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Das Recht der Ueberjegung in fremde Spraden wird vorbehalten. 


Seiner Majeftät 


dem 


König Albert von Sadfen, 


dem hoben Schirmherrn deutſcher Kunft und Wiſſenſchaft 


in tieffter Verehrung und Dankbarkeit gewidmet 


vom 


Verfaſſer. 


VDorrede 


Dem Leer, der mit aufmerkſamem Blicke die Literatur über das 
Kirchenlied verfolgt, wird es nicht entgehen, daß bis zur Mitte dieſes Jahr— 
hunderts die Thätigfeit ver Katholiken auf ein fehr enges Gebiet bejchräntt 
oT Bis dahin kümmerten fich faft nur proteftantiiche Forſcher um das 

irchenlied. 

Gligefegen von einzelnen Abhandlungen in Zeitjchriften gab auf fatho- 
liſcher Seite eigentlich I. Wolf den Anftoß zur gejhichtlichen Behantlung 
des Kirchenliedes in feinem Büchlein „Kurze Gefchichte des deutſchen Kirchen- 

efanges im Eichsfelde“ 1815. Im Jahre 1848 gab Hölfcher fein koſtbares 

üchlein heraus: „Das deutſche Kirchenlied vor der Reformation“. Gleich- 
zeitig fchrieb Kienemund feine „Kurze Gejchichte des katholischen Kirchen: 
gefanges*, worin auch das deutſche Kirchenlied berüdfichtigt wird. Ein- 
gehenver befaßte fih damit Bollens in feinem Buche „Der deutſche 
Choralgefang in der fatholifchen Kirche“ 1851. 

Sammlungen älterer Kirchenlieder lieferten Aurbacher 1831/33, Kör- 
ner 1841. Gärtner gibt in feiner fchönen, bisher wenig beachteten Samm- 
(ung »Te Deum laudamus« Wien 1855 ff. eine vortreffliche gejchichtlich- 
fritiiche Abhandlung über das Kirchenlied. Alte Choral-Melodien gab 1836 
Töpfer heraus. Die »Cantica Spiritualia« München 1845/46 bringen 300 
alte Lieder in harmoniſcher Bearbeitung für Klavier, Orgel oder Aftimmigen 
Gefang. Freiherr von Harthaufen publicirte 1850 feine „Geiftlichen Volks— 
lieder“ mit ihren ursprünglichen Weifen. 

Bor allen andern ragt hier Kehrein, Direktor des Xehrerfeminars in 
Montabaur (+1876) hervor, ver in feiner dreibändigen Sammlung 1855 ff. 
bie fatholifchen Kirchenlieder aus den ältejten Gejangbüchern von Vehe, 
Leifentrit, Corner ꝛc. und den Pſalter Ulenbergs heransgab. Auf Veran- 
laſſung diefes Gelehrten unterzog ſich dann K. S. Meijter, Mufiklehrer am 

enannten Seminar, der mühevollen Arbeit, ver obengenannten Textſamm— 
* auch die Melodien hinzuzufügen. Im Jahre 1862 erſchien der J. Band, 
die Kleber für den Weihnacht, Dfter- und Pfingſtfeſt-Kreis enthaltend. Beide 
Werke bilden eine Zierde unferer Literatur. Meeifter geigte durch feine Be- 
handlung der Melodien ven Weg, den man in Zufunft bei Herftellung ver- 
artiger Sammlungen einzufchlagen habe. 

Ueber die meinerſeits veranftaltete Fortſetzung dieſes Werkes fchreibt 
R. Freiherr von Lilieneron, Redakteur der „Allgemeinen deutſchen Biogra- 
phie“, Herausgeber ver „hiftorifchen Volkslieder der Deutſchen“, in der Bei- 
lage zur Allgemeinen Zeitung, München 1884,No. 92: „Als 19 Jahre nach 
dem Erſcheinen jenes erjten Bandes jein VBerfaffer 1881 aus dem Leben ab- 
gerufen ward, ohne feine verbienftliche Arbeit zum Abſchluß gebracht zu haben, 
da vollends mußte man fürchten, daß fie num für immer ein Torjo bleiben 
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werde, Aber ihr war dennoch ein beſſeres Geſchick beſchieden, und mit Freuden 
fönnen wir hinzufügen, das denkbar befte. E8 fand fich ein Fortſetzer, der 
feiner Aufgabe zum wenigjten im gleichen Maße gewachjen war, wie jein Vor— 
gänger, der aber diejen zugleich übertraf an umfaſſender Kenntniß und Be— 
nutzung der einfchlägigen Literatur.“ Das reiche Material an geprudten und 
handichriftlichen Quellen, welches mir zu Gebote jtand und fich jeit dem 
Jahre 1882 durch Zufendungen aus allen Theilen Deutjchlands, Dejterreichs 
und der Schweiz fortwährend bedeutend vermehrte, der große Zuwachs an 
(iterarifchen Hülfsmitteln feit vem Jahre 1862 veranlaften mich, dem leb— 
haften Wunjche meiner literarifchen Freunde zu entiprechen und meinen 
eigenen, im Jahre 1883 erjchienen Band durch eine neue Grundlage zu ver: 
vollftändigen, ohne Rüdficht auf den von Meifter hinterlafjenen, noch nicht 
vergriffenen I. Band. 

Die einleitenden gejchichtlihen Aufſätze in meinen beiden Bänden 
ſollen dem Leſer ein Bild von der Entwicklung des Fatholifchen deutſchen 
Kirchenliedes von den frühejten Zeiten bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts 
in feftgezogenen Umrifjen darbieten. Die Vorreden und Berichte aus den 
Sefangbüchern bilden vie Aktenſtücke dazu. 

Die Literaturverzeichnifje (Bd. I. S. 40-51; Bd. II. ©. 20— 26) ! 
und die Bibliographie (Bd. I. ©. 51—124 und Bd. II. S. 26—43) nehmen 
zwar eine abſolute Vollftändigkeit nicht für fich in Anspruch; ich glaube 
aber doch, das zur Stunde Mögliche geleiftet zu haben. 

Da die Gefangbücher aus dem 16. und dem Anfange des 17. Jahr— 
hunderts die Grundlage unferes Kirchenlieves ausmachen, jo habe ich dieſe, 
joweit fie mir befannt geworten find, in ihren Quellen und nad ihrem 
gegenfeitigen Verhältniffe gejchilvert. Nach diefer Methode alle Gejang- 
bücher bis zum Ente des 17. Jahrhunderts zu behandeln, verbot mir die 
Rücficht auf den Raum. Aus diefem Grunde find bie fpäteren Geſang— 
bücher mit einer furzen Beichreibung in die Bibliographie verwiejen worden. 

Der Schwerpunkt meiner Arbeit liegt in den Melodien. Dieje bilden 
daher die Grundlage, auf welcher die ganze Darftellung fich aufbaut. Für 
die Texte mußte auf die Sammelwerfe von Kehrein, Wadernagel u. a. ver: 
wiejen werten. Gern hätte ich auch vie Texte, welche noch nicht wieder 
publicirt find, vollftändig mitgetheilt, allein ſchon die Rückſicht auf ven 
Kaum gejtattete mir dies nicht. Vielleicht ermöglicht das nen erwachte 
Intereſſe für das Kirchenlied die Weiterführung der Kehrein'ſchen Text— 
fammlung bis zum Ende bes 17. Jahrhunderts. 

An die erſte Tertftrophe mit der Melodie und ihren Hauptvarianten 
ichließt ſich eine Meberficht über diejenigen Texte, zu welchen die Melodien 
Berwendung gefunden haben, und dann hiftorifche Notizen über die Texte, 
ſowie über die Singweifen. Schreibweife und Tertunterlage find jo, wie 
ich fie in der an erjter Stelle angegebenen Quelle vorfand. War hier die 


1) Während biefer Band gebrudt wurde, erſchienen noch folgenbe Bücher: 

Joſeph Pape, Das Kirchenlieb zu erweiterter Benugung, insbeſondere für Schule 
und Haus bearbeitet. Büren i. W. Chr. Hagen. 8. (1885) 

Joſeph Mohr, Die Pflege des Volfsgefanges in der Kirche. Zweite verbeflerte 
und vermehrte Auflage. Regensburg. Puftet. 1885. 8. 

Joſeph Ewald, Theoretiih praftiiche Anleitung zur Behandlung bes Kirchen: 
liebes in der kath. Voltefchule. Paderborn und Münfter. Schöningh. 1885. 8. 

Rochus, Freiherr von Lilteneron, Deutfches Leben im Boltslied um 1530. 8. 
Lerlin und Stuttgart, W. Spemann. (1885.) 
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letztere unklar und verworren, ſo wurden ſpätere Geſangbücher zu Rathe 
gezogen. Eine gereinigte Schreibweiſe und verbeſſerte Textlegung, welche 
den Regeln unſerer heutigen muſikaliſchen Declamation entſpricht, zu geben, 
konnte ich mich nicht entſchließen, da ja mein Werk urkundlichen Charakter 
haben joll. 

Für die hiftorifchen Auseinanderjetungen will ich hier einen Gefichts- 
punkt näher bezeichnen, von welchem aus namentlich die zwifchen Katholiken 
und Protejtanten ftrittigen Lieder von mir betrachtet wurden. Schreibt ſich 
irgend ein Autor einen Tert oder eine Melodie ſelbſt zu, jo jchenfe ich ihm 
fo lange Glauben, bis ich vom Gegentheil überzeugt bin. Wenn z. B. in 
den von Luther felbjt redigirten Gefangbüchern fein Name über verichiebe- 
nen Liedern fteht, jo nehme ich an, daß Luther irgend welchen Antheil an 
venjelben habe. Da dieſer, wie in den meiften Fällen nachweisbar it, fich 
nicht auf die Melodien erftredt, jo bleiben alfo die Terte übrig. In wie: 
weit hier Luther neugedichtet, verbejjert und erweitert habe: dieſe Frage 
glaube ich in der Einleitung und in der Gefchichte der einzelnen Yieder zu 
einem allfeitig befriedigenden Abſchluß gebracht zu haben, Die bejonvere 
Redaction der Melodien der genannten Lieder rührt wahrjcheinlich von 
Joh. Walther, dem Freunde und muſikaliſchen Berather Yuthers her. 

Beilagen mit mehrjtimmigen Compofitionen deutſcher Kirchenlieder zu 
geben, hielt ich ſchon deshalb für nicht gerathen, weil dadurch der vor: 
liegende Band zu umfangreich geworben wäre. 

Wie ich Schon in der Vorrede zum II. Bande bemerkte, erfordert vie 
Darftellung des Verhältniffes des Kirchenliedes zur Kunft des mehrjtimmi- 
gen Takes ein bejonderes Werk. Dieſe von v. Winterfeld für das prote- 
jtantifche Kirchenlied in 3 Quartbänden behandelte Frage (vgl. Literatur: 
verzeihnig S.45,No. 100) kann auf einigen Bogen nicht erledigt werden. Ich 
beabjichtige deshalb diefen Stoff in einem befondern Bande zu bearbeiten. 

Einzelne mehritimmige Tonfäte, deren Nebenjtimmen in unfern Ge: 
jangbüchern als jelbftändige Singweifen auftreten, find an den betreffenden 
Stellen mitgetheilt worden. Mir lieferte in diefer Hinficht u. a. das Singe- 
buch von V. Trilfer (1555) 1559 vortreffliches Material. 

Was num die Ausstattung diefes Bandes angeht, jo hat fich diejelbe 
gegenüber meinem zweiten Bande in Bezug auf den Drud etwas verändert. 
Für die urkundlichen Terte fam die Schwabadher Schrift in Anwendung, 
einmal aus dem Grunde, weil fie dem Driginalprud in ven älteften Gefang- 
büchern am meijten entjpricht, ſodann auch, um die alten Terte augenfchein: 
licher hervortreten zu laffen. 

Schließlich möchte ich mit ein paar Worten auf die praftifche Bedeu: 
tung des vorliegenden Werkes aufmerkſam machen. Die alten Yieder find 
nach ihrem Texte und ihrer Melodie vem Staube ver Bibliotheken und der 
Vergeſſenheit entzogen. Dem lebenden fatholifchen Kirchengejange tft feine 
geichichtliche Bafis zurüdgegeben. Was nun? Ich antworte mit den treff- 
lichen Worten, welche der Herausgeber ver »Cantica spiritualia« feiner 
Sammlung vorausfhidte: „Unter den Tauſenden von geiftlichen Geſängen 
und Liedern, die aus der älteren Zeit auf uns gefommen, befinden fich noch 
gar viele, welche mit geringer Aenderung, Reinigung und Abrundung, un— 
beſchadet ihres Kernes und ihrer Eigenthümlichkeit, auch jetst noch die Zierde 
eines jeden Gejangbuches bilden würden. Und welch’ allgemein anerkannte 
und von den Neneren jo jelten erreichte Kraft liegt nicht in den meijten bie- 
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ſer alten Lieder, bei aller ihrer Einfalt und ſelbſt oft der mangelhafteſten 
Form? u. |. w. Denn nicht blos die alten Lieder texte, auf welche bisher bei 
jolden Sammlungen faft ausſchließlich das Augenmerk gerichtet war, auch 
bie alten Liederweifen, und diefe manchmal wielleicht um vieles mehr noch 
als jene, verdienen wieder ans Licht gezogen und durch eine ihrem Alter und 
ihrer Eigenthümlichkeit angemejjene harmonische Bearbeitung in ihrer 
Wirkung aufs neue verjucht zu werden. Denn Tert und Melodie hängen 
ja im Liebe wie Leib und Seele zuſammen, und was hilft es, wenn wir auch 
die alten Liederterte wieder haben, aber ihr eigentlicher Geift, durch ven fie 
einst fo mächtig wirkten, ihre Sangweije, uns fehlt oder entfremdet iſt!“ 

Ich erlaube mir num einige ganz kurzgefaßte Vorfchläge für eventuelle 
Sammlungen zu machen. 

1) Solche Lieder, welche nicht nur alt, ſondern veraltet find und in 
ihrer Textfaſſung mehr zu hämiſchen Bemerkungen Veranlaffung geben als 
die Andacht befördern, ſoll man einfach fallen laffen. 

2) Andere alte Lieder, welche nur durch einzelne ganz unverftänpliche 
Ausprüde Anftoß erregen, können mit pafjender Umänderung beibehalten 
werben, dabei ift das Original möglichjt jchonend zu behandeln und nur das 
abjolut Nothwendige zu Ändern. Umdichtungen reſp. Verballhornifirungen 
älterer Texte find nicht zu empfehlen. Wer Bat das Recht dazu, Ältere Lieder 
umzudichten? Entweder Jeder oder Niemand. Nehmen wir das eritere an, 
welche Confufion würde entjtehen, wenn bald Diejer bald Iener fich berufen 
fühlte, ältere Yieder nach feinem Gejchmade umzudichten! Und welche Faſſung 
joll von allen viefen möglichen Umdichtungen in unfere Gejfangbücher kom— 
men? Wer den Beruf in fich fühlt Kirchenliever zu dichten, mag an neuen 
fich verjuchen, aber die alten fo laſſen, wie fie find. 

Was die Singweifen angeht, fo ift hier die Schwierigkeit nicht jo groß. 
Die Tertlegung muß natürlich nach den Regeln unferer muſikaliſchen Decla- 
mation erfolgen. Im Uebrigen wäre ftrenger Anfchluß an vie alten Sing: 
weifen wünfjchenswerth. Im meuefter Zeit ift auch die „Gefangbuchfrage” 
bei uns Katholiken wieder auf die Tagesordnung gekommen in der jehr 
empfehlenswerthen Schrift „Ein Wort zur Gefangbuchfrage von G. M. Dre- 
ves 1884“ Zugleich hat der verehrte Autor eine Sammlung alter Yieder 
in vortrefflicher Textredaktion folgen laffen unter dem Titel: „D Chrift hie 
merf“. 1885. 

Ein allgemeines deutſches Gefangbuch (vgl. I. Bd. ©. 7) kann nach dem 
Urtheile fompetenter Männer nur zu Stande fommen, wenn die hochw. Herren 
Biſchöfe fich über die Einführung eines folchen einigen und eine Commiſſion 
mit der Herausgabe betrauen, wobei der „Eäcilienverein für alle Kinder deut- 
jeher Zunge“ hülfreiche Hand Leiften fönnte. Ein folches Geſangbuch hat aller- 
dings der Form nach früher niemals exiftirt. In der That war es aber wohl 
vorhanden in dem jogenannten Kern, den die meisten Gefangbücher des 17. 
Sahrh. enthalten. Diefen Kern wird Jever aus dem vorliegenden Werte 
herausfinden können, wenn er diejenigen Lieder ausjucht, welche (nach ven 
Ueberjchriften) in die meisten Gejangbücher übergegangen find. Hoffentlich 
liegt eine jolche materielle Einheit in unjerem deutjchen Kirchenliede nicht in 
unberechenbarer Ferne. Das deutjche Kirchenliev hat einen nicht geringen 
Antheil an ver religiöfen Bildung unferes Volkes und ift darum des Schwei« 
Bes der Erlen werth. 
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Bemerkungen über die Tonarten, die Motenfchrift und Khythmik der alten Lieder. 


Die Tonarten, welche in den alten Gejangbüchern vorfommen, find folgende: 
I. Ton doriſch Defgahced 


II. Zon hypodoriſch ahcDefga Srundten D 
1V Ten —— hed i 15 n h u : Grundton E 
Eee iii lee 
VII. Zon hypomixolydiſch defGahed Grundton G 
x. Em —* efg A h . h n — Grundton A 
Bee di 


Die mit ungeraden Zahlen bezeichneten Tonreihen ſind die authentiſchen, 
die andern die plagalen. Jede plagale Tonreihe hat denſelben Grundton, 
wie die ihr entſprechende authentiſche. Der Unterſchied zwiſchen beiden liegt 
in dem verſchiedenen Aufbau der Melodie. In der authentiſchen Tonreihe 
iſt der Grundton der Ausgangspunkt der Melodie, in der plagalen der 
Angelpunkt verjelben. Im der erfteren bildet fich die Melodie vom Grunt- 
tone ausgehend und fteigend bis zu deſſen Octav; in der letzteren jteigt die 
Melodie eine Quart unter den Grundton hinab und eine Quint über den- 
jelben hinauf. 

Transpofitionen mit Vorzeichnung von einem b. 


Bumen —— 
Yale alt nn 
Bumee eb ieen, 
Be le en 
Zaae  nuebeige (sn 
XI. Ton hypojoniſch cdeFgabe N Grundton F 


Obwohl VBorzeichnungen von 2 br erjt gegen Ende des 17. Jahr: 
hunderts in den Gejangbüchern vorkommen, gibt e8 doch jchon früher Tran: 
pofitionen, bei welchen eigentlich 2 pr worgezeichnet fein müßten. Es findet 
fih aber nur ein b als Vorzeihnung. Das zweite wird im Verlaufe des 
Tertes dem e vorgejett. Ich füge deshalb auch die Transpofitionen mit 
zwei b> hier an. 


I. Ton doriſch be 
II. Ton hypodoriſch gab C d e fg — Grundten C 
III. Zon phrygiſch esfgabe 
IV. Zon hypophrygiſch abeDesfga Grundton D 


V. Ton lydiſch Esfgabed — 
VI. Ton bopolybifch bedEsfgab Grundton Es 


X 


VI. Ton mixolydiſch 
VIII. Ton hypomixolydiſch 
IX. Ton äoliſch 
X. Ton hypoäoliſch 
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Fgabedesf 
cdessFgabe 
ab 


G cdesfg) 
desfGabed j Grundton G 


\ Grundton F 


XI. Zon joniſch Bedesfgab\ 
XU. Ton hypojoniſch fgaBcdesf g Srunbton B 


Vorzeichnung von einem und zwei 24 kommen in einzelnen Geſang— 
büchern aus den legten Jahrzehnten ves 17. Jahrhunderts vor. 

Bei transponirten Kirchentonarten findet man die urjprüngliche Ton- 
art, indem man die vorgezeichneten #4 zählt und die Finalnote (Grumdton) ! 
um fo viele Quinten zurüdführt als 38 vorgezeichnet find. Umgekehrt zählt 
man bei VBorzeichnung von br fo viele Quinten aufwärts vom Grundton, 
als bb vorgezeichnet find. Schließt z. B. ein Lied auf dem Grundton a 
mit VBorzeihnung von einem £, fo finde ich die urfprüngliche Tonart, wenn 
ich von a eine Quinte abwärts zähle, das wäre d. Somit jtände die Melo- 
bie in der dorifchen Tonart. Sind z. B. zwei >» einer Melodie vorgezeichnet 
niit dem Grundton c, fo finde ich die urfprüngliche Tonart, wenn ich zwei 
Quinten aufwärts zähle. Das gäbe den Grundton d, Tonart: doriſch. 

Diefe Transpofitionen liefen die alten Tonreihen an fich unberührt, 
weil die Stellung ber ganzen und halben Töne innerhalb verjelben unver: 
üntert blieb. Man verwandte jedoch die VBorzeichnung des » auch dazu, um 
eine Melodie in eine ganz andere Tonart überzuführen, namentlich um die 
alten Kirchentöne auf das Sonifche und Holifhe (unfer dur und moll) zu 
reduciren. Man transponirte nicht blos fo, daß man die Melodie intact 
ließ, jondern auch in andrer Weife. Setzte man dem dorifchen ein b vor, 
jo hatte man die äoliſche Tonart nach d transponirt, beim lydiſchen auf f 
erhielt man bei demſelben Verfahren das Joniſche nach f transponirt u. |. w. 
Noch mehr erreichte man durch Anbringung der hromatifchen Zeichen inner: 
halb der Melodie. So verwandelte man in der mixolydiſchen Tonreibe f 
in fis, um das Joniſche auf g zu erhalten (unfer gdur). Sehr häufig finden 
wir in der transponirten borifchen Tonart auf g, welche alfo ein » Vor— 
zeichnung hat, es ftatt e, damit hatte man das Aolifche auf g, bisweilen 
erhalten wir durch Hinzufügung von fis unfer regelvechtes gmoll. Seit der 
Mitte des 17. Jahrhunderts können wir an ven Melodien unferer Kirchen: 
lieder diefen Uebergang der alten Tonarten in das Joniſche und Aoliſche 
(vefp. unjer dur und moll) verfolgen. Der Yejer mag dies aus den mit: 
getheilten Transpofitionen ſowie aus den über ven Melodien angebrachten 
chromatifchen Zeichen, welche in ven früheften Gefangbüchern nicht vor- 
fommen, erjehen. In den Gejangbüchern aus dem Ende des 17. Jahr— 
hunderts finden wir Lieder in ganz moderner Notation bis zu 3 b und # Vor- 
zeichnung. Es fommen aber auch die Tonarten vor, welche bei ung 4 # oder 
b vorgezeichnet haben. In den Gefangbüchern, welche mir zur Verfügung 
jtanden, fand ich jedoch bei Bdur rejp. Gmoll nur ein b vorgezeichnet, bei 
Es dur reſp. Cmoll nur 2, bei Asdur refp. Fmoll nur 3b, ebenjo ver- 
hält e8 fich bei der Vorzeichnung mit #4. Die übrigen nothwendigen chro- 
matiſchen Zeichen werden dann im Verlaufe ver Melodie jelbit angebracht. 





1) Die meiften Singweifen Schließen auf dem Grundton oder defien Octav. Ver: 
einzelt fommen auch Echlüffe in der Secunde, Terz, Quart und Onint vor. 
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Einen bejtimmenden Einfluß auf die weitere Geftaltung ver Singweifen 
im oben genannten Sinne übte auch die harmonifche Begleitung aus. Wir 
fünnen das erjehen aus denjenigen Gefangbüchern, welche außer ver Melodie 
noch einen (meiftens bezifferten) Baß enthalten, wie Vogler's Catechismus 
1625, die Mainzer und Würzburger Gefangbücher 1628 ff., Spee's Trut- 
nachtigall 1649, die Würzburger Evangelien 1653 ff., der Mainzer Pfalter 
1658, die Hirtenlieder des Angelus Silefins 1657, 1668, das Molsheimer 
Geſangbuch 1659, Keufche Meerfräifein 1664, die Bamberger Gejang: 
bücher 1670, 1691, Braun’s Echo 1675, Sirenes Partheniae 1677, das 
Straßburger Gefangbuch 1697 u.a.; außerdem die mehrftimmig abgefaßten 
Sejangbücher Bamberg 1628 und das Psalteriolum, Göln 1642 u.a. 

Die in diefem Bande aufgenommenen Singweifen vertheilen fich nach 
den Tonarten wie folgt: Ueber ein Drittel ver Melodien fteht in ver dori- 
ihen Tonart. Ebenfoviel in der jonifchen. Das letzte Drittel nehmen faſt zu 
gleichen Theilen die mixolydiſchen, äoliſchen und phrygifchen Melodien ein. 
Lydiſche Melodien kommen nur ganz vereinzelt vor. 

In den alten Gefangbüchern fommt bis zum Jahre 1700 folgende 
Notenfchrift zur Anwendung: 

Maxima. Longe. Brevis. Semibrevis. Minima. Semiminima, Fusa. Semifusa. 


| ' N N 
| | 
= 5 = + + + + N 
Im vorliegenden Werke find das folgente: 
i N * 
u a = o ⸗ ⸗ ⸗ . 


Bon der Semibrevis an fommen aus ökonomiſchen Rückſichten vie 
runden Noten ftatt der edigen zur Verwendung, weil nach einer Mitthei— 
lung des Herrn Verlegers, ver Band jonjt um einige Bogen ſtärker gewor: 
den wäre. 

Die Schlüfjel und Paufezeichen findet man auf Seite 240 notirt. Ich 
bemerfe nur noch, daß alle diefe Schlüffel in unſern Gefangbüchern ver: 


treten find. Ich habe aus den alten Schlüffeln ven & Schlüſſel, der in 


unjern Gefangbüchern jchon im 16. Jahrhundert vorfommt, ausgewählt 
und venjelben allen Singweijen vorgezeichnet. Dadurch wird an den Me: 
lodien nichts geändert, das Leſen reſp. Singen verjelben aber Jedem er: 
möglicht. 

Stellenweife fommen in den alten Gejangbüchern die gejchwärzten 
Noten der Menjuralmufif vor: „4 d- Sie bezeichnen einmal das Ein: 
treten des 3. Taftes, wenn die Melodie vorher im geraten Takt ſtand. 
Vgl. No. 56. 

Kommen fie vereinzelt im 3. Takt vor, jo beveuten fie weiter nichts, 
als eine Rhythmusverſchiebung, wenn die furze Note der langen vorausgeht. 
Man vergleiche z.B. Nr.22. Der Werth der Noten wird dadurch nicht 
alterirt. 

Die Ligaturen wurden beibehalten und zwar in der Form, welche in 


den alten Gejangbüchern fteht: * nicht u wie jie im II. Bande des 
vorliegenden Werkes gezeichnet find. Sie haben den Werth der Semibreven 
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- Is oder nach der modernen Notenjchrift — 


Das gilt für den geraden Takt. Im 3. Takt dagegen hat die erſte Note der 
Ligatur 25, die lette 1/, des Werthes, wenn feine Semibrevis + folgt. 


Mean vergleiche No. 50. II. Bas: iſt alfo gleich 6: == 





Folgt eine Semibrevis, jo bleibt e& bei der obigen Regel, vgl. No. 101 


er 
— ⸗— — — — | 
— a ———. Sodann kommen vereinzelt andere 





Schreibweiſen aus der Menfuralmufif zur Verwendung. Die Brevis # wirt 
im tempus perfectum d. h. im ungeraden Takt breizeitig gemeffen, gilt alfo 
— $., wenn ihr wiederum eine Brevis, eine Longa, Maxima oter eine 
gleichwerthige Paufe folgt. Folgen aber Heinere Notengattungen, Semi- 
brevis, Minima, Semiminima ober die entjprechende Paufen, jo wird fie 
zweizeitig gemeffen. Bol. No. 49, 101 u.a. 


en - — — 
ho-di-e, ho-di-e, ho-di-e. ho-di-e, ho-di-e, ho-di-e. 
derner ift die Brevis im Tempus perfectum (ungeraben Taft) dreizeitig, 5 


aljo = g. zu nehmen, wenn ihr bis zur nächjten Brevis oder größeren Note 
drei Semibreven folgen, vgl. No. 143 














+ = Erz 
Einmal kommt auch ein Punctum alterationisvor. No. 143. Schluß. 
Diefes fteht vor zwei Semibreven, denen eine Brevis oder größere Note 


folgt. Im diefem Falle wird die zweite der beiden Semibreven alterirt, d. b. 
fie erhält doppelten Werth. 











Vgl. H. Bellermanı, Die Menfuralnoten — —— des xv. und 
XVI. Jahrhunderts. Berlin 1858. S. 17, 22, 23. 
Die Tempuszeichen in unſern alten Gelangbühern bebürfen feiner 
weiteren Erklärung. Die Melodien ftehen entweder: 
im tempus imperfectum : geraden Takt, over 
im tempus perfectum : ungeraden Taft. 
Nur fei bemerkt, daß das Zeichen für das tempus imperfectum dimi- 
nutum (unjern Alla-breve Tatt) (& in den Gejangbüchern auch im un- 
geraden Takt (tempus perfcetum) vorkommt. Es vertritt bier die Stelle 
des alten & und bezeichnet hier ebenfalls eine doppelt jchnelle Bewegung. 
Obwohl jede Melodie nach einem georbneten Zeitmaß gefungen wurde, 
tommen Taktſtriche erft in einzelnen Gejangbüchern aus der 2. Hälfte 
des 17. Jahrhunderts vor. In den Würzburger Evangelien (2. Auflage) 
1656 und im Mainzer Pfalter 1658 fand ich fie zuerft. Wenn früher 
Striche | oder = vorkommen, jo joll damit ein Melodie- und Textabſchnitt 
gekennzeichnet werden. Die Rhythmitk der alten Volksweiſen iſt eine jehr 
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mannigfaltige. Taktwechjel, wie wir ung ausdrücken würden, ijt etwas ganz 
Gewöhnliches. Gerade hierdurch wird den Meelodien ein reich bewegtes 
Leben zugeführt, welches gegen die Monotonie einer im ftrengen Takt fich 
gleihmärig bewegenden modernen Singweiſe vortheilhaft abjticht. 

Sodann ift über die Verſetzungszeichen noch folgendes zu merken: 
Das $ oder » innerhalb der Melodie gilt nur für die Note, welcher es vor- 
gezeichnet ift, und ihre Wiederholungen, falls diefe nicht durch ein Paufe- 
zeichen (=) von einander getrennt find. Ein Auflöfungszeichen folgt nie- 
mals. Diejes kommt nur vor bei » Vorzeichnung, wenn ftatt b oder es: h 
oder e genommen werben follte. Diejes Auflöfungszeichen ift aber nicht das 


unfere 4, fondern das Erhöhungszeichen 3. ee ist alfo gleich 





“ Die über dem Notenſyſtem ftehenven #5 und bb kommen in jpätern 
Sefangbüchern vor. Die in () jtehenden find von mir hinzugefügt worden. 
Das Wieverholungszeichen fteht in älteren Gefangbüchern oft über ver fetten 


Note . =, Damit werden die Paufen des Auftaktes fompletirt. 


Diefe Mittheilungen werden genügen, um vie Schwierigkeiten, auf 
welche man etwa beim Yejen ver Melodien ſtoßen möchte, zu heben. 

Allen Bibliothefsverwaltungen und Privatperjonen, welche mich durch 
Zufendung von Material, Notizen u. dgl. in meiner jchwierigen Arbeit unter: 
jtütst haben, jpreche ich hiermit meinen verbindlichften Dank aus namentlich : 
Bäumker, Dr. Clemens, D. Prof. der Phil. an der Univerfität zu Breslau. 
Bellermann, Heinrich, Profeſſor und Muſikdirektor in Berlin. 

Biltz, Dr. in Berlin. 
Böckeler, Domchorbirigent und Redacteur des Gregoriusblattes in Aachen. 
Böder, Dr., Pfarrer in Fiſcheln bei Erefelv. 
Böhme, F. M., Profeffor in Frankfurt a. M. 
Bodmann, Regierungsrath und Bibliothekar in Hannover. 
Bohn, P., Gymafiallehrer in Trier. 
Brambach, W., Bibliothekar in Karlsruhe. 
Grecelius, Dr. W., Profeffor und Gymnaſialoberlehrer in Elberfeld. 
Dickebohm, Bernh., Stadtpfarrer in Hamburg. 
Dobel, Dr., Stabtbibliothefar in Augsburg. 
Dreves, G. M., S. J. in Prag. 
Dziatzko, Prof. Dr., Oberbibliothefar in Breslau. 
Ebben, Dr., Präjes in Gaespond bei Goch. 
Eifing, A. W., Bibliothekar der ſtädt. Weffenberg-Bibliothef in Conſtanz. 
Eitner, Robert, Redact.d. Monatsh. f. Mufifgeich. in Templin (Udermarf). 
Eſſeling, Pfarrer in Brochterbed in Wejtfalen. 
Gabler, 3., Dechant in Neuhofen a. d. Ybbs (Defterreich). 
Gieſe, Dr., Generalvifar in Münfter, Borjteber ver Bibliothek des Lud— 
gerianums und des Priejterjeminars bafelbit. 
Gottwald, P. Benedict, O.S.B. Stiftsbibliothefar in Engelberg (Schweiz). 
Göttinger Univerfitätsbibliothef. 
avermann, 8 Kaufmann in Barmen. 
abert, Joſ. Ev., Organiſt in Gmunden a. Traunſee Oeſterreich). 
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Hamburger Stadtbibliothek. 
Haſak, Dechant in Weißkirchlitz bei Teplitz (Böhmen). 
von Heinemann, Dr. O. Herzogl. Oberbibliothefar in Wolfenbüttel. 
erber’jche Berlagspandlung i in Freiburg (Baden). 
ölferl, A., Redacteur des Lit. BR in Wien. 
ölſcher, Dr., Gymnaſialdirektor a. D. in Nedlinghanfen. 
Idtenſohn, Dr., Stiftsbibliothefar in St. Gallen. 
Jacobs, E. Dr., Gräflicher Bibliothekar in Wernigerode. 
Kade, DO. Dr., Großherz. Muſikdirektor in Schwerin. 
Kaufmann, A. Dr., Arhivar in Wertheim. 
Krehl, 2. Prof. Dr., Negierungsrath u. Oberbibl. an ver Univ. zu Leipzig. 
Keuffer, Mar, Stadtbibliothefar in Trier. 
Kopfermann, Dr., Cuſtos an der königl. Bibliothek in Berlin. 
Kotthoff, Dr., Seiftl. Gymnaſiallehrer in Paderborn. 
Kutſchgank, 3., Can. Cap. Senior in Bauten, Bibliothekar des Domitiftes. 
Linke, Dr. Ich. „Archidiaconus in Altenburg. 
von Lilteneron, Freiherr Nochus, Klofterpropft in Schleswig. 
Maier, Jul. Sof. Dr., Euftos an der königl. Bibliothek in München. 
Moufang, Dr., Präſes und Bibliothekar des Priefterfeminars in Mainz. 
Pertz, Dr. W., Oberbibliothefar der herz. Bibl. in Gotha. 
Pfaff, Fr. Dr., Bibliothekar an der Univerfität in Freiburg (Baten). 
Roſej, Dr., ftellvertretender Oberbibliothefar an der k. Bibliothek in Berlin. 
Roſenthal, Ludwig, Antiquar in München. 
Schäffer, Jul. Dr., Direkt. des k. akad. Inſt. f. Kirchenmuſik in Breslau, 
Scheeben, J. M. Dr., Profeſſor am Prieſterſeminar zu Cöln. 
Schletterer, H. M. Dr., Kapellmeifter in Augsburg. 
Schmitt, A.Dr. , Univerfitätsprof. u. Direkt. des Georgianums in München. 
Stamminger, Dr. ‚ Bibliothefar an der Univerfitätsbibliothef in Würzburg. 
Stammler, Stadtpfarrer in Bern (Schweiz). 
Stenver, Dr., Bibliothekar an der k. Paulinifchen Bibliothek in Münfter. 
Tilike, A., Biſchöfl. Affeffor in Heiligenftabt. 
van Damme, Canonieus in Gent. 
Velke, Dr., Stadtbibliothefar in Mainz. 
Verkoyen, Pfarrer in Friedrichsthal bei Saarbrüden. 
Weider, W. Dr., Bibliothekar in Zwidan (Königr. Sachen). 
Weſtermayer, ©. Dr., Pfarrer in Feldkirchen (Bayern). 
Wille, Dr., Bibliothefar an der Univerfitätsbibliothef in Heitelberg. 
Wienand, Buchhändler in Paderborn. 

Schließlich habe ich noch in ehrfurchtswollem Dante meines hohen 
Protector S. Majeftät des Königs Albert von Sachjen zu gedenken, welcher, 
ber Ueberlieferung feiner hohen Ahnen folgend, fein großes Interejje an 
diefen Zweige Eirchlicher Wiſſenſchaft dadurch befundete, daß er ven Ver— 
faſſer des II. Bandes zum Ritter des Albrechtsordens ernannte. Die Pflicht 
der Dankbarkeit forbert es, dieſer öffentlichen Auszeichnung auch meinen 
sffentlichen Dank folgen zu laffen. Diefes glaube ich am beften dadurch 
thum zu können, daß ich Seiner Majeftät mein ganzes Werk ehrerbietigit 
dedicire. 


Niederkrüchten, den 25. Oktober 1885. 
Rheinprovinz) Der Verfaſſer. 
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Allgemeiner Theil. 


Bäumker, Kirchenlied I. N 


Einleitung. 


I. Ueberſicht. 


Im deutſchen Volke hat ſich im Laufe der Jahrhunderte ein bedeutender 
Reichthum an geiſtlichen reſp. Kirchenliedern angeſammelt. Seit der Refor— 
mation unterſcheiden wir ein katholiſches und ein proteſtantiſches Kirchenlied. 
Beide ſind hervorgegangen aus dem geiſtlichen Volksgeſange des Mittelalters 
jedoch in der Weiſe, daß dem katholiſchen Kirchenliede die Priorität zukommt. 
Die Texte ber älteren Kirchenlieder aus den früheſten Zeiten bis in das erſte 
Viertel des 17. Yahrhunderts hinein find von Wadernagel, Mütell und 
Kehrein gefammelt und herausgegeben worden. Das vorliegende Werf 
reproducirt in feinem erften und zweiten Bande die Singweifen zu den fatho- 
lifchen Yiedern der genannten Epochen bis gegen Ende des 17. Jahrhunderte. 

Es liegt wohl in der Natur der Sache begründet, daß eine Sammlung 
von Kirchenlievern die Ordnung, welche das Kirchenjahr in jeinen 
heiligen Zeiten und Feten bietet, beibehält. 

Dieſer I. Band enthält daher die Singweifen der Kirchenlieder für die 
zen bes Kirchenjahres: Weihnachten, Oſtern und Pfingften mit ihren 

or» und Nachfeiern, ſowie auch die Lieder vom h. Altarsfacrament, welche 
fih an das Fronleihnamsfeft anfchliegen. Die Anzahl derfelben beträgt 
im ganzen 420, abgejehen von ven vielen Varianten, welche die Melodie 
in mebrfacher Form enthalten. Für eine Gefchichte der Melodien war es 
erforderlich, nicht nur die älteſte Form zu geben, jondern auch die jpäteren 
Faſſungen ihr zur Seite zu ftellen, um dem Leer die Meöglichkeit zu bieten, 
die jpätere Ausgeftaltung der Melodie jelbjt verfolgen zu können. Die mit- 
getheilten 420 Singweifen ftammen theil® aus vorreformatorischen Hand— 
ſchriften, theil® aus den katholiſchen Geſangbüchern und Liederpruden vom 
Jahre 1537 an, als das erſte, Vehe'ſche Geſangbuch erfchien, bis zum Jahre 
1700. Die Melodien derjenigen deutſchen Lieder, welche in ven Fatholifchen 
Gejangbüchern aus dem 16. und dem Anfange des 17. Jahrh. (bis 3. Jahre 
1605) enthalten find, wurden des hiſtoriſchen Interefjes wegen ſämmtlich in 
unfer Werk aufgenommen. Aus den Gejfangbüchern ver erjten Hälfte des 
17. Jahrhunderts konnten die meisten Lieder berücjichtigt werden, dagegen 
wurden aus der zweiten Hälfte des genannten Jahrhunderts, als ver Verfall 
des alten Kirchenliedes ſich ſchon bemerkbar machte, nur diejenigen Melo— 
dien reprobucirt, welche entweder einen jtreng firchlichen Charakter tragen, 
oder irgend ein muſikaliſches Interefe bieten. Diejelben Regeln waren 


1? 


es: . eu: 


: —— ots Beinheidung” ed ir Bere "Die „Auswahl“ (S. 3 
bafelbit) ift vaher in dem ebengenannten Sinne zu interpretiren. 

Die Melodien dieſes I. Buntes haben nach meinen Ermittelungen 
folgenden Urfprung. 


1. Dem gregorianifchen Choralgefang entjtammen vie Nummern 1, 
4, 6, 7, 20, 31, 32, 34, 35, 131, 181, 183, 190, 192, 193, 194, 195, 
203, 210, 214, 241, 246, 261, 262, 263, 269, 271, 272, 277, 278, 
301, 303, 320, 326, 328, 331, 342, 343, 344, 346, 347, 349, 350, 
351, 355, 358, 363, 364, 371, 373, 374, 380, 385, 409. 

2. Borreformatorifche lateinifche oder deutjche Gefänge: 17, 18, 30, 
32a, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 60, 67, 68, 69, 
76, 77, 78, 85, 94, 95, 99, 101, 104, 107, 111, 116, 117, 123, 134, 
135, 136, 140, 141, 142, 145, 147, 147a, 148, 149, 150, 151, 176, 
177, 186, 187, 188, 197, 200, 201, 205, 207, 208, 218, 219, 242, 
244, 245, 247, 256, 257, 259, 260, 265, 267, 274, 277, 281, 295, 
297, 298, 300, 302, 306, 307, 309, 310, 311, 312, 315, 317, 321, 
322, 323, 326, 337, 366, 373, 379, 380, 384, 389, 412. 

Diefe find in den Ueberſchriften oder auf irgend eine andere Weife als 
„alt“ beglaubigt. 

Dean Fönnte füglich noch die meiften Lieder hinzurechnen, welche Wader- 
nagel in feinen II. Band aufgenommen hat. Diefe tragen in dem vorliegen: 
den Werke die Ueberjchrift W. II. 


3. Aus den Gefangbüchern ver böhmijchen Brüder ftammen folgende 
Texte und Melodien. 

20 (Text), 43 vefp. 114 (Text), 186 Melodie), 188 (Text), 191 (Text), 
248 Sertu Melodie), 345 (Text), 381 (Melodie). 


4. Im franzöfiihen Pfalter von Marot und Beza 1566 fteben die 
Melovien 28 und 221 (vgl. II. Br. ©. 47ff.). 


5a. Terte von proteftantifchen Kirchenlievern, welche in katholische 
Gejangbücher übergingen, findet man unter folgenden Nummern: 1, 3, 4, 
5, 6, 7, 9, 10, 14, 16, 30, 31, 34, 36, 45, 47, 49, 68, 76, 82, 103, 
105, 106, 117, 123, 131, 184, 190, 194, 195, 198, 200, 202, 203, 
205, 220, 221, 243a, 244, 249, 255, 261, 263, 264, 271, 276, 283, 
284, 297, 327, 331, 337, 342, 344, 350, 355, 363, 366, 367. 


5b. Melodien protejtantifcher Kirchenliever, welche in katholische Ge- 
fangbücher übergingen: 10, 14, 82, 88, 105, 112, 202, 243a, 264, 276, 
283, 284, 297, 381, 387. 


6. Weltlihe Volksliederweiſen. No.: 


26. Benzenauer Ton. 
84. Aus fremden landen Fom ich ber. 
100. Wilbelmus von Naffauen (Geuienlied). 
103. Wendiſche Nationalmetje (. 
109. SHirtenlied. 
200. Mein freud möcht fich wol meren. 
217. Blijſchap van mijn vlier. 
220. Lindenſchmidlied (Variante. 
222. Bruder Beitston (Variante). 
294. Den Iuftelijefen Mey. 
308. Wer das elend bawen wil (Jalobston). 
405. Entlaubet iſt der walde. 
4072. Insbruck ich muß dich laffen. 


II. Das deutiche Kirchenlied vor der Reformation. 5 


Aufertem noch die in der Einleitung ©. 13 ff. mitgetheilten Yieder 
des H. von Youfenberg. 

7. Melodien, die zu einander in harmonifcher Beziehung ftehen und 
in mehritimmigen Tonfägen vorlommen, findet man unter folgenden Num— 
mern: 44, 50, 52, 69, 95, 99, 123, 140/141, 221, 244, 316, 350/351. 

Bon ven noch übrig bleibenden Melodien rührt nach meinem Dafür: 
halten eine ganze Anzahl namentlich bei Yeifentrit aus dem lateinijchen 
Kirchengefange: von alten Sequenzen, Profen oder Tropen ber, die der 
Vergeſſenheit anheimgefallen find; andere mögen im Volksgeſange ver be- 
treffenden Zeit ihren Urſprung haben. 

Ich gebe nachitehend einen Abriß der Gefchichte des deutſchen Kirchen- 
ltedes von den erjten Anfängen bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts. Als 
Ergänzung hierzu dienen meine Aufjäge in der Einleitung zum II. Bande 
„Herkunft und Charakteriftif der Melodien“ und „Ueber die Stellung des 
Kirchenliedes zur Yiturgie bis zum Ende des 17. Jahrhunderts“. 


II. Das deutſche Kirhenlied vor der Reformation. 


Wie der gregorianifche Choral den liturgifchen Gefang der katholiſchen 
Kirche bildet, jo machen die in diefem Choral enthaltenen Hymmen und 
Sequenzen das eigentliche Lied diejer Kirche aus. Zum deutſchen Kirchen: 
lied dürfen wir daher an erjter Stelle die Ueberjegungen diefer lateinifchen 
Lieder rechnen, welche entweder die alte Singweife beibehalten over eine 
andere dem Text entiprechente Melodie tragen. Im weiteren Sinne gehören 
zum deutſchen Kirchenliede die freigedichteten geiftlichen Yieder mit ihren 
Melodien, mögen fie nun dem Volksmunde entjtammen, oder von einzelnen 
Dichtern, reſp. Componiften herrühren, injoweit fie unter Zuftimmung der 
firchlihen Behörde beim Gottesdienſte wirklich zur — gekommen 
ſind, oder ihrem ganzen Charakter nach zum kirchlichen Gebrauche ſich 
wenigſtens eigneten. Ich glaube nun nach dem Geſagten folgende Definition 
geben zu können. 

Unter „Kirchenlieb“ verſtehen wir jene ſtrophiſch gegliederten geiſtlichen 
Geſänge in der Landesſprache, welche vermöge ihres kirchlichen Charakters 
dazu geeignet ſind, während des Gottesdienſtes, mag dieſer nun innerhalb 
oder außerhalb der Kirche ſtattfinden, von der ganzen Gemeinde geſungen 
zu werden und zu dieſem Zwecke von der kirchlichen Obrigkeit entweder 
ſtillſchweigend geduldet oder ausdrücklich approbirt ſind. 

In dem univerſalen Charakter der katholiſchen Kirche liegt es begründet, 
daß bei der Ausübung der Liturgie im Abendlande eine Sprache, nämlich 
die lateiniſche, als Cultusſprache herrſchend wurde. Da das Verſtändniß 
dieſer Sprache den romaniſchen Völkern näher liegt, ſo war ihnen die Mög— 
lichkeit geboten, am öffentlichen Kirchengeſange ſich zu betheiligen. Aus 
diefem Grunde entwidelte fich bei ihnen weniger der firchliche Volksgeſang 
in der Mutterfprache. Die Glaubensboten, welche das Chriftentgum in 
Deutichland verfüntigten, führten mit der römischen Liturgie auch ven 
gregorianiichen Choralgefang ein. War in einzelnen Gegenden, vie früher 
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ſchon zum römischen Reiche gehört hatten, 3. B. am Rhein und in Gallien, 
eine andere, z. B. die fogenannte „gallicanifche Liturgie‘, üblich, fo wurde 
fie durch die Maßregeln Pipins und Karls des Großen zu Gunjten ver 
römijchen allmählich abgejtellt. ! 

Das Volk, welches durch Belehrung in den Geift und das Verftänpnif 
des Gottesdienstes eingeführt werden mußte, verhielt fich anfangs, wie dies 
natürlich war, fehweigend und zuhörend, während vie Sänger, welche ven 
lateiniſchen Choral vortrugen, bei ver Einübung der Geſänge mit mancherlei 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Johannes Diaconus berichtet varüber: 
„Unter ben Nationen Europa’s waren e8 vorzüglich Die Germanen oder Gallier, 
welche im Erlernen des kunſtmäßigen Gefanges nicht leicht müde wurden. Da- 
gegen hatten fie ven Fehler, daß fie die Gefänge nicht intact laſſen fonnten. 

us Leichtſinn mifchten fie von ihren eignen Gefängen etwas unter die grego- 
rianifchen. Dazu kommt noch die natürliche Wildheit. Bei ihrem mächtigen 
Körperbau befiten fie gewaltige Stimmen.. Die Mopulationen, welche fie 
gehört haben, vermögen fie nicht in zarter Weiſe wiederzugeben, vielmehr 
arten ihre an ven Trunf gewöhnten, heiſeren Kehlen in natürliches Gejchrei 
aus und bringen fo Töne hervor, welche dem Gepolter eines vom Berge 
herabrollenden Laftwagens ähnlich find, fo daß die Zuhörer mehr betäubt 
als gerührt werden“. (Vita S. Greg. c. 6.) Die Singlehrer hatten alfo 
feine beneidenswerthe Arbeit. Es läßt fich daher leicht erklären, daß folche, 
bie ven Geſang wirklich erlernt hatten, wenig Luft verfpürten, andere darin 
zu unterrichten. Der Bifchof Chrovegang von Met fand fich deshalb ver- 
anlaßt im Jahre 759 folgende Verordnung zu erlaffen: „Wenn folche über- 
müthige Sänger gefunden werden, welche bie Kunst, deren fie mit ver Gnade 
Gottes theilhaftig geworben find, andere nicht lehren wollen, fo follen dieſe 
ichwer und ftrenge beftraft werben, damit fie fich beifern und das Talent, 
welches Gott ihnen verliehen, auch zum Unterrichte anderer verwerthen“. 

(Chrodegangi Regula in ven Concilia Germaniae von Schannat 
und Harkheim I, 111.) 

Almählich lernten jedoch die Deutſchen den lateinischen Choral fingen. 
Das Volt aber, nachdem es die Elemente chriftlichen Glaubens und chrift- 
licher Sitte in fich aufgenommen und mit feinem ganzen Gemüthe erfaßt 
hatte, fühlte bald den unwiderftehlichen Drang in fich, feine innerſten reli- 
giöfen Empfindungen in Wort und Weife zum lebensvollen Austrud ge- 
langen zu laffen. Karl ver Große, dem der Kirchengefang fehr am Herzen 
lag,? vermochte wegen der mangelhaften Cultur der deutſchen Sprache das 
Kirchenlied in der Mutterfprache nicht zuſtande zu bringen. Um aber doch 
bem Berürfniffe des Volkes Rechnung zu tragen, fchrieb er in feinem Capi- 
tular v. 3. 789 vor, daß das ganze Volf die Dorologie »Gloria Patri et 
filio« u. ſ. w., und der Priefter mit dem Volke und ven h. Engeln das 
»Sanctus« fingen folfe. (Pertz III, ©. 64.) Ludwig II wies im Jahre 856 
dem Volke den Rejponforiengefang zu (Pertz III, ©. 439). Ob dieſe Ver— 
ordnungen wirklich befolgt worden find, ift nicht zu ermitteln. Wohl wiſſen 
wir, daß die Worte „Kyrie-eleis“ e8 find, welche in Ermangelung von Liedern 
in der Mutterfprache, dem Volfe dazu dienten, feine veligiöfen Empfindungen 


1) Bgl. mein Buch: „Zur Gefhichte der Tonkunſt in Deutihland“, Freiburg 
1581. ©. I1ff 


2) Bal. Zur Gefhichte der Tonkunft in Deutihland. 1881. S. 17ff. 
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im Geſange kund zu geben. Bei allen möglichen Veranlaſſungen ertönte 
dieſer Ruf: bei Begräbniſſen, Wallfahrten, auf dem Schlachtfelde, beim 
Empfange hoher Perſönlichkeiten, bei Inthroniſationen u. dgl. Der Bauer 
ſang ihn hinter dem Pfluge, der Arbeiter in ſeiner Werkſtaͤtte, der Kranke 
auf ſeinem Lager.! Häufig artete derſelbe in einen unverſtändlichen Jubel 
aus, ſo daß die Statuten von Salzburg (799) vorſchreiben mußten: „Das 
Bolt ſoll lernen „Kyrie eleiſon“ fingen und zwar nicht fo unordentlich wie 
bisher, fondern befjer.“ (Binterim Goncilien II, 227). Melodien diejes 
Volksrufes find, wie es fcheint, nicht aufgezeichnet worden. Es läßt fich 
aber annehmen, daß die verſchiedenen Singweifen des „Kyrie eleijon“ im 
gregorianifchen Choral, welche das Volk beim jonn- und feiertägigen Gottes: 
bienfte in der Kirche fingen hörte, die Grundlage feiner Rufe bildeten. Ein 
Seitenſtück hierzu find die „Bubilationen“, welche auf ver legten Silbe des 
„Alleluia“ nach dem Graduale in Hebung gefommen waren. Schon der h. 
Auguftinus berichtet hierüber: „Die Sänger, vom Tert der Lieder anfänglich 
zu Beifiger Freude begeiftert, werden bald von feligen Gefühlen fo überfüllt, 
daß fie durch Worte nicht mehr auszubrüden vermögen, was in ihrem Innern 
vorgeht; fie laffen deshalb das Wort beifeite und ftrömen ihre Gefühle 
in eine Jubilation aus. Die Iubilation ift nämlich ein Gefang, ver ven 
Aufſchwung desjenigen Herzens offenbart, welches durch Worte feinen Ge- 
fühlen feinen Ausdruck mehr zu geben vermag. Und wen gebührt eine folche 
Jubilation mehr, als dem höchſten unausiprechlichen Weſen? Unausfprechlich 
nennen wir dasjenige, was wir nicht auszusprechen vermögen; und wenn 
man Gott nicht ausfprechen kann, obwohl man e8 muß, was bleibt da wei- 
teres übrig als fich der Jubilation hinzugeben? Denn das pers kaun fich 
freuen, ohne Worte auszufprechen ; und die Größe der Freude kann nicht nach 
Silben abgemefjen werben!“ (Ennaratio in Psalmos. Pf. 32. conc. I.). 

Um dieſe Jubilationen der Bergeffenheit zu entreißen, fam man auf 
den Gedanken, vie Melodien dadurch zu firiren, daß man ihnen Texte unter: 
legte, nach der Regel: „So viele Silben jo viele Noten“ over „Hauptnoten“, 
falls Ligaturen angewendet wurden. Auf diefe Weije entjtanden im Choral: 
gefange die Sequenzen, welche Notker Balbulus in einem Antiphonar aus 
dem von den Normannen zerjtörten Klofter Gimedion vorfand und in großer 
Anzahl felbjt verfaßte. Ein ähnliches Verfahren wurde eingejchlagen, um 
in die volfsthümlich gewordenen „Kyrie eleifon-Rufe“ eine bejtimmte Ord- 
nung zu bringen. Dan firirte auch hier die Melodien dadurch, dag man 
ihnen deutjche Texte unterlegte. Dieſe Gefänge jchloffen alle wieder mit ven 
Worten „Kyrie eleis“. Bei der feierlichen Einjegung des Bifchofs Dietmar 
in Prag (973) fang bie Geiftlichteit Te Deum laudamus, der Herzog aber 
mit ven Großen des Landes: 

Chrifte Finado, Kyrie eleifon 
unde die heiligen alle belfant uns! Kyrie eleifon. 

Die Einfältigen und Unwiſſenden riefen „Kyrie eleifon“. (Hoffmann 
©. 18). 
Auf diefe Weife entjtanden die erſten deutſchen Kirchenlieder „Leifen“ 
genannt. Der bis jegt befannt gewordene ältefte Yeis lautet: 


1) Die Belege bierzu möge man in Hoffmann's Gefchichte des Kirchenlietes 1861. 
S. 11 ff. nachfeben. 
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1. Unfar trobtin bat farfalt 1. Unfer Gerre gab Gewalt 

ancte petre giuualt, Sancto Perro manniafelt, 
a3 er mac ginerian Daß er wohl erbalten Fann 
3e imo dingenten man. Jeden, der * rufer an. 
Rrrie eleyion, u. f. w. 
chrifte eleyion. 

2. Er baper oub mit vuortun 2. Er bar von jeinem Worte 
bimilriches porrun. Des Gimmelreiches Pforte, 
Dar in mad er ſkerian Darein mag er ichalten, 
den er uuili nerian. Den er will erbalten. 

Byrie eleyion, u. f. w. 
chrifte eleyion. 

3. Pittemes den gotes trur 3. Bitten wir den Bottestraur 
alla ſamant upar lut, AU’ zufammen überlaut, 

Daz er uns firtanen Daß er uns den Sündern doch 
giuuerdo ginaden. Wolle fein genädig noch. 

Ryrie eleyfon, u. f. w. 

chrifte eleyfon. 
(Wadern. II, 20.) (Lindemann, Blumenſtrauß. S. 180.) 


Die Melotie diejes Liedes ift in Neumenſchrift uns erhalten (Rönigl. 
Bibl. München cod. lat. 6260 fol. cimel. IIIa aus dem IX. Jahrh.). 
Bisher ift e8 aber noch niemand gelungen, dieſelbe zu entziffern. 

Ein anderes deutſches Lied auf den h. Gallus aus dem 9. Jahrhundert, 
vom Mönche Ratpert in St. Gallen verfaßt, damit das Volk es finge, tft 
mit der Melodie verloren gegangen und nur in einer lateinischen Ueberſetzung 
(Nune incipiendum u. ſ. w.) auf ung gelommen. 

Die von I. Grimm publicirten Uebertragungen von Hymnen aus dem 
8. Jahrhundert waren wohl mehr zur Erklärung des Textes als zum Singen 
beftimmt. Auch das Reimevangelium bes Otfried von Weißenburg, welches 
ftellenweije mit Neumen verjehen ift, fcheint in ber Praris feine Verwendung 
gefunden zu haben, obwohl Otfried e8 fchrieb, „tehaz wir Krifte fungun 
in unfara zungun“, 

Bon dem Weihnachtslieve aus dem 11. Jahrhundert 


„u fis uns willefomen Zerro Crift“ 


Hoffmann No. 2) ift eine Melodie nicht nachzumeifen. 

Erſt im 12. Jahrhunderte gelangte ver geiftliche Gefang in der Mutter: 
iprache zu einer größeren Entfaltung. Als ver h. Bernhard im Jahre 1146 
an ben Ufern des Rheines den Kreuzzug pretigte, fang das Volk deutiche 
Lieder. Intereffant ift die Bemerkung des Mönches Gottfried, ber den 
Heiligen auf feinen Reifen begleitete: „Als wir die deutſchen Gegenden ver- 
laffen hatten,“ jchreibt er, „hörte euer Gefang „Chrift uns genade* auf, 
und niemand war da, ber zu Gott geſungen hätte. Das romanijche Volt 
nämlich hat feine eignen Lieder nach Art eurer Landsleute, worin es für 
jedes einzelne Wunder Gott dankſagte.“ 

— aan op. ed. Mabjllon 1719. II. col. 1180ff. bei Hoffmann 
. 39.) 

Weitere fog. Yeifen finden wir bei ven Kreuzfahrern in Hebung: „Tu 

helfe uns da8 heilige Grab“ oder „Chriſt berre du bift gut“. In ter 

Schlacht bei Tusculum (1167) ftimmte der Erzbiichof Chriftian den Gefang 

an, welchen die Deutichen im Kriege zu fingen pflegten: „Chrift, der du 

geboren bift“. Bekannt find auch die Lieder Spervogels „Er ift gewaltic 
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unde ftard“, „Chrift fich ze marterenne gab“ und „U Wurze des waldes“. 
Die Melodien dieſer Lieder find uns leider nicht überliefert worden. Ein 
anderes aus biejer Zeit „Ave vil liehtir meres fterne“ wurde ohne Zweifel 
nach der Melodie der Sequenz »Ave praeclara maris stella« gejungen. 
(Vgl. in meinem II. Bd. No. 8.) 

Wadernagel hat ung in feinem großartigen Werke über das Kirchenlied, 
abgejehen von ven Liedern der Minnefinger, 43 Liebertexte reſp. religiöſe 
Dichtungen aus dem zwölften Jahrhunderte mitgetheilt. 

Darunter die bekannten 

„Ju in erde leite 
aaron eine gerte.“ 

Der Refrain „Sancta Maria“ am Schluß deutet wohl darauf hin, daß 
das Lied wirklich gefungen worben iſt. Ein anderes 

„Obereftiv magenchraft” 


hat die Leberfchrift „Sefang zur Meſſe“. 
Einige Uebertragungen alter Firchlicher Hymnen lauten: 


„Bum fchepfaer beiliger geift.” 
Veni creator spiritus. 

„Wir fingen ere und lobefanf.“ 
Hymnum dei gloriae. 

„Bot fage wir gnade und eren danf.” 
Hymnum dicamus domino. 

„Wir fullen gotes guͤte.“ 
Hymnum dei clemencie. 

„Aller hohſter got der gure.“ 
Summe deus celemencie. 

Dieje Lieber konnten nach der Melodie der lateinischen Hymnen ge: 
fungen werben, wenn man in berjelben bie Ligaturen auflöfte, ſodaß auf 
jede Silbe des deutſchen Textes eine Note Fam, ein Verfahren, welches 
jpäter die böhmischen Brüder für ihre deutichen Gefänge durchweg in An- 
wentung brachten. 

Daß deutſche geiftliche Lieder im 12. Jahrhundert fchon eine weite 
Verbreitung gefunden, geht aus den Worten des Reicherfperger Propftes 
Gerhoh hervor. Dieſer fehreibt in feiner Erklärung der Pjalmen (1148): 
„Die ganze Welt jubelt das Lob des Heilandes auch in Liedern der Volks— 
ſprache; am meiften ift dies bei ven Deutjchen ver Fall, deren Sprache zu 
a le Liedern geeigneter ift.“ (Comment. aur. in Psalmos. 

s. 49.) 

Im 13. Jahrhundert, als in den Künften und Wiffenfchaften ein mäch- 
tiger Aufihwung erfolgte, blühte in, Deutjchland der Minnegeſang. Nicht 
ausschließlich ver Verherrlichung der irdiſchen Minne gewidmet, rief er eine 
ftattlihe Anzahl tiefempfundener religiöjer Poefien, namentlich viele be- 
geifterte Lieder zum Lobe der h. Jungfrau Maria ins Leben. Dieje Dich- 
tungen famen ebenfo wie die fpäteren Lieder der Meifterfinger nur ganz 
vereinzelt in firchlichen Gebrauch. Dagegen ift der Einfluß derjelben auf 
die fünftliche Ausgeftaltung des Erronbenbaues und der Melodie des fpäte- 
ren Volksliedes ein jehr bedeutender, wie wir fogleich jehen werben. 

Dieſem Jahrhundert, vielleicht auch noch dem vorigen, gehören folgende 
Lieder an, welche mit ihren Weifen uns überliefert worden find: 
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„Sant Mari, muorer unde meit 
al unfriu nor fi dir gekleit“ (vgl. No. 307 in diefem Bande). 
„In gotes namen varen wir”, 
„Christ ift erftanden“. 
„Au biten wir den heiligen geijt“. 

Die beiden letsteren find dem Sequenzen eianne entſproſſen, denn das 
Oſterlied hat feine Motive im »Victimae paschali laudes« und das Pfingjt- 
(ted in der Sequenz »Veni sancte spiritus et emitte coelitus«. 

Mit dem Beginne des 14. Jahrhunderts treten wir in die Blüthezeit 
des weltlichen und geiftlichen Volfsgejanges ein. „Es war eine merkwürdige 
Zeit“, jagt Arnold, der Herausgeber des Yocheimer Liederbuches, „eine Zeit, 
wo der Volksgeiſt in ftrogender Jugendfriſche erjtand, wo das Städteweſen 
und die Gewerbe einen jo wunderbaren Aufſchwung nahmen, wo jeder Hand- 
werfer unbewußt Künftler war, wie uns die Arbeiten der damaligen 
Steinmeten und Holzfchneider, der Waffenjchmieve und Gelbgießer, ver 
Glaſer und Schloffer beweifen. Es war unausbleiblich, daß fich das geijtige 
Leben, als deſſen Träger das Volk jett in feine urfprünglichen Rechte ein- 
trat, zunächft im Volksliede äußerte, und ebenfo, daß es von den Städten 
und Gewerben ausgehen mußte, wo die künftlerifchen Anlagen zunächſt zu 
Tage getreten waren, denn das Landvolk war durch den feudalen Drud für 
eine folche geiftige Erhebung viel zu jehr verfommen, wie denn auch das 
Volkslied fortwährend eine abweijende Stellung den rohen Bauern gegen- 
über einnimmt. 

Unter dem Einfluffe des Innungsweſens, der Seele des damaligen 
Handwerfes, lag der Gedanke nahe, das Dichten, welches in der erften Zeit, 
frei und ungebunden nur der augenblidlichen Erregung gefolgt war, gleich- 
falls zunftmäßig zu betreiben. Es wurden Singjchulen errichtet, Regeln 
für Strophenbau und Reim aufgeftellt, die von der Annahme ausgingen, 
daß auf die Form eines Liedes diefelbe Heinliche Sorgfalt verwendet werben 
müffe, wie auf das Ciſeliren eines Harnifches, und — das Meiſterſänger— 
Lied war fertig“. ! Der geiftliche Vollsgejang wurde namentlich geför- 
dert durch die in diefem Jahrhundert immer mehr in Uebung kommenden 
MWeihnachts:, Pafftons- und Ofterjpiele. Zwar war bei dieſen Auffüb- 
rungen, welche zuerft in dem Kirchen, und dann, als dieje fich nicht mehr 
zweckmäßig erwiefen, im Freien abgehalten wurden, anfänglich die lateinijche 
Sprache die herrichende; aber fchon bald wurden dem Wolf zuliebe deutſche 
Lieder eingefchaltet. (Vgl. II. Br. ©. 10 ff.) Auch vie Geifler, welche im 
Jahre 1349 Deutſchland durhichwärmten, fangen Bußliever in beutjcher 
Sprade z. B.: „Yu ift die betevart fo her“ (Melodie II. Br. No. 153). 
Ihnen aber einen befondern Einfluß auf die Entwiclung des deutſchen geift- 
lichen Volksgefanges zuzufchreiben, fcheint mir kaum gerechtfertigt zu fein; 
denn daß bei Bittfahrten deutjche Lieder gefungen wurden, war nicht8 Unge— 
wöhnliches. Die Kreuzfahrer fangen „Nun helfe uns das heilige Grab“ over 
„Shrift Herre du bift gut“. Die Pilger, welche nach St. Jakob di Compo- 
ftella zogen, hatten ebenfalls ihre Wallfahrtslieder, u. a. „Wer des elend 
bawen will“ (II. Br. No. 184). 

Neue Bereicherungen erhielt zunächft der Inteinifche Kirchengeſang, 
dann aber auch das deutjche Lied durch die Einrichtung neuer Feſte: Fron— 


1) Jahrbücher fir mufit. Wiffenfhaft. II. Bd. 1867 ©. 18. 
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leihnam (1264), Dreifaltigkeit (1334), Maris Empfängnif (1356), Mariä 
Heimjuchung (1339) und viele andere Heiligenfeite. 

Ein großes Verdienſt um dem deutſchen Kirchengefang erwarb fich Jo— 
hannes der Mönch von Salzburg durch feine Ueberſetzungen lateinifcher 
Hymnen, denen er die Choralweiſen applicirte, 3. B.: 


„Ave, lebentigs oblar". 
Ave vivens hostia. 

„Thrifte, du bift liecht und der tag”. 
Christe qui lux es et dies. 

„Lob, o Sion, deinen bailer“. 
Lauda Sion Salvatorem. 

„Lobr all zungen des ernreichen“. 
Pange lingua gloriosi. 


Aus dem reichen Schate der veutjchen geiftlichen Lieder dieſes Jahr— 
bunverts mögen folgende hier angeführt werden: 


Alſo beilig ift der rag. 
Chrift fur gen bimel (Mel. Ehrift ift erftanben). 
Da chen an dem creuze ftund. 
Du lenze gur, des jares reurfte quarte. 
Eia der großen liebe, die dich Mel, Laus tibi Christe). 
Ein Findlein in der wigen. 
Eia berre got, was mag das gefein. 
Erſtanden ft der beilig Chriſt. 
Gelober feift du, Jefu Chriſt. 
efus war zmirternacht geborn. 
ofepb lieber Tofepb mein (Mel. Resonet in laudibus). 
n dulci jubilo, finger vnd fir vro. 
omt, ir Finder, finger fein. 
Lob follen wir fingen dem vil werten Chrift (Mel. Laus tibi Christe). 
Maria faf in jrem fal. 
Maria fund in fwinden jmerzen. 
Myn herz is ervuͤllet mir vrölichkeit. 
O du armer Judas (Mel. Laus tibi Christe). 
O Tefu du bijt mile und gue. 
© jtarfer gor al unfer nor. 
Uns Fomr ein fchif ee 
Wir danken dir, lieber berre (Mel. Laus tibi Christe). 


Wadernagel theilt uns in feinem Kirchenliev I. Band No. 263—366 
im Ganzen 133 lateinifche Lieder mit, die vielfach Volksgefänge waren und 
bald auch deutſche Texte erhielten, unter andern: 


Ave vivens hostia. 

Dies est laetitiae. 

En trinitatis speculum. 
Exultandi tempus est. 

In hoc anni eireulo. 

Iure plaudant omnia. 

In natali Domini. 

Laus tibi Christe, qui pateris. 
Nune angelorum gloria. 
Omnis mundus iucundetur. 
Patris sapientia. 

Puer natus in Bethlehem. 
Puer nobis naseitur. 
Quem pastores laudavere. 
Quem nunc virgo peperit. 
Resonet in laudibus. 
Surrexit Christus hodie. 
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Betrachten wir nun die Melodien der Lieder dieſes Jahrhunderts etwas 
näher, ſo finden wir unter ihnen dreierlei Gattungen: 1) die dem gregoria— 
niſchen Choral entnommenen Singweiſen, 2) die alte knappe Form der geiſt— 
lichen Volkslieder, 3) die fünftlich ausgejponnenen Weifen der höfiſchen Lyrik 
und ver Meifterfinger. Dan vergleiche die Tiever „Ein Herre Bott“, „OÖ 
ftarker Bott“ und „Du lenze gut“ mit ben früheren Volksliedern „Chrift 
ift erftanden“, „Wu bitten wir den heiligen Geift“, „(Tu ift die bete= 
vart fo ber“ u. a., um den Unterſchied zwifchen Volkslied und Kunftlied fich 
Har zu machen. Auffallend ift, daß dieſe künftlichen Tongebilde im welt: 
lichen fowohl wie im geiftlichen Vollsgefange Verwerthung fanden. Die 
Limburger Chronik berichtet zum Jahre 1356: „In differ Zeit fang man 
808 Tagelied von der heiligen Paffion und war neu, und madıte es 
ein Ritter „O ftarker Bott, all unfer not“ u. ſ. w.“ Zum Jahre 1360 
bringt die Chronik eine weitere Notiz: 

„Sang und Spiel ändern ſich in deutfchen Landen: In den: 
felbigen Jahren verwandelten ſich die Carmina und Gedichte in 
Teutfhen Landen. Dann man bishero lange Lieder gefungen 
hatte mit fünf oder ſechs Geſetzen. Da machten die Meifter neuwe 
Lieder, das biefser Widergefang mir drei Befegen. Auch batte es 
fih alfo verwandelt mit dem Pfeifenfpiel, und hatten aufge: 
ftiegen in der Mufica, daß die nicht alfo gut war bishero, als 
nun angangen ift. Dann wer vor fünf oder fehs Jahren ein 
guter Pfeifer war im Land, der dauchte ihn jtzund nit ein 
Sliben“. ! 

Aehnlich Petrus Herp in der Frankfurter Chronik zum Jahre 1360: 
»Musica ampliata est, nam novi cantores surrexere et componistae 
et figuristae incepere alios modos assuere«. 

Außer dem Meiftergefange jcheinen dieſe Berichte noch ganz etwas 
Anderes im Auge gehabt zu haben. Vergleichen wir die in der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts entjtandenen Singweifen lateinifcher und deutſcher 
Volksgejänge mit den früheren Liedern, jo finden wir, daß fich eine ganz 
neue Zonart, unfer Dur, bier eingebürgert hat. Die Singweijen „In 
dulci iubilo, finger und feid froh“, »Resonet in laudibus« over 
„Jofepb, lieber Jofepb mein“, »Dies est laetitiae« oder „Der Tag der 
iſt fo freudenreich“, »Surrexit Christus hodie« oder „Erftanden ift 
der heilig Chriſt“ u. a. fprechen uns fo modern an, als ob fie nach heu— 
tiger Art componirt worden wären. Sie ftehen ſämmtlich in unferm mober- 
nen Fdur, oder in der lydiſchen Tonart der Alten, die durch ein vorgeſetztes 
» zum Jonifchen unſerm Dur) umgeftaltet worden war. Bei ven Pfeifern 
und fahrenden Muſikanten erfreute fich diefe Tonart einer befonderen Be- 
liebtheit. Fe mag fie den Namen »modus lascivus« erhalten haben. 

Im 15. Jahrhundert treten deutſche Kirchenlieter reſp. geiftliche Volks— 
lieder in jo großer Anzahl auf, daß man darüber ftaunen muß. Die Melo— 
dien wurden vielfach dem weltlichen Voltsliete der früheren Zeit, che noch 
der — ſeinen Einfluß auf daſſelbe ausgeübt hatte, entlehnt. 
Heinrich von Loufenberg, der um 1445 Dechant in Freiburg im Breisgau) 
war und ſpäter in das Johanniter-Kloſter in Straßburg eintrat, machte es 


1) Jahrbücher für muſik. Wiſſenſchaft 1, 1863. S. 141, 
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fich zur Aufgabe, nicht nur weltliche Volksliederweiſen für das Kirchenlied 
zu gewinnen, fondern auch die — geiſtlich umzudichten, wobei er die 
Anfangsworte derſelben und ihre Melodien beibehielt. Er that dieſes, um 
den vielfach anſtößigen Text der weltlichen Lieder zu beſeitigen und die ſchöne 
Melodie zu retten, ein Verfahren, welches ſpäter bei den proteſtantiſchen 
Liedercomponiſten vielfach Nachahmung fand. Auch Luther billigte dieſes, 
„denn der Teufel“ meinte er, „brauche nicht alle ſchönen Melodien für ſich 
allein zu haben“. 

Als Beiſpiele mögen hier angeführt werden: 

„Ach toͤhterlin, min ſel gemeit“. 

„Jh weiß ein lieplich engelſpil“. 

„Es tager minnencliche”. 

„Bin lerer rufe vil lut uß boben finnen”. 
Dr wölt, daf ich da heime wär“. 

„Ich weiß ein ftolze mager vin“. 

„gs ftor ein lied in himelrich“. 

Außerdem befigen wir von H. von Loufenberg Ueberjegungen latei— 
nifcher Hymnen und eine Anzahl freigedichteter Lieder, namentlich zum Lobe 
der heiligen Jungfrau. 

Wadernagel theilt im II. Bande feines Kirchenlieves im ganzen 
92 Lieverterte dieſes Dichters mit. Darunter find 15 als zweifelhaft 
bezeichnet. 

Folgende mögen hier genannt werden: 

„Dis grüßt, ftern im mere”. Ave maris stella. 

„Ein ind ift gborn ze berbleem“. Puer natus in Bethlehem. 
„Bot ift geborn ze bethleem“. 

„Bor fi gelober ewenclich“. 

„Bum, beilger geift, erfüll min berz“. 

„Maria, bonigjüffer nam“. 

„Min richer got, min herre chriſt“. 

„Uß dem värterlichen herzen“. Corde natus ex parentis. 

Ich gebe nachſtehend! zwei Lieber mit Volksweiſen, die mindejtens 
100 Jahre älter find und von Youfenberg geiftlichen Terten applicirt wurden, 
Eine dritte Weife „In einem Eripfli lit ein Find“ findet man unter den 
Weihnachtslievern. 


1) (®, II, 710) 
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Bon befannten Meifterfingerliedern aus dieſer Zeit wären zu nennen: 


„Maria zart, von edler art.” 

„Die frau von bimel ruf ich an.” j 

„O Jeſu Ehrift, dein leiden iſt.“ O Jeſu Chrift, dein nam der ift.) 
„Ach bülff mid) leide und ſenlich Flag.“ 


Außerordentlich günftig für die Vervielfältigung und Verbreitung bes 
Kirchenliedes war bie Erfindung der Buchbruderkunft und fpäter die Erfin- 
dung des Notendrudes mit beweglichen Typen zu Anfang bes 16. Jahr: 
hunderts. Viele Kirchenlieder erichienen jet in Agenten, Plenarien, Gebet: 
büchern, fowie in einzelnen Druden und fliegenden Blättern, wie man aus 
der Bibliographie erjehen mag. 

Bon den Liedern mit Melodien kann ich nur die wichtigjten hier 
anführen: 


Didy muter gotes ruef wir an. 
Die gefchrift gibt uns weis und ler. (Herzog Eruft Ton.) 
Der heilig geiſt mit — gnad. (Mel.: Spiritus sancti gratia.) 
Der jpiegel der dreifaltigfeit. (Mel.: En trinitatis speculum.) 
Dis find die beilgen zehen gebor. 
Die heiligen drei Fönig mir irem ftern. 
in Findelein fo löbelich. 2. Strophe aus dem Liede: Der tag der 
ift fo freudenreich.) 
Ein Find geborn zu Bethleem. Puer natus in Bethlehem. (Xer- 
fchiebene Formen.) 
Es flog ein täublein weife. 
Es flog ein vögelein leife. 
Es giengen drei freulach alſo fru. 
rau, von berzen wir dich grüßen. 
Sren dich, du werde Chrijtenbeir. 
egrüße feift, (Maria) du Fönigin. 
Bot des vaters weisbeit fchon. Mel.: Patris sapientia.) 
Bor der vater won uns bei. 
Bot jei gelober und gebenedeier. 
eb uf din cruze und gang nach mir. ‚Spätere Faffung: Chrift 
fpriche zur Wienfchenfeel vertraur.) ' 
ch lag in einer nacht und fchlief. 
Jeſus ıjt ein füßer nam. 
efus der gieng den berg binan. 
n mitten unjers lebens zeit. (Witten wir im leben find.) 
Önigin der bimel, freu dich, Maria. 
Rom, beiliger geift, herre got. 
Maria, gotes muter, won uns bei. 








W. U, 715.) 
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Straßburger Handſchrift B 121. Bl. 27 und BI. 52. 

In der Einleitung zum Locheimer Liederbuch Jahrbücher f. mufil, Wiffenichaft 
U. Jabra. 1867, 8.36) findet man noch drei weitere Melodien. Auch die obigen find 
der Aufzeichnung Arnolds entnommen. 
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Mein zung erfling und frölicy fing. (Pange lingua.) 
Mir diefem newen jare. 

Sancta Maria, bir gor für une. 

Süßer vater, berre got. 

Vater unfer, der du bilt, Ryrie eleifon, 

Vater unfer, der du bift im bimelreich. 

Wer fich des meiens wölle. 

Wir glauben all) in einen got. 


Aus dem 15. oder Anfange des 16. Jahrhunderts mögen auch folgende 
befannte Lieder jtammen: 


Al wele fol billih frölich fein. 
Auß bertem we klagt menſchlichs gefchlecht. 
Ave Maria, du bimel Fünigin. 
Da gor der herr zur marter trat. 
Da Sefus in den garten gieng. 
Der zart fronleichnam der ift que. (Mel.: Ave vivens hostia.) 
Die muter ftund vol leid und fchmerzen. (Mel.: Stabat mater.) 
Es freuer fich billih jung und alt. 
Es floß ein ros von bimel herab. 
Es Fam ein fchöner engel. 
Es jungen drei engel ein füßen gejang. Mel.: „Maria gotes 
muter reine magd, al unfre nor.”) 
Es wolt gut jäger jagen. 
Freu dich, du himel Fönigin. 
Geborn ift uns ein Findelein. 
Gegrüßt jeiftu, hailigs opfer rein. (Mel.: Ave vivens hostia.) 
Segrüßt jeiftu, Marie rein. 
ch glaub in got den vater mein. 
ch waiß ein mager fchone. 
eſus Chriftus unfere feligfeit. 
berr, das find die deinen gebor. 
O ewiger vater, bis gnedig uns. 
O body und heilges creuze. 
80 fallen wir nider auf unfere Enie, den waren. 
Wir fallen nider auf unfre Fnie, Mariam. 
Wir wollen alle fingen, wir wollen. 


Indem ich meine Zujammenftellungen hiermit fchließe, bemerke ich 
noch, daß die Zahl ver Melodien, namentlich aber ver Texte vor der Nefor- 
mation eine bebeutend größere ift. Nicht unintereffant dürfte es fein, das 
Wachsthum der Lieder nach dem II. Bande von Wadernagels Wert feit- 
zuftellen. Der ganze Band umfaßt 1448 Nummern, darunter viele geift- 
liche Gerichte, die natürlich niemals gefungen worden find. 


Dtfried von Weißenburg No. 1— 19 


9. Jahrhundert 20 — 21 
10, z 22 — 25 
11. 2 26 — 27 
12. = 28 — 189 
13. = 190 — 429 
14. ö 430 — 639 
15. 2 640 — 1057 
15.10.16. „ 1058 — 1410 

Nachträge 1411 — 1448 


Das deutiche Volk beſaß alfo vor dem Ausbruche der Reformation 
einen Schag von geiftlichen Voltslievern, reſp. Kirchenlievern, wie ihn fein 
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anderes Volk der Welt aufzuweiſen hat. Inwieweit dieſes geiftliche Lied 
eigentliches Kirchenlied war, habe ich in meiner Abhandlung „Ueber die 
Stellung des deutſchen Kirchenliedes zur Liturgie“ (II. Br. ©. 8 ff.) 
Hargelegt. 


III. Luther und das deutſche Kirchenlied. 


Luthers Thätigkeit auf dem Gebiete des deutſchen Kirchenlieves in 
dichterifcher und muſikaliſcher BUNG, wird auf ber einen Seite als eine 
äußerjt verbienftvolle über Gebühr gepriejen, auf ber andern Seite felbit 
von Proteftanten jehr gering angejchlagen.! Wir wollen in der folgenden 
Abhandlung feine Stellung zum beutjchen Kirchenlieve als Dichter und 
Componift einer eingehenden Prüfung unterziehen. Luther erkannte jehr 
wohl die äußerſt wichtige Stellung, welche der Gejang im Gottesdienſte 
einnahm. Deshalb wandte er diefer Angelegenheit feine ganz befonbere 
Aufmerkſamkeit zu. Den lateinischen Choralgefang jchägte er jehr hoch, aber 
er konnte ihm ſchon des Tertes wegen, der ftellenweife mit jeiner Lehre in 
Widerſpruch ftand, in ver alten Form nicht beibehalten. Dagegen erkannte 
er in dem beutjchen Kirchengeſange das geeignetite Mittel zur Verbreitung 
jeiner neuen Lehren. Anfangs behalf er ſich noch mit dem lateinijchen 
Choral, dann ftellte er das veutjche Lied mehr in den Vordergrund und end- 
lich erhob er e8 zum liturgischen Gefang der neuen Gemeinden, ohne jedoch 
den lateinischen Geſang abzujchaffen. Die Formula Missae et commu- 
nionis pro ecclesia Wittenbergensi 1523 enthält faft ſämmtliche latet- 
nische Meßgeſänge. In der deutſchen Ausgabe „Ein weyfe Chriftlich MTefs 
zu halten vnd zum tiſch Bottis zu geben“ Wittenberg 1524 heißt es: „Ich 
wollte auch, daß wir viel deutſche Gejänge hätten, die das Volk unter ver 
Meſſe fünge, oder neben dem Gradual auch neben dem Sanctus und Agnus 
DE, ..% Aber e8 fehlt ung an deutichen Posten und Muficis, oder find 
uns noch zur Zeit unbekannt, die chriftliche und geiftliche Gefänge, wie fie 
Paulus nennet, machen könnten, die e8 werth wären, daß man fie täglich in 
ver Kirche Gottes brauchen möchte. Indeß lafje ich mir gefallen, daß man 
finge, weil das Volk das hochwürdige Sacrament empfähet: Gott fei ge- 
[obet und gebenebeiet u. ſ. w. Zudem ift auch dieß ein ſchon chriftlich Lied: 
Nun bitten wir den heilgen Geift u. f. w. Item: Ein Kindelein jo [öbelich. 
Denn man findet jhr nicht viel, die etwa einen Schmad oder rechtichaffenen 
Geiſt hätten, das rede ich verhalb, daß, fo irgend veutiche Pokten wären, da 
durch bewegt würden, uns geiftliche Lieber zu machen.“ ? Mit einer wörtlichen 
Ueberjegung der Meßgeſänge unter Beibehaltung ver alten Melodien war 
ihm nicht gedient, denn „daß man ven lateinischen Text verdollmetſcht und 
lateiniſchen Ton und Noten behält, Taffe ich geichehen ; aber es lautet nicht 
artig noch rechtſchaffen. Es muß beyde Tert und Noten, Accent, Weije und 
Geberde aus rechter Mutterfprach und Stimme kommen; ſonſt ift alles ein 
Nachahmen wie die Affen thun.““ „Auf eine Zeit“, erzählt Mattbejius, 


1) M. Bernbarb, Special-Superintendent, Vorrede zu M. Ehr. G. Göz, Bei: 
trag zur —— der Kirchenlieder. Stuttgart 1784. 

2) Geſ. Werke Tb. X. ©. 2771 (bei Rambach, Luthers Verdienſt um den 
Kirhengefang. Hamburg 1913. ©. 54). 3) Tb. XX. ©. 264 ff. Daf. ©, 56. 
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„kommt Yuther zu Eifenberg am Oſtertag in die Kirchen, und als man da ven 
Introitum deutſch jang in die lateinifchen Noten, rümpfet er fich hart, 
Wie er heim zu Tiſche fommt, fragt ihn fein Wirth, was ihm gewejen wäre. 
Ich dacht, fpricht er, e8 würde mich die kalte Peje antommen über ihrem 
läppiſchen Gejang. Will man deutſch fingen, jo finge man gute deutjche 
Lieder; will man lateinifch fingen, wie's Schüler thun jollen, fo behalte man 
den alten Choral und Text und thu’ das Unrein davon.“ Obwohl er jelbit 
im Jahre 1525 in Gemeinjchaft mit ven Mufitern Rupff und Walther ver- 
juchsweife eine deutſche Mepliturgie für die Pfarrkirche in Wittenberg ein- 
gerichtet hatte, welche anftatt der lateinijchen Chorgefänge zu dem Graduale 
Credo, Sanctus, Agnus Dei und der Communio die Lieder: Nun bitten wir 
den heiligen Geiſt — Wir glauben all an einen Gott — Yejaia dem Pro- 
pheten — Gott jei gelobet und gebenedeiet — Jeſus Chriftus unjer Heiland 
— und das deutiche Agnus Dei (Chrifte du Lamm Gottes) empfiehlt, jo 
wollte er doch die lateiniſche Meſſe nicht ganz abgejchafft wiſſen. Er fchrieb 1526 
(Deudfche Meffe vnd Ordnung Gottisdienftes, Wittenberg.) in Bezug 
aufdieje Angelegenheit: „Diefe (die lat. Meſſe) will ich nicht aufgehoben und 
verändert haben; jondern wie wir jie bisher bey uns gehalten, jo joll fie 
noch frey fein, verjelbigen zu gebrauchen, wo und wenn es uns gefällt oder 
Urfachen bewegt. Denn ich in feinem Wege will die lateinifche Sprache 
aus dem Gottesdienfte laffen gar wegfommen; denn es ijt mir alles um die 
Jugend zu thun“ u. f. w.? Aehnlich berichtet Walther über Yuthers In- 
tentionen: „Derowegen find die deutjche geiftliche reine alte und lutheriſche 
Lieder und Palmen Hr ben gemeinen Haufen am nütlichften, die lateinischen 
aber zur Hebung der Jugend und für die Gelehrten“? Alte deutſche Kirchen 
lieder fand Luther in großer Anzahl vor, aber er konnte fie nicht alle ge- 
brauchen, weil fie mit jeiner Xehre nicht übereinjtimmten. Im Bal. Bapit'- 
ſchen Gejangbuche, welches 1545 unter Yuthers Redaction erfchien, finden 
fich folgende alte Lieder. (I. Theil BI. Q. 4. b.) 

Au folgen etliche geiftliche Lieder, von fromen Chriſten ge— 

macht, fo vor vnfer zeit gewefen find“ : 

Dies est laetitiae. 

Der Tag der ift jo freudenreidh. 

Resonet in laudibus. 

Nunc angelorum gloria. 

In dulei iubilo, Nu finger vnd jeid fro. 

Puer natus in Bethlehem. Kin Rind geborn zu Bethlehem. 
in der du bift tag vnd liecht. 

Chrift ift erftanden. 

Chriſt fuhr gen bimel. 

Andere alte Lieder wurden erſt „chriftlich corrigirt“ und dann in die 
Gejangbücher aufgenommen. Die neue Xehre bedurfte aber auch neuer Lieder. 
Deshalb wandte fich Luther an feine Freunde und fuchte fie zur Liederdichtung 
anzufpornen. Im Jahre 1524 jchrieb er an Spalatin folgende Zeilen: 
„Gnade und Friede! Ich bin willens, nach dem Beifpiel der Propheten und 
Altväter der Kirche deutſche Pjalmen für das Bolt zu machen, nämlich 
geiftliche Lieder, damit das Wort Gottes fich auch durch den Gefang unter 
den Leuten erhielte. Wir juchen aljo überall Poeten. Da Er 


spen2zpaP» 


1) Rambach, S. 91. 2) Dafelbft S. 87. 3) M. Prätorius Syntagma 


musicum I, 449 ff. Dafelbft S. 213 
Bäumter, Kirhenlied 1. 2 
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Fülle als Geſchmack im deutichen Ausdruck gegeben ift, und du beides durch 
viele Hebung ausgebilvet haft, jo bitte ich dich, daß du hierin mit uns Hand 
anlegeft und verſucheſt, irgend einen ver Pjalmen in ein Lied zu bringen, wie 
bu bier ein Beifpiel haft. Ich wollte aber, daß die neuen und höfiſchen 
Wörtlein wegblieben, damit die Worte für das Volf auf's einfachite und ge- 
wöhnlichfte, doch zugleich lauter und gejchidt gejagt, und der Sinn Har und 

anz nach ven Palmen wiedergegeben werde. Hier muß man aljo die Frei- 
beit haben, wenn man den Sinn gefaßt hat, den vorhandenen Ausdruck 
dahinten zu lafjfen und fich in anderen bequemeren Worten zu bewegen. 
Sch aber habe feine jo hohe Gabe, daß ich das, was ich wünſche, 
felbft vermöchte. Darum will ich verfuchen, ob ihr etwa ‚ein Hamann, 
Aſſaph oder oder Jedithun feid. Eben darum wollte ich auch Joh. Doltzen 
bitten, der auch gar reich und zierlich in Worten ift“ u. f. w.! Im der— 
felben Angelegenheit wanbte er fich im Sabre 1530 an den Humaniften 
Eoban Heſſe in Erfurt. 

Diefe Mahnung zum Xiederbichten, die Luther auch an andern Orten 
wiederholt, fand, wenn auch nicht bei ven Genannten, boch anderweitig An- 
Hang und rief eine lebhafte Thätigfeit auf diefem Gebiete hervor, fo daß im 
Jahre 1533 Lieber in Hülle und Fülle vorhanden waren, gute und fchlechte. 
Infolge deſſen jah Luther fich zu folgender Bemerkung veranlaft: 

„Es find auch geiftliche Lieder durch andere zu diefer Zeit 
gemacht; weil aber derfelbigen fehr viel find, und der mehrer 
Theil nicht ſonderlich tügen, babe ih fie nicht alle wollen in 
diß Befangbüdlein fegen, fondern die beften daraus geflaubet 
und fie hernach gefett" 2, 

Im Yahre 1545 fteht auf dem Titel des unter Luthers Redaction er- 
ichienenen V. Bapſt'ſchen Gejangbuches die Warnung D. M. L.: 

„Viel falficher Meifter ige Lieder richten, 
Sihe dich für vnd lern fie recht richten, 


wo Bort bin bawer fein kirch vnd fein wort, 
Da wil der Teuffel fein mir trug und mord.“ 


Ueber die Frage, in wieweit Yuther fich ſelbſt an der Dichtung neuer 
Lieder betheiligt habe, find die Proteftanten unter fich nicht recht einig. Der 
beveutendfte Hyumnologe Ph. Wadernagel fchreibt ihm folgende Lieder zu: 


1. Ach Sott von bimel fich darein. 

2. Aus tiefer nor fchrei ich zu dir. 

3. Chrift lag in todesbanden. 

4. Chriftum wir follen loben ſchon. 

5. Chrijt unfer herr zum Tjordan Fam. 
6. Der du bijt drei in einigkeit. 

7. Diß find die beilgen zehn gebor. 

8. Kin fefte burg ik unfer Bott. 

9. Kin neues lied wir heben an. 

10. Erhalt uns berr bei deinem wort. 
11. Es jpricht der unweifen mund wol. 
12. Es wolt uns Bott genedig fein. 
13. Gelober feift du Jeſu Chrift. 

14. Gott der vater won uns bei. 


1) M. Bernbard, M. Chr. ©. Göz, Beitrag zur Geſchichte der Kirchenlieder, 
Stuttgarb 1784. ©. XXXI; auch Rambach a. a. D. ©. 57. 

2) Beiftliche Lieder, auffs new gebeſſert zu Wittenberg. 1533. Vorrede 
(bei Rambach ©. 75). 
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15. Bott fei gelober und gebenedeier. 
16. Zerr Bott dich loben wir. 
17. ce dem Propberen das geichab. 
ejus Chriftus unfer Zeiland, der den. 
19. pi r r der von. 
20. Rom du fchepfer beiliger geiſt, der. 
21. Kom Bott fchepfer heiliger geift, beſuch. 
22. Rom beiliger geift berre Bott. 
23. Wenſch wiltu leben feliglich. 
24. Mir frid und freud ich far dabin. 
25. Mitten wir im leben find. 
26. Nu bitten wir den beiligen geift. 
27. Qu Be euch lieben Chriften gmein. 
28. Nu Fom der beiden beiland. 
29. Sie ift mir lieb die werde magd. 
30. Vater unfer im bimelreich. 
31. Verleih uns friden gnediglich. 
32. Vom himel hoch da Fom ich ber. 
33. Vom bimel Fam der engel fchar. 
34. Wär Sott niche mir uns diefe zeit, 
35. Was fürchft du feind Zerodes jer. 
36. Wir gleuben all an einen Bott. 
37. Wol dem der in Bortes furche ter. 
; Außerdem noch folgende Texte, die eigentlich nicht zu den Kirchenlievern 
gehören: 
38. Ach du armer Geinze, was haft du getan. 
39. Der babjt und greul ift ausgerriben. 


40. gür allen freuden auf erden. 
41 u treiben wir den bapft beraus. 


Nach meinen im I. und II. Bande nievergelegten Forſchungsreſultaten 
vertheilen fich die Lieder wie folgt: 
L: 
Heberarbeitung und Erweiterung vorreformatorifcher deutſcher Lieder: 
a) mit Beibehaltung ver alten erften Strophe: No. 13, 14, 15, 22, 
25, 26; 
b) andere Dichtungen nad Vorlage älterer Lieder: No. 3, 7, 23, 
30, 32 (?), 36. 
II. 
Ueberjegung von Hymnen und andern lateinifchen Gefängen: No. 4, 
6, 16, 20, 21, 28, 31, 35. 
III. 
Plalmlieder: No. 1, 2, 8, 11, 12, 24, 34, 37. 
IV. 
Freie Bearbeitung einzelner Bibelftellen: No. 5, 17, 29. 
A 
Sonftige Lieder: No. 9, 10, 18, 19, 27, 33. 

Die Kritiker find darin einig, daß nicht alle diefe Texte vichterifchen Werth 
bejigen. „Bekanntlich find Luthers Ueberjegungen lateiniſcher Gefänge die 
ſchwächſten aller feiner Dichtungen“, jagt Achelis. No. 3 nennt er „eine 
eigenthümliche Mifchung von plaftiicher Poefie und Derbheit bis zur Ge- 
ſchmackloſigkeit“. No. 21 „eine allzumortgetreue Ueberſetzung, jo daß die erfte 

Ir 


20 Einleitung. 


Strophe ohne das Original unverftändlich bleibt“. No. 28. „Wiederum eine 
allzugetreie, daher auch mißlungene Ueberfegung“. Andere, z. B. No. 2,8, 
9, 27, werben dagegen jehr gelobt. ! 

Bon ben genannten Liedern gingen viele ganz oder theilweife, mit mehr 
oder weniger Abänderungen einzelner Stellen in fpätere fatholifche Gefang- 
bücher über. Es find die folgenden: No. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 10,13, 14, 15, 
16, 18, 19, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 30, 31, 32, 36, 37. 

Den Beweis hierfür findet man in den Anmerkungen zu ven einzelnen 
Liedern im I. und II. Bande dieſes Werkes. 

Bevor ich dazu übergehe, die Melodien zu den Liedern Luthers einer 
Prüfung zu unterziehen, muß ich folgendes vorausichiden. 

Luther war nicht nur ein großer Mufilliebhaber, ſondern auch ein 
tüchtiger Kenner der Mufik, der diefe Kunſt praktifch übte, fo gut er konnte. 
Die Abendſtunden nach ver Mahlzeit waren ver mufifalifchen Unterhaltung 
gewibmet. „Da fang man jchöne liebliche Motetten von Senfl, Josquin und 
andern Meiftern, zu welchem Ende er bisweilen geübte Sänger bei fich zu 
Gaſte nd und eine Cantorey in feinem Haufe anrichtete.“ Außerdem fpielte 
er die Querflöte und die Laute.“ Componift war er nicht; denn als man 
einmal Motetten von Senfl fang, verwundverte er fich und bemerkte: „Eine 
ſolche Mutete vermöchte ich nicht zu machen, wenn ich mich auch zureißen 
jollte, wie er dann auch wiederum nicht einen Pſalm prebigen könnte als ich“. 3 
In feinen ſämmtlichen Schriften findet man feine Stelle, welche bejagt, daß 
Luther fich ſelbſt die Erfindung irgend einer Melodie zu einem Kirchenlieve 
zugejchrieben habe. Inwiefern jeine Zeitgenoffen ihn al8 Urheber von 
Melodien anfahen, foll die folgende Ausführung zeigen. 

Das Syntagma musicum 1614ff. von Michael Prätorius enthält 
einen Bericht Ich. Walthers, des Freundes und Berathers Luthers in 
mufifalifchen Dingen, in welchem gejagt wird, daß Luther die Noten für den 
firchlichen Leſevortrag der Epiftel, des Evangeliums und der Einſetzungs— 
worte des h. Abenpmahls ſelbſt gemacht und fie Walthern vorgefungen 
babe, um deſſen Bedenken barüber zu hören. 

Von einer eigentlichen Melodiebildung kann aber hier gar feine Rede 
jein, denn wir haben e8 mit dem befannten auf einem bejtimmten Ton jich 
baltenden declamatorijchen Gefang zu thun, in welchem bei den größeren 
und kleineren Interpunktionen des Textes gewifje conjtante Melodieformeln 
eintreten. 

Sodann bezeugt Walther, daß Luther die deutſchen Choralgefänge 
meiftentheil® gebichtet und zur Melodey gebracht habe. Es ſei unter 
anderem aus dem beutjchen Sanctus (Jeſaia dem Propheten das gefchah) 
zu erjehen, wie er alle Noten auf den Tert nach dem rechten Accent und 
Concent jo meijterlich und wohl gerichtet habe. 

Unter dem Ausorud „zur Melodie bringen“ haben wir das Anpafjen 
älterer Melodien auf neugedichtete Texte zu verſtehen, wie wir gleich jehen 
werben. 

Sleidanus berichtet in feinen Commentariis de statu religionis et 


1) Die Entftehungszeit von Luthers geiflichen Liedern. Marburg 1884. (Mer 
fi über biefen Gegenftand unterrichten will, findet bier bie gewünfchte Auskunft!) 
2) Bol. Rambach. S. 194 u. 196. 
3) Dafelbit ©. 191. 
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reipublicae Carolo V. Caesare. Argent. 1555 am Ende des 16. Buches 
über das Lied „Eine feſte Burg“: »Psalmum hunc ad tempus illud, 
moeroris et angustiae plenum accomodans, ut dixi, quum sermone 
populari vertisset, inflexa nonnihil sententia, numeros etiam ad- 
didit et modulos, argumento valde convenientes et ad excitandum 
animum idoneos«. 

Diefer fpricht alfo von der „Hinzufügung“ einer fehr paffenden und er- 
greifenden Melodie. 

D. Chythräus berichtet in ver VBorrede zu den Cantica sacra in usum 
ecclesiae et juventutis Hamburgensis 1588: »Lutherus praecipuas 
doctrinae christianae partes et totam Christi historiam.... lectissimis 
verbis expositas et ——— concinnis comprehensas et melodiis 
elegantibus et aptissimis, quae rebus et verbis textus subjecti appo- 
site congruunt illustravit«. 

* iſt demnach von einem „Ausſchmücken“ mit Melodien die Rede. 

as Zeugniß Paul Ebers (Die Sontags Euangelia etc. Wittenberg 
1561. Vorrede), Luther habe „die ſtuͤck des Latehifmi vnd etliche 
Bet vnd Dandpfalm Dauidis in deudfche Keimen vnd liebliche 
Melodien gefaffer , fommt nicht in Betracht, da von Winterfelv bereits 
barauf aufmerkjam macht, daß bie meisten Katechismuslieder Luthers urkund- 
lich entlehnte Weifen haben, nur eine: „Menſch wiltu leben feliglich‘‘ 
könne ihm mit einiger Wahrfcheinlichkeit zugejchrieben werben. ! 

Ich gebe nun das Refultat meiner Forichungen. 

I. Melodien des gregorianifchen Choralgejanges finden fich mit mehr 
oder weniger Varianten zu folgenden Texten. 

No. 4, (35) : A solis ortus cardine. 

: 6: O lux beata trinitas. 
10, 28, 31 : Veni redemptor gentium. 
16 : Te Deum laudamus. 
(20), 21 : Veni Creator Spiritus. 


. Dem vorreformatorifchen deutfchen Kirchenlieve find entnommen. 


3. Umbildung der Melodie „Chrift ift erſtanden“. 
7. In Gottes namen fahren wir. 
13. 


Borreformatorifche Melodien mit gleicher oder veränderter 
Anfangsftropbe. 


en Ze 


III. Weltliche Volksweiſen. 

No. 12 wird im Choralbuh von Jakob und Richter, Berlin, Stuben- 
rauch 0. I. No. 196, als dem weltlichen Volksgeſange entnommen bezeichnet, 
No. 27 hat zwei Melodien. Die eine gehört der alten Tageweife an: 
„Wach auf meins Herzens fchone, zart Allerliebfte mein‘ in Bal. 
Trilfers Singebuch. 1555. Bl. Q. II.Erks Choralb. Berlin 1863. No.194.) 


1) Der evangelifche Kirchengefang. Leipzig 1843. I, 161, 
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No. 30. Bergreibenweife. 
No. 33. Aus fremden landen Eom ich ber (in Val. Trillers Singe- 
buch 1555 BL. 5. I). 


IV. Herkunft anderer Lieber: 


No. 19 ift die alte Melodie des Liedes von Huf »Jesus Christus 
nostra salus«. Vielleicht aus dem gregorianifchen Choral, denn in ven 
Hymni von Pothier Solesmis 1884 jteht fie bei dem Hymnus »Jesus 
dulcis amor meus«. 

No. 24. Nach Rittelmeyers Schrift „Die ev. Kirchenliederdichter des 
see, ift die Melodie aus Straßburg. Jakob u. Richter, Choralbuch 
No. 362.) 

No. 5 ift nicht die Melodie des weltlichen Liedes „Aus hartem weh 
klagt ſich ein Held‘‘ wie Erf angibt. (Val. Böhme, Altdeutſches Lieber: 
buch No. 111.) \ 

In neuerer Zeit juchte die proteftantifche Forichung! auf Grund ver 
oben angeführten hiſtoriſchen Zeugniffe Luther die Melodien folgender Lieder 
zu pindiciren: 

Ein fefte Burg ift unſer Gott. 
Jeſaia dem gen das eb. 
Wir glauben all an einen Gott. 

In Bezug auf das letztere Lied hat Hoffmann von Fallersleben Kir— 
chenlied No. 126) den vorreformatoriſchen Urſprung der Melodie conſtatirt. 
Vgl. No. 366 in dieſem Bande.) 

Die beiden andern haben ihre Motive im gregorianiſchen Choralgeſang 
und zwar in Geſangſtücken des V. Kirchentones. Eigentlich iſt dieſer lydiſch 
Tonreihe f—f ohne b Borzeihnung). Durch Vorſetzung eines » identifi- 
cirte man ihn mit der jonifchen Tonart. Diejes Verfahren war bereits im 
14. Jahrhundert gäng und gäbe. 

Dean vergleiche meine Angaben zu dem Liede »Resonet in laudibus« 
u. a. in ber Gejchichte des Kirchenlieves (Einleitung ©. 12). In den 
„Monatsheften für Muſikgeſchichte“ Jahrgang KIT) habe ich den Beweis für 
meine obigen Behauptungen erbracht. 

Dagegen ift nun namentlich mit Bezugnahme auf das Lied „Ein fejte 
Burg“ gewaltig polemifirt worden. Bon verichievenen Seiten wurden mir 
dabei allerlei Behauptungen zugefchoben, an die ich gar nicht gedacht hatte. 

Unter anderm wird gejagt, ich hätte den Reformator für unfähig er- 
achtet eine Melodie zu erfinden. Durchaus nicht! Denn wenn Wizel in 
jeiner VBorrede zu den „Verdeutfchen Ryrchengefengen“ 1546 jagt, daß 
„in balbem Germanien fchier Bein pfarrer oder ſchuſter in dorffen alfo 
vntuͤchtig ift, der ym nicht felbft ein liedlein oder zwey bey der zech 
mache, das er mit feinen baworen zur Firdhen zu fingen babe“, dann 
wird auch der mufitalifch gebildete Yuther wohl imjtande gewejen fein, eine 
Melodie zu componiren. Aber eine andere Trage ift die, ob er dieſes wirf- 
lich gethan hat. So fragt der Special-Superintendent Bernhard in Stutt- 
gart in feiner Borrede zu dem Buche M. C. G. Göz, Beitrag zur Gefchichte 
der Kirchenlieder 1784 S. XIX): „Wie jollte ein fo geichäftiger Mann 
mit Yiederdichten mit Compofitionen und Noten fich haben abgeben können, 








1) Winterfelb I, 160 ff, 
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ber auf der hohen Schule fein wichtiges Amt hatte, eine Menge Schriften 
herausgab, von allen Orten her mit Fragen, Briefen und Gutachten ange: 
laufen wird?⸗ 

Ich gebe nun zunächit die Accente für den Lefevortrag der Epiftel und 
bes Evangeliums und der Einjegungsworte „Qui pridie quam pateretur«. 
„Unfer Herr Jeſu Chrift, in der Nacht da er“ u. ſ. w., welche nach Walthers 
Ausfage Luther ſelbſt gemacht hat. 


1. Accente für die Epiftel. 








Initium. Comma. 
= ————— — — = ® | 
Comma aliud. Colon. Periodus, 















Quaestio. Finale. 
Jetzt folgt ein»Exemplume, in welchem dieſe Regeln zur Anwen: 
dung kommen. 








So fchreibt der hei-lig A = po =ftel Paulus zu den Cosrinsthern: 


ee ———— 


Lie = ben Brü=sder, da = für balzte uns je = der = manı, 
4 IT ze n.2 


nämzlih für Chri-ſtus Die = ner u.f.w. 











2. Die Accente für das Evangelium. 
Initium. Comma. 


—— 














Comma aliud. Colon. 
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Vox personarum. 
Comma. Comma aliud. Colon. 








Periodus, Quaestio. Finale. 




















Comma. Colon. 
— —— er 
Periodus, Quaestio. 
Finale. 





Jet folgt das Evangelium vom vierten Aoventsfonntage als 
Exemplum. 





So fchreibr der hei⸗lig Josbanznes in feim Esvanz=ge=li = on: 








Erz 


Dieß iſt das Zeugeniß Jo=ban = nie, da die Tu =den 


— — — 


fan=dten von Je = ru=fa = lem u. ſ. w. 



































3. Exemplum. 





Un = jr „Ger Te= fu Chriſt, in der Nacht da er ver— 


SE 


ra = tben wird, nabm er das Brot, danft und brache, 
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r—t—t 
und gabs jei=nen Jünsgern und fprach: Nempt bin und ef = fer, 
das ift mein Keib, Der für euch ge = ge = ben wird, 


— 














ſolchs thut, fo oft ihrs thut, zu mei-nem Ge-daͤcht-niß. 
Deſſelben gleichen auch den Belch u. ſ. w. 


Deutſche Meſſe und Ordnung des Gottesdienſtes 1526. Luthers 
Sämmtliche Werke. Erlanger Ausgabe. Br. 22. ©. 226— 244. 
Separatabdruck. Frankfurt a. M. und Erlangen. Verlag von Heyder und 
Zimmer 1854. (Im Original ftehen nur 4 Linien.) 


Aus diefen Mittheilungen wird der im gregorianifchen Choralgejang 
bewanderte Xejer erjehen, daß wir hier nur eine Nachahmung der bekannten 
Accente für den firchlichen Xefevortrag (choraliter legere) vor uns haben, 
Wenn man die althergebrachten ne Ber welche in jevem Lehr— 
buche des gregorianifchen Chorals zu finden find, mit ven obigen vergleicht, 
jo wird man jagen müffen, daß die ältern ſchöner und der Natur des Sprach— 
gefanges angemefjener find. Um ven Vergleich fofort anftellen zu können, 
will ich zum Ueberfluß einige in ber Diöceſe Köln übliche, alt bergebrachte 
Accente hieher fegen. 


Tonus Epistolae. 


Lectio Epistolae beati Pe - trii A-po-sto-li. 





Fra - tres, Ca-ris-si- mi. Sic canitur comma, sic du-o puncta. 





Sic au - tem pun-etum. Sic in-ter-ro- ga - tur? 





Sie finitur e- pi -sto - la. 


Tonus Evangelii. 






Dominus vo - bis-cum, Sequentia sancti e-van-ge-li-i se-cundum 


Et cum spiritu tu - o, 
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Mat-thae-um. Gloria ti- bi Do-mi-ne® In il-lo tem- po -re. 


Sie eanitur comma sie du-o pun-eta. Sie au-tem pun-ctum. 


—— — F 

F— — — — — 

8 = — — 
Sie in-ter- ro - ga - tur? Sie au - tem finitur 





e - van- ge- li - um. 


Als ich die Luther'ſche Melodie zu ben Einfegungsworten des letzten 
Abendmahles prüfte, kam mir unwillkürlich ein in der katholiſchen Kirche 
üblicher »Concentus« in den Sinn, den Richard Wagner zu denjelben Wor- 
ten im Parfifal in fo vortrefflicher Weife verarbeitet Hat. 








bin mein Blur, nebsmer bin meisnen Leib, auf daf ihr mein 
V. Bialmenton. 


> — — 





— 
ge = denkt. Me-men-to Domine Da-vid. 


Da fieht man, was ein Muſikus mit einem Firchlichen »Concentus« 
anzufangen weiß. 

Doch genug hiervon. Kommen wir auf bie beiden Lieder „Jeſaia dem 
Propheten“ * „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ zurück. 


Da die Monatshefte nicht in jedermanns Händen ſind, ſo reproducire 
ich hier meine damaligen Zuſammenſtellungen und überlaſſe dem geneigten 
Leſer die Beurtheilung. Die Choralmelodien ſind dem Lütticher Graduale 
vom Jahre 1854 entnommen. Es war mir trotz vielfältiger Bemühungen 
nicht möglich, ein altes Auguſtiner-Gradual ausfindig zu machen. Vielleicht 
würde ein ſolches noch beffere Auskunft geben. 


1 Gleicht dem Schluß bes »Ite missa est« in summis festis. 
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Deutihe Mefie 1526 (vgl. ©. 25). B. Bapft Gefangbud 1545. 
en ne ZT un 
Zee . — — Zee 


jest si = = a dem Pro:pbesten das gesihach, 
(Vgl. Mettenleiter Endirid. p. 13 u. Grad. Rom. Lüttich p. 500.) 



















San - - ctus San - 5 - - - etus, 
A - gu D - i wi__ tl - - - bs 
—* —— — Fl > 
daß er im GBeift den KZer=ren fi = men ſach 
: 2,500, 
—— m 
CH — — — 
Chıi - BE — e- le - - i-son 









auf ei= nem bo = ben Thron in bel - lem Glanz, 
8. 504. 









Et vii-tam ven - - tu-zfi sae - cu - li 
a — — —— —— — Saum 
feisnes Blei = ee Saum den Chor fül = ler ganz. 
8. 504, 





ſechs Slü:gel fahb er ei=-nen je=- dern ban; 
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—— 


zween ver = bar = gen fie ihr Ant = lig Flar, 








mit 
8. 503. 
— — nn — — 


A - scen - dit in coe - lum 













den an- dern zween fie flo = gen frei, 





essen 


Pa - - tri, prqum o -mmi -a fa - -  cta sunt. 














® — ——— 
" ur BEE... EREEEBEEN — A - FAT 
— 2 2 


gen = an = der rufen ſie mit gro = ßem Schrey. 
2. 473, 
FE De en er nn ee Sue mrereraer esemener air, 


Ju-di-ca - re vi-vos et mor-tu-08, cu - jus reg- ni. 


U} — — 
Zu — 
— — Le = . 
JamY, ut 
ANZF, EEE EEE ru TESTER — 


Sei-lig iſt Bor, der der = = ve ze-ba-oth! 





8. 501. (breimal.) 
Paz 
IK 17 EEE EI EEE 

Lau - da - - mus — — te 
Tu so - lus Do - - mi- nus, tu solus 
i 8. 500. 
— ———— * > 








Ven - tu - - fi sae - - cu - li 







3e Welt er = fül= ler bat. 
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Von dem Screy zit = tern Schwell und Bal=fen gar; 

























das Haus auch ganz voll Rauche und Ye = bel war. 
L. 472. 





In- vi- ss - bi- HE-um, et in u-num Do-mi- num. 





Bat. Bapft’fches Gigb. 1545. 





Ein fe = fie burg it vn = fer ort, 
Er bilfe vns frey aus al = ler not, 


7 U — — 


G 
wu: — ui Fl 


ie — —— — — — — — Te ö— ——— ——— — — 
—XWR — — a —— — 


ı Et ex pa-tre na - tum. 








» te webr vnd waf 
. itzt er be = trof 














Der alt b5 = fe feind mie ernft ers 
& Brpe 0 
EFN: — — — 
3 K .- Ti-e 4 Con - fi - 
Gl - - nfi-a 
Cre - - do 











Qui cum p- tee A-U-o | 
2) S. 475 n.504. * mit d. Schluß fbaggf. 3) &.500,501,502, 4) S.503. 
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a ———— — — = — 
itzt meint, gros mache vnd vil lit, dein grau = fam 














TI ro 

















te - or u - num bap-tis - ma.| 'no-bis sub Pon-ti - 












han 


rü = ftung ift, auff 


















o Pi-la-to.| Et i - te-rum ven - tu-rus est. 
2 A - - - - - W men. 


Die Melodie zu dem Liede: „Ein feſte Burg“ kommt, wie mir Herr 
Dr. Otto Kade in Schwerin mittheilt, vor dem Jahre 1530 (Luthercoder) 
oder, wo man demſelben feine Autorität beimefjen will, vor dem Jahre 
1531 gar nicht vor. Der Tert findet fich allerdings in dem Augsburger 
Geſangbuch 1529, niederdeutſch auch 1530 (NRoftoder Drud). Ebenfo in 
dem noch nicht wieder aufgefundenen Klug'ſchen Gefangbuche 1529. Erſt 
mit dem Jahre 1531 treten zwei gedruckte Sammlungen mit Tert und Me— 
(odie zu dem Liede auf. („Kirchengefenge ꝛc.“ 1531. Bedrudt zu Nuͤren— 
berg durch Jobſt Gutknecht; ferner „Geiftliche Lieder Luthers ıc.“ 
1531. Gedrudt zu Erffurdt. Andreas Raufcer.) 

Die erfte Zeile der obigen Melodie findet fich in der Motette: Deus 
misereatur: Secunda pars: »Laetentur et exultent omnes populi«, 
bie in dem von D. Kade neu herausgegebenen Walther'ichen Gejangbuche 
vom Jahre 1524 No. 41 fteht. Die Stelle lautet: 


* — — * Se — — 











Lae - ten -turr om - ne po -pu- Ui. 

In der kath. Zeitjchrift „Athanafia“ (1828, 2. Heft) wird behauptet, 
bie fragliche Melodie ſei dem Hymnus »Exultet coelum laudibus« ent- 
nommen. Däß diefes nicht der Fall ift, zeigt das nachſtehende Lied. Auch 
bie weiteren Angaben über die Herkunft ver Melodien Luther'ſcher Lieder 
find ganz unhaltbar. 


Es frolod was im Himel ift. 


An eines jeden Apojtels u. j. w. Feſtag ver Hymnus Ecclesiasticus: 
Exultet coelum laudibus etc. 














Es fro=lod was im Gi = mel ift, die erd fpring 
Ex - sul -tette coe - lum lau - di - bus, Re-sul - tet 


1) Lütticher Grabuale ©. 483. 2) Bgl. Anmerkung 2 auf der vorigen Seite. 
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— e — 








auff von frö= lig = keit, weil man dis ei = = 
ter - ra gau-d - is, A- ps-tb - bb -- 
— — — —e 

— —— ——— — 

feſt, Zu eb = ren des 

am Sa - era ca - nunt 











4a = 90° fein bg = beit. 
= - em - nl - 8, 
Die Ueberjegung des Hymmus ift von Rutgerus Edingius. Teutfche 
Euangelifhe Meffen. Cöln 1572. II. ©. 1. 


Nicht näher nachweisbar find die Melodien zu ven Liedern 1, 2 (zwei), 
5,9, 11, 18, 23, 27 (eine), 29, 32, 34 und 37. 

Die meijten Singweijen zu Luthers Liedern haben auch in dem Falle, 
daß fie älterer Herkunft find, eine befondere Redaction erfahren, die wir als 
eine gute bezeichnen können. In diefer Faſſung gingen fie aus den früheften 
protehantifden Geſangbüchern in fpätere tatholiiche über. Sie finden 
fih bier entweder bei den Luther'ſchen Texten (jiehe oben) oder auch bei 
anderen. Mit Ausnahme ver Melodien 8, 9, 11, 12, 17, 23, 27 (eine), 
29, 34 und No. 20 nebſt 35, welche beiden letteren feine Melodien, ſon— 
dern nur die Tonangaben »Veni Creator Spiritus« und »A solis ortus« 
bei fich führen, ftehen die Singweifen in katholiſchen Geſangbüchern. Man 
kann fich hierüber näher unterrichten, wenn man die betreffenven Terte im 
I. over II. Band des vorliegenden Werkes nachichlagen will. 

Unfer Urtheil über Luthers Thätigfeit auf dem Gebiete des deutjchen 
Kirchenlieves fünnen wir demnach in folgender Weije kurz präcifiren: 

Luther erhob ven vor feiner Zeit mehr geduldeten deutjchen Kirchen: 
gefang allmählich zum Liturgifchen Gejang der neuen Gemeinden. Die 
porreformatorifchen deutſchen Kirchenliever, welche feiner Lehre nicht wider: 
iprachen, nahm er ohne Bedenken in feine Gefangbücer auf. Sodann 
überarbeitete und erweiterte er andere vorreformatorijche Kirchenlieder, über- 
ſetzte Hymmen und dichtete mehrere neue Xiever. Als Componiften mehr: 
ftimmiger Tonfäte, ſowie als Melodieerfinder können wir ihm ein bejon- 
deres Verdienst nicht zufchreiben. Im feiner Stellung als Liturg und auch 
als Mufiktenner hatte er natürlich ein befonderes Interefje daran, daß feine 
Lieder, wie Walther fich ausprüdt, „zu (paffenden) Melodien gebracht wurden“. 
In Gemeinſchaft mit den Kapellmeiftern Rupff und Walther wird er die 
Melodiefrage erledigt haben. Möglich ift, daß er in dieſer Angelegenheit 
bie legte Entjcheidung fich vorbehielt. „Ihr Herren verfteht eure Musicam 
und eure Noten löblich, was aber der geiftlihe Sinn und das Wort Gottes 
ift, fo glaube ich auch ein Wörtchen dabei mitreden zu dürfen“ fagte er zu 
den genannten beiden Mufitern, als dieje im Jahre 1524 drei Wochen lang 
bei * ſich aufhielten, um die erſte deutſche Meſſe zu bearbeiten. 
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Will man demnach Yuther, wegen feiner unermübdlichen Thätigkeit, das 
alte Kirchenlied im Sinne der neuen Xehre weiter auszubilten, umzugeftalten 
und im Volke zu verbreiten, ven Bater des evangelijhen Kirchen— 
geſanges nennen, fo ijt dagegen nichts einzuwenden. Vater des deut— 
hen Kirchenliedes ijt er nicht. 


IV. Das fatholifche dentihe Kirchenlied nad der Reformation. 


Dem Zufammentreffen verfchievener Zeitumftände ift es zugufchreiben, 
daß ber deutfche Kirchengefang im 16. Jahrhundert einen fo unerwarteten 
Entwidlungsgang nahm. Zunächſt war die Buchbruderfunft, welche man 
als Erbtheil aus dem vorigen Jahrhundert überfommen, der Verbreitung ber 
Lieder äußerft günftig. Dazu fam die Erfindung des Notendrudes mit be- 
weglihen Typen. Während die frühejten Notenprude mit gefchnittenen 
ba bergeftellt wurben, famen im Jahre 1512 in Deutichland die 

eweglichen Typen bereits zur Anwendung und zwar bei dem Drud bes 

Deglinichen Lieverbuches!. So konnten deutſche Liederbücher im Volke vie 
weitefte Verbreitung finden und fanden fie auch in der That: denn um 
*— Zeit machte ſich ein ganz außerordentlicher Trieb zum Singen 
geltend. 

Vorzüglich waren Zech- und Liebeslieder, Balladen und hiſtoriſche Ge- 
fänge im — „Sie ſind,“ jagt Böhme in feinem altdeutſchen Lieder— 
buche (S.XXXVI), „ver treue Ausorud einer unbefangenen, freilich oft im 
höchſten Grade forglofen Lebensfreude, von welcher troß der politifch- 
jocialen Noth das 16. Iahrhundert erfüllt war — e8 find Lieder, welche ven 
Genuß des Lebens feiern, nicht felten allerdings in der allermateriellften 
Art, jedoch meift noch jo, daß diefer Sinnengenuß den höheren Gütern des 
Lebens nicht entgegengejett wird, fondern dieſelben gelten läßt.“ Auf der 
anderen Seite bemühte man fich, diefen weltlichen Gefängen geiftliche 
Lieder entgegenzuftellen. Heinrich Knoblochzer empfiehlt in der Vorrede zu 
den beutjchen Hymnen, Heidelberg 1494, feine Ueberſetzungen lateinifcher 
Kirchengefänge: „uff das diße nuͤtz materi auch in gewonbeit der 
leyen Beme, damit fie alfo von jungen gepbet vnd darnadı für 
andere fhampere oder weltliche lider gefungen würden." Katharina 
Zellin berichtet in ver Vorreve zu ihrem Gefangbüchlein, Straßburg 1534: 
„Dieweil dann nun fo vil fhhandtlicher Lieder: von mann vnd 
frawen: aucd den Finden gefungen werden: inn der gantzen welt: 
inn weldyen alle lafter buolerey und anderer ſchandtlicher Ding: 
den alten vnd jungen fürtragen wirt: vnd die welt ye gfungen 
will haben: dundt es mid ein feer guot vnd nut ding fein: 
wie difer mann (IM. Weiße) getbon bat: die gan bandlung 
Chriſti vnd vnfers beyls inn gfang zubringen: ob doch die leut 
alfo mit Iuftiger weiß vnd bellen ftymmen jrs heils ermanet 
möchten werden: vnd der teuffel mit feinem gfang nit alfo bey 
jnen ſtatt hette.“ Johannes Gruens, der die Hymni von Kethner im 


1) Monatöhefte fiir Mufitgeihichte VI. ©. 146. 
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Jahre 1555 herausgab, meint, „die Mufica fey nicht zu vnzuͤchtigen 
dingen vnd gotlofen liedern erfunden worden, wie fie dann zu 
onfern zeiten von vilen böfen leuten gemainlich mißbraucht wurder, 
fondern zu Gottes ehr vnd wedlegung der fchweermütigkeit“. 

Das Volk brachte die Luft zum Singen natürlich auch mit in die Kirche, 
und in welcher Begeifterung es dort jeine deutſchen Lieder fang, geht aus 
ber Bemerfung Wizels zum »Victimae paschali laudes« hervor: „Hie 
inbiliert die gange Kirche mir fchallender hoher ftim vnd unfäg- 
licher freud: Chrift ift erftanden“ u. f. w. Dieſer Volksgeſang beim 
Gottesvienfte hatte fich bereitS vor der Reformation in vielen Pirchen 
Deutichlands unter ftilliehweigender Genehmigung ver kirchlichen Dberen 
eingebürgert; in welchem Umfange, mag der Leſer aus meiner Abhandlung 
im II. Bande „Ueber die Stellung des deutjchen Kirchenliedes zur Liturgie“ 
(S.8 ff.) erſehen. Die Biſchöfe und Eoncilien betonten e8 aber bei jeder 
Gelegenheit, daß der gregorianifche Choralgefang der liturgijche Gejang ver 
fatholifchen Kirche fei und auch in Zukunft bleiben müffe. 

Der Vortrag diejes herrlichen Kunftgefanges jcheint aber an vielen 
Orten, namentlich auf dem Yande, wo e8 an gebildeten Sängern fehlte, ein 
äußert roher und wenig erbauender gewejen zu fein. Das Provinzialconcil 
zu Cöln 1536 wünfcht, daß „das Gebrüll die Recitation nicht unverjtänd- 
lich machen jolle*.! Die Provinzialiynode von Trier 1549 ſchreibt vor, „die 
Sänger follten nicht fo fchreien als ob fie verrüdt oder übermüthig wären“ ;? 
das Provinzialconeil zu Salzburg 1569 rügt e8, daß diejenigen, welche ven 
Choral vortragen, mehr „Schreier“ als Sänger jeien.? Auch die Synode 
von Beſançon 1571 will das „Geſchrei“ abgeftellt wiſſen.“ Nach viejen 
Citaten kann man fich nicht darüber wundern, wenn Luther in feiner Xob- 
rede auf die Muſik von einem „wüften, wilden Efelgefhrey des 
Chorals“ fpricht, wie man denſelben in den Klöftern und Stiften zu hören 
gewohnt war, „wo fie das Quicunque blöfen und die Pfalmen mit 
eitel Jägergefhrey und mit ftarken feiften Succentorftimmen 
binsustönen und alfo zugleidy heulen, murmeln und plärren“. 5 


1) Ne boatus confundat recitationem. Schannat, Concilia Germaniae, 
tom. VI. r 255 fl. 

2) — sublato in altum clamore, ne vel insanire vel animi las- 
eivia gestire videantur potius quam fervore spiritus exultare. Schannat, Eon- 
cilin VL ©. 548 ff. 

3) Summorum autem cantorum provineia est, ut divinum officium in 
Choro .... . devote reverenterque ab omnibus persolvatur, praesertim a 
vicariis, regentibus Cantoribus et Lectoribus, qui saepe vociferatoribus magis 

uam coneinentibus similes incomposite elamitant u. f. w. Später heißt es: 
erri enim non debent, qui, cum Angelorum et coelestium spirituum in 
Psalmis et Hymnis Deo decantandis, in —* Dei speciem quandam reprae- 
sentent, inconeinnos clamores edendo, agresti et incondita vociferatione et 
ad feritatem barbaricam composito sono rigidas voces extorquentes, audien- 
tium non raro animos, quos mulcere debuerant, exasperando magis ac obstre- 
pendo conturbent. Dafelbft tom. VII. p. 276 ff. 

4) Et cum psallendi gratia chorus fiat, nemo labia sua muta aut clausa 
tenuerit, sed omnes pariter cum simili et decenti alacritate modulentur, sie 
ame e boatus solum sine intelligentia audiatur. Daſelbſt tom. VIIL 

. 198 fi. 

5) Forkels Geſch. der Muſik II. S. 76 ff. Luthers Gef. Schriften Th. XIX. 

S 1920; bei Rambach a. a. DO. Anhang S. 89. 
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Das Volk war von einer folchen Earicatur des Choralgefanges, welche 
man ihm darbot, wenig erbaut. Wizel conftatirt in feiner Vorrede zum 
Hymnologium Ecclefie 1545 die „onmenfchliche verachtung des Bre= 
gorianifhen Befanges vnterm vold“. 

Luther, der die Lage ver Dinge gut fannte, fuchte fie mit kluger Vor— 
ficht zur Verbreitung feiner Lehre auszunngen. Er geftattete dem fing- 
Iuftigen Volke in größerem Umfange, als dies bisher gejhehen war, beim 
Hauptgottespienfte deutjche Rieder zu fingen und forgte jelbft für neue Lieber 
und Gefangbücer. Das Volk griff mit beiden Händen zu und fang fich förm— 
lich in die neue Xehre hinein, ohne es zu wiſſen. Der Jeſuit Conzenius meint, 
„Ruthers Gefänge haben mehr Seelen umgebracht, als feine Schriften und 
Reden,“ und der fpanifche Earmeliter Thomas a Yeju fchreibt: „Es iſt 
äußerft zu verwundern, wie fehr viejenigen Lieder das Lutherthum fort- 
gepflanzt haben, die in deutſcher Sprache haufenweis aus Yuthers Werkjtatt 
geflogen find und in Häufern und Werkftätten, auf Märkten, Gaffen und 
Feldern gefungen werben“. 1 

Im Jahre 1524 erjchienen die erften Iutherifchen Gejangbücher: 

1) Erlih Lriftlich lider, Lobgefang vnd Pfalm, dem rainen 
wort Bottes gemeß, auß der beyligen fchrifft, durch mandherley 
bodhgelerter gemacht, in der Kirchen zu fingen, wie es dann zum 
tayl berayt zu Wittenberg in übung ift. Wittenberg 1524. 
kl. A. Daſſelbe enthält 8 Lieber mit 5 Melodien.? 

2) Endiridion Oder eyn Handbudlein, eynem yeslichen 
Chriften faft nüsglich bey fih zu haben, zu ftetter vbung vnd 
trahtung geyftlicher gefenge, vnd Pfalmen, Rechtſchaffen vnd 
kunſtlich vertheutſcht u. ſ. w. A. Schluß: Bedrudt zu Erffordt 
zum Schwargen Zornn, bey der Bremer bruden. 1524. Jar. 
ft. 8. 25 Lieber mit 15 Melodien. ? 

3) Geyſtliche gefangE Buchleyn. Wittenberg 1524. quer 6. Das 
erfte mehrftimmige proteftantifche Gefangbuch von Johann Walther mit 
32 deutſchen und 5 lateinifchen Liedern. 

Im felbigen Iahre erihien auf Anregen Thomas Münzers das Buch 
„Deutfh Euangelifche Mefße u. f. w.“ Alſtedt 1524. 4. mit 9 Ueber- 
ſetzungen lateinifcher Hymmen und den Melodien dazu. 

Bon jest an erfcheinen faft in jedem Jahre neue Gefangbücher. 
Böhme zählt bis zum Jahre 1537 im ganzen 17 Stüd auf und bis zum 
Ende des Iahrhunderts 52. Die Geſangbücher ohne Melodien, vie ver: 
ſchiedenen Auflagen deſſelben Buches und die Einzelorude find Hier nicht mit 
einbegriffen. Dean findet diefe alle in Wadernagels Bibliographie 1855 
und erften Bande vom Kirchenliede 1864 verzeichnet. Die Anzahl ift eine 
ungemein große. 

Auf Fatholifcher Seite war bis zum Jahre 1524 eine Menge von 
geiftlichen Liedern im Drud erfchienen, wie die von mir gegebene Biblio- 
graphie zeigt. Im genannten Jahre wurde auch der Hymmarius won Sig- 
mundsluſt gedruckt mit Ueberjegungen von Hymmen in Verjen, aber ohne 
Melodien. Das Verdienft, das erjte deutjche katholifche Gefangbuch ver: 


1) In Polit. lib. II. e. 19. Mog. 1620. Thesaurus Sapientiae. Antwerp, 
„1603. lib. VIII. p. II. fol. 41; bei Koch, Geſch. db. X. 2. 1866. I. ©. 244. 
2) 3) Andere Ausgaben in Wadernagels Bibliographie S.49 u. 57 ff. 
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faßt zu haben gebührt dem Stiftspropft Michael Vehe in Halle. Sein 
NVew Gefangbüdlin Geyſtlicher Lieder“, gedruckt zu Leipzig im Jahre 
1537, wurde die Grundlage der fpäteren Publicationen auf dieſem Gebiete. 

Manche alte katholiiche Lieder waren in der von Luther beliebten 

erweiterten Form durch die protejtantifchen Gejangbücher bereits in's Volt 
edrungen, ehe Vehe fein Büchlein herausgab. In ven katholischen Geſang— 
Büchern finden wir daher viererlei Formen alter Kirchenlieder vertreten: 
1. das alte einftrophige vorreformatorifche Lied; 2. das Yuther’fche erweiterte 
Lied; 3. das Vehe'ſche ebenfalls erweiterte Lied; 4. ein mixtum compositum 
aus Vehes und Luthers Lied. Da ferner in den proteftantifchen Gefangbüchern 
über den alten Liedern, welche von Luther in irgend einer Weife verändert 
oder erweitert worden waren, fein Name fteht und zwar meiftens ohne ven 
Zuſatz „gebefjert“, jo entjtand natürlicher Weife im Laufe der Zeit ein hef- 
tiger Streit über das Eigenthumsrecht. Corner nennt in der Vorrede zu 
jenem Gefangbuche 1631 die Lieder: 1) „Der Tag der ift fo frewden: 
reich“; 2) „Belober feyftu Jeſu Chriſt“; 3) „Cbrift ift erftanden“; 
4) Nu bitten wir den 5. Geift“; 5) „Wir glauben all an einen 
Bott”; 6) „Jeſus ift ein ſuͤſſer Nam“ u. dgl. mehr, welde mit 
Luthers VNamen verunreinigt feien, von welchen doch die gange 
deutfche Chriftenbeit weiß, daß fie älter feien als Lurber vnd 
fein newes Evangelium. No. 1 und 3 ftehen im Bal. Bapft'jchen Ge- 
fangbuche (von Luther redigirt) unter dem ältern Liedern, No. 6 habe ich 
in feinem proteftantifchen Drud unter Luthers Namen gefunden. Bei ven 
übrigen ift bie erjte vorreformatorifhe Strophe von Luther verändert 
(No. 5) refp. erweitert worden. 

Infolge der in der Vorrede Corners (fiehe diefe) noch weiter gemachten 
Aeuperungen kam der Herausgeber ver „Harmonia Davidica“ 1659 auf den 
Gedanken, daß alle Lieder allgemein chriftlichen Inhalts, die er in pro- 
teftantifchen Geſangbüchern vorfand, urfprünglich katholiſch geweſen fein 
müßten. Er nahm eine große Anzahl in fein Geſangbuch auf und lieferte 
damit nur den Beweis, daß im Protejtantismus außer dem negativen Ele— 
mente auch ein pofitives, chriftlich gläubiges noch vorhanden war. 

ch glaube in meiner Gejchichte ver betreffenden Lieder die Streit- 
frage über das Eigenthumsrecht in den meiften Fällen zum endgültigen Ab- 
ſchluß gebracht zu haben. 

Berfolgen wir num weiter die Thätigkeit auf fatholifcher Seite für das 
deutſche Kirchenlied. 

Gleichzeitig mit Vehes Gejangbüchlein erſchien Wizeld „Deurfch Ber: 
buch“ mit 10 Liedern, aber ohne Melodien. Wizel hat fich um das fatho- 
liſche Kirchenlied große Verbienjte erworben. Er war unermüdlich thätig, 
durch Ueberjegung und Erklärung liturgifcher Bücher das Volk in das Ver— 
ſtändniß und in den Geift der lateinifchen Kirchengebete und »Gefänge ein- 
zuführen, fodann machte er die Katholifen auf die alten veutjchen Lieder 
aufmerkffam und bichtete ſelbſt manche neue hinzu. ? 

Außer den „yymni von Berbner“ (1555), welche man kaum als 
ein Gejangbuch bezeichnen kaun, erjchien bis zum Jahre 1567 fein weiteres 


1) ®gl. Odae Christianae 1541. Eeclesiast. Liturgia u. Hymnologium 
Ecelesiae 1546. Verdeutſche K dyengefänge 1546. br Sea Psalmodia 1549. 
Psaltes ecclesiasticus 1550. (Biblfiograpbie im L u. II. Bo. 
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katholiſches Geſangbuch. Bei den Proteftanten waren unterdeſſen die pracht- 
voll ausgeftatteten Geſangbücher im Verlage von V. Bapft in Yeipzig 
1545 ff. und viele andere in die Hände des Volkes gelangt. Das fpornte 
zur Nachahmung an. oh. Yeifentrit, Dombechant in Budiſſin (Bauten) 
und feit 1560 Adminiftrator des Bisthums Meißen, gab im Jahre 1567 ein 
ähnliches, mit Holzfchnitten und Zierleiften ausgejtattetes, jehr umfangreiches 
katholiſches Geſangbuch heraus, welch e8 noch zwei weitere Auflagen erlebte 
(1573 und 1584). Meine Quellenforfchungen haben ergeben, daß Yeifen- 
trit nicht nur das Vehe'ſche Gejangbuch fait ganz in das feinige auf: 
nahm, fondern auch protejtantifche Gefangbücher nicht gerade fpärlich 
benutte und zwar ohne jegliche Bemerkung. Dieſe Handlungsweife, fowie 
jeine Bemühungen, den veutfchen Volksgeſang in das Hochamt einzuführen, ! 
fanden bei manchen Katholiken Oppofition. Ich glaube feine Aeußerung in 
der Vorrede des II. Theils, wo er von feinen „mifsgönnern vnd ver: 
leumdern guttes gerücts, welche vnuerwarter auch vnuerfhulter 
ſachen hoch wider ihn verbittert fein“, dahin deuten zu müffen. Leiſen— 
trit hatte fich übrigens, in der Hoffnung, manche Proteftanten zur Kirche 
zurücdzuführen, an Bapft Pius V. gewandt, und um die Erlaubniß gebeten, 
bei der bh. Mefje und Spendung der Sakramente die Yandesiprache an- 
wenden zu dürfen. Der Papft gab abjchlägigen Bejcheid, befahl ihm da— 
gegen, den Yeuten diejes Verlangen auszureden und dafür zu forgen, daß 
die Fatholifche Religion in der Yaufit erhalten bleibe. (Dtto, Lexikon der 
oberlaufit. Schriftfteller II. 430). 

In den Jahren 1575 und 1576 erjchien in Dilingen ein Auszug aus 
Yeifentrits Gefangbuch auf Befehl des Biichofs Veit von Bamberg. Hier 
haben wir alfo das erſte Fatholiihe Didcefangefangbudh. Diejem 
folgten bald andere autorifirte Ausgaben. Man vergleiche das Speirifche 
Geſangbuch (gevrudt in Cöln) 1599, das Conftanzer 1600, das Mainzer 
1605, Paderborner 1609, Würzburger 1628, Dsnabrüder 1628 u. a. m. 

Die oben angeführten Gefangbücher von Vehe, Yeifentrit, das Di— 
linger Gefangbuch, jowie die Sammlung der Lieder des Hechrus 1581 und 
das Heine Dilinger Büchlein 1589 enthalten faft gar keine voltsthümlichen 
Lieder und Rufe; und doch waren biefe bei Proceifionen, Bittfahrten, bei 
Heiligenfejten in fehr großer Anzahl fchon vor der Reformation im Munde 
des Volkes üblih. Diefe auffallende Erjcheinung bat wohl darin ihren 
Grund, daß die Herausgeber der genannten Sammlungen dem Volke fern 
itanden und fich die proteftantifchen Gefangbücher zum Muſter nahmen. 
Erft die Tegernſeer Gefangbücher vom Jahre 1574 an (herausgegeben von 
Adam Walaffer) und das Münchener Geſangbuch 1586 enthalten eine An: 


1) ‚Es Fönnen vnd mögen auch aus den vorgebenden Pfalmen vnd 
Geiſtlichen liedern etlihe ausgezogen, vnd nach gelegenheit der zeit, nit 
allein vor vnd nach der Predigt, Sondern auch an ftar des Parrem vnd 
Offerrorij auch des Commun, vor die band genomen, vnd durch die Carbo= 
liſche Chriftlihe gemein andechtig gefungen werden, Welches wir dem trewen 
vnd auffrichtigen Chriftlichem Pajtori vnd Seelforger nach erforderung feiner 
eingepfarten andacht wollen trewlich vnd Chriftliher meinung befohlen 
baben, gleichwoll alfo vnd Feiner andern geftalt, dann das die Lateiniſche 
gefenge nit allenthalben abgefchafft, fonder vielmehr durch diefes mittel 
vnd zulaffung, der gemeine einfeltige vngelerte Man, in geborfam YGeiliger 
Chriftliber Kirch möcr erhalten werden“ u. ſ. w. Geſangbuch IT. Theil. 


Nota, ©. 301. 
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zahl volksthümlicher Lieder, das l[etere mit den Melodien. Weiter waren 
auf diefem Felde thätig: der Domvikar Haym von Themar in Augsburg 
(1584 ff.), die Schulmeifter Koler (Rufbüchlein 1601) und Beuttner (Ge: 
jangbuch 1602), die Berfaffer der Straubinger Sammlungen (1590, 1607, 
1615), ver Herausgeber des Mainzer Cantuald 1605, Corner (1631, 
u.a. m. Ueberdies famen viele diefer Lieder in Einzeldruden heraus. 

Im 17. Jahrhundert nahm die Anzahl ver Gefangbücher und Lieder: 
drude mehr und mehr zu. Abgejehen von den Biichöfen, welche vie 
Didcefangefangbücher einführten, waren e8 namentlich vie Mitglieder der 
geiftlichen Orden, welche ven deutſchen Volksgeſang pflegten und für vejjen 
Berbreitung fich bemühten. 

Den Seruisen gehören die in den Jahren 1619, 1623, 1625 und 
1634 bei Beter von Brachel in Cöln erjchienenen Gejangbücher, befannt 
ift auch ihr „Pfälterlein“, welches mir erft in einer jpäteren Auflage vom 
Jahre 1630 vorliegt. Als Herausgeber von Yiederfammlungen find zu 
nennen: Conrad Better (Ritterfporn 1605, Paradeißvogel 1613), Georg 
Bogler (Katechismus 1625), P. A. Curtz (Harpffen Davids 1659), 
3. Balve (Ehrenpreis 1647), Spee Trutznachtigall u. Guͤldenes Tu— 
gendbudh 1649), P. Iohann Müller Duderſtadter Gefangbuch 1671), 
P. Joh. Dilatus Marianiſche Kirchfahrt 1682). Außerdem gaben die Je— 
juiten die Davidifche Harmonie 1659, das Rheinfelſiſche Gefangbuch 1666 
und den Nordftern 1671 heraus. Vermöge des internationalen Charakters 
des Ordens famen auch Volksweiſen anderer Nationen in unfere deutſchen 
Gefangbücher. Ich erwähne nur vie Melodie des Geufenliedes „Wilbelmus 
von Vaſſouwe“, die italienifche »Amarillida bella«, die niederländiſche 
n ”. een Ridderse. (®gl. die Ueberfichten der Melodien zum I. und 

. Bd.) 

Die Benediktiner, aus deren Mitte der erjte deutſche Liederdichter 
Otfried von Weißenburg (7 870) hervorging, find im 17. Jahrhundert ver: 
treten durch den Abt Dait Gregorius Corner, der das umfangreichite 
katholische Gejangbuch herausgab (1625, 1631). 

Der Orden der Dominitaner batte fich jchon früher um das 
beutjche geiftliche Lieb verdient gemacht. Der Minnefinger Eberhard Sar 
(1309) iſt Verfaffer des Marienlobs „Bünde ich wol mit worten 
fhone, würken ganzes lobes Erone“, Johannes Tauler (+ 1361) dich- 
tete „Ons komt ein fchif gefaren“ u. a., Jakob Tietz „Ave ich grus dich 
edlen ftam“ (1513), Iohann Dungſcher gab den Pialter (Trier 1621) 
heraus. Bon den Eiftercienfern lieferte Kethner im Jahre 1555 eine 
Ueberfeßung der in diefem Orden gebräuchlichften Hymmen mit ven Melo- 
bien. Lieder von Mitgliedern dieſes Ordens findet man in dem Büchlein 
„Huͤlff in der Worb“ 1693. (Bol. auch No. 97 und 130 in der Biblio- 
graphie des II. Bos.) Den Auguftinern gehört das jogenannte Claufener 
Wallfahrtsgefangbuch 1653, den Karmelitern die „Heilige Hergens- 
Srewd“ vom Pater Fulgentius a. S. Maria. Cöln 1696. Unter ven 
Franzistanern ragt Thomas Murner (+ 1537) auch als Dichter pole- 
mifcher Xieder hervor. Außerdem gehört ihnen der Seraphifche Luftgarten 
(1635) und die liebliche Kinder Eythar (1632). Im der legten Hälfte des 
17. Yahrbunderts treten die Kapuziner mit drei befannten Dichtern auf, 
Fr. Protopius, P. Martin von Cochem und Laurentius von Schnüffis, von 
denen der erfte durch feine Marienliever fich den Dichternamen erworben 
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hat, der zweite als — von Geſangbüchern ſich auszeichnete. Vgl. 
in der Bibliographie des J. Bandes die Jahre 1659, 1661, 1674 und II, 
1660 und 1700.) Die geiſtlichen Dichtungen des letztern ſind für das 
Kirchenlied von keiner —— (Bol. Bibliographie II. Br. 1682 ff.) 

Außer den eigentlichen Gefangbüchern erfchienen im 16. und 17. Jahr: 
hundert auch no Sammlungen von Pſalm-, Evangelien- und Katechismus: 
lievern. 

Auf proteftantifcher Seite wird die lange Reihe verjelben eröffnet mit 
dem Buche „Der gant Pfalter, das ift alle Pfalmen Dauids“ u. f. w. 
1537 (von verfchiedenen Autoren). Im Jahre 1538 folgte „Der gang 
Pfalter dur Jacoben Dachſer“. Auf katholifcher Seite verfahte zuerſt 
Rutgerus Edingius im Jahre 1574 eine gereimte Ueberſetzung des ganzen 
Pjalters, welche gegen die Pjalmliever des Bonner Gejangbuches gerichtet 
war. Bedeutender als dieſe Publikation ift der Pfalter Ulenbergs vom 
Jahre 1582 mit Melodien. In der Vorrede polemifirt der Autor in derber 
Weife die Pfalmliever Yuthers und erwähnt lobend vie calvinischen Pialter 
von Meliffus, Lobwaſſer und Datenus. Dazu famen im 17. Jahrhundert der 
Mainzer Pſalter vom Jahre 1658 und die Harpffen Davids 1659, beide 
mit Melodien. 

Die Evangelienliever, Würzburg 1653, wozu in ber zweiten Auflage 
(1656) noch Epiftellieder hinzutreten, find nach dem Muſter der bereits 
100 Jahre früher erjchienenen „Sonntagsevangelien“ von dem proteftan- 
tiihen Kantor Nicolaus Herman in Joachimsthal (1560) abgefaft. 

Die Katechismuslievder finden fih als Anhang zu den in Cöln bei 
Quentel von 1599 an erjchienenen Gejangbüchern, ſodann in den verjchie- 
denen Auflagen des Mainzer Cantual® vom Jahre 1605 an, u. f. w. 
(Näheres hierüber im II. Br. ©. 205.) 

Da über die Entwidlung der Melodien das Nothwendige ſchon gefagt 
worden tft (II. Bd. ©. 4 ff.), fo fchliefen wir hiermit unfern Abriß der 
Geichichte des Kirchenliedes. Indem wir in aller Kürze das Ergebnif unfe- 
ver Forſchungen recapituliren, wollen wir zugleich eine irrthümliche Auf: 
fafjung, der man nicht jelten begegnet, richtig jtellen. 

Infolge ver Reformation geftaltete fich das deutſche Kirchenlied zum 
(iturgifchen Gefang der lutherijchen Gemeinden. Eine wahre Fluth von 
Gefangbüchern forgte für die Verbreitung defjelben im ganzen protejtan- 
tifchen Deutjchland. Der Rüdichlag auf die weitere Entwidlung des fatho- 
liſchen Kirchenliedes blieb nicht aus. Zwar hielten Papſt und Bijchöfe daran 
fejt, daß der gregorianifche Choral nach wie vor der einzig berechtigte Ge— 
fang der Fatholifchen Kirche auch in Deutfchland bleiben müffe. Durch bie 
Befolgung dieſes Grundjages wurde aber der weiteren Entfaltung des 
katholischen deutſchen Kirchenliedes ein Hinderniß nicht in den Weg gelegt, 
denn im außerliturgifchen Gottesbienjte: bei jtillen Meſſen, Nachmittags- 
und Abendandachten, bei Predigten und Katechefen, war hinreichende Ge— 
(egenheit geboten, den deutſchen Volksgeſang zu pflegen. Auf Fatholiicher 
Seite wurde man fich infolge ver Reformation des alten vorreformato- 
rifchen Liederſchatzes erft recht bewußt. Die erften proteftantifchen Gejang- 
bücher gaben veutliche Fingerzeige. Man fammelte alfo auch hier die alten 
Lieder und fügte manche neue hinzu. Eine ftattliche Reihe von Gejang- 
büchern legt Zeugniß davon ab, daß man auch katholischerfeits mit Aufwand 
aller Mittel dafür thätig war, der proteftantifchen Lieder fich zu erwehren 
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und dem Volke katholifche Lieverfammlungen varzubieten. Wie Luther und 
feine Anhänger dem alten Liederſchatze manche Lieder entlehnten, fo nahmen 
jpäter die Herausgeber fatholiicher Gejangbücher aus den proteftantischen 
Sammlungen manche „tiefgläubige und frommempfundene Lieder“, wie Bone 
fih ausdruͤckt!, in ihre Öefangbücher herüber. Wenn auf Grund dieſes 
gegenfeitigen Verfahrens ber Vorwurf der „Liederarmuth“ hergeleitet wird, 
jo iſt Das eine ebenſo ungerechte wie umwifjenjchaftliche Manipulation. 

Diefem Vorwurf liegt indeſſen eine andere irrthümliche Auffaffung zu 
Grunde. Die plößliche und wirklich großartige Ausbreitung, welche das 
deutſche Kirchenlied im 16. Jahrhundert erfuhr, hat namentlich auf prote- 
ftantifcher Seite die irrthHümliche Meinung hervorgerufen, als ob die Blüthe- 
zeit des geiftlichen Volksgeſanges in diefes Jahrhundert falle. Das ift aber 
unrichtig, denn die Blütheperiode fällt in das 14. und 15. Jahrhundert. 
Das erjte katholiſche Gejangbuch von Vehe hat den größten Theil feiner 
Melodien ältern geiftlichen Liedern entnommen. Die neuen Melodien find 
wenig populär und verrathen auf den erjten Blick den mehrftimmigen Ton- 
jeger. Leiſentrit's Gejangbücher enthalten außerdem noch eine große Anzahl 
Choralmelodien. Viele nicht näher nachweisbare Singweifen find höchft- 
wahrfheinlich alten Sequenzen entnommen. Die übrigen Gefangbücher 
ergeben daſſelbe VBerhältniß. 

Aehnlich verhält e8 fich mit dem protejtantifchen Kirchenlieve, welches 
ebenfalls jeine Singweifen entweder dem lateinifchen Choral oder ältern 
geiftlihen und weltlichen Volkslievern entnahm. Arnold ftellt in der Ein- 
leitung zum Yocheimer Liederbuch ? vie Behauptung auf „die Melodien zu 
den Kirchenliedern müſſen bis zum Jahre 1570 fammt und fonders als ent- 
lehnte ältere Volksweiſen angejehen werden, fo lange es nicht möglich ift, 
wenigjtens von einigen die gleichzeitigen Verfaſſer mit hiftorifcher Sicherheit 
zu ermitteln“. Wenn wir auch diefe Behauptung in ihrem ganzen Umfange 
nicht vertreten wollen, jo geht doch daraus hervor, daß von einer „Blütezeit“ 
wenigftens in Bezug auf die „Weifen“, mit denen wir uns bier befaffen, 
nicht die Rede fein kann. 

Der alte vorreformatorifche Melodienichat erhielt ſich in den fatholi- 
kr Gejangbüchern bis zum Ende des 17. Jahrh. Doc wurden die alten 

eifen mehr und mehr mobernifirt und forrumpirt, neue ſüßlich fentimen- 
tale Melodien traten ſchon in der Mitte diejes Jahrhunderts hinzu. Damit 
ſoll aber nicht in Abrede geftellt werben, daß das alte Kirchenlied durch 
manche vortreffliche Singweijen bereichert wurte. Erſt im 18. Jahrhundert 
verſchwindet das alte Erbtheil aus unſern Gefangbüchern, um „gelehrteren“ 
— und „künſtlicheren“, vielfach nichtsſagenden Singweiſen Platz zu 
machen. 


1) Aſchbach, Kirchenlexiklon III, 330. 
2) Jahrbücher für muſikal. Wiſſenſchaft. 1867. ©. 21. 
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2. (1470.) Der Rofenkranz von D. €. Srawen vnd Vßlegung des 


Pfalters ıc. Gedrudt zu Straßburg. 12. Enthält die Lieder: 
„Maria zart“, mit XXI Gefegen vnd „die Sram vom Hymel“. 
(Wadernagels Bibliographie 5.) 


3. (1470.) Die büh legt vß Marie Rofenkrang vn pfalter Das 


pr 


a 


güldin Rofenkrenglin Sant Anna bruderfhafft. Darin das 
Med: Groß gnad ift vffgeftanden. 18 Bl. 4. (Wadernagel, 
Bibliographie 4; K. L. II, 1061.) Bibl. zu Gotha. 


. (1470.) Sequeng von vnfer lieben frowen, deß münichs von 


falgburg, optime compofits. Am Schluß: Zu vlm gedrudt 
dur Johannem Keiner von Rütlingen. Enthält die Sequenz: 
„Ave balfams creatur“. (Wadernagel, Bibliographie 3.) Stadt: 
bibliothek in Augsburg. 


. (1470.) Das büdlin balt jnn von erft Die fiben zyt von vnfer 


lieben frowen ıc. 19281. 8. Gedruckt um 1470. Ueberjegungen 
kirchlicher Profen und einige Lieder. (Hoffmann 259, Wadernagel, 
Bibliographie 1. Gödecke, Grundriß I, 174. Kehrein I, 33.) 


1) Der öfters citirte Sammelband von Einzeldruden wurbe mir von Herm Prof. 


Dr. Crecelius in Elberfeld zur Berfügung geftellt. 


2) Die in | ) ftebenden Jabreszablen find von mir hinzugefügt. 
4* 
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6. 1478. Kreuzfahrtlied. Ueberfchrift: Srid vnd gnad allen dhriften 
menſchen zuuor. Als man zalt 1478 jar.. Folioblatt ohne 
Ort. „Zu jberufalem vff der heiligen erde plag Iſt geweſen 
der aller hoͤheſt fhasg“. (Weller, Annalen II, 203.) 

6a. 1490. Das deutfch Benedicite. Das deutſch Gracies. nuren= 
berg von Hanns Hoff 1490. Großfolioblatt mit Holzjchnitt. 
„Beit in deines drones veften verlich den Eonden vnnd den 
geften den fegen deiner rechten hant“ ıc, (Germania 1879, 
©. 399 


7. (1490.) Die zchen gebote. Gedrudt zu Nuͤrnberg durch Weygel 
Sormfchneyder. Ohne Jahr. Holzjchnittblatt. „Wer will ein 
gien in das ewig leben“. (Wadern. II, 1135.) 

8. 1493. Der Pfalter Marie, d. b. Paffionslieder in Serzog Ernits 
Ton, von Meifter Sirt Buhsbaum. Erfurt, Jans Sporer 
1493. 4. (Göd. I, 147. Gärtner XXXI. Kehr. I, 33.) 

9. (1493.) Hijr heuet fit an Crux fidelis to dude. Am Ende einer um 
1493 zu Roftod gedrudten Auslegung ver zehn Gebote. 32 BL. in 

Folio. „Der werlde wolluft du verlate vnde dy nu meer to 
gade Bere“. (Wacdernagel II, 1015.) Stabtbibliothef in Stralſund. 

. 1494. Vflegunge der bymbs nad) der zitt des ganczen iares. 
mit ieren berclerungen. vnd erponierungen. vaft nügliche 
von latin zu türfch. 1494. 10 Bogen 8 mit Ueberfegungen von 
Hymnen in Profa, nur eine in Verſen. (Wadern., Bibliogr. 10. 
8.8. II, 570. Gärtner XXX.) „Min zung erkling vnd frölich 
fing von dem zarten lihnam fron“. Bibl. zu Freiburg i. 2. 

1. 1494. Sierinnen ftönd ettlich tewtſch ymni oder lobgefange mit 
verfen. ftüden vnd gefagen von ettlichen dingen die do zu 
bereitung vnd betrachtung der beicht ainem yeden. not 
fynd Darnach ettlidhe Furg vnd vaft nuge vermanungen. 
Getrudt von Seinryco Rndblöger zu Haidelberg Anno 1494. 
22 Bl. 4. 12 Ueberjegungen in Profa, die den lateinifchen Drigi- 
nalen an Zahl der Silben entiprechen, und 14 deutjche Hymnen nach 
Weifen lateinifcher , eine Art Reimprofa. (Göd. I, 147; Hofm. 262 
und 482; Gärtner XXX; Kehrein I, 33; Wadernagel, Biblio: 
graphie 8.) 

2. 1494. Ein vaft notdurfftige materi, einem yeden menfchen, der 
fih gern dur ein ware gruͤntlich bycht flyffiglidh zu dem 
bodhwirdigen facrament deß fronlychnams vnfers berren, 
ze fhiden begeret. Diß materi ift auch den ſchlechten pfar— 
rern nit gar on not, die es auch alle jare, jren vnder- 
thonen verkünden folten. 64 Blätter 4. gebrudt von Heinrich 
Knöblöger zu Heidelberg im Jahre 1494. Erklärung des Vater 
unfers, des Ave Maria, Ueberfegung lat. Lieder ꝛc. (Wadernagel, 
Bibliographie 9, Göd. I, 147, Gärtner AXX; Kehrein I, 33.) 

13. 1494. In difem büdlin wirt begriffen vnfer lieben frawen 
pfalter mit drey rofenfrengen ıc.mit ainem Eoftliben A bc ıc. 
Aus der Lartuß zu güterftain. 24 DI. 8. Dann 15 Bl. 16. 
Gedrudt durch Cunrat Dindmur zu Vlm Anno jm 94 jar. 
„O du aller beiligifte Bünigin, empfabe daz allerfüfleft wort“. 

(Wadern., Bibliogr. 11; 8. L. II, 1058.) Bibl. zu Stuttgart. 


— 
= 


— 
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14. 1497, Der Lurß vom facrament. Vßlegung des Gloria patri. 
Sant Bernarts Rofenfrang. Vollendet zu Bafel vff ſamp— 
ftag nad fant Lucastag. 1497. 42 DI. 8. (Nähere Befchrei- 
bung bei Kehrein J, 63; Wadernagel, Bibliographie 14; Hoffmann 
265 nebft Proben bei letterem No. 131—133.) Königl. Bibl. in 
Berlin. (Bildet den Anhang von No. 16.) 

15. 1497. Don fant Drfulen ſchifflin. Getrudt zu ftraßburg vff 
grüne von meifter bartholomeus kuͤſtler. In dem iar. 
1497. 25 Bl. 4. Enthält das Lied: „Ein zyt hort ich vil gutter 
mer von einem fchyfflin fagen“ W. II, 1017), von meifter 
iobannes göffeler pfarber vnd doctor zu fant ioft zu Raf—⸗ 
fenfpurg. (Wadernagel, Bibliogr. 15; Göd. I, 148; Mone, Hym— 
nen III, ©. 527.) Andere Ausgaben bei Wadernagel II, ©. 769. 
Königl. Bibl. in Berlin. 

16. 1497. Der guldin Spiegel des Sunders. Bafel 1497. 183 BL. 8. 
Im Anhange (Titel von No.14) Ueberfegungen lateiniſcher Hym— 
nen von — Moſer, bei Wackernagel II, 1070—1074. 

erbum supernum. 
„Das Sbrift wort ift gangen vß“. 
Ave vivens hostia. 
„Ave, lebende boftia, die warbeit vnd das leben“. 
Pange lingua. 
„wo fing, zung, des bochwirdigen“. 
Veni creator spiritus. 
„Bom fchöpffer gott, beiliger geift“. 
Salve mater salvatoris. 
„Ave, falue, gaude, vale, o maria, nu ze male". 

17. 1497. Dy ſchydung vnnfer lieben frawen in gefangs weyfe. 
Gedrudt Bu Nuͤrnberg. von Peter wagner. 1497. 7 BL. 8. 
Enthält das Gericht: „Vns fagt gefchrifft gar offenbare“, 
(Wadernagel, Bibliographie 13 und 8.2. II, 1057, Göd. I, 147; 
Kehrein I, 34.) Erlanger Univerfitäts-Bibliothef. 

18. 1497. Die Sronica in dem brieff don. Gedrudt vnd volendt 
gu Mürnberg von peter wagner. 1497. 25 Blätter kl. 8. 
Enthält vas Gedicht: „O füffer got, nad) dein genaden fteet 
mein gyr, von Regenboge“. (Wadernagel, Bibliographie 12; 
8.2. II, 428; Gövede I, 149.) Vgl. unten 1512. Erlanger 
Univerfitäts-Bibliothef. 

. (1500.) Vnſer lieben frawen Rofenfrang in berczog ernfts me: 
ladey. Ohne Ort und Jahr. 8 Bl. in kl. 8. „Die gefchrifft gibt 
vnß weyß vnd ler“, von Sirt Buchsbaum. (Wadernagel, Bibl. 
21; Gödecke I, 147.) Andere Ausgaben bei Weller, Annalen II, 
148 ff. u. 322. Abgedrudt in Wadern. 8.2. II, 1062. Erlanger 
Univerfitäts-Bibliothet. 

20, (1500.) Gebetbuch ohne Titel ohne Angabe des Drudortes und Jahres 

(vielleicht 1490 gedrudt) mit Ueberjegungen und Keimen in Profa. 
u. a. vom ganzen Offictum und ver Meſſe de Beata Maria Vir- 
gine. „Alles getüger durch ainen bochgelerten Doctor nad) 
ordnung vnd mainung der Eriftenlichen kirchen vnd wie 
fy gefprodhen vnd gebettet werden In allen geiftlichen 
ftatten.“ Ausführlich bejchrieben von Meifter, Das kath. deutſche 
Kirchenlied 1862. Anhang III. Univerfitäts-Bibliothek in Freiburg. 


— 
_ 
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21. (1500.) Jefus aderman. „Ein ſchon WMaifter gefang jm dez 
mufcar blut“. 4Bl. kl. 8. „Herg, mut fchweig, raft und 
gedend wy faft“. (Wadern. II, 650.) 

22. (1500.) Ein new lied von dem KRofenfrang vnd bruderfchafft 
Marie, ym Jorg Schiller tbon. Nuͤrnberg (ohne Jahr). 4 BL. 
kl. 8. „Mit fingen wil ichs beben an“. (Wadern. II, 1064.) 

23. (1500.) £s flog ein clains walt vogelein. Lied von der Verkün— 

Piaumg Mariä. Blatt fol. ohne Ort und Jahr, bei W. IL, 881. 

| adernagel, Bibliographie 22.) Univerfitäts-Bibliothet in Würz- 

urg. 

24. (1500.) Das ift ein büpfch lied und lobgefang von Maria der 
wirdigen vnd bymmelifchen Eeyferin. Vnd ift in dem Vner— 
Fanten tbon. 4 Bl. 8. Ohne Ort und Jahr. „O Virgo vite 
via, tu mundi fpes, Maria, vnd in dem tron“ zc. (Wadernagel, 
Bibliogr. 26; K. L. II, 433; Mar. Liederkranz 264.) Univer- 
jität8-Bibliothef in Erlangen. 

25. (1500.) Maria muter außerkorn“. „Zur mettenzeit gefangen 
wart”. 2 Lieder ohne Ort und Jahr. 3 Bl. 4. Breslauer Uni- 
verfitäts-Bibliothef. Hoffmann 339.) 

26, (1500.) Eyn finnyge beclagung der moder goedes als fy ftonde 
an dem cruyb 50 latine geheifihen Stabat mater dolorofa. 
Ohne Ort u. Jahr. Kleinfolioblatt. 10 Str. „Eyn moder ftoend 
dröuentlihen am cruyg jnd weynde jemerlichen“. (Hoffmann 
351.) Köln, Wallrafianum. 

27. (1500.) (Marienlied) „Ich fing euch bie auß freyen mut ain newes 
Iydlin fein’. Folioblatt mit Holzichnitt ohne Ort und Jahr in 
verjchiedenen Ausgaben. (Weller, Annalen II, 146; Wadernagel, 
Bibliogr. 1072, Mar. Liederkranz, ©. 259.) Kgl. Bibl. in Berlin. 

28. (1500.) Di fiben hertzlaid von vnſer Lieben frawen in dem guldin 
regenbogen don. 8 BI. 12. Ohne Ort und Jahr. „Maria, 
verleih mir ſyn vnd krafft“. (Wadern., 8. %. II, 1028.) Kö— 
nigl. Bibl. in Berlin. 

29. 1500. Sunte margareten paffye. Gedruckt in Magdebord durch 
Simon Wenger 1500. 24 Bl. 4. (Weller, Annalen II, 323.) 

30. 1500. Sunte Barbaren paffye. Gedrudt in Magdeborg durd) 
Simon Menger 1500. 18 Bl. 4. (Weller, Annalen II, 323.) 

31. 1500. Sunte Dorotbeen paffien. Gedrudt in der ftad Magde— 
borh durh Simon Mienger 1500. 1431. 4. (Weller, An- 
nalen II, 322.) 

32. (1500.) Don dem tod ein geiftlich lied zu fingen. Ich ftund an 
einem morgen beymlih an einem ort. GBetrudt zu Straß: 
burg. O. J. AD. kl. 8. (Wadernagel, Bibliogr. 25. K. L. 
II, 1297.) Univerſitäts-Bibliothek zu Erlangen. 

33, 1501. Ortulus Anime. Getrudt vnd feliclih volendt durch 
Hans grüningern vff vnſer lieben frowen abent der verkuͤn⸗ 
dung in dem iar als man zalt 1501 iar. Straßburg. 12 DI. 
und 264 gez. Bl. 8. Enthält Ueberjegungen lat. Hymnen und er- 
ſchien ferner 1503, 1507, 1509 und 1513 in Straßburg, 1516 
und 1518 in Nürnberg, 1518 in Paris, 1520 und 1523 in Bafel. 
(Wadernagel, Bibliogr. 28; Kehrein I, 34; Gärtner XXXI.) 
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Proben bei Hoffmann No. 134—137. Wadernagel, 8. 8. II, 
1075 ff. Königl. Bibliothek in Berlin. Bibliothek in Straßburg. 


. 1503. Salus anime. Gedrudt vnd geender in der Rayferlichen 


Star Müremberg dur Hieronymum SHölgel. 1503. 287 DI. 
16. (Wadernagel, Bibliogr. 29; Kehrein I, 34. Proben daraus 
in „Darianifcher Liederkranz“. Augsburg 1841. ©. 179 u. 256. 
Vgl. auch Wadern., 8. X. I, ©. 372.) Bibl. in Weimar. 


. 1503. Don der vberwirdigften muter gotes vnd reinen iunck⸗ 


frawen Maria fchoner entpfabung Hieronymi Schend 
von Sumawe deutfches Larmen mit bewerung der bei: 
ligen gefchrifft. Imprefium in nobili Vrbe berbipolen. per 
me Martinum Schubart Anno dñi 1503. 6 Bl. 4. „Maria 
gut, won bej mir beut“, mit Melodie. Göd. I, 147; Wader- 
nagel, Bibliogr. 31, und K. X. II, 1261; Hoffmann 467, 468; 
Kehrein I, 34; Gärtner XXXI; Dar. Liederkranz ©. 3.) Stadt: 
bibliothek in Colmar. 


. 1504. Ein Salue regina von Hieronymo Schend von Sumame 


jn ein Larmen gemacht vnd mit bewerten fchriften gezirt 
vnd erleucht. Jmprefum in Ducali Epifcopalique Liuitate 
Herbipolen. per Martium Schubart Anno 1504 ıc. 12 DI. 
4. „Salue ich grus dich, lilg vnd ros“, mit Melodie. (Wader- 
nagel, Bibliogr. 32 und K. L. II, 1262.) 


. (1504.) Die fraw von bimel, mit vier ftimmen. Wolfgang Huber. 


Patris fapientia: Die weyßbeit und götlich warbeit. Dajelbft. 
2 Blätter in hoch 4. (Wadern. II, 1030, 1033.) Münchener Staats- 
bibl, Mus. pract. 156, 13 u. 12. 


. (1505.) Das Yied „Maria zart von edler art“. Einzelorud in fol. 


(Hoffmann 455; Gärtner XXXI. 


. 1505. Dafjelbe nad) einem Drude von Wolfgang Huber in Nürnberg. 


4 DB. ink. 8 (Marian. Liederkranz ©. 255.) Bibliothek in 
Kremsmünfter und München. 


40. 1506. Sünnff andechtiger gefeg nuͤw gedicht, mit ingefürter er- 


manung,das leydenn chriſti zu betrachten vnd mariam feine 
liebe muter, mit erinnerung yres bergenleydes vnd mit 
leydens, anzeruffen vmb getrumwens fürbitten gegen yrem 
lieben Eynde, dem Thichter und allen Eriftglaubigen men: 
fhen zu erwerben ablas der fünden, bye zeitlich vnd dort 
ewig freüd, mit zal der Keimen vnd der melody maria 
zart, Befegt und gedicht zu Haydelberg 1506. Dffenes Blatt. 
„Maria zart, deinn fonn verrart“. (Wadern. II, 1037.) 


. 1507. Dat Iyden der bilger Machabeen. vnd afflas go Mauyren 


bynnen Colen. Bedrudt go Lolen vonder XVI hupffer. Im 
jeir vnſes beren 1507 ıc. 18 Bl. 4. (Schade, Geiftl. Gedichte 
vom Niederrhein, ©. 364.) 


. 1507. Eyn nye leedt van der alder hilgeften moder funthe anna, 


in der wife vnd thone alß men ſinghet maria Bartb. Ghe⸗— 
druckt tho Brunßwygk dorh Hans Dornn ynt iar 1507. 
Es ijt das Lied „D Unna Bart, tbo duffer varth“. (Wadernagel, 
Bibliogr. 34 und K. Y. II, 1257.) Bibliothek zu Wolfenbüttel. 


56 Einleitung. 


43. 1508. Das ift die hymelfart vnſer lieben frauwen in des regen: 
bogen langen don, Bar ein büpfch lied zu fingen oder zu 
lefenn. Dis budlin ift getrudt in der Keyſerlichen fryitat, 
ftraßburg, durch Martinum Slach, jn dem Jar als man 
zalt nah, Chriftus geburt 1508 jar. 8DBL. kl. 8. Es ift das 
Lied „Da gott zu ym in ewigkeit“. (Wadernagel, Bibliogr. 35; 
Göd. I, 147; Kehrein I, 35.) Univerfitäts-Bibliothef in Erlangen. 

44. (1508.) Ein ſchons Iyed. von dem leben der beyligen Jund: 
frawen vnd martrerin Sant Ratberina. In dem Mufcat: 
plüt thon. Gedrudt zu Mürnberg. durch Herr Hanfen 
Weyſſenburger. 4Bl. kl. 8. ohne Jahr. „Ein iundfraw fein, 
fant Katherein“. (Wadern., Bibliogr. 36 und K. L. II, 654.) 
Erlanger Univerfitäts-Bibliothek. 

Dito Gedrudt zu ftraßburg durh Martin flab, Als man 
zalt 1508 jar. (Dafelbit. Gövede I, 148; Hoffmann 473.) 


45/46. 1509. Eyn fueberlich liett off carmen von fant Drfulen fchijff 
ader broderfhafft in dem Buche „Die biftorien von fant 
Vrſulen vnd den Elfftbaufent jonffrauwen“ ıc. Bedrudt 30 
Coellen vp fant Bereonsftraffe tzo der roeder porgen Jn dem 
jair ons hernn 1509. (Wadernagel, Bibliogr. 47, Göd. I, 148.) 
Königl. Bibl. in Berlin. 


47. (1509.) Eyn fchon lied von der unbefledten entpfendnüß Marie, 
in dem thon Maria zart. 10 Strophen. Es iſt das Lied 
„Maria fhon, du bimelfch Eron“, von Niclaus Manuel. (Wader- 
nagel, 8. 2. II, 1263; Gärtner XXXT.) 


48, (1510.) Das ift ein ſchonn lied von der welt lauff, und von dem 
fhweren, vnd von denen die gott lefteren. 4 BL. kl. 8. Ohne 
Drt und Jahr. „Wenn ich ann fich der welte lauff“, von Jerm. 
Strand dem binder. (Wadernagel II, 1308.) 


49. (1510.) Ein rofenfrang von vnfer lieben frawen gar ein hübfches 
Lied. In dem brieff don. ADB. FH. 8. Ohne Ort und Jahr. 
„Silff maria meyd, fo mag vns wol gelingen“. (Wadernagel, 
Bibliogr. 53 und 8.2. II, 1063.) Erlanger Univerfitäts-Bibliothef. 


50/51. (1510.) Don vrfprung defs Sacramendts der Peniteng, Auch 
wie gnad vnd ablaß (auß nor) ſich yeß zu difen zeitten fo 
groß außprait durch die barmbergikait gots, und doch von 
etlichen dürfftigen gar ſchmaͤchlich entpfangen wirt. Vnd ift 
zu fingen in des Regenbogen brief weiß. 6 BL. H. 8. o. Ort 
und Jahr. „Bott hat nad) feinem Leiden“. (Wadernagel, Bib- 
liogr. 55 une 8. 2. II, 1303.) Erlanger Univerfitäts-Bibliothef. 


52. (1510.) Ein hubſches lied von einem Apfell der bedeuten ift 
Jeſum vnferen feligmader Ond ift ynß Regenbogen langen 
tbon. Bedrudt zu lürmberg. „Befang tbut vns von einem 
Apffel fagen.“ 3 DI. E. 8., ohne Jahr. (Wadernagel, Bibliogr. 
51 und K. X. II, 1318.) Erlanger Univerfitäts-Bibliothef. 


53, (1510.) Das ift ein hubſchs liede von vnfer lieben Srawen als fie 
vber das gebyrg gieng. ft im roten zwinger tbon. „Wer 
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ich in aller meyfter fchul gewefen“. 4 BL. El. 8., ohne Ort und 
Jahr. (Wadernagel, Bibliogr. 50, K. L. II, 1299.) Erlanger 
Univerfitäts-Bibliothef. 


54. (1510.) Der kempffer gaiſtlich. „Brofs lieb thut mich berzwingen, 


59 


62. 


das ih muß heben an“. Blatt in fol. (Wadernagel, Bibliogr. 
48 und 8. L. IT, 1149.) König. Biblioth. in Berlin. 


. (1510.) Die zehen gebot in gefangs Weyßz. „Die zehen gebot 


folt du leren, wilt du die freid im himel meren“. Daffelbe 
Dlatt, auf dem das Lied „Der Fempffer gaiftlich“ fteht. (Wader- 
nagel, Bibliogr. 49 und K. 2. II, 1126.) Kgl. Bibl. in Berlin.‘ 


. 1511. Ayn fuberlich Iyer off carmen von fant Drfulen fhijff ıc. 


Andere Aufl. vom Jahre 1509. (Wadernagel, Bibliogr. 56.) Kö— 
nigl. Bibliothek in Berlin und Univerfitäts-Bibliothet in Breslau. 


. 1511. — 30 Coͤllen jn der Smierftraffen by Antonio Rey: 


fer. (Wadernagel, Bibliogr. 57.) Königl. Bibliothek in Berlin. 


. 1512. Ein fer andechtig Lriftenlich Buchlein aus bailigen fchriff: 


ten vnd Lerern von Adam von Sulda in teutſch reymenn 
gefegt. Wittenburgk durch Simphorian Reinhart. 1512. 
36 DL. 8. Gereimte Dorrede Wolff Cyclops von Czwickau 
und fünf Gedihte von Adam von Sulda. (Gödecke, Grund— 
riß I, 147, Wadernagel, Bibliogr. 60 und Seite 458.) Stadt: 
bibliothek in Hamburg. 


. 1512. Ein lied von der Sronica wie fie vonn gierufalem gen 


Rom ift kumen. Im brieff tbon des Regenbogens. Gedrüdt 
zu Nuͤrmberg durch Wolffgang Hüber. Anno 1512. 24 Bl. 8. 
O füffer got, nach dein gnaden ftet mein begir“. (Vgl. 1497. 
Wadernagel, Bibliogr. 58; Gödecke I, 149; Hoffmann 475.) 


. 1512.) Uon dem belgen facrament ein büpfch lied In der brieff 


weyß Regenbogen ton. Zu Straßburg getrüdet mid Mathis 
büpfuff fleiffiglib. 4 BL. H. 8., ohne Jahr. „Ein iunger finen 
meyfter fraget“. (Wadernagel, Bibliogr. 61 und K. L. II, 427.) 
Andere Ausgaben bei Weller, Annalen II, 149. Erlanger Univer: 
fitäts-Bibliothef. 


. 1513. Die Bruderfchafft fancte Vrſule. Gedrudt zu Nuͤrnberg 


1513. 28 Bl. 4. Enthält pas bekannte Lied: „Eyn zyt hort ich 
vil*. Bol. 1497 und 1509. (Wadernagel, Bibliogr. 63.) Bib- 
liothek zu Wolfenbüttel. 


1513. Ein Iyedt von dem Rofenfrang, wie man beten fol nad 


ordenlicher vffagung der Bruderfhafft in des Schilers don 
tu lob ere vn preis der aller erwirdigiftenn gotes gebererin 
Marie. In dem Prediger Llofter gu Hal gefagt vnnd ge: 
ordenth Vach Ehrifti geburt 1513. 1 Bogen 4. „Ave, ich grus 
dich edlen ftam“, von Bruder Jacob Tieg von! Sreynitadt. 
(Wadern. II, 1065.) 


. 1513. Dyt is Sybillen boich und fager ꝛc. Bedrudt 50 Loellen 


vp dem Eygeliteyn 1513. 20 BI. 4. Schade, Geiftl. Gedichte 
vom Niederrhein S. 294.) Vgl. No. 76. 
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67, 
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1513. Sent Barbaren paffie. GBedrudt 50 Lollen vp dem 
Eygeliteyn by myr Henrich van Nuyß. Anno 1513. 1081. 
4. Göd. 1, 149; Schade, Geiftl. Gedichte vom Niederrhein. 
©. 34.) 

1513. Dorotheen paffie. Gedrudt Ho Loellen vp dem Eygel: 
ftepyn, In dem jsir uns beren 1513. 8 Bl. 4. Niederrheiniiches 
Gedicht. Göd. I, 149; Schade, Geiftl. Gedichte vom Nieverrhein. 
Hannover, 1854 ©. 3.) 

1513. Ein büpfch lied zu fingen wie die görlich weißheit vnd 
weltliche thorheyt wider einander ftrpten vnd difputieren 
vnd iſt in dem gedicht Hans folg balbierers hanen Pratts 
then. Straßburg, durh Mathis büpfuff. 1513. 4Bl. H. 8. 
—— weißheit vnd weltliche dorheite“. (Wackern. II, 
1049. 

1513. Sent margareten Paffi. Coellen by Senrich van Nuyß. 
1513. 8 Bl. 4. Göd. I, 149; Schade, Geiſtl. Gedichte vom 
Niederrhein. ©. 74.) 

1514. Dafjelbe. (Schabe, ©. 75.) 


1514. Das Plenarium oder Ewangely buch: Summer vnd 
Winter teyl, durch d3 gang iar ıc. Vach der geburt Chrifti 
1514 Gedruckt durch den fürfichtigen Adam petri von Langen: 
dorff burger zu Bafel. In dem iar ıc. 8 und 286 DI. fol. 
Enthält die Lieder: „In mittel vnfers lebens zeyt“ und „Rum 
beiliger geyft berre gott: erfüll“. (Wadernagel, Bibliogr. 65; 
Gärtner XXXI; Kehrein I, 35.) Stabtbibliothef in Colmar und 
Königl. Bibl. in Berlin. Andere Ausgaben Bajel 1516, 1518 u. 
1522 in München und Freiburg i. B. 


1514, Sent Anfelmus vrage Bo marien. Gedruckt 50 Coellen 
vp dem Eygeljteyn by myr Henrich van Nuyß 1514. 22 DI. 
4. (Schade, Geiftl. Gedichte vom Niederrhein. ©. 239.) 


71, (1514.) Sent Batberinen paffie. 12 BI. 4. (Schade, Geiftl. Gedichte 


vom Niederrhein. ©. 104.) 


72/713. 1515. Zwo Lieder von den ſyben Worten Jefu Cbhrifti, vnd 


74, 


von den zeben Geboten Gottes aus der Bibel gezogen durd) 
Jobann Böfchenftein, im Ton: Es wohnet Lieb bey Licbe 
1515. Es find die Lieder: „Do Jefus an dem creuge ftund“ 
und „Wölt ir mich merden eben und woͤlt“. (Wadernagel, 
Bibliogr. 75 und 8. %. I, 376, II, 1327 ffu. 1330; Göd. I, 148; 
Gärtner XXX; Hoffmann 218; Kehrein I, 35.) 


1515. „Dich frau vom bimel ruf ich an“. Offenes Drudblatt mit 
Noten bei Uhland 317, (Hoffmann, No. 68.) 


75. 1515. Das leiden Jefu Chrifti vnnſers erlöfers. Sonders andäd- 


tiger lere Nutzperlicher betrachtung auß den vier Euangeliften 
entlichen durch Wolffganngvon Män. in gefat weiß be- 
zwungen. Lum gratia et Priuilegio. Gedruckt vnd fäligklich 
volendt. In der Kayſerlichen ſtat Augfpurg dur den 
Junngen Hannfen fhönnfperger Anno dni 1515. 67 Bl. 4. 


* 
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Beer Bibliogr. 78; 8.2. II, 1319— 1325, Göd. I, 148.) 
Bibl. in Berlin u. Gotha. 


76. 1515. Dyt is Sybillen boich. Daſſelbe wie v. 3. 1513. 


77. 1515. Das ift der fegen des ftardien Poppen, dardurdh er felig 
ift worden. In dem brieff tbon des Regenbogens. Nuͤrn— 
berg durch Jobſt Gutknecht 1515. 4 Bl. H. 8. „Ich Bam eine: 
mals fur des Paradyfe thor“. (Wadernagel II, 331.) 


78, 1515. Ein geyſtlich lied von den Siben worten vnfers lieben 
berren die er an dem fron kruͤtz ſprach. Getruckt zu Straß: 
burg von Mathis büpfuff als man zalt 1515 Jar. 4 DL. 
8 mit 2 Holzjchnitten. „Es fert ein beylige zyt da bar mit 
ſchalle“. (Wadern., Bibl. 70, K. L. II, 1326.) Erlanger Bibl. 

79/80. 1517. Paffio Chrifti von Martino Myllio in Wengen zuo Ulm 
geiftlichen Chorberrn, gebracht, vnnd gemacht nach der ge: 
rümpten Mufica, als man die Symnus gewont zebraudhen. 
Ond bie bey angezaigt vor ydem gedicht, under was Melodey 
zuo fingen werd. Cum gratia et priuilegio etc. Am Schluß: 
Getrudt vnd vollend, in Boften des erbern Joannis Hafel- 
bergs aufs der reihen ow Loftenzer bistums. Anno 1517. 
Kalend. April. 4 Bogen und 1 DL. 4 mit 26 Liedern. (Wadernagel, 
Bibliogr. 80 und K. 2. II, 1337— 1346; Hoffmann K. X. 301 bis 
303; Kehrein I, 35.) 


Ich gebe Hier ein vollftändiges Verzeichnig der Lieder nebft Angabe ver 
Melodien: 


1) Don Adam vnd Eue fündtlihem vall zuo fingen vonder 
der Melodey defs bymnus Londitor alme fyderum. 
„Bott in feim gemüer ewig beichloß“. 
2) Don der verfluochung Adam und Eue, zuo fingen under 
Melodey defs bymni Rer dhrifte factor omnium. 
„Ale Sathanas difs wort vernam“. 
3) Die Chriftenlich verfündung von Gabriele Ergengel, zuo 
fingen vonder dem thon. Pr queant laris. 
„Rad dem, den menſchen Cherubin mir fchaden”, 
4) Der fun gottes wuͤrt zeitlich geborn, vonder Melodey, 
Petrus beatus cathbenarum. 
„O Zartes Rind, mein gott 
Bifs grüft, Maria rain“. 
5) Don dem Palmtag zuo fingen under Melodey. Er more 
docti. 
„Nach rreiffig jaren Chriftus gieng”. 
6) Wider die befleder defs Tempels gottes, zuo fingen under 
Melodey des Hymnus. Chriſte redemptor gentium. 
„Bote hatt gemacht drey Tempel ſchon“. 
7) Don dem erbärmlidhen fchaiden Jefu vnd Marie feiner 
muoter, vonder Melodey. Audi benigne conditor. 
„O Jefu mein Gerr, warer gort”. 
8) Don dem nachtmal Chrifti,$onder Melodey.3 Derbum 
fupernum prodiens. 
„Ale Phafe, gott des berren Fam”. 
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9) Jefus waſcht feiner Junger füfs, zuo fingen vnder 
Melodey des 5ymni. Primo dierum omnium. 
„Der Zerr Jeſus vom tifch auffjtund“. 
10) Jefus gat an Ölberg, zuo fingen under Melodey des 
Aymni. Sanctorum maritis inclyta. 
„O Sünder trade mit fleifs, wie dein erlöfung fey“. 
11) Jeſus würt gefangen, zuo fingen vonder Melodey. 
Beata nobis gaudia. 
„Als Cbritus vollende fein gepett“. 
12) Jefus wuͤrt von erft für Annam gefürt, zuo fingen 
vonder Melodey des Hymni. 
„Als gfangen ift, Herr Jeſus Chriſt“. 
13) Jefus wuͤrt gefürt für Laypbam, zuo fingen under 
Melodey. 
„Defus der Zerr ward bald von dan“. 
14) Jeſus würt die nacht im baufs Laypbe verfpott, zuo 
fingen under Melodey. 
„Ach menfch wainent betracht, wie iefus din got“. 
15) Jefus würt Pylato geantwurt, zuo fingen ıc. 
„Nacht fpor, ſchmach, fchand, verfpeyung vil“. 
16) Jeſus wuͤrt für Jerodem gefücret, zuo fingen ıc. 
„O Jeſu du mein berr vnd gott". 
17) Jefus leit die gaifel vnd ruoten, zuo fingen ꝛc. 
„Pylatus hort die groffe Flag“. 
18) Jeſus würt Erönt mit Dorn, zuo fingen ıc. 
„Koch gnüege nit Jefu marter grofe“. 
19) Jefus wirt dem vold von Pylato gezaigt, zuo fingen 
vonder melodey. Beate nobis gaudia. 
„Pilatus wolt mit fleifs den herren“. 
20) Jefus wirt in tod geurtailt, zuo fingen ꝛc. (wie 19). 
„Die fchreiber, Priefter, Pharifei“. 
21) Jefus trägt fein Creuͤtz, zuo fingen under Melodie. 
„Mach vrtails val, on alle weil” 
22) Zuo dem angeficht Jefu, geteutfcht. Salue fancta fa— 
cies, vnder Melodie. Ave viuens hoftia zuo fingen. 
„Brüeft ſeyeſtu angeficht 
Bor vnfers erlöfers*. 
23) Jeſus wirt genagelt an das Lreüg, zuo fingen under 
Melodey, defs lieds Auff diefer erd mein berg begert. 
Jeſus der ber, truog fein Creün fchwer”. 
24) Jefus bangt am Lreüg, zuo fingen vnderm 5ymſs. 
Derilla regis prodeunt, der auch geteütfcht. 
„Die Fünglich paner gend berfür 
Des Creüg opfer ſcheindt nach gepür®. 
25) Jefus fteygt in die hell, zuo fingen vnnder Melodey. 
„Als gott am Creün geftarb“. 
26) Jefus wirt vom Lreüg gelöfft, vonder Melodey des 
Aymni. Aue maris ftella. 
„Nach dem vnd der tage“. 
Eremplare auf ver Staptbibliothef in Ulm, ver Königl. Bibliothek 
in Berlin und München. 
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81. 1517. Sent Salomone Martyr mit feben Rinder Maccabeen 
figuren die Schmertz vnd Drud Marie und Lyden ihres 
Rindes Tefu . . gefhreuen vnd affgeuerdicht in Colne by den 
feluigen billigen Macabeen. Int Jaer vns Herrn Dufent 
vunffbondert und feuengen vp den XVIII Daig des Moyng 
May geendet. Helias Merk V. F. G. geborner Vnderdaen. 
4 mit 15 Holzſchnitten. (Weller, Annalen II, 579.) 

82. 1518. Der ewigen wißbeit betbuͤchlin. Bedrudt vnd vollendet in 
der loblichen ftat Bafel, durch meyfter Jacoben von Pforg: 
beim, in coften Mare werdemüller von zuͤrch. Yladı dhrifti 
geburt als man zalt 1518 iar u. ſ. w. 20 ungez. und 208 DI. 
mit römischen Ziffern MH. 8. Enthält 6 Lieder, eine® von Seb. 
Brant und 5 von Hein. Sufo. (Hoffmann 485; Kehrein I, 35 u. 
64; Wadernagel Bibliogr. 81; Dlarianifcher Liederkranz ©. 156.) 
Königl. Bibliothek in München. Königl. Bibl. in Berlin. 

83. (1518.) Inß wildpad bin ftat mir mein fin. Darein hab ich ver: 
langen. Gaiftlib. Blatt in kl. fol. „O wee der jämerlichen 
not“. (Wadernagel, Bibliogr. 91 u. K. %. II, 1281.) Königl. 
Bibl. in Berlin. Daſelbſt auch das folgende Lied. 

84. (1518.) Ain fhönen tagweyß gaiftlich von vnffer frawen, In dem 
tbon Wach auff mein bort. Blatt in Hein fol. „Wach auff 
mein hort fo fhönne*. (Wadern., Bibliogr. 90 u. 8. %. II, 1400.) 

85. (1518.) Das lied von der Sifcherin gaypftlich zu fingen. In dem 
Weltlichen tbon. Offenes Blatt 4. „Ich waiß mir ain fraw 
fifcherin die lebt in ewigkait“. (Wadern., Bibliogr. 89 u. K. 8. 
II, 1282.) Königl. Bibl. in Berlin. 

86. (1518. Jh ftond an ainem morgen, geiftlih. Offenes Blatt in 
ihmal folio. „Ic ftund in groffen forgen“. (Wadern., Bibliogr. 
88 u. 8. L. II, 1296.) Königl. Bibl. in Berlin. 

87. (1518.) Ein ſchon geyftlich lied von dem todt. Vnd ift in dem 
thon Jh ftund an einem morgen. Blatt in El. fol. „Ic ftund 
an einem morgen haymlich an einem ort“. (Wadern., Bibliogr. 
87 u. K. L. I, 1295.) König. Bibl. in Berlin. 

88. (1518.) Ein new lied von der entpfendnuß Marie. In des Nach— 
tigals fenfften tbon. Blatt E. fol, „Ir folt loben die reyne 
meydt“. (Wadern., Bibliogr. 85 u. K. X. II, 1399.) Königl. 
Bibl. in Berlin. 

89. (1518.) Ein new geiſtlich lied von der iundfraw Maria. In dem 
tbon. Es wonet licb bey lieb. Blatt in fol. „Mit luft fo wil 
ich fingen, hört wz ich fingen wil“. (Wadern., Bibliogr. 84 u. 
8. L. II, 1157.) Weitere Ausgaben bei Weller, Annalen II, 147. 
Königl. Bibl. in Berlin u. München, Hofbibl. in Wien. 

90. (1519.) Ain tagweiß von der liebhabenden feel zu got jrem ge— 
mabel auß dem Pater nofter in der weiß der morgen Stern 
bat ſich auff geſchwungen. Blatt in fol. „Wach auff, mein 
feel, warn ift es an der zeite“. (Wadern., Bibliogr. 94.) Königl. 
Bibl. in Berlin. 

91. 1519. Diß lied fagt von einem Apffel vnd von dem leyden 
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Chrifti. In dem alten Zwinger tbon. Befang tbut uns von 
einem Apffel fagen. Gedrudt zu Türnberg durd Jobit But: 
knecht. Anno 1519. (Wadern,, Bibliogr. 93 u. 8. %, II, 1318.) 
Königl. Bibl. in München. 

92. 1520. Hortulus anime zu Teutfh mit außlegung der beiligen 
Meg. In der loblichen ſtat Bafel. Gedruckt zu Bafel dur 
Thomam Wolff im iar nach der geburt chriſti 1520 u. f. w. 

Enthält u. a. die Gefänge: 
1. „Ere er dem vatter vnd dem fun“. 

„Die ſele chrifti beylige mich“. 

„Des bitten wir dich, berre“. 

„O Engel vnd verfünder“. 

„Das wort Aue lond vns fingen“, 

6. „Zerr TJefu chrifte, ich bitt dich durch“. 
(Wadern., Bibliogr. 95 u. 8. %. II, 1097—1102.) Bibl. des prot. 
Seminars in Straßburg. 

93. (1520.) Aue preclara geturft durch Sebaftianum Brant. „Aue 
durch leuchte, ftern des meres“ mit Melodie. Gedrudt zu 
Tübingen. (Wadern., Bibliogr. 1071.) Königl. Bibl. in Berlin. 


94. (1520.) Ein new geiftlich lied von dem leyden vnfers Herren, 
O Jefu Chrift, dein nam der ift, fo gewaltigflih. Ge: 
druͤckt zu Nuͤrenberg durch Jobſt Gutknecht. 4 DL. 8. ohne 
Jahr mit Holzichnitt. 9 Str. (Weller, Annalen II, 149. Daſelbſt 
auch neuere Ausgaben.) Königl. Bibl. in München. 

95. (1520.) Ein bübfches lied von fant Ratherinen leben. In des 
Mufcatplutten tbon. 481.8. „Ein jundfraw fein, fant 
Katherein“, von Mufcarblur. (Wadern., Bibliogr. 98 u. K. L. 
II, 654.) Bibl. in Weimar. 

96. (1520.) Dan Marien eyn fuuerlyE ledelyn. 1 Blatt 8. „Uri fro 
myn berte lycht in forgben“. (Wadern., Bibliogr. 97.) Marien: 
Bibl. in Roftod. 

97. (1521.) Bott dem aller böchften jn der ewigen fäligkait zu eeren, 
Vnd der aller rainpften über alle Eehfchait, der aller edelſten 
jundfraw Marie zu lob, ift dyß Alpbaber zu Augfpurg 
jn der kayßererlichen ftar in den trud geben worden. 1521. 
Befürdert, eingebracht und nachgereimbr durch ain reütters 
oder Eryegsman. gedrudt durch Melchior Ramminger zu 
Augfpurg. 3 DI. 4. Das Gedicht befteht aus 2 Theilen: 1) Der 
Leih des Minds von Salzburg „Ave balfams creatur“. 
2) „D Herr gott vatter Iheſu Chrift, gib uns armen fün: 
der frift“. (Wadern., Bibliogr. 100 u. 8. 2% II, 580.) Königl. 
Bibl. in Berlin. 

98. 1521. Die Maynung diß büdleins. Die geyſtlich ftraß bin ich 
genannt. Im Leyden Cbrifti wol bekannt. Folgen 18 Reime. 
Ylärnberg, I. Gutknecht 1521. 40 Bl. 4. mit Darftellungen 
der Paſſion. Katalog 37, No. 2889 von Rojenthal in München. 

99. (1521.) „O got du hoͤchſtes gute, ein ſchoͤpffer aller ding”. Gedruckt 
zu Münden durch Andre Schobffer. 2 Bogen 4. (Wadern., 
Bibliogr. 1076.) 
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1522. Ein beilfame ermanung des Eindlein Jefu an den fun: 


der gebogen auß Erafmo. Hieronymus Emfer. 4 Bl. 4. 
„Die weyl bey mir allein man findt“. (Wadern., Bibliogr. 
111 u. 112; 8. %. II, 1401.) Königl. Bibl. in Berlin. 


. 1523. Hortulus anime. zu Teutſch. Berrudt zu Bafel durch 


Thomam Wolff, für den erfamen Johann Wattenfchnee. 
Im iar 1523. 15 u. 243 DI. 8. (Wadern., Bibliogr. 125.) 


. 1523. In difem Biechlin feind begryffen dreh gedicht, In 


gefangsweyß. Außgangen Durh Johann Böfcenftain. 
Das Erft von Goͤttlicher Meieftat. Das Annder von den 
Zehen gebotten. Das drit von begerung götlicher gnaden 
In den gegenwärtigen trücbfelikayten. 4 BI. 4. Das erjte 
Lied bat die Heberfchrift: „Ain new gediht durch Johann 
Böfchenftain. „Bott ewig ift, on endes friſt“. Das zweite 
lautet: „Welt jr mi mörden eben“. Das pritte: „Don 
wunderlichen dingen, fo will ih heben an“. (Wadernagel, 
8.2.1, ©. 332.) Königl. Bibl. in Münden. 


. 1524. 5ymnarius: durch das gannt Jar verteutfcht, nad) 


gewoͤndlicher weyß vnnd Art zw fynngen fo yedlicher 
Zymnus, gemacht ift. Bot zu lob, eer vnd preyß. Vnnd 
vnns Chriften zu troft. Am Schluß: Gedrudbt zw Syg- 
mundfluft durch Joſephn Piernfyeder: in verlegung des 
Edln, vnnd Deftn, Börgen Stöfbls An Sannd Andreas: 
abent nad d’geburt Chrifti vnſers Sälygmaders. ym: 
1524 Jar u. f. w. 18 Bogen Hl. 4. 7 Blätter Regifter. 1 Titel: 
blatt. S. 1—268 Ueberjegungen von Hymmen in Reimen. Die 
erfte Strophe fteht jedesmal unter einem vierzeiligen Notenſyſtem, 
in welches aber feine Noten eingetragen find. Dann folgen 26 
nicht gez. Blätter „Tachuolgent etlich fhöne gepet vnnd 
Lobgefanng zw Bot vnd Maria“. Bemerkenswerth ijt u. a. 
die Contrafactur zum Salve Regina. Salue Iheſu Chriſte, 
mifericordia, Dita u. f.w. fodann Aduocate nofter u. f.w. 
Er teipfum benedictum fillum dei patris nobis u. f. w. 
O Llemens, O pie: © dulcis Iheſu fili Marie. Deutſch: 
„Biß gegrüeft du khuͤnig Chrifte vnſer barmbergikhait“ 
u. ſ. w. Später „Ain lobgfanng zun ©ftern“. Chriftus ift 
erftanden“ 7 Strophen bei Wadern. II, 938. (Ausführlich be- 
ichrieben bei Wadernagel K. 8. IV. ©. 1113.) Das von mir be- 
nutzte Eremplar ift auf der Univerfitätsbibl. in Göttingen. 


104. (1524.) Min nugbar hailfam lied In dem tbon freüd über 


freüd. Sleinfolioblatt mit Holzfchnitt ohne Ort und Jahr, ent- 
baltend das Lied: „Hailige trifaltigkait” 2c. (Wadern., Bibliogr. 
146.) Königl. Bibliothek in Berlin. 


105. 1525. Ain huͤpſchs Lied von Goͤttlicher Maieſtat. Ond fingt 


mans wie Maria zart. Betrudt zu Sreyburg im Breyß— 
gaw durh Johannem Wörlin. Anno dni 1525. 4 DI. 8. 
mit Holzjchnitt. „Bott Ewig ift, on endes frift“. 8 Strophen. 
(Weller, Annalen II, 150.) 


106, 1525. Briederlih uermanen alle Chriftenliche bergen, dieweyl 


Botsleftrung, trugliche verachtung der waren mutter gottes 
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Marie, mit mer artideln, durch vffrürige ler alle Teütfche 
land beleftiget, ift diß nachuolgend Dicht vffgericht vnd ge— 
macht worden. Vnd fingt mans wie den Reyter orden. 
Getrudt und vollendet in der loblichen Statt Sreyburg im 
Breyßgaw, durch Johannem Wörlin. 1525. 6 Bl. 4. „O 
Bott, du hoͤchſtes gutte, ein fhöpfer aller ding“ von Michel 

aug. Ein anderer Einzelorud erjchien zu „München durch Andre 

chobſſer“. (Wadern., Bibliogr. 208 u. 8. 2. V,1134 u. 1135.) 

107. 1525. Drey gediht, in gefangsweyß. Außgangen durch 
Johann Böfchenftein. Getruckt zu Mürnberg, durch Hang 
Hergot. 1525. 10 BL. 8. Diefelben Lieder wie in Nr. 102. 
(Wadern., 8. L. I, ©. 383; II, 1330—1332.) 

108. 1526. Ain Miffal, oder Meſſpuech vber das gang jar, mit allen 
ntroiten oder Eingänngen der Meß, Kyrieleyfon, Er in 
terra, Collectn, Bradualn, Tracten, Alleluia, Sequengen, 
E£pifteln, Evangelien, Patrem, Offertorium, Prefationn, 
Sanctus, TLommunio, TComplenda, mit fampt allen Ton: 
cordangn. Don latein in teütfch gezogen. Münden, 9. 
Schobffer in verlegung des Joſ. piernfieder zu ſwatz. 1526. 
Katalog 37 v. Rojenthal in München, No. 2946. 

109. (1526.) Bergkreyen. Etliche Schöne gefenge, newlich zufamen 
gebracht gemehret und gebeffert. 5 Dog. kl. 8., ohne Angabe 
von Ort und Jahr. Enthält 58 Lieder, darunter viele geiftliche. 
(Wadern., Bibliogr. 245.) Bibliothek in Weimar. 

0. (1526.) Ein Lied von dem tod wie er alle ftend der welt wege 
nimpt. In des Regenpogen plaen thon. Oder in der Ritter 
weiß ein gemeß. Gedrudt zu Nuͤrmberg durch Runegund 
SHertogin. 4 Bl. 8. „D Welt, was ift dein meyſterſchafft“. 
(Wadern., Bibliogr. 237 u. 8. %. II, 629.) Bibliothek zu 
Weimar. 

111. 1527. Nouus Hortulus Anime. New Gertblein der Seele. 
Paulus Scedel. Leypgigk, durch Nickel Schmidt. Am 
Ihar 1527. 8. 104 foliirte Blätter und 12 unfoliirte doch fignirte. 
©. 101: Ein andechtigk und gar fruchtbar liedlen von dem 
leyden Chrifti onfers lieben Herrn. 1527. „Thorft idy mich 
onderwinden“ mit der Melodie. (Wadern., Bibliogr. 257.) 
Königl. Bibliothek in Berlin. 

2. 1527.) Ein new lied, wie fih niemant fürficht auff den todt. 
Vnd ift im thon wie man die Narrenkapp fingt oder das 
Lied von der ſtat Toll. 4 BI.8. Nürnberg durch Chriftoff Gut: 
tnedht. Ohne Jahr. „So beb ichs an mit fhallen“. (Wadern. 
K. L. V, ©. 921.) 

113. (1528.) Ein bübfch geiftlich lied von den fiben gezeyten des tags, 

Patris fapientia genant. Gedrudt zu Vlürnberg durd 
Georg Wadıter. 4 Bl. 8. „Bot in feiner maieftat, Jefus 
vnfer Serre“. (Wadern., Bibliogr. 267 u. 8. %. II, 931.) 
Königl. Bibliothek in Berlin. 

114. 1528. Das Dater vnſer vnd Aue Maria außgelegt. Gedrudt 
zu Nuͤrnberg durd Georg Wachter. In Reimpaaren. 8 BI. 
8. (Wadern., Bibliogr. 271.) Königl. Bibliothek in Berlin. 
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1528. Der gulden Paradeyß 9 Ins Zwingers thon. Ge: 
truckt zu Augfpurg durch Melchior Ramminger. 4Bl. 8. 
„Adam vnd Eua ſpeyß bracht groſſen harmen“ von Pam: 
philus Gengenbach. Wackern., Bibliogr. 274 u. K. L. II, 
1316.) Königl. Bibl. in Berlin. 

1529. Alle Kirchengeſang vnd gebeth des gantzen iars, von 
der heyligen Chriſtlichen Kirchen angenommen, vnd bißher 
ym loͤblichen brauch erhalten . . .. Yu wider vberſehen 
mit fleyß, vnd zirlicher verdeutſcht. Auch ynn vielen 
ſtucken gemehrt. Durch M. Chriſtophorum Slurheym von 
Kytzingen u. ſ. w. Gedruckt zu Leyptzigk durch Jacob 
Thanner 1529. Zwei Theile. Der erſte zählt 355 Blätter, der 
zweite 224. Enthält nur Proſa-Ueberſetzungen (Wadern., Bibliogr. 
288; Kehrein I, 36 u. 37.) Königl. Bibliothef in München. 
Großherz. Bibliothef in Gotha. Stabtbibliothef in Augsburg. 

1529. Ein geiſtlich Lied, von den fiben worten, die der Serr an 
dem Creutze ſprach. Ein ander Liede, von eynem Apffel, 
vnd von dem leyden Chriſti. In dem roten Zwinger thon. 
Gedruckt zu Mürnberg durd Georg Wacdıter. 4 BI. 8. Ein 
anderer Drud erjchien daſelbſt „durch Valentin Ylewber“. 
(Wadern., Bibliogr. 275 u. 276.) Königl. Bibliothek in München 
und Berlin. 

1530. Dreü gar Nuͤtzliche und Sruchtbare Lieder, Im thon 
Maria zart, gar maifterlidhen, durch Jörgen Preining, vor 
zepten Weber zu Augfpurg, gemacht vnnd zufamen gefegt 
ꝛc. Am Schluß 1530. 8 BI. 8., ohne Ort. 

1) „Sott ewig ijt, on endes 53 

„äbefus ain wort, der hoͤchſte bort“. 

„Ehriftus der herr, verleih mir leer“. 


(Weller, Annalen II, 204.) Bibl. in Wien. 


1535. Brevier, Teutfh Römifh. VNaͤmlich den Rloöfterfrawen, 
die nach dem lat. Voͤm. brevier ... jre tagzeit bezalen. 
Auch der priefterfchafft. Augsburg. Weißenborn. 1535. 4. 
Kat. 37 von Rofenthal in München, No. 663. 

1537. Ein new Gefangbüdlin Geyftlicher Lieder von Michael 
Vehe. Siehe die Beichreibung. 

1537. Deutſch Betbuch allen Gottsfördhtigen zu beyl, an tag 
außgangen. Durdy Georgium Vuicelium Seniorem .... 
Anno 1537. 0. D. 243 gez. Blätter und 3 BI. Drudfehler. 8. 
Auf BL. 191—206: „Etliche Chriftliche Befenge, Gebette, 
vnd Reymen, für die Layen, Georgij Wicelij”. Nun folgen 
diefelben Lieder, welche in den Odae Christianae 1541 jtehen, 
mit Ausnahme des Yobgefanges: „Benedeyt biftu“. Siehe 1541. 
(Weller, Annalen II, 52.) Bibliothek in Zürich. 

1537. Zway Schöne Gayſtliche Lieder von den Syben worten, 
die vnnſer erlöfer Iheſus Chriftus am Lreüge fprad. 
Canndßhut 1537. „Do Iheſus an dem Lreuge ftund“. „Als 
Jeſus in der marter fein“, von J. Böfchenftain. (Wadern., 
Bibliogr. 362 u. 8. X. I, ©. 406, II, 1327 u. 1329.) Königl. 
Bibl. in München. 
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127 


128, 


129 
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1537. Ein new geyitlidh Lied von dem leyden vnnfers Serren, 
O Jefu Chriſt, dein nam der ift. 1537. Gedrudbr zu 
Lanndßhut. (Wadern., Bibliogr. 363.) Königl. Bibl. in 
München. 

. (1540.) Ein new lied, der Jeger geyitlih. Ein geiftlich tagweiß 
von vnfer fraw. Im thon wach auff mein bort ıc. Gedrudt 
zu Regenfpurg durch Hannfen Kbol. 4 Bl. 8 ohne Jahr. 
1) „Es wolt gut Jeger Jagen“. 2) , Marey meyn bort, ver: 
nim meyn wort“. (Weller, Annalen II, 195; Mar. Lieverkranz 
©. 271.) Königl. Bibl. in München. 

. (1540.) Ein ſchoͤn News Lied, vonn der hayligen Eher. In des 
Hergog Ernſts weyfe oder Thon. 8 DI. 8. „OÖ Bott in dem 
Zimelreich“. (Wadern., Bibliogr. 417.) Kgl. Bibl. in Berlin. 

1541. Odae Christianae. Etliche Chriſtliche Geſenge, Gebete 
vnd Reymen, für die Gotsfoͤrchtigen Läyen, Beorgij Wice: 
lij. ꝛc. 1541. Zu ©. Victor Aufferbalb Meng Drüdts 
Srancifcus Bebem. 4 Bogen 8. Enthält folgende Lieder: 

1) „Die Propbeceien find — im Ton: Ein Findelein fo 
elich. 


2) „Aus des Vaters bergen ewig“. (Corde natus.) 

3) „Zw dijch difes lemblins jo rein“. (Ad coenam agni.) 

4) „Lobfinger mir freuden“. (Festum nunc celebre.) 

5) „Romm beiliger Beift warer Bor, Bedend vns in all vnſer 
not“. (Veni creator spiritus.) 

6) „Jeruſalem du felig ftad, darin frid“. (Urbis beata.) 

7) „Denedeyr biftu Zerr ein Bor vnſer väter“. 

8) „Vater im bimel wir deine Rinder“. 

9 „O Belde fey gegrüffer fchon“. (Weltliches Lieb.) 

10) „Da Jefus an dem Creuge ftund“. 

11) „Bort lobfinger, Bott dandjager”. (Pange lingua.) 
(Wadern., Bibliogr. 436; Göd. I, 217; Kehrein I, 37.) Königl. 
Bibl. in Berlin, Bibl. in Heidelberg und Göttingen, 

. 1549. Vespertina Psalmodia. Die Sunffzig Defperpfalmen, fo 
die Heilige Kyrche Gottes, alle tage durch die wochen, offent- 
lich zu fingen vnd zu lefen pflegt... Gedrudt zu Coͤln in 
Eoften Joban Quentels, Jm Jar 1549. 271/, Bogen 4. 
Profa-Ueberjegung der 50 Pfalmen nebſt Erklärung von Wizel. 
Univerfitäts-Bibl. in Freiburg i. Baden. 

1550. Psaltes ecclesiasticus von Wizel. Siehe Bejchreibung. 

. 1552. Ein fhöner Chriſtlicher Kuff vnd Dandfagung zu Jeſu 
Chriſto unferm Seren ꝛc. mit fampt einer Letania... Ge: 
druckt zu Wien, durd die Wittib Adlerin in Sant Annen 
Hof. 1552. 8. 145 Strophen. „Yun gib vnns Gnad zu 
fingen“. (Weller, Annalen II, 196.) Bibliothek in Wien. 


130. 1555. Die Hymni von Kethner. Siehe die Bejchreibung. 


. 1557. Libellus agendarum. Salisburgi 1557. 8. „Mitten vnfers 
lebens zeit“. „Cbrift ift erftanden“. (Wadern. II, 994, 944.) 

. (1560.) Ein fhön Lied Don den heiligen drey Rönigen zu fingen. 
Ylürnberg bey Valentin Subrmann. Obne Jahr. 4 Bl. 8. 
1) „Ih lag in einer acht vnd ſchlieff“. 2) „Bott fo wöllen 
wir loben vnd ebren“. (Wadern. II, 915.) 
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. (1560.) Ein ſchoͤn GBefang, vom Leyden vnfers lieben Serren 


Jefu Chrifti. In feinem alten Thon, Wolt jbr bören ein 
newes gedicht. Türnberg durch Dalentin Newber. 4 Bl. 8. 
Ohne Jahr. (Wadern., 8. L. II, 1189.) 


. 1566. Drey Geiſtliche Lobgefang von den Heyligen drey König, 


das recht new Jar damit anzufingen. Regenfpurg 1566. 
68.8. „Ic lag inn einer nacht vnnd fchlieff“. „Mir Bott 
fo wöllen wir loben vnd ehrn die Heylig 3 Rünig mit jrem 
Stern“. (Wadern. II, 914, 919.) 


. 1567. Joh. Yeifentrits Geſangbuch. Siehe Beichreibung. 
1567. Ein new Gefangbüdhlin Geiftlicher Lieder u. f. w. Ge: 


druckt zu Meyntz durch Srancifcum Bebem. Anno 1567. 
Nachdruck des Mich. Vehe'ſchen Gejangbüchleins vom Jahre 1537. 
10 Bogen und 3 Blätter 8. Königl. Bibliothek in München. 


1568. Ein edel Rleinat der Seelen. Don der ordnung vnnd 


Betrahtung der alten Chriftlihen Kirchen, an den für: 
nemften zeiten vnnd Seften des gangen Jars. Vnd was 
ein frommer Chrift darbey wiffen vnd nuglich bedenden 
fol. Mit einem angebendten Regifter. Anno Dni 1568. 
Getruckt zu Dilingen dur Sebaldum Mayer. 4Bl., 281 
gez. DI. und 3 DI. 12. Widmung Adam Walafjers vom Jahre 
1561 an R. Fugger. (Bol. die Ausgabe v. J. 1562 in der 
Bibliographie des II. Bres. No. 12.) Enthält 27 alte Kirchen: 
lieder ohne Melodien. Kehrein I, 56; Wadern., 8. 2%. I, 473; 
Weller, Annalen II, 54.) Das von mir benutte Eremplar gehört 
dem Herren Dechanten Hafak in Weißfirchlit bei Teplitz. 


138. 1570. ©bfequiale, Del liber Agendorum, circa Sacramenta, 


Benedictiones, et Leremonias fecrundum antiquum vfum, 
er ritum Ecclefie Ratisbonenfis. 1. Cor. 4. Sie nos existi- 
met homo, etc. Ingolstadii Ex Typographia Weissenhor- 
niana. 1570. 167 BI. 4. mit 15 veutjchen Liedern. Am Schluffe 
heißt e8: Sequuntur nunc aliquot Cantiones germanicae, 
quibus singulis suo tempore in Ecclesia cath. Ratispo. tuto 
vti possumus. 

1) „O füffer Vatter Zerre Bor”. 

2) „Mitten wir im leben jeind“, 

3) „Resonet in laudibus“, 

4) „Pver natus Bethleem. Ein Rind geborn zu Bethlehem“. 

5) „Der tag der ift fo frewdenreich“. 
) „In duleı iubilo“, 
7) „Chrift ift erftanden“. 

8) „Kritanden ijt der Zeylig Chrijt“. 

9), „Rünigin in dem Zimmel“. 

10) „Run merder auff jr lieben Find“. 

11) „Da Tefus zu Bethania was“. 

12) „DIefus ift ein füffer nam“. 

13) „Vater unfer der du bift im Zimmelreich“. 

14) „BRomm beiliger Beift Gerre Gott“. 

15) „Der zart $ronleihnam". 
No. 3 iſt nur lateiniſch. Sämmtliche Lieder find mit Melodien 
verjeben. (Wadern., Bibliogr. 915; Kehrein I, 38.) Das von 
mir benugte Exemplar gehört ver Umiverfitätsbibl. in Breslau. 
Ein anderes findet fich auf ver k. Bibl. in Berlin. 
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139. (1570.) Rofenfrang vnfer lieben Srawen. Reimweiß. Straubing. 
Ohne Jahr. (Weller, Annalen II, 166.) 

140. 1573. Joh. Leiſentrit's Geſangbuch. Zweite Ausg. S. Beichreibung. 

141. 1574. Der gang Pfalter Dauids, nah der gemeinen alten 
Kirchiſchen Latinifhen Edition auff ver vnd Reimweiß 
gar trewlich, verftendlih vnd geſchicklich gefteller, durch 
Rutgerum Edingium. Mit angebendten Lobgefengen des 
Alten vnnd Newen Teftaments, vnd funft allen anderen 
Chriſtlichen furnemlih Kirchiſchen Hymnen vnd Lobge: 
fengen. Zu Cölln, durch Maternum Cholinum. Anno 1574. 
20 Bl. und 520 ©. Hl. 8. ohne Melodien. Dedikation und Vor- 
rede „Dem Ehrwirdigen SJerren in Bot, Herren Bodofridt 
von Werden, Abten des löblichen Bottesbauß zu S. Pan— 
tbaleon in Lollen, meinem gepietenden vilgunftigen lieben 
Herren“. 23 Seiten, dann folgt: „Dorrede oder Eingang fol: 
gendes Budlins zum Chriftlichen Leſer“. 4 Seiten; Yatei- 
nijches und deutſches Regifter, 10 Seiten. Die Ueberjegung der 
Palmen und der Lobgeſänge des Alten und Neuen Tejtamentes 
„reimweiß“ S. 1—402. Daran fchließt fich eine Ueberfegung des 
»Te Deum« und des »>Symbolum Athanasiic. S. 411—484 
ftehen „Bemeine Kirchiſche Hymnen oder Lobgefenge“, welche 
bereits in ven 1572 erfchienenen „Leutfche Euangelifche Meffen“ 
enthalten und hieraus im III. Bande von Kehreins Sammlung 
abgevrudt find. Den Schluß (S. 485—519) bildet eine Ueber- 
jegung des Offictums vom Leiden Ehrifti: „Taglich Gezeit vnd 
Betrachtung des Leidens vnfers Herrn vnd Selihmeders 
Jeſu Ebrifti. ©. 520: „Maternus Cholinus dem gut: 
bergigen Leſer“. 

Leifentrit hat diefe Sammlung für die dritte Auflage feines 
Gefangbuches benutt, wie aus der Bejchreibung der Leiſentrit'ſchen 
Gejangbücher zu erjehen ift. In der Vorrede polemifirt der Ver: 
faffer gegen die Pfalmenüberjegungen in den protejtantifchen Ge— 
fangbüchern „befonderlih in den Luterifhen Pfalmbudlin 
fo vor etliche jaren durdy vnſere liebe Bonnifche verlauffene 
kirchendiener zufamengeflidt, augenſcheinlich zu feben, da 
fie onter andern Pfalmen den 139 Pfalm alfo verfelfcher, 
da8 er wedder an baut noch bar ſich mit dem Pfalm wie jn 
Dauid durch den 5. Geiſt befchriben, reimet”, u. f. w. Er 
habe fich deshalb ver Arbeit unterzogen, ven Pfalter reimweiß oder 
vergweiß zu überjegen „omb al foldhe giftige verfelfchte pſalm— 
buchlin dem gemeinen man auß den benden zufchlagen, vnd 
einen reinen gefunden Latbolifhen lautern pfalter wie 
denfelbigen die Kirche iuxta vulgatam editionem vor vil 
hundert jaren im brauch gebabt, dafur zu geben“ un. f. w. 

In der Vorrede an den Ehriftlichen LXejer bemerkt er, man 
fönne die Pfalmen auf die Melodie fingen, veren der Chor fich 
bediene, oder auch auf eine beliebige andere. Die „Rirchifchen 
Hymnen“ möge man auf die „Chorweife“ fingen. Stabtbibliothet 
in Augsburg ; Univerfitäts-Bibliothet in Heidelberg. (Vgl. auch 
Wadernagel, Bibliographie 939; Gödecke I, 219.) 
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142, 1571. Ein Eurge vnnd doch Chriſtliche Vermanung zur Buß, 


auß dem Schönen Bleihnus vom Seigenbaum. Luce am 
13. Cap. in diefen böfen vnd geferlichen zeiten, darinnen 
ſich Gottes gerechte Straff vnd Rah beuffig fülen vnd 
feben lejt, febr notwendig zu lefen. Item drey Geiftliche 
Lieder mit drey anbenggenden Gebettlein auff jegt gegen: 
wertige Sterbenszeit gerichtet. Am Schluß: Getrudt zu 
Regenspurg durch Hans Burger. Anno Domini 1571. Die 
Borrede ift unterzeichnet: Aug. Greſſel, Iglauienfis. 
1) „Ich dand dir lieber Gerre*. 


2) „Ö Berecter vnd doc frommer Gott”. 
3) „Allmechtiger güriger Bott”. 


Stadtbibliothek in Augsburg. 


143. 1574. Tatbolifche Teutfche und Lateinifche Befang, nad alter 


144. 


weiß vnd form der Heiligen Chriftlichen Rirchen, durch das 
gang Jar, nit allein in der Kirchen, fonder audh zu hauß 
vnd darauß, zu Gottes lob vnnd ehr, auch zu feiner 
Seelen bail vnd wolfart zu gebrauden. Getruckt zu 
Tegernfee. 1574. 111 DI. 8. mit 33 deutſchen umd lateinifchen 
Liedern ohne Melodien. (Kehrein I, 38; Göd. I, 218; Wader- 
nagel, Bibliogr. 944.) In früheren Gefangbüchern und Agenten 
fommen nicht vor: 

1) „Auß bertem wee”. 

2) „Es flog ein kleines waldvöglein“. 

3) „iEs fioß ein roß von Zimmel berab“”. 

4) „Chrift vnſer Zerre“. 

5) „Ave viuens hostia“. 

%) „Froͤlich fo wil ich fingen“. 

7) „Mit Borr fo wöllen wir fingen“. 

8, „Die Befchrifft die gibe ons weiß”. 
Stabtbibliothef in Frankfurt a. Main. 


1574. Das Leiden vnfers Herren Jefu Chriſti, auß den vier 


Euangeliften zufammengezogen vor 50 Jahren von Herren 
Wolffgang von Män im Befängniß gemadıt, jest wider: 
umb in Trud gegeben. Tegernfee. 1574. 8. Vgl. die Aus- 
gabe 1515. (Weller, Annalen II, 322.) 


. 1575. Rurger Außzug: Der Chriftlihen vnd Catholiſchen 


Geſaͤng, deß Ehrwirdigen Seren Johannis Leifentritij..... 
Auß Beueld des Hochwuͤrdigen in Bott Sürften vnd Herren, 
Herren Deiten, Biſchoffen zu Bamberg, .... alfo auß 
zuziehen vnd zu fingen verordnet. Gedrudt zu Dilingen 
dur Sebaldum Mayer. 1575. 244 ©. 8. (Wadern., Bib— 
liogr. 946 und K. L. I, S. 500; Göd. I, 218; Kehrein I, 39.) 
Königl. Bibl. in Berlin. 


146. 1576. Rursger Außzug wie vorhin. Siehe die Bejchreibung. 


147 


. 1576. Ein Lobfame Larbolifhe Srolodung von wegen des 


new gebornen Rönigs Jefu Chriſti vnſers Herren vnnd 
Seylandts. Geſtellt durch Paulum SHoffeum in der Societet 
Jesu. Gedrudt zu Dilingen, durch Sebaldum Mayer. 
2 Bogen 8. a „Helfft mir das Rindlein wiegen“. 
Wadern., 8.2. I, ©. 500.) Königl. Bibl. in Berlin. 
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148. 1576. Piae ac devotae Benedictiones et Gratiarum Actiones in 
Rhytmos coniectae: ante et post mensam dicendae vel 
canendae. Zwey fehöne, andädhtige Benedicite vnd Gra— 
tias, Abeymweyß, vor vnd nach dem effen nuglich zu— 
fprechen oder zufingen. Tegernsee. 1576. 1 Bogen 12. Ent- 
hält folgente Lieder: 

1) „O Sott hoͤchſter allmaͤchtigkeit“. 

2) „O, Rünig gut in ewigfeir“. 

3) „Allmechriger ewiger Bott“. 

4 „O® Sott im böchiten Gimmelsthron“. 
(Wadern., Bibliogr. 950.) Darmjtädter Hofbibliothef. Stadt: 
bibliothek in Augsburg. 


149. 1577. Schöne alte Larholifche Befang vnd Ruff, auff die für- 
nemfte Seft des Jars, auch bey den Rirchfärten vnnd 
Creuggängen nuglih zu gebrauchen. Jetzt zum andern 
mal gebeflert vnnd gemehrer. Mit Voͤm ıc. Getrudt zu 
Tegernfee. 1577. 246 BI. quer 16. Vgl. 1574 u. 1581. (Wader: 
nagel, Bibliogr. 954, 8. 8. I, ©. 502; Gärtner XXXIX; 
Gödecke I, 218; Kehrein I, 38; Weller, Ann. IL, 55.) 33 Lieber. 
Zum erjten Male finden fich hier: 

1) „Als Jefus Chrift geboren war zu Gerodis Zeiten”. 
2) „i enſch gedend mir dandbarfeir“. 
3) „Patris sapientia, Christus in agone“, 
4) „Woblauff zu Bote mit Lobesichall”. 
5) „Kun gib vns Gnad zu fingen“. 
6) „Zu Maria der Jundfraw zart“. 
7) „Belober jeift du Jeſu Chriſt“. Ruf.) 
8; „Wir — nieder auff vnſre knie, Mariam“. 
9) „Zertzliches bild Maria klar“. 
10) ‚Mutter Sottes in ewigfait”. 
11) „In Sottes namen bebn wir an vnd ruffen all Borts 
Engel an“. 
12) „Frewt euch jhr Chrijten vberall”. 
Königl. Bibliothet in München. 

150. 1578. Latholifh Pfarbuh Oder Sorm und Weife, Wie die 
Larholifhen Seelforger in Ober vnd Niderlauſitz (jgiger 
bocdhgefebrlicher zeit) jhre Kranden eingepfarten ohne vnter⸗ 
fcheidt befüchen etc. Durch den Ehrw. Serren Joban Leifen 
trit etc. Zu Coͤln, durch Maternum Cholinum. Anno 1578, 
316 gez. ©. und 3 BL. 4. Darin das Lied: „Ach güttiger Hei— 
landt Jeſu Chrift, der du mein einig Erlöfer bift“. (Bei 
Wadern. V, 1320. Beichrieben in Band IV, ©. 1129.) 


151. 1580. Ritus ecclesiastici Augustensis Episcopatus etc. Dilingae 
1580. 4. Enthält 10 deutſche Kirchenlieder, dazu 9 Melopien am 
Schluß. 

1) „Der tag der ift fo frewdenreich“. 
2) „Ein Rind geborn zu Berblebem“. 
3) „Mlitten vnjers lebens zeyt“. 

4) „Sieffer Vatter berre Sott“. 

5) „Chrift ijt erftanden“. 

6) „KErftanden ift der beylig Chrift“. 

7) „Chriftus fur mir fchallen”. 

6) „Kumb beyliger Baift Gerre Bott“. 


152, 


159, 
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9) „Der zart Sronleichnam”. 

101 „Jeſus iſt ein füffer nam“. 
No. 7 wird nach der Melodie von No. 10 gejungen. Bibliothet 
des Georgianums in München. 

1580. Paffio oder das Leyden vnfers Herrn Jeſu Chrifti.... 
zufamen gezogen vnd in gefangs weife geftellt. Tegern= 
fee 1580 (von Wolfg. von Män.). Vgl. 1515, 1574. (Weller, 
Annalen II, 322.) 


. 1581. Gölnifches Gefangbuch von 1581 wird angeführt bei Bollens 


92; Gärtner XXXIX; Kehrein I, 39; Weller II, 56. 


. 15851. Gejangbuch von Hechrus. Siehe die Befchreibung. 
. 1581. Schöne alte carbolifhe Geſang vnd Rüff..... Jetzt 


zum dritten mal gebeſſert vnd gemebret. .. Getruckt zu 
Tegernfee 1581. 294 DI. quer 16 und 9 Bl. Vorrede nebit 
Regiiter. Vorrede von Adam Walafjer. 52 Lieder. (Wadernagel, 
Bibliogr. 969, Göd. I, 218, Kehrein I, 38.) 


. 1581. Die Paſſion von H. von Themar. Siehe die Bejchreibung. 
. 1582. Die Pfalmen Dauids in allerlei Teutfche gefangreimen 


bracht: Durch Casparum Vlenbergium. Siehe Beichreibung. 


. 1583. Teutfche Euangelifche Meffen, Lobgefenge, vnd Rirchen 


Gebete, (vgl. 1572 II.Bd) Jet aber nach der legten Edition 
fleifsig vberfeben, merdlich gemebret, vnd verbeffert. ... 
Durch Rutgerum Edingium.... Zu Coͤlln, durch Ma— 
ternum Cholinum. 1583. 31Bl.u. 470 gez. ©. 8. (Wadern., 
8.2%.1,©.527; Kehrein I, 39,66; Weller, Annalen II, 54.) Kgl. 
Bibliothek in Berlin. 

Das von mir benugte Eremplar ber gen. Bibl. trägt ben falſchen Titel: 
Rirhiiche Meffen und Vefpergefenge auff alle fürnemjte — der 
—— Gottes, durchs ganze Jar etc. Shetruckt zu oͤllen durch 
Maternum Cholinum. Anno 1583. Ohne Autorangabe. Sodann: „Das 
Ander Theyl“. 15 Bogen 8., wie a. 1572 im II. Bbe. 

1583. Val. Leucht (Pfarrer der Stiftlirhe S. Severin in Erfurt), 
Corona Sacerdotum. Ein feiner Furger begriff, von der 
Würdigfeit der beiligen Prieſterſchafft: ... ordentlih in 
fhöne Teutfchbe Reymen gefeget, Mit lieblihen Ziſtorien 
geziehret .. Bedrudt in der Churfürftlichen Statt Meyng, 
durch Lafparum Bebem, Anno 1583. 5 Bl. u. 39 gez. BI. 4. 
„O Iheſu Chriſte Gottes Sobn, der du regierft des Jim: 
mels Thron“. (Weller, Annalen II, 152 u. 196.) 

1584. Joh. Yeifentrits Geſangbuch. 3. Ausgabe. Siehe Bejchreibung. 

1584. Greuggejang von ?. von Themar. Siehe die Beichreibung. 

1586. Sechs ſchoͤne catbolifche Lieder : Darunder vier Pfalmen 
Dauids vnd zwen Gebett-Geſaͤng. 

I „Ad Gott vom, u fie darein”. 

2) „Wer in der Zulf deß Zoͤchſten it”. 

3) „Auf tieffer Noth fchrey ich zu dir“. 

4) „Wo Sott der Zerr nit bey vns hält“. 

5) „O Zerre Gore dein GSoͤttlich Wort“. 

6) „Erhalt uns Zerr bei deinem Wort”. 

Ale in jbren nachgeſetzten gewönlichen Wlelodeyen. Ge: 
drudt zu Ingolitadt durch Dauid Sartorium. 1586. S BI. 
8. Stadtbibliothek in Augsburg. 

Alle Lieder find proteftantiicher Herkunft. 
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163. 1586. Zwölf Geiftlihe KRirchengefäng, für die Ebrifteliche 


Gemein in Drud verfertigt. In jbren eigenen Melodeyen. 
Gedrudt zu Ingolftadt durb Dauid Sartorium. Anno 
1586. 8 BL. 8. Enthält die Lieber: 


1} „Oatter vnfer der du bift im Gimmelreich“. 
2) „um Mittel vnfers Lebens zeit“. 
„Der Tag der ijt fo frewdenreich“. 
4) „GBelober feyft du Zerr Jeſu Chrijt“. 
5) „zeine ift ein füffer Kam“. 
„OD füfler Vater Zerre Gott“. 
7) „Da a an dem Creutze ſtund“. 
8 „Chrift ift erftanden“. 
9, „Krftanden ift der beilig Chrijt“. 
10) „Chrift fur gen Zimel“. 
11) „Rom beiliger Geijt*. 
12) „Der zart Sronleichnam*. 
(Wadern., K. L. J. ©. 543; Weller, Annalen II, 213.) Königl. 


Bibliothek in München. 


164. 1586. Geſang und Pſalmenbuch. München. Siehe die Befchreibung. 
165. 1587. Befangbüdhlein darinnen die alte Catholiſche GBefäng 


vnd Melodeyen fampt derfelben reftitnierten recht vnuer— 
fälfchten Texten zufammen gezogen... Inßprud, 1587. 
16. (Gödecke I, 218; Hoffmann Vehe's Gejb. 125.) 


166, 1588. Ein ſchoͤn Lied von der Himmelfart der allergebenedey: 


tiften Jungkfrawen Mariae, und was ſich bey jbrer Bes 
gräbnuß zugetragen ꝛc. 13 Blätter mit 3 Liedern, 

1) Ons fagt die Gſchrifft gang offenbare. 44 Str. dazu 
bie Melodie auf ver Nüdjeite des Titels. 

2) Aureus Nummus Multitudinis et magnitudinis dolo- 
rum Christi corporalium per Joan Georgium Tibia- 
num in versus et hunc ordinem redactus. Anno 1588. 
Es folgt das Lied „Chriftus der Zerr bat für vns 
glitten“. 

3) Dolores Virginis, matris Mariae et Gladij! interni, 
qui prae multitudine numerari nunquam possunt. 
Altera pars nummi. Folgt das Lied „Maria bat auch 
dapffer gitritten“. Stabtbibliothef in Augsburg. 


167. 1588. Innsbruder Geſangbuch. Siehe die Beichreibung. 
168. 1589. Gefangbüdlein ıc. Inßpruck 1589. 16. Siehe 1597. 


Gödecke I, 218.) 


169. 1589. Die Pfalmen Dauids, wie die biebeuor in allerleij art 


Reymen vnd Melodejen, durch Herrn Casparum Vlenber- 
gium in Truck verfertigt, newlich abgefegt, und allen ans 
fangenden Schülern der Mufic zu dienft einfeltig mit vier 
Stimmen zugeridtet: Durdy Cunradum Hagium Rinte- 
leum, diefer zeit des durchleuchtigen, Hocdhgeboren Sürften 
vnd Herrn, Herrn Jobans Wilbelmn, Zertzogen zu Bülich, 
Lleue, Berg, Grauen zur Mard vnnd Rauengberg, Herrn 
3u Rauenftein ꝛc. Musicum. Werder voll ıc. Ephef. 5. 
Gedrudt zu Düffeldorff durch Albert Buyß, im jahr nad 
Ehrifti geburt 1589. 4. Mehrere vierftimmige Säge daraus habe 
ich mitgetheilt am Schluß des II. Bandes. Staptbibl. in Mainz. 


170. 
171, 


172, 


173. 


174. 


175. 


177. 
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1589, Dilinger Geſangbuch. Siehe Beichreibung. 

1589. Zwey Schöne Geiftlihe Lieder, vom ftreyt deß Sleifchs 
wider den Beyft, das Erft, In deß Buhsbaums vnd Sel- 
bingers Thon zu fingen. Das Ander. Im Thon, Da Iheſus 
in den Garten gieng. Am Ende: Gedrudt zu Straubing, 
bey Andre Summer 1589. 4 DL. 8. 1) „Tun Söret zu jbr 
Ihriftenleut, wie Leyb vnd Seel mit ein ander ftreyt“. 
2) „Wer zu mir in mein Reih wil kemmen“. (Weller, 
Annalen II, 186.) Königl. Bibliothek in München. 

1590. Anfing Lieder. So von alters ber, von der Jugent, zu 
vnderfchiedlichen Zeiten und Seft Tägen im Jar, vor den 
Seufern gefungen worden, vnd noch zu fingen pflegen. Am 
Schluß: Gedrudt zu Straubing, bey Andre Sommer 159%. 
20 Bl. 8. Das Büchlein enthält 13 Lieder ohne die Melodien. 
Darunter folgende zum erjten Dale: 

1) „Da ve in den Garten gieng“. 
2; „Die heilig rein vnd auch die fein“. 
3) „Ih lag ın einer Nacht vnd fchlieff”. Bgl. No.132 u. 134.) 
4) 3 weis mir ein Blümlein das ijt fein“. 
5) „In Bortes Kamen heben wir an, die heiligen drey Rönig 
find wolgerban“. 
6) „Mir —— woͤllen wir fingen“. 
7) „Mir freydr jo will wir heben an“. 
8; „Mir Sott fo laffen wir vnfer Befang erflingen“. 
9, „Mir Bott fo wöllen wir loben vnd ebrn“. Vgl. No. 132u. 134). 
10) „Kun bör, Menich, was dich Bott lehren wil“. 
11) „Zu Betrblebem ein Licht erfchein“. 
(Wadern. I, ©. 563.) Königl. Bibliothek in München. 

1590. Siben Schöne Geyſtliche Kyrchen Befäng, für die Chriſt— 
liche Gemein, in den Drud verfertiget, zu fingen, in jbren 
gewönlichen Melodeyen ıc. (E8 find die Lieder No. 13, 1, 2, 
15, 14 u. 12 aus d. Objequiale v. J. 1570 und „Da Iheſus 
an dem Lreuge ftund“.) Anno D. 1590. Am Ende: Bedrudt 
zu Straubing bey Andre Summer. 8 DI. 8. (Weller, 
Annalen II, 214.) Königl. Bibliothef in München. 

1590. Weinnächt oder Rindtleßwiegen Befang von 5. v. The: 
mar. Siehe die Bejchreibung. 

1591. Catholiſch Gefangbüdhlein, inner vnd auß der b. Meß, 
Lommunion vnd Proceffion zu gebrauchen, .... für die 
Jugendt und gemeine leyen des bifhofftbumbs Wärgburg 
zufammen colligiert. Würsgburg, 1591. 12. (Göd. I, 218; 
Kehrein I, 40. Neue Aufl. 1592, 1594, 1626, 1627, 1628, 1649 
nach Kehrein's Angabe.) 


. 1593. Ein ſchoͤn andaͤchtigs Liedt und gedicht, von vnſer lieben 


Srawen, jest von newem vberfeben, gebeffert, vnd inn ein 
Fömblichere Ordnung geftellt ıc. Betrudt zu Dillingen bey 
Johan Maier 1593. 11 Bf. 8. 33 Strophen. „WMaria zart, 
von edler Art, Ein roß obn allen Doren“ ıc. Diefe erweiterte 
Faſſung des Liedes rührt her von Renwart Cyſat, Stabtjchreiber 
zu Yucern. (Weller, Annalen II, 171.) Bibliothek in Frauenfeld. 
1594. Catholiſche Kirchen-Geſang vor vnd nach dem Late: 
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182. 


183, 


184, 
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hifmo zu fingen. Loftang 1594. (Weller, Annalen II, 59.) 
Kantonsbibl. in Luzern. 

1595. Tibianus (Burger und Latein. Schulmeifter zu Ober: 
lingen), Joh. Georg., Encomia B. Mariae Semper Virginis. 
Das iſt: Allerlep Lobſpruͤch vnd fünff hundert beyliger 
Ylamen, fo Mariae... gegeben worden... in teutfche 
Rhytmos geftellt. 1595. Betrudt zu Loftang am Bodenfee 
bey Leonbart Straub, 1595. 210 Seiten. 4. (Weller, Annalen 
II, 196.) Königl. Bibl. in München. 

1595. Beurer, Job. Jac., Hymni Trisagii vnd Geiſtliche Lob: 
gefäng des hocherleuchten Vatters Synesii von Lyren, 
fampt etlichen Lobgefängen des auch bocherleuchten Vatters 
Georgii Nazianzeni in Reymen verfaffet. Sreyburg im Br., 
art. Bödler 1595. 8. (Weller, Annalen II, 196.) 

1090: Catholiſches Geſangbuch. Dilingen 1596. 12. (Weller, Annalen 
II, 61 


1597. Drey Berbüdhlein deß 5. Auguftini, welche zu Latein 
Meditationes, Soliloquia vnd Manvale genennet..... trew: 
lich verteutſcht durch W. 5. Jobannem Schwayger, vnfer 
lieben Srawen Stifftkirhen zu Srandfurtr am Mayn, 
Scholaftern. Zu Löln durh Arnoldum Uuentel, im Jar 
1597. (Die Vorrede fchließt 1571.) Enthält Seite 123 das 
Lied: „Mein Gmuͤt ſehr dörr vnd dürftig ift“ mit einer Melo- 
bie; ſpäter im Paberborner Gefangbuch 1609. Stabtbibliothef 
in Trier. 

1598. Latholifche Rirchengefäng für die Chriftliche Catholiſche 
Jugend, und andere etc. (vgl. Bibliographie im II. Bd. 1594.) 
Ingolſtadt 1598. 12. (Göd. I, 218; Kehrein I, 40.) 

1598. Befang und Pfalmenbud... Auß den alten approbirten 
Autboren... vnd auff ein newes corrigiert.. Gedruckt zu 
Münden bey Adam Berg. 1598. quer 16. 5 DI. 235 ges. 
DI. und 8 DL. Regijter und Gebete. quer 16. 54 Gefänge mit 
Melodien. (Weller, Annalen II, 63.) Bibliothek in Ulm. 

1598. Ein andechtiger Rüff, von dem Heyligen Beichtiger und 
Nothhelffer S. Leonbart zc. Getrudt zu Thierhaupten im 
Jar 1598. 4 Bl. 8. Auf der NRüdjeite des Titelblattes bie 
Melovie. „In Bottes Namen heben wir an, wir rieffen all 
8. Leonbart an“. 53 Str. Vgl. II. Br. ©. 134. Sammel» 
band von Einzelvruden. 

1598. Kurse giftorifche, warbaffte vnd gründliche Narration 
oder Befchreibung, Don dem Anfang, Vrſprung, Herkom: 
men, Frucht vnd Nutzbarkeiten des Wallfsabrtens..... Auß 
Goͤttlicher beiliger Schrift und approbierten, oder bewerten 
Siftorien..... zufammen getragen und in teutſche Khyt— 
mos geftellt, durdy Joannem Georgium Tibianum, difer 
zeyt burgern vnd Latinifchen Schulmeiftern der Catho— 
lifhen Reichsſtatt Dberlingen am Bodenfee. Getrudt zu 
Loftang am Bodenfee, bey Leonbart Straub 1598. 156 ©. 
8. Stadtbibliothef in Augsburg. 


5. 1598. Ein ſehr ſchoͤn New Geiftlidh Lied ond Lobgedicht. Don 
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vnfer lieben Srawen Maria der außerwelten Gottes ge: 
bärerin, vnd Allerfeligften Simmelkönigin... In der weiß, 
In dich hab ich geboffer Herr. Cum Licentia superiorum. 
Gedrudt zu Sreiburg jn Vchtland Bey M. Wilhelm Maͤß. 
Am Schluffe: Anno 1598. 8Bl. 8. 35 Str. „Ein Jungfraw 
zart von Ldler Art, Irs gleihen nie geboren ward" ıc. 
(II. Bd. Ro. 21.) Hinter dem Liede fteht ver Name des Autors 
9. 3. Soder. Dann wird gejagt, es fei erjtlih 1596 vom Abt 
Uri zu Einfieveln bei Martin Böckler zu Freiburg i. Br. in 
Drud gegeben worden, dann aber „dBurdy den Autorem felbs 
widerumb verfchaffer nachzutrucken“. (Weller, Annalen II, 
171.) Bibl. in Frauenfeld. 


. 1599. Geiſtlicher Kuff zu dem beiligen Marterer Sebaftiano, 


Darinn fein Leben und Leiden begriffen wirdt ıc. Gedrudt 
zu Münden, durch Nicolaum genricum. Im Jar 1599. 
15 Bl. 8. „Zw deinem lob, Herr Jefu Chrift, weil du der 
ſach anfänger bift“. 92 Str. (vo. Mel.). Sammelband von 
Einzeldruden. 


. 1599. Alte Catholiſche Beiftliche Rirchengefeng. CöUn, Arnoldt 


Quentel, 1599. Siehe Beichreibung. 


. 1600. Daffelbe, bejchrieben bei Wadern., 8.%. I, ©. 621. 
190. 
191. 


1600. Conſtanzer Geſangbuch. Siehe Beichreibung. 

1600. Ein Pfalm oder Geiſtlich Lied, Don eytelkeit der Welt 
vnnd vnfürfehner vberfallung deß zeitlihen Todts: Im 
Thon der 5. fiben wort Chriſti am Creutz. Gedrudt zu 
Münden durh Nicolaum Zenricum. 1600. 7 Bl. 8. mit 
Mel. „O Welt dein pracht und vbermut“. (Weller, Annalen 
II, 228.) Königl. Bibl. in München. 

(1600.) Ein ſchoͤn Ylews geyftlih Lied, von der boltfeligen 
Jungkfrawen Maris, Im Thon, wie man fingt von dem 
wacker Maydelein. Blatt in fol. ohne Ort und Jahr. „Ic fab 
einmal ein wunderfhöne magt“. (Weller, Annalen II, 196; 
Hoffmann, S. 393.) Univerfitäts-Bibl. in Würzburg. 

1602. Catholiſch Geſangbuch u.f.w. Durch Ticolaum Bett: 
ner von Gerolgbofen. Gräß 1602. Siehe die Bejchreibung. 

1602. Speculum poenitentiae, d.i. Leben Marine Magdalenae, 
dann auch Marthae vnd Lazari ... wiederum vberfeben 
vnd gemebrt mit fhönen Siguren in trud geben. O. O. 
1602. Der Autor ift: I. Auguftin, Benedictinerabt zu Einfiedeln. 
Der Anhang enthält geiftliche Lieder. Kat. 37 von Roſenthal in 
Münden, No. 204. 

1603. Der Pfalter Davids von Dlenberg. Coͤln, bei Arnold 
Quentel. 1603. 12. Univerfitäts-Bibliothef in Freiburg. 

1603. Ein Andädhtiger Aueff für die Pilgram. Dom Z. Bi: 
fhoff Bennone: Darinn fein Leben gueten Thails, vnd 
etliche Wunderwerd begriffen. Anno. D. 1603. Am Schluß: 
Gedrudt inn der Sürftliben Zauptſtatt München, bey 
Adam Berg. Anno 1603. 10 Bl. 8. 


I „Ihr lieben Chriften finger ber 
3u Bottes vnd Sants Bennons Ehr“. 89 Str, (mit Mel.) 
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2) „Wir grüeffen dich von Zertzen ſehr, 

Souil wir feyen Fommen ber“. 

Str. 90 bis 106 (mit einer andern Melodie). 

3) „Wir Fommen wider zu dir ber 

Ond grüffen dich nochmalen ſehr“. 21 Str. (mit Mel.) 
4) „In Bortes Namen heben wir an 

3u loben einen Geiligen Mann". 44 Str. (ohne Mel.) 

Sammelband von Einzeldruden. 


197. 1604. Klingenftein, Bernd. (Meufifpireftor zu Augsburg), Rosetum 


Marianum, Onfer lieben Srawen Rofengärtlein von XXXIII 
lieblihen ſchoͤnen Rofen oder Lobgefängen auf Got vnd 
Maria durch XXXII berühmte Lomponiften zu fünf 
Stimmen. Dillingen, Adam Melger, 1604. 4. (Weller, An- 
nalen II, 65.) 


198. 1604. Vewe auferleßne Geiftlihe Lieder, Welche nit allein 


lieblidy zu fingen: Sonder auch allen gutbergigen Chriften 
gang tröftlih vnd nüglih zu lefen vnd zu betrachten. 
Don einer Geiftlihen Perfon alfo in Reimen verfaft und 
geftellt: An jego aber auffs new in Trud geben etc. Ge: 
drudt zu Münden, durch Nicolaum Henricum. 1604. 
3 Bogen 8. mit Melodien. 

1) „Am Weybnachte abent in der ftill”. 

2) „Laſt vns das Rindlein wiegen“. 

3) „AU Tugene fchon, vil Ehr vnd Lohn“, 

4) „Wer Ohren bat zu bören“. 

5) „Der grimmig Tode mit feinem Pfeil”. 

6) „O Gochbeiliges Creune”. 
) „An jenem Tag, nad Dauids jag“. 
(Weller, Annalen II, 171.) Bibliothek in Frauenfelv. 


199. 1605. Larbolifh Tantual. Mainz 1605. Siehe die Beichreibung. 
200. 1605. Ritterfporn das ift, Sünff außerleßene wolgefcherffte, 


201, 


fhöne vnd gang Chriſtliche Betrachtungen, durch welche 
alle Ehriftglaubige, gleihfam als durch einen mädtigen 
Stachel oder Ritterfporn angetrieben vor Bott vnd allen 
SHeyligen, zu dapfferen Sieg vnd Rittermäßigen Helden 
werden mögen. Allen denen zu gefallen, fo nach der alten 
Teutſchen Sromb vnd dapfferkeit dürft, mit fonderm Sleiß 
zufam geordent, vnd meiften theils auß dem Latein ins 
Teutſch gebrabht worden. Durch Lonradum Vetter So- 
cietet Jesu. Ingolftadt, durch Andream Ungermapyer. 
1605. 12. 

ft die Grundlage des im Jahre 1613 erjchienenen „Paradeiß- 
vogel“ von demjelben Autor. 

Das von mir benutte Eremplar, welches mir Herr L. Rofenthal in Mün— 
hen zur Verfügung ftellte, ift defect. Es enthält bie Lieder No. 1,13, 14, 15 
und 17 im Parabeißvogel 1613. Vgl. die Beſchreibung im biefem Bande. 


1606. Pfalmen Dauids, wie die biebeuor vnter allerley Mes 


lodeyen in Teutfche Befangreimen durdy 9. C. Ulenbergium 
bracht: nachmals aber für die gemeine jugent einfeltig mit 
4 Stimmen gefegt vnd jegund wiederumb auffs New mit 
Sleiß vberfeben vnd corrigiert, auch die beigefügte Lobge: 
fänge des Alten und Newen Teftaments deß etc. Ulenbergij, 
mit 4 Stimmen binzugeordnet durch Lunradum Hagium. 
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Gedrudt zu Drfel im Churfürftentbumb Meyng 1606. Fol. 
Kol. Paulinifche Bibliothek in Münſter. 

202. 1606. Münchener Geſangbuch von 1606. (Neumaier, Geſch. ber 
hriftl. Kunſt 1856. I, ©. 356.) 

203. 1606. Ein ſchon andaͤchtig Lied vnd Gedicht von vnfer Lieben 
Srawen, Jegt von neuwem etc. Bedrudt, Zu Sryburg inn 
Vchtland, bey Stepban Pbilor, 1606. 8 Bl. 8. 31 Str. 
„Maria zart“, vgl. 1593. (Weller, Annalen II, 171.) Biblio: 
thef in Aarau. 

204. 1607. Kin bübfcd new Geiftlidh Lied von der 3. Jundfrauwen 
vnd Märterin S. Ratbarina. In feiner eignen Melodey 
zufingen. Gedrudt, Zu Sryburg inn Dehtland, bey Ste— 
pban Philot, Anno 1607. 8 BL. 8. 49 Str. „In der Jaupt: 
ſtatt Salamina.“ (Weller, Annalen II, 172.) Bibl. in Aarau 
und Frauenfeld. 

205. 1607. Drey fchöne newe Lieder. Das erfte: Don den drey 
Zimmelfürften, S. Maurig, Victor vnd Pre, mit fampt 
der gangen afelfchafft. Im Thon: Wie man den Dan: 
baufer fingt. Das ander: Das Geiftlih Meyen Lied. Im 
Thon: Es naher fi der Sommer, etc. Das dritte: Kin 
Fläglihs Lied eines jrrenden Menfhen: Im Thon: Ich 
kann vnd mag nicht frölicy fein, etc. Getruckt zu Loftang 
am Bodenfee, bey Leonbart Strauben Wittib, Anno 1607. 
8Bl. 8. 

1) „Ein Lied fo will ich heben an 
wann jbr mir wöllen nachſingen“. 
2) „Es naher fih der Sommer”. 
3) „Ach Bott wie Fann ich frölich fein“. 
(Weller, Annalen II, 172.) Bibl. in Frauenfeld. 

206. (1607.) Drey ſchoͤne geiftliche Lieder. Das erfte: Don dem Hey: 
ligen Blut, fo zu Willifaw vom Simmel gefallen drey 
Spilern auff jr Scheibentifch, etc. In feiner eignen weyß 
er Das ander: Kin Elägliches Lied eines jrrenden 

enfben, Im Tbon: Ich Ean vnd mag nit frölidy fein. 
Das dritte: Auß hartem Webe Elagt Menſchlichs Gſchlecht. 
Im Thon: Auß hartem Web Elagt fibh ein Held. Ge: 
trudt zu Loftang am Bodenfee, bey Leonbart Strauben 
Wittib. Ohne Jahr. 8 BL. 8. 

1) „Roent ich die Welt verlaffen“. 

2) „Ah Bort wie Fan ich frölich fein“. 

3) Auß hartem web Flagt”. 


(Weller, Annalen II, 173.) Bibl. in Frauenfeld. 

207. 1607. Straubinger Rufbüchlein. Siehe die Beichreibung. 

208. 1608. Latholifche Beiftlihe Befänge. Dom füffen Tamen Jefu 
u. f. w. von der Fraternitet S. Caeciliae zu Andernad. 
Siehe die Beichreibung. 

209. 1608. Zwey fhöne Newe Geiftliche Lieder. Das Erſte Don 
dem Lobwürdigen Gotshauß Sanct Unna etc. Im Thon 
Einsmahls war ich Entfchlaffen etc. Das ander Don 
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vnfer lieben Srawen Siben Schmergen etc. Im Thon Da: 
can du Kdle Zeitb, ete. Getruckt ... 1608. 4 Bl. 8. 
1) „Ih bab mir Aufferwöhler 
Ein Orth das mir gefeller“. 
2; „Ach Jammer Angıt vnd Koch“. 
(Weller, Annalen II, 197.) Bibl. in Aarau. 

1609. Set Prieel der Gheeſteligcke Melodie u. f. w. (wie 1614. 
Bibliogr. II. Bo. No. 50.) Tot Bruggbe. Bbedruct by Pie: 
ter Soetaert 1609. Enthält 26 lateinifche, 99 nieverländijche 
und 15 franzöfifche Lieder mit 114 theils alten, theil® neuen Me— 
lodien. (Cäcilia, Trier, 1878, ©. 11.) Inbetreff der hier ver: 
wandten Volkslieder-Melodien vgl. meinen Auffat in den Monats— 
heften f. Mufikgefchichte, 1884, No. 3. Stadtbibliothek in Trier. 

1609. Rosetum Marianum oder Vnſer lieben Srawen Rofen: 
— von XXXIII Lobgefängen mit drey Stimmen. 

eyng, Balth. Lipp 1609. 4. Vgl. 1604. (Weller, Ann. II, 65.) 

1609. Dier ſchoͤne Geiftlihe Lieder: Das erfte: Der Geiftlich 
Jäger, etc. Das ander: Don dem Yeiligen Batt, In feiner 
eygnen Melodey zu fingen, vnd in Trud zuvor nie auß— 
gangen. Das dritt: Auß bartem webe Elagt menſchlichs 
Bihler, etc. Im Thon: Auß hartem webe Blagt fidh ein 
Heldt. Das vierdt: Ich bab fo viel von Gottes Wort ge: 
bört, in Leſen vnd Schreiben: Getrudt zu Bruntrut, bey 
Ebriftoffel Crakaw. 1609. 6 Bl. 8. Dichter des leßteren: 
Bartel Drechßler. 

1) „Es wolt ein Jäger jagen“. 
2) „Gottes gnad vnd fein barmhertzigkeit“. 
(Weller, Annalen II, 173.) Bibl. ın Frauenfeld. 

1610. Alte Latbol. Beiftl. Kirchengeſaͤng . . . Auß Beucld des 
etc. Bifchoffen KEberbarten zu Speier. Coͤlln, Quentel, 
1610. Siehe 1599. 


. 1610. Caspar Ulenbergs Pfalmen. Coͤlln, Job. Odendall, 


1610. 12. ——— Annalen II, 339.) Erſte Ausgabe 1582. 
1611. Drey ſchoͤne Lobliche Creuͤtzgeſang, die erſten zwey von 
den 5. Biſchoff vnd Beuchtigern S. Vlrich vnd S. Simp: 
recht, das dritt von der 5. Maͤrterin S. Affra, Zilaria, 
fampt jrer 5. Geſellſchafft, vnd diſer Loblichen Reichſtatt 
Augſpurg Patronen allbie.... Betrudt zu Augſpurg, bey 
Dauid Sranden. 1611. 59.8. Mit Mel. 
1) „In deinem namen Zerr Jeſu Chrift”. 
2) „Dein gnad verleib vns Jeſu Chriſt“. 
3) „In Bottes Gerren Namen, beben wir zu fingen an”. 
(Weller, Annalen II, 216.) Bibl. in Augsburg. 

1611. Ein fhöne Bilgerfabrt, auff die ftraß gen Einficdlen ıc. 
In der weiß, Wie man den Braffen von Rom fingt. Be: 
dicht durch Davidt Muͤßlin. Getruckt zu Münden, bey 
Anna Bergin Wittib. 1611. 8 DI. 8. „Elend bat mid) 
vmbgeben, In difer Welt fo hart“. (Weller, Annalen II, 
174.) Bibl. in Frauenfeld. 


. 1611. Ein new Geiftlih Lied. Don dem loͤblichen und br: 


würdigen Botsbauß bey vnfer lieben Srawen zu Werden: 


218. 


219. 


220. 


221. 


222, 


223. 


VI. Bibliograpbie. 79 


ftein. Derfelbigen feiner groffen Patrönin vnd Mobrbel: 
fferin der Himmelkönigin Marie zu Ehren geftellt. Dur 
Bugonemam Stein, Bürgern zu Willifaw. Im Thon: 
Es ſteht ein Schloß in Oſterreich, ıc. Maria du bift gnaden 
vol, Rein Menſch dir lob verfchweigen fol. Bedrudt zu 
Loftang am Bodenfee, bey Leonhard Strauben, Anno 1611. 
48.3. „Es ſtaht ein Zauß im Schweigerland“. (Weller, 
Annalen II, 174.) Bibl. in Frauenfeld. 

1611. Ein Schön new Lied, von ©. Sridlin. Inn der Weyß, 
wie man den Geiftlichen Jofepb fingt. M. M. Getrudt im 
Jabr 1611. ohne Ort. 4 BL. 8. „Mein frölich berg d3 treibt 
mih an zu fingen“. (Weller, Annalen II, 174.) Bibl. in 
Frauenfeld. 

1612. Roſenkrantz, Oder der Zeyligen Junckfrawen Mariae 
Pſalter.... Erſtlich verteutſchet, durch den Sochwuͤrdigen 
vnd wolgelehrten Herrn Valentinum Leuchtium. Ingol— 
ſtatt 1612. „Gantz ſehr betruͤbt die Mutter ſtund“. Mar. 
Liederkranz S. 182. Weller, Annalen II, 75.) Königl. Biblio— 
thek in München. 

1612. Rurge befchreibung der Gottfeligen Srawen S. Ira 
Gräffin von Rirhberg.... Darauff volgt jegtgenannte 
Hiftori Reimenweiß,.. Betrudt zu Coſtantz am Bodenfee, 
bey Eeonbard Straub, Anno 1612. I DI. u. 154 ge. ©. 8. 
Widmung Abrabam Gemperlins dat. Sreyburg in Vcht⸗ 
land, zu anfang deß newen Jahrs 1590, an den Abt Mar: 
thias des Rlofters Difhingen. „Bor Zeiten faß im Schwei- 
Gerlandt Ein Graff, derfelbig war genandt“. (Weller, 
Annalen II, 175.) Bibl. in Zürich und Frauenfeld. 

1613. (Lonftanzer Befangbud.) Larbolifh Befangbüchlein bei 
dem Latehbismo, an fürnehbmen Seften, inn Proceffionen, 
Creuggängen, Rirhfabrten, und an andern Öbrten, febr 
nüglih zu gebrauden. Getrudt zu Loftanz am Bodenfee 
bey Jakob Straub, 1613. 350 S. mit 60 Liedern u. 54 Melo- 
bien. Vermehrte Auflage von 1600. Königl. Bibl. in München. 
U. a. fommen bier zum erjten Male vor: 

1) „Rompr ber jr lieben Kindlein“. 
2) „BO Wunder groß“. 
3) „Reich vnd Arm follen frölich fein*. 

1613. Zwey ſchoͤne, newe Geiftliche Lieder. Gedruckt zu Gräg, 
bey Beorg Widmanftetter. Im Jahr 1613. 8 Bl. 8. mit Mel.: 

1) „AU Tugent fchon, vil Ehr vnd Lohn”. 
2) „Wer Ohren bar zu hören“. 
(Weller, Annalen II, 217.) 

1613. Geiftliber Ruff, zu dem beiligen Martyrer S. Veit, 
darinn fein Leben und Leyden begriffen. Mehr ein fhöner 
Auff, von vnfer lieben Srawen, zu alten Dettingen. Anno 
1613. Cum facultate Superiorum. Gedrudt zu Ingolitatt, 
durh Andream Angermayr. 4Bl. 8. „Wir beben an zu 
Gottes Lob, von einer wunder fhönen Prob“. 56 Str. ſo. 
Mel.). Der zweite Ruf 12 DI. 8. hat ein befonderes Titelblatt, 
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fodann das Yied: „Klon laft ons frölich heben an, Zu fingen 
als was fingen Fann“. 121 Str. (mit Mel.). Sammelband 
von Einzeldruden. 


1613. Andächtiger vnd Catholiſcher Auf, von dem 5. Regen 
fpurgifchen Bifhoff S. Wolffgango, Als fein Heyltbumb, 
Nach fehsbundert Jahren, von dem Sochwuͤrdigen ıc. 
Herrn Wolffgangs, Bifchoffen zu Regenfpurg, Probiten 
2C.... Anno 1613, den 5. Maij, inn S. Emmerami Rlojter 
allda, andaͤchtig vnd herrlich erbaben worden ıc. GBetrudt 
zu Ingolftart, durch Andream Ungermayer. Anno 1613. 
19 Bl. 8. „Das walte Gott inn feinem Thron, den loben 
wir mit newem Thon“. 179 Str. (mit Mel.). Sammelband 
von Einzelvruden. 


. 1613. Der geiftlihb Bruder Llaus: Ein außbündig ſchoͤnes 


vnnd lebrreihes Lied, von dem vbernstürlichen Beruff, 
Wandel vnd Geift Micolai von Slü Eynfidels vnd Landt: 
manns zu Onderwalden inn der Eydgnoßfchafft. Im Thon: 
wie man ©. Srancifeum von Affifio fingt: Oder Willbelm 
bin ich der Thelle... Getrudt zu Loftang am Bodenfee, 
Bey Leonhardt Straub, Anno 1613. 7 Bl. 8. Am Schluffe: 
Jobann Joachim Eychhorn von Bellbeim, Patricius zu 
Belnbaufen vnd Cronmweiffenburg. „Kin luft bab ich zu 
fingen Auß Chriſtlichen Muth“. (Weller, Annalen II, 174.) 
Königl. Bibl. in Berlin. Bibl. in Frauenfeld. 

1613. Andächtiger Ruff von dem heiligen Leben vnd Marter- 
Fampff der glorwürdigen Jungfrau Sancı Barbara. Ge: 
zogen auß den nambafften Griechiſchen vnd Lateinifchen 
Scribenten u. f. w. Anno Domini 1613. Getrudt zu 
Ingolftatt durh Andream Angermayer. 11 Bl. 8. „3v 
Gottes Namens Lob vnd Ehr, fein wir zufamen kommen 
ber“. 160 Str. (mit Mel.). Sammelband mit Einzeldruden. 


. 1613. Speculum poenitentiae u. f. w. wie 1602. Gölln, 1613. 


Enthält 12 geijtl. Yieber. 

1613. Detters Paradeißvogel. Siehe Beichreibung. 

1614. S. Thomae Aquinatis Ecclesiae Doctoris de sanctissimo 
Eucharistiae Sacramento Sequentia. Lauda Sion Saluato- 
rem. Latine, Graece, Germanice edita. Augustae Vindel. 
ad insigne sancti Nicolai. Permissu Superiorum. 1614. Am 
Schluß: Excudebat Christophorus Mangius. 8 Bl. 8. 

1) »Lauda Sion Saluatorem«. 
2) »Lıwr aiveı Tov Lwrigus, 
3) „Lob, o Sion, lob mir Ehren, 
Deinen Zeyland, Gore den Gerren, 
Mir Cimbeln und Lobgefang”. 24 Str. (ohne Mel.) 


Sammelband von Einzelbruden. 

1614. Klag Menſchliches Lebens: Sammt treubergiger War: 
nung, wie ſich ein Chrift darinn folle verhalten. Zu Müns 
chen bey Jobann Smiſchek, Rupfferftecher zu finden. Cum 
licentia Superiorum. Anno 1614. 8 Bl. 8. Am Schluß: 
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Gedrudt zu München, bey Anna Bergin, Wittib. „Auf 
difer Erden in gemain drey Ding ich fürnemblidy bewain“. 
Mit 4 Kupfern (ohne Mel.). Sammelband von Einzeldruden. 

1614. Ein new Lied. Don der Bottfeligen wie auch Zeiligen 
Srawen Sanct ta, ein geborne Gräfin von Rirchberg, ıc. 
Derfelben zu Ehren gemacht von einer verebelichten Weibe: 
perfonen, zu Troft allen Ebriftlichen Srawen welde in 
Gott vertrawen. Im Thon: Wie der Junder Studinger. 
Gedrudt zu Rorfhah am Bodenfee, bey Jobann Rös: 
ler. 1614.81. 8. Am Schluffe: Barbara Muͤnchheym it 
mein Vam ıc. „Dor zeit zu Dodenburge faß, ein Herr 
deß Ham Graff Heinrih was”. (Weller, Annalen II, 175.) 
Bibl. in Aaran und Frauenfeld. 

1615. Alte Larholifche Beiftlihe Rirchengefäng u.f.w. Coͤlln. 
A. Quentel 1615. 12. Vgl. 1599 u. ſ.w. (Weller, Ann. IL, 71.) 

1615. Geiſtliche Vbung vnd andädhtige Befäng, durch das 
gange Jar zu — in der loͤblichen Sodalitaͤt, 
vnd ſonſten in Verſamblung der allerheiligſten Dreifal— 
tigkeit, vnd ſeligſten Himmelskönigin Mariae, faſt nach 
gewoͤnlicher in katholiſcher Kirchen Melodey zu ſingen. 
GBedrudt in der Churfuͤrſtlichen Stadt Meyntz, durch 
Johann Albin, im Jar 1615. 

Das Buch enthält 28 deutſche Lieder, welche zum größten Theile Ueber— 
—— lateiniſcher Hymuen ſind und, wie AR ber Titel angibt, ſich in 
bren ae genau an bie Ehoralmelobien halten. Cäcilia, Trier 1878, 
S. 11.) Stabtbibliothel in Trier.| 

1615. Certamen poeticum etc. Monachii ... Annae Bergiae 
viduae 1615. 29 Bf. 12. Enthält die lateinijche Ueberſetzung 
folgender Lieber, die mit abgebrudt find: 

1) „Der grimme Todt mit feinem Pfeil“. 

2) „Rompt ber wer Eron vnd nfel regt”. 

(Weller, Annalen II, 198.) Bibl. in Frauenfeld. 

1615. Onfer liebe Sraw zu S. Marienthal, das ift Hiftori- 
ſcher Relationsberiht von Miraculoß oder Wunderges 
ſchichten zu S. Marienthal im Elfaß bey Hagenaw ge: 
legen. Mäyng 1615. Enthält: Lauretanifche Litanei der 
5. Öottesgebärerin Maria. Im thon: wann mein ftünd- 
lein vorhanden ift, ıc. oder audh: Ks ift vns das beil 
kommen ber. Don Job. Saber, genannt Brandſchied. 
Heylig bift du, o Maria. (Mar. Liederkranz ©. 276.) 


. (1615.) Hyftorifche, warbaffte Erzellung eines groffen wunder: 


werds ıc. Befcheben im Dorff Erißweil, Anno 1482 mit 
dem Zochwuͤrdigſten, Heyligiften Sacraments deß Als 
tars ıc. In der Melodey: Wer mag den Sündfluß 
Bingen ꝛc. GBetrudt zu Loftang am Bodenfee, bey Ja: 
cob Straub. 8 BI. 8. ohne Jahr. „Pil guts bat vns er: 
zeigen“. (Weller, Annalen II, 198.) Bibl. in Frauenfeld. 
1616. Catholiſche, Beiftlihe Kirchen Gefäng, auff die für: 
nembften Festa, Auch in Processionen, Creuggängen, vnnd 


Bäumkler, Kirchenlied I. 6 
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Rirhfärten: Bey der heiligen Meß, Predig, in Häufern, 
vnd auff dem Seld febr nüglic zugebrauden, Mit viel 
ſchoͤnen andaͤchtigen Weybnädtgefängen vermehrer vnd 
mit fleiß corrigiert. Gedruckt zu Paderborn, durch Mat- 
thaeum Pontanum, Anno 1616. Titelbl. u. 2 DI. Vorrede, 
3 DI. Inder, 168 pay. Seiten. 16. Enthält 41 lateinifhe, 75 
deutſche und 4 Mifchliever mit 41 Melodien nur zu ven Weih- 
nachtsliedern. S. 97, wo die Fajtenlieder beginnen, hören die Me- 
lodien auf. Königl. Bibl. in Breslau. 

Außer verichievdenen » Puer natus« - Liedern treten zum erften 
Male hier auf: 

1) „Die Zeiligen drey Rönig mir jhrem Stern“. 

2) „Kun wöllen wir fingen jederzeit”. 

fodann die Melodie zu: 

3) Æs wolt gut JÄger jagen”. 

4 © — J 

5) So offt ic mir bild Jefum ein, „Che Melodie. 


238. 1616. Catholiſch Lantual oder Pfalm Buch Darinnen viel 


Lateinifhe vnnd Teutfhe alte catbolifhe GBefäng be: 
griffen, welche man auff die fürnembfte Seft deß gangen 
Jahrs, auch bey dem Ampt der heiligen Meß, Procef: 
fionen, vnnd fonft zu fingen pfleget. Paderborn, durch 
Matthaͤum Pontanum. 1616. 8. 112 Lieder mit 80 Melo- 
dien. (Weller, Annalen II, 67.) 


239. 1617. Catholiſche Kirchengeſaͤnge, auff alle Seft des gangen 


catu 


Jabrs, in Processionen, Creutzgaͤngen vnd Rirhhfährten, bey 
der 5. Meß, Predig, Begräbnuffen, in Haͤuſern vnnd auff 
dem Seldt, ꝛc. zugebrauden ſehr nuglih. Mit zweyen 
Litaneyen, Sieben Bußpfalmen, vnd mit viel fhönen 
Öefängen von vnſer L. Srawen, ıc. vermehrt. Durch gnä= 
digen Consens. Deß Zochwuͤrdigen Sürften vnd Herrn, 
Herrn Dietherichen Bifhoffen deß Stiffts Paderborn, ıc. 
außgangen. Getrudt 3u Paderborn, durdy Matthaeum 
Pontanum, 1617. 12. 

Nah dem Titelblatt 6 Seiten Debication unb VBorrebe, ſodann 361 ge. 
Seiten und 5 Seiten Inder, der aber umvollftändig if. Das Büchlein 
enthält nach meiner Zählung 56 lateinische und 133 beutfche Terte mit 
116 Melodien. 

Es ſtützt ſich auf bie früheren zu Paderborn (1609, 1616) erichienenen 
Nik und auf das Cölniſche Gefangbud vom Jahre 1599. Neu find 
te Lieder: 

»Ave mater gloriosa, Stella sole clarior«.! 

»Ave Maria gratia plena, fo grüffen die Engel« mit Melodie. 

„O du füfer JEſu Chrift, Wie warftu erblichen“. 

Melodie des PVavierliedes zu dem Terte „Der grimmig Todr mit 
feinem Pfeil“. Königl. Bibl. in Berlin. 


1) Die Ueberfchrift lautet: Rhythmi in laudem B. Mariae Virginis, in Du- 
Geldriae, in Putten, in impresso vetustissimo libello inventi et excerpti 


ab admodum Reverendo, Religioso et erudito Dn. Alberto Eggink, Abbate ‚in 
Abdinghoff: in praecedentis hymni (Omni die die Mariae) formam redacti, ita 
ut ad ejus numeros musicos queant decantari. ©. 244. 
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240. 1617. Alte Larholifche Beiftlihe Rirchengefäng, auff die für: 
nemjte Sefte, auch in Proceffionen, Lreuggängen vnd 
Rirhhenfährten, Bey der b. Meß u. f.w. Auß Beuelch 
des Seren Eberharten Biſchoffen zu Speier etc. 
Gedruckt zu Coͤlln, durch Arnoldt Quentel. 1617. 12. 
Erſter Theil 245 DI. (wie in der Ausgabe v. J. 1599). Zweiter 
Theil 72 Blätter. Die Ausgabe vom Jahr 1613 hat diefen zwei— 
ten Theil noch nicht. (Vgl. Wadernagel 8. 2. I, S. 622 und die 
Ausgabe v. 3. 1619.) 

241. (1618.) Threnodia oder föhnliches Rlaglied. Vber den trawri— 
gen Tödtlichen Abſchid auß difer Welt, Weiland der etc. 
... Srawen Annaͤ gekrönten Römifchen Beyferin, etc,, 
Welche den 14. December deß 1618. Seliglih in Bott 
entfchlaffen ift. Im Thon: Woher Eompt mir doch dife 
zeit. 4 DI. 8. Ohne Ort und Jahr. „Hör auff mein Seel 
trawr nit fo febr, obfhon dein Sünd feind noch fo 
ſchwer“. 25 Str. (v. Mel.) Sammelband von Einzeloruden. 


242. 1618. Zwey ſchoͤne newe Geiftlidye Lieder. Das Erfte: Don 
onfer lieben Srawen in Bormund. Im Thon: Da Jefus 
an dem Lreuge ftund. Das Under: Ein fchöne Bilger: 
fahrt, auf der Straß gen Einfidlen zufingen. Im Thon: 
Wie man den newen Tellen fingt. Betrudt zu Loftant 
am Bodenfee, bey Leonhard Strauben Anno 1618. 8 BL. 8. 

1) „Srölich fo wil ich heben an, 
Def ich mich vnderwunden ban“. 
2) „Ellend bat mich umgeben, 
In difer Welt fo barr“. (Bon David Müßlin.) 


(Weller, Annalen II, 198.) Bibl. in Aarau. 

243. 1619. Drey ſchoͤne newe Chriftliche Lieder. Das erfte. „Je: 
fulein, du bift mein troft allwegen“, etc. Das ander. 
„Ah böchfter Bott allein, du bift der belffer mein“, etc. 
Das dritte. „Jefulein mein, was fol ich thun, der leydige 
Sathan“, etc. 4 Bl. 8. Am Schluß: Getrudt zu Augf: 
purg, bey Georg Kreß. 1619. 

1) 7 Strophen (vo. Mel.). 
2) 9 Strophen (vo. Meil.). 
3) 14 Strophen (o. Mel). Sammelband von Einzelbruden. 

244. 1619. Zwei ſchoͤne Newe Lieder. Das Erfte, Don den bey: 
ligen dreyen Himmelfürften S. Maurig, Victor vnnd 
Prs... Das Ander, Don der 3. Jungfrawen Regina... 
Münden, Anna Bergin. 1619. 8 DL. 8. „Ein Licd fo wil 
ich heben an“. „Es war eins Heyden Tochter“. (Weller, 
Annalen II, 173.) Kgl. Bibliothek in Berlin. 

245. 1619. Ein fonders Andaͤchtiger Hymnus Don der Menfc: 
werdung deß ewigen Sohn Gottes, vnfers lieben Herrn 
vnd Heylandts Jesu Christi: Allen Srommen Gottliebenden 
Chriften zu fonderem Troft, geiftl. Srewd vnnd ewigen Nutz 
auß dem Latein ins Teurfch gebracht. Gedruckt zu Newburg 
an der Thonaw durch Lorentz Danbaufer. Anno Salutis 
1619. 14 Blätter. 12. Enthält ven Hymnus de Incarnatione: 


6* 


84 


246, 


247, 


248 


250 


Einleitung. 


»Ecce tandem sempiternus, Sempiterni filius«. „Sihe nun 
mehr deß Ewigen Allzeit ewiger Sohne“ (50 Strophen). 
Die Melodie (am Schluffe) ift eine Umbilvung der Weiſe, Jeſus 
ift ein füfler nam“ wie das Lied im Gonftanzer Gefangbuch 
1600: „Dein füffe Gedaͤchtnuß Jefu Chriſt“. 


1619. Alte Catholiſche Geiſtliche Kirchengeſaͤng. Cölln, U. 


Quentel. Dafjelbe wie 1617. Es ift die um 72 Blätter ver- 
mehrte Ausgabe von 1599. Der Anhang enthält 48 Lieder mit 
44 Melodien, darunter circa 10 die in bisherigen Gefangbüchern 
nicht ftehen, u. a.: 

1) „Als Bote Menſch geboren war”. 

2) „Aue Maria voller gnad“. 

3) „Derjenig . des Zorns“. 

4) "Die edle Rönigin wir ehren“. 


1620. Threni oder Blaglieder, in welchen Chrifti Marter, 


Creug, Wunden vnd Leiden in der Saften betracht wird. 
Würgburg, Job. Dolmar 1620. 12. (Weller, Annalen II, 199.) 


. 1621. Alte Latholifche Geiſtliche BRirchengefäng. Die um 96 


Blätter vermehrte Ausgabe von 1599, vgl. 1617 u. 1619. (Wader: 
nagel 8. %. I, ©. 622). 


. 1621. Rueff Don dem beyligen Ritter S. Bergen. Getrudt 


zu Augfpurg, bei Sara Mangin, Witrib. 1621. 8 BI. 8. 
„au Gottes Lob, d’gehret wuͤrd, Kyrie eleifon*. 108 Str. 
mit Melodie. Sammelband von Einzelpruden. 


. 1621. Der Pfalter, das ift, Ein Beriht von dem groffen 


Rofenkrang der Ergbruderfchafft Jefu vnd Mariae, neben 
Beſchreibung deren dazu gehörigen fünffzeben Geheim— 
nuffen vnſers Chriftlihen Catholiſchen Glaubens, in Teut: 
fhe Befangreimen bracht etc. Per R. P. F. Joannem Dung- 
scherum, Ordinis Praedicatorum , Concionatorem 'Trevi- 
rensem. Gedruckt zu Trier durdy Aegidium Immendorff, 
Anno 1621. 491 Seiten. 12. Enthält u. a. den Roſenkranz in 
gereimten Verſen mit 5 Melodien. Später ift das Lieb »Jesu 
nostra redemptio« überfett: „O Lieb vnd Gier, Herr Jefu 
Chriſt“, ſodann 7 deutſche Pjalmen für die einzelnen Wochen- 
Ba mit 7 Melodien. (Cäcilia, Trier, 1878 ©. 11.) Stadtbibl. 
in Trier. 


251. 1622. Sieben ſchoͤne Geiftlihe Lieder etc. Betrudt zu Di: 


lingen in der Academiſchen Truderepy bey Vlrich Rem. 
1622. 831.12. Enthält viefelben Lieder wie „KTewe außerleßne 
©. Lieder. Münden 1604. (Weller, Annalen II, 218.) Königl. 
Bibl. in München. 


252. 1622. GBeiftliche Jubell oder Srewdengefäng. Dom Leben vnd 


etlihen wunderwerden etc. Ignatij, von Loiola, wie aud) 

Francisci Xauerij etc. So jüngft von Baͤpſtlicher Heilig- 

Feit Greorio XV. offentlich Canonizirt, vnd für Heilig er: 

Eandt worden den 12. Martij 1622. Ihm Thon Srew did 

du Simmel Königin etc. Getrudt zu Dilingen inn der 

een Trucerey bey Vlrich Rem. 1622, 22 ge}. 
eiten. 8. 
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1) „Simmel vnd Erden ftimm zufam”. 57 Str. (obne Mel.) 
2) „Srewdr vber frewdt O Chriftenehbumb“. 103 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 


. 1622. Rurger Begriff deß Lebens S. Jgnatij Loiola, Stiff- 


ters der Societet Jefu. Darbey auch etwas von S. Fran- 
cisco Xauerio auch der Soc. Jesu, kuͤrtzlich wirdt anges 
rürt. Dem gemainen Mann zu gfallen in Teütfche Ders 
rezogen. Betrudt zu Inßprugg, bey Daniel Paur. 1622. 
8. 81.8. „Wolan, ein Ylews — erkling dem groſſen 
Schoͤpffer aller Ding“. 49 Str. (o. Mel.) Sammelband von 
Einzeldrucken. 


. (1622.) Ingolftädter Jubelgefang am 12. März 1622, an wel: 


dem Tage Ignatius von Loiola und Srancifcus Kauerius 
von Bapft Gregor XV. canoniziert vnd für Heilig erkandt 
worden. Im Thon, Srew did) du Himmel Rönigin. 12 DI. 
8. „Srew di, Ignati, Edler Heldt, dich lobt und ehrt die 
gante Welt“. 119 Str. (ohne Mel.) (Wadern. V, 1492.) 


. 1624. Obsequiale vel liber agendorum. Ingoljtabt. Ed. II, 1624, 


(Gärtner XXXIX.) Vgl. 1570. 


1624. Paradeißvogel .... Durch Lonradum Detter .. Zu 


Ingolftatt durch Wilh. Eder 1624. 8 BI. n. 230 gez. Seiten. 
Nene Ausgabe von 1613. (Weller, Annalen II, 169) Kantons 
bibl. in Luzern. 


1624. Das Leben der Seeligen Kloſter-Jungkfrawen Eliſa— 


betben u. f. w. Zu Augfpurg, bey Jobannes Reyel, auff 
dem Maurberg, in dem Waſſerthurn. 1624. Titelblatt und 
29 95. ©. 8. „Bott der Herr fol gelobet werden, In all 
feinen Werden auff Erden“. (Weller, Annalen II, 175.) Bibl. 
in Frauenfeld. 


1625. Alte Latholifche Geiſtliche Kyrchengeſaͤng, auff die für: 


nemfte Sefte u. f.w. Gedrudt zu Colln, in der Quente: 
leyen durch Johannem Kreps. Anno 1625. Der erjte Theil 
ftimmt mit der Ausgabe 1599 überein. Der zweite Theil ift gegen 
die Ausgaben 1619 und 1621 beveutend vermehrt. Er zählt 
118 Blätter und 3 Seiten Inder mit 77 Liedern und 67 Melo- 
dien. Die neu hinzugekommenen Lieder ftammen größtentheils aus 
den in ben Sahren 1619 und 1623 bei P. von Brachel in Cöln 
erichienenen Gefangbüchern, fowie aus dem Geiftl. Triumphiwagen. 
1622. Univerfitätsbibliothet in Breslau. 
U. a. finden fich hier zum erften Mal: 
1) „Der Menfchen Geil ein Fleines Rind“. 


2) „Dort oben in des ne 
3) „Recht und billich zu loben iſt“. 


259. 1625. Judicium Dei. Letter Pofaunen Schall, Welden der 


Sigfürft und Oberiſte Herrfher Himmels vnd Erden, 
Chriftus Jefus .... bald bald ergeben wirdt laflen .... 
Im Thon Erzürn dich nit O frommer Chrift, etc. oder 
wie man den grimmen Todt fingt. Kin anders vraltes 
Lied von dem Jüngften Bericht, In feiner eygnen Melodey. 
Koͤnden auch beyde in einem Thon gefungen werden. Ge⸗ 
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druckt zu Rauenfpurg bey Johann Schröter, 1625. 8 DI. 
8. „Rombt ber was Cron vnd Infel tregt“. „An jenem 
tag, nach Dauidsfag“. (Weller, Annalen II, 175.) Bibl. in 
Frauenfeld. 

1625. Catechismus In aufserlefenen Exempeln etc. Durch P. 
Georgium Voglerum. Siehe die Beſchreibung. 

1625. Groß Catoliſch Geſangbuch in die vier hundert An— 
dechtige alte vnd new geſaͤng und ruff ... Alles mit 
fonderm fleiß, aus dem mebrern bißhero getrudten gefang= 
büdhern zufam getragen, tbeils auch von newen geftelt 
durh Dauid Gregorium Lornerum. Bei Georg Endtner 
dem Jüngern, Bürger in Vlürnberg. Zueignung Datum: 
Wien 1625. (Bei Böhme, Altveutjches Lieverbuh, ©. 788.) 
Siehe die Beichreibung der Auflage 1631. 

1625. Geiftlidher Paradeiß Dogel. Yleiß 1625. (Göd. I, 218; 
Hoffmann VIII; Sehr. I, 41.) Bol. 1663. Ob identiſch mit 
No. 69 in der Bibliogr. des II. Bos? 

1625. Zwey fchöne newe GBeiftlihe Lieder. Das Erfte, Don 
dem ÖBottfeligen Pater Fidelis, gewefenen Capuciners, vnd 
Buardian, .... Das Ander. Don der Bottfeligen Mutter 
Eliſabetha .... zu Reitbe bey Waldfee, .... Gedicht 
durch Matthiam Renawern von der Weißaw. Getrudt zu 
Coſtantz am Bodenfee, durch Leonhardt Straub, im Jahr, 
1625. 4 DI. 8. 

1) „Ein Lied will ich jegt heben an, 
bite wolt mit fleiß zu hören”. 
2) „3v Lobe Bott dem Zerren 
mercket auff jr Chriftenleuch“. 
(Weller, Annalen II, 176.) Bibl. in Aarau. 


. 1625. Hymnus ®der Lobfprucd Vnſer lieben Srawen ſehr An: 


dechtig zu fingen oder betradhten ... Auß der Lateiniſchen 
in onfer Teutfche Sprach verdolmetfchht, vnd wider in Vers 
gebracht, etc. Gedrudt zu Rauenfpurg, durch Johannem 
Schröterum, Im Jabr, 1625. 12 91. 12. „Alle Tag Mariae 
fag, Groß lob mein Seel”. (Weller, Annalen II, 199.) Bibl. 
in Frauenfeld. 

1625. Onfer lieben Srawen Rrufft in Moͤnchen .... Befchri: 
ben durh M. Johan : Bartholome Schredenfuhs Prie: 
ftern. Ingolftatt 1625. 

1) „Süffe Murter Chrifti”. 
2) „Mutter Chrijti frewe dich“. 
(Mar. Liederkranz ©. 159 und 279,) 

1626. Kin fhönes Lied, vom Leben Marter vnnd Todt, def 
feeligen Vatters Sidelis, Capciners, welder in Pündten 
zu Todt gefhlagen worden. Getrudt zu Loftans am 
Bodenfee, bey Leonhardt Straub, Anno 1626. 4Bl. 8. 
„Ein Liedlein will ih heben an“. (Weller, Annalen II, 176.) 
Bibl. in Frauenfeld. 

1627. Ein fchön newes Geiftliches Lied, Don 8. Regina, vor 
niemals in Trud außgangen, nn feiner eygnen Melodey 
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zu fingen. Sonften der Blümleinmacher genandt. Bedrudt 
zu Augfpurg, bey Johann Gottlieb Morbardt, Anno 1627. 
4Bl. 8. „Es was eins Heydens Tochter“. (Weller, Annalen 
II, 176.) Bibl. in Frauenfeld. 


268, 1627. Catholiſch Manual oder Jandbuh, darinn begriffen 


269. 


270. 


271, 


272 


2 


1 


3, 


feyndt: Die Euangelia mit den Epifteln deß gangen Jahrs 
u. ſ. m. 

Cantuale oder Pſalmbuͤchlein, Teutſcher vnnd Latei— 
niſcher, meiſtentheils alter Geſaͤng, ſampt dem Catech. 
Musico. u. ſ. w. Jetzt von newem vberfeben, vermehret, 
mit vielen ſchoͤnen Geſaͤng vnnd Gebett verbeſſert, welches 
ſonderlich an jetzigen reformirten Catholiſchen oͤrtern nutz⸗ 
lich zugebrauchen. Getruckt zu Meyntz, bey Anthonio 
Stroheckern, im Jahr 1627. 154 S. 8. und 8 S. Regiſter, 
6 S. Vorrede: Don Ordnung dieſes Geſangbuͤchleins. 70 
deutſche Lieder und 45 lateiniſche mit 80 Melodien. Vermehrte 
Auflage des Cantuals vom Jahre 1605. Bibliothek des Mino— 
riten⸗Convents in Würzburg. 


(1627.) Vier ſchoͤne Geiſtliche Lieder. Das Erſte, Das Ave 


Maria, Gegruͤßt ſeyſt du Maria zart. Das Ander, Der 
Engliſch Gruß, zu vnſer L. Srawen, Gegruͤßt ſeyſt du 
Maria rein. Das Dritte: Von vnſer L. Frawen, ein newer 
Auf. Ave Maria du Zimmel-Koͤnigin. Das Vierte, Don 
den ſuͤſſen Namen Jefu. Jefus ift ein füffer Nahm, etc. 
Gedrudt zu Augfpurg, bey Jobann Gottlieb Morbardt. 
4 DL. 8. ohne Jahr. (Weller, Annalen II, 177.) Bibliothek in 
Frauenfeld. 


1627. Wuͤrzburger Geſangbuch von 1627 durch Biſchof Phil. 


Adolf. (Böhme 789; Kehrein I, 40.) 


1628. Dafjelbe. Siehe Bibliographie im II. Bde. No. 72. 
. 1628. Paderborner Geſangbuch von 1628. (Gärtner XXXIX; 


Kehrein I, 41.) 


1628. Latbolifche Rirchen Befäng, auff die fürnembjfte Seft und 


durch das gange Jahr, fo aus En. verordnung des Hochw. 
Hohgebornen Sürften vnd Herren, Herrn Srantz Wilbel: 
men Bifchoven zu Oßnabrugk, etc. Auß den alten appro: 
birten Autboren der Catholiſchen Chriftlihen Kirchen, 
Allen Pfarrbern, alten Leuten vnd jungen Rindern zu 
gutem verfaft, auch vor vnd nach dem b.Ampt der Meßen, 
Predigt vnd bei dem Catechismo oder Chriftlicher Lehr 
vnd fonften zu fingen zugelaffen. Betrudt zu Coͤlln. 
Durd Peter von Bradel. Anno 1628. 1 Titelblatt. Auf 
ber Rücdjeite das bifchöfl. Wappen. 21 Seiten Vorrede, 222 pag. 
Seiten und 3 Seiten Inder. 

Das Buch enthält 76 Lieber und Fitaneien mit 65 Melodien. 2 Melo» 
bien ſind doppelt abgebrudt. Es hat feine Terte und Melodien hauptſächlich 
dem i. J. 1619 in demſelben Verlage erihienenen Geſangbuche entnommen. 
Neue Melodien finden ſich zu den Älteren Texten. 

a ift gefabren Gottes Sohn”. 
„Hör mein Geber du frommer Bott“. 
Eremplar im Befitse des Herrn Wienand in Paderborn. 
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274. 1628. Srewdengefang darinn daß Leben, Leiden und Sterben 


dreyer feel. Martyrer auß der Societet Jefu, Paulus 
Midi, Jacobus Gbifay vnd Johannes de Botto. Ingol: 
ftadt, Greg. Hänlin 1628. 8. (Weller, Annalen II, 200.) 
Bibl. in Frauenfeld. 


275. 1628. Catholiſches Gefangbudy Auß vnterfchiedlichen, von der 


276, 


278 
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Roͤmiſchen Catholiſchen Kirchen approbierten Geſang⸗ 
buͤchern, von allerley Tugentgeſaͤng vnnd Bußpſalmen 
colligirt, welche in Processionibus, Creutzgaͤngen, Wall: 
farten, bey der 5. Meß, Predig und Kinderlehr zu ge: 
brauden. Sampt etlihen Lateinifchen vnd Teutfchen 
Hymnis oder Lobgefängen, auff Sonn= vnd fürnehme 
Seftäg deß gantzen Jahrs, neben den gebreuchlichen Tonis 
Vespertinis, vnnd Lytania B. Mariae Virg: ete. Mit 
4. Stimmen componirt, in weldyen der Discant allzeit 
führet den Choral; durdy Johann Degen Sacellanum ad 
D. Martini Bambergae. Getrudt 3u Bamberg, durch Augus- 
tinum Crinesium. Anno 1628. 8. 

1 Titelblatt und 3 Bl. Vorrede. 607 Seiten unb 8 Seiten Be 
(nicht alpbabetiih). Enthält 132 deutfche und 26 lateinische Lieder mit 96 Me 
lodien, davon find 2 einftimmig, bie übrigen vierftimmig. Zum erften 
Male fteben bier circa 22 Terte mit 8 Melodien, barunter „Ich weiß ein 
fchöns Auftgärrelein” und bie Melodie zu dem Roſenkranzliede: „Die 
Schrift die gibe vns weiß und lehr“, im „Zerzog-Ernſt *: Ton. 
Siehe im II. Bd. ©. 376. Neue Auflagen mit einftummigen Liedern 1670 
und 1691. Germanifches Mufeum in Nürnberg. 


1629. Molßheimer Gefangbuh. Im der Vorrede der Ausgabe vom 


3. 1659 (U. Bo. ©. 63) als erjte Auflage angegeben. 


. 1629. Larbolifhe Alt vnd newe Befäng, So wol in der Rir- 


hen bey der heiligen Meß und Predig, als auch anderßwo 
bey Handarbeit nuglih zu gebrauchen. Test widerumb 
von newem 1629 Bedrudt zu deydelberg, Bey David Fuchßn, 
auff dem Rornmardt zu finden. 12. Enthält 153 meift ältere 
Lieder mit 112 Melodien. 1 Titelblatt. Die Vorrede („Debvicatio“) 
zählt 8 Seiten; darauf ein leeres Blatt, dann die Gefänge auf 
378 fignirten Seiten. Der Inder („Derzeihnuß der Latho: 
lifchen Kirchen Gefang“) umfaßt 7 nicht fignirte Seiten. Königl. 
Bibl. in Hannover. 


. 1629. Catholiſche Geiſtlike Kerkengeſang vp de vornembjite 


Sefte und fonften dorch dat gange jahr nüttelid tho ge: 
brufen. Sampt den feuen Botbpfalmen und andere vther⸗ 
lefene Larbolifhe Leder und Pfalmen. Dem gemeinen 
Vaterlandt tho nütte in düffe Forte Sorm und Sprake auer: 
gefatt. Gedrudt tho Münfter in Weſtph. bey Bernard 
Rapfeldt 1629. (Gövede I, 219; Hölſcher 105.) Vgl. unten 
1677. 


. 1630. Set Prieel der gbeeftelider Melodiie u. f. w. Antwerpen 


1630. 8. Vgl. die Ausgaben vom 3. 1609 in ver Bibliographie 
biejes und vom J. 1614 in der Bibliographie des II. Bos. Erem- 
plar im Befige des Herven Dompropftes Kayſer in Breslau. 


I. Bibliographie. 89 


280, 1630. Alte vnd Ylewe Geiftlihe Catholiſche außerlefene Be: 
fäng, auff Sonn: und fürnehme Seftäg des gangen Jars, 
Proceffionen, Creuggängen vnd Wallfarten, bey der 4. 
Meg, Predig, Rinderlehr in Häufern und auff dem Seld 
ſehr nuͤtzlich vnd andaͤchtig zugebraudhen. Auß fonderm 
Befelch, deß Sochwuͤrdigen Sürften und Serrn, Serrn Phi- 
lippi Adolphi, Biſchoffen zu Wuͤrtzburg, vnd Zertzogen in 
Sranten, ıc. Sampt einem General Baß zu der Orgel, 
vnd jetzo new in Trud außgangen. GBedrudt in der Sürft- 
lihen Hauptftadt Wärgburg, bey Elias Michael Zind. 
Anno 1630. 12. Diejelbe Ausgabe wie 1628. (vgl. Bibliographie 
bes II. Bos unter 1628). Von den 16 Liedern, die fich hier zum 
erften Male finden, erwähne ich: 

1) — vnd Erd ſchaw was die Welt“. 

2) „Jeſus rufft dir o Sünder mein“. 

3) „Je u def Menfchen hoͤchſte Zier“. 

4 „Ö Menſch ig — Suͤnde groß“ (mit der richtigen 

eioDie). 

5) „O Trawrigfeit, o Zertzenleyd“. 

6) „Wo Fe es er Rönict. Bibl. in Würzburg. 
1630. Srewd: vnd Schreden Zeichen, den vnfterblichen 
Seelen der fterblihen Menfchen gegeben. Gebrudt 1630. 
Folioblatt ohne Drt. „D Ewigkeit, ® Ewigkeit“. 


281. 1630. Zwey Troftliche Jubel:Befang der Augfpurgifchen Con⸗ 
feffion, auff jhr Jubelfeft, zu fonderbaren Ehren gemadıt, 
vnnd gefungen. Im Jahr 1630. 7 BL. 8. ohne Ort. 

1) „In Luthers TJubilo, Schreyen wir Mordio“. 
Im Thon: In dulei iubilo. 8 Str. (o. Mel.). 
2) „Wir folten iubilieren, Springen mit allen vieren“. 
17 Str. {ohne Mel.). 
Im Thon: Chriſt lag in Todtes-Banden, Sammel» 
band von Einzeldruden. 


282. Bat Male €, Ulenbergs Coͤlln 1630. Bermehrte Auflage v. 
. 1582 ıc. 

283. 1630. Ein ſchoͤns GBeiftlihes Lied, Don der 5. Jungfrawen 
Llara, ıc. Componiert von Meldior Heylig Tapellan da⸗ 
felbften. Betrudt zu Loftang am Bodenfee, bey Leonhardt 
Strauben. Anno 1630. 11 DL. 8. „Zu Affis ift geboren 
ein fhönes Töchterlein“. (Weller, Annalen II, 177.) Biblio: 
thef in Frauenfeld. 

284. 1631. Groß Larbolifh Befangbüd... Durch P. Dauid Grego- 
rium Cornerum. Siehe die Beichreibung. 

285. (1631.) Der Beiftlihe May. Das ift Lin fchön GBeiftliches, Lied, 
von dem fchönen Bardten, darinnen die liebe Gottes, und 
andere Schöne Tugenden, als fhöne Blumen abzubrechen 
feindt. Im befandten Thon, oder auff die weiß wie die 
Tageweiß zu fingen. Betrudt zu Anfprugg bey Jobann 
Gaͤchen. D. Jahr. 4Bl. 8. „Es nachet fidy gegen dem Sum: 
mer, fingen die waldtvägelein“. 26 Str. (v. Mel.). Sammel- 
band von Einzeldrucken. 
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1631. Geiftlihes Jubel: oder Srewdengefang. Vonn dem 
Leben vnnd etlihen fürnemmen Wunbdertbaten deB 9. 
Dieners Bottes Jfidori, de Baursmanns von Madrir auß 
Sifpannien. Welcer in dem Jahr 1622 den 12. Martij u. f. 
w. in die Zahl der Heyligen Gottes eingefchriben worden. 
Im Thon: Dergrimmig Todt mit feinem Pfeil. Gedrudt zu 
Inßprugg durch Jobann Gaͤchen. 1631. 4 DL. 8. „Hoert an 
von mir, wol mit Begier, Was id) bier Purz thu fingen“. 
20 Str. (v. Mel). Sammelband von Einzelvruden. 

1631. Corners Geiftlihe Nachtigal. Wien 1631. (Weller, 
Annalen II, 339.) Vgl. Ausgabe vom Jahre 1649. 

1631. Catholiſches Befangbud, in Rirchen, zu Haug, in Pro: 
ceffionibus vnd KRirchfahrten, gar beilfam, nutzlich, loͤblich 
vnd andaͤchtigklich zu gebraudhen. Mit Sleiß feligirt, cor: 
rigirt vnd vermehrt durch Valentinum Schlindel, von 
Hirfchfeldt auff Pautten, im Stift Töpel. Getrudt zu 
Münden, durh Ticolaum SHenricum. 1631. 12. 4 Bl., 453 
gez. S., 3 DI. Regijter mit mehrjtimmigen Liedern. (Böhme, 
©. 789; Kehrein I, 42; Weller, Annalen II, 132.) 

1631. Catholiſche Kirchen Gefänge, auff die fürnembite Seite, 
Auch in Proceffionen, Lreuggängen, vnd Kirchenfahrten 
zu gebrauchen, fampt einem Latehifmo. Auß Befelch deB 
Zochwuͤrdigen Sürften und Herren, 5. Eberhardten Bifchoffen 

zu U ꝛc. Anjetzo mit vielen newen Befängen vermeb- 

ret. Mir Röm. Kaͤy. May. Gn. vnd Freyheit. Gedrudt 

zu Meyng, durh Hermann Meres, In Derlegung Jobann 
Kreps in der Quenteley. Anno 1631. 16. 709 pag. Seiten 
und 11 ©. Inder. S. 1—4. Titelblatt und Vorrede, ©. 5—33 
Katechismuslieder mit 20 Melodien. S. 35—683 die übrigen 
Lieder: 49 lateinifche, 212 deutſche und 12 Miſchlieder mit 196 
Melodien. S. 683—707 der „Gülden Roſenkrantz“ 8 Terte mit 
4 Melodien. 7 Melodien find doppelt abgedrudt zu verjchiedenen 
Texten. Das Gefangbuch ift eine vermehrte Auflage der früher in 
Cöln (bei Duentel) erjchienenen Gejangbücher. Neu find u. a. 

1) »Duleis Jesu, dulce nomen. 

Süffer Jefu, Süffer Nahm“. 

2) Laft Flingen, laft Flingen, Ewer Stimmen rein”. 
Stadtbibliothef in Mainz. 

1631. Den Boed der Gheesteliicke Sanghen, Bedeelt in twee 
deelen, Den Bliiden Requiem ende Ghelvckighe Vyt-vaert 
van cen Saligbe Seele ıc. Door eenen Religieus van 
d’Oorden van Sinte Francois ghenaemt Minder-broederen 
Capucynen. T’Hantwerpen, By Sendrick Aertſſens, inde 
Lammerftrate, inde witte Eelie. Anno 1631. 

Das Buch enthält auf 382 Seiten Hl. 8. 142 meugebichtete geiflihe 
Lieber vom PB. Lucas von Mecheln mit Melodien. Dieje find meiftens 
Bolksliedern entnommen. Bol. meinen Aufſatz in ben Monatsheften fir 
Mufitgefchichte 1884. No. 8. Eremplar im Beſitze des Herrn Kanonikus 
van Damme in Gent. 

1631. Vier Beiftlihhe Lieder vnnd Kirchen-Geſaͤnger. Durch 
A. M. von newem componirt, vnd zufammen gefegt. Bes 
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truckt zu ngolftatt durch Gregorium Zänlin, im Jahr 
1631. 8 DL. 8. mit Melopien. 

1) „Wir Menſchen bawen alle veit“. 

2) „Als Jefus Chriſt geboren war“. 

3) „Reich vnd Arm’ folln frölich feyn“. 

4) „Srewr euch jhr Chriften all’ zugleich“. 
(Weller, Annalen IL, 177.) Bibl. in Frauenfeld. 

292. (1631.) Das heylige Treug Lied. Auß dem heiligen Paffion 
onfers lieben Herren Jeſu Ehrifti genommen. In feiner ge: 
wonlihb Weyß zufingen. Gedend biebey, O frommer 
Chrift, daß du diß Leidens Vrſach bift. 8 BL. 8. Ohne Ort 
und Jahr. „Es gieng vnfer liebe Srawe zu morgens in das 
tawe“. 100 Str. (vo. Mel.). Sammelband von Einzeldruden. 

293. 1631. Ein fchönes Lied, Dom Leben ıc. Sidelis, Capuciners ıc. 
(wie 1626.) Getrudt zu Loftang am Bodenfee, bey £. 
Straub. 1631. 491.8. „Ein Liedlein wil ich beben an“. 
(Weller, Annalen II, 176.) Bibl. in Zürich. 

294. 1632. Liebliche Rinder Cythar, Mit newen fhönen Befängen 
vnd Melodeyen zugerichtet. Sür die löbliche alte Kinder: 
lehr des Sranziffaner Obseruanten Lölnifher Prouing. 
Gedrudt zu LCöln, bey Peter von Brachel. Anno 1632. 12. 
67 gez. Seiten mit 7 lateinifchen und 19 deutſchen Liedern nebit 
2 Litaneien, dazu 15 Melodien, Königl. Bibliothek in Berlin. 

295. 1632. Der Geiftlih Bruder Llaus ıc. vgl. 1613. Ohne Ort. 
883.8. „Ein Luft hab ich zu fingen“. (Weller, Annalen II, 
174.) Bibl. in Aarau. 

296. 1632. Ein fhön newes Liedt, von dem gangen Leben vnd 
Marter, auch Wunderwerden deß S. Pater Sidelis ıc. 
Betrudt im Jahr 1632. 4 Bf. 8. ohne Ort. „Mit Luft fo 
will ih heben an“. (Weller, Annalen II, 200.) Bibl. in 
Aarau. 

297. 1632. Ein andaͤchtiger Rueff, Vonn vnſer lieben Frawen, vnd 
wunderlichen Vrſprung deß Kloſters Etall, fuͤr die Pilger 
vnd Wahlfarter, ſo dahin kommen. Gedruckt zu Augſpurg, 
durch Andream Aperger 1632. 8 DL. 8. 

1) „Laft uns Bott loben allzugleich“. 

2) „Begrüjt feyeft du Maria rein, Voll Gnaden ift ꝛc.“ 

3) „DO Maria dich beben wir an zu loben*. 
Sammelband von Einzeldruden. 

298. 1633. Kin newes Geiftlihhes Befang, von dem 3. Srancifco 
Kauerio ıc. In feiner aignen beygefegten Melodey, Chor: 
weiß lieblich zu fingen. Betrudt zu München bey Cornelio 
Leysserio. Anno 1633. 8 BL. 8. „Heiliger Srancifce, liecht 
der SHeidenfchafft“. 32 Str. (mit Mel.). Sammelband von 
Einzelpruden. 

299. 1634. Larbolifche Rirchen Befäng, auff die fürnembite Seft des 
gantzen Jabrs, wie man diefelbe zu Cölln, und anderftwo, 
bey allen chriftlihen Latbol, Lehren pflegt zu fingen... . 
Jetzo auffs new vberfeben, fo viel die Melodey als den 
Tert belangt, corrigirt, mit new Befängen vermehrt vnd 
in eine beftändige Sorm gebracht. Gedrudt zu Coͤlln Bey 
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Peter v. Brachel. 1634. 12. 708 ©. u. 6Bl. Reg.; 9 latein. und 
243 beutjche Texte nebjt 225 Melodien. Das Buch enthält faft 
alfe in ven früheren bei B. von Brachel (1619, 1623, 1625, 1628) 
erfehienenen Gefangbüchern enthaltenen Lieder. Neu find hier: 


„Die Gottheit rein anbert verborgen bie”. 
„Wo foll ich bleiben mein Gott vnd Herr”. 
„Jefu Varter des ewigen Liechts“. 


mit den Melodien. Königl. Bibl. in Berlin. 


300. 1635. Seraphiſch Luftgart mit wolriehenden Blumen Latbo: 


lifher gefäng gezieret durdhy einen Srancifcaner von der 
©bferuang Lölln bey Peter von Brachel. Cum Priu: Senat. 
et permissu Superiorum. Anno 1635. 753 Seiten 12. inclus. 
8 ©. Vorreve. Am Schluß noch 8 S. Inhaltsverzeichniß und 
11 ©. alphabetifches Regifter. 10 Iateinifche, 274 deutſche Lieder— 
terte mit 212 Melodien: 193 einftimmige, 11 mit beigejegtem 
Baß. 7 Lieder haben boppelte Melodien, von denen die zweite 
»Melodia domesticalis« genannt wird. Außerven find 2 Xiever 
vierjtimmig und 3 vreiftimmig gejeßt. 

Das Buch hat eine andere Einrichtung als die fonftigen Ge- 
jangbücher. Die Lieder find georbnet nach dem Kalender (Directo- 
rium) bes Franziskanerordens, wobei die firchl. Feſtzeiten in den 
betreffenden Monaten eingefchaltet werden. Der Kalender beginnt 
mit dem Feſt der Bejchneidung des Herrn (1. Januar) und fchließt 
mit dem Feſt der unjchuldigen Kinder (28. December. Dann 
folgen: 1 Lied auf den h. Franciskus, Lieder von ven h. h. Apo- 
fteln, Beichtigern, Jungfrauen im allgemeinen und von ver Kirch» 
weibung. ©. 671—747 Wallfahrtslieder, den Schluß bilden 
2 lateinifche Gefänge vom h. Francisfus. 

Die meiften Lieder und Melodien fommen ſchon in früheren 
Gejangbüchern vor. Der Verfaffer nennt ſelbſt den Pfalter Ulen— 
bergs, die Himmlifche Harmoney. Mainz 1628, das Würzburger 
Geſangbuch und das ſchöne Gefangbucd von Rudgerus Edingius 
(ohne Melodien). 

Auer diefen find aber auch vlämifche Gefangbücher benutzt 
worden. Ich verweife auf das Lied: „Mit Geiftlicher frewd, 
Melodios“, welches im Vlämifchen den Reim „melodieus“ hat. 
Die Melodie hierzu ift dem ebenfalls vlämifchen Volksliede »Den 
lustelijcken Mey« entnonmen. Andere Uebertragungen aus dem 
Vlämiſchen find: „Die zeit ift da, das man fol frölidy fingen“ 
Den tijdt is hier«, ferner „Als ich hingieng fpagieren wol in 
das felde grün, vnd mich wolt recreeren ıc. 

Einzelne Lieder tragen einen bramatijchen Charakter, 3. B. 
©. 324: Gefpräh zwifchen der Allerfeligften Jungfrawen, 
Joannem dem Täuffer, Heiligen Eliſabeth, und der lieben 
den Seelen: „Durchleuchtigſte Sürftin, Maria Jungfraw 
rein“, ferner ©. 121: „Befpräh zwifchen der Allerfeligiten 
Jungfrawen, Ertz-Engelen Gabriel, Allen lieben Engelen, 
vnd dem Menfhlihen Geſchlecht „Sey gegrüffer Maria 
fhon“ und ©. 636: „Was ift vor newe Srewd“. Das Lieb 
„Wie fhön leuchſt uns o Morgenftern, ® Edles holtz, o 
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Creutz des Herrn“ ift nad) Text und Melodie eine Ueberarbeitung 
des bekannten Nicolat’schen Liedes. Von Spee find „Bey Sinfter 
nacht zur erften wacht“ und „Ein Schäfflein außerkohren“. 
Sie finden fich fpäter in der Trutnachtigall 1648 und find vom 
Verfaſſer des Luſtgart jedenfalls einer früher erichienenen Ausgabe 
bes „Geiftlichen Bjälterlein“8 entnommen worden. Bon den Melo— 
bien wiederholen fich manche. Stadtbibliothek in Hamburg. 

301. 1635. Vexillum patientiae ®der Lreug Sahnen, In welchem 
fiben newe geiftliche Befänglein, von den fiben Patrocinijs, 
fo in der Sürftlihen Hauß-Lapellen, in Weyland deß durch: 
leuchtigiften Sürften vnd Zerrn, Zertzog Serdinanden in 
Bayın ıc. bochfeligifter Gedaͤchtnuß, auff den 4 Altären 
Jaͤhrlich solemniter celebriert werden. - Allen frommen 
Chriften zu nutz vnd troft in Truck verfertiget. München 
bey Cornelio Eeyfferio, Churfürftl. Buchtruder und Buch— 
bandler. Anno 1635. Dedication von I. Khuen. 14 Seiten 
und 1 Tafel mit 7 Melodien. 8. Sammelband mit Einzelvruden. 

302. 1635. Sünff Geiftlihe Lieder vnd Kirchen Befänger. Das 
Erfte: Der Geiſtliche Scheck oder nugliche Betrachtung des 
Todts. Das Under. Das Euangelium auff den heiligen 
Weyhnacht-Cag. Das Dritt. Zu dem Ylewgebornen Chrift 
Kindlein u. f.w. Das Vierdt. Ein ander Weyhnadtge: 
fang. Das Sünfft. Das Euangelium auf den 3. Öftertag. 
Jedes in beygeftellt eigner Melodey. Durch U. M. von 
newem componiert. Bedrudt zu ngolftatt durch Wilhelm 
Eder, Anno 1635. 8 Bl. 8. Es find die Lieder v. dem Drud 
des Jahres 1631 und das Lied: „Hochgelobter Herr Jefu Chrift, 
der du an heut geboren bift“. 3 Str. ſodann: „Selige Mutter 
auſſerkhorn“. 3 Str. Alle mit Ausnahme diefes legten mit den 
Melodien. Sammelband von Einzeldruden. 

303, 1635. Lin ſchoͤunes noch nie an tag gegebenes geiftlichs Lied, 
auß der gangen Ziftori von der Judith, auß jhrem Buech— 
lein gezogen. Im Thon. Wie der Engelländifh Tank ge: 
fungen wirdt. Zu Pnßprugg, bey Daniel Paur, 1635. 
4Dl.8. „Don einer fhönen Gſchicht, werden wir under: 
richt“. 28 Str. (o. Mel.). Sammelband von Einzeldruden. 

304, (1635.) Dier ſchoͤne Beiftliche Lieder. Das Patter vnfer... Das 
Ave Maria: Gegrüft feyft du Maria zart... Die zwoͤlff 
Stud deß Apoftolifchen Chriftlihen Glaubens: Ich glaub 
in Bott den Vatter mein... Kin Lied auff das heilig Seft 
vnfers Herren Sronleihnam: Der zart Sronleihnam der 
ift gut... Augfpurg, Johann Schultes. 4 BI. 8. ohne Jahr. 
(Weller, Annalen II, 178.) Königl. Bibl. in Berlin. 

305. (1635.) Drey Schöne Gaiſtliche Lieder. Das Erfte, Don ©. 
Latbarina, Das ander, Don S. Barbara. Das dritte, 
Wie man das Newe Jahr anfingt. Augfpurg, Jobann 
Schultes. 4 BL. 8 ohne Yahr. 

1) „Die heilig rein vnd auch die fein”, 
2) „Ih weiß mir ein Blümlein das ift fein“. 
3) „Wir Fommen mit groffen Srewden dar“. 
(Weller, Ann. II, 178.) Kgl. Bibl.in Berlin. Zu No. 1u. 2vgl. 1590. 
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306. 1635. Drey fhöne GBeiftlihe Lieder, Das erfte: Don dem 

Wunderliben Blut zu Willifaw. Im Thon: Kombr ber 

u mir, fpricht Gottes Sohn. Das ander, Was ift deß 
Nenfhen Ding. Geftellt allbeyd dur Hugonem Amftein, 
Burgern zu Willifaw. Das dritte Lied, Ein fhöne Bilger: 
fahrt auff der Straß gen Einfidlen zufingen. Im Thon: 
Wie man den newen Tellen fingt. Getrudt zu Lucern, bey 
Johann Ygederlin, Im Jabr 1635. 8 DL. 8. 

1) „Mein junges Gmür daf reigt mich an“. 

2) „3v fingen hab ich im Sinn“, 

3) „WEllend bar mich vmgeben“. 
(Weller, Annalen IL, 200.) Bibl. in Aarau. 

307. 1635. Zwey fchöne vnd gar andächtige geiftliche Lieder, von D. 
C. Srawen im Advent vnd fonft täglich zu fingen. Strau= 
bing bey Simon Haan. Im Jahr 1635. 4 DI. 8. 

1) Ave Maria gratia plena! fo gr der Engel die Jundfraw 
Maria”. 12 Str. 
2) „Ave Maria gegrüft feyft du von mir“. 15 Str. (o. Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 

308. 1635. Zwey ſchoͤne Newe Lieder ıc. wie 1619. Getrudt zu 

Lucern bey Job. Hederlin. Im Jahr 1635. 7 Bl. 8. 
„Bin Lied jo wil ich heben an“. 
„Es war eins Zeyden Tochter“, 

(Weller, Annalen II, 173.) Bibl. in Yaran. 

309. 1635. Drey gar fchöne newe geiftliche Lieder, Das Erfte: von 
der heiligen Büfferin Magdalena. Das Ander: von der 
heiligen Jundfraw Barbara, Das Dritt: von der 9. 
Jundfraw Dorothea. Getrudt zu Inßprugg bey Daniel 
Paur 1635. 491. 8. 

1) „Ad Magdalena, mea gaudia!” 
Im Thon: Ach Gergig Gerg mit fchmerg. 6 Str. (o. Mel.) 
2) „Wer ehren will den Zerren“. 
Wie man den —* — Hilleprandt ſingt. 6 Str. (o. Mel.) 
3) „Es was ein Sottfuͤrchtiges vnd Chriſtlichs zer. 
15 Str. (0. Mel.) In feiner aignen Weiß. Sammelband von 
Einzeldruden. 

310. (1635.) Zwey fchöne newe geiftliche Befang. Der geiſtlich Scheck 
vnd Bräutfchafft genandt. Das Erſte: Don dem bimm: 
lifhen Bräutigam Jefu. Das ander: Don der geiftlichen 
Braut. Augfpurg, Mare Anthony gannas. 4 BI. 8. 
ohne Jahr. 

1) „Wie vnausfprechlich, ift die freud“. 7 Str. (ohne Mel.) 

2) „O TJefu mein, o mein Jeſu“. 22 Str. (ohne Mel.) 
(Weller, Annalen II, 177.) Königl. Bibl. in Berlin. Unter dem— 
jelben Titel erichienen die zwei Xieder zu Pnßprugg bey Jobann 
Gaͤchen. 4 DI. 8. Sammelband mit Einzeloruden. | 

311. (1635.) Ein gar newes Geiftliches Lied, Don Maria der Mutter 
Gottes ... Ein anders, von dem Engel Gabriel ... 
Augfpurg, Jobann Schultes. 4. BL. 8. ohne Jahr. 

1) „Ave Maria gegrüffer fey von mir”, 
2) „Als Engel Babriel Befeldy empfangen“. 
(Weller, Annalen II, 178.) Königl. Bibl. in Berlin. 
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312, (1635.) Memoriale, Wie ein Chrift feiner Seele zuſprechen folle 
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— 
= 


316, 


319. 


320, 


... Augſpurg Jobann Schultes. 4 DL. 8. ohne Jahr. „Bes 
tracht O Menfchenkind, Wie ſchwer“. (Weller, Annalen II, 
178.) Königl. Bibl. in Berlin. 


. (1635.) Ein fhöner Ruff, Zu ... 8. Sebaftian, Darinnen fein 


ganges Leben „.. Augfpurg Job. Schultes. 4 DI. 8. ohne 
Jahr. „Zu deinem Lob, Herr Jeſu Chriſt“. (Weller, Annalen 
II, 178.) Königl. Bibl. in Berlin. 


. 1635. Befte Schildtwad der 5. Catholiſchen Rirchen, zu troft 


allen betrübten Hergen in Eurge Keimen verfaft, oder zu 
fingen. Im Thon Ah limen optatum. Getrudt Im Jahr 
1635. 4 DI. 8. „O Selige Mutter voll gnaden vnd güter.“ 
21 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Einzeldruden. 


. 1635. Ein newes Lied, Don der Wallftadt der Allerfeligften etc. 


Mariae Der vnbefledten Jundfrawen zu Werdenftein etc. 
In feiner eignen Melodey zufingen. Getrudt zu Lucern, 
bey Jobann Ygederlin, Im Jahr 1635. 4 Bl. 8. „Im 
Schweiterlandt Seynd vefte Slüe hoch Selfen“. (Weller, 
Annalen II, 200.) Bibl. in Aarau. 

1636. Mortis Bellum vniuersale: Deß Todes allgemeiner Krieg. 
In welchem alle Menſchen vnderbalten, beftritten werden, 
vnd da8 Leben verlieren müffen. Zway newe Lieder. Heut 
von zweyen Soldaten obernandten Armen gefungen vnd 
gemacht. PVilleicht bleiben fie morgen auch in difer Schlacht. 
Gedrudt in dem Täglichen Läger. Anno 1636. 

1) „O Menich fteb ab von deiner fünd“. 25 Str. (ohne Mei.) 
2) —— Koͤnig dryfache Kron, 
Anfel vnd Biſchoffs Stabe“. 8 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldrucken. 


. 1636. Rader, M. Pofaunenfchall der vier legten Dinge. Coͤlln, 


1636. 24. mit Mel. (Weller, Annalen II, 200.) 


. 1636. Ter tria coelestia cantica, Das ift: Neun Himmelifche 


Lobgefäng ... Durch Gallum Thomae, weylandt Pfarr: 
berrn (zu Burggau) Augfpurg 1636. (Mar. Lieberkranz, 
©. 162; Weller, Annalen II, 200.) Königl. Bibl. in München. 

1636. Lobgefang dem YHeyligen Sisinnio Römifchen Diacono 
Vnd Martyri. Als er von der Stadt Rom erbaben, inn 
deß Collegij der Societet Jesu Rirch zu Yleyß Transferirt 
Anno 1636. In der zu deffen Zeyligen Ehr, angeftellten 
Procession, Dedieirt vnd gefungen. Im Thon: Srew did) 
du Himmel Rönigin. Cum Facultate Superiorum. Gedruckt 
zur VNeyß 1636. 4 DI. 8. 86 Str. „Heut Gott zu ehren 
fingen wir“. (Weller, Annalen II, 578.) 

1636. Kin andäcdhtiger Aueff. Donn vnfer lieben Srawen, vnd 
wunderlichen Vrſprung deß Llofters Ethal, für die Pil: 
ger und Wablfarter, fo dabin Pommen. Gedrudt zu 
Augfpurg, durh Andream Aperger, auff vnfer lieben 
Stawen Thor. 1636. 8 BI. 8. „Laffer uns Bott loben al 
zugleich“. (Weller, Annalen II, 219.) Königl. Bibl. in München. 
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1636. Zway fchöne newe Lieder, Zu vnſer Lieben Srawen, in 
Betrübten: vnd Kriegszeiten, von Beiftlih und Weltlichen 
gang troftreich zu fingen. Bedrudt im Jabr 1636. 8 DL. 8. 

1) „O Selige Mluerter 
voll Bnaden vnd Güter“, 
Im Thon: Ah limen optatum, da mihi virtutem contra hostes 
tuos. 25. Str. (ohne Mel.) 
2) „Marie, du vil hoher Nam, 
ich armer Sünder rüff dich an“. 
Im Thon, wie man das von S. Catharina finger. 
Sammelband von Einzelbruden. 

1637. Drey ſchoͤne newe Geiftlihe Lieder... GBedrudt zu 
Münden, bey Lornelio Leyfferio, auff das Jahr 1637. 
8DL. inkl. 8. (Mit Melodien.) 

1) „Maria Simmel Rönigin 
Der —— Welt ein Zerrſcherin“. 
2) „In Schwarg will idy mich Fleyden*. 
3) „Solls feyn jo feys, wie mein Gott will”. 
(Gärtner XLI; Mar. Liederkranz, S. 296; Weller, Annalen II, 
158.) Königl. Bibl. in München. 

1637. Drey ſchoͤne Beiftlihe Lieder: Das Krfte: Geiftlich 
Jäger. Das Ander: Auß bartem webe Elagt Menſchlich 
Gſchlecht. Das dritte: Ich bab fo vil von Gottes Wort. 
Luzern, David Hautt. 1637. 4 BL. 8. 

1) „Es wolt gur Jäger jagen”. 8 Str. (ohne Mel.) 

2) 9 Strophen (ohne Mel.). 

3) Kin BergP:Reyen. 4 Str. (obrıe Mel.) 
Sammelband von Einzelbruden, 

1637. Drey fchöne Beiftlicdhe Lieder, Das Erfte, Ich weiß ein 
ewiges gimmelreih, Im Thon: Es ligt ein Schlößlein in 
ODefterreich, etc. Das Ander, Mein frölich Her& das treibt 
mich an zu fingen, etc. Das dritte, Ein Blümlein auff 
der Heyden, etc. Im Thon: Der Sommer fährt dahin, 
etc. Lucern, Betrudt bey David Zautt, Jm Jahr, 1637. 
4 DL. 8. (Weller, Annalen II, 179.) 

1637. Zwey fhöne Lieder. Das Erjte: Don Verachtung der 
Welt. In einer bekanten Melodey. Das Ander: Im Thon: 
Ah Banden hart, etc. Lucern, Betrudt bey David Hautt, 
Im Jahr 1637. 4 BI. 8. 

1) „Rad dir © geiftlid Leben”. 16 Str. (ohne Mel.) 
2) „Mein Gott vnd Zerr fteb du mir bey“. 11 Str. (ohne Mel) 
Sammelband von Einzeldruden, 

1637. Zwey fchöne geiftliche Lieder: das erfte, von der chrift- 
lihen Demutb, etc. .... Das ander Jft ein Beiftlich Lied, 
daß vns Bott die lieben Srüht auff dem Seld Segnen, 
bebüten vnd bewahren wölle u. f. w. Durd einen Licb= 
haber der Behorfamen Jugent. Lucern, Betrudt bey David 
Bautt Im Jahr 1637. 4 BL. 8. 

1) „Wer Ohren bar zu hören, 
der merck was ich jhm ſag“. 20 Str. (ohne Mel.) 
n ber Melodey: wie die Beiftliche Sorrune. 
2) „Herr Bott Vatter in deinem Thron 
durch Tefum Chriftum deinen Sohn“. 5 Str. (ohne Mel.) 
In der Melodey: Wie fhön leuchte uns der Morgen Stern. 
Sammelband von Einzelbruden. 
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1637. Zwey geiftreiche Lieder: Das Erfte der Morgenftern, 
das Under, Befeblung zu Bott vmb ein felig End. Lucern, 
Betrudt bey David Hautt. 1637. 4 DL. 8. 

1) „Wie fchön leuchte ons der Morgenitern 
voll Gnad vnd Warbeit von dem Zerrn“. 7 Str. (ohne Mel.) 
2) „Wein junges Leben bat ein End, 
mein Frewd vnd auch mein Leid”. 10 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 


. 1637. Zway ſchoͤn: gar newe Geiftlihe Lieder. Das Erſte 


Licd. Wo kombt ces bere, das zeitlich Ehre, etc. In der 
Melodey: Mein Her verwundet, etc. Das ander Lied: 
Sag was bilfft alle Welt, mit allem Guet vnnd Belt. 
In der Melodey zu fingen: Ach mein Bott Ean es feyn, 
etc. 1637. Ohne Ort. 4 Bl. 8. 

1) 17 Strophen (ohne Mel.) 

2) 9 u “ „ Sammelband von Einzeldruden. 

(1637.) Blaglieder, Ober den Tödlichen Abgang Ihrer Röm: 
Kay: May: Ferdinandi II von Gottes Bnaden u. f. w., 
weldyer diß 1637 Jahr, den 15. Sebruarij, fein Leben voll: 
endet vnnd in Bott Seliglibh Entfchlaffen. Im Thon: 
Selig ift der Tag in dem ich muß fcheyden, etc. Getruckt 
zu Inßprug bey Jobann Gäden. 4 BL. 8. ohne Ort u. Jahr. 

1) „Ach was für Trawren, Weinen vnd Rlagen“. 14 Str. (ohne Mel.) 
2) Rlag der Allerdurdhl: Roͤm. Rayferin Eleonora 
„Hilf Bott, wie wird mir dann werden“. 6 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 

1637. Geiſtliche Begierden Zu dem lieben und Heiligen Schutz⸗ 
Engel, Reymen weiß alfo verfaßt, Durd einen fonder: 
bahren felbigen heiligen Shut Engels Licbbabern. In 
dem Thon, Der grimme Todt mit feinem Pfeil, etc. Lucern, 
Öetrudt bey David Zautt, Im Jahr, 1637. 4Bl. 8. „O 
Engelein, du Schüger mein, Du Troft und Srewd meins 
Zertzen“. (Weller, Annalen IL, 178.) 

1637. Ein fhönes Lied Dom Menfchen und Todt Begreifft in 
fi die Streittigkeit deß Menſchlichen Lebens. In der 
Weiß, Wie man den Geiftlihen Burbaum fingt. Getruckt 
zu Lucern, Im Jabr, 1637. 4 DI. 8. „Won böret zu was 
id euch fing, von Abenthewr ein felgam Ding“. (Weller, 
Annalen II, 179.) 

1638. Geiftliher Pfalter in welchem die aufserlefenfte alt: 
vnd newe kirchen vnd baufsgefang neben den lieblidhsten 
Pfalmen Dauids verfafser feindt. Lolln 1638 In ver: 
legung Peter Greuenbruds. 12. 

Diefes Geſangbuch ift, nach der Vorrede zu urtheilen, ber Abdrud einer 
früheren Ausgabe in größerer Schrift, der bier zum erften Dale die Melo- 
dien hinzugefügt worden find. Es emtbält auf 449 Seiten 241 Lieber mit 
100 beigebrudten meift ältern Melodien. Es ift jehr wahrſcheinlich, daß 
viele Lieder des Pjälterleins von Spee gebichtet find. Senn Lieber, bie 
fpäter in der „Trusnachtigal“ 1649 fteben, finden fi mit mehr oder we 
niger Tertvarianten ſchon bier vor. 1) Ach Vatter boch entwohner. 
2) Ach wann doch Jeſu liebfter mein. 3) Bey finter nacht zur erſten 
wacht. 4) Bleich früb wann fich enrzünder. 5) ch newlich früb zu 
Morgen. 6) ® wie fcheinbar Troft von oben. 7) Thu auf Thu 
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auff du edles Blur. 8) Wann morgenrörh die nacht ertödt. 9) Heli 
amma Sabactani Vatter, liebfter Vatter mein. Außerbem finden ſich 
bier die 3 im Inder der „Trunnachtigal” angegebenen Lieder 1) Der 
Wind auf lären ftraffen. 2) Terufalem du ſchoͤne Starr. 3) Ein 
Schäfflein auferforen. (Vgl. Cäcilia, Trier, 1878 No. 2.) Stabtbiblio: 
tbet in Trier. Das von mir benutte Eremplar ift Eigenthbum bes Pfarrers 
Haſak in Weißlirchlitz bei Teplitz. 

1638. Zwey ſchoͤne Geſang. Das Erſte Ein ſchoͤner Grueß zu 
der Hochgelobten Jungfrawen vnd Mutter Gottes Maria. 
Im Thon: Iſt das der Leib Herr Jeſu Chriſt. Das ander: 
O Wunder groß, auß Vatters Schoß etc. in feiner be= 
Fandten Melodey. GBetrudt zu Inßprugg, bey Joban 
Gaͤchen. Anno 1638. 4 BI. 8. 

1) „Grüße feyft du fchöns Jungckfraͤwlein“. 20 Str. (ohne Mel.) 
2) „O Wunder groß”. 5 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzelbruden. 

1638. Geiftlihes Adieu. Oder Beurlaubung der Welt. Einer 
Bottliebenden Seel, fo alles Zeitliches zuverlaffen u. f. w. 
von newem componirt vnd auffgefegt. Im Thon: O bey: 
liger Srancifce du Engelifcher, etc. Bedrudt zu Straubing, 
durh Simon Haan. Anno 1638. 431.8. „DO Welt, ® 
Welt dein falfher Schein“. 10 Str. (ohne Mel.) Sammel- 
band von Einzelpruden. 

1638. Epithalamium Marianum, Oder Tafel Mufic, deß him— 
lifhen Srawenzimmers, mit newen geiftlichen Befänglein 
gezieret, vnd allen Liebhabern der Erbaren, und Derfols: 
gern der vnerbaren, fhändlihen Liedern zu Mus vnd 
Troft in Truck verfertigt. Betrudt zu Münden, Bey Ni— 
clas Hainridy 1638. 8. Dedication vom Sacellanus Joannes 
Khuen. v. 15. Auguft 1636. 12 Lieder auf 27 ungez. Blättern. 
Vgl. No. 83 und 92 der Bibliographie im II. Bande. 

(1638.) Der Guldine Pfalter vnfer lieben Srawen. Geſangs— 
weiß geftellt dur Sirt Buchsbaum, jn Hergog Ernſts Me: 
lodey. Betrudt zu Inßprugg, bey Jobann Gaͤchen. Obne 
Jahr. 15 ge. ©. 8. „Die Schrifft die gibt vnns weiß und 
Lehr“. 21 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Einzeldruden. 

1638. Florilegium Marianum Der brinnendt Dornbufh. Mit 
zwölf Geiſtlichen Befänglein, meniglidh zu gutem, fonder: 
lih den Ordensperſonen zu troft in Trud verfertigt. Ge— 
trudt zu München, Bey Niclas Zainrih. 1638. 27 Blätter 
8. mit Notentafel. Gewidmet der Aebtiffin Anna Maria Ge- 
roldtin von J. Khuen Sacerdos. dat. München 25. 3. 1638. 
Sammelband von Einzeldruden. 

1638. Drey fhöne geiftliche Lieder, Das Erſte: der geiftlich 
Burbaum, Don dem Streit deß Sleifches Wider den Beift, 
das Ander Wider die drey Ergfeind der Seelen. Das 
dritte Bar ſehr ift mein berg entzünt, gegen Jefu Marien 
Rindt. Getrudt zu Lucern 1638. 4 DI. 8. 

1) „Yun börer zu jhr Chriftenleur”. 14 Str, (0. Mei.) 

2) „® Gore, verley mir deine genad“. 7 Str. (o. Mel.) 

3) „Bar jehr ift mir mein Zertz entzündet“. 8 Str. (0. Mel.) 
Sammelband von Einzelbruden, 


339, 


341, 


342, 


343, 


344, 


345. 
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1638. Ein f(hön Advent vnd Weynadt Lied ıc. Das ander ıc. 
Betrudt zu Eucern Bey Dauid Zautt. 1638. 4 DI. 8. 


1) „Es ift ein Rooß entiprungen”. 15 Str. (o. Mel.) 
2) „Reich vnd Arm follen froͤlich feyn“. 6 Str. (vo. Mel.) 


Sammelband von Einzelbruden. 


. 1638. Difes Lobgefang ift zu Ehren der Pilfeligiften Hochge: 


benedeyteiten Jungfrawen vnd Muetter Gottes Marie u. 
f. w. von einem auß den Sünder doch guetbergigen Catho⸗ 
lifihen Chriften gemacht: Solgendts inn das Gottshauß 
Einſidlen perfönlich auffgeopffert, da dann fein eygen Handt⸗ 
fhrifft und Namen zu finden ift u. f.w, Im Thon: ch 
gieng mit luft durch einen Waldt. Getrudt zu Pnnßprugg, 
bey Jobann Gaͤchen. Anno 1633. 4 BI. 8. „Ein Jungd: 
fraw zahrı von Edler Arth“. 34 Str. (v. Mel.) Sammelbanv 
von Einzelpruden. 

1638. Zwei fhön newe Beiftliche Lieder, Das erft Don einem 
Holtzhacker vnd Edelmann un. f.w. Im Thon: Warum 
betrübft du dich mein, ıc. Das ander Lied Don dep Men: 
fhen Armfeligkeit, und zergendlichen Srewden. Im Thon: 
Wie man die fiben Wort fingt. Getruckt zu Inpprugg, 
bey Daniel Pauer. 1638. 4 BI. 8. 

1) „Der Menfch muef bon vil Angft vnnd noch, wann er im 
Schweiß gewinnt fein Brot“. 22 Str. (vo. Mel.) 
2) „O Welt dein Pracht vnd Vbermut“. 24 Str, (vo. Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden, 

(1638.) Drey Geiſtlich gfang, Das erfte Der Beiftliche Jäger. 
Das ander: Es flog ein Dögele Leife, zu einer Jungfraw 
rein, ıc. Das dritte, Aue Maria Rlare, du liechter Mor: 
genftern. Jedes in feiner befandten Melodey. Zu In: 
prugg bey Jobann Bäcdhen. o. Jahr. 4. 8. (vo. Melodien.) 

1) „Es wolt guer Jäger jagen“. 8 Str. 
2) 7 Strophen. 
3) 12 Strophen. Sammelband von Einzelbruden. 

1638. Drey ſchoͤne newe Beiftliche Lieder... Das Erfte Don 
vnfer L. Srawen. Das Under von dem Leyden Chrifti, die 
geiftlihe Sarb genandt. Das Dritt Don dem Willen 
Bottes... Augfpurg, Chriftoff Schmid. 1638. 8 Bl. 8. 

1) „Maria Zimmel Rönigin“, 

2) „In Schwarz will id mich Fleyden*. 

3) „Solls feyn fo feys, wie mein Gore will“. 
(Weller, Annalen II, 179.) Königl. Bibl. in Berlin. 

1638. Ein Schönes newes geiftliches Lied, ſampt ainem fchönen 
Aueff, von 8. Anna: Dabey audy ein fchönes Rlaglied... 
Jefus mein Troft, mein füffe Srewd... Paffew, Lonr. 
Srofh. 1638. 8 Bl. 8. 

2) „Jeſus Maria Anna”, 
3) „Sott gnade dir du liebe Seel’. Bon Anna Scielin. 
(Weller, Annalen II, 179.) Königl. Bibl. in Berlin. 

1638. Die Onbefledte, Allerreinifte Jungfraw vnd Mutter 
Bottes, Großmwundertbetig zu Werden Stein, Lucerner 
Gebiets, in dem Schweigerland, Jet new Reymen weiß 
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verfaßt, Im Thon, Nachtigall, dein cöler Schall etc,, 
Sampt vnfer lieben Srawen Letaney Befangsweiß. Ge: 
— zu Qucern, bey David Hautt, Im Jahr, 1638. 
88.8. 

1) Fan dem Edlen Schweiger Land”. 30 Str. (ohne Mel.) 

2) Irew dich, du Zimmel Rönigin, 

frew dich, Bortes Gebärerin!” 42 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 

346, 1638. Sünff ſchoͤne andaͤchtige Faſten Gfänger. Das bitter 
Leyden vnd fterben Jeſu Chrifti zu betradhten, fo wol 
zu Hauß als in der Kirchen zu fingen. Dz erft im Thon: 
Ohn dich mueß ich mich aller Sreüden maffen. Das ander, 
das Geiftlid Phrwerd. Das dritte, O Hochbeiliges 
Creutze, das vierdte Da Jefus in den Garten gieng. Das 
fünfft zu der Derwundten Seiten Chrifti. Zu Inßprugg 
bey Jobann Gaͤchen. DO. Jahr. 8 ©. 8. (ohne Melodien.) 

1) „Obn dich wil ich mich aller Srewden maffen“. 21 Str. 

2) „O Menfch mir fleiß gedenf all ſtund“. 13 Str. 

3) 15 Strophen. 

4) 11 Strophen. 

5) „Ich dih O Gergwund Chrifti gruͤß“. 4 Str, 
Sammelband von Einzeldruden. 

347, 1638. Ein fchöner Rueff, von dem heiligen Vorlauffer vnd 
Tauffer Chrifti Johannes etc. Betrudt zu Pnßprugg bey 
Jobann Gaͤchen. 4 Bl. 8. „Dv Zeiliger Johannes, du vil 
beiliger Mann“. 17 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Ein- 
zelpruden. 

348. 1639. Latehismüs In aüfserlefenen Erempeln, kuͤrtzen Fra— 
gen, fhönen Gefängern, Reymen vnd Reyen für Rirchen 
vnd Schülen von newem fleifsig alfsgelegt vnd geftelt 
dürdy R. P. Georgium Voglerum Engensem der Societet 
Jesv prieftern. Wuͤrtzburg Bey Elias Michael Zind: A°. 
1639. 8. Neuer Aborud der Ausgabe vom Jahre 1625. 

349. 1639. Krliche geiftliche Befänger, So in der Erg Bruderfchafft 
der Allerfeligften Jungfraw vnd Mutter Gottes Mariae 
Vnder dem Titul deß 5. Rofenfranges, So allezeit Abends 
nach dem Gebett gefungen, Allen denfelbigen Brüdern 
vnd Schweftern zur Befürderung mehrer Andadhr, in 
Truck gefegt worden. Gedrudt zu Wirgburg, Im Jahr 
1639. 21 gez. Seiten. 16. 

1) „Es flog ein Engel in eyle“. 
2) „Merck auf O Chrift, nun wer du bift“. 
3) „Ave Maria Plare“, 
4) „Mein Zerg das brind, in Lieb entzuͤnd“. 
5) „Mein Seel ſchaw ber, dein Shoͤr fperr”. Nr. 1, 2, 3und5 
mit Melodien. 
Bibliothel des Minoriten-Eonvents in Wilrzburg. 

350, 1639. Zway ſchoͤne andaͤchtige Befänger. Zu der allzeit gebene— 
deyteften JungEfrawen und Mutter Gottes etc. Diefelbige 
vmb jbr Intercession vnd Sürbitt, forderft zu difen ge— 
fäbrlichen Kriegs Empdrungen demütig: vnd andaͤchtigk— 
lih anzurueffen: Das Erfte: In vnſer £. Srawen Schuß- 


351. 


352 


356 
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Mantel Melodey. Das Ander in feiner aignen Melodey 
zufingen. GBetrudt Im Jahr, 1639. 4 Bf. 8 ohne Ort. 

1) „3v dir ſteht vnſer Zoffnung ganz“. 

2) „Wer Zungen bar vnd rueffen Fan“. 
(Weller, Annalen II, 201 und 219.) Königl. Bibl. in München. 


1639. Ein fhönes newes Geiftlihes Lied von den heiligen 


fünf Wunden Chrifti in Sorm aines geiftlichen Geſpraͤchs 
deß Engels, vnd ainer Bleinmütbigen troftlofen Seel. 
Im Thon wie man die Rayferin fingt etc. Bedrudt zu 
Paßaw. Durch Lonradum Srofh. Anno 1639. 4 Bl. 8. 
„O Seel, O Seel, ® Seel wie lang“. 43 Str. (ohne Met.) 
Sammelband von Einzeldruden. 


. 1639. Ein andäcdtiger Aueff etc. wie 1636. 8 DI. 8. (Weller, 


Annalen II, 219.) Königl. Bibl. in München. 


. 1639. Schnitter Lied: Das ift: Kurtze reymen, wie alle Blu: 


men, deßgleichen alle Menfchen, dem zeitlichen Todt vonder: 
worffen. Sampt einem fhönen Lateinifhen . . . . Stey: 
burg im Vchtland. Verlegt durch Joh. Häderlin zu Lucern. 
1639. 6 BL. 8. „Es ift ein Schnitter heißt der Todt.“ 
(Weller, Annalen I, 403.) Königl. Bibl. in Berlin. 


. (1639.) Ein fchön newes Geiftliches Lied. Das Geiftlih: Kine: 


mals ich luſt befam, genandt. Einsmals ich luft bekam, 
anzuſprechen Bottes Sohn. Gedrudt zu Augfpurg, bey 
Chriftoff Schmid. Ohne Jahr. 4 BL. 8. 18. Str. (ohne 
Mel.) Sammelband von Einzelvruden. 


. 1640. Vier fhöne newe geiftlihe Lieder, Don vnfer lieben 


Srawen der etc. GBetrudt zu Inßprugg, dur Michael 
Wagner. Anno 1640. 10 BL. 8 mit Melodie. 

1) „O Muerter der Barmbergigfeit 

fey vnns Barmbergig allezeit“. 

2) „In weiß will ich mich Rlaiden“. 

3) „Maria braitb dein Mantel auf”. 

4) „Der gulden Rofenfrang“. 
(Weller, Annalen II, 201.221, Marian. Liederkranz ©. 323 ff.) 
König. Bibl. in München. 


. 1640. Ein fchönes newes Lied von dem grimmigen und bit: 


tern Todt, vnd wie es dem Sündigen Menſchen in vnd 
nach demfelbigen ergeht. Im Thon: Erzürn dich nicht 
O frommer Chriſt. Gedrudt zu Paßaw bey Lonrado 
Stofh. 1640. 4 Bl. 8. „Der grimmig Todt mit feinem 
Pfeil“. 19 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Einzelpruden. 


. 1640. Drey fchöne newe geiftliche Lieder, Vonn vnfer lieben 


Stawen der Muetter der Barmbergigkeit . . . Getrudt 
zu NYnßprugg, durh Michael Wagner 1640. 8 DI. 8. 
mit Mel. 

1) „O Muerter der Barmhertzigkeit, 

dein beylig Bild vns fehr erfrewdt“. 

2) „Maria du Barmberzige Weib“, 

3) „Maris Brunn der güetigfeit“. 
(Weller, AnnalenII, 201 u. 220; Marian. Lieverfranz ©. 342 ff.) 
Königl. Bibl. in Münden. 
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358, (1640.) Zwey fhöne newe Beiftliche Lieder. Das Erfte: Zäber, 
der Ewigkeit vergoffen vnd auffgeopffert. Ach was ift 
das, mein Zertz das bimbt, etc. Das ander: ft ein Be: 
fpräbh, einer verdampten Seel mit jbrem Leib. Merd 
auf du Gott-vergeßne Welt etc. Im Thon: Der grim: 
mig Todt mit feinem Pfeil, etc. Augfpurg, bey Marx 
Antonj Jannas. 6 BL. 8. ohne Jahr. (Weller, Annalen II, 
221.) Königl. Bibl. in München. 

359. 1640. Der Paffion, Das ift: Ein ſchoͤn Vew Geiftlih Lied, 
Dom Sal Adam vnd Eva, vnd Wiederbringung Menſch⸗ 
liches Geſchlechts, durch Chrifti Ceyden und Aufferftehung. 
Jetzo aller frommen Chriſten zum erftenmabl in Trud 
verfertigt. Im Thon, wie man die Sieben Wort finger, 
Da Iefus an dem Lreuge ftund. Getrudt zu Lucern, 
Im Jabr 1640. 4Bl. 8. „Die Heilige Dreyfaltigkeit in 
einer ewigen Gottheit“. 42. Str. (ohne Mel.) Sammelband 
von Einzelbruden. 

360. 1640. Seuffger zu vnfer lieben Srawen, der Mutter Gottes, 
vnd Patronin. In ein Vew Lied verfaffer, von einem 
fondrn Liebhaber derfelben, Im Tbon: Kehr vmb mein 
Seel vnd Trawre nicht etc. Lucern, im Jabr 1640. 4 B1.8. 
‚Maria, Mutter Gottes rein, du bift mein troft zuflucht 
allein“. 31 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Einzelvruden. 

361. 1640. Der alte Schnitter. Das ift, Ein Ylewes Schnitter 
Lied, oder Blümel Bfang, von dem vralten Schnitter 
genandt Todt. Welder von anfang 8’ Welt bißbero alle 
zeitige vnd vnzeitige Bluemen deß Menſchlichen Geſchlechts 
hat abgeſchnitten, vnd noch taͤglich ja ſtuͤndlich vnd augen⸗ 
blicklich abſchneidt, auch hinfuͤro wird abſchneiden biß zu 
end der Welt. Zu Aug vnd Warnung aller noch fteben: 
den, grünenden vnd blühenden Blumen gefhriben, ge: 
fungen vnd getrudt zu Inßbrugg, bey Michael Wagner. 
Im Jabr, 1640. 2 Bog. 8. mit Mel. 

„Der alte Schnitter Tod genand, 
Von Bott in d'Welt gefand, 
Bein Sichel ſchon wetzet“. 
(Weller, Annalen II, 222.) Königl. Bibl. in München. 

362. 1640. Rlaglied der armen betriebten vnd betrangten lieben 
Seelen in dem Segfewr... Bedrudt zu Ynßprugg, bei 
Michael Wagner. Anno 1640. 8 BL. 8. „O Schwehre Bot: 
tes Hand, Wie bift allbie zue land“. (Weller, Annalen II, 
221.) Königl. Bibl. in München. 

363, 1640. Jesus, Maria, Joseph, Ein ſchoͤnes newes Geiftliches 
Lied, von difen dreyen hochheiligen Perfonen etc. Ge: 
trudt zu Inßprugg, bey Michael Wagner. Unno 1640. 
8 Dog. 8. mit Mel. „Aller gueter ding feynd drey Jesus, 
an Joseph”. (Weller, Annalen II, 221.) Königl. Bibl. in 

ündhen. 

364. 1640. Ein fhön Beiftlih Lied. Don dem Wunderlihen Blut 
Zu Willifaw. Im Thon: Kompt her zu mir, fpridht 
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Gottes Sohn, etc. Lucern, Betrudt Bey David Hautt, 
Im Jahr 1640. 4 Bl. 8. „Mein junges Gmuͤht das reigt 
mich an“. (Weller, Annalen II, 180.) 

365. (1640.) Ein newes Lied, Don der Lieb vnd Zuverfiht zu 
der werthen Jungkfrawen vnd Mutter Gottes Maria. 
(Ohne Ort und Jahr.) 4 BL. 8. mit Mel. „Amor thuet mid 
bezwingen, daß ih jest muß fingen“. (Weller, Annalen 
II, 201 u. 221; Marian. Lieverfranz ©. 366.) Königl. Bibl. 
in München. 

366. 1640. (Balve, Jac.) Ehrenpreiß der Allerfeligften Jungfrawen 
vnd Mutter Gottes Mariae. Auff einer ſchlechten Harpffen 
jhres vnwürdigen Dieners geftimbt und gefungen. Vach— 
getrudt im Jahr 1640. 8 Bl. 8. mit Melodie. „Ach! wie 
lang bab ich ſchon begert, Maria dich zu Toben“. (Weller, 
Annalen II, 201; Mar. Lieterfranz ©. 313.) Königl. Bibl. in 
München. 

7. (1640.) Ein Lobgefang Don Mariae Hilf, auf dem welfchen 
Berg bey Milbeim. In beygefegter Melodey: Ban auch 
fungen werden, Srew dich du werthe Chriftenbeit. Augf: 
purg, bey Marx Antoni Jannas. 4 DI. 8. „Wir wandlen 
.- ins Herren Hauß“. (Weller, Annalen Il, 201.) Bibl. in 

ara. 

8. 1640. Lobgefang Zu Ehren der Vielfecligiften — 
deyten Jungfr. Maria Zu Einſidlen. etc. Getruckt zu 
Cucern, Bey David Hautt, Im Jahr, 1640.4 Bl. 8. „Ein 
Jungfraw zart, von edler arth“. 35 Str. (ohne Melodie.) 
Sammelband von Einzeldruden. 

369. 1640. Bruder Llauß: Das ift: Donn dem Leben, Lehr, 
Standt, Handel vnd Wandel deß feligen Manns Brudr 
Llaufen, Einfidel vnnd Landmanns von Vnderwalden etc. 
in ein Lied verfaffer, Im Thon, wie man den Thellen 
fingt. Betrudt zu Lucern, im Jabr 1640. 7 Bl. 8. „Ein 
Luft hab ih zu fingen“. Vgl. 1613. (Weller, Ann. II, 175.) 

370. 1640. Beiftli Wleyen: Lied, Don dem Gnadenreichen lieb⸗ 
lihen Meyen, Jefum Chriftum am Creug bangend ctc. 
im Thon: Es naher fih dem Sommer, der Winter ift 
bald dabin. Betrudt zu Lucern. Im Jahr 1640. 4 BL. 8. 
„Es naber fih dem Sommer, fo fingen die Vögelein“. 
17 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Einzeldruden. 

371. (1640.) Lin fhön newes Lied, Don der Hocheiligen und Hoch: 
erleucdhten Jungfrawen vnd Ordens-Stiffterin S. Clarae, 
Der Seelen: Bräutigam genandt. Wolauff mein Seel, 
jet ift die Zeit, jegr ift der Tag etc. ns Schnitters es 
lodey, oder Blümelgefang . .. Zu Augfpurg, bei Marr 
Antoni gannas. 4 DI. 8. (Weller, Annalen II, 221.) 

372. 1641. Mausoleum Salomonis. Der Potentaten Grabſchrifft, 
Vrlaub vnd Abfhidt. Don den zeitlichen Digniteten, mit 
Erklärung aller Eytelkeit. Durh zwölf Beiftliche Ge: 
fänger... Permissu Superiorum. Münden, Bey Meldiorn 
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Segen. 1641. 3 Bogen 12. mit Melodien. Dichter Ich. Khuen. 
(Weller, Annalen II, 580.) 


. 1641. Zwei fchöne newe Lieder, Das erfte Die Himmel-Rofen 


genannt, von Cbrifti Leben, Todt vnd Wandel. Die fiben 
Worte Chrifti, am Lreug gefprodhen. Ynßbrugg, bey 
Michael Wagner 1641. 8 Bl. 8. mit den Liedern: „Es floß 
ein Rooß vom Jimmel berab“, 61 Strophen, und „Da 
Jefus an dem Lreuge ftund“, 9 Strophen (ohne Melodien). 
Sammelband von Einzeloruden. 


374. (1641.) Zwey newe Geiftliche Lieder, Auff den Geiftlihen Stand 


375, 


376, 


377, 


378. 


geriht u.f.w. Zu Augfpurg, bey Marx Anthony Hannas. 
Ohne Jahr. 4 DI. 8. 
1) „Segruͤßt feyft du, Srancifce, 
du Engeliſcher Mann“. 5 Str. ohne Mel.) 
2) „O Webe, wie ift meim Gergen, 
wie lang ijt mir die zeit”. 8 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 

1641. Klag- vnd Srewd Lieder Erftlih, Der armen betrüb: 
ten vnd betrangten lieben Seelen in dem Fegfewr. Das 
Under, Jubelgefang, einer Erlößten Seel auß dem Seg: 
fewr. Beyde Im Thon: Montebau: oder, O der böfen 
Stundt, da ih war verwundt, etc. Jetzt von Newem 
Getruckt zu Lucern, bey David Hautt. 1641. 8 DL. 8. 

1) „O Schwebre Gottes Zand“. 50 Str. (ohne Mel.) 
2) „BO Milte Bortes Zand“. 27 Str. lohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 

1641. Rlaglied der armen betrübten und betrangten Seelen 

im Segferor. Ingolftadt 1641.4 DL. 8. (Weller, Ann, II, 202). 


1641. Der Seelen Troftgarten, Das ift: Ein fhön new Lied, 
zu Lob vnd Ehren der Allerfeligften vbergebenedeyten 
Gebärerin vnnd Mutter Gottes Mariae. Im Thon: Es 
nabet fi der Sommer. LQucern, Im Jahre Chrifti 1641. 
4Bl. 8. „Tröftlicher fhöner Meyen, Ach frölihe Som: 
merszeit“. 15 Str. (vo. Mel.) Sammelband von Einzelvruden. 

1641. Ein ſchoͤn GBeiftlih Lied, von der 5. Jungfrawen vnd 
Martyrin Larbarina. Wie fie von dem Heydnifchen Key: 
fer Mariminiano gemartert worden. Getruckt zu Lucern, 
Im Jahr 1641. 4Bl. 8. „Wir lobn die heilig vnd die 
rein, die beilig Jungfraw Latberein“. 24 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeloruden. 


379, (1641.) Zwey fhöne Geſang. Das Erfte vom Geiftlichen Wein: 


ſtock. Chriſto Jefu fein bitters Leyden vnd Sterben zu 
betrachten. Das Ander Das Magnificat, feiner Bebene: 
deiten Muetter, wie fie zu jbrer Baß Eliſabeth vber das 
Gebürg gangen. Rönden beyde in einer Weiß, auch bey 
Lreiggengen gefungen werden. Öetrudt zu Inßprugg 
bei Jobann Bächen (ohne Jahr). 4 DL. 8. 
1) „Was wöllen wir aber fingen 

wöllen fingen ein füeffes Sſang 

von den edlen Weingardten 

der ijt erpawer fchon”. 14 Str. (obne Mel.) 
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2) „Maria bar jhr fürgenommen 
vber das Bebürg zu geben“. 16 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzelbruden. 

380. 1641. Ein fhön Lied genannt Maria Zahrt, von Edler artb, 
etc. Durd einen büffenden Sünder, in feiner groffen 
Rrandbeit, der Mutter Gottes zu Ehren vnd Liebe com: 
poniert vnd gediht. Jetzo von newem vberfeben, an 
vielen Orten corrigirt vnd gebeffert. Betrudt zu Lucern 
im Jabr 1641. 8 Bl. 8. „Maria zart, von Edler art, Ein 
Roß obn alle Doren“. 32 Str. (ohne Mel.) Sammelband 
von Einzelbruden. 

381. 1643. Zwey fchöne Lieder, Das Erfte. Dom Leben, Marter 
vnnd Todt, def feeligen Datters Sidelis, Lapuciners, 
welder in Pündten zu Todt gefchlagen worden. Das 
Ander. Don S. Maria Magdalena. In der Weyß. But 
Rüter rydt wol durch das Ried, mit luft fang er ein 
Tagelied. Gedrudt zu Eucern, Jm Jahr 1643. 4 DL. 8. 

1) „Kin Liedlein will ich heben an“. 
2) „Der beilig Beift mit feiner Gnad“. 
(Weller, Annalen II, 180.) 

382, 1644. Pfalter Des 5. Propbeten Dauids, vnter allerley Me: 
lodeyen in Teutfhe Geſang-Keimen bradıt. Durch Cas- 
parum Ulenbergium Lippiensem u. f. w. Getrudt zu 
Cölln ex aedibus siue officina Quenteliana In Verlegung 
Herrn Geruvvini von Kreps beyder Rechten Doctoris. Im 
Schwanen vor 8. Paulus. Anno M. DC. XLIV. Wit 
Adm. Keyſ. May ©. vnd Sreybeit. 16. 5 Seiten Widmung, 
7 ©. Vorrede, 6 ©. Regiſter, alle nicht numerirt. Pfalter ©. 1 
bis 594. ©.595: „Des heiligen Aurelij Augustini Pfälter: 
lein, weldyes er auß den Pfalmen Dauids gezogen vnd 
der Monica feiner mutter zugerichtet bat“. — Cantica 
©. 615—675. ©. 676: „Solgen etliche alte Latholifche Kir: 
hengefäng auff die fürnembfte Sefte durchs gante Jahr 
in jbrem gewöhnlichen Thon zu fingen“. 27 bekannte Kir— 
chenliever. Nur das erfte „Pater vnſer der du bift“ mit Mel. 
Folgen ©. 718— 724 die Antiphonen U. L. F. mit Gebeten in 
Profa. Als Anhang S. 1—60: „Das Ampt für die Abge: 
ftorbenen“, das Officium defunctorum in deutſcher Broja. Das 
Eremplar gehört ver »Bibliotheca Rhetorum Prov. Germ. 8. J.« 
(Winandsraede.) Erjte Ausgabe 1582. 

383. 1646. Ein fchön newes Kirchengeſang nah der Wandlung, 
oder Auffbebung des heiligen Sacraments zu fingen... 
eben noch anderen, drey Befängern vor der Predig, vorm 
9. Sacrament vnd vor der Rinderlehr zu fingen. Alle 
in voriger Melodey. Gedrudt zu Loßnig bey Johan 
Beng, 1646. 8 Bl. 8. mit Holzjchnitt. Der eigentliche Druder 
war G. Deder in Bajel. 

1) „Srewr er jhr lieben Chriſten“. 
2) „Srewe euch jbr lieben Seelen“. 
3) „Frewd euch jhr Chrijten alle“. 
4) „Frewt euch jbr fromme Rinder“. 
(Weller, Annalen II, 159.) 
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1647. Ehrenpreiß der Allerfeeligiften JungEfrawen vnd Mur: 
ter Bottes Mariae: Auff einer ſchlechten Yarpffen jbres 
vnwürdigen Dieners geftimbt, vnd gefungen. Zu Nutz, 
Troft vnd wolgefallen aller Sodalium in vnfer lieben 
Srawen Bruderfhafften. Vachgetruckt zu München, bey 
Lucas Straub, In Derlegung Jobann Wagner Bud: 
bandlern. 1647. 8 Blätter. Auf der Rückſeite des Titeld 2 Me- 
lodien. Das 36jtrophige Gedicht: „Ach wie lang hab ich fchon 
begeret, Maria dich zu loben“ ift von J. Balve. Stabtbibl. 
in Augsburg. 

1647. Geiftlidhes Pfälterlein PP. Soc. Jesu, in welchem auß: 
erlefene alte und newe Kirchen: vnd Hausgefäng u. f. w. 
1647. 12. (Weller, Annalen II, 97.) 


. 1648. Sünff Schöne andaͤchtige Geiſtliche Befänger vor vnnd 


nad dem Rofenkrang zugebrauden. Durch die 5. Ad: 
ventzeit, biß auff Weypbnädten. In der Melodey, Ave 
Maria Elare, etc. Getruckt zu München, bey Lucas Straub. 
Im Jabr, 1648. 7 BI. 8. 

1) „Gleich wie der Zirfch thut laufen”, 

2) „® Bort im hoͤchſten Throne“. 

3) „O Bott thue vns Befangnen“. 

4) „Laft ons loben mit Srewden“, 

55 „Wir wollen auch begebren“. 

6) „DO Wutter vnfers Geren“. 
(Weller, Annalen II, 222.) Königl. Bibl. in München. 

1649. Trutznachtigal v. Spee. Befchrieben im II. Bde, ©. 51. 


1649. Geiſtliche Nachtigal, der Catholiſchen Teuͤtſchen. Das 
iſt Außerleſene Catholiſche Geſaͤnge, auß gar vielen Alt 
und Neuen Catholiſch. Geſangbuͤchern in ein gute und 
rihtige Ordnung zufammengetragen, aud theils von 
Yleuem geftellet. Jego zum drittenmal Lorrigiert und 
verbeffert durch D. 5. David Gregorium Cornerum, der 
9. Scrifft Doctorn, Abbten zu Böttweig Benedictiner 
Ordens, etc. Bedrudt und Verlegt durch Bregorium Gelb: 
haar, Rajif: Hof Buchödrudern in Wien. Anno 1649. 
Mit Rajferlidher Srepbeit. Inner 6 Jahren ohne Consens 
hochernanten Herrn Abbtens nicht nahzudruden. 8. 36 
Seiten Vorrede von Corner und 4 Seiten Regifter, ſodann 640 
pag. Seiten mit 318, inel. d. Heberjegungen aus dem Lateinischen 
363 Liedern und 181! Melodien. Am Schluß 10 Seiten alphabe- 
tifches Regifter. Dann 7 Seiten Correcturen und ein Anhang 
von 15 Seiten mit 3 Liedern, der zum Buche gehört, denn er be- 
ginnt auf der legten Seite des Blattes, auf welchem vie Eorrec- 
tur ſteht. 

1) „Ein geiftlich Reife Lied im Thon: In deinem groffen Zorn. 
„In allen meinen Tharen, Laß ih den Zöoͤchſten rarben” 
u. f. w. 16 Strophen. 


2) „Scheiden macher Augen naß“ mit Melodie. 
3) „Das walt mein Bort der mich die Nacht”. 


1) 281, vgl. Bibliographie des II. Bbs. Nr. 117, ift Drudfebler. 
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1) von P. Slemming. Teutfche Posmata, Lübed (1642.) 
3) ftebt in der von David von Schweinig berausgegebe: 
nen ‚‚Penta-Decas Fidelium etc.‘ Das ift Beiftlicher 
Sergensharffen, Don fünffmalszeben Seiten. Sünffter 
Theil. Alten Stettin 1650. Univerfitäts- Bibliothet in 

Breslau. 

389. 1649. Alte vnd Vewe Geiftlihe Latbolifhe außerlefene Be: 
fäng, auff Sonn: vnd fürnehme Sefttäg deß Jahres, Pro: 
ceffionen, Lreuggängen vnd Wallfahrten, bey der 4. 
Meß, Predig, Rinderlebr, in HAufern vnd auff dem Seld, 
ſehr nuglih vnd andädhtig zugebraudyen. Auß fonderm 
Befelh, deß Hohmwürdigften Sürften vnd Serrn, Herrn 
Joannis Philippi, deß 9. Stuls zu Mäing Ersbifchoff, 
deß 5. Voͤm. Reihs durch Germanien Erg Langler, vnd 
Churfürft, Bifchoffe zu Wirgburg, vnd Zertzog zu Sran- 
den, etc. Sambt einem General Baß zu der Örgel, vnd 
wideromb new in Trud außgangen. Gedrudt zu Wirtz— 
burg, bey Elias Michael Zinden, Im Jabr 1649. Titel: 
blatt. 5 ©. Vorrede, 17 Seiten Inhaltsverzeihniß. Darauf 495 
pag. Seiten und 8 ©. alphabetifches Regiſter, mit denſelben Lie— 
dern wie auch in ven Ausgaben 1628 u. 1630. 

Meine Bemerkung bei der Beichreibung des Geſangbuches v. 1628 (II. 
Bd. ©. 34), daß in ber Ausgabe v. 3. 1649 die Melodien nicht iiber dem 
Terte, en für fih allein ſtehen, ift dahin zu berichtigen, daß dies nicht 
ber Fall iſt. Ich hielt irrthümlicher Weije die im meinem Befite fih be 
findenve erg ber das Titelblatt feblt, während bie Vorrede v. 15. März 
1649 batirt ift, für die Ausgabe v. 3. 1649. Wie ich jet aus ber Ver: 
gleihung mit eimem vollftändigen Eremplar erjebe, ift meine Ausgabe eine 
ſpätere. Umiverfitätsbibl. in Freiburg i. B. 

390. 1649. Eyn Schön Yleiw Lyedt Don der Eytelkheytt dieflzer 
Stolzen wält In Seyner Kignen — Gedhruckht 
Im Jahr 1649. 4 Bl. 8. ohne Ort. „Wo kompt es here 
Dz Zeyttlich Ehre“. (Weller, Annalen I, 287.) Bibl in Zürich. 

391. 1649. Schs Schöne andaͤchtige Geiſtliche Befänger vor vnnd 
nad) dem Rofenkrang zugebrauden. Don Weybnädten 
biß auff Liechtmeß. In der Melodey, Gelobet feyft du 
Jefu Chrift, etc. Betrudt zu München, bey Lucas Straub, 
Im Jabr, 1649. 4 BL. 8. 

1) „O Menfch beberg die groffe Gnad“. 

2) „Xeon ir der — vollendt“. 

3) Non ſey — t O 3. Zeit“. 

4 „0O Edle Rindlbettherin“. 

5) „Zerr vnſer Zerr wie wunderlich“. 

6) „Nimb jetzt © edle Jungkfraw ſchon“. 

(Weller, Annalen II, 222.) Königl. Bibl. in München. 

392. 1649. Zeylig Creug Das ift: Rurtze Ziftory, Don dem Hodı: 
beyligen Creutz Chrifti, Welches ein Ochs von Braband, 
auß der Statt Arras, in das Land Entlibuh Lucerner 
Gebiets getragen. Zu Lucern, auffs new gedrudt, ver: 
mehrt vnnd corrigiert Im Jahr 1649. 4 BL. 8. „Ein Luft 
bab ich zu fingen, mit Demuht heb ich an“. (Weller, An- 
nalen II, 180.) 
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1650. Tabernacula Pastorum, die Geiftlihe Scäfferey, Mit 
vilherlei Newen Gefänglein. ıc. Betrudt bey Lucas Straub. 
In Verlegung Johann Wagners in Münden. 1650. 16. 
Die Widmung ift unterzeichnet Joannes Khuen, Sacerdos. 
VI und 441 ©. und 33 ©. Notenbeilagen enthaltend 12 (2 und 
3jtimmig gefette) Melodien, nach welchen alle Gefänge gefungen 
werden fünnen. Stadtbibliothek in Augsburg. 

1652. Zwey fchöne newe Geiftlihe Lieder. Das erfte: Ein 
Bittlied zu vnſer lieben Srawen, O felige Mutter, voller 
Önaden, etc. Das ander: Zu dir ® Jungfraw Maria rein, 
fhreyen wir alle in gemein, etc. Gedruckt zu Lucern, Bey 
David Hautt. Im Jahr 1652. 4 DI. 8. (Weller, Annalen 
II, 180.) 

1652. Lobgefang Zu Ehren der Dielfeligften Hochgebenedeyten 
Jungfr. Maria Zu Einfidlen etc. GBedrudt zu Lucern, 
Bey David Hautt, Im Jahr 1652. 4Bl. 8. „Ein Jung 
en zart von Edler Art“, vergl. 1598. (Weller, Annalen 

I, 180.) 

1652. Latehismus etc. Durch R. P. Georgium Voglerum 
Engensem der Societet Jesu prieftern. Würgburg bey Elias 
Michael Zind. 8. Neue Ausg. von 1625. Stadtbibl. in Augsburg. 


1652. Dies irae dies illa, das ift, Geiſtliches Todtenlied der 
Chriſtlichen Barbolifchen Rirche bei Befingnuffen (d. h. Be- 
gräbniffen, die mit Gefang begleitet werden) der Chriftglaubigen 
Abgeftorbenen gebräudig. Sehr andähtig zu betten vnd 
zu fingen. Im Jabr. 1652. Permissu Superiorum. Ge— 
truckt zu München bei Lucas Straub. In Derlegung Job. 
Wagners Buchhaͤndlers dafelbit. 

Fliegendes Blatt 12. Enthält das Dies irae und die beutfche Lleber- 
tragung: „Bin tag des Zorns, der TJüngfte rag, da All’s wird 3’ 
Alchen werden“ mit Melodie. (Lisco, Dies irae. Berl. 1840. ©. 106.) 

1653. Larbolifhe Sonn: vnd Seyertäglidhe Evangelia, vnd 
darauß gezogene Lehrſtuͤck. Sambt etlichen, zu der Chrijt- 
lihen Lehr vnd Lob Gottes gehörigen, am end beygefeg: 
ten, Befängen. Alles in Teutfche Reymen vnd Melodey 
verfaffer. Neben andaͤchtigen, auß jedem Evangelifchen 
Tert gezogenen Gebetten. In Kirchen, Schulen, und Bott: 
feeligen Derfamblungen, auch zu Maͤnniglichs privat an: 
dacht, nuͤtzlich zugebrauchen. Mit Röm. Rayferl. Mayeſtaͤt 
Sreybeit, niht nahzudruden. Gedrudt zu Wirgburg, bey 
Elias Michael Zinden. Im Jabr 1653. 8. $ 

1 Titelblatt, ſodaun Debication „An die Allerheiligite Dreyfaltig- 
keit“ (3 Seiten). „An den Chriftlihen Lefer“ (5 Seiten). „An die 
Organijten vnd Sänger” (2 Seiten). „Aufzug deren Evangelien 
vnd Bejängen, fo einerley art der Reymen haben, vnd jhre Melodey 
mit einander Fönnen abwechfilen“ (4 Seiten). Dann folgen 509 pag. 
Seiten und ein Regifter der Sonn- und Feiertage (3 ©.). Das Bud enthält 
Evangelienlieder und Lehrftüde im Neimen nebſt Gebeten auf alle Sonn: 
und Feiertage des Jahres. Das Evangelienlieb ift jedesmal mit einer Me 
lodie verjeben. Das Lehrſtück wird nach berjelben Melodie gefungen. Am 
Schluß ſtehen noch „Etliche andere, zu der Chriftlichen Lehr, vnd Ehr 
Gortes gehörige Gefäng. Vatter vnier, der Engliſche Gruß, der 
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Glaub, die Zehen Gebott, die fünff Beborr der Rirchen u. f. w." 
Im ganzen finden fi bier 112 Melodien, nad — der Wiederholungen 
71 Originalmelodien, theilweiſe älteren Urſprungs. Die meiſten find neu, 
und rühren — von dem Capellmeiſter Buchner ber (vgl. II. Bb. 
S. 53). Biele Lieder aus biefer Sammlung (namentlich der vermehrten Auf: 
lage vom Jahre 1656) gingen in gt e bes Erlafjes des Erzbiſchofs Johann 
Philipp vom Jahre 1656 (vgl. db. ©. 18) in die Mainzer Gejang- 
bücher 1661, 1665 über. Später verihwanben fie wieber daraus, wie bas 
Mainzer Gefangbud vom re 1679 zeigt. Eremplar auf ber Stabt- 
bibliothek in Augsburg. Melodien in diefem Bande No.: 115,166,229, 407. 


399. 1653. Außerlefenes Bett: Betracht- vnd Geſang Büdhlein von 


400, 


401, 
402, 


403, 


404, 


den Sieben fürnembften Schmergen Mariae Matris Dolo- 
rosae. In allen Processionen durchs Jahr, Sürnemblid) 
aber auff der Pilgerfahbrt nach Eberbards Llaufen, zu 
onfer £. Srawen Miraculofer 5. Capeln gar nüglid zu— 
gebrauchen. GBezieret mit viel Anderen New und Vhralten 
vberauß fchönen Melodeyen vnd Catholiſchen Kirche Be: 
fängen etc. Superiorum Permissu et Approbatione. Ge-— 
trucdt zu Trier, durch Zubertum Reulandt im Jahr 1653. 12. 
Das Büchlein zählt 300 pag. Seiten, ſodann 4 Seiten Inder und 
einen Anhang S. 301—324 (mot nicht vollftändig). Auch fonft ift bas 
Eremplar befect. Es enthält im Ganzen 95 deutſche und 24 lateiniſche Lie— 
der mit 60 Melodien. Die meiften find ältern Geſangbüchern, namentlich 
dem Kölner Pfälterlein, entnommen. Ginigemale wirb das mehrftimmige 
Psalteriolum vom Jahre 1642 citirt. Auch viele neugedichtete Lieber 
ur jchmerzhaften Mutter mit neu componirten Melodien finden ſich vor. 
as Lied „Ihr Himmelsgeifter ohne Zahl“ trägt die Melodie bes proteft. 
Kirchenliebes: „Wie ſchön leuchtet der Morgenftern" und das Marienlieb 
„Dich Fraw vom Simmel“ die bes damals ſehr beliebten Vollsliedes 
„Ein fhöne Dahm“. MNäher befchrieben in der Cäcilia. Trier, 1878, 
&.19.) Das von mir benutte Eremplar gehört der Stabtbibliothel in Trier. 

1654. Ein geiftliches Lied, Von dem beyligen und wunder: 
thätigen Srancifco Kaverio, u. f.w. Von newem vber: 
feben, gebeffert und gemebrt, im Jahr 1654. Getrudt zu 
Lucern, bey Bottfrid Hautt. 6 DI. 12. „Heyliger Srancifce, 
Licht der Heydenfhafft“. (Weller, Annalen II, 181.) Bibl. 
in Luzern und Frauenfeld. 

1654. Trutznachtigal von Spee. 2. Auflage. Vgl. 1649. 

1654. (Balve, 3.) Ehrenpreiß (rc. wie 1640) Amberg. Georg 
Haugenhofer 1654. 6 Bl. 12. „Ach wie lang bab ich fhon 
begert“. (Weller, Annalen II, 201.) Königl. Bibl. in München. 

1655. Ein Newes Lied Don dem Drfprung, Zunemmung, 
vnnd etlihen auß den fürnembften Wunderzeichen deß 
Önadenreihen Orths Vnſer Lieben Srawen im Stein. In 
feiner eygnen Melodey zufingen: Sonften aud wie man 
die Dornaͤcht Schlacht: Item Ein Jungfraw zart von Edler 
art, etc. fingen tbut. Getrudt im Jabr 1655. 8 DI. 8. 
ohne Ort. „Dil Berg vnnd Thal im Schweigerlandt“. (Weller, 
Annalen II, 202.) Bibl. in Aarau. 

1656. Catholiſche Sonn: vnd Seyertäglidhe Evangelia, vnd 
darauß gezogene Lehrftüd: Wie auh Sonn: vnd Seyer: 
tägliche Epifteln: Sambt etlichen, zu der Chriſtlichen Cehr 
vnd Lob Gottes gehörigen, am end beygefegten, Befängen. 
Alles in Teutfche Reymen, vnd Melodey verfaffet. Neben 
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andäcdtigen, auß jedem Evangeliſchem Tert gezogenen, Be: 
betten. In Kirchen, Schulen vnd Gottfeeligen Derfamb: 
lungen, auch zu männiglidhes priyat-Andacht, nuͤtzlich zu— 
gebrauchen. Mit Voͤm. Kayſerl. Mayeſtat Freyheit nicht 
nachzudrucken. Gedruckt zu Wirtzburg, bey Elias Michael 
Zincken. Im Jahr 1656. 8. 

Dieſe neue Ausgabe der — Evangelien ift durch die Hinzu— 
fügung der „Sonn= und Seyertäglihen Epifteln“ und jonftiger Lieber 
bedeutend vermehrt. Dedication und Vorrede wie in ber alten Ausgabe 
12 Seiten. Seite 13—790 Evangelien, Epiftel- und fonftige Lieder. Am 
Schluß noch 6 Seiten Regifter und Drudfehlerverzeihniß. Die Einrichtung 
ift ganz biefelbe wie in der Ausgabe vom Jahre 1653. AZuerft ein Evan 
gelienlied mit ber Melodie, dann bas Lehrftüd und ſchließlich das Epiitel- 
lieb im berjelben Melodie. Im . finden fich bier 118, abzüglich der 
Wiederholungen 73 Melodien, von diefen find 8 neu, dagegen hat die Aus: 
gabe 1653 6 Melodien, welche bier feblen. 

1657. Heilige Seelenluft von Angelus Silefius. Siehe Be- 
ichreibung im II. Bd. ©. 52. 

1657. Ein lied von der newerbawten Lappell genant Marie: 
zel Bey Surfe. GBetrudt im Jabr 1657. 4 Bf. 8. obne 
Drt. „Wolan mein Seel, tbuo auff dein mund Marie Lob 
verkünden“. (Weller, Annalen II, 202.) Bibl. in Aarau. 

1658. Geiſtliche Nachtigal, der Catholiſchen Teütfchen. Das 
iſt Außerlefene Latbolifhe Befänge, auß gar vielen Alt 
und Yleuen Latbolifh. Gefangbüdern in ein gute und 
rihtige Ordnung zufammen getragen, aud theils von 
Neuem geftellet Jego zum dritten mal Corrigiert, und ver: 
beffert dur 9. 5. David Gregorium Cornerum, der 9. 
Schrifft Doctorn, Abbten zu Böttweig Benedictiner Ordens, 
Roͤm: Rajf: Majftärt Rath Gedrudt und Verlegt dur 
Johann Jacob Rürner, in Wien Anno 1658 Mit Kajfer: 
licher Sreybeit Inner 10 Jabren ohne Consens Hocernan: 
ten Herrn Abbtens nicht nadhzudruden. 8. 

Titelblatt und 14 Blätter Borrede von Corner. 2 Blätter Inhalts: 
verzeihnig, fodann 597 pag. Seiten und 10 Seiten Inder. Enthält die 
ſelben Lieder, welche auch die Ausgabe vom Jahre 1649 bringt. König. 
Bibliothek in Göttingen. 

1658. Die Pfalmen des Roniglihen Propbeten Davids: In 
Teutfhe Reymen und Melodeyen verfaffer. Mäynt 1658. 

Anderer Titel: Kayſerlicher Pfalter, das ift Pfalmen 
Dauidß etc. Betrudt zu Srandfurt am Main. Im Jabr 
1658. Siehe vie Beichreibung im II. Be. ©. 53. 


. 1659. Pfälterlein der P. P. Soc. Jesu. Ed. 14. 1659. (Hoff. 


mann 500.) 


. 1659. Harpffen Davids mit teutfchen Saiten befpannt. Augs: 


purg 1659. Siehe Bejchreibung im II. Bde. ©. 54. 


. 1659. Davidifche Jarmonia. Siehe die a en} 
. 1659. Der Groß-Wundertbätigen Mutter 


ottes Mariae Zülff, 
Lob:Befang. GBerichtet auff all jhre bobe Seit, und auff 
die Sonntäg deß gantzen Jahrs. Jedes Befang in feiner 
eygenen fhönen Melodey, fampt dem Örgel Baß dabey. 
Öeftelt durdy Fr. Procopium, Tapucciner, der Oeſterreichi⸗ 
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fhen Proving Predigern. Vnd dann: Durch Beorgium 
Kopp, der Zeit deß Sürftl. Hoch-Stiffts Paſſaw Orga: 
niften... ÖBetrudt zu Paffaw bey Georg Höller, im Jahr 
1659. VII, 373 ©. und 4 ©. Regiſter. Stabtbibliothet in 
Augsburg. 


413. 1661. Eucharistiale, das ift: Sechs vnd zwainzig gelebrte 


GBeiftreiche, doch mit groffer Klarheit wol außgeführte difer 
Zeit nothwendige nüglidhe Difcurfen oder Predigen vom 
Hochwuͤrdigſten Sacrament des Altars. Ban new ge: 
ftellet durch Fr. Procopium. ... Opusculum I. Gedrudt 
zu Paffaw bey ©. Höller, im Jabr Chriſti 1661. 8. XVI und 
608 Seiten mit 6 Melodien von G. Kopp, Organift des Fürftt. 
Hochſtiftes Paſſau. Stadtbibliothek in Augsburg. 


414. 1661. Mäyngifh Geſangbuch, In welchem begriffen feynd die 


außerlefenfte, fowol alte, als neue Larholifche, Eatein und 
Teutfche Befäng, fo man das gante Jahr in der Kirchen, 
in Bitt vnd Wallfarten, in Geiftliben Bruderfchafften 
oder Derfamlungen, in Rinderlehrn und Schulen pflegt 
zu fingen: Auß fonderem Befelch deß Hochw. Sürften, und 
Serrn, Seren, Johann Philips deß Yeiligen Stuls zu 
Maͤyntz Erg-Bifhoffs, etc. deß 5. Römifchen Reichs durch 
Germanien Erg:Langlers und Churfürften, Bifchoffen zu 
Würgburg, Wormbs und Hergogen zu Sranden, etc. Don 
vielen, mit der Zeit eingefchlichenen, untauglichen Texten, 
ungereumbten Reymen, und andern dergleichen Truck— 
feblern geleutert, und verbeffert, mit ernftlihem Verbott 
ohne außtrüdliche Erlaubnuß, nichts darzu oder darvon 
zu thun, noch darin zu endern, Wie dann aub Mit 
Römifher Räyferl. Majeftär, und Chur: Mäyngifchen 
Sreybeit. Mäyng, Und in Srandfurt zu finden. Im 
Jahr 1661. 

502 Seiten 16. 6 Seiten Vorrede und 16 Seiten mit Regiften. Das 
Buch entbält 251 Lieberterte, barumter 57 lateinifche mit 163 Melodien. 
Einzelne fommen boppelt vor, 3.8. ©. 155 u.165; ©. 7 u. 494. Es finden 
fih bier viele Lieder aus den Würzburger Evangelien, weldhe im Erlaß 
Johann Philipps vom 28. Juni 1656 zum Gebrauch empfohlen worben 
waren. Vgl. I1.Bd. S.18 und die Vorrede im biefem Bande. Eremplar im 
Befitze des Herrn Wienand in Paderborn. 


. 1664. Egerifches Geſangbuch. In der Vorrede von Brauns Echo 


1675 angeführt. 


. 1665. Mäyngifh Geſangbuch. Dafjelbe wie 1661. Eremplar im 


Befite des Herrn Dechanten Haſak in Weißkirchlig bei Teplis. 


. 1665. Paderborner Befangbud von 1665. (Gärtner XXXIX.) 
. 1666. Rdi Patris Sriderici Spee Societatis Jeſv. Gülden 


Tugent:Suh. Das ift, Werd vnd Vbung der dreyen 
Böttlihen Tugenden: Glaubens, Hoffnung, vnd Liebe 
.... Anno 1666. Bedrudt zu Löllen. Bey Wilbelm 
Stieffem. 1 vol. 774 ©. 12. Mit vielen Liedern ohne Melodien. 
Univerfitätsbibliothef in Freiburg. 


19. 1666. Münchener Geſangbuch von 1666.12. (Weller, Annalen II, 109.4) 
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420. 1666. Muficalifhe Collectur . . . Lucern, GBottfrid Hautt. 
1666. 12. (Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in Luzern. 


421. 1666. Bueter Tag, Das ift, KRurtz- vnnd guete Bebettlein, 
täglich fehr nuglih zugebrauden. So aud mögen ge= 
fungen werden. Im Thon: Jefus wie füß. Sampt Chrift- 
licher Rurgweyl, Das ift Rurg- vnd gute Gefänglein, 
vilfältig darmit das Gemuͤth zuermuntern. So auch mögen, 
Gebetts Weiß, gebrauht werden. An vnderfchidlichen 
Orthen zu vor, vnd an jego zu Lucern nachgetruckt Bey 
Bottfrid Haut Anno 1666. 14 DI. 12. (Weller, Annalen II, 
181.) Bibl. in Luzern. 


422. 1666. Pfalter-Spiel Don zehen Seiten, das ift Zehen fchöne 
Geiſtliche Gefäng nad folgender Ordnung u. f. w. Der 
Chriftlihen Jugent infonders, dann aud allen andern 
Gottfeeligen Seelen zu geiftlicher Ergögung an Tag geben. 
Durh R.D.P. K. Anno 1666. Lölln, bey Sriederico 
Stieffem. 16. 48 Seiten mit 10 Liedern und 9 Melopdien. 

1) „Muß es dan gelitten ſeyn“. 

2) „Wer berrachter leicht verachter*. 

3) „Was fang ich an mein Bott und Zerr”. 

4) „Was iſt der Menſch auff diefer Erd?“ 

5) „® böchites Gutt mein Seel vnd Blur“, 

6) „Ade zu guter Macht”. 

7) „Was find ich vor ein Rindelein?” 

8) „O Maria Jungfraw reine“. 

9) „O Ignati waß für flammen fchlager auf”. 

10) „Einen Engel Bott mir geben von der erjten jtunden an”, 

Angebunden ein Liederbud von 61 Seiten ohne Titelblatt mit 28 Lie- 
bern nebft Melodien auf den b. Auguftinus. Bibliothel in Gaesbond bei 
Goch (Rheinprovinz). Vgl. Gregoriusblatt 1885, Nr. 5. 


423. 1666. Rheinfelfifches Gefangbuch. Siehe die Beichreibung. 


424. 1667. Marianifcher Jubel, das ift: Außerlefne Gefänglein 
von Maria der Himmelkönigin .. . Veben 2 gang newen 
1. die geiftliche Lyntbia. 2. der Blumengarten.... Be: 
trudt zu Lucern, bey Gottfrid Zautt, Im Jahr 1667. 
12 Bf. 12. mit 11 Liedern. (Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in 
Luzern und Frauenfeld. 


425. 1667. Mariale Processionale. Das ift, Hundert Eleine Eurge 
ger annehmliche Sermonel, Berichtet für die Proceffionen 
ber Land zu der feligften Jungfräul. Mutter Gottes 
Mariam, deren 50. dienen zu gutter Auß ingleichen die 
andere 50. zu ordentlidher Wiederhbeimbführung derfelben, 
zu Mehrung der Andacht ſehr nutzlich. Darbey auch die 
bierzu gehörige Befänge. Durch P. Fr. Procopium. La: 
pucciner der Vefterreichifchen Proving, fonft aber von 
Templin auß der Mard Brandenburg gebürtig, Priefter 
vnd Prediger. Tot tibi sint laudes, Virgo, quot Sydera 
coelo.e. Cum Gratia et Privilegio Sac. Caes. Maj. Salt: 
burg, Drudts vnd verlegts Job. Bapt. Mayr, Hoff: vnd 
Academifcher Buchdrucker vnd Händler. Anno 1667. 8. Das 


426. 


427, 


428, 


429, 


430. 


431, 


432, 
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Buch enthält am Schluß S. 288—312 8 Marienliever (ohne 
Melodien). 
„Hoer mich du armer Peregrin“. 

2) — * ihr —— "Rinder mein“. 

3) „Maria SGülff, du edler Schatz“. 

4) „DO Jungträwlicher Gnaden-Glantz“. 

5) „Maria zu dir Fomme ich“. 

6) „Mein Seel erfchwinge dich“. 

7) „Ave ® Sürftin mein“, 

8 „Gochgeehrtes Jungfräwlein”. 

1667. Alt-Catholiſcher Kirchen Jubel: Das ift, Etlich auß— 
erlefene Alt⸗Catholiſche Kirchen-Geſaͤnglein, . . Weben 
etlih beygefegten Ylewen. Permissu Superiorum. Getrudt 
zu Lucern Bey GBottfrid Hautt, Im Jahr 1667. 12 DI. 
12. Mit 20 Liedern. (Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in Luzern 
und Frauenfeld. 

1668. Geiftlihes Pfälterlein der P. P. Soc. Jesu, in welchem 
die außerlefenften u. f. w. Lölln 1668. Genauer Abdruck 
des älteren Pjälterleinsg ohne Melodien. Die zu viefen Liedern 
gehörenden Melodien, 193 an ver Zahl, ftehen in einem bejon- 
beren Theile. Cölln. 1650. (Cäcilia, Trier. 1878, ©.19.) Stabt- 
bibliothek in Trier, 

1668. Muficalifhe Lollectur, Oder Außerlefne, Geiftliche, 
Troft: vnd Lehrreiche Befänglein, . . .. Gedrudt zu 
Loftang, Bey Jobann Jacob Straub, Anno 1668.30 31. 12. 
(Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in Luzern. Andere Ausgabe in 
Frauenfeld. 

1668. Zwey ſonders bewaͤhrte Marianiſche Tagzeiten. J. Offi- 
cium Don der Vnbefleckten Empfaͤngnus Mariae etc. II. 
Der Schmerglide Lurß Höchft gedachter etc. von St. 
Bonaventura befchrieben. Nachgedruckt zu Loftang, Bey 
Johann Jacob Straub, Im Jahr 1668. 16 Bl. 12, Weller, 
Annalen II, 182.) Bibl. in Luzern. 

1668. Chriftliche Weißbeit, Das ift, Verzeihnuß 8’ Stud, 
welche ein Chrift wiffen foll. etc. Reymensweiß in fhöne 
Sragen vnd Antworten geftellt . .. Eucern, bey Öott: 
frid Hautt, 1668. 6 DI. 12. (Weller, Annalen II, 182.) Bibl. 
in Luzern. 

1668. Jgnatianifcher Jubel; Das ift, Erliche außerlefene Bes 
fänglein von dem 5. Datter Ignatio Loyola, Stiffter der 
Societer Jefu, Alle in befondere Melodey, fo bin vnnd 
wider zufinden. Cum facultate Superiorum. Gedrudt zu 
Loftang, Bey Johann Jacob Straub, Im Jahr 1668. 
12 ©. 12, mit 5 Gefängen. (Weller, Annalen II, 182.) Bibl. in 
Luzern und Frauenfeld. 

1668. Jofepbinifcher Jubel; Das ift Aufferlegne Befänglein 
von ©. Joſeph dem ehr: Vatteren Jeſu, Bräutigamb 
Mariae, Vnd Allgemeinem Welt:Patronen . . . Permissu 
Superiorum. Getruckt zu Lucern, bey Gottfrid Zautt, 
Im Jabr 1668. 6 B[.12. mit 8 Gefängen. (Weller, Annalen II, 
182.) Bibl. in Luzern und Frauenfeld. ; 


Bäumbker, Kirhenlied I. 8 
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436. 


437. 


438, 


439, 
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1668. Kißfeldifhes Geſangbuch. Diefes wird in der Vorrede der 
Ausgabe vom Jahre 1690 genannt. Wadernagel (V. ©. 1330) 
erwähnt e8 mit folgenden Worten: „Das 1668 zu Duderſtadt bei 
Joh. Wejtenhoff erichienene Geſangbuch, 181/, Bogen 12, jcheint 
aus dem Corneriſchen gefloſſen, aber eines der befjeren zu fein.“ 

1668. Jubel guter Dingen d. i. von den drei allerbeften Din 
gen der Welt, d. i. auserlefene Befänglein von vnd zu 
Jeſu, Maria, Jofepb. Lucern, Gottfrid Hautt. 1668. 12. 
(Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in Luzern. 

1668. Kin Geiſtliches Lied, zu dem Erg: Engel S. Michael. 
In feiner eygnen Melodey zu fingen. Gedrudt im Jabr, 
1668. 4 DL. 8. ohne Ort. 

1) „O Onüberwindlicher Zeld*. 
2) „Sanct Gabriel, © edler Geiſt“. 
3) „Tröft die Berrangten“. 
4) „O Ihr Schutz-Engel alle“. 
5) „O Engel, O jhr Geiſter rein“. 
(Weller, Annalen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 

1668. Englifche Schildwacht Don dem lieben 5. Schutz-Engel 
... In feiner eygnen Melodey zufingen, Oder im Thon: 
Stewd euch jhr lieben Chriften. Cum facultate Superiorum. 
Bedrudt zu Münden, bey Maria Magdalena Scellin 
Wirtib, 1668. 8 Bl. 12. „Schug Engel mein Befchüger 
trew*, (Weller, Annalen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 

1669. Ein fhönes Lobgefang von dem heiligen Srancifco 
Kaverio etc. In feiner eignen Melodey lieblidy zu fingen. 
Gedrudt zu München, bey Sebaftian Rauch, 1669. 1281.12. 
„Heiliger Srancifce, Liecht der Heydenfchafft“. (Weller, Anna- 
fen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 

1669. Desiderium Collium aeternorum, Engel:Poft. Auß dem 
Simmelifchen Jerufalem herab in das Babylonifche Jam: 
mertbal u. f. w. von Joanne Kven. Münden. 16. Verlegts 
3. Jaͤcklin, Churfürftl. Hofbuchtrucker. XX u. 719 Seiten 
u. 5 S. Regijter (ohne Melodien). Stadtbibliothek in Augsburg. 

1670. Bamberger Geſangbuch, Worinnen Außerlefen Chrift- 
lich Catholiſche und Beiftreiche Befänger, auff Sonn: und 
fürnembfte Seftäg, und fonften das gante Jahr durch 
bey Proceffionen, Lreuggängen, Bitt: und Wallfahrten, 
auch bey dem Ampt der 5. Meſs, Predig, Rinderlebre, 
und Bruderfhafften, in Häufern, und auff dem Seld, 
ſehr trofte und nuglih zu gebrauden. Zuvorn von wei: 
land deß Ehrwürdigen Herrn Joban: Degen, gewefenen 
Sacellano in 8. Martins Pfarrkirchen allbier, mit Sleifs 
zufammen getragen, anjego vermehrt. Ex permissu Su- 
periorum. Bamberg In Derlegung Jobann Eliae ZHöff: 
ling Bibliop: Academ: Getrudt in 8’ Zochfürftl. Trucke⸗ 
rey, Durch Jobann Jacob Immel. 1670. 16. 

1 Titelblatt, 6 ©. Vorrede, 14 ©. Inbaltsverzeihniß; ſodann 552 


ge. Seiten mit 259 Liedern und 176 Melodien. Am Schluß 12 ©. 
alpbab. Regifter. Stadtbibliothek in Augsburg. 
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440, 1670, Geiſtliche Vbungen von einem jeden Chriftglaubigen 
auff das wenigift einmabl in dem Tag mit Andacht zu: 
verrihten. Auß dem Aömifchen Exemplar, fo Anno 
1662. außgangen, zu Münden Anno 1663 nachgetruckt, 
Anjetzo aber zu une 1670. Jahrs, in VReymen 
verfaßt worden, in der Melodey wie folgt. Getrudt zu 
München, bey Sebaftian Rau, 1670. 6 Bf. 12. mit Mel. 
„O Beiligfte Dreyfaltigkeit! Demütig ich dich ebre“. (Weller, 
Annalen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 

441. 1670. (J. Kuen) Tabernacula virtutum. Rirchenjubel in der 
Serdinand-Kapelle der Graf Wartenbergifchen Bebaufung 
bei Ausftellung der transferirten Reliquien, d. vierten 
Sonntag nad Oſtern 1670. München 1670. 108 Seiten 8. 

442. 1671. Catholiſches bewehrtes Rirchen= Befangbuh. Würz: 
burg 1671. (Cantica Spirit. 2. Ausgabe. 1869, Vorrede 
u. 1, 154.) 

4423.1671. Befangbüdlein mit einer Litaney der 5. Patronen 
des Kichsfelds. Duderstadii 1671, 

Das Bud iſt von dem Sefuiten B. Iohann Müller herausgegeben, 
ber fih um bie Verbreitung des deutſchen Kirchenliebes im Eichsfelbe jehr 
verbient — t hat. Wolf führt in ſeiner — Geſchichte des Kirchen⸗ 
geſanges im Eichsfelde. Göttingen 1815* ein Lied von dieſem Pater an: 

„O Kaft der Sünden“. 

443, 1671. Ein Ylewes Lied S. Francisco Borgiae Dem Dritten 
General der Gefellihaft Jefu etc. München, Getrudt bey 
Sebaftian Rauch, Im Jabr 1671. 11 Blätt. 12. mit 2 Mel. 

1) „Singt all mit Frewd“. 
2) dr) Bäyferin! under denn fchönen“. 
3) „Ich nimb vrlaub, © fchnöde Welt”. 
(Weller, Annalen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 

444. 1673. Catholiſch Mauual oder Suldifh Geſangbuch. (Im der 
Vorrede ver Ausgabe vom Jahre 1695 angegeben.) 

445. 1673. Queftenberg, U. Jacobina von, Andächtige Geiftliche 
GBebett, Zymni, LTollecten vnd Pfalmen. Mit beygefüg: 
ten Thonen. So in dem Hochlöblichen Stifft vnd Jung: 
fraw:Llofter bey den Himmelporten, Canonissarum Re- 

ium 8. Augustini in Wienn gebettet vnd gefungen 
worden. Mit 2 Kupfern. 7 Theile in 1 Bd. 8. (Catalog Hay- 
dinger, Wien 1876.) 

446. 1673. Ein new andaͤchtiges Lied zu Ehren der vnbefleckten 
£mpfängnuß Mariae. etc. Einfidlen, Anno 1673. 4 BL. 8. 
„Wach auff mein Sinn, wah auff mein Sinn, WMarise 
lob zufingen“. (Weller, Annalen II, 202.) Bibl. in Aarau. 

447. 1674. Lorners Beiftl. Nachtigal v. 1674. (Cantica spiritualia 
2. Aufl. 1869. I., ©. 152.) 

448, 1674. Catechismale das ift: Dreyhundert Halbftündige Ser: 
mones, Oder Kinder: Lehr- Predigen,.... Durch P. 5. 
Procopium . . . Opusculum I—VI... Salsgburg 1674. 
1675. 5 vol. 8. Mit vielen eingeftreuten Liedern ohne Noten. 
Univerfitätsbibliothef in Freiburg. 
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449. 1675. Latbolifhes Manual; Begreiffend ein Dollftändigs in 
der Zertzogl. Br. Lün. Refideng-Statt Jannover uͤbliches 
Geſang-Buch, Mit 400 Befängen. ezogen aus allen 
Latholifhen Gefang- Büchern, fo je zufinden gewefen, 
um alle Befänge, fo wol new als alte, Teutfh und La: 
teinifhe, beyfamen in einen Band zubringen; Welches 
von vielen frommen Chriften oft zuvor eyferigft gefucht, 
aber niemals gefunden. Mit vorgefegtem immerwebren: 
den Lalender: und folgends ſehr andädtigen Gebet: 
Meß: und Rofenfrang:Büdel. Zu End der Befängen 
aber, ein But-Evangelifh=Larbolifhe Glaubens Bekaͤnt⸗ 
nis in Sorm einer herlichen Defenfion aller der Voͤmiſch— 
Catholiſchen Glaubens Puncten, aus Gottes Wort, wider 
allen Anfall, gefeget. Hannover gedrudt und verlegt 
von Wolffgang Schwendiman Hoff:Bucddr. 12. 

Es ift daſſelbe a welches Wadernagel 8. 8. I, 743 fi. 
(vgl Bibliographie im II. Bde. unter d. —* 1675.) beſchrieben bat, nur 
“ verändertem Titel. Ich gebe eine kurze Beichreibung bes mir zur Ber: 
fügung ftehenden Exemplars. Titelblatt wie oben. Dedication: „Denen 
Durdyleuchtigften, Durchl. Durchl. Princeßinnen, 2 Selicitas Char: 
lotta, Pr. genrierta Maria Joſepha, Pr. Wilhelmine Amalia Bes 
bornen Zergoginnen zu Braunfchweig, Lüneburg, Calenberg, Böt- 
singen, und Grubenbagen, etc. Meinen gnädigiten Deiscehiunen® 
etc., rg ee „Sannover 1. Mart. An. 1675.“ Pr En 
von Johan Friederich, Zergog zu Braunſchweig und Lüneburg v. 
19. Sebr. 1675.” 1 Seite Approbation v. 1. Febr. 1675 von Valerius 
Ep. Mar. Vie. Apost. Dann folgt bie Vorrede „An den andächrigen 
Singer“ aus der „Davidifchen Harmony 1666” abgebrudt. 2 Seiten. 
Kalender 14 Seiten. Jetzt beginnen bie gez. Seiten 1—48 „Kurtzes Be 
bert-Büchel“, ſodaun Seite 1—654 bie Gefänge ohne Noten. Hier und 
da finden fich halbblattgroße Kupferftiche. Am Iuffe 8 Seiten Ren er. 

Es folgt mit bejonderem Zitel: „Gut-Evangeliſch-Catholiſche 
Glaubens: Betantnüs, Erſtlich in Römifcher, Räyferliher Wahl’ 
vor 17 Jahren zu —— Denen Sroßmaͤchtigſten, und Durch⸗ 
leuchtigſten Koͤnigen, Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten, und Zerren Ständen; 
Anjetzo Allen in ig die da Bott, die Warbeit und ihrer Sees 
len ewiges Zeyl lieben, zu beyliamer Bericht Don redlichen, gut⸗ 
Carholichen des Uhralten Z. Römifchen Reichs Unterrbanen, aus 
Plarem Wort Gottes, vorgetragen. Permissu Superior. Zannover, 
Dey Wolffge. Schwendimann. Anno 1675“, 23 Seiten. Das Gefang- 
bud enthält dem ganzen Kern der alten lath. Lieber. Daß auch viele pro 
teftantifche aufgenommen worden find, kann nicht Wunder nehmen, ba ber 
Berfafler die Davidiſche Harmony benutzt - Das mir zur Berfügung 
ftehende Exemplar gehört der Herzogl. Bibliothef in Wolfenbüttel. 

450. (1675.) Kleines Larbolifhes Geſangbuͤchl. Hannover bei Wolff: 
gang Schwendiman. 32. Im Catholifchen Manual daſelbſt auf 
ber legten Seite angezeigt. 

451, (1675.) Immermebhrendes Lob Bottes, R. P. Spee. Hannover 
bei Wolffgang Schwendiman. 32. Im Catholifchen Manual 
daſelbſt auf ver legten Seite angezeigt. 

452, (1675.) Catholiſches Schagfäftlein, fampt Befangbüdhl. Hans 
nover bei Wolffgang Schwendiman Zoff-Buchdrucker. 32. 
Im Catholiſchen Manual v. 1675 auf der legten Seite angezeigt. 

453. 1675. Echo Hymnodiae Coelestis, Nachklang der bimmlifchen 
Sing-Choͤre, das ift, Altes und Neue Catholiſche Kirchen 


456, 
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GBefänge, Auf die fürnehmite Zeiten deß gantzen Jahre, 
wie auch Seft:Täge der gebenedeyten Mutter Jefu, und 
etlih anderer Heiligen Gottes. Aus approbirten Autboren 
der Catholiſchen Kirchen zufammen getragen, mit neuen 
Befängern vermebret: Und zum Geiftlihen Troft Aller 
andaͤchtig⸗Catholiſchen Chriften, zum nuglichen Gebrauch 
der Herren Schulz und Kirchen-Bedienten allentbalben, 
bey denen gebaltenen Bottesdienften und Wallfabrten, 
mit annehmlichen Melodeyen, zum Singen und Schlagen, 
aufs fleiffigfte gefteller. Don Joanne Georgio Braun, von 
Ubthal, Chor-Regente in Eger. Sultzbach, In Verlegung 
Wolfgang Mori Endters, und Johann Andrese Endters 
Sel. Erben. Drudts Abrabam Liechtenthaler. Permissu 
Superiorum. Anno 1675. 12. 

1 Seite Titelblatt. Auf ber Kebrfeite beginnt die Debication, 2 Seiten 
lang; ſodann 5 Seiten Vorrede und 2 S. Inhaltsverzeihniß. Auf 591 
pag. Seiten folgen dann 211 Lieder mit 143 Melodien. Am Schluß 11 
Seiten Imbaltsangaben u. 8 ©. alpbab. Regifter nebft 11/, ©. Eorrecturen 
von Druckfehlern. Das Buch enthält zwar noch einen Kern alter Lieber, 
ftellenmweife find aber bie alten Melodien ſtark mobernifirt worden. Die 


größere Anzahl ber Lieder ift nen: von Khuen, Spee, Angelus Silefius, 
aus ber —— Davids” etc. 


. 1675. Geiftlihe Jubel, Oder Srewden:Befäng. Vom Leben 


vnd etlichen Wunderwerden deß 9. Patters Jgnatii, von 
Loiol, wie auch S. Francisci Xaverüi etc. Im Thon: _ 
Srew dich du Himmel-Rönigin, Srew dih Maria, etc. 
Gedrudt zu Münden, bey Sebaftian Rauch, Im Jahr 
1675. 12 DI. 12. 

1) „Srewd über Freud O Chriſtenthum“. 

2) „atew dich du Zier der Chriſtenheit“. 

3) „Dein Lieb, Ignati, ift entzund“. 
(Weller, Annalen II, 224.) Königl. Bibl. in München. 


. 1675. Chriftlihe Nachtigall, das ift, der Edlen vnd lieben 


Jugendt der Hergoglichen Stadt Lugenburg, zu geiftlicher 
Luft und Lieb, auf 75 außerlefen fchöne melodeyen 75 
newgemachte Befänglein, fo auch Gebettweiß gebraucht 
werden mögen, auffgefegt durh P. Dominicum Vergent 
der Societet Jefu Prieftern. Gedrudt zu Coͤlln bei Wil: 
beim Srieffem 1675. Ohne Melodien. Stabtbibliothei in 
Trier. 

1676. Pfalter Davids vnd Lobgefänge durh C. Ulenberg 
verteutfcht fampt alten Rirchengefängen etc. Coͤlln 1676. 
Bibliothek des Dechanten Haſak in Weißfirchlig bei Teplig. 


. 1676. Lorners Geiftlihe Nachtigal. Siehe die Bibliographie des 


II. Bts. Wr. 117. 


. 1677. Münfterifh Geſangbuch, Auff alle Seft und Zeiten deß 


angen Jahres, in der Kirchen bey dem Ampt der Z. 
Me, vor: vnd nach der Predig, auch in Proceffionen 
vnd Bittfahrten, in Geiftlihen Bruderfchafften und Der: 
famblungen, aud in der Chriſtlichen Lehr, vnd in den 
Schulen, wie auh zu Zauß, oder im Seldt, beym Reifen 
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oder arbeiten gar nüglih zu gebrauden. Jetzo auffs 
nero überfeben, vnd mit vielen fhönen, alten vnd newen 
Gefängen auß vnderſchiedtlichen bewebrten Geſangbuͤchern 
vermebret, vnd in diefe Ordnung gebradıt. 1677. Bes 
druckt zu Münfter in Weftpbalen, Bey Dietherich Raeß— 
feldt. 16. 

1 Titelblatt. „Vorrede an dem Chriftlichen andächrigen Sänger” 
9 Seiten; „ine bequeme Ordnung, wie das teutfche Befäng in der 
Rirdhen durchs ganze Jahr gar ordentlich Fan gefungen werden“ 
9 Seiten; ſodann 2 Seiten mit befonberen Bemerkungen. Darauf 1 Blatt 
mit bem Lieberterten: „Bort in der Göh fey Preiß vnd Ehr“ und „O 
Lamb Gottes vnfchäldig“. Sodann S. 1—586: 304 Fieberterte, Darunter 
35 Iateinifche, für die verichiebenen Zeiten und Feſte des Kirchenjahres. 
Am Schluß 12 Seiten alphab. Regiiter. j 

— über die Gefaͤnge und Pſalmen deß Müniteri- 
fhen Geſang-Buchs. Welche umb Mehrung der Ehr, und def 
Lobs Gottes, auch zum Zeyl und Troft des Nechſten, allen Lieb- 
babern def Beiftlihen Befängs, und fonderlid auch allen Orga⸗ 
niften, Cüftern und Schulmeijtern zum Dienft und Augen zufamen 

efügt, und in diefe Ordnung gebracht durch Rudolph Nagel, €. 
: * rn Muͤnſter in Weſtphaͤlen, Bey Diederich Raeßfeldt. Im 
ahr 1677*, 
An den Chriſtlichen Sänger” 6 Seiten, ſodann 54 Blätter mit 
197 Melodien jur eriten Xertftropbe. 

Die Melodien find theils dem Cölner Pfalter 1638, theils dem Gejang- 
buch Nordftern 1671 und früheren Münfterihen Gefangbüchern entnommen. 
Neu ift u.a. „Rom, © Fom Z. Geift“. Ein niederbeutiches ar 
buch ift in Miünfter bereits im Jahre 1629 mahmeisbar. (Siehe die Bi- 
bliogr. No.278., Ein hochdeutſches erſchien im Jahre 1674 (vgl. die Biblio 

rapbie im IL Bde) Aeltere Auflagen mit berjelben Seitenzahl und im 
elbigen Format ohne Titelblatt findet man auf ber Bibliothel bes Lud— 
gerianums in Münfter. 

Die Rebdaction der Melodien in biefen früheren Fleineren —— 
büchern v. 1674 etc. iſt aber eine ſehr er el ſodaß ber Bearbeiter 
der Melodien im Gefangbude von 1677 recht bat, wenn er bemerlt, daß 
„Die Melodeyen —* und wieder in underſchiedlichen Geſaͤngen ver⸗ 
wuͤſtet und verfaͤlſchet ſeyn“. Ueber die Einführung bes deutſchen Ge 
fanges in das Hochamt vgl. die Abhandlung im II. Bde. Seite 16. Erem: 

fare auf der Bibliothel des Ludgerianums und auf ber Pauliniſchen 
ibliotbet in Münfter. Das von mir benutte gehört dem Herrn Gym- 
nafialdireltor a. D. Hölfcher in Redlinghaufen. 


459. 1677. Handbudlein Paradeis Chriftliber andacht R. D. 
Jacobi Merlo Horstij S. T. L. Pastoren Pasculi B. M. V. 
in Collen darinnen begriffen Ampt der 5. Wlutter Bot: 
tes der abgeftorbenen Seelen Buspfalmen Eleine Tag: 
zeiten mit außerlefenen Bebetter Litanien gezieret Sampt 
einem Bild fo die 5. 5. reliquien der Heilige 3 Koͤnigen 
vnd S. Drfulae angeruhrt. Löllen In verlegung Joan: 
Antony Rindhy U. 1677. 348 Seiten 16. mit vielen deutſchen 
Liedern (ohne Melodien.) Ueberjegungen lateinifcher Hymnen. 

460. 1678. Annus Seraphicus Seraphifches Lieb Jahr, Oder An: 
müttige Zu Goͤttlicher Liebe anleitende Lieder, auf alle 
Tage deß gangen Jahrs von R. P. Barth. Christelio der 
Societät Jefu außgefertigt. Cum Facultate Superiorum. 
Gedrudt zu Ollmuͤtz, bey Jobann Jofepb Rilian, 1678. 
6 Bl. 557 gez. Seiten, 8 BI. Regifter etc. und 20 BI. Mel. 12. 
(Weller, Annalen II, 228.) Königl. Bibl. in München. 
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. 1679. Catholiſch Lantual, d. i. Alt und Yleu Mayntziſch 


Geſangbuch. GBedrudt zu Mayntz, bey Thriſtoph Kuͤch— 
ler, im Jahr 1679. 

588 Seiten 12. 7 Seiten Vorrede, 5 Seiten Inhaltsverzeichniß und 
10 Seiten Regiſter. Enthält 65 lateinifche, 182 deutſche Lieder mit 172 
Melodien. Vermehrte Auflage von 1661 refp. 1665. Die Lieder aus den 
— Evangelien ſind hier wieder entfernt, dagegen viele neue latei— 
niſche und deutſche Lieder aus der Sammlun —S Meerfraͤwlein“ 
1664 aufgenommen worden. Zum erſten Male findet ſich auch das Lied: 
„Mein Wallfahrt ich vollendet hab“. Kantonsbibliothef St. Gallen. 


. 1679. Ein fchönes Lobgefang an Maria. 1679. Ohne Ort. 


(Weller, Annalen II, 224.) Hift. Verein in Bamberg. 


. (1680.) Drey fhöne newe Geiftlihe Lieder: Maria Königin, 


Mutter vnd YHelfferin, Maria Salve, etc. Das Ander: 
Ave Maria gratia plena, So grüffer der Engel etc. Das 
Dritte: Anna die du ein Mutter bift, Mariä, fo Rönigin 
deB Himmels ift, etc. Im Thon: Wie man die Raiferin 
fingt. etc. Augfpurg, Zu finden bey Jobann Philipp 
Steudner. 4 BL. 8. 0. I. (Weller, Annalen II, 224.) Stadt- 
bibl. in Augsburg. 


. (1680.) Zwey fchöne neue GBeiftlihe Lieder, Das Erfte: Ach 


allerliebfte Mutter mein: Lieb über alles Lieben, etc. Im 
Thon: Ich lig ietzt da, und ftirb dahin, etc. Das Under: 
Süffefter Jefu, meins Hergens Begehren, wie lang fol 
id etc. Im Thon: Wie man die Labella fingt. Augfpurg, 
zu finden bey Jacob Koppmayer. 4 Bl. 8. ohne Jahr. 
(Weller, Annalen II, 224.) Stabtbibliothef in Augsburg. 


465. (1680.) Vier fchöne neue geiftliche Lieder: 1) „Maria fei ges 


469. 


470, 


grüßt“. 2) „O du Mutter aller Bnaden“. 3) „Bang in: 
brünftiglih, will ich lieben dich“. 4) „Kun werde idh 
nicht mehr leben“. Augsburg, o. 3. 4 Bl. 8. ohne Me 
lodien. 


;. (1680.) Drei ſchoͤne, neue geiſtliche Lieder 1) von St. Catha— 


rina „Die beilig rein und auch die fein, die heilig Jung 
fraw S. Latbarein“. 2) von St. Barbara „Jh weiß 
mir ein Blümlein das ift fein, mit rothem Bold gezie- 
ret“. 3) „un bört ihr zart Jungfräulein“. Augsburg, 
0. Jahr. 4 BL. 8. ohne Melovien. 


. (1680.) Zwei neue Lieder vom b. Sebaftian. Augsburg. 6DL. 8. 


1) „Zu deinem Lob Zerr Jefu Chrift“. 2) „Heiliger Se— 
baftian wir ruffen dich all freundlich an“. (Ohne Melovdien.) 


. 1682. Geſangbuch des P. Martin von Cochem. v. 1682, 


(Weller, Annalen II, 118.) 


1683. Trutz-Nachtigal (5. Aufl.) Cöllen, In Verlag Joban 


Willhelm Srieffems Buchbändlern 1683. Dal. 1649. 


1683. gimmlifhe Nachtigall, Singend die Bottfelige Begir: 


den der büffenden, beiligen und verliebten Seel. In 
Zoch-Teuͤtſche Sprach überfegt und verfaßt, auch mit 
neuen Rupfferftihen, und anmutbigen Sing-Weifen ge: 
zieret durdy Joannen Christophorum Hainzmann Phil. et 
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Med. Doctor: in deß Zeil. Röm. Reichs Loͤbl. Gottshauß 
Weingarten Physicum Ordinarium. In Verlegung deß 
Authoris. Weingarten Getrudt durh Jobann Adam 
Serdner im Jahr 1683. 16. 
Eine freie Ueberjeßung der Pia Desideria von —F Am 

er: die Singweifen mit beziffertem Baß von I. W. ©. 
3 Bücher, jedes mit 144 Seiten. (vgl. No. 113 ver Bibliographie 
im II. Bande.) Stabtbibliothef in Augsburg. 

1684. Diefelbe Ausgabe. ' 

1699. Andere Ausgabe. Augfpurg, Auf UnEoften des Authoris 
Und bey Rroniger u. Göbels Erben zum Verkauf zu 
finden. Stabtbibliothef in Augsburg. 


. 1684. Rosetum Marianum oder Vnſer lieben Srawen Rofen: 


gärtlein. Augfpurg, 1684. 4. Vgl. 1604 u. 1609. (Weller, An- 
nalen II, 65.) 


472. (1684.) Zwey ſchoͤne Geiftlihe Lieder das erfte: Don unfer 


474, 


475. 


476, 


477, 


lieben Srauen zu Wertenftein. Das ander: Chrifti Mutter 
ſtuhnd voll Schmerzen. Beyde in ihrer eignen Melodey 
zu fingen. Ohne Ort und Yahr. 8. 1) „Srölich fo wollen wir 
heben an“. (Weller, Annalen II, 202.) 


. 1684. Ein ſchoͤn neuͤes Lied, Don einem Pöftlibh und Purpur: 


Rothen Perlein: Das ift, Don dem Leben und Marter 

der heiligen .. . .. Martyrin Margaretha etc. Getruckt 

zu Solothurn Im Jahr 1684. 8. Æin koͤſtlich Ding iſt, 

un ih fing Ein ſchoͤne Margaritba”. (Weller, Annalen 
‚202. 

1686. Geiſtliches Pfälterlein der P. P. Soc. Jesu. Lölln. 
Wittwe Paul Metternich 1686. 12. (Weller, Annalen II, 
573.) Bibl. in Kopenhagen. 

1687. Geiftliche Lieder, vor der Predig vnd fonft nach Ab: 
theilung der Zeit nuglih zu fingen. Münden, 1687. 16. 
(Weller, Annalen II, 122.) Königl. Bibl. in München. 

1687. Zwey fhöne newe Geiftlihe Lieder Das Erſte, ift das 
Zürich Lied, in der Weiß wie der Danbaufer. Das Ander 
ift das Duͤrr-Kuͤte Lied, in der Weiß wie der Junder 
Zaͤmen, oder in Bottes Namen Amen. Am Schlufje: 1687. 
den 28. Merg. 4 DI. 8. ohne Ort. Hinter dem 1. Liede: Sanß 
Rycher. 

1) „O Menſch wach auff in dieſer zeit“. 
2) „O zerr vmb deine Bnad ruff ich dich an“. 
(Weller, Annalen II, 182.) Bibl. in Luzern. 

1688. Außerlefene, Catholiſche Geiftlihe Kirchen-Geſaͤng, fo 
man bey den Proceffionen und Chriſtlicher Kinder-Lehr im 
Stifft Münfter zu fingen pflegt, Zum Glüd feligen newen 
Jabr, jego auffs new uberfeben, mit vielen außerlefenen 
Öefängen vermehrt, gebeffert, und in ein beffere Ordnung 
gebradt. Mit Gnad und Sreybeit nicht nadhzutruden. 
Bedrudt zu Münfter in Weftpbalen, Bey der Witriben 
Raepfeldt, Im Jabr 1688. 12. 
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1 Titelblatt und 2 Seiten Borrede (wie in der Ausgabe vom Jahre 
1674 I. Bd. ©. 57.) ©. 5—163 folgen 96 Lieder mit 13 Melodien, Am 
Schluß ein alphabetiches Regifter auf 5 Seiten. Diefe Ausgabe ſchließt fich 
in ihrer ganzen | und Ausftattung am bie vom Jahre 1674 
(nicht 1677!) an. Gräflih Stolbergiiche Bibliothek in Wernigerode. 

478. 1689. Silefius, 3. U. (Joh. Scheffler), Sinnreiche Beichreibung der 
vier legten Dinge. Mit der himmlischen Proceffion vermehrt. 
Glatz, 1689. In Liedern. Gödecke, ©. 476, No. 4. 

479. 1690. Deß Miranten, Eines Welt und hochverwirrten girtens 
nah der Aubfeeligen Einſamkeit. Wunderlicher Weeg. 
Durch S. Laurentium von Schnüffis, Vorder- Defterreicher 
Proving Lapucinern. GBedrudt und verlegt zu Loftang 
am Boden See, durch David Hautt, Sürftl. u. Academ. 
Budhödrudern. Anno .... 306 ©. 16. mit Melodien. Stabt- 
bibliothek in Augsburg. Univerfitätsbibliothef in Freiburg. 

480. 1690. Kißfeldifches Geſang-Buch, Darinn Außerlefene alt und 
neue in Rirhen, Schulen und Wallfabrten übliche Ges 
fänge zu finden. Ylebft einem Bettbuchlein. Mit Ihro 
Churfürftl. Gn. zu Maing Special Privilegio. Edition VI. 
Dubderftadt, Derlegt durd Johan Weſtenhoff, Anno 1690.16, 

1 Titelblatt. 6 Seiten Debication, unterzeihnet: „Beben Duder: 
ſtadt am Sontag Exaudi, Anno 1686, Johann — —— Buch⸗ 
trucker dafelbit”. 2 Seiten Vorrede und 3 Seiten Privilegertheilung vom 
Mainzer Erzbifhof Anselmus Franeiscus. Auf der Kebrfeite die Tafel ber 
beweglichen Bee. Auf 416 fignirten Blätter folgen dann bie Lieber, 197 
an ber Zahl, barımter 12 lat. Terte mit 53 Melodien. Der Anhang ent- 
Ben ein „Larholifh Gebeth-⸗Buch u. ſ. w. Duderftadt, Verlegt durd) 

oban Weſtenhoff, Anno 1686”, 63 Seiten ; —— folgen noch 9 nicht 
ez. Blätter mit dem alphabetiſchen Regiſter der 
älterer Lieder enthält das Buch viele neuere. 

Nach der Vorrede Mir das Gefangbüchlein zuerfi im Jahre 1668. 
Der vorliegende fechfte Drud ift „mir vielen neuen se. vermehrt, 
ei ——— Gebettbuͤchlein gezieret worden”. Herzogl. Biblio: 

481. 1691. Drey ſchoͤne geiftliche Lieder, Das Erſte in der Melodey 
wie der Wilbelmdel. Oder, Ah Bott wen foll ichs 
Elagen. 1673. 38 Str. Das ander Lied, von den dreyen 
löfen Seinden. In der weiß, wie der geiftlih Hauptmann. 
1691. 44 Str. Das dritt: Im Thon, Ach Bott was foll 
ich fingen. (1670.) 91 Str. 12 DI. 8. ohne Ort. 

1) „Wach vff wach vff O Menfche”. 

2) Ich ruffe dich © Zerr jetz an“. 

3) 30 zerr Sott wir thun dich preiſen“. 
(Weller, Annalen II, 182.) Bibl. in Luzern. 

482. 1691. Ein newes Lied Don dem Urfprung, Zunebmung, und 
etlichen auß den fürnembften Wunderzeichen deß Bnaden: 
reihen Orths, Unfer Lieben Srauen im Stein, In feiner 
eygnen Melodey, oder wie die Dornader Schlacht, oder 
wie ein Jungfrau zart von edler Art, zu fingen. Solo 
tburn Bey Peter Joſeph Bernbardt, 1691. 8. (Weller, 
Annalen II, 182.) 

483, 1691. Gründtlidher Vortrag Deffen, Was fi bey dem wun: 
derthätigen Bnaden=Bild der ſchmertzhafften Mutter Gottes 
in der Hergog:Spital Rirhen zu Wüncden Anno 1690. 


ieder. Außer einem Kern 
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zugetragen 22... Wänden 1691. „Sieb die Mutter voll 
der Schmergen“ etc. (Dar. Liederkranz, ©. 189.) 

484, 1691, Geiftlihes Ehren = Cränglein, Des beiligen Vatters 
Joannis von Capistrano ..., Durch Thomas Bernard de 
Liliis, Bewefenen Röm. Räyf. und un etc. Componist 
zu Augfpurg, Obriſt Trompeter zu Lölln, Director des 
Luft:Seurwerds und Teutfcher Poet. Den 13. May Anno 
1691. Regenfpurg, Bedrudt bey Job. Egidi Raith, Bi: 
fhoffl. Regenfpurg. Hoff:Buhödrudern. 4 Bl. 4. „Auff 
ihr Pauden und Trompeten“. (Weller, Annalen II, 229.) 
Königl. Bibl. in München. 

485. 1691. Bamberger Geſangbuch, Worinnen Außerlefen Chrift: 
li Catholiſche und Geiftreiche Befänger, auff Sonn: und 
fürnembite Seftäg, und fonften das gange Jahr durch bey 
Proceffionen, Creuggängen, Bitt: und Wallfabrten, aud 
bey dem Ampt der 3. Meß, Predig, Rinderlehre, und 
Bruderfhafften, auch Morgen: und Abends-Seegen-Ge⸗ 
fänger, in Häufern, und auff dem Seld, ſehr troft: und 
nuglid zu gebrauchen. Zu vorn von weiland deß Ehr— 
würdigen Herrn Jobann Degen, gewefenen Sacellano in 
S. Martins Pfarrkirhen allbier, mit Sleiß zufammen 
getragen, anjego zum zweittenmahl vermebrt. Ex per- 
missu Superiorum. Editio Bamberg Secunda. In Perle: 
gung Johann Eliae Höffling, Bibliop: Academ: Getrudt 
" ie Hochfuͤrſtl: Truderey, Durch Jobann Jacob Immel, 
1691. 12. 

1 Kupferftihd mit S. Heinrih und S. Kunigunda, ſodann das eigent- 
ide Titelblatt. 6 Seiten Debication, unterzeichnet von „Zannß Elias 
5 Ming Bibliop: Academ:*, 2 Seiten Privilegertheilung von Biſchof Mar- 
quard Sebaftian, erg 562 gez. Seiten mit 241 Liedern und 167 Me: 
lodien. Am Schluß 11 Seiten alphabet. — — 2 Seiten Regiſter von 
Wallfahrtsliedern und 1 Seite Inhaltsangaben. Stadtbibliothel in Augsburg. 

486. 1693. Alte und Newe Geiftlihe Catholiſche außerlefene Be: 
fänger, auff Sonn: und fuͤrnehme Sefttäg deß gangen 
Jahrs, Proceffionen, Creuggängen, und Wallfabrten, bey 
der 5. Meß, Predig, Kinderlehr, in Häufern, und auff 
dem Selde fehr nuglich und andaͤchtig zugebrauchen. Auß 
fonderem Befelh deß Hohmärdigiten Sürften und Zerrn, 
Herrn Joannis Philippi, deß 9. Stuls zu Mayns Erg: 
Bifhoffen, deß Heil. Römifchen Reichs, durch Bermanien 
Ertz-Cantzlern und Churfürften, Bifhoffen zu Würgburg 
und Wormbs, Hergogen zu Sranden, Sambt einem Ge: 
neral:Baß zu der Örgel, mit fonderbahrem groffem Sleiß 
aufs new fambr erlihen fhönen am End beygetrudten 
Gebetten und newen Liedern anjego vermehrt, corrigirt 
und verbeffert. Würgburg, bey Martin Richter 1693. 12. 

Borrede von 1649 (5 Seiten), ſodann Inhaltsverzeihniß (17 Seiten). 
476 paginirte Seiten mit den Liedern und Melodien. Am Schluß 2 Re 
giter auf 11 Seiten, fodann ein Anhang von 19 Seiten mit (neueren; 


iedern, welche zu Wallfahrten können gebraucht werben. Die Melodien 
ftehen bier wie in ber Ausgabe vom Jahre 1628 ff. in Verbindung mit 


487, 


488, 


489. 


490, 


491, 


492, 


493, 


494, 


495, 


496. 
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dem Xerte ber erften Strophe. Der Inhalt ift berfelbe wie in ben früheren 
Auflagen. Vgl. 1628 im II. und 1630 im biefem Bande. 

1694. Pfalter Ulenbergs mit ubralten bewährten Kirchen: 
Befängen Coͤlln 1694. Dal. 1582. 

1695. Mirantifhe Maul: Trummel Oder wohlbedendlicdhe 
Begen:Säze böfer, und guter Begirden „.... Durch $. 
Laurentius von Schnüffis.... Toftang.... 1695. 16°, 
Mit vielen Bildern und Melodien. Univerfitäts- Bibliothek in 
Freiburg. 

1695. Alte Catholiſche Beiftliche Rirchengefäng etc. Trier 1695. 

(Vgl. No. 132 der Bibliographie im IL Bande.) Iſt ein Nachdruck 
bes in Eöln im ber Duenteleyen durch Johannem Kreps 1625 gebrudten 
Gefangbuches. 

1695. Ein mäbrifches Directorium chori auf Befehl des Bi: 
fhofs Rarl, Grafen von Lichtenftein edirt. 

Enthält 40 Lieder in beutfcher und 43 in böbmifcher Sprache, mit den 
Melodien. (Beichrieben in den „liegenden Blättern“ von Witt 1881, ©. 6.) 

1695. Harpffen Davids mit teutfchen Seiten befpannt. Augs= 
purg 1695. 16. (Frühere Ausgaben 1659 und 1669. Siehe die 
Beichreibung im II. Bande, ©. 54.) 


1696. Larbolifches Geſang-Buͤchlein In weldhem Unterfchicdes 
lihe Catholiſche Befänge auff die fürnehmften Seft des 
gantzen Jahrs in der Kirchen und bey den Proceffionen 
Lreuggängen oder Wallfabrten und andern Orthen febr 
— zu gebrauchen. Mehrmahln von den Authore mit 
ſchoͤnen Neuen Geiſtlichen Geſaͤngen verbeſſert und zum 
Druck verfertiget. Permissu Superiorum. Amberg Gedruckt 
bey Chriſtian Oeſer 1696. 16. 1 Blatt 230 Seiten u. 11Bl. 
Dhne Melodien. Univerfitäts-Bibliothef in Göttingen. 

1696. Mirantifche Maul-Trummel etc. Durdy F. Laurentium 
von Schnüffis. Vorder-defterreihifher Proving Capu— 
cinern. Gedrudt bey I. Adam KRöberle in der Sürftl. 
Bifh. Truderei. Zu Lonftang in Verlag Leonb. Parcus. 
Anno.... XXI und 338 ©. mit Melodien. Stadtbibliothek 
in Augsburg. 

1697. GBottliebender Seelen Paradeys, darinnen Anmutbige 
— Gebetter in allerley Anligen .... Samt geiſtreichen 
Hymnis etc. Vorhero durdy den Hochgelehrten und geift- 
reihen Herrn Jacobum Merlo Horstium .... in Latein 
berausgegeben. Anjego aber ins Teutfche Üüberfeger von 
Andrea Bresson, Art. et Philos. Mag. von Stadt Volckach 
in Sranden. Bamberg. In Derlegung Arnold Seyl. 1697. 
16. XIV und 780 Seiten. Vgl. 1677. Stabtbibl. in Augsburg. 


1697. Geiftlihes Pfälterlein der P. P. Soc. Jesu. CöUn bey 
4. und Strang Metternich 1697. 12. (Weller, Annalen II, 
573.) Bibliothek in Kopenhagen. 

1697. Straßburger Gefangbuch 1697, 12. 


Das Titelblatt fehlt in bem mir zur ren. ftehenden Eremplare. 
Das erfte Blatt enthält Die »Approbatio et Mandatum Rmi. D. V. Ge- 
neralis«, ... unterzeichnet: »Datum Argentinae, Die 23. Februarii Anni 
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1697. Fr. de Cammilly Vie, Gen. De Mandato Riceius«. (3 Seiten.) 
Sodann folgt die Ertbeilung eines Privilegs auf 10 Jahre: „Auf fonder= 
barem Befehl und Genaden Ihro Zochfürjtlichen Eminentz, —— 
5. Cardinals, Landgraffen von Fuͤrſtenberg Fuͤrſten und Biſ⸗ offen 
zu Straßburg”: Wilh. Egon an den bifch® Buchtrucker Michael 
Storck. In der Privilegertheilung wird das Buch „Neuvollkommenes 
Catholiſches Geſangbuch des Biſchthums Straßburg“ genannt und 
dabei der Gebrauch anderer Gejangbücher unterjagt. 
Das Büchlein enthält fodann auf 614 pag. Seiten 266 Pieberterte. Im ben 
Indices (18 ©.) ift das Lied „Nichts ift fo edel als die Zeit” ausgelaflen wor⸗ 
ben. Melodien find 149 vorhanden. N sa Melodien wird hingemwiefen, bie 
im Buche felbft nicht vorlommen. „AU Menfchen berfommen auf Erden” 
und „Aimmel und Erden ftimmer an“. Außer bem Kern alter Lieber 
und Melodien enthält das Buch eine ziemliche Anzahl neuer Lieder ohne 
Kraft und Schwung. Der Einfluß ber Figuralmufit macht fih im ber 
rhythmiſchen Ausbildung der Melodien bedeutend bemerfiih. Dem Liebe: 
„O ihr edle Zimmels Rnaben“ ift ein eg Canon beigegeben. 
Eremplar im Befitse des Herrn Dechanten Haſak in Weißkirchlitz bei Teplig. 

497. 1699. KRatholiſch Tantual, 8. i. Alt und Neu Mayngifch Ge— 
ſangbuch u. ſ. w. Gedrudt zu Mayng. In Derlag Job. 
Mayrs, Hoff und Univerfitäts Buchdruckers. 1699. 588 ©. 
16. mit Melodien. Stadtbibliothek in Augsburg. 

498. 1699. Zimmliſche VNachtigall. Neue Auflage des Buches vom 
Jahre 1683. 

499. 1699. Paderborner Gefangbuch von 1699. (Gärtner XKXXIX.) 

500. 1700. Catholiſches Geſang-Buͤchlein In welchem Unterſchied— 
liche Latbolifche Befänge auff die fürnehmiten Seft des 
ganzen Jahres in der Kirchen und bey denen Proceffionen 
Lreug-Bängen oder Wallfabhrten und andern Örtben ſehr 
nuglih zu gebrauchen. Und aniego von dem Authorn 
wieder mit fhönen Yleuen Geiftlihen Gefängern ver: 
mehrt und eyfferigft zum Drud beförderet. Permissu Su- 
periorum. Amberg Drudts Chriſtian Oeſer 1700. 16.1 Bl. 
233 ©. 21 ©. ungez. Ohne Melodien. Univerfitätsbibliothef in 
Göttingen. 


VII. Die vorzüglicften katholiſchen Gejangbüder aus dem 
16. und dem Anfange des 17. Jahrhunderts 
nach ihren Quellen und ihrem gegenfeitigen Verhältniſſe gejchilvert 
nebft Bejchreibung einiger fpäteren Gefangbücher. 


Das Debe’fhe Gefangbüädlein 1537. 


Ein Ylew Ges | fangbädlin Geyftlicher | Lieder, vor alle 
guttbe | Chriften nach or= | denung Chris | ftlicher Fir | chen. | 
Ordenung vnd Gebraud der | Geyftlihen Lieder, fo in diefem 
bü= | chlin begriffen fynt, findeft du am | ende diß Büdhlins. | 
Ephe. 5. | Werder voll des heyligen gey: | ftes, und redet under: 
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einander von Pfalmen | vnd geyſtlichen Lobgefengen, Synget 
lob | dem Herren in ewerm bergen. | Bedrudt zu Leipgigk durch | 
Ylidel Wolrab. | 1537. | 

Das Vehe'ſche Gefangbuch zählt 87 Blätter in kl. 8. Die Paginirung 
ift von Blatt 50 an unrichtig und bleibt um 10 Nummern im Rüdjtand. 
Das legte paginirte Blatt 70 muß aljo die Zahl 80 tragen, ſodann folgen 
noch 7 unpaginirte Blätter. 


Inhalt: Blatt 1 Titel; Blatt 2 Vorrede an den „Aadtsmeifter der 
löblichen Stadt Hall, Laspar Querhamer“. Sodann folgen die 
Lieder größtentheils mit Melodien. Diejelben find nicht numerirt. Würde 
man bas thun, fo erhielte man 55 Nrn. Texte. Doppelt find abgebrudt: 

„Onfer zuflucht o Bote du bift“. 
„Erbarm ſich vnſer Bort der GZerr”. 1 Strophe. 
„Mein feel macht den Gerren groß“. 

Schöne Noten im 5zeiligen Shitem. Blatt 64 (vefp. 74) b folgen 
gothiſche Choralnoten im 4 zeiligen Syſtem zu der Profa „Aue durchleuchte 
ftern des meres“ Ave praeclara maris stella von Seb. Brant. Blatt 
69 (vefp. 79) „Ende des Bfangbüchleins geyftlicher Lieder‘. So— 
dann folgen noch 5 Lieder. Am Schluffe heißt e8: „Ende der Befäng 
aus der beyligen Schrifft ©. W. G. Wigel!) Sovann folgt „Ord⸗ 
nung vom gebrauch der Pfalmen vnd Lieder“, 4 Seiten. Alphabet. 
Regifter 3 Seiten (unvollftändig),; Correcturen 11/, Seite. Am Ende 
„Bott allein die Ehre“. 

Melodien enthält das Buch 47, davon tft eine doppelt abgebrudt: auf 
den Seiten 35a und 40b. 

Die Lieder des Vehe'ſchen Gefangbuches find der Vorrede zufolge ent- 
weder alte, oder von Caspar Querhamer und einem andern gutherzigen 
Ehriften (G. Wicel) verfaßte. Alt find folgenve Lieber: 

*1) Chrift ift erftianden. Blatt 31.1 

*2) Dangk fagen wir alle mit fchalle. 30. 

”3) Das fynt die beyligen X gebot. 8.2 

”4) Der tag der iſt fo mei up 1 28, 


*9 Bott der varter won vns bey. 47.* 

*10) Gott fey ne vnd gebenedeyer. 49.5 
*11) Ich glaub in Bor vatter almechrigen. 5. 
*12) Jeſus Chriftus vnſer Zeyllandr. 46.8 


Das * vor dem Tert zeigt an, daß bas Lieb mit einer Melobie verjehen iſt. 
Die Zahl nad) dem Zerte bezeichnet die Blattnummer. 


1) Nachweisbar bie erften 3 Strophen. 

2) Es gibt viele ältere Lieber won den zehn Geboten; ob die Faſſung bei Vehe 
u ben alten Terten gebört, ge mir — ba fie mit den befannten älteren 

edern nicht übereinftimmt, ſondern mehr wie eine Nahbichtung zu dem Luther'ſchen 

Liede ausfiebt. 

3) Nahweisbar die erfte Strophe. 

4) Alter Litaneigefang mit variirendem Terte. , 

5) Erſte Strophe alt, aber hier in ber Faſſung, welche Luther ihr gab. Die 
Übrigen Strophen find men binzugebichtet. 

6) Wahrſcheinlich alt, ohne die Strophen 6 bis 19. 
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*13) In dulci iubilo. 30.7 
*14) In Bottes namen fahren wir. 44.8 

15) ni der bymmel. 32. 

+16) Rom beyliger geyft, Gerre Bott. 44.9 
*17) Mein zung erf m 45. 
*18) Mitten wir ym leben ſynt. 59.10 
*19) Au bieten wir den beyligen geyjt. 43.11 
*20) ® ewiger vater, biß gnedig vns. 49. 
*21) O Gott, wir loben dich. 9.12 


Bon ©. Wizel. 


22) Da Ihefus an dem Creutze ſtundt. 72. 
23) Die —— ſind erfuͤllet. 69. 

24) Lobfinger mir freuden. 70. 

25) Vatter ym bymel, wir deine Finder. 71. 
26) Zu difch diefes Lemlins fo rein. 70. 


Bon Seb. Brant. 
*27) Aue durchleuchte ftern des meres. 64. Demnach höchſt wahrſcheinlich von 


Caspar Querhamer. 


*28) Ach Zerr, dein ohren neyg zu mir. 20. 
”29) Ach lieber GZerr, ich bitte dich. 60. 
*30) Als he riſtus vonfer Zerr, entziehen. 43, 
*31) Als Jeſus Chriftus vnfer Zerr von todten. 42, 
*32) Als Maria nad) dem gefän. 39. 
*33) Auß bergemgrundt re ich zu dir. 27.13 
*34) Die menjchen warlidh felig ſynt. 26. 
*35) Erbarm fich vnfer Bott der Gerr. 22. 23, 
36) Ewiger Bott, wir bitten dich. 61. 
*37) Gelober fey Bott ewiglich. 51. 
*38) Belober ſei Bote vnſer Gerr. 38. 
*39) Ich glaub in Bott den vatter mein. 7. 
*40) In diefer zeyt loben wir all. 32. 

*41) Mein feel macht den Gerren groß. 36. 
*42) Mein wort, o Gerr, zu ohren nym. 14. 
*43) Mit berg vnd munde ich loben wil. 16. 
*44) ® Borr varter, dangk fag ich dir. 46. 
*45) O beyliger Bott, erbarm dich mein. 18. 
”46) 0 Jeſu Chrifte Gore vnd YGerr. 41. 

47) O jhr beyligen Gottes wer 63. 
”48) O wie groß ift die feligfeyr. 62. 
*49) So bald der menſch erfchaffen ward. 50. 

*”*50) Onfer zufluche, o Bott, du ern 3.4. 

*51) Wer da woner vnd fich enthelt. 24. 
”52) Wir follen all dangk fagen Bott. 40. 


Die Vehe'ſche Sammlung repräfentirt das erfte, bis jetzt bekannt ge 
worbene katholiſche Gefangbuch mit Muſiknoten. Der Herausgeber hat aber 
bie beim katholiſchen Volke fchon vor der Reformation üblichen Lieder und 
Rufe nicht fo berücjichtigt, wie man hätte erwarten follen. Wir können 
biejes daraus jchließen, daß bie Lieder des Vehe'ſchen Gefangbuches mit den 


7) Alt, aber aus proteftant. Quelle, wie die fehlende Str. Mater et filia beweift. 

8 Ob alle Strophen alt? 
— 9), 10) 11) Nachweisbar bie erſte Strophe; in No, 18 mit ber Luther'ſchen Re— 
action. 

12) Diefe Profaüberfegung hat große Aehnlichleit mit derjenigen, welche im 
Erfurter Geſangbuche 1531 das „Alt Tebeum Laudamus“ genannt wird. 

13) Eine Umbichtung bes proteft. Liebes: „Aus tiefer Not fchrey ich zu dir“. 
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ar hi überlieferten ober anderweitig befannt gewordenen vorrefor- 
matorifchen Liedern faum in ber erjten Strophe übereinftimmen. Vielleicht 
ftand Vehe auch vem Volke fern, ſodaß ihm jene Lieder nicht befannt waren. 

Die früher ſchon erjchienenen protejtantifchen Gejangbücher enthielten, 
wie aus dem Erfurter Endiridion 1524, Straßburger Kirchenampt 
1525, Erfurter Geſangbuch 1531 und vielen andern zu erfehen ift, 
manche ältere vorreformatorifche Lieder mit „gebeffertem“ reſp. erweitertem 
ZTerte, ſodaß fie für viele Ältere Singweifen bie ältefte geprudte Quelle 
abgeben, 3. B. „Öelobet feift du Jefu Chrift“, „un bitten wir den 
beiligen Geift“, „Romm beiliger Beift Herre Bott“, „Mitten wir 
im Leben find“, „Wir glauben (all) in einen Bott“, „Bott fey ge: 
lobet und gebenedeyet“. 

E83 lag deshalb ſehr nahe, daß die Herausgeber katholiſcher Gejang- 
bücher, die früher erjchienenen proteftantijchen benugten. Vehe hat dieſes un- 
zweifelhaft gethan, denn er bringt alte fatholifche Lieber in der von den 
Proteftanten beliebten „gebejjerten“ Form, 3.8. „In dulei jubilo“, „Bott 
fei gelobet und gebenedeyet“, „Mitten wir im Leben find“. Das 
Beijpiel Yuthers, der alte katholische Lieder erweiterte, ahmte Vehe nach und 
bichtete ebenfalls neue Strophen hinzu. Man vergleiche die Nrn. 1, 8,10, 
14, 16, 18, 19 des Berzeichniffes und die Gejchichte der einzelnen Lieder. 

Die Melodien zu den genannten ältern Texten find ebenfalls alt. Nur 
die zu No.3 von den X Geboten ſcheint mir eine neue zu fein. Zu den älte- 
ren Melodien gehört die des Liedes No.27 „Aue durchleuchte“ = „Ave 
praeclara marıs stella“, ferner Nr. 39 „Ih glaub in Bot“ = „Wir 
glauben (all) in einen Bott“. 

Die Einleitung zum Vater unſer „Onfer zuflucht o Bott du bit“ 
trägt die Melodie des Luther'ſchen Pjalmlieves „Aus tieffer not fchrey 
ih zu dir“ (II. Br. ©. 213). Die Melodie des darauffolgenden Vater 
unjers wird im Mainzer Cantual 1605 als eine alte bezeichnet. Dem Text 
„Erbarm fi vnfer Bott der Zerr“ find zwei Melodien beigegeben. 
Die erfte fommt in den fpäteren kath. Gefangbüchern zu dem Liede „Aus 
bartem Web Elagt menfchlihs Geſchlecht“ vor. Eine Melodie ift 
zweimal notirt zu den Liedern „Dich fraw von bymmel“ und. „Wir 
follen all dangkfagen Bott“. 

Die neuen Melodien find nach der VBorreve von Johanne Hoffmann und 
Wolffgango Heingen componirt. 

In Beyun auf die Einführung des deutſchen Gejanges in den Gottesdienſt 
hält Vehe an der in feiner Gegend üblichen Tradition feft, wonach nur vor 
und nach der Predigt und bei Procejfionen deutſche Lieder gejungen wurden. 
Das am Schluffe mitgetheilte Regulativ lautet: 


Ordnung vom gebraud) der Pfalmen vnd Lieder. 


Sontag vnd Seyertag. 


Vor der Predig. 
Onfer zuflucht, o Bort du bill. 
Oegrüffer feyft du, Maria. 


Vach der Predig. 


3 glaub in Bott. 
ber, Das fine die zehen Gebott. 
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Chriftag, vnd newen jars tag. 
Vor der Predig. 
Der tag der ift fo freudenreich. 
Vach der Predig. 


Gelober jeift du, Jeſu Chriſt. 
Oder, Dangk fagen wir all mit fchal. 


Öftertag. 
Vor der Predig. 
Chrift ift erftanden. 
Vach der Predig. 


* dieſer zeyt loben wir all. 
der, Koͤnygin der hymmel, frew dich Maria. 


53ymmelfart Chriſti. 
Vor der Predig. 
Belober fey Gott ewiglich. 
Vach der Predig. 
Als Jefus Chriftus vnfer Gerr. 
Oder, —— der hymel. 


pfingſttag. 
Vor der Predig. 
Yu bitten wir den beyligen. 
Vach der Predig. 
Kom, beyliger geift, Gerre Gorr. 


Chrifti fronleychnams tag. 


vor der Predig. 
Onfer zuflucht. vnd Begrüffer feiftu. 


Vach der Predig. 
Gott fey gelober vnd gebene. 


In der Proceffion des felbigen tage. 


Mein zung erfling. 
ig Chriſtus vnfer heyll. 
ott ſey gelobet vnd ge. 
Auß hertzens grund. 
Erbarm ſich vnſer Bott der Gerr. 
O heyliger Gott, erbarm dich mein. 
© Bort, wir loben did). 
Item, Auch die andern Pfalmen, Lobgefang, dangk vnd bitt lieder, 


Marci vnd in der Lreugwocen. 


n Gottes namen faren wir. 
ott der vatter won vns bey. 
© — vatter, biß genedig vns. 
O heylger Gott, erbarm dich mein. 
Im, die andern Pfalmen, Lobgefang, vnd dangflieder, mir dem 
dv 


ie 
Sobald der menſch erichaff. 
Jtem, Mitten wir im leben, 


un. ul 
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Off alle vnſer lieben frawen feit. 


Vor der Predig. 
Onfer zuflucht, o Gott, du biſt. 
Gegruͤſſet ſeyſt du Maria. 

Vach der Predig. 
Conceptionis: Fraw von hertzen. 
Vatiuitatis: Dich fraw von by. 
PVifitationis: Meine fele macht den Zerren groß. 
Aſſumptionis: Wir follen all dangkſagen. 
Annuntiatonis: Begrüffer feyjtu. 
Ober, Sraw von 
Purificationis: Ale Maria nad. 


Johannis des Teuffers. 


Vor der Predig. 

Onfer zuflucht. vnd Gegrüffer feiftu. 
Vach der Predig. 

Gelober jey Bott vnſer Gerr. 


Apoftel tag. 
Vor der Predig. 
Onier, zuflucht. 
Gegrüffer feift. 
Vach der Predig. 
O Jeſu Ehrifte, Gott vnd Gerr. 
Dber, Als Jefus Chriftus vn. 


Aller heyligen tag vnd vff fonderliche Seft der heyligen. 
Vor der Predig. 
Onfer zufluche erc. Gegrüffer. 
Vach der Predig. 
O wie groß ift die feligfeir. 
Dber, © jr beyligen Bortes frunde. 
Volgt das Regiiter. 


Exemplare des Vehe'ſchen Gejangbüchleins befinden fich auf der Hof: 
bibliothek in Wien, ſodann auf den Bibliothefen in Göttingen, Gotha und 
Hannover. Ein Mainzer Nachdruck vom Jahre 1567 auf der f. Biblio: 
thef in München. 

Das von mir benugte Eremplar gehört dem Gymnaſialdirektor a. D. 
Dr. Hölſcher in Redlinghaufen. 


Wizels Pfaltes ecclefiafticus. 1550, 


PSALTES ECCLESIA- | STICUS. | Chorbudh der geili= | gen 
Chatolifhen Rirchen, | Deudſch, jgundt new | ausgangen. | Durch 
Georgium | Vuicelium. | Mit Rhoͤm. Reif. Maieftat | Bnade und 
Sreybeit. | In verlag Joban. Quentels, Bürger und Buchdruͤcker 

u Lölen. | Gedrudt durch Frantz Bebem, | zu S. Victor bey 
Meng, | Im Jar | M.D.L. Hein 4. 


Auf der Rückſeite des Titelblattes einige Sprüche aus Yactantius 
Firmianus und ein Pſalmvers. Auf 6 ungezeichneten Blättern folgt dann 
Bäumter, Kirdenlied I. 9 
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die Vorrede. Ein fiebentes Blatt enthält ein Verzeichniß aller Chorgefänge 
und Gebete diefes Buches, welches 180 gez. Blätter umfaßt. Am Schluß 
(Blatt 180b) fteht: „Ende des Kyrchiſchen Chorbuchs. Inhalt: 


1) Carechumenifcher Tauffbandel. 

2) Die Rirchifche Lyranien. 

3) Verdeudfchte gede gezeit. 

4) Rirchifche Miſſen. 

5) Sieben Erbortarion bey den fieben Sacramenten. 
6) Reiponforien. 

7) Antiphen durchs Jar. 

8) Allerley Collecten. 

9) Marurin Lob, 

10) Veſperlob ſampt den Complerorien. 

11) Precationen im Abentlobe Gortes. 

12) Prefation in dmptern der Miifen. 

13) Weibenachten gefenge. 

14) Palm, Oftern vnd Pfingitgefenge. 

15) Proceffiongefenge. 

16) Creug : Wochen. 

17) Gewoͤnlichs Marienlob. 

18) Onterrichtung von allerley Rirchifcher benedicrion. 
19; rem von Rirchifchen Spectafeln. 

20) Braut Miffe. 

21) Was zur Leich gehoͤret, vnd desgleichen u. f. w. 


Aus diefer Inhaltsangabe erfehen wir ſchon, daß wir fein eigentliches 
Geſangbuch vor uns haben. Es ftehen auch feine Melodien darin, aber 
wegen der alten deutſchen Kirchenliever mit den hiftorifchen Notizen dazu 
haben wir uns veranlaft gefehen, das Wiffenswerthe hier zufammenzuftellen 
und auch vie Ueberjegungen alter lateinifcher Lieder in ihren Anfangszeilen 
mitzutheilen. 


Bl. 53a. Dich Gott loben wir, Did ZErr befennen wir, Did) ewigen Vater 
ebrwirdiger das gang Erdreich, u. f.w. Das Te Deum. 


Bl. 53b. Das Benedictus alfo. 

Befegner jey der ZiErr, der Bott des Iſraels, denn er bar beim: 
— vnd erloͤſung geſchaffet feinem Volck ıc. 

Bl. 56a. Sonderlich wird an dieſem ſehr groſſen Feſt, der kurtz Sequen 
gefungen, Brates genent, der auch daſelbſt deudſch iſt, vnd darau 
vnſere Alten ſungen: 

Gelobet ſeyſtu Iheſu Chriſt, ꝛc. 

Bl. 586. Guem paſtores, ıc. 

DiEn die Zirten lobeten ſehr, Erboten die Engel lob vnd ehr ꝛc. 

Bl. 59a. Nunc Angelorum, ıc. 

Vu ift die Eingelifche berligfeit den Menſchen auff erden erfchienen ꝛc. 
Dies eſt leritie. 
Der tag der ijt fo freudenreich 2c. (1. Strophe.) 
DI. 59b.| Orto Dei Silio. 
Ein Rindelein fo löbelich, ift uns geboren heute, ıc. (2. Str.) 
Dr vitrum non ledirur. 
Als die Sonn das Glas, mit irem Elaren fcheine, ıc. (3. Str.) 
Angelus Paftoribus. 
Die Hirten auff dem felde warn, erfuren newe mere, ıc. (4. Str.) 
Bl. 60a. In Yatali Domini. 
An des ZiErren m. frewen fidy alle Engel, ıc. 
Puer natus in Berblehem. 
Es it das Kind zu Bethlehem geborn, des fich Jeruſalem frewer, ıc. 
Erultandi tempus eit. 
Yun ifts Zeit, das man fur freuden auffipringe, ıc. (2. Strophe.) 
Alle welt fey frölich, weil der Geiland geboren ijt, ıc. 
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BI. 60b. In dulci Jubilo. 
In dulei Jubilo, Singer vnd feid fro, ıc, 
Bl. 61a. Refoner in Laudibus, 


Zion ſampt den gleubigen fol von Lobe erfchallen, ꝛc. 
Dr Sol uirrum penerrar. 
Wie die Sonn durch ein Blas dringt, da doch Fein rifs gefchicht, ꝛc. 
BL. 61b. Puer nobis nafcitur. 
Das Rind iſt uns geborn, das aller Engel regent ift, ıc. 
En Trinitaris Speculum. 
Der Spiegel der Dreifaltigkeit, erleuchter der Welt Sinfterfeir. ıc. 


DI. 58a. Trawrgefang, auch von vnſern Vorfaren gejungen. 
Da Iheſus an dem Creuge fund, vnd jm fein ıc. 


Bl. 98a, Das Vietime Paschali vntern Profen durchs Jar. 

Sie inbiliere die gange Rirche mir fchallender hoher ftim, vnd 
vnfäglicher freud. 
Chril ift Erftanden, von der Marter bande, des ıc. 


BI. 99a. Gemeinen Mans Proceigefang. 
Alfo geilig ift der Tag, das jn Fein Mizench mit lobe erfüllen mag, ıc. 


Bl. 100b, Regina coeli, &e. Daruon hernach. Unter diefem vntaddelichem 
gefange, pflegt der Läy deudich zu anworten: 
in Rönigin in dem Zimel, des Srewe dich Maria, ıc. 
— vnſere lieben Vorfaren haben auch auff Oſtern deudſch alſo 
geſungen: 
Frewet euch alle Chriſtenheit, Gott bar nu vberwunden, ꝛc. 


BL103b. Es werden in dieſer Creutzfart Mareusproceſſion auch die ſchoͤnen 
Oſtergeſenge, lateiniſch vnd deudſch vbers feld geſungen. Zu dem, 
haben vnſere Voreltern mancherley, beſondere, andechtige geſenge 
zu fingen gewiſſet, dero freilich vber die 50. durch allen Chriſten 
Lande vnd Stedr zubauff zulefen weren. Zwey oder drey wil ich 
bernadh zur Fleinen Litany erzelen. 


Bl. 105b. Ereugwoche. Vnſere lieben Vorfaren fungen in diefer Bittfart 
vnter anderen diefe gefenge. Erſtlich die zehen Bebor Gottes: 
Gott der ZErr ein ewiger Bott, hat uns geben zehen Gebot, durd) 
die band des Moyfi, hoch auff dem berge Sinai, Ryrie eleifon, ıc. 


BI. 106b. — ward an ſein Creutz geſchlan, Er hatt noch nie kein vbels 
than, ıc. 

Bl. 107a. Voch ein ander alt deudſch Lied. 
In Sottes Namen faren wir, Seiner GSnaden begeren wir. ıc. 


Bl. 1082, Bemeiner Läygefang auff dis bere Seft. 
Chrift fure zu Zimel, was fender Er vns berwider, ıc. 


Bl. 112a. „ie (bei den Profen Spiritus saneti vnd Veni) fingt die ganze Rirch. 
Yu bitten wir den heiligen Beift, ıc. 


DI. 116a, Vnter der Profen diefes Sets, (Dreifaltigfeir) wird vom Vold 
deudich gefungen. 
rg belffen vns die Namen drey, die Einige Gottheit wone vns 

ey, ⁊c. 

81. 118b. Warleihnamsfeft: Darunter (Lauda Zion) fingt der gemein Man: 
Bott fey gelober vnd gebenedeier, der uns felber har gefpeifer, Mit 
feinem Sleifche vnd mit feinem Blute, Das gib vns lieber ZErre 
zu gute, Ryrie eleefon. (Einzige Strophe!) Der Text, Iheſus Chriftus 
vnier Heiland, ꝛc. wirb als ein Lieb von Huß bezeichnet, darin er die 
Miffe oder das Sacrament des Altars Hostiam nenner, das ift, ein 
Opffer, wider die jgigen Albimontenser. 


B1.119b. Ein Chriftlich vnd Catholiſch Lieder bieruon, welches zu fingen, 
als Pange Lingua, ıc. 
Bort lobfinger, Bort danckſaget, Lobs vnd dancks fey Fein mais, ıc. 


9* 
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Eremplare auf der Convictsbibliothef in Tübingen, auf der Herzogl. 
Bibliothek in Wolfenbüttel, auf der Stadtbibliothek in Colmar, den Univer- 
jitätsbibliothelen in Bonn, Breslau und Freiburg in Baden. 

Andere Bücher Wizels, welche deutſche Lieder enthalten, findet man in 
der Bibliographie dieſes Bandes bejchrieben unter den Jahren 1537 und 
1541, 1549 und im II. Bande unter 1545 und 1546. 


Die ymniv. Kethner 1555. 


Die bym: | ni, oder geiftlihen | Lobgefeng, wie man | die in 
der Lpftertienfer | orden durchs gang | Jar finger. || Mit bobem 
vleis ver⸗ teutfcher, durch, Leonbar | dum Kethnerum. || Anno. 
M.D.L.V. 8. 4. Schluß: Gedrudt zu Mürnberg durch Valen— 
tin | Geyßler. 


1 Titelblatt mit Holzjchnitt, fodann auf 5 Seiten die Dedication vom 
Schwager Kethners, Johannes Gruen, an den Abt von Hailßbron, Herru 
Friderico Schörmer (BI. aIT— all). Auf der Kehrfeite von Bl. a IIII 
bis Bl. eVI folgen 37 Ueberjegungen lateinifcher Hymnen mit 33 Melo- 
dien. Bon diefen wiederholen fih 5; es bleiben demnach noch 27 alte 
Choral:Melodien. Weber jedem Hymnus ſtehen die Anfangsworte des la— 
teinifchen Tertes. Unter den Noten ijt der deutſche Text ohne jeve Rückſicht 
auf die Silbenvertheilung aufs Gerathewohl abgedrudt worden, ſodaß e8 
ichwer hält, manche Terte nach den beigegebenen Melodien zu fingen. 

Die Meberfegungen rühren nicht alle von Kethner her, ſondern find 
theilweije ältern Urſprungs. 


1) »Ad coenam agni providie: „Laßt uns nun al fürfichrig 
fein“ fteht bereits in dem auf Anregen Thom. Münzers heraus: 
gegebenen Büchlein „Teutfh Euangelifh Meſſze. Alftedr 
1524“, ferner im (protejt.) Augsburger Gefangbuche 1529. (W. 
III, 503.) 

2) »A solis ortus cardine«: „Chriftum wir follen loben ſchon“ 
Strophe 1, 2, 3, 4 und 8 des Luther'ſchen Liedes im Erfurter 
Endirivion 1524. 

3) »Christe qui lux es et Diese: „Chrifte, der du bift tag vnd 
liecht“ im (proteft.) Schumann’schen Gefangbuche 1539 unter den 
Liedern „von den Alten gemacht“. 


4) »Enixa est puerpera«: „Die edle Mutter bat geborn“ 
Strophe 5, 6, 7 und 8 des oben citirten Liedes „Chriftum wir 
follen loben ſchon“ und eine neue Strophe. 

5) »Pange lingua gloriosie: „Mein Zung erkling vnd frölid) 
fing“ von Johann Mönch von Salzburg. 

6) »Veni Creator Spiritus«: „Romb Gott Schöpffer Heiliger 
Geiſt“ im Erfurter Endirivion 1524, von Luther. 

7) »Veni Redemptor gentium«e: „un Bomb der Heiden Zei— 
land“ im Erfurter Endiridion 1524, von Luther. 

Eremplar auf der Königl. Bibliothek in Berlin. 
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Die Gefangbüder Leifentrits 1567, 1573, 1594. 


Geiftliche | Lieder und Pfalmen, der | alten Apoftolifcher recht 
vnd warglaus | biger Chriftlicher Kirchen, fo vor und nach der | 
Predigt, aud bey der heiligen TLommunion, vnd | fonft in dem 
baus Gottes, zum tbeil in und vor den | Zeuſern, doch zu ge: 
wönlichen zeitten, durchs gange | Jar, ordentlicher weiß mögen 
gefungen werden, | Aus Elarem Göttlihem Wort, vnd Zeiliger 
ge: | fchrifft Lehrern (Mit vorgebenden gar fhönen | vnterwei- 
fungen) Bott zu lob vnd ehre, Auch zu er: | bawung vnd erhal: 
tung feiner heiligen allge | meinen Chriftlider Kirchen, Auffe | 
fleiffigfte vnd Chriftlichfte | zufamen bradt!. | Durdy | Johann: 
Leifentrit von Olmug, | Thumdechant zu Budiffin etc. | Un Lefer. | 
Dis klein gedicht, kauff liefs vnd richt, | Chriftlicher pflicht, es 
rewt dich nicht. | Cum Gratia & Priuilegio. | Am Schluß: Bedrudt 
zu Budiffin, durh Jans Wolrab M. D. Lrv ij. 8. 


Das ander Theil | Beiftlicher lie= | der von der allerbeiligiten 
Jung: | frawen Maria der außerwelten Mut: | ter Gottes, Auch 
von den Apofteln, Martyren, | Ond anderen lieben Yeiligen, mit 
vorgehbenden gar | (hönen, vnd jegiger zeit zu wiffen nottwendi⸗ 
gen | vnterweifungen, Aus beiliger Gefchrifft vnd der= | felben 
Lehrern, GOTT zu Lob vnd feiner ge: | liebten Mutter, auch 
allen heiligen Gottes zu | ehren, mit fchuldigftem Catholiſchem 
fleis zufamen bradt.! | Durdy | Johann: Leifentrit von Olmusg, | 
Thumdechant zu Budiffin, etc. | Luce am 1. | Alle gefchlechte 
werden mich felig fagen, denn | er hat groffe ding an mir getban, 
der do mechtig ift | vnd fein ame beilig. | Pfal. 138. | Mir 
aber (® Bott) fint deine freund Ehren: | wirdig, vnd jre Sürft: 
liche wirde ftard® worden. | Am Schluß: Gedruckt etc. (wieoben). 8. 


Der erfte Theil enthält: 

1 Titelblatt und 11 nicht gez. Blätter mit der Vorrede an den Kaiſer 
Marimilian etc., ſodann ein zweites Titelblatt, mit welchem die Paginirun 
beginnt: Im ganzen 355 mit römifchen Ziffern gez. Blätter. Am Shhuf 
befinden fich noch 13 ungez. Blätter mit einem Gebete Leiſentrits und ver: 
jchiedenen Regijtern. 

Der zweite Theil enthält: 

1 Titelblatt und 8 ungez. Blätter mit der Vorrede an ven Abt Bal- 
thafar von Oſſigk und der Epistola ad Hecyrum. Das zweite Titelblatt 
beginnt mit p. Il. Die legte paginirte Seite trägt die Zahl UXXV. Es 
folgen noch 9 ungez. Blätter mit dem Regiſter u. a. 

Die alphabetiichen Inhaltsverzeichniffe der Lieber find unvollftändig, 
daher die variirenden Angaben der Hymnologen über die Zahl ver Lieber. 
Da die Leifentrit'jchen Gefangbücher für das Fatholifche Kirchenlied von 
großer Bereutung find, jo habe ich e8 für zweckmäßig — ein vervoll⸗ 
ſtändigtes Inhaltsverzeichniß mit kurzer Angabe der Quellen zuſammen zu 
ftellen. 


1) In der Ausgabe vom Jahre 1573 heißt e8 noch „gemehret vnd gebeſſert“. 
1584: „Abermals reuidirer gemebrer vnd gebefferr”. 
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Leifentrit 1567.! 
| 

Laufende Nr. 

1. Ach Bott las dir befolen fein. BI. 280. Um 1 Strophe vermehrt im proteft. 

Straßb. Gefangbudh 1568. 

2. Ach Bott von Zimel ſich darein. 270. Umdichtung won Luthers Lieb. 
3. Ach Zerr dein ohren neig zu mir. 244. Behe. 

4. *Ad) lieber Zerr ich bitte dich. 291. Behe. 

5. *Allmechtiger gütiger Bott, du allerböchiter. 63. 

6. Almechtiger Schöpffer und Bort. 263. 

7. Als Jeſus Chrift gecreugigt war. 94. Bonner a er 1561. 

8. *Als Jeſus Chriftus vnfer GHErr, von todten. 164. Vehe 

9. *Als Maria nad) dem gefen. 53. Vehe. 

10. *Alfo beilig ift der tag. 120. Wizel 1550 (alt). 


»Als wir warn beladen. 14. ZTrillers Singebucd (1555) 1559. 

Am Sabath frü Marien drey. 140. N. Hermans Sonntagsevangelien 1561. 
*Angelus ad uirginem. 15. 

*Aus des Vaters bergen ewig. 26. Wizel 1537. 

Aus groffer angſt vnd tieffer nor. 282. Trillers Singebud (1555) 1559. 
*Aus bergen grunde fchrey ich zu dir. 243. Vehe. 


*Darmbergiger ewiger Bott, dir Flag ich. 316. Hecyrus. 
*Barmbergiger ewiger Bott, vns dandbar. 310. 


. **DBarmbergiger Ggerr Shen cha dem alles. 129. 
err 


BÖarmbergiger efu Chrift, des macht vnd gwalt. 328. 


Bey deiner Kirch erhalt uns Zerr. 279. Umbichtung von Luthers Lieb: 


Erhalt ons Gerr. 


"Cedit Hyems eminus. 144. 
*Chrifte geborn in reinigfeit. 41. 
Chrijte du bift der belle tag. 347. Er. Alberus. Hamburger Endiribion 1558. 
*Chrijt der du bift das liecht vnd tag. 346. Salus anime 1503, 
Chrijt fuhr gen Zimel. 168 (alt). 
Chriſt ıft erifanden etc. Alleluja. 118. Aus Vehe. (3 Str.) 
rijt ift erftanden etc. Ryrioleifon. 119 (alt). 
*Chrifto dem G©fterlemlein. 133. Nic. Hermans Sonntagsevangelien 1561. 
*Chriitum bat Gott zum Sacrament. 221. 
*Chriftum wir folleu loben fchon. 25. Luther. 
Chriftus der vns Selig macht. 76. Aus Hecyrus von M. Weihe. Brübder- 
gefangbud 1531. 
— iſt vnſer ſpeis vnd tranck. 220. 
Dr a feinen Jüngern ging. 289. Bon Joh. Zwid. Straßburger 
. 1537, 


Da Jeſus an dem Creuge ftund. 93. Aus Behe von Wizel 1537. 
Da Fommen folt der Welt Geilande. 7. N. Hermans Sonntagsevang. 1561. 
»Da Maria im Rindelber. 55. malen 
"Dancer dem Zerren Chrifto. 21. N.Hermans Sonntagsevangelien 1561. 
Dauck fagen wir alle mir fchalle, 20. Bebe. 
Das Seft vnd herrlich zeit. 167. Später in Rutgerus Ebingius Teutſche 
Zuangelifhe Meſſen, Coͤln 1572 ©. 340, 
"Das ift der tag, den Bott gemacht bat. 39. Hecyrus. 
Das Sacrament ein gbeimnus ift. 221. 
"Das find die beilgen ehn Gebot. 147. Vehe. 
*Der bloffe Buchitab fchafft den Todr. 298. 
"Der Glaub in lieb fo thetig ift. 299. 
*Der Blaub ift ein bejtendig hab. 298. 
Der Heiden Geylandt Fom ber. 5. 


Da Set an dem Creuge bung. 91. 3. Böſchenſtain. 


1) Die Angaben beziehen fi nur auf den Tert. Das * bezeichnet Melodie, 


100. 
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»Der beilgen leben. 138. Deutſch Euangeliſch Meſſße. Alſtedt 1524 (von 
Thomas Münzer?). 
*Der heilig Seiſt vnd warer Gott. 182. Trillers Singebudh (1555) 1559. 


Der Zerr GBort ift mein trewer Zirt. 242. Dafelbft. 
*Der Zerr vnd Bott von ewigfeit. 196. Dafelbft. 
"Der Menſch iſt reche felig vnd from. 239. Dafelbft. 


"Der tag der iſt fo fremdenreich. 19. Vehe. 

"Des Rönigse Panir geben hervor. 90. Deutſch Euangeliſch Meſße. 
Alftent 1524 (Münzer?). 

"Dich Bott wir loben vnd ehren. 259. Hecyrus. 

Die aller ‚Hechft barmbergigfeit. 149. 

Die Erbfund kompt von Adams ſchuldt. 115. Gegenlieb zu bem proteft. 
Liede „Durch Adams Schuld ift ganz verderbr“, 

"Die Menfchen warlich telig find. 251. Behe. 

Die —* eien ſeind erfüllt. 33. Aus Vehe von Wizel. 

*Die Oſter ih zeit bringe vns. 124. Heeyrus. 

Dies est laetitiae in festo regali. 48. 

Dies est laetitiae in ortu regali. 45. 

Die zeit ift fehr heilig. 38. 

— den ei ge 10. Hecyrus. 

Durch Jefum Chrift, gelerer ift. 219. 


. „*Ecce Maria genuit. 51. 
Ein jeder menich der da felig werden wil. 191. 8. Zrillers Singebud 


(1555) 1559, 
"Ein Find geborn zu Bethlehem erc. „ie leit. 23 (alt). 
ar m geborn zu Berhleem erc. Sein name. 24. Trillers Singebuch 
(1555) 1559. 
*Ein Rinde von Bott vns geben ift. 35. 
»Ein Rneche ders Zerren willen. 278, 
En trinitatis speculum. 50. 


Erbarm ſich vnſer Bott der ar 246. Bebe. 


»Erſtanden ift der heilig Chrift. 131 (alt). 

Eritanden ift der Zerre Chrift. 132. B. Trillers Singebud (1555) 1559. 
*£s ift ein Rindlein vns geborn. 34. B. Trillers Singebud (1555) 1559. 
"Es ift nun vorhanden die zeit. 66. Hecyrus. 

"es Fam ein Engel hell vnd Elar. 31. B. Trillers Singebud) (1555) 1559. 
»Es Fommen vber vns geferlich zeit. 313. 
»Es war ein mal ein grofjer Gerr. 277. B. Trillers Singebuch (1555) 1559. 

Ewiger Gott wir bitten dich. 286. Vehe. 

Exultandi tempus est. 45. 


Sr vnd body auff dem Thron. 165. V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Frew dich du werde Chriftenbeit. 141. alt. Wizel 1550, Kleinat 1562. 


Gelobet fey Bott ewiglich. 169. Behe. 

Selobet ſey Bort vnſer Zerr. 253. Bebe. 

"Gelober ſeiſtu Jeſu Chrijt. 18. Bebe. 

Gott der Zerr ein ewiger Gott. 149. alt (bei Wizel 1550). 

»Gott des Vaters weißbeir fchon. 74. 

*Bortes Qamen fole jr loben. 236. B. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
*Bott heilger fchöpffer aller ftern. 3. Deutſch Euangeliſch Meſße. Al- 

ftebt 1524 (von Th. Münzer?). 

Gott —— Gott danckſaget. 215. Wizel 1537. 
*Bort ſey gelobet vnd gebenedeyet. 216. Aus Behe. 

"Bort Vater im hoͤchſten Thron, wir bitten. 289 und 199. 

Bott ward an ein Creune geichlan. 156. Wizel 1550 (alt). 

Groß ift Bortes barmbergigfeit. 306. 
"Bros vnd heilig vber allen. 77. B. Trillers Singebud (1555) 1559. 
Buriger Jefu Ehrift. 123. 


Br Chrifte Schöpffer aller welt. 95. V. Trillers Singebud (1555) 1559. 
err Bott Vater in ewigfeit. 197. 


Einleitung. 


"gerr Bott Vater im Gimelreich. 263. Von C. Huberinus, Kleiner Catechis— 
mus Augsburg 1544. 

* Jeſu Chriſt, mein troſt du bift. 331. 

*zerr Jeſu Chrift war menich vnd Bor. 326. P. Eber. Frankfurt 1563, 


ch das elend menjchliche leben. 336. 
»Ich gleub in Bort den Vater mein. 154. Vehe. 
ch gleub in Gott Vater Allmechtigen, der erichaffen. 302, 
ch preife Gott mein lebenlang. 232. 
eju Chrift der du bift Fommen. 57. Hecyrus. 
erufalem du felig Stadt. 274. Wizel 1537. 
*Tefus Chrijtus des barmbergigen Gottes Son. 85. 
eſus Chrijtus ift erftanden. 127. 
Jeſus Chriftus vnfer Geilandr. 213. Bebe. 
*Tejus Chrijtus vnfer Zerr vnd „Geiland. 126. Hecyrus 1581, Anhang 
zum Brübergefangbud 1566. 
»Jeſus Chriftus vnfer ſeligkeit. 73. 
»Ihr Chriften jegund fröhlich feid. 21. 
»In armur Chriftus ift geborn. 109. In Vehe's Lied „Sobald der Menſch 
erfchaffen war” enthalten. 
pr diefer zeit loben wir all. 142. Behe. 
*In dulei iubilo. 23. Bebe. 
n Bottes namen —— wir etc. Vorleih vns. 152. Aus Vehe. 
n Gottes namen fahren wir etc. Nu hilff. 154. Wizel 1550 (alt), 
In Sottes wort üb dich mit fleis. 300. 
hoc anni cireulo. 49, 
In natali Domini. 47, 


Rom der Zeiden trewer Zeiland. 6. Hecyrus. 
Bm Ger Schöpffer beiliger Geiſt, befuch. 175. Luther. Erf. Endiri- 
on 1524. 

Rom Bott Schöpffer heiliger Geift, dieweil. 183. Val. Trillers Singe- 
buch (1555) 1559. 

6% eiliger Geift Gerre Bott, deiner. 180. Nah Mid. Weiße 1531 
earbeitet. 

*Rom beiliger Beift Zerre Gott, erfüll. 185. Vehe. 

*Rom beiliger Geift warer Bott, bedend. 177. 

*Rom beilger Geijt warer Bott, gib. 176. 

*Rom beiliger Geift warer troft. 174. 

Kom Zerr Bott o du hoͤchſter hort. 30. B. Trillers Singeb. (1555) 1559, 


*Laft vns all mit ee 303. 

Lok vns Jeſum Chriftum vnſern Geylandt. 162. 

*Xaſt ons in einigkeit, Bott zu lob. 9. Hecyrus. 

"Lait ons loben Bott. 307. 

Lait vns nun all vorfichtig fein. 122. Deutſch Euangelifch Meike. 
Alſtedt 1524 (Miüngzer?). 

Laus Domino resonet. 45. 

*Lob ehr fey Gott im höchiten thron. 79. Hecyrus. 

*Lob jey Bott in ewigfeit. 37. Hecyrus. 

"Lob jager vnd dancket dem Zerren. 223. 

Lob finger mit frewden, alle. 168. Aus Vehe von Wizel. 

Lob vnd danck wir jagen. 98. DB. Trillers Singebud (1555) 1559. 


Mach zu nicht lieber Zerr. 282. 
Magnum nomen Dominı. 47. 
* . für frewd auffipringe. 166. Nic. Hermans Sonntagsevange- 
ien 
Mein ſeele macht den Zerren gros. 13. 8— 
*Mein wort © Zerr zu ohren nim. 225. Be 
*Mein zung erfling, vnd — ſing. 211. Behe. 
Menſch wiltu leben telig ich. 150. Eine Zufammenfegung von Stropben 
aus bem beiben Liebern Yutbers „Menſch wiltu leben jeliglich” und „Das 
fynd die beylgen zehn gebor“. 


. 
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152. *Mir berg vnd mund ich loben wil. 227, Bebe. 
153. "Mitten wir im leben find. 324, Bebe. 


154. »MNim von vns Zerr Bott. 156, 

155. Nobis est natus hodie. 46. 

156. *Nunc Angelorum gloria. 50. 

157. *Yu bitten wir den heiligen Beijt. 184. Bebe. 


158. Vuhe feirer alle Chrijten leur. 29. B. Trillers un. 5) 1559, 
159. *Nu zu jeder Chriftenman. 333. 
160. »Mu laft vns im glauben. 238. V. Trillers Singebud (1555) 1559. 


161. Nun laſt vns fingen. 210. 
162. "Yun finger lob mir jnnigkeit. 343. V. Trillers Singebud (1555) 1559, 


163. O du ewiger Bott, zurftöre. 281. — ei Singebud (1555) 1559. 

164. 0 du Gütigfter Gerr vnd Bott. 

165. © Eneiger Vatter vnd Bott. Be 

166. *© Bott Vater dand fas ich dir. 261. Bebe. 

167. *© Bott Pater im in reich. 348. V. Trillers Singebuch (1555) 1559, 

168. O Gott vater im böchiten ur 233. Dajelbft. 

169. *® Bott wir loben dich. 255. 

170. *0 ge ger Schöp er vnd dert. 65. Bon Hecyrus, mit Varianten auch 
Edingius „Teutſche Ev. Meilen 1572”. 

171. © gürigr ort in ewigfeit. 283. Wenzesl. Lind. 1526. 

172. *0 gůti gſter Zerr Jeſu Chriſt. 42. Hecyrus. 

173. *20 gürtiger vnd füller Bott. 319. 

174. ‚o 0 beige Bott erbarm dich mein. 230. Behe. 

175. eiliger Geift der du mit —— gwalt. 172. Hecyrus. 

176. 8 Zerr Bott Vater won vns 194. B. Trillers Sin * (1555) 1559. 

177. *0 Zerr ich Flag, das ich mein ee. 330. In 9. Finde „ * auß⸗ 

—— lieder Nuͤrnberg 1536“ (um 1500 componirt). 

178. "© efu Chrift Bortes Son, aller beiligen. 161. 

179. *0 J eſu Chriſt Gottes Son, der du von. 209. Hecyrus. 

180. *© Zerr wir fagen dir lob vnd dand, 264. C. Huberinus. Kl. Catechis⸗ 

mus 1544. 

181. 0 Jeſu Chrift, bie du mein gang zuuorficht. 328. 

182. *© jefu Chrift, dein Vam der ift. 68. Bibliogr. No. 94 u. 123. 

183. © Jeſu Chriſt vnſer Geyland. 344. 

184. © Tefu Chrijt, welcher du bift, im Zimmelreich. 70. 

185. *0 * Iſrael Be ug (zweiter Theil von: Lob ehr fey Gott im 

böchften Thron). Hecyru 
1866. © Menich bedend zu biefer friſt. 337. V. Trillers Singebuch 1555) 1559. 


187. =. fey Bott j er Ren ZyReBE: 33. B. Trillers Singebud (1555) 1559, 
uer natus in ehem. 
189. Puer nobis — 44. 


190. Quem pastores laudauere. 48. 
191. *Quiescat ira tua. 158. 


192. Resonet in laudibus. 45. 


193. Sey gelobt vnd gebenedeyt. 193. Hechrus. 

194. *Singer frölidy alle gleich. 130. B. Trillers Singebud (1555) 1559. 
195. Singer Lob vnd Preiß mit fchallen. 214. Daielbft. 

196. Sit laus honor et gloria. 200. 

197. *So bald der mei re war. 99. Bebe. 

198. Spiritum sanetum hodie. 187. 

199. Spiritus sancti gratia. is. 

200. Surrexit Christus hodie. 144. 


201. Tres Magi de gentibus. 49. 


202. „on Lück ſampt feinem böfen Zeer. 287. V. Trillers Singebucd (1555) 1559, 
Onfer er Zerr Jeſus Chriftus. 218. 
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204. 
205. 
206. 
207. 
208, 


209. 
210. 


211. 
212. 
213. 
214. 
215. 
216. 
217. 
218. 
219. 
220. 
221, 


222. 
223. 


224. 
225. 


226. 


227. 
228, 
229, 


230, 


231. 
232, 
233, 
234. 


235. 
236. 


237. 
238. 
239. 
240, 
241. 
242. 
243. 
244. 
245. 
246. 
247. 
248, 


249. 


250. 


Einleitung. 


"Vater im Zimel wir deine Rinder. 292. Aus Vehe von Wizel. 

Won der Chriftlihen gemeine, 272. B. Trillers Singebud (1555) 1559. 
Won des ewigen Vaters Thron. 81. 

"Don edler art, ganz fchön vnd zart. 275. B. Trillers Singb. (1555) 1559. 
Worley vns frieden gnediglich. 287. 3 Strophen (erfte von Luther?). 


Wach auff liebe Chriftenbeir. 28. V. Trillers Singebud (1555) 1559. 
*Wann mein ftündlein vorhanden ift. 323. N. Herman, Hiftorien von ber 
Sindflut. 1562. 
Weil Bott trew vnd warbafftig ift. 113. 
"Wenn der ewige Bortes Sohn. 349. Hecyrus. 
"Wer da woner vnd fich enthelt. 248. Behe. 
Wer auff Gottes barmbergigfeir. 116. 
Wer Gottes Wort wil recht verftan. 300. 
"Wir Chriften all jet frölich fein. 137. V. Dietrich. Nitrnberg. 1543. 
Wir danden dir ewiger Bott. 265. , 
Wir danden dir lieber Zerre. 9. Walafier. Ein edel Rleinar. 1562. 
Wir fagn dir dand Zerr Jeſu Chrift. 343. 
Wir wollen heute loben vnd preifen. 207. 
Wol auff nu laft vns fingen all. 4. B. Trillers Singebud (1555) 1559. 


*34 Tifch diefes Lemleins fo rein. 121. Aus Vehe von Wizel. 
3v dir erheb ich meine Seel. 235. B. Trillers Singebud (1555) 1559. 


DL. 


"Als Maria die — rein. Bl. 17. B. Trillers Singeb. (1555)1559. 
Ave Hierarchia. 25. 


*Chriftus in diefe Welt ift Fommen. 50. B. Trillers Singebuch (1555) 1559, 


Da Jefus Schöpffer aller ding. 48. N. Hermans Sonntagsevangelien 1561, 
"Dich Sraw von Zimmel. 12. Aus Vehe. 
Die erften Menfchen Bott der Zerr. 37. Hechrus. 


Fraw von bergen wir dich grüffen. 22. Aus Vehe. 


*Begrüffer feiftu aller beiligfte Maria. 23. 
*Begrüfit feiftu Maria rein. 13. Hecyrus. 

"Bott der Vater * vns bey. 54. Vehe. 
Guͤttigſter Zerr Jeſu Chriſt. 39. Hecyrus. 


*Gerr Gott dich loben alle wir. 52. P. Eber? 
*Serr Jeſu Chrift Bortes Sohn. 41. Hecyrus. 


*Illuminare Jerusalem. 73. 
»In Gottes Yiamen fahren wir. 59. Achnlich wie im 1. Theil. 


"Rönigin der Zimele. 24. Aus Behe. 
*Laudem Deo dicam per secula. 60, 
"Maria zart von edler art. 15. alt. 
MNun laft ons Bott den Vater jamentlich. 35. Hechrus. 


DO der füllen gnaden gros. 19. B. Trillers Singebud (1555) 1559. 
*O ewiger Pater bis gnedig vns. 56. Behe. 
*0 wi Chrifte Bott vnd Zerr. 33. Vehe. 
O ihr heiligen Bortes freund. 44. Behe. 
O wie gros ift die feligfeir. 43. Vehe. 


Surrexit Christus hodie. 74. 


"Wir follen all dandfagen Bott. 10. Behe. 
*Wir wollen fingn ein lobgefang. 46. N.Hermans Sonntagsevangelten 1561, 
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Das Leifentrit'ihe Geſangbuch 1567 enthält aljo 250 Texte. 

Dieje vertheilen fich wie folgt. 

27 Lateinifche Texte. 

47 Lieber aus Vehe. Nicht aufgenommen find die Nrn. 7, 11, 27, 
30 und 50 des Verzeichnifjes bei VBehe. Das Lied No. 1 daſelbſt 
ift von Leifentrit nur theilweife benugt worden. Dem Lied No. 
. daſelbſt fehlen bei Xeifentrit die eingejchobenen Strophen 
6 bis 19. 

Noch 8 Lieder aus Wizels Werken. 1 von 3. Böjchenftain. 1 von R. 

Edingius. 

25 Lieder von Hechrus, wovon aber zwei (32 und 114 bei Leis 
jentrit) den Gefangbüchern ver böhmischen Brüder entnom— 
men find, darunter No. 32 von M. Weihe. 

39 Lieder von Val. Triller. 

9 Lieder von N. Hermann. 
4 Lieder von Luther. 

14 ſonſtige proteftantifche Lieder. 

Merkwürdig bleibt es, daß Feifentrit nicht die geringfte Andeutung bar: 
über gibt, daß er das katholische Gefangbüchlein von Vehe faſt ganz abge- 
brudt und das proteftantifche von VB. Triller fo ausgiebig benutst habe, 
während er doch in einem Briefe, der nach der Vorrede zum II. Theil (1567) 
abgedrudt ift, erwähnt, daß er von Hechrus Lieder für jein Gefangbuch er- 
halten habe (Vgl. II. Br. ©. 49). 

Melopien enthält das Leifentrit'ihe Gefangbuch 181. 

Davon wiederholen fich drei. No. 11 u. 65; 98 u. 111; 232 u. 250. 

Aus dem Vehe'ſchen Gefangbüchlein finden fich hier 36 Melodien. 
No. 1, 2, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 13, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 28, 29, 32, 
34, 35 (2 Mel.), 37, 38, 39, 40, 41 (2 Mel.), 42, 43, 44, 45, 46, 48, 
49, 51 und 52 des Verzeichnifjes von diefem Buche. 

* Zu den Texten 3, 12, 31, 33 daſelbſt bringt Leiſentrit andere Me— 
odien. 

Dem lateinischen Kirchengefange find entnommen bie Melodien zu 
No. 11, 13, 14, 22, 25, 29, 31, 37, 38, 39, 48, 49, 52, 55, 56, 
61, 65, 67, 69, 75, 77, 78, 84, 90, 92, 98, 100, 111, 130, 131, 
132, 135, 140, 150, 154, 156, 162, 163, 170, 185, 187, 191, 204, 
205, 208, 218, 222, 224, 231, 237, 240, 243 und eine große Anzahl, 
bie ich nicht nachzuweifen vermag. 

Dem geiftlihen Volksgeſange gehören die Melodien zu No. 10, 35, 
85, 122, 176, 177, 202, 220, 239, 241. 

Melodien proteftantifcher Kirchenliever tragen die Nrn.: 2, 16, 21, 
79, 104, 113, 115. 179, 182 und 216. Ich rechne hierzu nicht diejenigen 
Melovien, welche dem lateinifchen Kirchengefange’oder dem worreformatori- 
ſchen geiftlichen Liede angehören und zuerft in proteftantifchen Geſangbüchern 
vorkommen. 

Die zweite Auflage bes Leifentrit’fchen Gefangbuches —— im 
Jahre 1573 und wurde von Gregorius Leiſentrit, dem Vetter des Johann 
Leiſentrit, beſorgt. Dieſer betheiligte ſich nur an der Reviſion, „ſo vil ſei— 
ner hohen geſchefft halben hat geſchehen koͤnnen“. 

Der erſte Theil zählt 20 ungezeichnete und 339 gezeichnete Blätter. 
Am Schluß finden ſich noch 6 ungez. Blätter mit dem Inder. 


140 Einleitung. 


Der zweite Theil enthält 9 ungez. und 49 gez. Blätter mit noch 6 
ungez. Blättern am Schluß. 

Diefe zweite Auflage ftimmt im ganzen mit der erften überein. Die 
wenigen Aenderungen will ich hier angeben. 

Die lateinifchen Lieder »Illuminare Jerusalem« (mit Mel.) und Sur- 
rexit Christus hodie (ohne Mel.) gingen aus vem II. Theil 1567 im ven 
I. Theil v. 3. 1573 über. Die Melodie zu dem Liede „In Armut Chriftus 
ift geborn“ I, 1567 ift in I, 1573 als zweite Melodie vem Yiede „Sobald 
der Menfch erfchaffen war“ beigegeben. Das Lied „Ich glaub in Bott 
den Patter mein“ IL, 1567 bat L, 1573 ven Anfang: „Wir glauben al 
an einen Gott“. 

Zwei Liederterte finden fich in ver zweiten Auflage, welche in ver erjten 
nicht ſtehen: 

1) „Gun laß o GZerr den diener dein“. (1 Str. ohne Mel.) 
2) »Eia, eia nunc simul jubilemus«. (ohne Mel.) 
dagegen fehlen hier 
I. Zerte mit Melodien. 


1) „Die Oſterlich Zeit”. 

2) „Ei Rnecht ders Gerren willen“. 
3) „Au höre zu jeder Chriftenmann“. 
4) „O® ewiger Vater bis gnedig“. 

5) „Onfer Zerr Jeſus Chriftus”, 

6) „DO Bott wir loben dich“. 

7) »Laudem Deo dicam«. 

8) »Cedit hyems eminus«. 


II. Die Melodien zu folgenden Texten. 


1) „Chriftus ift vnſer fpeis vnd tranck“. 

2) „Der bloffe a fchafft den Todt“. 

3) „Erbarm fi vnfer Bote der Zerr“. (eine.) 
4) „Bott Vater im hoͤchſten Thron“. 

5) „Rom beiliger Beift, Gerre Gott, erfuͤll“. 
6) „Wer Gottes wort wil recht verftan“. 


III. Folgende Texte. 


1) »Ave Hierarchia«. 

2) Pk Bortes namen fahren wir” (ein Tert). 
»Spiritus sancti gratia«. 

4) „Wer auff Gottes barmbergigfeit”. 


Die zweite Auflage hat alfo 12 Texte und 14 Melodien weniger als 
* erſte, dagegen 2 neue Terte, alſo im ganzen 240 Texte und 167 Me— 
odien. 

Die dritte Auflage vom Jahre 1584, von Joh. Leiſentrit felbft be- 
jorgt, ift eine bedeutend vermehrte. 

Inhalt: Ein Titelblatt in lateinischer Sprache: Catholicum Hym- 
nologium Germanicum orthodoxae vereque Apostolicae ecclesiae 
etc. A. Reverendo Dno Joanne Leisentritio Decano Budissinen : 
etc. Darauf 7 ungez. Blätter mit einem Briefe des Papjtes Gregor (Da- 
tum Roma. die 6. Julii 1577) an Joh. Yeifentrit, und einem Schreiben 
biejes legteren an den Apoftolifchen Nuntius I. 3. Bonhomius vom 27. 
Januar 1584. Beide Briefe find in lateinifcher Sprache abgefaßt. Dar: 
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auf folgen weitere 12 ungez. Blätter, enthaltend ein zweites, deutſches 
Titelblatt, die Dedication an den Kaifer Marimilian u. a. m. Mit dem 
dritten Titelblatt beginnt die Paginirung durch arabiiche Ziffern: 360 gez. 
Blätter. Am Schluß noch 24 ungez. Blätter, von denen das legte abge: 
fehen von der Holzichnitteinfaffung leer geblieben ift. 

Dieſe enthalten ein Lieder- und Sachregijter, ſodann die Protestatio 
vere catholica (Joan. Leisentrii) in piae precationis contra haereses 
hoc tempore recitandae easque abiurandı formam redacta cum vera 
peccatorum confessione u. a. m. Am Schluß heift e8: »Salvo tamen 
per omnia Sedis Apostolicae et omnium Catholicorum prudentius 
sentientium iuditio. Cum gratia et Priuilegio. Gedruckt zu Bu: 
diffin, Sonft Bausgen genant, In der Hauptftadt des Marg- 
graffthumbs Ober Laußnig. Durh Michael Wolrab 1584«. 

Der zweite Theil enthält zumächit ein Titelblatt und 7 ungez. Blätter 
mit einer Epistola dedicatoria des Autors ad. Rev. etc. Dominum 
Martinum Archiepiscopum Pragensen, sedis Apostolicae legatum 
etc. Datum die prima mensis Aprilis 1584. u. a. Mit dem zweiten 
Titelblatt beginnt die Paginirung durch arabifche Ziffern. BI. 1—217 
ftehen die Lieder mit ihren Melodien. 217—218a Die Werd der 
Barmbergigkeit, Bf. 2186— 225 b Lieber: u. Sachregifter, BI. 226—228 
bie Epistola Lamperti Episcop. Neapolitan. ad Joan. Leisentritium. 
Di. 229—238a verſchiedene lateinifche Gebete, Sententiae Patrum pro 
authoritate ecclesiae, ein Schreiben bes Patriarchen von Konftantinopel 
ad Germanos Lutheranos. Bl. 238b ein Nachwort des Autors. Den 
Schluß bilden zwei ungez. Blätter mit der Erflärung »Salvo tamen« (wie 
oben). 

Mit Rücficht auf das mitgetheilte Inhaltsverzeichniß der erjten Auflage 
will ich im Folgenden das Verhältniß der dritten Auflage zur erſten Kar 
Stellen. 

In der Ausgabe 1584 kommen folgende Lieder in Wegfall : 


I. Texte mit Melodien. 
No. 22, 159, 169, 203, 226, 227 und 240 des BVerzeichniffes 
von 1567. 
II. Texte ohne Melodien. 


No. 121, 199, 214 und 225. 


III. Die Melodien zu folgenden Liedern. 


No. 33, 45, 49, 74 (2. Melovie), 95, 117, 129, 205, 215, 235. 
Der Text dieſes leteren ift in den Ruf „In Bottes Namen heben wir 
an“ eingejchaltet worden. 72, ber Text ift übergegangen in das Lieb „Beidt 
heupt vnd Leib”. 

Aus dem erſten Theil der Ausgabe 1567 gingen in den zweiten Theil 
ber Ausgabe 1584 über: No. 38*, 44*, 49* (vie Melodie geht auf das Lied 
„Lbrift der Engel Zier“ über) 56*, 87*, 89, 96, 106* (mit dem Anfang 
„Wir glauben all an einen Bott“) 109, 117* (die Melodie geht auf das 


” bezeichnet mit Melodie. 
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Lied über „Sobald der Menſch erfchaffen war“), 120, 148**, 151, 
154*, 191*, 204*, 197*, 


— 


MM 


Ans dem zweiten Theil 1567 ging in den erſten 1584 über No. 237*, 


Neue Lieder im I. Theil 1584. 


“Aller barmbergigjter Zerre Bott. BI. 319. Edingins 1572. IL, ©. 222. 
Als Ihefus Chrijt geboren war, zu Zerodis zeiten. 59. M. Weiße 1531. 
Tegernjee 1577. 
*nuß bertem wee klagt menfchlichs gichlecht. 7. 


Beidt heupt vnd Leib von einem Geiſt. 292. 


Glorj Lob vnd ehr fey dir Chrift. 95. Edingius 1572. ©. 186. 
SGott ift auff Erden Fommen. 65. 
"Bott Oster mein, im böchiten thron, der du dein allerliebiten Sohn, 334. 


Ich wider fage dir Sarhan. 347. Edingius 1572. II, ©. 217. 

»Tefus ift gar ein füffer nam. 54. Tegerniee 1577. 

»Terufalem du felge Stadt. 266. Edingius 1572, ©. 489. Die Melodie 
fteht 1567 bei dem Liebe „Von der Chriftlichen gemeine”, 


a. beiligee Geiſt Schöpffer mein, vnd geuf. 179. Edingius 1572, 
69 


*Rönig der heiligen Engel. 167. Edingius 1572. ©. 356. 
Lob fey Gott im böchiten thron. 23. 


Mein lieber Gott der ift mein Zirt. 336. Job. Leon 1575. 

Mein Seel dem Zerren fing Lobfang. 353. Ebingius 1572, II, ©. 223. 
Mein Zung erfling zu aller frift. 216. Ebingius 1572. ©. 385. 
Mitten im lebn find wir im Tod. 328. Edingius 1572. ©. 135, 

"Mitten wir im leben feind. 327. 


Nu wol Bott das vnfer gefang. 55. Joh. Zwid 1540. 


DO güriger Zerr Chrift, des liches. 125. Edingius 1572. ©. 274. 
*0 Ir u vnfer Erloͤſer. 150. Edingius 1572. ©. 343. 

© Menſch gedend mir danckbarkeit. 100. Tegernfee 1577. 

*O weldy ein felige groffe frewd. 171. Edingius 1572. ©. 362. 


*Reicher Gott ewiger Pater. 300. Epingius 1572. II, ©. 218. 
Secht heut wie der Meffias. 92. M. Weiße 1531. 
Sey oe ai du bober 128. Edingius 1572. ©. 299. 


Schöpffer aller ding Rönig Chrift. 120. Edingius 1572. S. 180, 
Steh bey vns heilige Dreybeit. 200. Ebingius 1572. ©. 379, 


*Tewres Creug wo finde man deinsgleich. 123. Edingius 1572. ©. 269. 
*Wolauff zu Gore mir lobesfchall. 193. Tegernfee 1577. 


Neue Lieder im II. Theil 1584. 


Ach Zerre Gott, Föndt ich aus. 28. Bergfreyen 1536. 

"Als die Weifen verwarnt von Gott. 117. 

"Als Johannes zu Chrifto ſandt. N. Hermans Sonntagsev. 1561. 
Als Iheſus von feinm Leiden redr. 118. 

*Ave Jesu Christe. 146. 


. ”*Ave in aeuum sanctissima caro. 194. 


"Ave Maria Flare. 17. 

»Bis gegrüft du Meerftern. 15. Ebingius 1572. II, ©. 16. 

ur m Engeln zier. 63. Evingins 1572. II, ©. 61. (Melodie 1567 
9. 49.) 


*Chrift der Zerr feine Jünger fragt. 67. N. Hermans Sonntagsev. 1561. 
*Chrijti port wird jgt durchgenig. 11. Edingius 1572. II, ©. 55. 
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"Da Chrift fein Jünger warnen thet. 85. N. Hermans Sonntagsev. 1561, 
"Der ZJerr Gott Iſraels jey benedeit. 13. Edingius 1572. II, ©. 184. 
»Den König den gecreusten. 123. Edingius, PBialter 1574. ©. 487. 

“Der legte tag nu kommen wirdt. 206. M. Moller 1584. 

Der obrift Richter Chriftus. 209. 

*Die Schrift zeige one an Elar vnd bel. 69. N. Hermans Sontagsev. 1561. 
Do Jefus jest in Tod gehn folt. 65. N. Hermans Sonntagsen. 1561. 


"Ehrwirdiger der Martyrer. 79. Ebingius 1572. II, S. 128. 
Ein newes liche iſt entfproffen. 81. 
»Es frolocd was im Zimel ijt. 57. Ebingius 1572. II, ©. 1. 


œEs was ein Bortfürchriges. 88. N. Hermans Sonntagsev. 1561. 


Friß Sauff vnd lebe nur im fauß. 212. (Als Tom angegeben zu einem 
Gegenlied No. 71.) 


*Begrüffer feyitu Maria volr gnad. 200. 
»Gnade gütiger Zerre Gott. 94. 
"Sort der du deiner Ritter Rron. 100. Edingius 1572. IL, ©. 118, 


(56a.) *Bortes des Vaters weißbeir fchon. 141. Auch im I. Theile 1584. 


70. 
71. 


*Bort in der hoͤh jey preis vnd ehr. 15. Edingius 1572. IL, S. 199. 


err Chrifte Licht vnd leben. 110. Edingius 1572. II, ©. 135. 
*Sergliches bilde Maria Elar. 18. Tegernfee 1577. 
eur finge die liebe € —222— dem „Herrn. 107. 
*Zeut finge die liebe Chriftenbeit, Bort lob. 101. N. Hermans Sonntags 
evangelium 1561. 


efu der Welt bebalter from. 93. Ebingius 1572. II, ©. 157. 
. = du Kron der Jungfrawen. 87. Ebingius 1572. II, ©. 26. 
FJeſum Chriſtum der welr Geylande, 71. R. Hermanns Sonntagsen. 1561. 
efus am Öalileifchen Wieer. 113. 
"Jesus Christus nostra salus. 196. Bon Huf. 
Jefus Chriftus vnſer Zeiland, dem die Boͤſen. 197. Das ee 
Jeſus —— vnſer Zeiland, den vns der Vater. 193. (Aus Be 
Aehnlich im I. Theile 1584.) Hier als Ruf in 14 zweizeiligen Strophen. 
ne zu feinen Jüngern fprach, Als ihm war. 120. 
Feſus zu feinen Jüngern fprah, So mir jemandt. 75. N. Hermans 
Sonntagsen. 1561. 
br Chriften nehmt an dieffn bericht. 212. Gegenlieb zu No. 53. 
An Bottes Namen bebn wir an. 104. Tegernfee 1577. 
*Isti sunt saneti qui pro testamento. 112, 
*Judieabit judices. 208. 


Bom ber aller beiden Geylandt, 22. Edingius 1572. ©. 28. 
Kompt laft vns froloden dem Zerrn. 126. Edingius 1572. II, ©. 181. 


*Libera me Domine. 


*Mein feel fol gros machen den Zerren. 10. Edingius 1572. II, ©. 186. 
* Mein füffer Bott Gerr Jeſu Chrift. 41. 
Mutter Gottes in ewigkeit. 27. Zegernfee 1577. 


Nu las o Zerr den diener dein. 38. Edingius 1572. II, ©. 47. 
Mu börer zu jhr Chriften Leur. 200. H. Witzſtat. 


*O Anna zart, zu diefer fart. 44. Bibliogr. No.42. 

*O geilandt Zerr Jeſu Chrift. 168. 

»O Zerr Jefu Chrift Bortes Sohn. 192. Hier als Ruf in 23 zweizelligen 
Strophen; in vierzeiligen Strophen im I. Theil. 

»O Menſch ſiech was du redſt vnd thuſt. 212. 


»Saulus vmbs gſetz eyuert gar ſehr. 58. N. Hermans Sonntagsev. 1561, 
Schoͤpffer Zimmels vnd aller ding. 92. Edingius 1572. II, ©. 113. 
*Siebe des Martrers Laurenti, 77. Ebingius 1572. II, S. 100. 

So beilig dis Feſt ift. 190. Ebingius 1572. ©. 397. 


Thomas des Zerrn zwelff Jünger ein. 112, 
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92. *Onfer zufluche o Bott du bift (mit Vater unfer der du bift). 198. Bebe. 
93. *Onfer Zuflucht o Borr du bift (mie Darer unfer im Gimelreich). 199. 


94. "Wir loben dich Bott vnd Zerren. 203. Ebingius 1572. II. ©. 182. 
9. *Wend von vns Zerr deinen zorn. 145. 


9%. *3Zanf, bader, gros vneinigfeir. 216. 


Die dritte Ausgabe von Leiſentrits Geſangbuch enthält demnach (mit 
No. 56a) 97 Terte mehr als die erite. Don dieſen kommen bereits im I. 
Theil 1567 mit wenigen Veränderungen vor die Nrn. 56a, 68 und 85. Die 
Quellen, welchen diejelben zum größten Theile entnommen find, babe ich in 
furzen Notizen angegeben. 

37 Texte find von Rutgerus Eringius! (Teutfche Euangelifche Mef- 
fen Löln 1572 und Pfalter Löln 1574). 

2 Lieder find aus Vehe. 

Aus proteftantifchen Quellen jtammen 14 Lieder (10 von N. Herman 
und 4 von andern Autoren). Ein lateinijches Yieb ift von Joh. Huß und 
zwei rühren von M. Weiße (Brübergefangbuch 1531) ber. 

Die 83 Melodien vertheilen fich wie folgt: 

33 find dem lateinifchen Kirchengejange entnommen: No. 7, 10, 11, 
12, 20, 21, 23, 26, 27, 28, 29, 35, 36, 38, 39, 41, 44, 49, 51, 52, 
56, 62, 63, 66? 73, 74, 76, 77, 78, 88, 89, 90, 94, 95. 

Melodien aus proteftantifchen Gefangbüchern tragen die Nummern 3, 
32, 61 und 92. No. 66 ift die alte Weije des Huß’schen Liedes. No. 82 
bringt den Ton des Lindenſchmidliedes. Auch No. 19 gehört wahrjcheinlich 
dem weltlichen Volksgeſange an. 

Bon den übrigen mögen noch viele dem lateinijchen Kirchengejange an- 
gehören, andere dem geiftlichen Volksgeſange entnommen jein. 

Die dritte Ausgabe von Yeifentrits Gefangbuch zählt demnach 250 + 97 
— 347 Terte. Ausgefallen find 11. Es bleiben alfo 331 Terte. 

Melodien enthält diefelbe 181 + 83 — 264. In Wegfall fommen 
18. Es bleiben demnach 246 Melodien. Die Melodie zu dem Liede „Die 
Ofterlich zeit“ aus der eriten Ausgabe 1567 ift in der dritten vertaujcht 
mit einer andern aus dem Gejangbuche des Hechrus 1581. Hinzugelommen 
ift eine zweite zu der Yitaney aus ber erften Ausgabe „Dater im Himmel“. 


Die dritte Ausgabe enthält demnach 247 Melodien. Von diejen 
wiederholen fich 12 zu folgenden Texten: 

1) „Durch den vngeborfam”. 

„Als wir warn beladen“. 

2) „Bros vnd heilig vber allen“. 
„getus Chriftus des Barmbergigen". 
„Tewres Creuß, wo finde man”. 

3) „Begrüft feiftu Maria rein“, 

„Wir wollen fingen ein Lobgefang“. 

4) „ae Chrifte Schöpffer aller Welt”. 
„Schhöpffer aller ding, Rönig Chriſt“. 

5) „Rom beilger Beift warer trojt”. 

„O welch’ ein felige groffe freudr“. 

6) „Wolauff zu Bort mit lobesihall”. 
„In Bottes Wort üb dich mit fleis“. 


1) Da die Bücher keine Indices haben, fo fügte ich die Seitenzahl hinzu. 
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7) „Der Zerr vnd Bott von ewigfeit“. 
„Steb bey vns beilige Dreybeit“. 
8 „Da Maria im Rindelberh”. 
„Ehrijti port wird ist durchgengig”. 
9) „Es war ein Bottfürchtiges“. 
„seit vnd hoch auff den Thron”, 
10) „Jesus Christus nostra salus“. 
„Jeſus Chriftus vnfer Geylandt”. 
11) „Rom beilger Beijt warer Bort, gib". 
„Bom beilger Geiſt Schöpffer mein vnd geuß“. 
12) „Bort des Vaters Weißheit fchon”, 
„Judicabit judices“. 


Das von mir benugte Eremplar der Ausgabe 1567 gehört dem Herrn 
Gymnaſialdirektor a. D. Hölicher in Nedlinghaufen, die zweite Ausgabe 
1573 ftellte mir der Senior des Domkapitels in Bauten Herr Canon. 
Kutſchgank zur Verfügung. Das Eremplar der dritten Ausgabe lieh mir 
Herr Pfarrer Verkoyen in Friedrichsthal bei Saarbrüden. 

Außerdem find folgende Bibliotheken zu nennen. 


1. Ausgabe. Univerfitätsbibliothefen in Breslau und Berlin. Con— 
victSbibliothef in Tübingen. Herzogl. Bibl. in Gotha. 
m 2. Ausgabe. Königl. Bibliothef in München. Herr Dr. Bils in 
erlin. 


3. Ausgabe. Univerfitätsbibliothef in Breslau. Stadtbibliothek in 
Augsburg. 


Dilinger Gefangbud 1576. 


Burger Außzug: | Der Chriftlis | hen vnd Larbolifchen | Be: 
fäng, deß KEbrwirdigen | Herrn Joannis Leifentririj, Thumz | 
dechants zu Budefin | Auff alle Sontag, | Seft vnd Seyertäg, 
durch das gan | Jar, in der Larholifchen Kirchen ſicherlich zu— 
fingen. | Auß Beuel des Hochwuͤr⸗ digen in Bott Sürften und 
Herren, | gern Veiten, Bifchoffen zu Bamberg, | fampt eines Ehr— 
würdigen Thumm=:Lapitels | dafelbften, für derfelbigen Hoc: 
1öbli= | hen vnd Kayſerlichen Stifft als | fo außzuzieben vnd zu= 
fine | gen verordnet. | Mir Röm. Kayfer May. Sreybait. | Ge: 
druckt zu Dilingen, dur | Sebaldum Mayer. | M.D.LXXVI. 
fl. 8. 


Das Buch, mit Bildern und Zierleiften jchön ausgejtattet, zählt 244 
gez. Seiten, 3 Seiten Vorrede und 2 Seiten Regifter, welches aber nicht 
alphabetifch georonet ift. Won den 62 numerirten Liederterten iſt einer 
„Bom b. Geift Zerre Bott, erfüll uns deiner Gnaden gut“ ohne 
Melodie. Diejelbe Melodie haben No. 27, 28; 20, 31, 41, 42, 43, 46, 
47, 48; alſo bleiben noch 54 Singweifen. 

Die Terte und die Melodien find aus Yeifentrit entnommen mit Aus: 
nahme der folgenden: 

1) „O® füffer Vatter Gerre Bort, verleib das wir erfennen“. 
2) „Vater vnfer der du bift im Zimmelreich“. 

3) „Mitten wir im leben feind*. 

4) „Erſtanden ijt der heilig Chriſt“. 

Baumdber, Kirhenlied I. 10 
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Diefe find nach Tert und Melodie aus dem Obsequiale ecclesiae 
Ratisb. Ingolſtadt 1570. No. 4 hat außer den 14 Strophen aus diefer 
Agende noch 3 Schlußftrophen aus Leiſentrit. 

Ueber ven Zwed des Buches gibt die mitgetheilte Vorrede Auskunft. 

Das von mir benußgte Exemplar ftellte mir Herr Antiquar 2. Rojen- 
thal in München zur Verfügung. Außerdem find noch Eremplare auf ber 
K. Bibl. in München, Staptbibliothef in Augsburg und der K. Bibi. in 
Berlin. Diejes legtere trägt die Jahreszahl 1575. 


Prager Gefangbudh von Zecyrus 1581. 


Chriftlihhe Gebet | und Gefäng auff die | beilige zeit vnd 
Sayer: | tage vber das gange Jar. | Ephes: 5. cap. Ihr folt 
vom Wein | nit trunden werden, da= | rinn vnkeuſchheit ift, fon: 
der wer= | det vol des heiligen Beiftes, und | redet vntereinander 
von Pfal: | men vnd Lob, vnd Geiftlihen ge: | fängen, Singer 
vnd lob finget | dem Herren in ewren bergen. | Cum consensu 
Reue | rendissimi Anthonii Archiepi- | scopi Pragensis & c. | ©e: 
druckt zu Prag durch | Michael Peterle, 1581. 8. 


1 Titelblatt und 8 Bogen ohne Blattzahlen mit Buchjtaben fignirt. 

Dlatt ALL fteht die Vorrede vom Verfaſſer „ChristophorusHecyrus, 
ſonſt Schweher“, Baftor in Caden. 

Blatt AI: Vnterricht auff diefe Geber und Lobgefäng. 

Dlatt AIV u. ſ. w.: Der erfte Theil der Bebet vnd Gefäng 
auff die heilige zeit vnd Sayertage. 

Blatt EIIb: Der Ander Theil der Gebet vnd Befang von 
den „Heiligen. An den Seften der Jungfrawen Marie. 
Am Seft der verFündigung Marie mögen gefungen wer: 
den ettlihhe Befang die im Aduent gefegt fein. 

Blatt SVIIIb: Der dritte Theil der Geber und Geſang auff 
alle Tag vnd zeit. 

Schlußblatt HVIII: Summa Deo laus, pax viuis, requiesque 
Sepultis. Gedrudt zu Prag, bey Michael Peterle. Mit 
Alm. Ray. May. Srepbeit nicht nach zudruden. Cum 
consensu Reuerendissimi Anthonij Archiepiscopi Pragen- 
sis etc. ANNO DOMINI M.D.LXXXI, 


Das Buch enthält 52 Lieder und 23 Melodien mit eingeflochtenen Ge- 
beten. Die Lieder find numerirt. 


Ich gebe hier ein alphabet. Verzeichniß derjelben. 
1: — guͤtiger Zerr, dir fey allzeit. No. 49. Im Thon wie oben 
Das 34, 


2. *Barmbergiger ewiger Bott, dir Flag ich. 15.* 
3.  Chriftus der vns felig macht, Fein böß. 16. Patris sapientia.* 
4. Da Chriftus der — der ehrn. 19. Cum Rex gloriae. 
5, *Das ift der tag den Gore gmacht bat. 9. Haec dies quam fecit Do- 
minus.* 
6. Das feind die zehen Gottes gebot. 47. Im Thon: Jm Kamen Gottes 
faren wir. 
Die vor dem Tert mit * bezeichneten Lieder haben Melodien, 
1) Bibliographie No. 138. 
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"Dich Gott wir loben vnd ehren. 48. Te Deum laudamus.* 
Die ind Menſchen Gott der Gerr, 40. Jm Thon: Da Jefus an den 
reuge.* 
9. *Die Ofterlich zeit bar vns bradır. 21.* 
10. Durch den vngeborfam vnjers Vatters Adam. 2. In der Wielodey, 
Aue Hierarchia.* 
11. »Es frewn ſich der Engel jchar. 35. Congaudent angelorum chori. 
12. Es ift nun vorhanden die zeit. 13. Jm Thon: Ex more docti.* 
13, —— ſeyſtu Maria rein. 34.* 
be ſeyſtu Zerr Jeſu Chriſt. 6. 
15. SGott der du den — ſtand. 50. Geſang wie oben das 45. 
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16. *Bortes Son auff erd ift Fommen. 18. Der Paſſion. 
17. *Gott Datter der barmhertzigkeit. 44. 
18. Gott Vatter im böchften Thron. 28. Im Thon: Aue virgo virginum.* 
19. Sere ef — Jeſu Chrift. 41. Im Thon: En e mola typica.* 
20. efu zer: warer Gottes Son.4. Jm Thon: Mittitur archangelus. 
21 efu Chrift Gottes Son er einer Jungfraw rein. 42.* 
efu oͤffne vnſern Mund. 
23. F glaub in den Allmechtign — 45. 
— 34 Chriſt der du biſt kummen. 11. Im Thon:_A solis ortus cardine.* 
25. Jeſus Chriftus in die Welt ift Fummen. 43. Befang im Thon: Es 
wirde fchier der Jüngfte tag ber Fommen. 
26. Jeſus Chriftus wo Zerr vnd Zeiland, der für ons dem bittern tod 


vberwand. 22. 
27. Jeſus Chrijtus vnſer Zeiland, der für uns den tod vberwand. 20. 
28. om der Zeiden trewer eyland. 1. Das Befang Veni redemptor.* 
29. Boͤnig — ehrn Jeſu Chri er‘ Een im Thon wie oben die 19. Cantio, 
30.  Kaffer ons lobn vnfern ort. ge In natali Domini. 


31. *Lajt ons all Bott den Darter ‚nei, . 39.* 

32. Laſt uns bedencen zu aller frijt. 51. In der weiß wie oben das Vatter 
onfer gefungen wirdt. 

33. Laſt ons in einigkeit. 3 sche Thon: Aue rubens rosa.* 

34. *Lob ehr fey Gott im ften tbron. 17. Gloria, laus et honor.* 

35. Er ehr vnd preife, fe * licher weiſe. 38. 

36. 0b Gott in — Ir en Thron. 5. Im Thon: A solis ortus 

ine. 

37. "ob fey Bott in ewigfeir. 7.* 

38. Maria felge —— rein. 36. Jm Thon: O sancta mundi Domina. 

39. Mein Zung lob Sott für all wolthar. 32. Pange lingua gloriosi corporis. 

40. © * Bo barmbergigfeir. 30. in ander Bejang im Thon wie 
oben der 

41. © Gott Vatter im hoͤch — Thron. 27. Im vorigen Thon. 

42. © Guͤtigſter err Jh brift. 10. ——— in der Kine un melodey.* 

43. © GBürigfter Schöpffer vnd Zerr. 14. Audi benigne conditor.* 

44. —0O beiliger Geift der du mit un gwalt. 25.* 

45. © — a Gottes Son. 29. Jm Thon: Jesus Christus nostra 
salus, quo 

46. © Wie ein beiligs wolleben. 31. O sacrum conuiuium, in der andern 
weiß, Jesus Christus. 

47. Sey gelobt vnd gebenedeier. 26. Gejang im Thon: O lux beata Tri:* 

48. "Wenn der ewige Bottes Son. 52. 

49. *Wir danden dir gürigfter err. 12, 

50. Wir folln heut Bote in den Zimmeln. 37. Befang im Thon wie oben 33, 

51. Wir folln — loben vnſern Gott. 33. 

52. *3u dir o Gott im hoͤchſten thron. 46. 


Die meiften Lieder hat Hechrus jelbit gedichtet. No. 3 von M. Weiße 
findet fich fchon im Gefangbuche der böhmijchen Brüder vom Jahre 1531. 
Ebendaſelbſt fteht auch das bei No. 25 als „Ton“ angegebene Lied: „Es 
wird ſchier der jüngfte Tag berfommen“. No. 26 jteht mit der Mes 
lovie im Anhange zum großen Brüdergefangbuche vom Jahre 1566. 
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Was num die 22 Melodien angeht, welche ven Liedern beigegeben find, 
jo gehören die Nrn. 4, 7, 11, 13 und 34 dem lateinischen Choralgefange 
an, No. 21 trägt eine altdeutſche Volksweiſe und No. 26 und 31 find dem 
Gejange der böhmischen Brüder entnommen. !* 

Bon diefen Liedern hat Hechrus 25 feinem Freunde Leifentrit überlafjen. 
Diefer nahm fie 1567 in fein Gefangbuch auf?, verfah fie aber durchweg 
mit andern Melodien. Nur die von No. 2, 7 und 34 ftimmen miteinander 
überein. Außerbem findet fich die Melodie von No. 9 mit wenigen Varian- 
ten in der dritten Auflage von Leiſentrits Gefangbuch 1584. Eremplar auf 
ber Stabtbibliothef in Augsburg. 


Ulenbergs Pfalter 1582. 


Die Pfalmen Dauids | in allerlei Teutfche gefang: | reimen 
bradt: | Durdy | Casparum Vlenbergium Paftorn | zu Reiferswerd, 
vnd Lanonichen | S. Swiberti dafelbs. | Psal. LXXXVII. | Selig 
ift das vold, das jauchtzen Fan. | Gedrudt zu Coͤln, durd Ger: 
winum La: | lenium vnd die Erben Johan Quentels, | Jm Jar 
M.D.LXXXIH. | Mit Aömif. Reiferliher Maieftat Gnad | vnd 
Sreibeit nit nachzuͤdrucken. 12. 


1 Titelblatt. 20 Bl. Vorrede. 3 BI. „Erinnerung von den melo: 
deien vnd ihrer fignatur”. S. 1—640 die 150 Pialmen Davids mit 
ben Melodien. ©. 641—661 „Des beiligen Aurelij Augustini Pfel: 
terlein, welchs er aus den Pfalmen Dauids gezogen, vnd der 
Monica feiner mutter zugerichtet bat“: „Bot vatter, Zerr all: 
mechtig, gros bieroben“. ©. 662 — 668 alphabetifches Regifter. ©. 
669— 744: 

„Aurger bericht der gantzen Chriſtlichen Larbolifchen Religion, 
famt Warnung wider allerlei vnſer zeit Irthum, beid den Larbo: 
liſchen vnd fremder lebr anbengigen nüglich weiterer erklerung 
nahzufragen zu befürderung ihrer feligkeit*. Am Schluß noch 2 
Seiten Correcturen. Die Pfalmenüberjegungen gehören zu dem Beiten, 
was auf fath. Seite in jener Zeit gedichtet worden iſt. Sie find ven Ueber: 
tragungen des Rudgerus Edingius, welche 10 Jahre früher in Cöln erſchie— 
gen, vorzuziehen, weil die Ausdrucksweiſe glatter und der Reim ungezwun: 
gener tft. 

Melodien enthält die Sammlung nach Abzug der Wiederholungen 81. 
Die Ausgabe v. 3. 1613, welche durch Aufnahme ver „Cantica oder Lob: 
gefänge des Alten und newen Teftamentes“ vermehrt ift, hat 5 Me— 
lodien mehr. Die Ausgabe vom Jahre 1644 hat auch noch einen Anhang 
älterer Kirchenlieder mit einer Melodie zu dem Liede: „Pater unfer der 
du bift“, 

Viele Terte und Melodien gingen in die fpäteren Gefangbücher über. 
(Vgl. die Mittheilungen im II. Bd. ©. 50.) 

In diefem Bande tragen folgende Lieder Melodien des Pfalters: 


1) Man vergleiche biezu bie Notizen zu den einzelnen Liebern im J. u. II. Bande, 
2) Ich habe biefe mit einem * nach dem ZTert bezeichnet. Bgl. au V. Bd. S. 49, 
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„Es führe drei Rönig Bottes Zand“ Bi. 31. 
„ae Gott Vatter in Ewigkeit“ Bf. 87. 
„Kun laßt ons fonderlicher weiß“ Bi. 17. 
Andere möge man im Namenregifter unter „Ulenberg“ nachjehen. 
Ueber den Zweck des Buches gibt die mitgetheilte Vorrede (1613) 
Auskunft. 
Exemplare auf der König. Bibl. in Berlin und auf der Bibl. des Col— 
legium Yudgerianum in Münfter. 


Die Lieder des gaym von Themar. 


I. 

Paffion, oder | Das aller heyligift bitter leiden vnd | jterben 
Iheſu Ehrifti, unfers einigen | Erlöfers und Seligmaders, auß 
den vier Hey: | Euangeliften genommen, vnd Reymmen weyß, 
in ein La= | tbolifh Lreüggefang gemacht worden, Zuuor inn 
Trud | nye außgangen, vnnd inn bey getrudter Melodey, | gar 
andechtig zufingen. | Durdy einen Larbolifchen Prieftern, | Allein 
dem wabren einigen Sobn Gottes vnd | Mariä, zu ewiger dand: 
fagung, vnd frifcher gedehtnuß, | feines aller Heyligiten Creutz 
verdienft, für das gang Menfchlich geſchlecht gefheben etc. Dar: 
nah auch der Ebriftlobwärd: Brü= | derfhafft (newlidyer jaren 
in vnfer lieben Srawen Thumb | ftifft Augfpurg auffgericht) vnd 
fonjt allen Larbolis | fhen Rirchfärttern, wann man mit dem 
Treug | gebt, zunug vnd wolfahrt inn denn | Trud geben wor: 
den, Anno | 

Joban Dominij. 1581. Haym. | 


Auf der Rüdfeite: 


AUVo Chriftj 320. lebt der Hey: Kirchenlehrer, Eusebius 
Pamphilus Catholiſcher Bifchoff zu Caesarien, in Palestina gewefen. 
Der ſchreibt inn feiner Kirchen Historien im 9. Buͤch, am erften 
Lapitel, von den Lreüg oder walfahrt gefängen alfo. Die Chri— 
ften fingen Hymnos. Das ift lobgefäng oder Pfalmmen Den 
ganzen Weg, vnd durch die Baffen der Statt etc. 


O Domine Jhesu Christe | Passio tua, salus nostra. 


Et mors tua, Vita nostra. 
Sodann folgt die Paſſion: 
„In Bottes namen beben wir an, Das Leyden 
Chrifti fingen (bon. O Menſch laß dirs zu Seren gahn“. 
mit der Melodie. 227 Strophen auf 23 nicht gez. Blättern. kl. 4. 


II. 


Chriftenlihe Catholiſche Lreug | gefang, vom Datter vnfer 
vnnd Aue | Maria, von denn zwölf ftuden deß Az | poftolifchen 
Ölaubens, etc. | Durch einen Larbolifchen Prie= | ftern, Bott zu 
lob und ehr, vnnd der gemai= | ner lobwärdigen Bruderfhafft 
zum Hapligenberg, | inn vnfer lieben Srawen Thumbftifft inn 
Augfipurg, etc. Auch | fonft anderen Latbolifchen Chriften zu 
gutter wolfart, | wann man mit den Lreuß gehet, wie auch inn | 
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der Kirchen zufingen ift, inn den Trud | gegeben worden. | 
Merds wol. | Das Aue Maria ift im Zimel erdacht, | Zar uns 
das Datter vnfer auff Erden bradt. | Denn Chriſtlichen glauben, 
haben die Apoftel gmadıt, | Rein frommer Chrift das nie ver: 
act. | Anno 1584. Johann Haym.| H. 4. 


6 nicht gez. Blätter incl. Titelblatt mit ven 3 Liedern: 


1) „Oarter vnſer der du bift, Ryrieleyion, 
im Zimel da ewige frewde ift“, mit Melodie. 

2) „Begrüffer feyft du Maria zart, Ririeleyfon. 
Geboren von Roͤnigklicher art, 
Maria rain”. 

3) „Ih glaub in Bort den Vatter mein, Ririeleyfon. 
Der Amel vnd Erd erfchuff gar rain“, 


III 


Drey Gayſtliche vnd Larholifche | Lobgefang, Chrifto unferm 
einigen Selig: | mader, vnd Mariae allgemainer Chriftenbait 
fürs | bitterin, zu Lob vnd Ehrn, auch der Lobwirdigen | Bru— 
derfhafft zum Haypligenberg, In vonfer lieben | Srawen Thumb- 
ftifft zu Augfpurg, vnd fonft | allen frommen Catholiſchen Chri— 
ften zu | guttem inn Trudigeben worden. | Das Erſt, Aue viuens 
Hostia, auß dem La: | tein, durch einen Catholiſchen Prieftern 
in Reimen | geftelt, vnnd auff das Seft vnſers 53ERREV Sron: 
Teich: | nambftag inn der Proceffion, Wie auch fonft durchs gange | 
Jar, nad der wandlung im Ambt der hayligen en bey 
getrudter Melodey, Dom zartten Sron: | leihnam andechtig zu: 
fingen. | Das ander Lobgefang, vom zarten Sron= | leihnam 
Jefu Chrifto der ift gut, auch in ob= | gemelter Melodey zufin: 
gen. | Das dritt Lobgefang, Don Maria der Mur: | ter Gottes, 
auff alle jhre Seftag durchs gant Jar, | inn obgemelter Melodey 
auch zufingen. | Anno Domini 1584. Johann Haym. | EM. 4. 


12 Blätter incl. Titelblatt. Auf der Kehrfeite des Titelblattes das 
Lied: „Begrüßt feyftu beilig opfferrain“ mit Melovie. So— 
dann bie Lieder: | 

„Der zart Sronleichnam der ijt gut“ und 
„Maria Murter Bortes in ewigfait, 
Erwöler auß Gimels throne“. 


in der obigen Melodie. 


Außerdem noch folgende Lieder ohne Melodien: 
1) „Bönigin inn dem Zimel“. 
2) „Chriftus fur gehn Gimel“. 
3) „Bomm bayliger Bayft, Zerre Bott, 
Erfüll mir deiner gnaden gut“. 


Sclieglih: „Ein newer Latholifcher Chriften : ruff, zu der 
beiligften Goͤttlichen Drepfaltigkeit, vmb abwendung alles vbels, 
Allgemainer Chriftenhait zubitten“. „Ryrieleyfon. Du bift 
ein fböpffer deß Zimels vnd auch der Erden“, mit 
Melopie. 

No. 1 und 3 bei Vehe. 2 bei Leifentrit 1567. 
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IV. 


Schöne Chriftenlihe Latbolifch Wein: naͤcht oder Rindtleß 
wiegen Befang, etc. Allen Bott: | liebendten Chriften, die fich in 
Chrifto Jefu, jhrem Haylandt, dem | New gebornen Chrift Rind- 
lein zuerfrewen begebren, wie man | es zu Weinnädt zeytten zu 
Augfpurg, in vnfer lieben | Srawen Thumbftifft, Jaͤrlich zufin- 
gen pflegt. | Onnd dann | Böttlider, Hayligiten Triefaltigkait, 
Lobwürdigen, Chriftlihen | Bruderfhafft zum Hayligenberg An- 
dex. Vewlicher Jaren, in vnfer lie | ben Srawen Thumbftifft 
Augfpurg auff gericht, Wie auch allen frommen La= | tbolifchen 
Chriften, zu nutz vnnd gutem, Sampt etlichen Lettaneyen | von 
den lieben Hayligen Bottes, in den Trud geben worden | Durdı 
Johannem Haymmen von Themar, Thumbs= | uicarier vnnd Prie— 
ftern Hoberftifft Augfpurg. | 1590. | EX. 4. 


42 Blätter. Am Schluß: „Bedrudt zu Augfpurg, bey Jofiam 
enge bey dem Zayligen Creüg, binder der Kirchen, Anno 
1590. Jar“. 


Das Büchlein enthält folgende Lieder, die mit einem * bezeichneten 
find mit Melodien verjehen. 


*Der tag der ift jo frewdenreich. 
Als nu jhr zeyt verhanden war. 
Die Edlen Rönig Weiß vnd reich. 
Alf vier zehen tag verlauffen fchier. 
ae auch ganz zornig wardt, 
"Es ift ein Rındelein geborn, 
»WEs fchreibe Lucas der Euangelift. 
"Als Tefus Chrift geboren war. 
»*Es Fam ein Engel hell vnd Flar, 
10. Maria faß in Adler Saal. 
11. Es flog ein Oögelein leyfe. 
12. *Es ritt ein sürk, in frembde Lande, 
13. *Jefus war zmitternacht geborn. 
14. »Ein Rindlein in der wiegen. 
15. *Puer natus in Bethleem. 
Kin Rinde geborn zu Berblebem. 
ir a. A ſu Chrif 
j elober feyftu Jeſu Chrift. 
18. *Begrüft ſeyſt Maria, Du Rönigin. 
19, "Jefus ift ein füffer Yam, vnfer lieben Srawen ruffen 
wir an. 
20. "Maria Bottes mutter won vns bey. 
21. 0O lieber Zerr S. Peter, wir ruffen dich an mirfleiß. 
22. *Maria Bottes Murter, Bitt Bott für vns. 
23. Die Saylig Jungffraw ©. Barbara. 


Die Lieder, welche Melodien haben, find in den I. und IL, Band bie- 
je8 Werkes aufgenommen worden. 

Die gefperrt gedruckten Lieber erjcheinen hier mit den Melodien zum 
eriten Mal. 

Die Melodie, welche in No. III dem Liede „Begrüßt feyitu“ beige - 
geben ift, findet fich mit Varianten im Obfequiale 1570 zu dem Liebe „Der 
zart Sronleihnam“. Das Lied IV. No. 1 ijt aus Vehe. No. 2, 3, 4 
und 5 ftehen bei Vehe in dem Lieve „Sobald der Menfch erfchaffen war“. 
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Die Melodie von No. 9 (Keifentrit) ift hier neu. No. 15 ift dem betreffen: 
ben Liede im Obſequiale 1570 jehr ähnlich. Von No. 16 jtehen Melodie 
und 3 Strophen bei Vehe 1537. No. 17 Hat den Yuther’fchen Tert. Die 
Melodie von No. 20 ift derjenigen, welche bei Vehe zu dem Liede „Bott der 
Pater won vns bey“ jteht, verwandt. 

Gremplar auf der Königl. Bibliothek in Berlin. 


Das Mündener Befangbud 1586. 


Geſang vnd Pfalmenbud. | Auff die fürnembs | fte Seit 
durchs gange Jar, inn | der Kirchen, aud bey Proceffionen, | 
Creuggäng, Rirh vnd Wablfarten muͤtzlich zugebrauden. | 
Auß den alten approbirten Aurborn | der Chriſtlichen Kirchen zu 
gutem in di- | fe Örönung gebracht. | Jedem Lobgefang vnnd 
Pfalmen ift fein | gewönlidhe Melodey mit vleiß zuge: | ordnet 
worden. | Mit Beiftlicher vnd Weltlicher ®brigkeit be: | willigung 
in Trud verfertigt. | 1586. | Bedrudt zu München, bey | Adam 
Berg. | Cum gratia et priuilegio Caes: Maiest. | 8. 


1 Titelblatt, auf deſſen Rückjeite vie Vorreve beginnt. Dieje zählt 3 
Seiten, dann folgt ein nicht alphabetifch geortnetes Negifter (2 ©.) und 
ein Ruf: „D liebe fromme Chriſten“ (5 BL). Auf Blatt 1—111! ftehen 
die Lieder mit den Melodien. 


Ich gebe zunächſt ein Verzeichniß der Yieder mit den Quellennach— 
weijen. 


1. *"Alfo beylig ift difer Tag. BI. 26. T 1574, 1577. Leiſentrit 1567. 
2. *Auß bertem web Flagt. 1. T 1574, 1577. Melodie bei Vehe 1537 zu dem 
Liede „Erbarm ſich vnſer Bort der Zerr“. 
"AU welt ſoll billich froͤlich fein. 108. 
*Chrift der du biſt liecht vnd tag. 16. Leiſentrit 1567. 
Chriſt ift erftanden. 20. T 1574. Vehe 1537, Leifentrit 1567. Dazu 
a, Es giengen drey Srawen. 21. 
»Da Tefus an dem Creuge ftund. 15. T 1574, 1577. Leifentrit 1567. 
Der Tag der ift fo freudenreich. 4. T 1574, 1577. Vehe 1537. 
Didy Gott wir loben vnd ehren. 32. T 1577. Leifentrit 1567. 
"Der Rönig wirde fein wolgemut. 92. Ulenberg 1582. 
10. *Dies est laetitiae. 3. T 1574. ff. Leifentrit 1567 vgl. No. 7. 
11. in Rind geborn zu Bethleem. 8. T 1577. Obfequiale, Ingolftadt, 1570, 
12. *Krjtanden ift der heylig Chrift. 23. T 1574, 1577. Obiequiale 1570. 
13. *Es floß ein Rofn von Zimmel berab. 17. T 1574. 
14. *Erbör O Gott die Plage mein. 84. Ulenberg 1582. 
15. *Es frewer fich billih Jung vnd Alt. 106, 3 
16. *Srew dich du werde Chriftenbeir. 24. T 1574, 1577. Leifentrit 1567. 
17. Fewd euch jhr Chriften vberal. 53. T 1577. 
18. Gegrüffer jeyit du Marie zart. 59. Hayım von Themar 1584. a 
19. *Gelober feyftu Jeſu Chrift. 5. T 1574, 1577. Behe 1537, Leiſentrit 1567, 
20. Gott des Vatters weißbeir fchon. 14. T 1574, 1577. Leifentrit 1567. 
21. *Gelobs fey Bart der Datter. 70. 
22. Gott fey mir gnädig dife zeit. 82. Ulenberg 1582. 
23. *50r mein Beber du frommer Bort. 89. Ulenberg 1552. 
24. *Tefus ift ein füffer am. 8. T 1574, 1577. Obfequiale 1570, Leifentrit 1594, 
25. *In dulei iubilo. 6. T 1574, 1577. Bebe 1537. 
26. In mitten vnfers lebens zeit. 10. T 1577. Bebe 1537. 
27. »In Bottes namen bebn wir an. 49. T 1577. Leifentrit 1594. 
1) Blatt 110 umb 111 find nicht gezeichnet. 
Das * bezeichnet „mit Melobie”. 
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ch rueff zu dir mein Zerr vnd Gott. 57. Ulenberg 1582. 
Snigin der Gimmlen frew dich Maria. 27. T 1574, 1577. Leifentrit 1567, 
31. *Rom beyliger Beift Zerre Gott. 27. T 1574, 1577. Behe 1537. 
32. Wein gmüer ſehr dürr vnd durftig ift. 67. 

33. *Mein Zirt ift Bote der GZerr. 98. Ulenberg 1582. 

34. "Mein ger auff dich thut bawen. 101. Ulenberg 1582, 

35. Yun gib vns gnad zufingen. 34. T 1577. 

36. © Zerr wir preifen deine güerigkeir. 55. 

37. *O liebe fromme Chrijten. 1. 

38. *G0O Maria dich heben wir an zu loben. 46. 

39. O du beylige Dreyfaltigfeit. 62. 

40. O Selig dem der teure Bort. 78. Ulenberg 1582. 

41. 0 Bort mein rhum fchweig. 94. Ulenberg 1582. 

42. *Patris sapientia. 12. T 1574, 1577. Bgl. No. 20. 

43. *Puer natus in Bethleem. 7. T 1574, 1577. Objequiale 1570, 

44. Regina coeli. 27. T 1577. 

45. *Süffer Vatter Gerre Gott. 11. T 1574, 1577. Objequiale 1570, 
46. Surrexit Christus hodie. 24. T 1574, 1577. Yeifentrit 1567. 

47. So fallen wir nider auff vnfere Rnie, den wahren. 56. 

48. *Straff mich Zerr nit in grimmen mut. 76. Ulenberg 1582. 

49, *Straff mich Zerr nit in grimmen mut, 80. Ulenberg 1582. 

50. Watter vnfer der du bift. 57. Haym von Themar 1594. 

51. *Warumb empören fich die Zeiden. 105. Ulenberg 1582. 

52. *Wol auff zu Gore mir lobesfchall. 29. T 1577. Leiſentrit 1594. 
53. *Wir fallen nider auff vonfere Knie Mariam. 45. T 1577. 

54. Wol auff jhr Oölder all. 99. Ulenberg 1582. 

55. Zu dir ruff ich in böfer zeit. 90. Ulenberg 1592. 


3.3.1574 gab A. Walaffer zu Tegernfee ein Gefangbüchlein mit vielen 
voltsthümlichen Liedern und Rufen heraus. Die Melodien wurden als bekannt 
vorausgejegt und deshalb nicht ven Texten beigefügt. Im Jahre 1577 erjchien 
eine vermehrte Auflage dieſes Gejangbüchleins an vemjelben Orte, ebenfalls 
ohne Melodien. Vgl. in der Bibliographie 1574 u. 1577.) 

Auf dieſe Gefangbücher jtütst ich, wie die Vorrede bejagt, das Mün— 
chener Geſangbuch 1586. Der —— dieſes letzteren wollte den Tex— 
ten der genannten Bücher die Melodien beigeben. In wie weit dieſes ge— 
ſchehen iſt, kann man aus der obigen Zuſammenſtellung erſehen. Ich habe 
zunächſt die Tegernſeeer Gejangbücher verzeichnet (Th, in welchen das be- 
treffende Lied des Münchener Gefangbuches enthalten iſt; ſodann habe ich 
die ältern Quellen angegeben , in welchen die Lieder, wenn auch mit mehr 
oder weniger bedeutenden Barianten jchon früher vortommen. Genauere 
Auskunft Dierüber findet man in der Gejchichte der einzelnen Lieber. 

Das Münchener Geſangbuch, welches fich durch jeine volksthümliche 
Haltung in Text und Melodie ven früher beiprochenen Gejangbüchern (von 
Vehe, Leijentrit und Hechrus) gegenüber vortheilhaft auszeichnet, enthält 
(No. 5a mit eingerechnet) 56 Lieder mit 42 Melodien. 

Folgende Texte treten hier, rejp. in ven Tegernjeer Gefangbüchern zum 
eriten Male auf: 2, 3, 5a, 13, 15, 17, 21, 27, 32, 35, 36, 37, 38, 39, 
42, 44, 47, 52 und 53. 

Folgende Melodien fommen in früheren Gefangbüchern nicht vor: 3, 
5a, 13, 15, 16, 21, 27, 37, 38, 52. 

Bon Haym von Themar find No. 18, 28 und 50 mit der Melodie. 

Aus Ulenbergs Pfalter jtammen folgende Texte mit den Melodien: 9, 
14, 22, 23, 29, 33, 34, 40, 41, 48, 49, 51, 54 und 55. 


28. 30 glaub in Gott den Vatter mein. 60. Haym von Themar 1594. 
* 
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Diefelben Melodien find wiederholt abgedruckt zu den Liedern: 
1) 22, 40, 48, 
2) 14, 23, 29, 41, 55, 
3) 33, 54, 
4) 15, 53. 

Es bleiben alfo noch 34 Melodien übrig, darunter 10, für welche unjer 
Gejangbuch die ältefte Quelle bildet. Auch diejenigen Melodien, welche be- 
reits früher nachweisbar find, haben hier ihre eigenthümlichen Varianten. 

Das von mir benutzte Eremplar gehört dem Herrn Gymnaſialdirektor 
a. D. Dr. Hölfcher in Redlinghaufen. Soviel mir bekannt finden fich 
Eremplare auf ver Königl. Bibliothek in München, auf ver K. K. Biblio- 
thek in Wien und auf der Paulinifchen Bibliothek in Münfter. 


Dilinger Gefangbud 1589. 


Ein fchönes | Chriſtlichs vnnd Larholifhs | Befangbüdhlein, 
für | die gemeynen Leyen: | Auff die fürnemften | Seft im 
gangen Jar. Gedruckt zu Dilingen, | Durd | Johannem Mayer. | 
D.M.LXXXIX. | 16. 

141 gez. Seiten und 3 Seiten Regifter, welches aber unvolljtändig it. 
Da überdieß die Beichreibungen bei Meifter und Wadernagel ungenau jind, 
jo gebe ich das Verzeichniß der Lieder. 
"Alfo beilig ift der rag. Seite 49. 
All Augen hoffen in dich Gerr. 101. 
Alien der vns felig macht. 39. 
*cChrijt ift erftanden. 46. 
Der tag der ift fo frewdenreich. 7. 
*Dander dem Gerren Chrijto. 16. 
Da IEſus an dem Creutze ftund. 43. 
in Rind geboren zu Bethlehem. 28. 
»Es Fam ein Engel hell vnd Flar. 20. 
10, a ng ift der beilig Chrift. 51. 
11. Erhoͤre Bott die Flage mein. 124. 

»Felſchlich vnd arg —— iſt. 37. 
13. *Belober ſeyſt du Jeſu Chrift. 9. 
14. *Groß vnd beilig vber alle. 33. 
15. Gegrüßt feyft du Maria zart, Voller gnaden. 91, 
16. Gott fey mir gnedig difer zeit. 120. 
17. ar mein Bebert du frommer Gott. 131. 
*In dulei iubilo. 12, 
2 Ei — inn GOtt den Vatter werth. 92. 

n 


— punm 


ottes Vamen fahren wir. 97. 
ch ruff zu dir mein Zerr vnd Gott. 130. 


om Zerr Bott O du bödhfter borr. 5. 
23. Rom beiliger Geift GErre Gott. 136. 
24. "Rom beiliger Geiſt wahrer Troft. 134. 


25. Mit einem füffen ſchall. 13. 
26. *Mein zung —— 137. 
27. *Yivn feyret alle Chriſtenleuth. 17. 

28. Yivn gib vns gnad zuſingen. 55. 

29. NVv lober Gott im hohen Thron. 140. 
30. *© Gütiger Schöpffer vnd Zerr. 31. 
31. *© Selig, dem der tewre Sott. 111. 
32. Preiß fey Gore im böchften throne. 14. 
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33, ”Puer natus in Bethlehem. 28, 

34. *Resonet in laudibus. 25. 

35. Singen wir mit fröligfeir, 25. 

36, *Gtraff mich Ggerr nit in eiffermur. 107. 

37. Straff mid Serr nie in eyffermur. 115. 

38, *Surrexit Christus hodie. 51. 

39, Vatter vnfer im Gimmelreich, der du vns lehreft. 89. 
40, — nu laßt vns ſingen all. 3. 

41. Wir loben dich Zerr in deinem Thron. 104. 


Alfo im Ganzen 41 Lieber mit 23 Melodien. 

Zum erjten Male finden fich hier die Texte 2, 12 [aus Val. Trillers 
Singebud (1555) 1559.) 15, 19, 25, 35, 39 und 41. 

Aus Ulenbergs Pfalter 1582 ſtammen No. 11, 16, 17, 21, 29, 31, 
36, 37. 
No. 28 jteht im Tegernſeer Geſangbuch 1577 und No. 34 in Obfe- 
quiale 1570. 

: — übrigen Texte ſind aus Leiſentrits Geſangbuch 1667 (reſp. Vehe 

1537). 

Was die Melodien angeht, fo ſtammen drei (29, 31 und 36) aus Ulen- 
bergs Pfalter. No. 34 aus dem Objequiale 1570, No. 2 trägt die Melopie 
des alten Iateinifchen Gefanges »In natali Dominie«, tritt aber hier zum 
erſten Dale auf. Ebenfo ift die Melodie von No. 38 eine neue. Die übri- 

en 17 Melodien kommen fchon bei Leiſentrit (vefp. Vehe) vor. Das Tril: 

er'ſche Lied No. 12 Hat die Melodie des Hymnus »Vexilla regis« (bei Lei: 
fentrit: „Des Königs Panier“.) 

Das von mir benugte Eremplar gehört dem Herrn Profeffor Dr. Ere- 
celius in Elberfeld. Es befinden fich ferner Eremplare auf der Königl. Bi— 
bliothef in München und ver K. Hofbibliothef in Wien. 


Das Innsbruder Gefangbud 1588.! 


Catholiſch Gefangbüdhlein, bey | dem Catechiſmo, auch für- 
nembften | Seften des Jars, und inn den Pro- | ceffionen oder Wal: 
fahrten zu= | gebrauden. | Der Jugend vnd allen liebhabern 
La= | tholifcher Religion zu gutem in dife Orde nung zufamen 
gebradt |. 

Lehret vnd vermanet einander mit Pfalmen, lob | vnd Geift: 
lichen Gefangen, finget und lobfinget dem | Herrn in ewren Herten, 
Epheſ. 5. Coloſſ. 3. Mit Röm. Ray. May. Srepbeit. | Zu Ynß—⸗ 
prugg Trudts Hans Paur. 1586. MDLXXXVII. 


2 Blätter Vorrede und 129 gez. DI. Am Schluß 3 Blätter Regiſter 
und Correctur. 

Das WBüchlein enthält 66 Lieder mit den Melodien. 

Zum erften Male finden fich hier: 


„Aue, Marie, du Gimmelfönigin“. 
„Der Engel Fam von Gimels thron”, 
„Der Rirchengebott fen“ Katechismuslied). 


1) Es war mir micht möglich, das Eremplar aus Wien zu erhalten. Ich babe 
** der — wegen bie kurze Beſchreibung nach Wadernagel K. L. I, ©. 551) 
ier eingefügt. 
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„es ift fürwar zu klagen gar“. 

„Es iſt nit gnus, Fan ich dir jagen”. 
„Es muß erflingen vberal“. 
„Belober feiftu, Chrifte, in deiner“. 


Eremplar auf ver 8. Hofbibliothef in Wien. 


Das in Löln 1599 gedrudte Speirifhe Gefangbud. 


Alte Larbolifche | GBeiftliche Kirchen-geſeng, auff die für: 
neimfte | Sefte, Auch in Proceffionen, | Creuggängen vnd Kirchen— 
faͤr⸗ ten: Bey der 5. Meß, Predig, in | Heufern, vnd auff dem 
Seld zu= | gebrauchen, febr näglid, | fampt einem La= | tedhifmo. | 
Auß Beuelh | Deß Hohwürdigen Sürz | ften und SJerrn, Herrn 
Eber: | harten Bifchouen zu Speir, | vnnd Probften zu Weif: | 
fenburg, etc. in diefe | ordnung gez | ftelt. | Gedrudt zu Lölln, | 
Durdy Arnoldt Quentell. | M.D.XCIX. | MirtRöm: Keyſ: Mayeſt: 
Priuil: vnd Sreibeit. | 16. 


1 Titelblatt. 2 S. Vorrede und 8. ©. alphabet. Negifter, in welchem 
das Lied „Ach Jeſu lieber Herre“ fehlt. Außerdem 245 gez. Blätter. 
BL. 1—20 Catehismusgejänge (ähnlich wie im Mainzer Cantual 1605; vgl. 
II. Bd. ©. 205). 

Bl. 21 — 242 jtehen die Lieder, 174 an der Zahl, darunter 42 latei- 
nijche, mit 114 Melodien. Doppelt abgebrudt find die Melodien: 

) I fallen nider auff vnfere knie“. 
„Es frewer fich billich jung vnd alt“. 

„Straff mich Gerr nicht in ermur“. 

2) eo 34 die klage —* 

Es bleiben alſo noch 112 Melodien. Die weiteren Ausgaben dieſes 
Büchleins 1600, 1610, 1613, 1617, 1619, 1625 bis zum ſogenannten 
Mainz-Speierer Geſangbuch 1631 haben alle dieſe Auflage mit 245 Blät- 
tern unverändert beibehalten. Dagegen hat die Ausgabe v. 1617 ff. einen 
Anhang von 71 Blättern, die von 1625 einen ſolchen von 118 Blättern 
(vgl. die Bibliographie). Die Ausgabe von 1599 ſtützt fich hauptfächlich auf 
Vehes und Leifentrits Gejangbücher. Auch Ulenbergs Pjalter 1582 und das 
Münchener Gefangbuch find benutzt worden. 

Zum erften Dale treten hier folgende Lieder und Melodien auf: 

1. »Ach Jeſu lieber Zerre, dir fey lob. Blatt 106. 

2. Betracht mir fleiß, O frommer Chrift. 232. 

3. Das beyl Fompr vns gewißlich ber. 227. Umbichtung des Spengler'ſchen 
liebes „Es ift das Zeyl uns Fommen ber“. 

4. *Der Spiegel der Dreytaltigfeir. 40. 1 Str. bei Wizel 1550. 

(En trinitatis speculum.) 

5. *Ein Rinder geborn . Bethlehem u, f. w. frewer euch. 36. 

(Puer natus in Bethlehem laetamini.) 

6. *Ein Rinder geborn zu Bethlehem, in diefem Jahr. 38. 

(Puer natus in Bethlehem, in hoc anno.) 

7. Ein Rindr geborn zu Berhlebem u. ſ. w. © lieb. 37. 

(Puer natus in Bethlehem, Amor.) 

8. *Erftanden ift der beilig Chrift. 76. (Im biefer Tertfafiung und Melodie neıt.) 
9. *v6s iſt ein Ros entfprungen. 29. 
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10. Gegrüft feiftu Maria rein, Du bift auß Gottes gnad. 156. 
11. Joſeph lieber Joſeph mein. 47. 
12. *Litanei der Zeiligen. 96. 
13. *Litanei vnſer lieben $rawen. 179. 
14. *Lobe Syon deinen Gerren. 129. 
(Lauda Sion Salvatorem.) 
15. Lob jollen wir fingen, dem viel werthen Chrift. 70. 
(Laus tibi Christe, qui pateris.) 
16. *Magnum nomen Domini. 41. (Zert bereits in Leifentrits Geſangbuch 1567. 
Melodie bier zum erften Male.) 
17. *Maria rein © Jungfraw zart. 159. [Melodie ſchon bei Leifentrit „Da 
Fommen folt der welt Zeylandt“. (Ave maris stella.)] 
18. *© jungfraw zart Maria fchon. 241. 
19. © Yr — Gottes freundt. 192. (Tert ſchon bei Vehe 1637. Melodie 
er neu. 
20. *© liecht heilge dreyfaͤltigkeit. 123. Ueberſetzung des Hyumnus »O lux beata 
Trinitas« von Rutgerus Edingius „Teutſche Euangeliſche Meſſen“. 
Eöln, 1572. S. 24. Melodie bei Leiſentrit 1567.) 
21. *® anberrlich Dreyfältigfeir. 125. 
O Adoranda Trinitas.) 
22. *Psallite vnigenito, Jesu Dei filio. 47. 
23. *Puer nobis naseitur rector angelorum. 39. 
24. *Salue festa dies mit dem Ecce renascentis. 77. 
25. *Seydr frölih vnnd Jubilierer. 42. Die erfte Strophe in N. Herman 
Sonntagsevangelien 1561. 
(Omnis mundus iucundetur.) 
26. *Vietimae paschali mit eingejchalteten deutſchen Liedern. 74. 
27. *Wir bitten euch de: Engel Flar. 185. (Melodie bei Leifentrit 1567 zu bem 
Liebe „Zerr Bott dich loben alle wir“.) 


Auch die Lieder, welche früheren Gejangbüchern entnommen find, haben 


mancherlei Varianten in Text und Melodie aufzuweifen, welche in ben hiſto— 
riſchen Notizen zu den einzelnen Liedern vermerkt find. 


Das Lonftanzer Geſangbuch 1600. 


Catholiſch Befangbüdhlein, in | fünff vnderſchidliche Theil | 
abgerheit bey dem Latehifmo, | auch füurnemmen Seften, in Pro: | 
cefsionen, Ereuggängen vnd | Rirchenfärten ſehr nuglich | zuge— 
brauden. | Sampt zweien Letaneyen, | vom Zarten Sronleichnam | 
Chrifti, vnd feiner werden Mutter, | item Pfalter Marie, alles 
in | Befangs weyß ges | ftelt. | Cum facultate Superiorum. | Ge: 
trudt zu Coftang am Bo: | denfee, bey Nicolao Kalt. 1600. | 16. 


Nach dem Titelblatt 2 Blätter Borrede, ſodann 127 mit arabifchen Zif- 
fern gez. Blätter, daran jchließen fich BL. I bis LXVI, mit römiſchen Zif- 
fern paginirt. Dann folgen wieder unter arabifchen Ziffern BL. 130 bis 
176. Am Schluß 3 Blätter Regifter, welches nicht alphabetijch georbnet ift. 
Ein Anhang bringt auf 21 nicht gez. Blättern ven Catechismus von Cani- 
fius. Das Gefangbüchlein, deſſen Austattung eine jchlechte iſt, enthält im 
Ganzen 117 Lieberterte (18 Iateinifche, 97 deutſche und 2 Mifchliever) mit 
78 Melodien. 2 Melodien ftehen doppelt zu denſelben Liedern, welche ich aus 
dem Cölner Gejangbuch 1599 angegeben habe. Auch ver Text „Alfo heilig 
ift der Tag“ ift doppelt abgedruckt mit Varianten in den Melodien. Die 
meiften Zerte und Melodien find dem vorhin befchriebenen Cölner Gefang- 
buch vom Jahre 1599 entnommen, einige find aus dem Gejangbuche Leifen- 
trits 1567, dem Pjalter Ulenbergs 1582 und dem Münchener Geb. 1586. 


158 Einleitung. 


Neu find hier folgende Terte und Melodien: 


*Als — waren beladen. Bl. 8. (Nur die Melodie, Text von Triller, bei Leiſen— 
t 1567.) 

"Auf —— wehe klagt. 2. Nur Melodie, Tert: Tegernjee 1574. Leifen- 
trit 1584.) 

"Dein ſüſſe gdähenuß Jeſu Chrift. 36. 

Frew dich du Zimmel Ruünigin. 76. 

*Gegrüft feyftu Maria rein, voll Gnaden. 127. 

*Rompr ber zu mir fpricht Gottes Sohn. 166, Worher ſchon in proteft. 
Gejangbücern.) 

Lehren will ich des Chrijten Den XXXL (Onfer lieben ———— Pfelter.) 

GO Bott Vatter von Zimmel reich, a Jeſu Chrift. 118. (Litaney vom 
bohw. Sacrament def zarten Sronleichnams Jeſu Chrifti.) 

*® bochbeiliges Creuge. 56. (Mit der Melodie einer Baßſtimme. 

Wol auff nun laßt vns fingen all. 1. Nur bie Melodie ift neu. Der Tert 
von Triller, bei Leijentrit 1567.) 


Das von mir benugte Eremplar gehört der Stabtbibliothef in Augs- 
burg. 

Das Exemplar, welches Wadernagel (I., ©. 622) bejchreibt (vgl. 
I. Bd. ©. 30, No. 31), jtimmt mit dem Augsburger vollftändig überein. 
Nur fteht auf dem Titelblatte des erfteren nach vem Worte „Rirchfärten“ 
ver Zufag „auß befelch für das Biftum Loftang.“ 


— 


.eo 9 5 


— 


Das Beuttner'ſche Geſangbuch (1602.) 1660. 


Catholifh | Befang Bud, | Darinnen vil fhöne, newe, | vnd 
zuvor noch nie im Drud gefe: | ben, Chriftliche, andächtige Ge: 
fänger, die | man nicht allein bey dem Ambt der heiligen | Weß, 
in Processionibus, Creutz: vnnd | Walfahrten, fondern aud zu 
Hauß febhr nuͤtzlichen gebrauchen | mag. | Jebund von newem 
fonders fleiß v= | berfehen, corrigirt, vnd zum fibenden= | mabl in 
Drud verfertigt, | Dur | Micolaum Beüttner, von | Gerolg: 
boven. | Cum Licentia Superiorum. | Gedrudt zu Gräg, | Bey 
Stang Widmanftetter. | In Verlegung Sebaftian Haupt. | Im 
Jahr, 1660. | 8. 


1 Titelblatt, 4 BL. Vorrede und „Müslicher Vnderricht“. 408 gez. 
Seiten mit den Liedern und, ©. 380—408, einem Anhange von Bußpjal- 
men, Litaneien und Gebeten. Am Schluß auf 3 ungez. Blättern das alpha- 
betifche Regiſter. Nicolaus Beuttner, Schulmeijter und Choralift in Mer: 
zenthal, aus Gerolghoven gebürtig, gab zuerft im Jahre 1602 fein Gejang- 
buch heraus. Die vorliegende Ausgabe ift, wie aus dem Titel zu erjehen, 
die fiebente. Da die Vorrede vom 1. Mai 1602 beibehalten wurde, und 
auch von einer vermehrten Auflage nicht die Rede ift, jo nehme ich die 
— des Buches an dieſer Stelle vor und nicht ſpäter zum Jahre 

60. 


Das Geſangbuch enthält 141 deutſche numerirte Lieder mit 86 Melo— 
dien. Beuttner hat eine ganze Anzahl von Liedern aus früher erſchienenen 
kath. Geſangbüchern geſchöpft. Ich habe in der folgenden Zuſammenſtellung 
die Quellen angegeben, in welchen die Lieder entweder unverändert oder mit 
ee zu finden find. Daß Beuttner alle von mir citirten Quellen 
gefannt habe, will ich nicht behaupten. Die Gejangbücher von Vehe, Leis 
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fentrit (auch die 3. Ausgabe von 1584), die Lieder des Haym von Themar, 
das Cölner Gefangbuch vom Jahre 1599 (vefp. das Conjtanzer v. 3. 1600) 
und das Münchener Gejfangbuch v. Jahre 1586 hat er gekannt und benugt. 
Auch proteftantifche Kiederdrude oder Gefangbücher haben ihm vorgelegen, 
Das beweijen die Lieder 18, 31, 50, 74, 97, 100 und 101. Außerdem bringt 
er noch andere proteftantifche Lieder aus Leifentrits Gefangbüchern: 24, 41, 
51, 60, 67, 79, 80, 81, ſodann No. 4 von M. Weihe und No. 22 das 
Lied Hußens »Jesus Christus nostra salus« deutih. Die übrigen Texte 
fcheiden fich in alte Kirchenliever und in volksthümliche Rufe und Kitaneien. 
Die erjteren hat Beuttner mit mehr oder weniger Abänderungen aus ältern 
Gefangbüchern herübergenommen, vie letteren dagegen hat er (vgl. die Vor— 
rede) aus dem Volksmunde aufgezeichnet. 

Bon den 86 Melodien gehört eine, No. 122, dem Gejangbuche der böh- 
mijchen Brüder 1531 an. Die Melodien, welche Beuttner in früheren Ge- 
fangbüchern vorfand, nahm er jelten unverändert in feine Sammlung auf. 
Die meijten mußten fich einer vollsmäßigen Nedaction oder Umgeftaltung 
unterziehen. Zum erjten Male traten Bier die Melodien auf zu folgenden 
Liedern: 36, 37,42, 49, 52, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 63, 65, 66, 68, 70, 
71, 72, 76, 77, 78, 80, 83, 85, 86, 90, 96, 99, 100, 103, 104, 105, 
106, 110, 111, 112, 114, 118, 123, 124, 125, 127, 128, 129, 131, 
132, 133, 134, 136, 137, 138, 139, 140. 

Andere voltsthümliche Weifen werden als befannt vorausgejegt. Die 
Ueberjchrift zu No. 98 lautet: „Im Thon: Ich waiß mir ein Blümb- 
lein ift hubſch vnd fein, etc.“ Das Lied No. 45 foll gefungen werben 
„wie man die Tagweiß fingt: Oder, Ich ftund an einem Morgen“. 
ar den beiden Liedern 75 und 97 wird als Ton angegeben „D Chriſte 

orgenftern“. Diejes Lied, welches im Buche felbft nicht fteht, erfchien zu- 
erjt im Jahre 1579 in einem Leipziger Zweiliederdruck und findet fich von 
1586 an Leipziger Gefangbuch) in vielen proteftantifchen Gejangbüchern. 

Aehnliche Melodien tragen die Lieder: 24 und 31; 37 und 129; 42 

und 65; 66 und 134. 


I. Theil. 


1. »Auß hartem weh Plage. Seite 11. 1 Strophe mehr als das Münchener Gib. 
1586. Melodie „Erbarm fi) vnfer Bott der Zerr“. Vehe 1537 mit 
Barianten. 

Alfo heilig ift der Tag. 43. Cöln, 1599. 

Che der du bift Liecht vnd Tag. 31. Leiſentrit 1567. 

—E de der vns feelig macht. 35. Bon M. Weiße 1531, bei Leijentrit 1567. 

el. »Patris sapientia«, 

Chrijt ift erftanden. 44. Libellus Agendarum Salisburgi 1557 unb Ritus 
ecel. Aug. Episcop. Dilingae, 1580. Im dieſen beiden Büchern 1 Strophe 
mehr „OÖ du b. Greuge”. , 

chen der fuhr gen Zimmel. 53. —— 1, 3 und 5 bei Leiſentrit 1567. 

Chrijt onfer lieber Zerre. 53. Nach dem Tegernſeer Gſb. 1574 verändert und 
erweitert 


6 
7 
eitert. 
8. *Chrift der fuhr gen Zimmel, frew didy Maria. 54. Als Ruf bearbeitet 
9 
10 


= mp» 


neu. Mel. „Sreu dich du Zimmelsfönigin“. 
Der Tag der ift fo — 14. Bei Vehe. Beuttner 1 Strophe mehr. 
. Da Jefus an dem Creuge ftund. 40. Leifentrit 1567 mit Varianten. 
11. *Der zart Sronleichnam. 68. Obfequiale 1570. Im ber vorliegenden Faflung neu, 


Das * Begeichnet „mit Melodie. 
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12, 


48. 
50. 
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Lin Rind geborn zu Berhlehem. 20. 14 Strophen, davon 7 bei Leifentrit 
1567 mit Varianten. 
Ein Rind geborn zu een 2c. Nun frewer. 21. 1 Strophe. Cöln 1599. 
*Erſtanden ift der heilig Chrift. 46. Nach dem Obfequiale 1570 erweitert 
mit Varianten. 
»Frew dich du werthe Chriſtenheit. 50. Tert in dieſer Faflung neu. Melodie 
Münden 1586 mit Varianten. 
rew dich du werthe Chriftenbeit, daß Gott ift er; efabren. 57. 
egrüft feyitu Maria zart, Ryrie eleifon. 6. 9. v. un Greußgejang 
1584. Münden 1586. 
men. feyit du Jeſu Chrift. 19. Luther'ſche Faſſung. Erfurter Endiridion 
1524, 


*BSott fey gelober vnd gebenedeyer. 74. 1 Strophe mehr wie bei Behe 1537. 

Bott der Darter wohn vns bey. 80. In dieſer Faſſung neu. 

»In mitten vnfers Lebens 3eit. 22. Vehe 1537 mit Varianten. 

"Tefus Chriftus u Geylandt, Dem die Böfen. 72. Leifentrit 1584. 

efus ift gar ein jueffer am. 79. Tegernifee 1577. Münden 1586. 

*Romb Zerre Bott du hoͤchſter Zort. 2. Yon Triller. Peifentrit 1567. 

"Rönigin in dem Zimmel. 42. 2 neue Strophen zu Bebe 1537. 

*Romm beiliger Beift wahrer Trojft. 62. Yeiientrit 1567. 

Komm beiliger Beift Schöpffer mein. 64. Bon Edingius, bei Leifentrit 1584 
mit Melodievarianten. 

Romm beiliger Geift, Gerre Gott. 58. Vehe 1537. 

"Mein Zung erfling. 66. Behe 1537. 

Mir einem füffen Schall. 18. 1 Strophe mehr ald das Dilinger Gfb. 1569 
und Cölner 1599. 

MNun Fomb der Zeyden GZeylandt. 1. 2 Strophen weniger als Luthers Lieb 
im Erfurter Endiridien 1524 und in den Hymni von Kethner 1555. 

Yun bitten wir den heiligen Geiſt. 61. Behe 1537. 

»O Datter vnfer der du bift. 4. H. von Themar, Creungefang 1584 mit 
Barianten. 

O Vatter vnfer der du bit im Gimmelreich. 7. Obfequiale 1570 mit 
Barlanten. 

O Datter vnfer der du im Reich der genaden. 25. 

O Jeſu du bift mile vnd bift gur. 26. 

3) re Gott das feynd dein Gebott. 28. 

O Gütiger Schöpffer Bott vnd Zerr. 29. Leifentrit 1567 mit Varianten. 

O Süffer Vatter Gerre Bott. 38. Im Obfequiale 1570 obne die lebte Strophe 
bei Beuttner, und im Münchener Gefangbuch 1586 ohne Die zweite. Varian— 
ten in ber Melodie. 

*® Geiliger Geift, der du mit groffem Gwalt. 59. Bon Hecyrus bei Leiſen— 
trit 1567 mit vielen Varianten in Tert und Melodie. 

Ei fey Gott in höchften Throne. 16. Bon Zriller. Leifentrit 1567 mit 

arianten. 

*Sey bochgelobt vnd benedeyt. 82. Bon Hecyrus bei Leifentrit 1567. Mel. 
ähnlich der „Es floß ein Rofn vom Zimmel herab“. Minden 1586. 

WVnd ed er ift erftanden, Von feiner Marter. 45. Tert in biefer Form 
- elodie „Jeſus ift ein fuer Ram“, Obfequiale 1570 mit Va— 
rianten. 

Vnd Chriſt der ift erftanden, Alleluia. 49. 1 Strophe. Melodie „Erjtanden 
ift der heilig Chrift“. Objequiale 1570. Dilinger Gefangbud 1576. 

Wolt jbr mich eben mercden. 32. Bgl. Bibliogr. a. 1515 u. 1523. 

Wir gelauben all in einen Bott. 77. Berjchieven von ber bisherigen Faſſung 
in fath. und proteft. Geſangbüchern. 


I. Theil. 


»All Welt foll billich frölidy feyn. 248. 2 Strophen mehr als im Münchener 
Geſangbuch 1586 mit Melodievarianten. 

Ave Maria Zimlfönigin, vnd aller Welt. 263. Cöln 1599. 

AU Augen hoffen auff dich Zerr. 354. Im diefer Faſſung neu. 

Auf meines Zertzen grunde, 375. (11 Strophen.) Im proteft. Hamburger 
Gefangbuch 1592 und im Greifswalder 1592 mit Varianten. 
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Chrift du bift der helle Tag. 379. Bon Erasmus Alberus bei Leifentrit 1567. 

»Da Jeſus in den Garten gieng. 103. 

Da Jeſus Chrift auf Erdenreich gieng. 116. Tert neu. Melodie „Wols 
auff zu Gott mit Lobesjchall”. Minden 1586 mit einigen Varianten. 

"Die ig ewd die Maria empfieng. 123. 

"Das i ariae quldener Rofenfrangz. 154, 

Den lieben Sanct Johannes loben wir. 165. 

»Der YGeilig Zerr Sanct Wolffgang. 200. 

Das erite Blur das Chriftus vergof. 203. 

Da Sott der Zerr auff Erden gieng. 207. 

Da Chriftus fein Jünger warnen ther. 289. Bon N. Herman, bei Leijen- 
trit 1584 mit Varianten. 

Das — Creutz vnſers Zerrn. 291. 

Den heiligen Biſchoff Sanct Nicola. 296. 

*Dich Bott wir loben vnd ehren. 309. Bon Hecyrus, bei Leiſentrit 1567 
mit Varianten. Melodie eine andere. 

Der Srid def Zerren Jeſu Chrift. 372. 

»Es Fam ein fchöner Engel. 129. Melodie ähnlich der Weile „Es floß ein 
Rofn von Gimmel herab”. Münden 1586. 

»Es flog ein Täublein weiffe. 134. 

Es war einmal ein groffer Zerr. 231. Bon Triller bei Leifentrit 1567; 
von Beuttner erweitert. 

»Es war einmal ein reicher Wann. 301. 

Es wolt gur Jaͤger Jagen. 329. 
Ehr fe ott ın der Höhe. 361. 
a > feyftu Marie ein Rönigin. 162. Melodie neu. Vom Tert einige 
tropben in H. von Themar „Weinndcht Geſang“ 1590. 

*Bort der Zimmlifch Varter. 228. 

»Gelobt fey Bott der Vatter. 324. Melodie Minden 1586 mit Varianten. 
Tert zählt hier 33 Str.; bei Beuttner 19. 

Gehabt euch wol zu diſen Zeiten. 356. Augsburger Einzelbrud 1550, 
eipziger (proteft.) Gſb. 1582. 
Gott zu Lob vnd auch zu Ehren. 367. 

*Zerr, Bott himmliſcher Vatter erhör doch. 96. 

*zZeiliger * St. N. hab vns. 193. 

*Zeiliger Herr St. Lorenz. 298. 

*gerr Iefu Chrift war Menſch vnd Gore. 331. Bon P. Eber bei Leifen- 
trit 1567 mit Varianten. 

*Zerr Bott Vatter im Zimmelreich. 352. Mel. neu. Der Tert in E. Hu- 
berinus Catehismus 1544 im 3 vierzeiligen Strophen (Leifentrit 1567) ift 
bier um 8 weitere vermehrt worben. 

Herr Gott wir fagen dir Lob vnd Dand. 357. Wie bei dem vorigen 
Liede. Huberinus bat 3 Str., Beuttner 9. 

*In Gottes Namen walfarthen wir. 85. Behe 1537 mit einigen unbe 
beutenden Varianten. 

»Ich waiß ein edlen Weingartner. 106. 

n Gottes Namen heben wirs an, Don Maria. 120. 

yIn Bottes Vamen fo heben wir an, Ond was Bott. 148. 

»In Gottes Tabmen fo fahren wir, Zerr deiner. 177. 

n Gottes Yiamen beben wir an, Vnſer liebe Sraw. 213. 
ejus gieng in den Garten. 214. , 
n Gottes Yiamen fo heben wirs an, Zilff Maria. 233. 

»Ju Bottes Namen fo wöllen wir fahren, d. b. Geift. 253. 

n Gottes Namen beben wir an, Gott wölln wir loben. 271. 
— x r ”» n» ‚» Ju fingen von Maria. 275. 

* — f " "0 », Ond ruffen all Gottes Engel, 312. 
Einige Stropben bei Leifentrit 1584 und im Münchener Geſangb. 1586. 
Melodie wie im letteren mit Varianten. 

*Jerufalem du felige Start. 316. Text von Wizel bei Leilentrit 1567. 
Beuttner hat die 3 leiten Strophen geändert und die Melodie vereinfacht. 

"Ihr lieben Chriften Fompt nun ber. 340. Melodie in Ulenbergs Pialter 
1582 „Straff mich Gerr nicht“. 
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9%. In Bortes Namen heben wir an, der alle ding. 346. 

97. m Kamen def — Jeſu Chriſt. 370. Morgenlied nach dem proteſt. 
Liede „Ich danck dir lieber Zerre“ (Schumanns Gſb. 1539) bearbeitet. 

98. ch dand dir Zerr Allmächtiger Bott. 377. 

99. *Romb beiliger Beift zu vns berab. 259. 

100. *Rompt ber ihr Singer vnd trert berfür. 363. Ueberarbeitung des Brant- 
liedes von N. Herman „Ziefür, Ziefür, vor eines frommen breur- 
> thuͤr“. 1556. Melodie nen. 

101. Lobt Gore den Zerrn, denn er ijt ſehr freundlich. 358. Zweiliederbrud. 
Nürnberg. Gutknecht. o. J. —* er (proteft.) Geſb. 1582. 

102. Lobrt Sott in feinem böchiten — 360. 

103. Merckt auff jhr Sünder alle. 112. 

104. »Mariam die Jungfraw werthe. 145. 

105. Merckt jhr die groſſe Marter. 182. 

106. "Maria ift ein liechter Stern. 189. 

107. Maria Gottes Murter, nu ftebe. 195. 

108. Werckt auff jbr frommen Chrijtenleucb. 209. 

109. *Maria zart von edler Arc. 219. Melodie Leifentrit 1567 mit Varianten. 
Tert in dieſer Faſſung neu. 

110. "Mein Gemuͤth ſehr dürr vnd durftig ift. 343. Text von 30 Strophen 
(ohne Mel.) im Mindener Oſb. 1586. Beuttner bat 15 Strophen, tbeil- 

weiſe neue. 

111. Nun beit vns all Gore ruffen an. 127. 

112. »Mun woͤlt jhr bören ein füeß Belang. 142. 

113. Yun berr jhr Srawen vnd jbr Mann. 216. 

114. *Gun finger all mir reihem Schall. 241. 

115. Yun wölln wir aber heben an, zu fingen von einem Rofenfrang. 269. 

116. Yun wöllen wir auch fingen, fogar mir. 273. 

117. Aun wöllen wir aber heben an, wölln fingen. 278. 

118. »*0 Zerr Bott Darter im Zimmelreich, Erbarm dich. 88. Litaney. 

119. O Zerre Bott erbarme dich, wol vber vns. 187. 

120. O Zerr wir preifen dein Gütigfeit. 265. In biefer Faffung neu. Erfte 
und letzte Strophe im Münchener Gigb. 1586. 

121. O „erre Bott erbarme dich, wol vber vns. 294. 

® erre Bott ich Flage dir. 333. Mel. „Nun loben wir mit nnig- 

keit“. Briidergefangbud 1531. 

123. *©® SGerr ich Flag, daf ich mein Tag. 337. Einige Stropben bei Leifentrit 
1567. Melodie neu. 

124. *Sancı V. lieber Gerre mein, Du wölft auch vnfer. 100. 

125. *bo bitten wir Bort den DVatrter. 109. 

126. So fallen wir nider auff vnfere Knie. 262. München 1586. 

127. Sanct %. lieber Zerre mein, du wöllit vnfr. 279. 

128. *Sancı M. du beiliger Martyr groß. 282. 

129. *Sancı V. lieber Zerre mein, du wölft vnſr. 285. 

130. Sancı Q. du reine Magd. 297. 

131. *So beben wir auch zu loben an den Ritter. 319. 

132. Pnd Tjefus gieng ein harten Bang. 137. 

133. *Ond I iſt ein füeffer Nam. 169. Im dieſer Faſſung neu. 

134. *Ond vnſer lieben Frawen. 198. 

135. Vnd Chriſt der iſt erſtanden, Frew dich Maria. 244. Das alte Lied als 
Ruf bearbeitet und erweitert. 

136. Wolts auff jhr Mann vnd auch jhr Weib. 173. 

137. Was woͤllen wir aber heben an, woͤlln fingen von. 224. 

138. Wol an den beiligen Jüngften Tag. 238. 

139. *Wol in dem Kamen Tefu Chrift. 256. 

140. »Was wölln wir aber nun beben an. 305. 

141. Zu Ehrn der Görtlihen Mayeſtat. 266. 


Das von mir benutte Eremplar befindet fich auf der Univerfitätsbiblio- 
thek in Breslau. 
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Mainzer Cantuale 1605. 


Catholiſch Lantual oder | Pfalmbüchlein: | Darinnen viel | 
Lateinifhe vnnd Deutfche, | aber meiftentheils alte Larboliche | 
Gefänge begriffen, welche man auff die | fürnembften Seit deß 
gangen Jahrs, aud | bei dem Ampt der 5. Meß, Proceffios | nen, 
vnd fonft zufingen | pflegt. | Jest von Newem vberfehen, ver= | 
beffert, vnd in ein feine Ordnung gebraht | vnd geftelt: Kin 
jedes mit feinen | Toten vnnd Melos | dey: | Außtbeylung fampt 
einem Ördentz | lichen Regifter. | Bedrudt in der Churfürft: | lichen 
Statt Meyng, durd | Balthafar Lippen, Jm | Jabr 1605. 


6 Blätter mit der Vorrede und 208 gez. Seiten 8. ©. 1—99 Lieber 
für die firchlichen Feftzeiten. S. 100—138 Proceffionsgefänge. ©. 139— 
181 Latehismus Gefäng mit einer VBorrede, die im II. Bd. ©. 205 
abgedrudt if. S. 181—202 Gefäng von vnfer lieben Srawen. 
©. 203—208 zwei alphabetijch geordnete Regifter. 


Das Büchlein, deſſen frühere Auflagen bis jett nicht bekannt geworben 
find, enthält 74 deutſche und 39 lateiniſche Texte, dazu ein Mifchlied mit 91 
Melodien. 

Nach den Angaben der Vorrede fünnen wir die Lieder in drei Gruppen 
vertheilen: 


1) in folche, „fo zuuor nie getrudt, aber bey vnfern lieben Vor: 
fahren gebreuchlich gewefen“. 

2) „etliche auß andern Catholiſchen Büchlein“. 

3) „etliche (jedoch wenig) Newe. 


Eine direkte Benutung von Vehe's (reſp. Leifentrits) Gejangbuch hat 
jtattgefunten bei den Liedern „D ewiger Datter biß gnedig uns“ und 
„Mein Seel macht den Herren groß“. Eine Anzahl anderer Lieber, 
darunter „Es ift ein Ros entfprungen“, findet fich im Cölner Gefangbuch 
1599. 

Zum erjten Male finden wir hier folgende Lieder und Melodien. 


1. Adoro te devote latens Deitas. ©. 85. 
2. Dies est laetitiae, nam processit hodie. 30. 
3. Eia mea anima. 32. 
4. Exultemus et laetemur hodie. 58. 
5. Jure plaudant omnia. 31. 
6. O salutaris hostia. 98. 
7. Resurrexit Dominus., 71. 
8. Surgite Sancti. 101. 
9. Alle Welt fpringe vnd lobfinge. 17. 
10. Abel der opfferte Gott ein Lamb. 98. 
11. Aber wollen wir fingen. 133. 
12. — 5 iſt erſtanden, Kyrie eleifon. 69. 
13. Chriſtus fuhr gen Zimmel, Kyrie eleiſon. 76. Mel. No. 12. 
14. Dich Gort wir loben vnd ehren. 123. j 
15. Kin Rindelein fo löbelich. I. 2 Str. ohne Melodie. 
16. Es iſt ein rag der fröligfeit. 28. 
17. Es iſt erftanden Jeſus Chrift. 72. Mel. No. 7. 
18. Es jungen drey Engel. 135. 
19. $rewr euch jbr lieben Seelen. 96. 
20, Sür allen dingen ehren wir Gott. 136. 
eborn ift uns ein Rindelein, von einer Jungfraw. 8. 
22. Groß vnd Gerr it Gottes am. 21. 
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23. Gott der fey gelober vnd gebenedeyer. 80. 

24. Geborn ift vns ein Rönig der ebre. 35. 

25. Joſeph lieber Joſeph mein, hilff mir. 24. 

26. Ich bette dich an demuriglich. 86. Mel. No. 1 oder 34. 
eſus Chriftus vnfere feligfeir, der vmb vnjertwillen. 132. 
ch weiß ein Maget fchöne. 189. 

29. Maria, Maria, Chrift den fie. 57, 

30. Sancta Maria bitte Bott für vns. 192. 

31. Vns ift geborn ein Rindelein, von einer. 19. 

32. Don einer un außerkohrn. 9. 

33. Wer fich dep Meyens wolle. 60. 

34. Wir wollen alle fingen, wir wollen. 99. 


9 diefer Texte find Ueberſetzungen lateinijcher Lieder: 


Ro. 9. Omnis mundus iucundetur. 
14, Te Deum laudamus. 
16. Dies est laetitiae. 
17. Resurrexit Dominus. 
22. Magnum nomen Domini. 
24. Quem Pastores laudavere. 
26. Adoro te. 
31. Puer nobis naseitur. 
32. Nobis est natus hodie., 


No. 12 und 13 find als Rufe bearbeitet. No. 15 bilvet eigentlich die 
zweite Strophe des Liedes „Der Tag der ift fo frewdenreich“, fommt aber 
als ſelbſtändiges Lied außer bei Wizel 1550 in Fatholifchen Geſang— 
büchern fonft nicht vor. No. 23 tritt hier zum erften Male in feinem gan- 
zen vorreformatorifchen Terte auf. Yuthers Citate aus dem alten Fatho- 
liſchen Liede treffen tiefe Faffung. No. 25 ift verfchievden won dem Liede 
gleichen Anfanges im Cölner Gejangbuch 1599. No. 29 ift in das Victi- 
mae paschali eingejchoben. 

Bon den 91 Melodien, welche das Büchlein bringt, wiederholen fich 8. 
Zum erjten Male finden fich hier die Melodien zu folgenden Liedern: 1, 2, 
4, 5, 6, 7, 8, 11, 12, 18, 20, 21, 23, 27, 28, 29, 30, 32, 33 und 34. 


Außerdem ftehen neue Weifen zu den Texten: 


Surrexit Christus hodie. ©. 66. 
Betracht mir fleiß o frommer Chrijt. ©. 174. 


Dem lateinifchen Liede No. 5 iſt ein zweiftimmiger Sat beigegeben, 
der eine verbefjerte Auflage des alten Organums aus der »Musica enchi- 
riadis« (10. Sahrhundert) bildet. Die erfte Stimme findet fich fpäter bei 
dem Liede „Nachtigall dein edler Schall”. (Corners Gefangbuch 1631). 

Bon den Melodien zu den Katechismuslievern, ftimmen zwei: „Ich 
glaub in Bott den Datter“ und „Datter vnſer“ mit den Weijen des 
Gölner — — 1599 überein. Die letztere Melodie ſteht ſchon mit 
Abweichungen in Vehe's Geſangbüchlein 1537. 

Das Mainzer Cantual gehört zu den Geſangbüchern, welche einen 
volksthümlichen Charakter tragen. 


Vermehrte Auflagen dieſes Buches erſchienen zu Hildesheim 1625 und 
Mainz 1627. (vgl. die Bibliographie No. 268, II. Band No. 67). 

Die Ausgabe 1605 befindet ſich auf ver Herzogl. Bibliothek in Gotha 
und auf der k. Hofbibliothef in Wien. 
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Das Straubinger Rufbüdlein 1607. 


Ein new Rueff: | Büchlein, | Donn Erlichen | fonderbarn La: 
tbolifhen, Wahl: | fabrten: Befängen, fo Bott, feiner lieben | 
Mutter, vnd dem beyligen Sacramenten deß | Altars zu Ehren, 
gemacht, vnd füglih zum Preiß | Gottes mögen gefungen | wer: 
den. | Wie nahfolgendes Blat zu erkennen geit. | 1607. quer 8. 


1 Titelblatt mit einem Holzfchnitt und 1 DL. Vorrede, darauf 82 nicht 
gez. Blätter mit den Liedern. Am Schluß: Non semper Hyems, Zu 
Straubing, bey Andre Sommer. 


Das Büchlein enthält folgenve Rufe: 
1. »Ach ach wie mag idy froͤlich feyn, 
Wann ich gedend der groffen Pein. 
Baifton. 
2. 0O bochbeyliges Creuge. 
3. *Goert zu jbr Chriften überall, 
Frew dih S. Denno. 
4. Ihr lieben Chrijten finger ber, 
Frew dih S. Benno. 
5. *Ave Maria du groffe Reyferin 
vnd aller Ding ein Gerfcherin. 
6. Gelobet fey Bott der Vatter 
in feinem Döchften Thron. 
7. Mir Borr der allen dingen 
ein Anfang geben bat. 


8. Als man zehl dreyzehenhundert Jahr 
vnnd fieben vnd dreyffig das ift war. 


9. In Gottes Namen bebn wir an 
Onnd rüffen all Botts Engel an. 


Zum erjten Male treten hier auf die Terte 1, 3, 4, 5, 7 und 8 und 
die Melodien zu No. 2 und 5. Die Melodie zu No. 1 iſt gleich ver Weife 
„Wolauff zu Gott mit Lobesfhall" und zu 3 und 4 „Srew dich 
du Simmelskönigin“. 

Exemplar auf der Herzogl. Bibliothek in Wolfenbüttel, 


Andernadher Befangbud 1608. 


Latholifche | Geiſtliche Befänge, | Dom füffen Namen Jefu, | 
vnd der Hocdgelobten Mutz | ter Gottes Marine etc. | Don der 
Fraternitet S. Ceciliae | Zu Andernah in Lateinifh vnd Teutz | 
ſche verß Componirt vnnd Collegirt. | Vtriusque sexus parthenicis 
priuatim | & in pijs congregationibus. Auch in | Bittgängen, Wal: 
fahrten, Creuggängen, | Processionen, Stationen, Bottsdradh= | ten, 
Fruͤcht und Landfägnungen | vnd bey der Rinderlehr | zugebrau= 
chen. | Bedrudt zu Coͤlln, Durch Gerhart Greuenbrud. | Anno 
M.DC.VIIT. 16. 


1 Titelblatt, fodann 17 ungez. Blätter mit einer Dedication in latei- 
nifcher Sprache »Ad Sereniss. Principem ac Dominum, D. Ferdinan- 
dum, Utriusque Bavariae Ducem, Comitem Palatinum Rheni, 
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Archiepiscop. Diaecesios Colon. electum, et confirmatum Coadiuto- 
rem etc.« datirt vom 1. März 1608, von ber Fraternitas S. Caeciliae 
intra Andernacum. Ein barauf folgenves Epigramm ift unterzeichnet 
Ex fraternitatis eiusdem nomine M. Baltasarus Solen, Daunenis. 


Darauf folgt die Vorrede zu dem Chriftlichen Leſer. S. 1—609 ftehen 
die Lieber, welche numerirt find (I-CLXX VII.) Am Schluß 15 nicht gez. 
Seiten mit einem lateinifchen und deutſchen, alphabetijch georpneten Inter. 


Wie aus der Vorrebe erfichtlich, follte diefe Sammlung dazu dienen 
dem proteftantiichen Bonner Geſangbuch, welches am Rheine in vielen Auf- 
lagen! verbreitet war und auch in den Händen mancher Katholiken fich be- 
fand, ein katholiſches an die Seite zu fegen. Die Bruderſchaft der h. Cä— 
cilia zu Andernach begann bereits im Jahre 1604 mit den Vorarbeiten zu 
biefem Gejangbuche. Eine Eigenthümlichteit defjelben liegt darin, daß jedem 
deutſchen Liede ein lateiniſches beigegeben iſt, entweder ein alter Hymuus 
oder ein fpäteres lateinifches Lied, oder ein auf Grundlage des deutjchen 
Textes angefertigtes neues lateinifches Yied, wobei das Versmaß in lateini- 
fher Sprache erklärt wird. Daher die über vielen Liedern ſtehenden Be— 
zeichnungen »Dimetri fere Octosyllabi« oder »Jambicus Tetrastrophus 
Dimetri« und ähnliche. Weil aber die Melodien bunt durcheinander gewor— 
fen find und die alten Hymnen theils die alten Weiſen tragen, theils mit neuen 
Melodien verſehen worden find, fo halte ich es für zweckmäßig eine Zuſam— 
menjtellung fänmtlicher lateinischer Texte zu geben unter Beifügung des be- 
treffenden beutjchen Liedes. 

Ich habe ſodann in kurzen Notizen angegeben, aus welcher Zeit, ober 
von welchem Autor der Text herftammt. Die Belege dafür findet man in 
den Sammlungen Danield, Mone's und Wadernageld. Für diejenigen 
Zerte, welche in biefe Sammlungen nicht aufgenommen worben find, habe 
ich meine Quelle in einer Anmerkung notirt. Das * zur Seite der beutjchen 
Lieder gibt an, daß ber betreffende Tert zum erjten Dale in dieſem Gefang- 
buch vorfommt. 


1. Ad caenam agni prouidi. 235. VI. s.? 
Zum Tifch diefes — ſo rein. 
Adeste nunc puelluli. 2 
Kompt ber m x M nger fein.* 
Adoro te supplex latens Deitas. 375. Thomas von Aquin. 
36 bite innig dich verborgne Gottheit abn.* 
d te Maria supplices 448. 
Dich Fraw von Sen ruff ich ahn. 
Altis homo suspirijs. 
Auf bergen u Fr menjchlichs gichlecht. 
e Domine. 224, 
Jet lieber — * 
mor Jesu continuus. 90. Bernhard von Clairvauxr. 
Die liebe Jeſu fterigfeit.* 
A solis ortus cardine. 106. €. Sedulius. 
Thriftum wir follen loben ſchon. 
Assumpta est Maria in Coelum. 435. Antipbon. 
Maria ift erhoͤcht vber alle Chor der Kingel.* 
Audi benigne conditor. 175, ©regor I. 
® Schöpfer milde, vnd gütig fehr.* 


ee ee 9 


— 
* 


1) Mir befannt find 1561, 1569, 1579 und 1595. 2) 8 = saeculum. 
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11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 


23. 
24. 
25. 
26. 


27. 


28. 


29. 
30. 
31, 
32, 
33. 
34. 
35. 


36. 


37, 
38. 


39, 
40. 


Aue Aue Aue Maria Gratia — 410. Der engliſche Gruß. 
GSegruͤſſet ſeieſtu Maria Voller gnaden. 
Aue Maria candida. 416. 
Begrüft ſeiſtu Maria rein. 
Aue Maria clara, 381. 
Aue Maria Flare. 
Aue Maria gratia plena Ingressus domum virginis. 412. 
Re 4 — „Der Engel Fam zu Maria.* 
Aue Maria regina nobilis. 436. 
Aue Maria du Zimmels Rönigin. 
Aue Maris Stella. 388. V. Fortunatus. 
Gegrüft feiftu Meerftern. 
Aue mundi spes Maria. 445. Bonaventura (%). 
Der Welr hoffnung Maria fchon.* 
Aue praeclara et Sanctissima Maria, 443. 
Gegrüffer feyitu —— Maria. 
Aue viuens Hostia. 362. 8. 
Gegrüft ſeiſt heilges Opffer rein. 
Augusta regum corpora. 142. 
34 lag in einer nacht vnd fchlieff. 
ulae polaris incolae. 510. 
© Ihr heilig Gottes freundt. 
Author Deus caelestium. 2, 
O Bort im hoͤchſten Zimmelsthron.* 


Benedicamus Domino. 542. Refponforium. 

Wir wöllen loben vnferm Serrn.* 

Benedicamus laudes Christo. 533. Reſponſorium. 

Wir wollen Lob preiß fagen Chrijto.* 

Benedicta tu in mulieribus. 381. Antiphon. 

Benedeit biſtu vonder den Weiberen.* 

Benedietus Dominus Deus Israel. 562. Lobgefang des Zacharias. 
Der Zerr Gort Jiraels fey gebenedeit. 


Christe Redemptor omnium, 517. XH. s. 
Chrift vnſer Zerr Erlöfer bift.* 
Christe qui lux es et dies. 568. VII. s. 
Chrift, der du bift das Liecht vnd tag. 
Christi fidem cum Catharinä nobile. 499. 
As Sancta Cathrina ein Chriftin worden war.* 
Christus surrexit hodie. 250. XIV, s. 
Der heilig Chrift erftanden iit. 

m decus jeiunij. 169. Gregor L 
Der Sajten grojfe wirdigfeit.” 
Conditor alme siderum. 21. VI. s. 
O beiliger Schöpffer aller Stern.* 
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Credo in Deum patr& omnipotente. 335. Das apoftol. Glaubensbelenntniß. 


8 glaub in Gott Vatter Allmaͤchtigen. 
rueis eruente stipite, 171. 

Da Jefus an dem Creuge ftundt. 

Crux fidelis inter omnes. 209. V. Fortunatus. 
Theures Creug wo finde man deins gleich. 
Cum Christus Agni mystico. 197. 

Als nähe an dem Nachtmal faf.* 

Cum luce prima Sabbathi. 247. 

Am Sabath früb Marien drey. 

Cum Matre Jesu Virgine. 278. 

Jeſum vnd feine Mutter zart.” 


Da Passionis tristem. 284. 
Bib vns gnad z" betrachten.” 
De stirpe Dauid nata, 66. 

Es ift ein Ros entfprungen. 
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41. Dei rogantes nomine, 601. 
Theilet vns mir ein gute fteur.* 
42. Deum precemur, supplices. 296. 
Laft ons Sott treulich ruffen an.* 
43. Deus sacri baptismatis. 582. 
© zzerr du bajt vns aufferforn.* 
44. Dicata summo templa Numini. 539. 
Laft vns geben zum Zauß des Gerrn Chrijt.* 
45. Dies est laetitiae In ortu regali. 52. XIV. s. 
Der tag ift fo frewden reich Allen Crearuren. 
46. Domine ne in furore tuo arguas me. 256. Palm 6. 
Ach Zerr ſtraff mich nicht in deind grimme.” 
47. Dies est laetitiae, nam processit hodie. 92. XIV. s. 
Diefer tag viel freuden bat dan vns ift geboren Gott.“ 


48. En nauis institoris. 87. 
Ons Fompr ein Schiff Per Tauler + 1361. 
49. E nocte Christus tartarı. 232, 
Erſtanden ift der heilig Chrift. 
50. En trinitatis speculum. 70. XIV. s. 
Der Spiegel der Dreyfältigkeit. 
51. Est Jesus nobis natus in Bethleem. 32. 
in Rind ift vns geboren zu Berbleem.”* 
52. Exaltata es. 434. Antipbhon. 
Du bift erbaben.* 
53. Ex more docti mystico. 157. Öregor J. 
Als wir recht wol — ſein. 
54. Rxultet coelum laudibus. 477. XII. s. 
Der Zimmel jetzt frolocken joll.* 
55. Exultet orbis gaudijs. 252, 
Au Welt fol billich frölicdy fein. 
56. Exurge sponsa, post mea. 590. 
Chrikt fprach zus Menfchen Seel vertraut.* 


57. Festum nune celebre. 308. Rhab. Maurus. 
Diß herlich hoch Seit beur.* 

58. Fit porta Christi peruia. 36. V. s. 
Die pford Chriſti nun offen ſtaht.“* 

59. Flamen sidereum sacrum potensque. 323. 
O beiliger Geiſt, der du mir groß gewalt. 


60. Gaude Maria Templum summae Maiestatis. 379. XV. s. 
rew dich Maria Tempel der böchften Maiejter.* 

61. Gloria laus et honor sit. 189. Theodulfus. 
Lob ehr vnd preiß fey dir Zerr Chrijt.* 

62. Gloria Patri et Filio. 340. Dorologie. 
Lob Ehr fey Bott Vatter Ond dem Sohn.* 

63. Grates nune omnes reddamus Domino Deo. 112. VL s. 
Dand jagen wir alle, mir fchalle dem Zerren. 


64. Hodierna lux diei. 407. XII. s. 
Diefen tag wir feyren wollen.* 
65. Huc jubilus symphonus. 306. 
— euch jr Chriſten alle.” 
uc proper® contendite. 543. 
Wer Bott verlobr ein Pilgerfabrt.* 


67. Jam lueis orto sidere. 565. V. s. 
Dieweil die Sonn jest En beran.* 

68. Jesu corona virginum, 505. Ambrofianiid. 

yein aller Jungfrawen Kron.* 

esu Deus dilecte. 575. 


Ad Jefu lieber Gerre. 
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100. 


Jesu Deus duleissime. 418. 
Mein füffer Bott Zerr Jefu Chrift. 
Jesu duleis memoria. 598. Bernhard von Clairvaur. 
ziefus füß dein gedaͤchtnuß ift.* 
esu fauo suauius. 585. 
zefus ift gar ein ſuͤſſer am. 
esu nostra redemptio. 312. V. s. 
O Tefu vnfer erlöfer.* 
Jesu, quadragenariae. 178. V. s. 
—8 der du geordnet haft.” 
esu redemptor orbis. 138. 
O ſuͤſſer Zerr Jefu Chrift.* 
Jesu Saluator seculi. 514. XI. s. 
zen feeligmacher der Welt.* 
ustris alto Nuncius 44. 
Es Fam ein Engel hell und Plar. 
In dulei jubilo, nun singet vnd seit fro. 81. Miſchlied. 
Mir einem ſuͤſſen ſchall Yun frölich finger all. 
In hoc anni eirculo. 120. XIV. s. 
DIE new a. ift freudenreich.* 
In natali Domini. 128. XIV. s. 
Zur geburr des Zerren Chrift.* 
In nomine Patris, Et Filij. 329. Das Kreuzzeichen. 
m Namen des Vatters, Onnd Gott des Sohnes. 
uentor rutuli dux bone luminis. 214. A. Prudentius. 
© güriger Zerr Chrift des liechts erfinder bil. 
Inuiolata intacta et casta es Maria. 401. XV. s. 
O Maria laß genieffen Deiner vorbitt die dich grüffen.* 
Judicabit Judices Judex generalis. 607. Leiſentrit 1584. 
Der Sberft Richter Chriftus Wirde Berichte figen. 


Kyrie eleison. 221. Refponfortum. 


Laetare nunc Eccelesia. 241. 
. dich du werde Chriftenbeir. 

auda Sion Saluatorem. 341. Thomas von Aquin. 
Lobe Sion deinen Zerren. 
Laudemus omnes vna. 291. 
Wir wollen all beur loben. 
Laudes Crueis attollamus. 520. Adam von S. Victor. 
Lait ons flimmen nun erflingen.* 
Laudes Deo perenniter. 61. 
Gelober jeyftu Jeſu Chrift. 
Laus sit Deo parenti, Deo ter optimo. 280. 
Gelober jey der Vatter, In feinem böchften Thron. 
Laus sit Deo parenti, Qui sponte promissum. 99. 
Lob fey Bott im —— thron, Der auf Barmhertzigkeit. 
Laus sit patri ampla sublimi. 79. 
Preiß fey Bott im hoͤchſten throne. 
Laus tibi Christe qui pateris, 203. XIV. s. 
Lob follen wir fingen dir viel beilger Chriit. 
Litaniae Lauretanae et Romanae de Sanctis. 256. 


Lumen ad reuelationem gentium. 399. Antipbon. 
Ein Liecht zu erleuchten die Geiden der Welt fchnell.” 


Magnificat anima mea Dominum. Et exultauit spiritus meus. 429. 
Mein Seel foll roh machen den Zerren mein. Lobgefang Mariä. 


Magni parentis Abraham. 5. 

O gerr Gott Darter Abrabam.* 

Magnum nomen domini Emanuel. 34. XIV. s. 
Maria geboren bar Emanuel.” 

Maria flos, orbis honos. 110. 

Maria rein, du baft allein.* 


169 


170 


Einleitung. 


Maria sole clarior. 440. 

ergliches Bild Maria Flar. 
Maria virgo nobilis. 451. 
Maria zart von edler art. 
Du bift ein Rron ıc. 
Maria virgo virginum. 461. XV, s.! 
Maria aller Jungfraw Kron.“* 
Mentes ouate piae. 352. 
N Be euch jbr lieben Seelen. 
Iortis eitatae tempore. 603. 
Wan mein ftündlein vorhanden ift. 
Mundi secuta lubrica. 507. ©. Fabricius. Baſel 1553.2 
Maria Magdalena zwar.’ 


Natus est nobis hodie. 94. XV, s, 
Es e ein Rindlein ons geborn. 
Nicolai solennia. 492. XV. s. (%) 
Sant Nicolafen beiligs Seft.* 
Nouis adeste gaudis. 40. 
& Chriften jetzund frölich feyd. 
ouum ordimur hymnü nouü melos. 148. 
Woller jhr hören fingen ein wunder liedt.“ 
Nune Angelorum gloria. 75. XIV. s 
a ift der Engel glorifchein.* 
une Angelorum supplices. 470. 
I" Gottes Namen fahn wir ahn. 
une dimittis seruum tuum Domine. 400. Lobgeſang Simeons. 
Yun laß O Gerr den Diener dein.* 
Nunc insonent gratissima. 330. 
Singer zu Gott mit lobesichall. 
Nune voce laeta duleiter. 348. 
“un laft ons jonderlicher weiß.” 


O beata, beatorum Martyrum solennia. 479. XII, s. 
© der beilgen, vnd der feelgen Märtrer Chrifti heilges Seit.* 
O Crux. 528. Antiphon. 

O Creuge.* 

O Digna Crux sublimis. 531. XV. s. 

O 9 vnd heilges Creutze. 

O Gloriosa Domina. 397. Ben. Fortunatus. 

O Olorwuͤrdig Fraw hoch von ebrn.* 

O lux beata Trinitas. 331. V. s. 

O liecht heilge Dreyfältigfeit. 

O Mater Christi fulgida. 431. XV. s.3 

O Murter Chriſti rein vnd Flar.* 

Omnes aduigilate. 488. 

Wade auf jhr Chriften alle.* 

Omnis mundus jucundetur. 58. XIV. s. 

Seyr froͤlich vnd jubilierer. 

Orante Jesu supplice. 195. 

Da Jefus in dem Garten gieng.* 

Os in coelum, terra pono. 426. 


Mein Sſicht ich gen Gimmel Fehre.* 


Pange lingua gloriosi. 358. Thomas von Aguin. 
Mein Zung erflinge vnd frölich fingt. 
Paruulus nobis naseitur. 96. XV. s. 

Gott Darter in dem hoͤchſten thron.“ 





1) Stiftsbibliothel in St. Gallen Cod. No. 309. 
2) Bgl. Wadernagel, 8. ©. I, 518. 
3) Stiftsbibliothel in St. Gallen Cod. 408, 


Yu. 


128. 
129, 
130. 
131. 
132, 
133, 
134. 


135. 


136. 
137, 


138. 


139. 


140. 


141. 
142. 


143, 


144. 


145. 


146. 


147. 
148. 


149. 
150. 


151. 
152. 


153, 
154. 
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Pater noster, qui es in Coelis. 572. Das Gebet bed Herrn. 
Vatter vnſer der du ar in den Zimmelen. 
Patris sapientia. 180. XIV. s. 
Bott des Varters weißbeir ſchon. 
Perenne carmen — 434. XV. s. 
Die Engel fingen ſuͤſſen fang.* 
Pium, Deus hune ordinem, 553, 
zu diefer vnfer Bilgerfabrr.* 
Pium rogamus supplices. 275. 

n vnfern noͤhten bitten wir.” 

eco preclarus sacer et Propheta. 474. 

© beilger Chrift Prediger vnd Teuffer,* 
Psallite vnigenito Jesu Dei filio. 63. XV. s. 
Singt vnd Elinge Jeſu Sottes Rind. 64. 
Puer natus amabilis in hoe Anno. 116. 
Das füffe liebe Jefulein, In dieſem Jahr. 
Puer natus de virgine. 114. 
in Binde geborn von einer Magt.* 
Puer natus in Bethleem Bethleem. 126. XIV. s. 
in Rinde geborn zu Bethleem, Berhleem. 
Puer nobis naseitur. 30. XIV. s. 
Ons ijt geborn ein Rindelein.* 
von dem Zimlifchen Sürjten. 


Quem nune Virgo peperit. 84. XIV. s. 

Den geboren bar ein Magdt.“ 

Quem terra, pontus aethera. 395. Ben. Fortunatus. 

Den Zimmel Erd vnd tieffee Meer.” 

Quiduis amor suffert Dei. 484, 

Die Liebe Sottes alles leid.* 

Qui solis excellit jubar. 205. ©. Fabricius. Bafel, 1560.! 
Der vberrrifft der Sonnen glang.* 


Regina coeli laetare, Alleluia. 222. XIV. s. 
Bönigin des Zimmels erfrew dic Maria. 
Regina foelix aeteris. 227, 

ew dich du — — 

esonet in laudibus. 73. XIV. s. 
zu Bethlem ward Gott geborn. * 
Rex Christe factor omnium. 199. Gregor I. 
Schöpfer aller ding Koͤnig Chrift. 
Rex gloriose martyrum. 486. V. 8. 
Bent der heilgen Wärtyrer.” 
Rex Israel tuus tibi. 192. ©. — Baſel 1553.2 
Dein König Iſrael kompt daher.“ 


Salue Crux sancta, salue mundi gloria. 528. XV. s. 
Did Creug ich grüß Aue der Welt glory grof.* 
Salue Regina, Mater misericordiae. 468. I. 8. 
Gegrüffer feiftu Edleſte Rönigin.* 

Saluete flores Martyrum. 112. 4. Prudentius. 
Gott grüß euch Martrer Blümelein.* 

Salutis ecce fertiles. 155. 

Yun ift die gnadenreiche zeit.* 

Sit laus honor et gloria. 333. XV. s. 

Blori Lob Ehr dem Vatter fey.* 

Spiritum sanetum hodie. 326. XV. s.? 

Den heilgen Geiſt vnd waren Bott. 


1) Bgl. Wadernagel I, 508. 
2) Daſelbſt 507. 
3) Ich fand das Lied bei Triller 1555 notirt. 
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155. Stabat mater dolorosa. 163. Jacobus be Benebictis. 
Chrifti Mutter ftunde mit fchmergen.* 
156. Sub mystico velamine. 356. 
Chriftum bar Gott zum Sacrament. 
157. Summi largitor praemij. 161. Öregor I, 
O geber böchites — lohn. 
158. Summi triumphum Regis. 299. Sequenz; X. s.! 
Chriftus fuhr gen Gimmel. 
159. Surrexit Christus hodie. 234. XIV. s. 
Warbafftig nun erjtanden ift. = Erftanden ift d. b. Chrift. 


160. Te Deum laudamus, 557. Ambrofius. 
Wir loben did Gott vnd Zerrn. 
161. Te Mariam laudamus. 456. XIV, s. 
Maria Lob wir bzeugen bie.* 
162. Templo Chorus superno. 493. 
Es ıft ins Gimmels Throne.* 
163. Te lueis ante terminum. 571. Ambrofius. 
Wir bieten dich, O trewer Zirt.* 
164. Te supplicamus Auspice. 547, 
n —* Namen Wällen wir. 
165. Tibi Virgo proni supplicamus. 1. 
Wir fallen nider auf vonfere knie. 
166. Tres Magi de gentibus. 135. XV, s. 
Drey Rönig auf frembden landr.* 
167. Tuae saluti credita. 578. 
O Chrift bab acht der lieben zeit.* 
168. Tuam Deus clementiam. 289. 
Wir bieten hoch in vnfrem leidt.* 


169, Veni ereator Spiritus. 317. Gregor I. 
Kom beilger Geijt warer troft. 
170. Veni redemptor gentium. 18. Ambrofius. 
Bom der Heiden trewer Geiland. 
171. Veni Sancte Spiritus, Et emitte. 320. König Robert von Frankreich. 
Rom beilger Geift Schöpffer mein. 
172. Veni Sancte Spiritus Reple tuorum. 315. Antiphon XIV. s. 
Yıun bitten wir den heiligen —— 
173. Verbum bonum et suaue. 404. XII. s. 
Das wort Aue ſuͤß vnd gute.” 
174. Vexilla regis prodeunt. 186. Ben. Fortunatus. 
Des Rönigs Phanier gebn berfür.* 
Des Creug gebeimmug, u. ſ. w. 
175. Nietimae paschali laudes immolent. 254. XII. s. 
Chriftus ift erftanden Von der Marter alle. 
176. Virgo editura filium. 48 
Als Maria die Junafraw fchon.* 
177. Virgo Dei puerpera. 391. 
Maria Mutter Gortes.* 
178. Virgo Deum purissima. 421. 
Als Maria die Jungfraw rein. 
179. Vincenti. 484. Antipbon. 
Dem vberwinder.* 
180. Vita sanctorum: decus angelorum. 239. XL s. 
Der heilgen leben thur ſtets nach GSott jtreben. 
181. Vox clara ecce intonat. 15, V. ». 
in Plare ftimm fchaw wirt gehört.” 
182. Vrbem sanctam vidi Hierusalem,. 540. Profe. 
Ich ſah Jerufalem die beilge Starr.* 





1) Stiftsbibliothel in St. Gallen Cod. 340. 


VII. Die kathol. Geſangbücher aus dem 16. und dem Anfange bes 17. Jahrh.ꝛc. 173 


183. Vrbs beata Jerusalem. 534. VIL s. 
—— du ſelge Starr.* 

184. Vt natus est in Bethleem. 132, 
Es bat geborn ein Rindelein.* 


Diefe 184 Nummern bezeichnen aber nicht ausschließlich eigentliche Lie— 
ver. Es find auch Profaterte darunter: Vgl. No. 9, 23, 24, 25, 33, 52, 
62, 81, 85, 95, 96, 117, 128, 179. 

Alle Terte mit Ausnahme von No. 63, 143 und 172 find mit Me- 
lodien verſehen. 

Ich gebe nun ein Verzeichniß derjenigen lateiniſchen Texte aus früher 
und ſpäterer Zeit, welche die Originalmelodie bei ſich haben. 

1, 6, 7, 8, 9, 16, 17, 23, 24, 25, 26, 28, 30, 32, 35, 45, 46, 50, 
52, 57, 60, 61, 62, 64, 71, 73, 78, 79, 80, 81, 82, 83, 85, 87, 89, 
94, 95, 96, 97, 99, 107, 108, 111, 113, 117, 120, 123, 126, 127, 129, 
134, 135, 136, 137, 138, 139, 145, 146, 149, 150, 153, 154, 158, 
159, 160, 161, 166, 169, 171, 172, 173, 175, 179, 180, 182, 

Eine Anzahl älterer lateinifcher Lieder trägt die Ueberſchrift „In ſei— 
nem Rirdyenthbon oder wie folgt“. Bier haben wir aljo neue 
Melodien, welche ven betreffenden Texten urfprünglich nicht eigen find: 

No. 10, 31, 53, 54, 67, 68, 74, 76, 106, 119, 121, 140, 147, 
151, 155, 157, 163, 170, 174, 181, 183. 

Dieſe find alfo als folche bezeichnet, welche nicht den Kirchenton zur 
Melodie haben. Andere tragen biefen Vermerk nicht, gehören aber doch 
dazu: 3, 19, 27, 33, 58, 118. Zweifelhaft find 84, 103, 116, 130. 

Folgende Lieder find in den Leberfchriften durch die genannten Vers— 
maßbeſtimmungen gekennzeichnet und nach meiner Anficht lateinifche Leber: 
jegungen deutſcher Originalterte: 2, 5, 13, 20, 22, 29, 40, 59, 65, 70, 
75, 77, 90, 92, 93, 98, 100, 109, 114, 164, 177, 184. 

Außerdem jcheinen auch folgenve Texte zu ben Ueberfegungen zu ge- 
hören: 4,12,15,21, 34, 37,39, 48, 49, 51, 55, 56, 66, 69, 72, 86, 88, 
91, 101, 102, 104, 105, 110, 112, 122, 124, 131, 144, 156, 162, 165, 
167, 176, 178. 

Die Lieder 106, 142, 148 rühren von dem proteftantifchen Dichter 
G. Fabricius her. Ich finde fie in Georgii Fabricii Chemnicensis, uiri 
clarissimi, Poematum sacrorum Libri XXV. Ex postrema autoris 
recognitione. Basileae per Joannem Oporinum 1567. ©. 225, 226 
und 238. Wadernagel bringt diefelben Lieder in feinem I. Bande aus frü- 
heren Ausgaben der Werke diefes Dichters. Mlerfwürdig bleibt, daß der 
Herausgeber des Andernacher Gefangbuches zu No. 106 »Mundi secuta 
lubrica«, einem Liede von der h. Magbalena, vie Ueberſchrift jegt: „In 
feinem Rirchen Thon oder wie folgt“. Daraus follte man jchließen, 
diejer Text gehöre zu den ältern lateinischen Kirchenlievern. Da nun aber 
bie mir vorliegende Sammlung der Lieder des Fabricius gar feine älteren 
fateinifchen Lieder enthält, jo glaube ich, daß auch das fragliche Gedicht, 
welches die Ueberſchrift trägt »De peccatrice recepta«, den Fabricius zum 
Autor bat. 

Als zweifelhaft bleiben noch übrig: 14, 18, 36, 38, 41, 42, 43, 44, 
115, 125, 132, 133, 141, 152, 168. 

Gehen wir nun dazu über, das Verhältnif des Anvernacher Gejang- 
buches zu den früheren Gefangbüchern klar zu legen, fo müffen wir zunächjt 
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fejtitellen, vaß 105 deutſche Texte hier zum erſten Male auftreten. Sodann 
dienten dem Herausgeber als Quelle für die übrigen Lieder die Gefangbücher 
von Vehe, Leifentrit (namentlich die dritte Ausgabe 1584), das Münchener 
Geſangbuch 1586, das Cölner 1599, das Conftanzer 1600 und das Mainzer 
Cantual 1605, für die Melodien tritt noch der Pſalter Ulenbergs 1582 hinzu. 

Neue Melodien finden fich 80 vor und zwar zu folgenden Texten: 2, 9, 
10, 11, 14, 17, 20, 23, 24, 25, 29, 30, 31, 38, 41, 42, 46, 48, 52, 
58, 60, 62, 64, 66, 67, 71, 74, 79, 80, 81, 83, 84, 85, 89, 96, 97, 
100, 103, 108, 110, 113, 116, 117, 119, 122, 124, 125, 127, 128, 
130, 133, 139, 140, 141, 147, 149, 150, 151, 155, 157, 163, 166, 
167, 168, 170, 173, 174, 176, 179, 182, 184. Eine Anzahl verjelben 
wird damaligen Volksliedern entnommen fein. No. 66 ift der ſog. Jakobs— 
ton, No. 110 ein Hirtenweife, No. 167 „Dein gfund mein Srewd, oder 
Srölih bin ich aus Hergengrund“. 

Wie oben bemerkt, bringt ver RR eine Reihe altkirchlicher 
Weijen. Außerdem hat er eine große Anzahl Melodien ven genannten Ge: 
fangbüchern entnommen und biejelben in der bunteften Weife durcheinander: 
gewürfelt. Der Lejer fann fich davon überzeugen, wenn er die Lieder des 
Inder in meinem I. und II. Bande nachfchlagen will. 

Eremplar auf der 8. Bibliothek in München. 


Detters Paradeißvogel 1613. 


Paradeißvogel, | Das ift, | Himmelifhe Lobgefang, vnd | 
ſolche Betrahtungen, dardurd das Menſchliche Herg mir Macht 
erluftiget, von | der Erden zum Paradeiß, vnd SHimmelifchen 
Srew: | den gelodt, erquidt, entzündt, und verzudt wirdt: Meiz | 
ften theils auß den heiligen alten Vättern, mit fonderm | Sleiß 
außerlefen, zufam gezogen, vnd auß dem Latein, | allen from: 
men alten Teutfchen zugefallen in | unfer Sprach gebracht, | Durch 
Lonradum Vetter der | Societet Jefu. | Lod vns, lod uns, O 
Vögelein, | Dom Ylebel in der Sonnen Schein: | Daß wir vns 
von der Erd erfchwingn, | Vnd mit dir in dem Simmel fingn. | 
Zu Ingolftatt dur Andream Angermayer. | Anno Domini 
M.DC.XIL. | 1 Bv. . 8. 

Auf der Rückſeite des Titelblattes das Fuggerſche Wappen mit der 
Unterfhrift: „BOTL gfeng den Stammen vnnd das Gſchlecht, 
Das nichts begert allein was recht.“ 

11 Seiten Dedication und Borrede. 3 Seiten Regifter, ſodann 230 
paginirte Seiten mit ben Liedern und 3 Melodien nebjt einem vierftimmigen 
Satze. Der Inhalt ift folgender: 

1) Lieblihe Betrachtung von der Blori deß Paradeiß, ge: 
macht von Petro Damiano Lardinaln zu Oſtia, auß deß beiligen 
Auguftini Sprüchen. 

»Ad perennis vitae fontem«. 
„Zvm Brunnen def ewigen Lebns”. 
2) Deß 9. Bernbardi, Abts zu Llareuallen etc. 
„Jesu duleis memoria«, 
„Jefu wie füß wer dein gedenckt, 
Sein Zerg mit Srewde wirdt vberſchwenckt, 


“och jüffer vber alles it, 
wo du, O Jefu felber bijt*. 
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3) „Alle Tage fing vnd fage”, vierftimmig. Siehe II. Br. ©. 382. 


4) Inbrünftiges Lobgefang deß heiligen Bernbardi zwiſchen 
Chrifto und feiner Mutter Maria vmbgeweßlet: 
„Deß hoͤchſten Vatters hoͤchſter Sohn du bift“. 


5) Don der wunderreihen Geburt Chrifti fonderbare Verß deß 
5. Bernbardi. 
„Bang Srewden voll, 
Der Chriften Chor auffbupffen ſoll“. 
6) Vachtigall deß 5. Bonauenture. 


»Philomena, praeuia«. 
„Nachtigall dein edler Schall, 
Iſt ein gewiſſes Zeichen“. 

7) »Vexilla Regis prodeunte. 

„Def Rönige Sabnen gebt berfür 
Das heilig Creug thut fcheinen“. 

8) »Pange lingua«. 

„sung, liebe Zung, thu da das beit, 
Ond gib vns bie berichte”. 

9) Planctus Beatae Mariae Virginis, Jm Thon Maria zart. 
„Maria rein dein Rlag allein, Iſt vber alles Klagen“. 52 Strophen. 
Mit Melodie (fteht im II. Br. No. 27). 

Strophe 11: „Da ſteht mie Grund, die Mutter ftund 
” Bereit Sabat Mater. i 
Wol componirt, mit Verſen zirt, 
Zufingen vnd zulefen, 
Tofquin ift Meifter gweſen“. 

10) »Sabat Matere. 

„Die Mutter ftunde hertzlich verwundt“. Mit Melodie. N 


11) »Planctus Beatae Mariae Virginis«. 
„Marie Blag war ſchwaͤr vnd groß, 
Als fie fach ihr Rind alfo bloß, 
Genagelt an das Creug mir fchmerg, 
Was Leyd lide da jhr ellends Zertz?“ 33 Strophen. 

12) Deß beiligen Abts Bernhardi Gebett zu den vnderfchid- 
lichen Blidern Chrifti in feiner heiligen Marter. 

Süße: „Sey du gegrüft, © Geil der Welt“. 

Knie: „Ich grüffe dich Zerr Jeſu Chriſt“. 

Zände: „Begrüft ſeyſt guter Zirr Jeſu“. 

Seite: „Gegruͤſt ſey, Jeſu, hoͤchſtes Gut“. 

Bruſt: „Segruͤſt ſeyſt du mein GSott mein Geil”. 

5erz: „Von Zertzen gruͤß ich dich, O Ggers“. 

Angeſicht: „Du blutigs Zaupt ich grüffe dich, 
Gefrönt mir Dörnen ich dich fich, 
Durchſtochen vnd zerriffen wüft, _ 
Zerjchlagen vnd mir Schimpff gegruͤßt“ ıc. 

13) Deß Wolgebornen Herrn Jobannfen Sreyberrns zu 
Schwargenberg, etc. Wunder fhönes Reimgedicht, genannt 
„Kummertroft“. (Vor 100 Yahren.) 

„Wer Weiß wil ſeyn vnd vnbetoͤrt“ erc. S. 133—182. 
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14) Deß 9. Bernhardi Klag oder Geſprech zwifchen der Seel 
vnnd dem Leib eines Derdampten. Sadhır an im Latein »Noctis sub 
silentio«. 

„Ich lag ein mal zu Winters Zeit“. 
15) Deß 5. Dominici Lartbäufers Ermahnung zur Buß. 
Facht an im Latein: »Homo Dei Creatura«., 
„O Menich der du von Bott erfchaffn”. 
16) »Cur mundus militat«. 
„Wem Eriegit, O Welt, in difem Zeer?“ 
17) „Die Mayeftär vnd Zerrligkeit, 
Der gangen Welt, ſtreckt fidy jo weit”. etc. 
Die 6. Strophe: 
„Der grimmig Tode mir feinem Pfeil”, ſodann nod 22 Str. 
18) „Mein Buß bab ich fo lang gefpart 
Biß ich bin auff der leuten fahrt“. 
von Job. v. Schwargenberg. 
19) „So offt ich fchlagen hör die Stund, 
Bfegn ich mein Stirne, Jerg vnd Mund“, 
20) „O® lieber Zerr Bott, nim von mir, 
Als was mich hindern mag von dir“, 
v. Bruder Llafen v. Niederwald. 

No. 1, 13, 14, 15 und 17 ftehen im „Ritterfporn“ 1605. Diejes 
Büchlein von Vetter bildet die Grundlage des „Paradeifvogels“. Vgl. in 
ter Bibliographie d. I. 1605. Eremplar auf der Königl. Bibliothek in 
Breslau. 


Voglers Catechismus 1625. 


Catechismus In aufserlefenen Exempeln, kurtzen Sragen, | 
fhönen GBefängern, Reymen vnd Reyen für | Kirchen vnd Schu— 
len von newem fleifsig aufsgelegt vnd ge= | ftelt Durch R. P. 
Georgium Voglerum Engen- | sem der Societet JESV prieftern. | 
Würsgburg | Bey Jabann Dolmari Ao. MDCXXV. | Cum per- 
missu sup: et | priuil. S. Caes. Maies. 8. 


1 Titelblatt mit einem Kupferjtich, auf welchem Engel und Heilige mit 
Mufikinftrumenten vargeftellt find. Dann folgen 15 nicht gez. Blätter. 
Diefe enthalten die Dedication des Drudersan Chriftian Baur von Eyfen: 
ed, Röm. R. M. aub S.$. Bamberg. vnd Würgburgifchen Rath, 
Approbation, Drudprivilegium, Vorrede an den günftigen Leſer und das 
vierjtimmige Lied „Rom beyliger Geiſt Schöpffer mein“. 

Der Catechismus mit eingeftreuten ältern Liedern und gereimten Verſen 
umfaßt 1035 Seiten. 

1) Catechiſmus D. Petri Canisii in Srag vnd Antwort für 
gemeine Leyen vnd Junge Rinder geftellt (S. 1—34). 

2) Tatehifmus in Erempeln (S. 35—505). 

3) Rinder Jubel Catholiſcher Befäng. (S. 506—604). 

4) Latechetifh Vhrwerck auff alle Stund in gemein. d. i. 
das Licd „So offt ich fchlagen hör die Stund“ (S. 605—608). 

5) Geiftlihes Morgenfüpplein. (S. 609—614). 

6) Geiſtliches Sclafftrüändlein. (S. 615—620). ©. 621—637 
folgen verjchievene Regiiter. 
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7) Sragen und Reyen. Außlegung aller vnd jeder Stud deß 
Catechiſmi in Sragen vnd Antwort, mit darauffgehörenden Choris. 
Wie diefelbige auff jeden Sontag in der Rirdhen, vnd die Wochen 
bindurh, in den Schulen follen widerbolt, recitiert, vnd gleich 
darauff mit vndergezognen Intercalar Derfen, auff zweyen Choͤ— 
ren, gefungen werden. Wie folgt S. 638—1035). 


Das Buch enthält 152 Lieder (vefp. gereimte Texte) mit 66 Melodien 
und ſechs 4 ftimmigen Tonfäten. Die meiften eigentlichen Lieber ftehen in 
ver Abtheilung „Rinderjubel“. Beſonders beliebte Melodien „Srew dich 
du Himmelskönigin‘, „DO vnüberwindlicher Held“ u. a. wiederholen 
fih mehrmals. 


Die älteren Lieberterte, welche fich hier vorfinden, find größtentheils 
ven in Cöln bei Quentel und Brachel (1619 und 1623) erfchtenenen Ge- 
fangbüchern entnommen. Zum erjten Male finden wir hier das Paſſions— 
lied „D Menſch bewein dein Sünde groß“. (Vgl. No. 221); außerdem 
circa 25 neue Lie der, welche theiweife in die fpäteren Gefangbücher, nantent- 
lich in die Corner'ſche Sammlung 1631 und den von den Jeſuiten heraus- 
gegebenen Cölner Pfalter 1638 übergingen. 


Eine Anzahl Melodien entlehnte ver Verfaſſer den obengenannten Ge- 
fangbüchern. Das Lied ©. 20 „Es feyn die Heyligen Sacrament“ hat 
die phrygiſche Weife des Lutherſchen Liedes „Aus tiefer not“ zur Melodie. 


Sodann haben meine Vergleichungen ergeben, daß 17 Melodien dem 
franzöfiichen Pfalter von Marot und Beza (vgl. II. Bd. ©. 47) entnom- 
men find. 

Vogler ©. 448. Weil dann der Baum. Palm 9. 

.‚ 462. Bar gern gib. Pialm 117. 

463. Heylig, Heylig. Pſalm 30. 

593, Auf, auff mein Rind. Pſalm 105. 

599. Bey guter Zeit. Palm 24. 

766. Mein Vatter füffer Bräutigam. Pfalm 24. 
663. In dir wil ich inbrünftiglih. Pſalm 106. 
668. Daß einer fey ein wahrer Chriſt. Pſalm 83. 
754. Hoffen auff Gottes Bütigkeit. Palm 113. 
762. ® Patter gib uns gnädiglich. Palm 91. 

770. O Bott ich bitt dich inniglich. Palm 5. 

817. Auff einem Berg Sina genant. Pjalm 109. 
829. Blaub Zoffnung ſambt der Liebe. Palm 25. 
835. Das vierdt belt fhöne Rinderlehr. Pialm 52. 
905. Das ſchoͤne Wortlein Sacrament. Pſalm 42. 
946. Buts thun, boͤß laffen. Pſalm 42. 

915. Die Tauff ein Warferbad. Pialm 60. 


Die Melodie „O Menfch bewein dein Sünde groß“ (S. 546) iſt 
die Baßſtimme eines vierjtimmigen Satzes, und dem Liede „Begrüffet feyftu 
Maria, du bift voll Gnad vnd Zier“ S. 572) ift nach der Ueberjchrift 
die Boltsweife „Wer ſich deß Meyens“ beigegeben worten. 


Das von mir benutte Eremplar gehört der Bibliothef des Minoriten- 
convents in Würzburg. 
Bäumter, Kirchenlieb 1. i 12 
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Lorners Befangbud 1631. 


Groß Latolifch | Gefangbüd | Darin faft in die fünff | hun— 
dert Alte und Veuͤe Be: | fang vnd Ruff, in ein ger vnd | rich= 
tige Ordnung auß allen | biß bero außgangenen Las | tbolifchen 
Gefangbücdern zu | fammen getragen und icho | aufs Neuͤe Corri— 
girt worden. | Durdy | P. Dauid Gregorium Comerü | der 9. 
Schrifft Doctorn Jego | Priorn auff Böttweig. | Cum Gratia et 

riuelegio S. Cae. M. | Getrudt in verlegung | Beorg Enders des 
Nänge: | See: Erben in Mürmb: | Ao. 1631. 8. 


1 Titelblatt und 15 nicht gez. Blätter mit der Dedication, der Vorrede 
und dem Inhaltsverzeichnif. Darauf folgen 1039 gez. Seiten mit den Lie— 
dern, welche numerixt find. (LT bis CCCOXCIX). Am Schluf ein alpha- 
betifches Regiſter auf 14 nicht gez. Seiten. 

In der Vorrede jagt Corner, daß fein Gefangbuch bereits im Jahre 
1625 in 2000 Exemplaren gedrudt worben fei, und daß er jett eine ver— 
lien und vermehrte Auflage veranftaltet habe. Als Quellen werben an- 
geführt die Gefangbücher, welche „in Mayng (1628), Cölln (1619, 1623 
bei Brachel), Würgburg (1628), Heydelberg (1629), Amberg (?) 
vnd andern Örtben indeffen neulich außgangen feyen“ fowie der Eate- 
hismus vom P. Georgius Vogler, Soc. Jesu (1625). An einer andern 
Stelle führt Corner noch Leiſentrits Gefangbuch (1567 u. 1584), Ulenbergs 
Pialter (1582) und die in Cöln geprudten Speirifchen Gefangbücher (1599, 
1613, 1617, 1625) an. Ich Babe in ( ) die Jahreszahlen beigefügt, da— 
mit man fich über die benutzten Quellen in ver Bibliographie des I. u. II. 
Bandes orientiven kann. 

Außerdem hat Corner, wie meine Vergleichungen ergeben haben, noch 
folgende Sammlungen benugt: Das Beuttner’iche Geſangbuch vom Jahre 
1602, die Straubinger Creutzgeſang 1615 und den Paradeißvogel 
von Detter 1613. Den beiden erjten hat er viele Rufe entnommen. 

Da ich die erfte Auflage vom Jahre 1625 nirgendwo ausfindig machen 
konnte, jo muß ich mich auf die Befchreibung der zweiten beſchränken. 

Diejelbe enthält 76 Lateinische und 470 veutiche Texte mit 276 
Melodien. 

6 Texte find doppelt abgebrudt. 

1. Ave Maria gratia plena, So grüffen die Engel. &. 69 mit 14 Stropben, 
©. 574 mit 13 Strophen. 

2. Gelober feyit Maria rein. ©. 57, und ©. 804 mit den Anfangsworten „Bes 
grüfft feyftu Maria rein“. 

3. Gegrüfft jeyftu Maria rein. ©. 815 und 817. 

4. Jeſus der gieng den Berg binan. ©. 209 unb 349. . 

5. — te Jeſu Chrift. ©. 582 mit 15 Strophen, S. 597 mit 12 biefer 

ophen. 

6. Die Mutter Gottes ruffen wir an. ©. 553 und 926. 

Das Corner'ſche Geſangbuch vepräfentirt, wie die Vorrede treffend be- 
merkt, ven Kern aus ven früher erfchienenen Gefangbüchern. Sowohl die 
ftreng firchlichen, als auch die volfsthümlichen geiftlichen Lieder find im 
einer Auswahl bier vereinigt. Außer diefen ältern Liedern bringt Corner 
eine große Anzahl neuer Texte und Melodien. Die zahlreichen neuen Rufe 
find jedenfalls aus dem Volksmunde aufgezeichnet worden. Bon Corner 
jelbft rühren 19 Lievertexte her. Es find folgenve: 
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Dir fey Lob, Preyf vnd Ehre. ©. 838. 
Da Bott die Welt erichaffen — S. 65. 
Dem zn Gott, dem Schöpfer aller —— ©. 699. 
Def Tages Liecht Tomte jetzt erfuͤr. S. 1 
seh das vergeht def Tages ſchein. ©. 35. 
Gruͤſſt ſeyſt Maria Gnadenvoll. ©. 813. 
Grüjt feyftu Maria, Zimmliſch Monarcia. ©. 51. 
Gott Vatter der Allmächrigfeit. ©. 813 
Groß Lob vnd Ehre fag mein Seel dem gerren. ©. 933. 
10. Zeilger Geift, © Zerre mein. ©. 286. 

ge du R er Seyland mein. ©. 3. 

Menſch thu offt vnd viel bedenden. ©. 25. 
13. = Vatter liebjter Darter mein. ©. 811. 
14. m. Chrift mein Bott vnd Zerr. ©. 38. 

© Mutter Bottes 7 . 542. 

16. Sey gegrüft du edle Speiß. 444. 
17. So offt mir Plinge in meinen re ©. 25. 
18. Vatter im böchiten Throne. ©. 837. 
19. Zu einer Jungfraw zart. ©. 47. 


Bon diefen Liedern ift nur No. « ım Gefangbuche Corners 1631 mit 
den Buchjtaben D. G. C. (David Gregorius Corner) bezeichnet. Die 
übrigen, welche in deſſen „Beiftliche Vachtigal“ 1649 übergingen, find 
bort in der genannten Weife gekennzeichnet. Der Vollſtändigkeit wegen will 
ich noch Hinzufügen, daß dieſes letztere Geſangbuch noch folgende von Corner 
gebichtete Lieder enthält, welche in ver großen Ausgabe v. 3. 1631 nicht 
ſtehen: 

1. Der Tag vertreibt die finftere Kacht. ©. 35. 
2. Jeſu meins Zergen füffigfeit. ©. 54. 


3. One ift geborn ein Rindelein, von einer ner rein. ©. 89. 
4. Wer Chriftum will zum Sreunde han. ©. 3 


Wir gehen nun dazu über, das Verhältniß des Corner'ſchen Gejang- 
buches zu den proteftantischen Gejangbüchern Har zu ftellen. (Vgl. dazu tie 
Vorrede.) 

Corner bezeichnet 7 Lieder mit der Ueberſchrift »Incerti authoris«. 

1) ©. 22. „Dandet dem Herren, dann er ift fehr freundlich.” 
Diejes Lied fteht ohne die beiden Zufagftrophen im Brüdergefangbuch 1544, 
bat aljo wahrfjcheinlich den 3. Horn zum Autor. 

2) ©. 41. „Die Sonne wird mit jhrem fchein“. Ohne die letzte 
Strophe im Brüdergefangbuch 1531, rührt alfo von M. Weiße ber. 

3) ©. 23. „Herr Bott nun fey gepreifet“. Im diejer Faſſung be- 
reits im Erfurter (proteft.) Gejangbuche 1550 und in vielen proteftantijchen 
Gejangbüchern vor Corner. (Vgl. Fiſchers Lexikon I, 265.) 

4) ©. 933. „Lobt Bott den Herren, denn er ift febr freundlich”. 
Dit Weglaffung ver vorlegten Strophe und dem Anfange „Lober den 
Herren, denn u. f. w.“ in einem Drude: Zwey ſchoͤne Geiftliche Lie: 
der, an ftadt des Gracias n fingen nach dem Kiffen. VWlürnberg, 
durch Sridrich Gutknecht. o. J., ſodann in vielen proteftantifchen Ge— 
fangbüchern vor Corner (Fischer ir. 38.) 

5) ©. 24. „Singen wir auß Hergengrund.“ Stimmt überein mit 
ber Fafjung des protejt. Gefangbuches „gundert Chriſtenliche Hauß: 
gefang. Gedrudt zu Vuͤrmberg durch Joban Roler (1569). Ein 
ähnliches Lied fteht im Eichorn’schen Geſangbuche Frankfurt a. d. O. 1569 
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in —— andern proteſtantiſchen Geſangbüchern vor Corner. Fiſcher 
‚258). 

6) ©. 924. „Warumb betrübft du dich mein Zertz“. Dieſes Lied 
erjchien zuerft in dem Drud Zwey ſchoͤne newe Geiftliche Lieder. 
Getrudt zu Nuͤrmberg durch Dal. Newber, fodann im Joh. Eichorn’ 
chen Gefangbuche 1569. Corner hat jedoch die Strophe „Auff daß du 
nicht Tidft“ mehr. Diefe findet fich in dem niederdeutſchen Gefangbuche 
„Drbfettinge Etliker Pfalmen vnd Geiftliker Leder. Lübed 1567“. 
Außerdem fteht das Lied in einer großen Anzahl proteftantifcher Geſang— 
bücher vor Corner. (Fifcher II, 321.) 

7) ©. 893. „Weltlid Ehr vnd zeitlihb But“. Diefes Lied 
jteht ohme bie legte Strophe im Brüdergeſangbuch 1531 und ging fo- 
en in viele proteftantifche Gefangbücher über. Der Autor ift M. 

eiße. 

Mit der erften Ausgabe von Leiſentrits Geſangbuch 1567 hat Corner 
folgende aus nicht Fatholifcher Quelle ftammenden Lieder gemeinfam. No. 
12, 15, 31, 32, 37, 38, 52, 55, 79, 81, 84, 100, 104, 171, 221, 235 
bes non mir gegebenen Verzeichniſſes. 

Mit der dritten Ausgabe 1584: No. 2, 42, 52, 61, 67 des Ber- 
zeichniſſes. 

Außerdem ſind noch folgende Lieder zu nennen: 

1) „Auß meines Hergen grunde“. ©. 9. 7 Strophen wie im Ham- 
burger ae 1592 und vielen andern proteftantifchen Geſangbüchern. 
(Wadernagel V, ©. 177.) Bei Beuttner bat das Lied 11 Strophen. 

2) „Sälfhlih vnnd arg betrogen ift“. ©. 344, von Triller. Auch 
im Dilinger Gefangbuch 1589 und Cölner 1599. 

3) „Herr Bott wir fagen dir Lob und Dand*. ©. 16, wie in 
Beuttners Gefangbuch No. 81 des Verzeichniffes. 

4) „Heut triumpbhieret Gottes Sohn“. ©. 250. Das Lied kommt 
auch im Neyßer Gb. 1625 und Bamberger 1628 vor. Ueber vie früheren 
proteft. Quellen vergleiche man No. 276 ver Melodien im I. Bande. 

5) „Rompt ber zu mir fpricht Gottes Son“. S. 870. Bgl. No. 
220 der Melovien im I. Banbe. 

6) „OÖ Lamb Gottes vnſchuldig“. S. 194. Im Paderborner Gib. 
1616 ohne Melodie. Vgl. No. 202 ver Melodien im I. Bande. 

7) , O Serre Bott in meiner noht“. ©. 971. Das Lied fteht bier 
und im Bamberger Gſb. 1628 mit der Ueberfchrift „Deß berümten Mu- 
sici Jacobi Galli, fonft Zaͤndl genannt, vorbereitung zum fterben, 
an die heilig Dreyfaltigkeit“. 

Der Text ift von Nicol. Selneder, in deffen „Pfalter Leipzig 1578" 
und „Chriftliche Pfalmen, Lieder etc. Leipzig 1587“ er fteht. In dieſem 
legteren Buche findet fich unter der Melodie die Bemerkung „Jacob Hans 
del comp.“, welche natürlich nur auf die Melodie Bezug nimmt. Daher 
rührt wohl die irrige Angabe in Corners Geſangbuch und in den protejtan- 
tischen Gejangbüchern vor Corner. (Vgl. Fiichers Lexikon II, ©. 170.) 

8) „OD MWenſch bewein dein Sünde groß“ aus Voglers Catechismus 
1625 reſp. vem Würzburger Geſangbuch 1628. Vgl. No. 221 der Melo- 
dien im I. Band. 
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„Seyd frölic und jubilieret“. ©. 115. aus dem Cölner Gib. 
1508. a No. 49 im I. Bande. 


10) , Wach auff, wach auff O Menſchenkind“ ©. 899. Aus dem 
Straubinger „Lreug vnd Rirchen Befänger 1615*. Das Lied erſchien zu- 
erſt in einem Einzelvrud, Nürnberg, durch Friderich Gutknecht. o. 3. und 
findet fich fodann in den Gefangbüchern ver Wiedertäufer 1570 und 1583. 
Val. en III, 1280. 


11) „Als der götige Bott vollenden wolt fein Wort“. ©. 50, von 
M. Weiße im Brüdergefangbuch 1531. Vgl. No. 20 in diefem Bante. 
12) „Belobet feyft du Jefu Chrift“. S.97. Ein mixtum compo- 
situm aus Vehe's und Luthers Lied. Vgl. No. 30 in diefem Bande. 


13) „Deß Heilgen GBeiftes reihe Gnad“. ©. 288. Greifswalder Ge- 
fangbuch 1587. Vgl. No. 351 in dieſem Bande. 


14) „Ben Himmel auffgefabren ift“. ©. 268. Vgl. No. 327 in 
dieſem Bande. 


Im ganzeu wären es demnach 42 Lieber in Corners Geſangbuch, die 
theils von protejtantifchen Autoren herrühren, theils ihrer erſten Quelle nach 
nicht Fatholifchen Urfprungs find. 

Meine Bergleihungen haben ferner ergeben, daß abgejehen von ven 
bereits angeführten Liedern 8 lateinifche und 53 deutſche Texte zum erſten 
Male hier vorfommen, darunter das alte Lied des Conrad von Queinfurt 
„Du Lenge gut“. 

Bon den 276 Melodien, welche das Gejangbuch enthält, wieder: 
holen ſich 8. 

Ave Maria gratia plena. ©. 69 und 573, 

Sleich wie der Zirfch zur Wafferquäll. ©. 60. 
Parvulus nobis naseitur. 99. 

Es floß ein Ros vom Zimmel berab. ©. 353. 
O du heilig Dreyfaltigkeit. ©. 340. 

zJeius ift ein füfler am. ©. — 

Seel in aller Angſt vnd Voth. 447. 
Jefus der gieng den Berg binan. 8 349. 
Mein Omi e ehr dürr vnd —— iſt. S. 1027. 
er —— gerr —— 

ugent ichon. ©. 877 

rewt euch jbr lieben Seelen. S. 439. 
elobt fey Bott der Vatter. ©. 778. 
Lajt uns S. Peter ruffen an. ©. 629. 
“un lober Gott im hoben Thron. ©. 931. 


Aus protejtantifchen Gefangbüchern ftammen 12 Melodien. Man ver: 
gleiche die Nummern 82, 202, 221 u. 276 im I. Bande u. 94, 196, 197 ILL, 
233, 291, 316II, 323 u. 346 im II. Bande. 

Aus dem franzöfiihen Pjalter von Marot und Beza. (vgl. II. Dr. 
©. 47) find drei Melodien entnommen. Vgl. No. 41, 111 und 236 im 
II. Bande. 

Aus dem Geſangbuch der böhmiſchen Brüder ift eine Melodie nachweis- 
bar. No. 309 im II. Bante. 

Zum erjten Male treten hier 57 Melodien auf, darunter viele aus dem 
Volksmunde gejhöpfte Weiſen. Einige find weltlichen Urjprungs, 3. B. ver 
Benzenauer Ton (No. 26 im I. Banve), „Mein Gmuͤth ift mir verwir: 
ret“ (II. Bb. 395), der Jakobston (I. Br. 308). Das herrliche alte Früh: 
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lingslied „Du Lenge gut“, von Conrad von Queinfurt, erſcheint hier in 
feiner urfprünglichen Geftalt zum erften Male. Die Melodie jteht zwar jchon 
in V. Trillers Singebuch (1555) 1559, aber mit einem umgearbeiteten Texte. 

Die übrigen Melodien hat Corner den oben angeführten ältern Ge— 
jangbüchern entnommen. 

Das von mir benugte Eremplar befindet fi auf der Univerſitäts— 
bibliothef in en Wadernagel gibt an, daß auch auf der Wiener 
Hofbibliothek und in Klofter-Neuburg bei Wien Eremplare vorhanden jeien. 


Davidifhe Sarmonia 1659. 


Davidifche | Harmonia. | Das ift, Chriftli La: yes Be: 
fänge, mit ee Melodeyen, auff | alle bobe Seft durch das 
gange | Jahr, wie auch auff andere Zeiten | vnd Sälle. | Zufammen 
getragen, | Auß vnterfhidlichen Befang Bü= | bern, und jego zum 
erftenmal in dife | Sorm gebracht. | Permissu eorum, ad quos | per- 
tinet. | Bedrudt zu Wienn, bey | Jobann Jacob Rürner, | im Jahr 
1659. | 16. 

1 Rupferftich und 1 Titelblatt. Seite 1—7 Vorrede, 8— 9 Regifter, 
jodann folgen die Lieder S. 10—271. Am Schluß 6 Seiten Regiiter. 

Das Buch enthält im ganzen 115 Lieder mit 95 Melodien, welche 
jehr nachläffig rebigirt find. ‘Drei derjelben wiederholen fich. 

Der Herausgeber hat faft nur proteftantifche Gefangbücher als Vor: 
lagen benutt. Ich habe 74 Lieder gefunden, für welche ſich ältere protejtan- 
tifche Quellen nachweifen laffen. Nicht nur ganz bekannte Lieder Yuthers: 
„Chriſt lag in Todtes Banden“, „Won frewt euch lieben Chriſten 
gmain“ und andere, hat der Verfaffer eutweder unverändert oder mehr oder 
weniger „gefäubert“ in fein Gefangbuch aufgenommen, fondern er hat fo- 
gar alte katholische Lieder, welche er in katholiſchen Gejangbüchern finden 
fonnte, aus proteftantifchen herüber genommen. Die befannten vorrefor: 
matorifchen Lieder: „Witten wier im Leben feynd“ und „Ton bitten 
wir den heiligen Geift“, bringt er in ber wer Taflung und mit der Erwei- 
terung Luthers. Sogar die Ueberjekung des Te Deum „Herr Bott dic) 
loben wir“ und das Magnificat „Mein Seel erhebt den Herren“ nimmt 
er mit ben Melodievarianten aus proteft. Gefangbüchern. Die „Liraney 
für allgemeine Noth und Anligen“ ijt ebenfalls in Text und Melodie 
nach protejtantifcher Vorlage bearbeitet und erweitert worden. 

Für die ſpecifiſch fatholifchen Lieder, wiez.B.: „O Chrift bie merd“, 
„Srewt euch jbr lieben Seelen“, „Maria Mutter Jeſu Chrift“, 
mag ber Verfaffer kath. Gejangbücher benugt haben. Für die Lieber: 
„Komm 5. Öeift mit deiner Gnad“, „O Bott mein Erlöfer“, „O 
Jefu du mein Süffigkeit“, vermochte ich bis jetzt eine ältere Quelle nicht 
aufzufinden. 

Daß der Herausgeber alle Lieder, die er aus proteft. Gefangbüchern 
herübergenommen, wegen ihres allgemein chriftl. Inhaltes für urjprünglich 
katholische gehalten haben ſoll, fcheint mir doch kaum glaublich zu fein. Der 
eigentliche Grund für diefes Verfahren wird am Schluß der Vorrede ange: 
beutet: Man wollte die zum Katholicismus zurücgefehrten Gemeinden ihre 
alten Lieder weiter fingen laffen und andern die Rückkehr des Singens 
wegen nicht erfchweren. Vgl. die Vorrebe. 
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Ich gebe, um meine Behauptungen zu beweifen, das Inhaltsverzeich- 
niß der Lieder mit Hinweifung auf die Nummern im I. oder II. Bande, 
wo man nähere Auskunft finden fann. Das * vor dem Texte zeigt an, daß 
dem Liebe eine Melodie beigegeben iſt; das * nach dem Texte gibt an, daß 
das betreffende Lieb entweber proteftantifchen Urfprunges ift oder doch aus 
proteftantifchen Gejangbüchern abgedruckt wurde. 

Das von mir benugte Eremplar gehört der Univ. Bibl. in Göttingen. 


"Ah Bott vom Zimmel ſih darein. 152. * II, 323. 

*Ad Bott vnd Ziörr wie groß, ıc. 137. * II, 264. 

Ah Err mid armen Sünder. 125. * II, ©. 350. 

Ach lieben Chriften feyd gerroft. 188. * II, 287. 

»Allein Bort in der Zöh fey ehr. 229. * II, 291. 

"Allein zu dir ZErr AEſu Chrift. 127. * II, 268. 

"Allein auff Bott fer dein vertrawen. 179. * II, 286 mit einer andern Melodie. 

Als JEſus Chriftus Bortes Sohn. 78. * Die erften 6 Str. aus bem 14ftr. Liebe 
von M. Weiße im Gefangbuch der Böhm. Brüder 1531. 

"An jenem Tag nach Davids fag. 113. II, S. 323 mit einer andern Melodie. 

Auß tieffer Voth fchrey ich zu dir. 132. * II, ©. 213. 

»Auß meines Zergen Grunde. 235. * II, 237, 

*Ave Maria Flare du liechter, ıc. 14. II, 15. II. 


*Chriftum wir follen loben fchon. 17. * I, 35. 

*Chriftus der vns felig macht. 43. * I, 188. 

*Chrijtus der ift mein Leben. 254. * II, 337. 

*Chrift ift erftanden. 48. I, 242. 

»Chriſt lag in Todtes Banden. 50. * I, 284. 

Chrijt fr gen Zimmel. 77. I, 326. 

Chriſt fährt dahin. 77. Voglers Katechismus 1625. 

*Chrift vnſer ZErr zum Jordan. 123. * I, 10. 

*Chrifte der du bift Tag vnd Liecht. 245. Im Schumann’schen Gefangbud 1539 
unter den Liedern „von den Alten gemacht”, im — eſangbuch 
Zürich 1540 dem W. Meuslin zugeſchrieben. Vgl. W. II, 564. 

Chrift der du bijt der belle Tag. 246. * Bon Erasmus Alberus. Hamb. Endi- 
ribion 1558, 

»Da IEſus an dem Creuge ftune. 45. I, 197. 

»Danckſagen wir alle. 28. * —— Bearbeitung der Sequenz Grates nune. I, 31. 

*Dancder dem ZErrn, dann er ift ſehr 2c. 240. * II, 254. 

*Dand fey Bott in der Zöhe. 238. * II, 245. 

"Das alte Jahr vergangen ift. 30. * I, 105. 

*Der Tag der it fo frewdenreich. 23. * I, 43. Alt, aber hier in proteft. Faſſung. 

"Der du bift drey in Einigkeit. 83. * I, 355. 

*Der Zerr iſt mein gerrewer Zire. 196. ” II, 289. 

*Der grimmig Tode mir feinem Pfeil. 255. II, 329 mit einer andern Melodie. 

»Diß feynd die 5. Zehen Gebott. 116. Wie bei Vehe I, 295. 

»Durch Adams Kall ift ganz verderbr. 200. * II, 258 4. 


"Ein Rind geborn zu Berhlehem. 27. I, 52. Wie im Cölner Gefangbud; 1599. 

"Erbarm Dich mein © ZiErre Gott. 130. * I, 14. 

"Erhalt vns 53Err bey deinem Wort. 151. * II, 316. 

»Es führe drey Rönig Bortes Zand. 32. I, 108. Melodie II, 367. 

Es ift gewißlicy an der Zeit. 270. * Bon B. Ringwald. Geiſtl. Lieder vnd 
Gebetlin. — a. d. O. 1586. 

»Ewiger Bott wir bitten dich. 72. II, 275. Melodie I, 267. 

»Ewiger Vatter biß gnädig vns. 74. I, 298. 


* dich du Zimmel Rönigin. 53. II, 10. 
»*Frewt euch jbr lieben Seelen. 87. I, 405. 


Gegrüft fein Maria rein. 57. II, 69. 
*Belober feyftu JEſu Chrift. 25. I, 45. Strophen von Behe und Luther. 
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Gleich wie der Zirſch zur Warferquell. 11. I, 9. 

*Bott der Darter wohn vns bei. 84. * I, 297. Luther ſche Faſſun 

*Bort ſey gelober. 143. I, 384. Bebe's Lieb mit Hinzufügung ber ® ten Stropbe 
„DRS Sacramente vor vnierm legten Ende“. 


*Zelfft mir Bortes Büre preifen. 31. * I, 106. 
Err Chrift thue mir verleyben. 267. * Bon Jeremias Nicolai in Phil. Nicolais 
rewdenfpiegel. Frankfurt 1599. 
Err Chrift der einig Bortes Sohn. 203. * II, ©. 
*SEre Bott dich loben alle wir. 98. * II, 9. —*8 * bei Corner. 
Err Bott dich loben wir. 219. * I, 363. 
»Aerr Bott — gepreiſet. 241. * AL 196. 
ger —138 Chriſt war Menſch, ıc. 250. * II, 346. 
Eſu C Fit ih weiß gar wol. 260. * Bon = EN GBeiftliche 
Lieder vnd Beberlin. Frankfurt a.d. O. 158 


ch danck dier lieber Zerre. 233. * II, 244. 
Ja bab mein Sach Bott beimbgeftelr. u * — 284. 
Eſu wie füß, wer dein gedendt. 173. ], 
IEſus A vnfer — 52.* 1, —* 
Eſus Chriſtus vnſer Zeyland, der von vns den Gottes Zorn. 146. * I, 380. 
»Ihr lieben —c rewt euch nun. 265. * Bon Erasmus Alberus. Einzel: 
dbrud 1546. ( II, 1032.) 
AIbr Praedicanten ſchreyet all. 155. I, 324 mit einer anberu Melobie. 
*In dulei Jubilo. 22. * I, 50. Alt, aber bier in der Faflung der prot. Gefangbücher. 
»AIn dich bab ich geboffer Zi£rr. 187. * I, 117. 
In Bones — wellen wir. 58. I, 295. Behe's Lied mit Hinzufügung ber 
orologie 
In Bortes Gans fabren wir. 183. * Dreiftrophiges, neues Lieb im Bonner 
(proteft). Geſangbuche 1561. 


*Bomb Bott Schöpffer 3. Geiſt. 81. * I, 344. 
Romm 5. Geift mit deiner Gnad. 79. 4 Strophen. Duelle mir unbefannt. 
*Rombr er zu mir fpriche Gottes Sohn. 164. * I, 220, 


*Litaney von vnjer lieben Srawen. 90. 

"Litaney * allen Zeyligen. 105. 

*Litaney für allgemeine Horb vnd Anligen. 190. * Nach ber Litauey im Bal. 
Bapft’ihen Geſangbuche 1545 bearbeitet in Tert und Melodie. 


Maria Mutter age Chriſt. 89, I, 335. 

"Mein Seel erbebr den ZiErren. 230, * Tert und Melodie im Bal. Bapftichen 
Gefangbuche 1545.1 

Mit Sried vnd Srewd ich fahr dahin. 39% * II, 347. 

»Mitten wier im Leben feyndt. 247. * I, 3 


»Mun bitten wir den 65. Geiſt. 80. * I, 337. 

Mun frewr euch lieben Chrijten gmain. 198. * II, 295 mit ber Melodie von 
No. 289 dafelbft. 

Nun git vns Gnad zu fingen. 65. 1, N 

"Yun Fom der Heyden Zeylandt. 10. * I, 

"Yun laft uns den Leib begraben. 263. ” ü. 358, 

»Mun lob mein Seel den ZErren. 226. * II, 290. 


O Ehrift bie merck. 85. I, 394. 
*® Bott mein Erloͤſer. 128. IL, 263. Quelle mir unbefannt. 
O Güriger Gott in Ewigkeit. 185. * II, ©. 268; Mel. No. 321 daſelbſt. 
en Zierre Gott begnade mich. 133. * I, 267. 
Ni du mein SüffigFeir. 55. I, 124. Duelle mir unbelannt, 
— Gottes dreund. 103. II, 114; IL 
Lamb Gore —— 47. * I, 202. 


1) 1) Die tatt tatb. Gefangbücher haben andere Ueberfeßungen (vgl. II, 51). 
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DO Maria dich heben wir an zu loben. 94. II, 14. 
*O Menſch bewein dein Sünde groß. 35. * I, 221. 
*O vnüberwindlicher Gelder. 101. II, 96. 


"Sag, was bilfft alle Welt. 167. II, 348a. 

”Sey Lob vnd Ehr. 232. I, 267. 

»Singen wir auß Gergen Kg 242. * I, 76; II, 251. 

»Sols feyn fo feys. 169. Wie in Corners —— 1649. 

So Re az Gott, ıc. 139. * Nicol. Hermans Sonntagsevangelien 


*Dater vnſer im Zimmelreich. 120. * II, 346. 

Werleyh vns Sried genddiglich. 184. II, 280 wie bei Leifentrit 1567. 
"Dom Simmel body da Fomm ich ber. 18. * I, 82. 

Von Bott will ich nicht laffen. 211. * IL, 285. 

Vom Gimmel Fam der Engel Schaar. 21. * Lutber. Klug'ſches Oſb. 1543. 
*Don deinerwegen feynd wir bie. 62. II, 180. 


»Warumb berrübft du dich mein Zertz. 204. * II, 283. 

"Wann ich in Angft und Voͤthen bin. 215. * II, 281. 

Wenn mein Sründlein verbanden ift. 251. * II, 332. 

"wenn wir in böcten Vothen ſeyn 210. * II, 282. 

Wer da wil hören die 5. Meß. 140. Wie im Bamberger Gefangbudh 1628. 

Wer in dem Schug def böchften ift. 213. * II, ©. 278, 

*Wwir fallen nider auff vnſere Anye. 60. II, ©. 132. 

»Wir glauben all an einen Gott. 118. * I, 366. 

"Wie jchön leuchter der Morgenſtern. 216. * II, 296. 

Wo Bort zum Zauß niche gibe fein Bunt. 148. * II, 210. 

Wol auff zu Bort. 56. I, 370. 

Waol dem der in Gottes Sorchten gi 149. * Das Lutber'ihe Lied aus dem 
Erfurter Endiridion 1524 mit Hinzufügung der Dorolozie. 


Rheinfelfifhes Geſangbuch 1666. 


Chriftlices | Larholifheszu St. Boar | Übliches Befang- Buch, 
mit | vorgefegten Melodeyen auff alle bobe | Sefte durchs gange 
Jahr, wie auch auff an= | dere Zeiten und Sälle mit Sleiß zuſam— 
men getra= | gen, ond in diefe Sorm gebracht, vnd meb= | renthbeils 
dem Wienerifchen, | Davidiſche Harmonie | genannt, nachgedruckt 
Permissu eorum, ad quos | pertinet. Erſtlich gedrudt zu Wien, 
bey Jobann TJa= | cob Rürner, im Jabr 1659. | Dnd jego mit ver: 
fhiedenen Liedern und Pfalmen vermehrt, nachgedrudt | zu Auges: 
purg | Bey Simon Dpfchneider, auff vnfer lieben Srawen Thor. | 
Im Jabr Cbrifti. 1666. 12. 

1 Titelfupfer mit den Worten „Rbeinfelgifh Deutfches Catholi— 
ſches Befangbud 1666“. Das zweite Blatt bringt ven obigen Titel. Vor: 
rede wie in der Dav. Harmonie, 418 Seiten mit 178 Liedern und 147 
Melodien. Sodann folgt die Approbation: 

Praesens Liber qui Harmonia Davidica intitulatur, nihil con- 
tinet in fide suspectum, aut bonis moribus adversum ; Quaread fide- 
lium consolationem secur® imprimi poterit. Ita censeo in Carmelo 
Colon. Die 23. Dec. A. 1664. Ego Fr. Jac. Emans S. T. D. & Prof. 
O. Ord. Carmel. 

Auf der Rückſeite diefes Blattes beginnt das Regifter (17 Seiten), 
welches die Lieder für die einzelnen Sonn- und Feittage angibt. Daran 
ſchließt fich ein alphabetiiches Kegifter von 8 Seiten. 

Die Davidiſche Harmonie erjcheint hier in bedeutend vermehrter aber 
auch verbejjerter Auflage in Bezug auf die Melodien. Die unfingbaren Me— 
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lodien des erjteren Buches find entweder richtig geftellt oder durch andere 
erjegt worden. 

Das Rheinfelſiſche Gefangbuch enthält zunächit ſämmtliche Lieder ver 
Davidiſchen Harmonie mit Ausnahme der brei Litaneien und des Liedes 
„Woblauff zu Bott mit Lobesfhall.“ 

Außerdem finden fich hier 67 Lieder und 56 Melodien, welche in ver 
Davidiſchen Harmonie nicht enthalten find. Davon find 48 ZTerte mit 37 
Melodien früheren Fatholifchen Gefangbüchern, namentlich dem Kölner 
Pijalter 1638 entnommen. Da nur eines diefer Lieder „Wohlauff nun 
laßt vns fingen all“ proteftantifchen Urfprunges ift Val. Triller's 
Singebuch 1559), fo ift alfo das Aheinfelfiiche Gefangbuch um 47 fpecififch 
katholische Kirchenlieder reicher geworten. 

Dbwohl der Herausgeber der Dav. Harmonie nach der Vorrede die 
Verſe aborudt: „Hier ift nicht Opitz Kunſt: Nicht Orpheus füffe 
Leyer" u. |. w. hat der Berfafjer des Rheinfelfifchen Gefangbuches die Knunſt 
des genannten Dichters nicht verſchmäht. Er nahm 19 Pjalmenüberjegungen 
defjelben in fein Gefangbuch auf. Die 19 Melodien dazu gehören fänmtlich 
er —— Pſalter von Marot und Beza an. (Ba. II. Bd., 

. 47. 


Ich gebe hier ein Verzeichniß derſelben nach der Ausgabe Dantzigk 
37. 


— 
** 2 
w 


DEE DIENEN Grunde ©. 376. Opitz S. 374. Melodie Pſalm 130. 

‚ 390.) 

Bewahr O Bott mich. ©. 380. Opis ©. 30. Melodie Pfalm 16. 

Das iſt mir lieb, daß mein. ©. 414. Opis ©. 331. Melodie Pfalm 74. 

Der Zimmels-Baw vnd 3ier. ©. 383. Opitz S.41. Melodie Pfalm 19. 

Erbarme Bott, erbarme meiner dich. ©. 367. Opis ©. 138. Melodie 

Pſalm 51 (II, 372). 

7. Gore ift die Zufluche wann wir. ©. 408. Opitz ©. 123. Melodie Pſalm 46. 

8. Gott ift mein Zirt. ©. 387. Opitz S. 54. Melodie Pfalm 23. 

9. gerr geuß — Eyfers Slammen. S. 363. Opitz ©. 98. Melodie Pſalm 38 
(II, 369) 


10. verr pöre mein Bebett vnd Flehen. S. 378. Opik S. 400. Melodie Pfalm 143 
(II, 386). 


11. zerr ſchicke ja nicht Rache. ©. 357. Orig & 10. Melodie Pfalm 6 (II, 329). 
12. — laß mein Recht für dich. ©. 406. Opitz ©. 115. Melodie Pſalm 43. 

obt frölich Bott, finge jhm zu. ©. 403. Spitz ©. 78. Melodie Pſalm 33. 

14. Mein Gern beb dich von der Erden. ©. 389. Opitz ©. 57. Melodie Pjalın 25. 

15. © Ber böre mein Gebett. ©. 372. Opitz ©. 283. Melodie Pjalm 102 
(1l, 376). 

16. © felig ift vor aller Welr. ©. 359. Opit ©. 76. Melodie Pialm 32 (IL, 368). 

17. Wer * deß oͤchſten Schirm erkießt. S. 411. Opitz ©. 260. Melodie 
alm 91. 

18. Wie ein Zirfch, den man will. ©. 393. Opitz S. 112. Melodie Pſalm 42. 

19. Wie fchön vnd voller Lieblichfeir. ©. 396. Opitz S. 239. Melodie Pſalm 84. 


Das Rheinfelſiſche Geſangbuch, wahrfcheinlich auf Betreiben des Je— 
jnitenpaters Johann Morren, der von 1660 bis 1668 ver Kleinen 300 See- 
len zählenven katholischen Gemeinde in St. Goar vorftand, herausgegeben, 
jolfte ebenfalls dazu dienen, den Proteftanten ven Rücktritt zur tatboliichen 
Kirche zu erleichtern. (Vgl. ven Schluß der Vorrede und Grebels Gejchichte 
der Stadt St. Goar 1848. ©. 374 ff.) 


| meine Seel vnd fage Lob. ©. 399. Opis S. 287. Melodie Pfalm 103. 
u 
( 


mug 
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VII. Borreden aus den Gejangbüdern. 


Vorrede aus Vehe. 1537. 


Dem Achtbarn Erjamen vnd Surfichtigen weifen Zerrn Caſpar Quer⸗ 
bamer, der löblichen Stadt Gall, Radtsmeiſter, meinem großgunftigen Gern 
vnd befondern freunde, Wunfche id Michael Veh, Doctor vnd Probjit der 
ſtifftkirchen zu date beyll vnd ewigen fryden. 

GRoßguͤnſtiger lieber Zerr vnd freunde Ich hab in Furguerfchienen 
tagen etliche geyitliche Lieder vnd Lobgefang, zum teyl von den Alten, zum 
theyl von ewer weißheyt, vnd einem andern guthergigen Chriften, auß dem 
Zuangelio, Pfalmen, vnd beyliger gefchrifft, zu fürderung der andacht, vnd 
mehrung görtliches Lobs gemacht, in ein Gejangbücdlin zuhauff getragen. 
Die melodeien der alten Iyder, auch ertlihe von E. W. gemacht, vnueren= 
dert laffen bleiben, Ettliche aber ſynt von den wirdigen Zerrn, vnd in der 
Muſica berümpten meijtern, Lane Hoffmann, vnd Wolffgango Geinzen, 
des Zochwürdigiten durchlauchtigften vnd hochgebornen Sürjten vnd berrn, 
geren Albrechten der heyligen Rom, Firchen Cardinals Ertzbiſchoffs zu Meyntz 
vnd Magdenburg etc. meines gnedigften Gerren, Fünjtreichen organijten, von 
neuwem mit fleiß gemacht worden. Vnd dweyll bey E. W. vnd auch mir in 
vergangner zeitt, von vylen gueren Chriften Reiffige anfüchen geicheben, vnd 
offt begert worden, zuuerſchaffen das erliche geiftlihe vnuerdechtliche ge= 
fanglyder wurden angericht, welche vom gemeynen Leyen Gott zu lob vnd 
ehren, zu auffwecung des geyfts vnd anreygung der andacht, möchten in 
vnd auffer der Firchen, vor vnd nach der predig, Auch zur zeit 
der gemeinen bitfarten, vnd zu andern Ai ligen gezeitten ge: 
fungen werden, bar michs für gur angeſehen ſolchs büclin (welches Fein 
fchande od ſchmachlyd in fich fchleuft) durch den truck zu mehrern vnd vylen 
mit zutbeilen, welchs ich in der beiten meinung gethan SE. WO. vnd der andern 
arbeyt, dardurch fruchtbar zumachen, Auch euch vnd allen frommen ten 
damir zu dienen E. W. wol jr diß laffen wolgefallen. Ond ob es von etlichen 
würd getadelt, deren ſchmacheit, in gedult mir ——— helffen verant⸗ 
worten. Ziemit ſeyt Gott befolben. Darum zu Zall in Sachſſen. 1537. 


Die 5ymni von Kethner 1555. 


Dem Erwirdigen Vatter In Chrifto vnd Zerrn, Zerrn Sriderico Schör- 
mer, Abbr def Llojters GZailfbron feinem gnedigen vnnd günjtigen Zerrn. 

—— Inn Bott Vater vnd gnediger Zerr, Ewren gnaden iſt 
vnuerborgen, Das die Muſica Erſtlich nicht zu vnzuͤchtigen dingen vnd Got⸗ 
loſen liedern erſunden worden. Wie ſie dann zu vnſern zeyten vonn vilen 
boͤſen leuten gemainlich mißbraucht wurdet, ſonder zu Gottes ehr, vnd 
wecklegung der ſchweermuͤtigkeit, Auch wie Theophraſtus vnd Democritus 
ſchreiben, zu lindernus viler kranckheit, vonn Zeyligen vnd kuͤnſtlichen leuten 
erfunden vnd erdacht worden, Wie wir ſolches ein fein Exempel haben am 
Dauid, welcher mit feiner Zarpffen vnd mir feinen Pfalmen, den böfen geift, 
der den Rönig Saul plagete, vertreiben vnd ftillen Font, Von welder vr: 
fach wegen auch fouil fchöner fprüch bin vnd wider in der beyligen fchriffe 
gefunden werden die vnns zu folchem Bottesdienft vermanen, Das wir Bott 
mit geiftlichen liedern vnd Lobgefengen ehren vnnd preifen follen, Wie dann 
Sanct Paulus fagt, zu den Collofiern am dritten Lapitel, Laft das wort 
Gortes in euch wonen reichlich, In allerley weißheit, Lerner vnd vermaner 
euch jelbs mir Pfalmen vnd lobgejengen vnd geiftlichen liedern, In der 
anade, Ond finger dem Gern jn ewren bergen. Aus welchem leichrlich zu— 
uerſtehen ift, Das Pfalmen vnd Aymnos fingen, nicht allein, nicht fünd vnd 
vnrecht, Sonder vil mehr von Bote geborten vnnd ein treffentlicher Bortes- 
dienft fey. Weil aber nun mein lieber Schwager feliger Leonbardus Kett— 
ner, Etzliche Zymnos, So in Ewr Gnaden vnd derfelben Ordens Llöftern 
vnd Kirchen gebreuchlich gefungen werden auff ewr gnaden anregen vnd 
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verurfahung auß dem Latein jns deutfch gebracht bar, In ewr gnaden 
Rojten vnnd verlegung, vnd doch nach dem gnedigen willen Botres mit todr 
abgangen, Ehe er foldhe berte jn trüd aufgeben laffen, Onnd ewr gnaden 
(denen ers gemeint) zuaignen Fönnen, So bab ich in diefem fall meinem lie- 
ben verftorbnen Schwager feligen gern dienen, Ond Ewr. 5. folche ver⸗ 
deürfchre Symnos zufchreiben, wollen, Damit nicht allein Ewr gnaden Chrift- 
lich gemür gegen Bottes wort, den leuten möchte Funt werden, Sonder das 
menigklich merckte vnd verftünde das auch noch in ewr gnaden, Clofter ein 
Fleines beufflein der Se vberig, Gott gebe lang, Die weil fampt die 
Cloͤſter den böfen namen haben müffen, Als thue man darin nichts, Dann 
das man dem teuffel diene, mir gorlofen fingen, freffen, jauffen vnd andern 
fünden mer, Bir derbalben E. Enaden ganz vndertenig, die wolle in fol: 
chem jrem eheiftlichen fürnemen fort faren, Ond gottes wort, auch alle die, 
fo folches lehren, fürdern, vnd jnen belffen, Damit die Chriftlich Rirh auch 
bey vns zunemen möge, Ond nit den namen baben müfle, Dieweil es ein 
Cloſter ik, Alls muͤſte man vonn ftundan dem Teuffel darinnen dienen, 
Sonder das der rechte gottesdienft erhalten, Ond fein ehr vnnd glori ges 
preifet werde, Damit beuilbe ich ewr gnaden in den fchun vnd (dirm des 
allerhoͤheſten E. G. 
Diener Johannes Gruen. 


Vorrede aus Leifentrits Geſangbuch. I. Theil 1567. 


Dem aller Durchlauchtigſten vnd Groſomechtigſten Sürften und Zerren, 
Seren Marimiliano dem Andern Aömifchen Beyfer, zu allen zeiten Mehrer 
des Reichs, erc. etc. (folgen bie weiteren Titel) Gnad, Sried, heil vnd alle wol: 
fare von Ehrifto Jefu vnferem ZERRT, vnd mein andechtigftes Geber zu 
GOTT dem Allmechrigen, fampt meinen vntertbenigiten geborfamjten vnd 
dr re dienften beuor. 

ler] engine, a vnd grofsmechtigfter Aömifcher Reyfer, auch 
zu Ongern vnnd Behem Rönig erc. Aller gnedigiter —— Wir lefen bey dem 
usebio in Ziftoria Ecclesiastica, vnnd andern der Ehriftlichen Rirchen Leh⸗ 
rern, vnſern lieben vorfabrn, von den Arrianifchen vnd dergleichen Regern, 
Wie diefelben mir hohem ernitlichen fleifs ſich bemüber, Wieder die Altgleu— 
bigen Catholiſchen Chriften, er viel vnd manicherley lefter vnnd fchmeb- 
lieder, In Landes gebreuchlihher ſprach, Zuuolzieben, Vnd diefelben an 
vnterlas zufingen, Domit fie auffrur, mord, vnd alles vbel an vnd zuge= 
richter, Die Catholiſchen gar befftig geplager, vnd vber andere tegliche ver- 
— vnnd wiederwertigkeitten, Bey menniglich in groſſe verachtung 
gebracht. 

Dieſem nit vngleich bar Paulus Samozatenus auch gethan, vnd die 
Pſalmen, fo zu Chriſti vnſers 3Erren vnd Geylands lob vnd ehr, Von 
vnſeren lieben vorfahren vnnd Altgleubigen Chriſten, aus ſonderlicher einge⸗ 
bung des heiligen Geiſtes, gemacht vnd volzogen geweſen, er abgeſchaͤfft 
vnd an ſtat derſelben, Zu forderung feines vnmenſchlichen hochmuts vnd 
Ketzereyen, andere eigenſinnige vnchriſtliche lieder erdacht, Vnd dieſelben zu— 
ſingen verordnet, Domit er ſeinen anhang gemehret, Vnd viel menſchen von 
vnſerem vralten Chriſtlichen glauben abgefuͤret, in mancherley Secten vnd 
parthein (wie der Ketzer art vnd eigenfchafft ift) zerteilet. 

Aller gnedigfter ger vnd Keyſer, Itziger zeit gehet es in gar viel orten, 
Stetten, Flecken vnd Dörffern, nir viel anders zu ‚ dann die alde, eintrech⸗ 
tige, vnzerrenliche vnd allein feligmachende Chriftliche Religion, Wird durch 
die vnzelbaren manichfeleigen Secten, wohn vnd meinungen, gar jemmerlich 

eichmeblert, und werden teglich allerley trögige, auffrürische, leiter vnd ſchand⸗ 
ieder, ſo wol zuuerachtung ordentlicher Obrigkeit, als zuuertilgung, des 
alden Chriſtlichen Glaubens, gemacht, Gefungen vnd gebraucht, nit allein 
vor vnd in den Zeuſern, Sondern auch ofeneic in dem Zauſs Gottes, 
Dardurc der gemein man wird verbittert, fonderlich aber die vnfchüldige 
Sn jhr diefelben zu jbren lebtagen einbilder, Doraus dann ein On: 
priftlicher eiffer, groffer verachtung, vnuerwindtliche ſchmehung, vnd hinder⸗ 
liftige geferliche verfolgung, wieder die Altgleubigen Chriften entiproffen 
vnd vberhband genomen, auch von tag zu tag in Catholiſchen ortern mit 


VIII. Borreben aus den Gefangbüchern. 189 


gewalt pflegen einzureiffen, machen die leur gang jrre, bofehafftig, ja auch 
abfellig von rechter Chriftlicher ban vnd aller andacht. 

Da foldhem vnordentlihem beginnen , neben Börtlicher hülffe, Zeitlich 
nie wird geraten, fondern das die Larholifche Jugent folte ſolchs trögigen 
vorbabens auch gewonen, Dormit erzogen werden vnd erwachſſen, it in 
warbeit einer newen, nad) ergerer, bojshafftiger Welt Fünfftig —8 rgen, 
Dann je geweſen, Wie albereit die frommen auffrichtigen alten Chriſten nit 
wenig darüber ſich befümmern, vnd doch das gemeine, beſonder aber das 
junge Vold das fingen jbnen nit wehren left, finger was jhnen vor Fümmer 
es jey Chriftlidy oder vnchriſtlich erc. 

Weil ich dann, vnwirdig, allbie in der Beiftlichen mir befohlener Juris- 
dietion, fo weit fich diefelbe erſtrecket, In gar vil ortern defsgleichen bisher 
feben vnd hören müffen, doch jhnen für mein perfon, allein was E. Röm: 
Rey: May: aus angeborner guͤttigkeit, durch aller gnedigjte einſehung ge— 
than, nit ftewren noch weren Fönnen, Bin ich vervrfacht worden, neben 
Görtlicher verleyhung (Frafft tragendes Ampts) meinen möglichen fleis diſs— 
false vorzuwenden, Ond babe eritlich zu lob, ehr vnd preis GOTtes, dar: 
nach zu auffnemung vnd erbaltung der Altgleubigen, wahrer, Apoftolifcher, 
Chriftliher Rirchen —— vnd ſonderlich zu forderung der menſchen See— 
len ſelickkeit, mit (hä digem Chriftlichem fleis, die nothwendigſten alten 
Rirchen gefeng, auch etliche Pfalmen, Onnd andere gefeng mehr, Aus Fla= 
rem Börtlihem Wort, fo wol aus den Orthodoxischen Bottfsfürchtigen hei⸗ 
liger Schrifft Lehrern, mit vor engl Melodeyen, vnd auff ein jedes vor: 
nembjt Seft Furgen, doc, Chriftlihen vnterweifungen zufammen bradıt, vnd 
in zwe bucher verordent, fo vor vnd nach der Predigt, ja auch ane 
verlegung der ſubſtantz Larholifcher Religion, Bey der Mefs, vnter 
dem Oftertorio vnd beiliger Communion, Zum theil auch in vnd 
vor den beufern, Durchs ganze Jar, Zu gewönlichen zeitten, mögen aus 
gelefen oder vnuermifchter weifs gefungen werden. 

Domit niemand in obgedadhter meiner Jurisdietion vrſach babe vorzu⸗ 
wenden, Als mans an Tsriftlichen geiengen bette mangeln laffen, Ond alio 
auch den frommen gutbergigen Chriften (im fall der norturfft) Ziniges Vn— 
hriftliches Liedt vor die handt zunemen, Vrſach gegeben würde, fonder bier: 
mit — fein, frembde Lehr, fremde GSottes dienſt (als die vnter den 
Apofte n vnd Apoftolifchen fuccefforn vnd nachfolgern, In alder vnd ge 
meiner —— gar nicht befand noch gebreuchlich gewejen) defto ernſt⸗ 
licher meiden, fich diefelben nicht jrren, Viel weniger verfüren laffen, wies 
dann des menfches beil, und der Seelen ſeligkeit norturfft erfordert. 

Zu deme vnd vber das, Zab ich in hödhiter —— der ——— 
north, auch auff emſig anhalden vnnd begeren der Catholiſchen Religions 
Gerglih vorwanten, nicht ſollen noch Fönnen vnterlaſſen, ſolch gefangbuch 
durch den druck, in tag zu geben, Vor allen dingen aber, Ewer Röm: Rey: 
May: erc. hbochverftendigem vnd angebornem recht Chriftlichem Juditio vnd 
vrtheil es zu vnterwerffen, in vnterthenigiter bie wer Röm: Rey: Ma: ge= 
ruchen, nit d3 werd, welche gar gering vnd fchleche ift, fonder das gemüth 
bewegen, vnd mit Beyferliher gürtigfeir allergnedigft an vnd vernemen, 
—— mir befohlenen Catholiſchen heufflein, in aller gnedigſtem Schutz 
erhalden. 

Darkegen, Das der almechtige Gott erg Jeſum Chriftum vnfern 

erren, in welches band das herz des Röniges fteber, wolle IE. Röm: Rey: 
ay: ſampt jhrem geliebten gemabl, gebrüdern, Erben, Auch dem ganzen 
baus von Ofterreih, vnd allen regirenden Chriftlihen Porentaten, jeinen 
Soͤttlichen fegen geben, vnd mit feiner vnerſchoͤpten barmhergigfeit, ein langes 
leben, glückfelige vegierung, Sieg vnd vberwindung, Wieder all jhre Seinde, 
verleyben, Das erfenner ſich die ganze Catholiſche Llerifey vnnd ich an 
vnterlafs, mit recht andechtigen bergen auffs fleiffigfte zu itten fchüldig 
vnd pflihtig, Thun es auch jeder zeit gang willig vnd gern, Datum Bus 
diffin den 1. May: Anno 1567. 
E. Aöm: Bey: May: 
Aller vonderthenigiter Capplan 
vnd bochdemütigfter diener. 
Toban : Leifenerit 
Thumdechant zu Budiffin, etc. 
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Vorrede aus dem II. Theil des Leiſentrit'ſchen Geſangbuches 1567. 


Dem — — vnd tn in Bott Zerrn, Zerrn Balthafari, 
des Geſtiffts vnnd Gottes hauß zu Oſſigk Abe vnd Prelaten, ver Catholi— 
fhen, Wargleubigen, Chriftliher Religion, beftendigem Patrono, feinem 
Gnedigen Fehde 

Wünjcher Johan: Leiſentrit Thumdechant zu Bupdiffin, etc. Gnad, 
a. vnd Barmbergigfeit, von Gott dem Zimeliſchen Vater, durch Chri— 
tum Jeſum vnfern Zerrn. 

Eörwirdiger in GOTT Gnediger ZErr, Aus was hochdringenden vnd 
fonjt erheblichen vrfachen, Ich mit gar groffer müb, arbeit, vnd vnkoſten, 
das Deutiche Gefangbuc de tempore zufammen bradır, vnd durch den 
druck an tag Fommen laffen, wird in der Vorred an die Röm: Ray. May: 
etc. Onferen aller gnedigiten Zerrn, Etlicher maffen gemeldet. Vorſehe mich, 
das birdurch, neben Görtliher bülff, erlihen vnordenrlichen vorhaben vnd 
beginnen, fo bey den Larbolifchen bereit einreiffer, folte gejtewerr, vnd die 
frommen, Alt vnd rechtgleubigen Chrijten, als der föglidyer erhalten werden. 

Weil aber die alte Apoftolifche, vnd rechr Chrijtliche Rirch glauber, heldet 
vnd ſchuͤtzet, die Vorbitt der lieben Zeiligen, dieſelbe auch im Altenvnd Vewen 
Teſtament gegruͤndet iſt, welche von den maul Chriſten vnd meiſter kluͤgeln, 

ar vnbillich vorachtet wird, Vornemlich aber von der Zochheiligen Jung: 
rawen Marie, der aufferwelten Mutter Gottes, gar fchimpfflich reden thun. 

SZabe ih aus warem Chriftlihem gemüch vnd eyffer, zu forderung 
vnd erbaltung der ehren, lobs vnd preifes, der reinen zarten TJungfrawen 
Mariae, vnd der andern lieben Zeiligen Bortes, auch nicht Fönnen noch 
follen vnterlaffen, Ein fonderli Buch (weldye das andere Theil des Deur: 
fchen Geſangbuchs genant wird) zuuolziben, Darinnen nit allein Befenge 
von der Murter vnd heiligen Bortes, fonder auch rechte Chriſtliche vnter— 
weifungen zubefinden, welche jgiger bochuorgiffter zeit, ſehr norwendig 
find zuwiffen. j 

Demnach dann der bocdhwirdigfte in Bote Surft vnd Zerr, Zerr An 
thonius Ergbifchoff zu Prag etc. mein gnedigſter Zerr, der alten, vnzer: 
trenten,, Catbolifcher vnd warer, Chrijtliher Religion (Bor lob) mit gar 
trewem, auffrichtigen vnnd Chriftlichen bergen verwant (denen der Allmech- 
tige gutige Bort, nach feinem Goͤttlichen willen, zu troft vnd forderung der 
guebergigen Chriften, ein lange zeir erhalten wolle) Fan ich wol leiden, 
vnd bin zufriden, das fein F. S. es TJudicire, vnd ob ich darmir zu viel 
oder zu wenig gethan, Fan vnnd wil ich mich, als (onwirdig) ein mirgliedt 
Catholiſcher Kirchen, gar gern weifen laffen. 

Weil idy aber auff den rechten Sels vnd grundrfefte bawe, fo verhoffe 
ich nicht allein, fonder bin es auch gewis, fein Sürftliche fo wol E. &. vnd 
alle recht Geiftliche vnd Catholiſche Prelaten, werden mit mir zu frieden 
fein, mein erg, willen vnd meinung, gegen Catholiſcher Religion, bir mit 
im bejten vermercen, vnd diefer meiner erflerung — meinen miſs— 
goͤnnern aber vnd verleumdern guttes geruͤchts, welche vnuerwarter auch 
vnuerſchulter ſachen, hoch wider mich verbittert ſein, keine ſtadt noch 
raum geben. 

Derhalben vnd dieweil mir bewuſt, das E. G. in der rechten, war: 
hafftigen, volkommenen erkentnis Catholiſcher Chriſtlicher Kirchen, ſich 
Chriſtlich vnd Sottſelig verhalten, Auch die Ehr der auſſerkornen mutter 
Gottes vnd anderer lieben heiligen, ernſtes fleis thun befördern, Zab ich 
vor allen dingen bey mir befchloffen,, diefes Gefangbuch de Sanctis, E. ©. 
wolmeinende zu dediciren, vnd wegen erzeigter wolthat, mit einem zei— 
chen der danckbarkeit Fegen E. 5. mid) zuerfleren, gang dinftlidy bittende 
E. 5. wollen folchs in gnaden erfennen, mein vorbaben, mübe vnd fleis 
mie Chriftlicher lieb annemen, mein gnediger Zerr fein vnd bleiben. 

Dargegen den Allmechrigen Bott, d3 er E. G. fampr dem boch ge— 
dachten Jeren Ergbifchoffe vnd andern dergleichen Chriftlichen Prelaren, in 
der ‚Geiligen, Allgemeinen, jmmerwerender, Chriftlihen Birchen, bis zum 
ende beitendiglich erhalte. Ihre vnterbanen vnd befoblenen Schefflein, vor 
allem jrthumb, Secten vnd Rotten (fo wider den einigen Oralten Carbolis 
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fchen Blauben eingeriffen) gnediglich bebüre, vnd in rechtem, warbafftigen, 
ſtets werenden auch durch die lieb wirckenden glauben, einbellig zu zeitlicher 
vnd ewiger wolfart, vor allem vbel beware, böchites fleis zu bieten, Ich 
feins weges wil vorgeffen, Giemit was E. ©. lieb vnd dienjtlih. Darum 
Budiifin, etc. den 4. May, Anno 1567. 


Auf die Borrebe folgen einige Epigramme unb dann ber Brief an Hechrus. 
Aus diefem theile ich einen wichtigen Paſſus mit. 


Eruditione et pietate praestanti viro, Domino M. Christophoro Hecyro, 
Ciui et Archigrammateo Buduicensi, Catholicaeque fidei assertori, Amico suo 
Charissimo. Joannes Leisentritius senior, Eeclesiae Budissinen: Decanus ete. 


Novum genus hominum exoriri videmus, Charissime Hecyre, a quo meus 
animus vehementer abhorret, summis enim eonatibus student supprimere fun- 
ditusque evertere omnia, quae ad plantandam et conservandam Orthodoxam 
et Catholicam religionem spectant u.f.w. Am Schluffe heißt e8: Qua propter 
cum illa, simul et reliqua Germanice versa atque ad schismata et seditiones 
(ut praefatus sum) reddita, nihil aliud nisi amarulentiam et aemulationem 
sonantia passim vulgo decantentur: non quievi donee pro retinenda fide Ca- 
tholica vereque Christiana pietate promovenda et recuperanda, aliquot Hym- 
nos Ecelesiasticos congererem, et Germanice redditos, partim etiam a me ipso 
eompositos, vetustioris Ecclesiae nostrae Orthodoxae melodiis, quantum fieri 
potuit, applicarem. Unde praesens confeei Hymnologium, eui et tuas cantio- 
nes Catholicae religioni consentaneas, mihi bono et Catholico Zelo communi- 
catas, pariter inserui, et ea, qua debui et potui diligentia in praesentem li- 
brum, magnis profecto impensis absolvendum, redegi, ut eo, commodius Hae- 
reticae cantilenae ex Catholicorum manibus exeuterentur. Si Deus voluerit et 
si vixerimus, plura his similia in usum Catholicorum brevi Typis excudi fa- 
ciam, Deus omnipotens, Pater Domini nostri Jesu Christi, te salvum atque 
incolumem diu conservet, faxitque ut Leisentritium tuum redames, atque in 
illorum numero retineas, qui tibi ex animo favent. Datum Budissinae in domo 
nostra Parochiali. 6. Calend: Aprilis Anno Domini 1567. 


Leifentrits Befangbud 1573. Vorrede aus dem II. Theil. 


Dem Durchlauchtigen hochgebornen Sürften vnd Carhbolifchem, wahrem 
Chriftlihem Porentaten vnd Ggerrn, Zerrn Albrecht Pfalggraffen bey Rein, 
—— in Ober vnd Nieder Bayern etc. Meinem gnedigen Fuͤrſten vnd 

erren etc. 

Gottes gnad, —— Friedt, Seligmachende beſtendigkeit, vnd 
allen Chriſtlichen zuſtandt, von Jeſu chriſio vnſerem Zeylandt vnd Selig⸗ 
— ſampt meinen demürtigen vnd jederzeit bereit willigen dienſten 

euor. 


An Ggergogen in Beyern. 


DoOrchlauchtiger, Zochgeborner Fürft, Carholifcher Chriftlicher Poren 
tat, Genediger Zerr, Es ift menniglihe Fund vnd offenbar, birneben auch 
in dem Eriten vorgebenden theil diefes Deudfchen Befangbuchs, aus der 
dedicatoria epistola an die Römifche Rayferlihe au zu Zungern vnd Bes 
baim Rönig: ug etc. gründtlichen zuuornemen, Aus was erheblichen be: 
wegnuffen, der Ehrwirdige vnd Ehrnvheſte Gerr Johan LKeifentrit, des 
Bifhrbumbs zu Meiffen, in Ober vnd Nieder Laufin Administrator, vnd 
böchfterwenter Rey: May: dafelbft, in Geiftlichen fachen Commissarius gene- 
ralis, Thumdechant zu Budiffin erc. mein geliebter Zerr vnd Verter, des 
vorfchienen 67 Jahres, vornemlich aber durch Göttliche hülff, zu er altung 
allgemeiner, Zeiligen, Chriftliher Rirchen beils, vnd förderung Görtlicher 
ebre, lobs vnd preiß auch den einfeltigen quebergigen Chriften, zum beiten, 
vordeudichte Hymnen, Sequengen, vnd Pfalmen, de tempore wie fie die 
Wabre Allgemeine Chriftlihe Rirchen, in g.ateinifcher fprach recht vnd Se: 
liglih gebraucher, warlich mit groffer mübe, arbeit vnd vnfoften) anzuord⸗ 
nen, vnd folgends durch den Druck an tag Fommen zulaffen, vorurfacht 
worden, Dadurch zu diefen vnfern bochgefebrlichen zeiten, etzlichen Ketze⸗ 
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rifchen, bochergerlichen vnd m rifchen, Bergfreyen vnd Liedern, geftewe: 
rer, vnd diefelben aus der Catholiſchen genden wiederumb gebracht würden. 
Demnad aber kurtz vorfchiener zeit, vngefehrlich bey vier jar lang nacheins 
ander, zu ngelftad in der hochloͤblichen, recht Chriftlicher Vniuersitet vnnd 
bober Schulen, ich ftudirer, vnd aldo augenfcheinlich befunden, wie mit gar 
ernftlihem fleiß, E. 5. ©. aus angeborne, wahrem Chriftlihem gemür, 
erachten, anordenen vnd befehlen, durch die Professores dafelbft, neben den 
freyen Fünften vnd Philoſophien, auch die Theologiam vnnd Zeilige Schrift, 
vnuorfelichter , recht —— weiß, zu tractiren, zu lernen vnd in tag 
zu geben, hirinnen vnkoſten vnd notwendige Chriſtliche ſorgfeltigkeit, gar 
nie ſparen, Zierdurch E. F. ©. kegen Gott, vnd ſeiner gen Allgemeinen 
Chriftliher Rirhen, vnd derfelben wahren Bortesdienit, offentlih vnd in 
wabrer that alſo berglidy geneigte, zu erfennen ift, das jedes frommes, gut⸗ 
bergiges Menſch, E. 5. ©. nicht vnbillich, ohn vnterlaß fol dandbar jein, 
in feinem tegliche geber, Fegen Bott, Zu dem ift es auch gewis, das von 
eglichen bochgelerten, großgeachten vnd Gottsfuͤrchtigen Mennern, ich ver: 
nommen, das E. F. &. folten willens gewefen fein, anzuorden, das egliche 
Dfalmen vnd Catholiſche gefenge, in die deutſche ſprach möchten transferi- 
ret, vollzogen vnd vor den gemeinen Latholifhen Man, in tag gegeben 
werden, Weil aber vnd alfbald, berürtes meines Zerrn vnd Vetters Be- 
fangbuch, durdy den Drud aufgangen, folte 2. $. ©. jr anordnung baben 
einftellen laffen, Daraus ich, (vnwirdig) vnd jeder zuerfennen, das ſolch Ge— 
fangbuh 2. $. 6. wird gefallen vnd es belieber haben, welche in E. & ®. 
Landen fo wol als in andern Chriftlihen Prouincien Stedten vnd fleden 
(wo die Altgleubige, recht Chriftliche vnd Seligmachende Catholiſche Reli⸗ 

ion, im fchwang ift) bey den frommen guthertzigen menfchen (Bott lob) be= 

endigen nun thut (hafen. 

Derbalben vnd demnach diefer Eremplar Feine mehr zu befommen, 
aber der gemeine Catholiſche trewbergige Chrift, hirnach, mir groffem ernſt⸗ 
lihe fleiß forfcher vnd frager, hab Ih mebr gedachten meinen Zerrn vnd 
Vertern, bitlihen vormödhr, das fein Ehrwird, ſolch Geſangbuch (fo viel 
feiner hoben gefchefft halben bar geſchehen Finnen) auffs newe — 
was vorhin vnrecht geſetzt vnd gedrudt, corrigiret, gemehret vnd gebeſſert, 
auch inhalt und vormoͤg der Altglaubigen Chriſten, embſiges vnd hoch 
fleiſſiges bitten vnd begeren, auffs newe zu Drucken dem — B zuge⸗ 
ſtelt, Daneben weil es dann nicht allein (wie oben gedacht) Fund vnd offen⸗ 
bar ift, Sondern auch das werd in warer thar offentlich zeugnus gibt, das 
E. F. 6. mit berglicher trew vnd auffrichrigfeie, ja mie Bottfeliger ange 
borner recht Sürftlicher beſtendigkeit, in jbrer Vralten Vorfaren vnd hoch⸗ 
löblichfter gedechtnus, Altvdrern, fusftapffen getrerten, vnd aljo neben vnd 
durch Börtlicher vorleihung, der alten, wahren, Chriftlicher Religion, berg 
lich vorwandt fein, vnd in der vnzertrenten, Ebriftlicher Rirchen einigfeit, 
ſtandthafftig vorbleiben, die vntereinander felbit vneinige, vngegründte, ja 
vnbeftendige newe Lehrer, fich nichts jrren leffer, fonder wider diefelben jre 
oben angezogene in beiliger Schrifft wolgegründte Theologos, (unter welchen 
der Ehrwirdige Edle, Ernuefte vnd zu erbaltung der Kirchen Gottes, vnd 
derfelben eingeleibren gliedern, woluordienter, hoch Ehriftlicher förderer, 
gerr Martinus —— der heiligen ſchrifft Doctor, Probſt zu Ottingen, 
vnd der hoben Schul zu Ingolſtadt vicecantzler etc. mein großguͤnſtiger 
Zerr vnd Patron, nit der geringſte ift) hefftig ſchreiben, der Ketzer vngrundt, 
vnd vnbeſtendigkeit erweiſen vnd darthun laſſen, welchs jtziger hochvor⸗ 
gifftiger zeit, den betruͤbten, Altglaubigen vnd von Regern hochengſtigten 
Tatholiſchen Chriften zu hohem rroft gereicher vnd birdurch alfo confirmirer 
vnd gejtercher werden, das fie numehr alle widerwertigfeit vnd verfolgungen 
(weil die Catholiſche Religion noch foldhe Potentaten, fchüger vnd fchirmer 
bar) auch in diefen vnſern berrübten örtern, als der gedültiger tragen vnd 
leiden, Solches ich meinem einfalt nach in ee bochbeweger, vnd vor 
Chriftlid erachter, diefes andere Theil des Bejangbuchs von den Zeiligen 
Gortes, aus Furg erzelten vrſachen, vor allen dingen E. & G. zu dedici- 
ren vnd derſelben zuzuſchreiben, damit es dem gemeinen Chriſtlichen man, 
deſto lieber vnd den Catholiſchen ſtandthafftigen Chriſten, als der augene⸗ 
mer werde, auch der einfeltige Chriſt, ſich deſto fleiſſiger darinnen erſehen 
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ja febr angeneme Gejenge, die Altglaubige, Larbolifche vnd Chriftliche 
Rirche, in Lareinifcher fprache, durchs ganze Jahr braucher, dadurd wir 
Bott vnd Mariam feine gebenedeyre Mutter, auch alle lieben Geiligen, loben, 
ebren vnd preifen, zu förderung vnferes beils, vnd ewiger gedechrnus der 
lieben Yeiligen vnd Martyrer Chrifti, denen wir nachfolgen, vnd jhre für: 
bit bey Gott vns mit zu teilen, begeren jollen: Bitte derbalben 2. F. G. 
ich auffs demürtigfte vnd vnterthenigiſte E. $. G. geruben, vielerwentes 
meines geliebten Zerrns vnd Verters, auch meine vriachen gemediglich be> 
wegen, diefe mübe, arbeit vnd möglichen fleiß, mit Sürftlihen gnaden ans 
nemen, vnd jhr Chrijtlich gefallen laffen, daneben mein gnediger Sürft vnd 
Zerr, fein vnd bleiben, vnd gar nicht zweiffeln, das des ganze Catholiſche 
beufflein, jo Bott albie in Laufnig, noch wunderlich erbelt, fol vnd wird 
(wie es dann one dis gefchiche) Gott den Zimliſchen Vater, durch Jeſum 
Chriftum vnferen einigen geylandt vnd ſeligmacher, vor E. $. 5. vnd aller 
derjelben vorwandten, langes leben, glückliche regiment, vnd allen wilferi- 
gen zuftande, mit gebürendem fleiß, trew vnd andechrigfeit, ohn vnterlaf 
zn bitten, Feinen möglıchen fleiß jparen, deffen E. $. &. zu vns albie, 
famptlichen vnd jonderlichen, gewis, vnd Feines andern ſich genediglich vor: 
jeben follen vnd wollen, Der Allmechrige gürtige vnd Barmbergige Gott, 
wolle E. $. ©. in glüceliger regierung, zu trojt, huͤlff vnd beyitandt, ja 
zu fhug vnd jchirmen, der Carholifche, wahrer, Chriftlicher Religion, lang 
erbalten, gefegenen vnd gebenedeyen, in ewigfeit Amen. Datum Budiffin, 
den 6. Auguft: Anno 1573. 2.9.6 


Demürriger vnd gehorſamer 
Diener. 
Gregorius Leyjentritr zu 
Olomug vnd Budiſſin. 
Canonicus &c, 


vnd alfo augenfcheinlich erfahren möchte, wie doch gar Chriftliche eeilihe 


Vorrede aus dem Dilinger Befangbucde v. 1576. 


DYeweil (laider) als die täglich erfahrung mir fich bringer, an vilen 
enden vnd ortben in der Kirchen vor vnd nach der Predig auch vor, nach 
vnd vonder dem 5. Ampt der Meß, teutjche Lieder oder Geſaͤng, der ein 
guten thail nit Carbolifch, fonder verdäcdhrlich find, gefungen werden, will 
vonndren fein, bierinn Chriftliche mittel zu fuchen, auff das diefelbigen ab- 
gefchafft vnd gute Catholiſche darauff fih (das fie ohne irrthum feyen) 
menigklich verlaffen m. an die ftar verordnner werden. 

2. Ziemit follen alle andere Befäng, fo in difen vnd alfo nir begriffen, 
abgeichafft werden. 

3, sr aber vnd ein jedes zu feiner zeit, wie allda verzaichner, foll 
vortbin ge ungen werden. 

4. Auf dem 5. Ampt der Meß, foll wegen difer Gefäng nichts auf 
gelajfen werden. 

5. Wie an ainem jeden orr bifbero vor, nach oder under dem 3. Ampr 
der Meß, die Predig angefangen ift worden, foll forthin, auch alfo war 
genommen werden, vnd Darauff ebe das der Prediger auff die Canzel fteiger, 
ein Catholiſch gefang (wie dann zu jeder zeit verzeichner, gefungen werden, 
Daf ander gelang, wann er nun die Predig angefangen vnd darauff ein 
beilig Vatter vnjer vnd der Engliich Gruß geberter, Das dritte Gejang, 
nach vollenter Predig, Daf vierte nach der Vesper, vnd alſo durch das 
ganze Jahr alle Sontag, Seit vnd Seierräg. 

6. Solche Gefäng, follen die Schulmaifter jre Schuler in der Schul 
lebren, alf dann in der Rirchen fingen, auff das auch das Bemain volc 
folhe begreiffen vnnd mir fingen Fönne. 

Ond der vrfach, auff das menigklich in Furger zeit, folche Gefang 
lernen möge, feind nir auff alle vnd jede Sontag, Seit vnd Feyertaͤg, be— 
fondere Gefäng, fonder erwan ein Befang, auf 7 ontag, Feſt vnd Feyer— 
taͤg verordnet zu fingen, wie dann auch hierauff das Geſangbuͤchlein des 
Erwürdigen Zerrn Leiſentritj gerichter. 


Bäumler, Kirchenlied 1. 13 
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8. Es ljeind alle Geſang, einander nach mit ziffer vermerdt, Wann 
fihs derhalben begibt, das einmaln im Jar gefungen wirdt, wirdt folcher 
Gefang nie widerum gejegt, fonder mir feiner ziffer vermercdt, wo er zu: 
fuchen ift. 

Aus dem Pfalter Ulenbergs 1582. 


Die 40 Seiten umfaſſende Vorrede polemifirt namentlich gegen bie proteftan« 
tiihen Pſalmlieder und beipricht außerdem bie Zeitverbältnifie im micht gerade fäuber- 
lihen Ausprüden. Da die Borrede der Ausgabe vom Jahre (1603) 1613 einen Auszug 
Eur der vorliegenden bringt, jo gebe ich hier nur ben auf die Melodien bezugnebmenden 

aſſus. 


Erinnerung von den melodeien vnd ihrer ſignatur. 


Man finder viele leur, in fonderbeit vnter denen, welche in carbolifchen 
Stifft vnd Pfarfchulen erzogen find, die wol auff den Chorgefang verjtand 
haben; wiſſen fidy aber nicht mir der fignatur vnd noten musicae figuralis 
zubebelffen. Derwegen ijt im anfang mein bedencen — die melodeien 
in beiderlei noten für alle Pſalmen zuſetzen. Dieweil ich aber hernach er: 
innert worden, daß fölches faft vnförmlich fteben, vnd in dem büchlein groife 
reume nemen wurde, bab ich ein ander mittel bedacht, damit auch denen, 
welche des Chorfangs allein Fündig find, gedienet werden möchte: Vnd iſt 
diß, Daf für alle melodeien zweierlei claues signate gezeichner find; ift aber 
eine fignarur von der andern mit einem langen vberzwerch gezogenem ſtrich⸗ 
lein onterfcheiden. Wenn denn nun einer die melodeien in ———— haben 
vnd ſingen wil, der ſehe allein auff die erſten elaues, welche nach Chorſangs 
weiſe gezeichnet ſind, laſſe die andern faren, vnd ſinge denn alle noten gleich 
wie —— Wer ſich aber hierin nicht fuͤglich richten Fan, der thu ibm 
alſo; fchreibe die melodeien aus, die er begerer zu fallen, verzeichne allein 
die erfte fignatur, welche auff Chorweife geichrieben ift, laffe die andere blei— 
ben, jege darnach an ftar der Siguralnoten feine befante Chornoten; fchreibe 


für die vierecderen H, auch für die gefchwenzten ? & eine ſoͤlch We; für 


diefe gebundene * eine ſoͤlche fr für diefe A, eine Du | ; für 


! 
die leuten El, eine ſoͤlche W , fo bar er die melodeien in Chornoten, Zum 
sErempel 


Des dreiffigiten Pfalmen melodei fteber alfo: 


HE — 


Wer di wil in Chorfang vberfegen, der thu binweg daf E mir dem 


3eihen E, vnd verwechjele darnach die Worten, wie int gemelder, fo 
gibr fichs auff diefe weife: 


Be — 








Kin anders. Die Buspfalmen geben alfo an: 





VIII. Borreden aus den Geſangbüchern. 195 


Wenn nu die Siguralfignarur mir ihrem) zeichen weggerban wirt, vnd 
die —— mit den noten geſchicht, in maſſen oben ſtehet, ſo gibt 
ſichs alſo: 








Was aber die — oder das ſchweigzeichen angehet, das alſo ge: 
fchrieben ift —, fol der Chorfenger wiffen, wo das fteber, da muß er jo 


lang till halten, als man vber einer foldyer noren finger, nach der menjur 


einen fchlag, vngeferlich fo lang, daß man den othem gemechlich hole. Auch 
find die melodeien alſo zugerichter, daß eine jegliche fyllabe jhre einzige be— 
fondere noten bar; denn lange notenzüge vber einem wort zumachen bab 
ich zu diefem werde nicht dienlich erachter: Nun aber Fümt es wol, jedoch 
nicht offt, daf mitten im Pfalm ein versus mir einer fyllaben norwendiglich 
verlenger wirt; alsdann muß man am gelegenen ort zwo fyllaben vnter eine 
noten zwingen: Wo aber das gefcheben foll, da ift ein ſoͤlches zeichen 
geſetzt, bedeurer, daß die beiden fyllaben, da das zeichen vnter jteber, unter 
eine noten gehören; vnd muß diefelbe alda gebrochen werden. Alfo Fan 
man alle melodeien in Chorfang bringen, fie fchicden ſich auch fein dazu; 
Es möchten denn die aus dem g bmol geben einem nicht faft wol geüberen 
Chorfenger etwas fchwerer zufein dünden; Das doch nicht ıft, wenn man fich 
nur weiß nach der befonderen art vnd eigenfchafft des bmollargefange zubalten. 
Wiewol ich auch erliche fölcher melodeien, wenn fie mebrmal fürfallen, dem 
Chorfenger zubebilff auß dem g bmol in d bdur verſetzt babe; wie an des 
andern Pfalmen melodei zufeben; damir fie fich etwas beſſer zum Chor: 
fang geben. Zweiffel nicht, wer des Chorfangs ein wenig bericht bar, wirt 
aus diefer anleitung die melodeien einnemen vnd brauchen Fönnen: Das 
denn gejchebe zu des allmechrigen Gottes ehr, welche mir diefer arbeid geſucht 
wirt, Amen. 


Münchener Geſangbuch 1586. 
An den Geiftlichen Lefer. 


reundlicher geliebter Lefer, Es jagt der beylig Apojtel Paulus, zu 

den LToloffeniern, rechte vnnd wol lehrer, vnd vermabner euch jelbit, mit 
Pfalmen, Geiftlihen Lobgefängen, Dandfagungen vnd finger Bott zu ewrem 
polen Weil die Engel im Simmel (wie der Propber Eſaias, am fechren 
apittel bezeugt) den Allmechtigen Ewigen Gott, mit dem beyligiften Gefang 

Sanctus, ıc. vnaufbörlic loben, ehren vnd preifen, Zu weldyem von jeiner 
Allmacht, wir gleichefals alſo erichaffen, vnd geordnet, das jeinen Goͤttlichen 
—5—— wir vm̃ alle empfangne vnnd kuͤnfftige wolthaten, auch mit muͤg— 
ichiſtem fleiß, vnd inbrinſtiger andacht, Danckſagen, fein lob, vermuͤg der 
Lehr, des heyligen Pauli, nach vnſern hoͤchſten kraͤfften mehren, vnd zieren 
ſollen, Wie dann Bernhardus meldt. Das die vndankbaärkeit, ein prinnen— 
der Wind ſey, der den Brunn, der Böttlihen genaden, vnnd Barmhertzig— 
keit verzert, hinweck nimbr, vnd außdrucknet. Aber in difen GBeiftlichen 
Gefangen, vnnd Pfalmen, die nir allein inn den Creüngengen, oder 
Rirhfärten, fonder vor vnnd nach der Predig, auch zu allen 
böciten Seften, vnnd zeiten zugebrauchen fein, ſagt man Gott hoch— 
heiligen lob ehr vnd dand, bier jne für alles anligen, der Algemainen 
Chriftlihen Rirchen, Es wirdt auch, ein Chriftlih Zertz erwoͤckt, entzünt, 
vnd auffgemuntert, zu Bortgefelliger, auch — andacht, vnd Gott 
der Zerr, in feinen lieben zeyligen, gelobt Pſal. 150. Weil ich dann, von 
vielen Andechrtigen — —— Perſonen, hoch ermahnet, vnd gebeten 
worden, Das klein Befangbüchlein, welches hieuor zu Degernfee angefangen 
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zudrucken, mit der zuuerficht, vnnd hoffnung, es werde ohne frucht nit 
abgehn, vnd die vorigen Degernfeifche Büechlein nir allein Feine Roten vnd 
Melodey haben, jondern auch nimmer zubefommen fein, bab ich dejto mehr 
vrſach gehabt, auff vorgeende guedige bewilligung baider Geiſtlich vnnd 
Weltlichen hoben ©brigfeiten, nit weniger auch mit vorwiffen des Ehrwir— 
digen inn Bott Vatters, Zerrn Quirin Abre des Llofters Degernfee, diſes 
nüglich vnd quer Gefangbüchlein, mit zugeſetzten Noten, vnd Melodeyen, 
dem Allmechrigen Bott, vnd feinen lieben Zeyligen, zu lob ehr vnd preiß, 
auch bail vnd wolfart, viler Seelen, in Drud mit ebiftem, zubefürdern, 
de boff auch, es follen durch diß Büchlein, allerley falfche Sectifche Geſang— 
ücher, welche von vnſern widerfachern, in das edel Catholiſch Bayrland 
gebracht, vnd eingefchlichen, Dardurch die ainfeltigen — — abgeichafft, 
vnnd außgereit werden, vnd diß Befangbüchlein, bey Geiftlichen, Weltlichen, 
Jungen vnd ———— nuͤtz, auch alles guts ſchaffen. Wann man ſich 
in demſelben andechtig, vben, ea cr, dife Gefang lernen, die zeit mir 
Geiftlichen gedanden wol anwenden, böß gefchwäg Leichtfertige, vnzüchtige 
Bulerlieder, welche bey der jungen Welt, fonjten fait im gebraudy vermeiden 
wirdt, in fonderbeit, wirdt man alfo auch den böfen Beiftern, jrem eingeben, 
rath vnd that, mit ernft widerfteen Pönnen, Jch hab auch zu mehrer auf: 
munderung, der frommen Catholiſchen Chriften andacht, vnd lieb gegen Gott, 
auch jhrem Vegſten, die 7 Buß Pfalm, vnd anders fo ein andechtiger Priejter, 
reimweiß in (höne thoͤn gebracht, Weil dife — gar andechtig vnnd 
klaͤglich, auch fuͤrnemlich in der Faſten zugebrauchen fein, darzu verordner 
vnd gefeet. iß alles Chriftlicher lieber Lefer, bat man dir vmb befferer 
vnderweijung willen, anzeigen follen, damit diß Büechlein, zu deiner Seelen 
bail, vnd deines Kechiten befferung gericht werd, gebrauch dich derbalben 
deffelben, ſehr offt mit — vnd gedult, biß etwas anders, Das zu 
—— der Catholiſchen Chriſten, gleichsfals dienſtlich fein wirt, her— 
nach volgt. 


Speieriſches Geſangbuch. Coͤln (Quentel) 1599. 


Vorrede an den Andechtigen Leſer. 


Deweil der Z. Koͤnigliche Prophet Dauid die Lieb jugend, Gott zu 
loben angereiger, mit diefen worten, jbr Rinder lobendt den Gerren, lober 
den namen def Gerren, Psal. 112. auch der SG. Apojtel Paulus in der 
Epiſtel an die Coloffern, alle Menfchen zu ſolchem lobwerd Gottes auff: 
mundert, Alſo ſprechend; Lehret vnd vermabner euch felbit mir Pfalmen 
vnd Lobgefängen vnd Geiftlichen gefängen, vnd mit danckſagung finger 
Gott in ewern bergen, Ond dann viel andecdhrige fromme vnd —— 
Perſonen offtermals gewuͤnſchet vnd begeret haben, das etliche außerleſeñe 
geſaͤng zuſammen * en vnd gedruckt wurden. So ſeindt nun der Jugend, 
Tateiniſchen und Teütſchen Schulkindern, vnd dem gemeinen Mann, fonder: 
li deß Stiffts Speyr, zu dienft vnd gutem, fchöne, alte, Carholijche, Anz 
dechtige vnd GBeijtlihe KRirchengefäng, fo wol Lateiniſche als Teurfche in 
diefes Büchlein verfaft worden!, vor vnd nach dem Catechismo, den 
Predigen, in vnd auffer der Zeiligen Meß, bey den Creuggängen 
vnd Rirchfdrten,, ja auch daheim in den Zeufern, vnd darauifen auf dem 
Selde, in vnd bey der Zandtarbeir, zu vnderfchiedlichen zeiten, Durch das 
ganze Jahr zu fingen vnd zugebrauchen, auff das von Jung vud Alt Gott 
gelobt vnd gepreifer, viel böfe fchendtliche vnd der jugendt ſehr fat ſchaͤdt⸗ 
liche Lieder, fo bey diefer argen böfen Welt im fchwand geben, vermeider, 
vnd abgefchafft werden, diefer gerröfter hoffnung vnd zuuerficht, es werden 
beyde Jung vnd Alt, Manns vnd Weibsperfonen, diefe wolmeinend geringe 
mübe vnd arbeit jhnen gefallen laffen, vnd dem allmechtigen Bort zu Lob, 
Ehr vnd preyf, fich fleiffig drinnen vben, vnd jhr Andacht erwecken. 


Aehnlich lautet die Vorrede im Conftanzer Geſangbüchlein vom Jahre 1600, 


1) Conftanz 1600: „vor vnd nach dem Latechifmo, ja auch in den Zäus 
fern zu vnderfchidlichen Zeiten durch das ganze Jar zu fingen“. 
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Beuttners Befangbud (1602) 1660. 


Dem Larholifchen Ehriftlihen Leſer wünfcht von Gott dem ZErrn, 
Vicolaus Beürtner von Geroltzhoven im Srandenlandt, der Zeit im Sürften- 
thumb Steyr, Schulmeifter vnd Rirchendiener, Gluͤck vnnd Zayl auch zeit 
liche vnnd ewige Wolfahrt, durch IEſum Cgriftum, Amen. 

Sreundliher Bünftiger lieber Teſer: wiewol viel herrliche, fchöne, vnd 
von der Catholiſchen Rirchen approbierte Befangbüchlein vorhanden, fo hab 
ih doch auff freundelich erfuhung guter Gerrn vnnd — nicht under⸗ 
laſſen koͤnnen, dieſe gar alte herkommende Tatholiſche Geſaͤnger, welche von 
vnſern lieben Voraͤltern erdacht, vnd nicht allein in der Kirchen, ſonder auch 
in Proceſſionibus, Creutz: vnd Walfahrten, anch in jhren GAufern andaͤchtig 

eſungen, vnd GOttt damit gelobt haben. Weil aber bey etlichen Pfarr 
irchen Fein Choralfinger, a man an etlichen Orthen, als in Dörffern, 
nicht haben Fan, hab ich difes Büchlein in zwey Theyl gemacht. Im Erſten, 
daß man von einer Zeit zu der andern in der Rirchen bey dem Ambr der 

Een Meß, Teutfhe Seen BOTT zu lob, vnd allen feinen lieben 

ey * zuehrn, fingen, vnnd Chriſtlich gebrauchen Fan. Im Andern 

heyl aber, hab ich die Kirchfaͤhrter Ruͤff, deren man etliche beym Ambt 
der Zeyligen Meß, wie auch in Proceſſionen vnnd in Zaͤuſern, nad) eines 
jeden guten Wolgefallen, gar wol ficher fingen mag, welche ich eines theyls 
felber, vnd etliche von frommen Catholiſchen Chrijten, die ſolche von jhren 
lieben alten Vorältern gelehrnt, vnd ich auch von jhnen erfahren, fleiffig, 
vnd auffs einfältigift —— gebracht. 

Weil ich dann geſehen vnnd gehört, daß ſchier fo offt ein Kirchen oder 
Sottshauß, jo offt andere Geſaͤng vnd Rüff, in Proceſſionen, vnnd bey der 
heyligen eh, pr vngleich mir den Gfägen, Keimen, Sylben vnnd Melo⸗ 
deyen, Auch haben jbrer erlihe an manchen Orthen, von der Catholiſchen 
Kirchen verworffene Befangbücher gebraucher, in denen fpörrifche vnnd ver- 
bortene Befänger durcheinander gemengt feyndt begriffen gewefen, nun aber 

aͤntzlich abgeſchafft, mag man wol gnugſahme Tatholiſche Befangbücher 
efommen, vnnd gar Fein Außrede fuchen. 

weil dann nun jegunde vmb diefe Aefier allenthalben diefe fait gleich= 
förmige Geſaͤnger nüglich gebraucht werden, hab ich defto mehrer Vvrſach 
gehabt, auff daß nicht ſolche ſchoͤne alte Befänger in abwefen, vnnd leicht: 
fertiger weiß in Vergeſſenheit gerathen, ſolche zufammen in ein Buch zu 
bringen, vnnd denen, fo nach vns Fommen werden, zu einer Gedaͤchtnuß dif 
Büchlein verebren wöllen, damir man mög forthin denen alten Sußitapffen, 
vniern lieben Vordltern, deren ein jeder frommer Chrift fleiffig nachfolgen 
foll, vnnd ſich vor den verbormen Büchern ganz vnnd gar enthalten. Bin 
bodhfleiffig bittend, der Chriftlihe Leſer wölle hiemit für lieb nemmen, vnnd 
wo vberfehen, daß in etlichen zuvil, oder zu wenig wäre, daffelb günftlichen 
vnd guemwillig Catholiſch corrigiern: Soldes fteber mir allezeit Geborfambs 
lid zuverdienen. Thue mich Biemit dem günjtigen Leſer in jein Chriftlich 
Sebett vnderrhäniglichen befeblen. Darum zu St. Lorenzen, den 1. Tag 
May, im 1602. “abe, 

Nicolaus Beüttner Geroltzhovens: Choralis: apud 
D. Laurent: Valle Merzens: 


Nuͤtzlicher Onderricht denen Vorfingern. 


Es ift nicht allweg an Derfen, oder Keimen gelegen jonder am Verſtandt 
vnnd Andacht, vnnd wie ſich der Text vonder die Voten am beiten ſchickt, 
auch die einfältigen folches deſto beffer vnd leichter lehrnen vnd begreiffen 
Fönnen: Derobalben die Jenigen, fo vorfingen, follen zuvor die Melodey, 

tem den Tert, etlich mahl wol vberfeben vnd lehrnen, jo Fan man den 

ert 2. leichter vnderbringen, auch fleiffig achtung geben, damit die Wörter, 
welche lang, gleichfals, welche Furg wöllen gefungen werden, nit grob vnder⸗ 
einander mengen, ein confufion machen, fonder alles fein langiam, verjtändig, 
vnd außdruclich nennen, vnd daß fich die Melodey fein reimer, fo Fan man 
ſolches verfteben, vnd leichter na —— vnd wo viel Text iſt, deſto ges 
ſchwinder, wo aber wenig Tert, defo langfamer fingen, damit die Mielodey 
vnd Text miteinander jbren rechten fortgang baben. 
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Von Syllaben vnd Wörtern, oder Vocaln. 


WG zu viel oder wenig Sylben weren, mag man wol darzu oder dar: 
von nehmen, damit die Melodey fortan für fich bleibe. Als Erempel: Wo 
heiligen, das feynd drey Syllaben, jo lefe man beilgen, zwo Sylben — 
wann der Text zulang vnder die Noten wäre: tem, vnſer, vnſr, leben, 
lebn, geweſen, geweſn, vnd dergleichen: Wo aber zu wenig Terre und mehr 
Noten ſtuͤnden, jo Fan man den Text amplificirn, oder mehren: Als, Gberr, 
lefe man Gebett, Zimml, Zimmel, gebeiligt, gebeiliger, Jeruslem, Jeru— 
falem, etc. 

Don orten vnd Melodey. 


WO viel Tert vnd zu wenig Noten, tem, wo [zu vil Yioren, vnd 
wenig Tert wären, jo Fan man die Voten, ganze vnnd balbe Schläg von 
einander theylen, oder die Schwargen vnd halbe Schläg zu ganzen machen, 
vnnd den Tert fein drunter applicieren. Man Fan auch etliche befandte Me: 
lodey au etliche Geſaͤng fein andäcdhtig fingen, vnd welche tauglich oder 
bequem ſeyndt, nuglichen gebrauchen. 

Es folgen noch > Paſſus, die auf den Gejang feinen Bezug haben: „Von 
= — vnnuͤtzem Geſchwaͤtz, vnnd boͤſen Wandlen“, ſodaun „Von Ge: 

räuchen“.) 


Vorberiht aus dem Mainzer Lantual (1605) 1627. ! 


Ordnung vber diefes nachfolgendre Cantual oder Pfalmbuch. 

IN diefem Cantual jeynd, mehres Theils alte Larholifche Gefänge, 
fo zuvor nie getruckt, aber bey vnjern lieben Vorfahren ebräuchlich ge: 
wejen, zufammen getragen, etliche jeynd auf andern Carbolifchen Büchlein 
genommen, etliche aber von newem darzu gefeger, vnd an vielen Vertern 
vermehret vnd gebeffert, wie der günftige Lefer binden in dem Aegijter zu: 
mercken bat. 

Wie die Pastores vnd Custodes oder Kirchner diefe 
Gefäng gebrauchen mögen. 


ES jolten die Paſtorn wol billih das Ampr der heiligen Meß durch 
auß Lareinifch fingen, vnd die Leyen darbey das SZ. Leyden Chriſti auf jhren 
Bertbüchern oder an jbren Rofenfrängen nach dem Exempel jbrer — 
betrachten, jhrem Zeylandt —— dancken, vnd ſo wol jhre eygene, als die 
gemeine Korb der ganzen Chriſtenheit hierin befehlen, auch die Enade vnd 
Verdienſte Chrifti, die er vns am heiligen Creug erworben, durch diß Mel— 
chifedechifch Opffer defto Fräfftiger an fich zieben. Dann zu diefem End bat 
Chriftus der Zerr das 5. Zohwürdig Sacrament def Altars eingefezer, 
niche allein der Communion balben, fondern daf es wehre ein täglich jmmer— 
werendes Opfer nach der Ordnung Melchifedech, durch welches vns zwar 
fein heilig Leyden fürgebilder, vnd ins Gedaͤchtnuß gebracht, feine erworbene 
Dienfte aber deſto reichlicher uns zugewender würden. Wie dann alles was 
in der SZ. Meß gelungen oder gelefen, alle eufferliche Ceremonien jo darinn 
gebraucht, alle Priejterliche paramenta vnd Kleydung nichts anders thun, 
als daf fie dem gemeinen Mann den Todt des Errn verfündigen. 

Yun gefchicht aber offt, daf die Rirchner oder Opfferleuht wenig bül 
baben im fingen, vnnd dem Choral allein zufchwach feyn. So müffen au 
bifweilen die Paftorn noht halben die Meß lefen, vnnd Fönnen fie nicht 
fingen, wann fie gleich gern wolten, darumb daf fie mehr als ein Kirch 
bedienen vnd verwalten müffen. Ober das ehe viel Leyen jego ein gröffere 
Lujt bey dem Sottesdienſt zu fingen, als obgefagter Weiß zubetten oder zu— 
betrachten. 

Damir nun folche einfallende Wiängel obne da der Catholiſchen 
Religion vnnd Chriftlicher Andacht verbeffere werden, Fönnen die Pajtorn 


1) Da in meinem Exemplar v. 3. 1605 die Vorrebe fehlt, fo babe ich dieſelbe 
der Ausgabe v. 3. 1627 entnommen. Sie ftimmt mit der vom 9. 1605 faft wört- 
lich überein. 
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vnd jhre Rircchner under dem Ampt, es werde dann gefungen oder 
gelejen, auch Vachmittags bey der Veſper, oder beym Catechifmo, folgende 
Ordnung Teutſch zufingen balten. 


Ordenung in dem Singampr zu halten. 


Zum erjten: Wann das Ampt der Meß geſungen wirdt, follen der in- 
troitus, Kyrie, Gloria, & in terra pax (wann die Zeit davon iſt Jtem die 
Collecten vnd die Epiſtel, darnach das Alleluia, Jedoch nit in Sepruagefima 
oder in der Sajten, Lateinifch gefungen werden. 

Zum andern, vor das Gradual oder Tractum, auch vor dem Sequentz, 
auch bifweilen vor das Alleluia, wann Feine bobe Sefte feyn, mögen die 
Rirchner ein Teutfches Gefang auf diefem Büchlein nehmen, wie es die zeit, 
oder das Seit mir bringen, jedoch müffen diefe Geſaͤng nicht all zu lang feyn. 

Zum dritten, wann aber groſſe hohe gift feyn, wird das Alleluia billich 
gefungen, wie auch der Sequentz, vnter welchem doc auch erlihhe Furge be= 
kante gewöhnliche Teurfche Verß mögen mit gefungen werden, als in den 
beiligen Weybnachten: Grates nune omnes, vnd, Belober feyftu Jeſu Chrift. 
In den 3. Oftern, Chrift iſt erfianden, vnd das Victimae paschali, wie an 
jeinem Ort notirt wird. In den Z. Pfingiten, Yun bitten wir den, etc. 
vnder den Sequentz, Veni sancte Spiritus, & emitte coelitus, &c. allzeit nach 
zweyen Lateinifchen Verſen, am 9. Sronleihnams Tag, Bott der ſey gelober, 
vnder das Lauda Sion, nach etlihen Verſen, wie es die Zeit leyder. 


Zum vierdten, das Evangelium foll auch gefungen werden, vnd follens 
* Chriſten mir gebuͤrender andacht anhoͤren, das iſt, auch nichts darunter 
ingen. 

Zum fünfften, nach dem Evangelio, wann der Prieſter will predigen, 
fol er erjt das Credo Lareinifch anfangen, wann es Das Seit erfordert, da— 
rauff Fan der Rirchner anfangen den Apoftoliichen Glauben auf dem Cate— 
chifmo vnd wann der Glaub aufgefungen, hebt man die —— an. Nach 
vollendter Predig, ſingt der Kirchner das Vatter vnſer vnnd Ave Maria, 
vnder def verfüger ſich der Pastor wider zu dem Altar, ſingt, oder ſpricht 
das Dominus vobiscum vnnd liefer das Offertorium darunder oder vor dafs 
felbig mag das Vold aber, ein Teutſch Gefang fingen, biß zur Praefation. 

Zum jechiten, die Praefation vnd Sanctus, follen auch gefungen, vnd 
nie aufgelaffen werden. 

Zum fiebenden, von dem Sanctus an biß zu der Eleuation, iſt mit Teur: 
fchen Gejängen ftill zubalten, vnd follen in diefer Zeit die Leyen bey fich ſelbſt 
jre andacht vben gegen das Z. Zochwürdig Sacrament, mit berten, Bes 
trachtung des 5. Leydens Chrijti, bievor dancken, fich vnnd die jhren, auch 
alle jhre Noht darinn befeblen, wie fie dann auch in der Predig, im Late- 
chiſmo, auch fonjten von den Paſtorn biezu follen vnderweifer werden. 

Zum achten, nach der Eleuation foll allzeit ein Teurfch Gefang von 
dem 5. Sacrament gefungen werden, nemblich einen Sontag oder Seit, Bott 
der jey gelober, den andern, Srewer euch jhr lieben Seelen, den dritten, Wir 
wollen alle fingen, den vierdten, O salutaris hostia, vnd Abel der opfferte, 
etc. den fünften, Der heilige wahre Leichnam, etc. 

Zum neundten, wann groffe Seft jeyn, ſoll das Pater noster, vnd Agnus _ 
Dei, gejungen werden. Sonjt mag man auch an deren ſtatt von dem hei— 
ligen Sronleichnam Chrifti fort fingen. 

Zum zebenden, Wann viel Communicanten feyn, werden etliche Verf, 
auß dem Ave viuens hostia, Teutfch vnnd Bateinich gefungen,, biß zu der 
Postecommunion. 


Zum elfften, Die Collecten am Endt der Meß, weldye man nenner die 
Poitcommunion, follen allzeit gefungen werden, wie aud) das Ite missa est, 
oder Benedicamus, nach dem die Zeit erfordert, jampr feinem Deo gratias. 


Zum zwölften, nach dem Deo gratias, mag man das Ampt bejchlieffen, 
mit einem Furgen Gefäng von dem fürfallenden Seit, oder von vnſer Lieben 
grawen, Ave gegrüffer, oder von dem Patrono deffelben Orts Sancte N. bitt 

ore für uns. Vnnd diefe Ordnung foll gehalten werden von den Paitorn, 
vnnd jhren Rirchnern zu dem Singampt. 
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Ordnung im Leßampt. 


Wann der Pajtor die Meß nicht ſingt, fondern allein liefer, mag der 
Cuftos Teurfche Befäng fingen. 1. Vom Introitu biß zum Evangelio, 
fondern daß man mit andacht hören ablefen. 2. Dom Öffertorio bif baldt 
zu der MBlevarion. 3. Von der Blevation bif zum Segen def Prieiters. 
4. Nach dem Priefterlihen Segen mag man auch mit einem Befang be— 


fchlieffen. 
Bey der Predig. 


Wann der Paftor an einem Orr das Ampt belt, vnd an dem andern 
allein predigt mag er vor der predig den Glauben, nad der Predig das 
Vatter vnfer, Ave Maria oder etwas anders fingen. 


Bey der Vesper, Salve vnd Catechismo. 


Wo es gebraͤuchlich auff die höchten Seit die Vesper oder das Salve 
zufingen, foll darunder nichts Teurfches fondern alles in Latein gefungen 
werden. Wach vollendrer Vesper oder Salve mag eins oder mehr 8* 
Geſaͤng nach dem es das Feſt erfordert, werden hinzugethan. In Wey 
nachten vnd Oſtern, wo man Feine Vesper belt, mögen Nachmittags in der 
Rirchen die Chriftliedlein vnnd Oftergefäng gefungen werden. 

Diefe obgefazte Ordnung diener denen Pajtorn, vnd Rirchnern am 
allermeiften, welche bißber noch Feine gewiffe weife in den Teutſchen Befängen 
gebalten, oder welche Carbolifche vnd Bir gl Gefänge durch einander 
gemenger, vnd in jbren Kirchen bifber nicht obne jbrer Schäfflein groffe 
Ergernuß, Glaubens: und Seelen gefabr gefungen baben. 

Wo man aber das beilig Ampt durdauf £ateinifch belt, vnd andere 
beffere Bewonbeiten im fingen gebräuchlich feyn, die nicht dem Carboliichen 
Glauben, noch der 3. Rirchen Gebott, oder Sazungen zuwieder Lauffen, 
daſelbſt ift diefe Ordnung vnvonoͤthen. 


Catholiſche Geiſtliche Befänge etc. Don der Fratemnitet S. Ceciliae 
zu Andernach 1608. 


An den Chriftlichen Leſer. 


VVnder aller liftigfeir (Bünftiger Lefer) welche der böfer Seindr, die 
Menſchen von dem alten, allein feligmachenden Glauben abzuwenden, ge— 
brauchen pflegt, ift zwar nicht die geringite, das er fih am Alerfleiffisften 
bemüber, allgemach auf den Zergen der Menfchen auf zurotten, die bes 
trachrung nit allein der groffen gebeimnuffen Gottes, fonder auch des lebens, 
vnd wandels feines geliebten Sobns, deffen bochgelobter Mutter, der zwölf 
Apoftelen, als auch aller Geiligen Gottes, welcher leben vnnd fterben vns 
allen zu einer Regel, vnd vorbilt das böchite gur zuerlangen vorgeiteller 
werden. 

Solches aber auf den a der Menfchen gang vnd gar außzutilgen, 
dieweil es in fich abſchewlich, jba nicht allein den gelehrten, fonder auch 
fchlechten, einfaltigen leuthen ein grewel fcheine zu fein, da ſich jerweder in 
erzehlung deren welche ſich zum theil in dem Leben des Selihmachers Jeſu 
Chrifti, vnd feiner vielgeliebren Murter Mariae, zum theil auch in verfols 
gung der lieben Apofteln, wie auch aller Zeilgen Bortes zu getragen baben, 

elüften pflegt. So ift Fein bequemer weg, noch mittel von dem böfen Feindt 
das zuerlangen, — worden, dann der hochgelobten Mutter Bortes, 
wie auch aller Geiligen Bildnuß, ſambt deren Leben vnd wandel, in Furge 
Gefäng verfafte hymnos, allgemach abzufchaffen, als durch welche auch die 
gemeine einfdlrige Leurb, zu lefen vnd fchreiben nie angefürr, allezeir genugfam 
erinnert werden, deren, welche zu aufferbawung jhres Chriftlichen wandels, 
jba auch zu berrachtung der groffen woltbaren Gottes des Allmächtigen, 
infonderbeit dienlich vnd nüglih feindr: erbelt derbalben durch fölcher Bild» 
nuffen, vnd Chriftlicher Befäng abſchaffung, der abgefagter Seindr des Menſch⸗ 
lichen geichlechrs, welches er auff andere viel mittel mir nichten zu wegen 
Fönte bringen. 
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Diefes Vatters der lügen fpisfinnigfeir, ſeindt meiſterlich vnferer zeit 
abtrinnige Caluiniften, Lutheraner, vnnd was fonft mehr für monstra bin 
vnd wider berumber fchweben, als —— Rinder nachgefolgt, wie dan 
zu ſehen ift das gerban bar der Melanthon, Bucerus, vnd andere newgleu:- 
bige, viel örter zu gefchweigen, vornemlich binnen Bon, vnd fonft durch 
das ganze Ertzſtifft Colln: welcher faction Predicanten, nach einpflangung 
der newen faljchen meinungen, nah abihaffung der Obralter Chriftlicher 
Birchen ‚Ceremonien, nach verdamung der vor viel hundert Jabren im 
brauch geweſnen Bildnuffen, nicht haben beruhen Fönnen, bif fie auch gentz⸗ 
ih alle Chriftlihe, von der Murter Bortes (welcher fie dan injonderbeit 
feindt feindr) fambr viel anderen beilgen Gottſelige Gejäng außgemonſtert, 
vnd an ſtatt derfelben ein Teutjches Pfalm vnd Geſangbüch (das Bonnifch 
Pfalm oder Bejangbudy intituliert zu Bon gedrudt, bin vnnd wider in 
aller Bemürb eingepflanger berten, welches auch der maffen gebraucht vnd 
geliebt (vielleicht dieweil Fein anders zur zeit Teutſch Catholiſch vorhanden) 
ıjt worden daf es wegen der Eremplaren manglung, zum zweiten mal in 
druck aufgangen, zum feylen Fauff brache ift worden, vnd herdurch noch 
—— vom Lutherthumb (jest ſchwerlich abzufchaffen) conseruirt vnd kleben 

ieben. 

Derhalben ſolchem vnfall, etlicher maſſen vor zukommen, auff dz die 
bißhero ſehr geliebte Kettzeriſche Pſalm, vnnd Geſangbuͤcher, allgemady wie 
fie eingeriffen, alfo auch in verdruß der Lefer Fommen möchten, baben wir 
vnſrer vor zweyen Jahren gerbaner ——— nach, diß Geiſtlich Geſang⸗ 
buch, von allen auch anderen Catholiſchen hymnen, vnd Lobgefängen ge— 
mebre vnd — jetzunder fo wol Lateiniſch als Teutſch, ſampt bey: 
getruckten Melodyen, Bott zu foͤrders, vnnd der Zochgelobter Mutter Gottes, 
vnnd Jungfrawen Mariae etc. zu Lob vnnd Ehr, auch dem gemeinen Man, 
vnd ſonderlich der Jugendt zum beſten, vnd nutz in druck außgehen laſſen. 

Damit auch wir vnd jedermenniglich, in Stätten vnd Dörffern, wider: 
umb zu den Catholiſchen Sejten, in Proceifionen, Stationen, Bottsdrachten, 
Treusgängen, Birrgängen, Fruͤcht oder Landfegnung, Pilgerfarten, vor oder 
nach der Predig, vnnd Kinderlehr, vnfern Gortesdienit, altem löblichen 
Chrijtlihen brauh nach, mit Sajten, Betten, Gefängen, mit Creug vnd 
sabnen, Wachsliechtern, vnd Klockengeleuth, etc. verrichen vnd (wie in 

oͤttlichen fachen —* zierlich halten moͤgen. 

Es wirdt ſich aber allhie, wie auch in allen andern gutten wercken, 
gantz vnd gar nicht ahn Tadiler, vnd dieſes Buͤchleins doch in keinem 
gueen) obferuirer mangeln laſſen, da einem vielleicht etliche ſchlechte Melo⸗ 
dyen, oder der jest fcharfffinniger Welt, erlicher verjen einfältiger Text, miß 
fallen wirt, dem andern das eysefügte Latein, (als dem gemeinen Man 
vnnüglih) aufzulaffen am beiten fcheinen wirde, Dem dritten auch eine 
groffe vermeffenbeit, das demnach Feiner Gorrfeliger Palmen meldung 2 
tban wirdt, in deren jtart, auch etlihe bey den Lurberifchen befandte Ge: 
fäng Deygelent feind. , 

Welcher Obſeruirer geiölifine wort bey dem günftigen Leſer nach vn 
ferer meinung gegebenem bericht, in Feinem weg jtar noch plag baben werden: 
Dan weil vnfer Buch nicht allein ijt den Gelehrten, vnd fcharpfflinnigen, 
fonder vielmehr den einfältigen Leuten, vnd albereit auffwachienden Rindern, 
zu guttem vnd heil zu bereit. Iſt dannoch vonnören geweſen deren verftand 
vnd naturen, in vielen fich zu accommodiren, vnd dieweil bey vielen einfäls 
digen, Alten Leurben wunderbarliche Meditationes, vnnd Melodyen von dem 
€ riftFindlein , auch allerfeligften TJungfrawen Maria, gefunden werden, 
welche der jegiger fcharpfflinniger Welt zur andacht die bequemlich, jo 
baben wir als viel müglich, jbre alte Tonos behalten, vnd andere Tert der 
Jugendt, vnd auch einfältigen zu gefallen, aljo appliciert, das fie fi deren 
obn fchew, auch im angeficht vnd in gehör der Beer, mir eine Bortfeligem 
eyffer gebrauchen mögen: So it aud das Latein nicht vor den gemeinen 
einfältigen Man binzu geſetzt, jonder zum theil weil viel auch ein wenig 
im Latein erfahren, mehr zu demjelbigen luft tragen als zu dem Teutjchen, 
zum theil auch das zu zeiten, an Bortfeeligen oͤrtern, Proceffionen, vnd 
Rinderlehr die junge Rnäblein, mir den jungen Wägdlein, zween Chor ge: 
brauchen, vnd aljo nach dem 148. Pfalm Jung vnd Alt in dem Lob Gottes 
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erfchallen möchten, vnnd Fönten: Viel weniger wehr es für eine vermeſſen— 
beit zurechnen, das in vnferm Büchlein erlihe auch bey den Lurbe‘ 
rifhen befandte Gefäng beygejegt ſeindt, da fie doch nit 
bey den Lutberifchen als new, fondern vor deren geburt, bey 
den Larboliihen gebraucht, vnd von denen (wie ns andere viel 
mehr jachen) in reiffenden Wolffs weiß abgenommen, vnd in gr pre 
verfaufft feinde worden: Alſo das wiffentlich nichts gegen den erjten alten, 
wahren, Catbolifchen, Apoftolifchen vnd bejtendigen Römifchen Blauben 
eingefegt jey, vnnd da deſſen im rg etwas were, wollen wirs gern 
emendirt haben: Der Pfalmen aber ijt Fein meldung gerban, das fich vnſer 
Bud) derbhalben nicht zu weit erjtrecfer, da doch fid) einjerweder, nach_feinem 
wolgefallen des Ehrwuͤrdigen Zerren Caſpari Olenbergij, gang fleiffig ver- 
teutſchen Pfalters, gebrauchen Fünte. Diel mehr aber haben wir vns zu 
beförchten, vnd derbalben nicht an guter ermabnung manglen lafjen, das 
vielleicht wie dan offtermablen GSott ſey es geflage) gefchicht, vnſere gefäng 
von den leichtfertigen Jungfrawen, vnd Raben, Bott vnnd feiner Gocd- 
gelobten Mutter, mehr zum |pot, als zum Lob an vnbequemen örtern, vnnd 
eiten vornemblich zur Veſper vonder der Rronen, mit andern vnnügen vnd 
infonderbeit leichtferrigen gejängen vermifcht werden, welche da fey mit 
Görtlichen Gefängen angefangen, zu legt mir groben, vnnd vnfaubern Bulers 
Liedlein enden, wer derbalben gur, das denjelben allzeir vor augen jtünd, 
was recht vnd wol ein Geiftlicher Poet, Leuinus Brechtius, in der warbeit 
von den jelben alfo gejchrieben bar. 


Pro cantilenis lubrieis, 
Vae personabit horridum, 
Lamenta, planctus, verbera, 
Blasphemiaeque perpetes; 
Pro dissolutis gressibus, 
Saltare cum Proserpina, 
Flagris adacti flammeis, 
Furijsque eompallemini. 

Das iſt, 
vor leichrfertigen Liedlein, 
Ach wie wirdt jbre Flage fein 
Sie werden heulen, weinen thun, 
Vor fingen danzen bey der Kron, 
Darnach wirde fie auch quelen, 
Das ewig Sewer der Zellen. 


Vnd foldyes wehflagen, fängt bey erlihen ahn (auch erwan mit jtreichen) 
jo bald fie zur Ehe gegriffen haben. Viel anders, vnd mir gröfferem biß— 
bero geipürten nugen, wiſſen fich vnferer Chriftlicher gefäng zur Gortes, 
vnnd feiner Zochgelobter Mutter Ehr, zu gebrauchen, vornem (ich die Jung: 
frawen, welde auf freyem willen, obn einiges Glübr, vnfer lieben Srawen 
Schweſterſchafft, zu jhrer, doch vornemelich zu befsrderung der Rinderlehr 
eingerreren, vnnd angenommen baben, deren bey zeit der Kinderlehr, Pilger: 
fahre, vnd Proceffionen demütige Geſaͤng fo viel erbalten haben, das bey 
vielen die Rronen, vnd bey denjelbigen gebreuchliche Bulersliedlein, in vers 
druß Fommen feindt, vnnd ift zu verboffen, das durch gemelter Jungfrawen 
im Gortesdienft fönderlichen eiffer viel leichtfertigfeit abgejchafft, vnd in 
deren plag viel Tugenden eingepflangt werden, 

Ond wolt Gott das deren, vnd vieler anderer Gortjeliger Menjchen 
serempel nach, fich alle fromme Eltern befleiffigen wolten, jbre Rinder offter- 
mablen in die Rirch , vnd Rinderlehr zu führen, auch neben dem berren, 
vnd Latechifmo, dieſe Geiftlihe Gefäng (die auch an ſtatt des Gebers ge— 
braucht werden Fönnen, in welchem der allerfüffelte Nam Jefus, vnnd 
Maria, jo offt vnnd lieblich repetirt wirdr) fein lernen vnd zu gemür führen. 
Dan wer Fan auffprechen, was ein Muͤtterlich Zerg vor freude haben 
wirdt, wan fie jhr liebes Rindlein, das noch nicht viel reden Fan, würd 
bören, wie die junge Voͤglein das allerfüffefte Tefulein, auß dem reinen vnd 
Pleinen Muͤndlein quidelen? O wie jelig feinde die Eltern, deren Rinder 
mundlein, erſt den Zonig ſuſſen Namen Jeſus anruffen, loben vnd preifen? 
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Dan gemeinlih was im Namen Gottes anfangt, das ender fih auch in 
Borres Namen: O derbalben jhr jelige Finder, die den Namen Jefus vnd 
Maria zu reden anfanger: © ein feliges end diejer Finder in dem allein 
feligmachenden Name Jeju, wie wirt die milte Mutter Bottes Maria jbren 
Sohn diefen Finderen am end fo lieblich zeigen. 

Daber dann recht vnd wol vnfere Murter die Chriftlihe Rirch in einem 
Gortfeligen hymno jederman zum lob Gottes ermant, da fie finger: Te senes 
& te juuentus, paruulorum te Chorus, turba matrum, virginumque simplices 
puellulae, voce concordes, pudicis perstrepent concentibus, saeculorum sae- 
culis: Das ift O Sott dich follen loben die Alten vnd die Jugend, vnd der 
Pleiner Finder gefefchafft, die Schar der Märtrer vnd Jungfrawen die ein- 
fältige junge Mägdlein, follen mir gleicher ftimmen züchtig, erklingen laffen, 
jhr Gejang zu allen zeiten. 

Welchem Fan wol binzugefent werden, was man lift bey dem Zeilgen 
Propberen Dauid, im 148. Pfalm auff diefe weiß: Die Rönig der Erden 
vnd alles Volck, die Sürften, vnd alle Richter der Erden, follen loben den 
Yiamen des Zerren. eifen fpruch bar ſich nicht gefchembr nachzufolgen, 
Albertus IV. ein Zochgeborner Sürft, vnd Ertzhertzog in Ofterreich, als von 
im fchreibt Cuspianus in vita Alberti V. welcher wo er auch iſt in die re 
fommen, bat er fich zu den fingenden gejtelt, vnd auf befonderem eiffer, 
vnd liebe Gottes, berglidy mir gejungen. 

Alfo bat auch Gregorius Magnus, ein —— Pabſt, zu Rom zwei be— 
funder ZAuffer gebawt, in welchem die Finder befonder die heilge Geiftliche 
Gefäng lehrten. Weldhem dan auch —— Paulus des Namens der 
dritte welcher (da jbm wol bewuft, das der Finder andacht, vnd Lobgefäng 
Bott, vnnd der liebe Mutter Gottes angenehm ift) bar zu Laurer ein Colle: 
gium von zwoͤlff zartſtimmigen, züchrigen vnd andaͤchtigen Jünglein, an: 
gejtele, welche vnjer £. Srawen der Mutter Bortes Lob in jhrer, geburts 
Tapellen, alle ſtundt räglıchs gefungen fried, vnd vergebung der Sünde von 
Gott, vnd feiner L. Wiurter geberten. Wie daffelb dann auch mir einem 
groffen Wunderzeichen bezeugt, vnd bejteriger it worden, daruon zuſehen 
historia Lauretana lib. 3. e. 3. Wil allbie verjchweigen des demurigen Vatters 
Srancifei, welcher zu Weihnachts Seft, in der Kirchen ein Chriftkriplein ge: 
macht, vnnd Gew darein gelegt, ein Ochß und Eſelein darbey geitelt, vnd 
wolte alfo nach dem Gebote Chrifti, wie die Finder das Zimelreich nemen, 
vnd alfo mir den Findern auff einfältige weiß Gott mit reinem Lob loben 
vnnd preifen. Dan gewißlich Bott wils aljo Daher das die Finder im ans 
fang jhrer fprach, ftim vnd reden, erftlich das jüffe Jejulein berauffer zieren 
jollen, dauon dan mit verwunderung in dem 5. Palm gejagt wirdt: Gerr 
du bajt dir lob gemacht auf den Muͤndlein der jungen Finder, ja es fangen 
dich an zu loben, die noch an der Murter Brüften liggen. 

Derbalben bat auch —— in der herrlichen Proceſſion von Betphage 
vnnd Bethanien gen Jeruſalem, niemandt vom Lob Gottes heiſchen ſtill 
ſchweigen. Alſo da klein vnnd groß Mans vnd Weibs geſchlecht, jo jhm mir 
Palmzweigen entgegen kamen, die ſo vor jhm hergiengen, vnnd nach kamen, 
auch feine Jünger, die vmb jhn waren BD an der ganze bauff jo mit 
jbm berunder jtiegen, mir freuden Gott zu loben mit lauter ftimme vber 
alle tharen die fie gefeben harten, vnnd fprachen: Gebenedeir fey der da 
Fombr ein Rönig im Namen des Zerrn: Sried fey im Zimel vnd Ehre in 
der hohe, © ſanna etc. 

Wiewol dif die Juden vnd Pharifeer vbel verdroß, vnnd wolten Jeſus 
folt fie beifchen jtill fchweigen, vnd darumb ftraffen: Er antwort aber vnnd 
ſprach zu jhnen: ch jage euch wo diefe fchweigen, werden die ftein fchreien. 
Alfo nicht allein gefelt Gott dem Allmächigen aller Menfchen Lobgefäng, 
jonder auch zu zeiten derfelben Lob begert vnd erfordert. 

Weil dan Gott der Allmaͤchtig fein Lob, auch durch die Fleine Finder 
will ausgebreit haben, jo verboffen wir, es werden alle Catholiſche dieje 
vnfre arbeit vnd guete meinung nit verachten, fonder vielmehr billigen, vnd 
im guten annemen, die Regerifche Bücher, nach dem Exempel S. Pauli ver: 
brennen, die Weltliche Liedlein, vnd leichtfertigfeir abichaffen, vnd die alten 
Ceremonien, vnd heilge Geſaͤng, zu gewönlicher zeit vnnd ordnung bey der 
RBinderlehr, Predig, Creuggängen, Birrgängen, Pilgerfabrten, 
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Fruͤcht, oder Landt fegnung, Proceffionen, Stationen, Botts- 
drachten, mit Wachsfergen, Windtliechtern, Blodengelurb, ®rgelen, Po: 
faunen, Seitenfpiel vnd Gefäng, auff alt Catholiſch brauchen, alſo Bott, 
vnd die Murter Bortes bitten, jbnen dienen vnnd Lobfingen, fo ift Fein 
zweiffel, die Allerſeligſte Mutter Gottes vnnd Jungfraw Maria, fampt 
allen Zeilgen, werden den lieben Gott erbitten, das er vmb ſolches Lobs 
willen, den Eltern, Rindern, vnd jedermenniglid, in diefem vnd jenem 
Leben frieden, vnd alles guts widerfahreu laffen, Amen. 


Vorrede aus dem Pfalter Ulenbergs 1603 u. 1613. 


Dem Durchleuchtigen — Fuͤrſten vnd Zerrn, Zerrn Johan 

Wilhelm, Zertzogen zu Guͤlich, Cleue, vnd Berge, Grauen zu der Mard 

vnd Rauensperg, gern zu Aauenjtein, meinem gnedigen Sürften vnd 
err 


n. 

DyVrchleuchtiger Zochgeborner Sürft, Gnediger Zerr, Es ift Fündig auf 
den Rirchen biftorien vnd heiligen Vaͤttern, daß vor alters die Ketzer vnter 
andern mitteln, damit fie jhr Werd vnd Irrthumben fortgefent, auch 
allerley von jbnen felbs gemachte geiftliche Lieder und Lobfenge gebraucht, 
dadurch fie das gemeine Volck freundlich an ſich N oder ſunſt zu 
—— Rotten gesehen haben. Solches zeuger vom Apollinari dem Ertzketzer 

icephorus libro Il. cap. 12. Don den Arrianern, Historia Tripartita libro 10, 
cap. 8. Von Paulo Samosateno, Eusebius libro 7. cap. 24. Don Harmonio 
einem Syrer, des Regers Bardesanae fon, Nicephorus libro 9. cap. 16. Von 
den Donatiften, der 53. Augustinus Epist. 119. ad Januarium. Vnd find die— 
felbige Gefenge in gemeiner Landſprach vnter feinen lieblichen Melodeyen 
dergejtalt zugericht gewejen, daß fie die menner in Zechen bei dem Wein, 
auch bey jhrer arbeid, vnd die Weiber am rocken haben fingen Fönnen. So 
baben ich auch die Sectarien in jbren beyfünfften mir jolchem vleis vnd 
eifer in denfelben Kobſengen geübt, daf fie wol ganze naͤchte darüber 
beynander blieben, wie Nicephorus am obgemeldten ort von den Arrianern 
zeüget, Ja es paden die Donatiften den Carholifchen jbren vnfleiß in fölcher 
vbung verweißlih auffruͤcken dürffen, Inmaffen auf der 119. Epiſtel des 
5. — zuuermercken. 

enn nu ſoͤlche lift von den Ketzern gebraucht worden, So haben die 
Catholiſche Bifhöue vnd Lehrer mit gebürlihem vleiß dazu gerhan, haben 
für das gemein Volk das zufingen jaf geneigt, andere Catholiſche unge: 
felſchte Bejenge zugerichter, damit, fie nicht durch brauch der Sectiſchen 
Lieder von gemeinjchafft der 3. Kirchen abgefürt würden: Wie fich denn 
umb foldhe arbeid der 5. Ephraim wider des Harmonij vnd feines vatters 
Bardesanae Rotten in S ien: der «4. Chrysostomus wider die Arrianer zu 
Conftantinopel: der 5. Augustinus wider die Donatiften in Africa, trewlich 
angenommen, — en auch von Mario Vietorino Afro kuͤndig, daß er 
Catholiſche Lobſenge von der 55. Dreyfeltigkeit ſohn zweiuel wider die 
Arrıaner) gemacht. Alſo bar man dem vnrath umb etwas wehren, vnd die 
anſchlege der widerwertigen hinder ſich treiben koͤnnen. 

Was dieſes fals die Sectarien bei vnſern zeiten vorgenommen, wie fie 
die Pfalmen Dauids gefangsweiß für das gemeine Volck sugeridt, vnd jhre 
Irrthumben bin vnd wider behendiglich eingeſchoben: was maſſen ſie auch 
(ein jegliche Secte zu jhrem vorteil; neben den Pſalmen allerhand lieder 

emacht, Darunter etliche zufinden: jo nicht allein mir falſcher lehr vergifft, 
onder auch biffig vnd zu erbitterung der gemüter al atholiſche Geiſt⸗ vnd 
weltliche Oberkeit geſtellet: vnd wie fie ſoͤlchen Geſangbuͤchern verfuͤriſche 
Catechismos, Sectiſche Kirchen Ordnung, vnd was ee ift, angehenckt: 
vnd dadurch bey dem vnbehürfamen gemeinen Vol vnheil angerichtet, daß 
ift aller welt genügfamb Fündig. 

Yun baben ch bingegen im alten Chriftenehbumb fromme bedechrige 
Menner funden, die fölhen vnrarh zeitlich vermerckt, vnd auf Chriftlichem 
einer, nach dem erempel der obgemeldten A. Vaͤtter, gegenwehr zurbun fürs 
genommen: Jaben — an Star der Sectiſchen Kieder gute Catholiſche, 
vnd vngefelichte Bejangbücher für die Leyen gejteller, vnd dem gemeinen 
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Vol zu dienft aufgeben laffen: Wie denn der Ehrw. wirdigen vnd Goch: 
— Herrn Johan Leiſentrits, Thumdechanden zu Budiſſin, vnd 

udgeri Edingij (anderer zugejchweigen; außgangene Pſalmen vnd Geſang— 
buͤcher vorhanden. 

So hab Ich mich durch derſelben Zerrn arbeid, damit fie der Chriſten— 
beit in Teutſchen landen ohn zweiuel mercklich gedienet, neben andern vrſachen 
auch bewegen laſſen, an ſolch Gottſelig, hochnotwendig Chriſtlich werck, nach 
meinem einfalt die band mir zulegen. Gab derwegen die Pſalmen Dauids 
fürgenommen, vnd diefelben nach jhrem rechten wahren veritand, jo viel 
mir dem nachzuforjchen möglicy gewejen, in allerley Teurfche Keimen bracht, 
bab auff ein jedes genus Uarminis oder art reimen befondere Melodeyen 
zugerichter vnd verordnet. Darunter auch etliche, fait die befte vnd 
lieblihfte Melodeyen auf dem Marotifchen oder Caluinifchen 
Pfalter gebraucht worden: Tinmaffen vor alters der G. Ephraim des ob= 
gedachten Ketzers Harmonij liebliche Nielodeyen behalten, vnd andern, reinen 
Tatholiſchen Terre vnter denjelben den Catholiſchen in Syria zufingen ver: 
ordner. Daß aljo, wer da wil, gefangweiß mit dem 3. Propheten Dauid 
Sott loben, preijen, jhm dancken, feine Wercke rübmlid) erzelen, jbn anruffen, 
vnd kuͤrtzlich in allerley zuftand, mir jhm reden Fan. 

Und dürffen fich die einfeltigen nicht beforgen einiger auffieslichen 
felihung, oder binderliftigen teuſcherey, deren die widerwertigen in etlichen 
fait vielen Pfalmen zu vberzeugen: Denn ob Jch wol wegen der geswuugenen 
art zu reden, fölche verfion vnd dolmerfhung brauchen müffen, weldye die 
Gelehrten paraphrasin nennen: vnd derbalben des Propbeten Wort nicht 
alfo genaw nach den Syllaben vnd Buchitaben behalten Fönnen, fonder 
zuweilen den Tert etwas erweitern, vnd den finn mit mebren worten 
parapbraftifcher weiß geben müffen; jo wirt ſich doch befinden, daß gleich⸗ 
wol des Terts inhalt volkoͤmlich da ift, vnd die ware meynung des heiligen 
Geifts allenthalben vnuerrückt bleiber. , 

Diß Büchlein, Durchleuchtiger , Gochgeborner Gnediger Fuͤrſt vnd Zerr, 
bab Ich für ein vnd zwengig Jaren, da es eritlich in Truck gefertigt wor: 
den, auß damahls angezogenen bewegnuffen Ew. F. ©. vnderthenig dediciert 
vnd zugefchrieben: Wie Ichs denn jetzt abermahl vnter derfelben E. $. ©. 
löblichen Ramen aufgeben laffen, nachdem es widerumb vberfeben, vnd mit 
einem nicht geringen zufag gemebrer. Denn ch auch die andere Bejenge 
des Alten vnd Newen Teftaments, was deren bin vnd wider in der beiligen 
Schrifft zufinden, binbey gerban, weil fie von demjelbigen Geijt, der die 

falmen Dauids gefungen, durch die außerwehlte Werchzeugen, den Moyſen, 

xodi 15. Deuteron. 32.; die Debora vnd Barac, Judie d.; Die Anna Elcanae 
weib, 1. Reg. 2.; Die Judith, Judie 16.; Den Propheten Jsaiam, Jsaiae 12. 
vnd 26.; Den Rönig Ezechiam, Jsaiae 39: Den Jonam, Jonae 2: Den Habacue, 
Hab. 3: Die S. Mutter Gottes Maria, Lucae 1: Den Zachariam, Lucae 1: 
Den alten Simeon, Lucae 2, gefteller worden: Bitte nochmabl vnterrbenig, 
Ew. $.&. wölle Ihr diefe meine geringe arbeid in jhren ſchutz vnd ſchirm 
befoblen fein laffen: Diefelbe bie mir dem Allerböchiten in gnaden langweilig 
zugefriften befeblend. 

Darum Cölln den 20. Augusti, Anno 1603. 
Ew. F. G. vndertheniger 
Casparus Vlenbergius Lippiensis. 


Paradeißvogel 1613. 
Der Zochwolgebornen Frawen, Frawen Mariae Fuggerin zu Rirchberg, 
Weiffenborn, vnd Mindelheim, ꝛc. Gebornen Gräffin von Schwargenberg, 
Meiner gnadigen rei Gottes Segen vnd alle Wolferr. 

VOR fiben Jaren, Gocwolgeborne gnädige Fraw, baben 8. ©. 
ein Fleines Büchlein, der Ritterfporen intituliert, von mir, als einem alten 
Schuldner vnd Diener, gnedig empfangen. Wann aber folches Büchlein 
fchon lengſt zufauffen niche mehr verhanden, vnnd der Trucker folches dem 
gemeinen Mann, vnd vilen andaͤchtigen Zergen zu bejtem wuͤnſch, widerumb 
vnder die Preß zunemmen, vnd nachzutrucken, bey mir defbalben ange 
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halten: Als bab ich folches nir allein zuuor mir gutem Sleiß vberfeben, 
vnd wo von nöten corrigirt, fond’ auch mir reichem Zuſatz alſo erjegt vnd 
gemebrer, daf es billih für ein news Büchlein zubalten, vnd mit einem 
newen Kamen follen geziert werden. Derwegen ich es nit mehr Ritterſporn 
fonder guter Orfachen halber, den Paradeifvogel nennen wöllen. 

Dann, wie difer Vogel, nach angeben deren, fo von feiner VNatur 
fchreiben, fich nie auff den Erdboden laffer, ſonder jederzeit in der Höhe def 
luftigen vnd bayteren Luffts lebe vnd ichwebt, auch fo gar, wann er zu 
Raften gedrungen wirde, mit nichten auff die Erden Fombr, fonder von 
Bott wunderbarlich mir zweyen Schnirdeln vnd gleihfam Schnürlein ver- 
feben, fih an die eufferften Yräftlein der Baͤum gang artlich anbendt, vnnd 
folcher Geftalt auch Fe: im freyen a bleibt. 

Eben alfo ift auch difes Büchlein befchaffen, d3 es die Zergen, Gemüter, 
vnd Seelen dern, die es lefen, berrachten, vnd erwegen, mit macht von dem 
ihwern, ftaubigen, Farigen Erdboden, vnd jrdifhem Tunft vber fich locker, 
erhebt, vnd gleichſam verzuckt, von der Tieffe in die Zöch, von der Sinfter: 
nuß zum Liecht, von dem Irrthumb zur Warbeit, von Befar der Lajter 
zur Sicherheit der Tugendrt, von Rümmernuß zum Troft, vom Tod zum 
Leben, mit eim Wort, von difem Jammertbal vnd Nothſtall in das Zimmelifche 
Paradeif, vnder die Zimmelifche Paradeifvögel, vnder die liebliche Yachti= 

allen, vonder die ſchneweiſſen, vnd füffingende Schwanen, vnder die hoch- 
iegende Adler aller Patriarchen, Propberen, Apojteln, Euangeliſten, 
eg Beichtiger, Jungfrawen, ja aller Engel, Erzengel, Cherubin, 
vnd Serapbin, da man die einige von Ewigkeit auferlefene Taub Mariam 
die Jungfrewliche Bebärerin vnd Mutter Bottes, da man den wahren 
elican, vnnd einigen Phönir Chriftum Jefum, da man Sott felber, vnd 
in jme alles das ſehen, haben, vnd befinen wirdt, was Fein Aug nie ge- 
feben, Fein Ohr nie gehört, vnd in Feines Menſchen Sergen nie Fommen ift. 

Wie nun difes 2. ©. eigenthumblich zugebörendes Büchlin, nit gemins 
dert, fonder an jego gemehret, vnd wo nit durch mich (allgemach zum Grab 
bindeichenden) doch erwann durch andere, noch mehr vnd mehr möchte 
gemebret werden: Alſo wünfche 2. &. ich, das fie ſampt jrem bochgeliebten 
Zerrn Bemabel, Zerrn Söhnen, vnd Srewlin, von Bott in allen Gaben 
vnd Enaden, zeitlihe vnd ewige Wolfart betreffend, jmmer fortwachien, 
mebr vnd mehr gemebrer, gefegnet, — vnd den einigen Geber ſolcher 
Gnaden, in difem vnd Fünfftigem Leben, ewig lieben, loben vnd preifen 
mögen. Bitte darneben 2. 6. als derfelben allzeit bleibender Schuldner, 
die wöllen jhr, was an meinem Vermögen abgeht vnd ermangelt, den 
guten Willen gnedig gefallen laſſen. Darum Ingolſtatt an dem Feſt der 
Reinigung der aller reinijten Jungfrawen Marie, ım Jahr 1613. 


wer Gnaden Onwürdiger Diener 
Conrad Vetter. 


An den Leſer. 


Weil erliche fhöne in diſem Buͤchlein begriffne Zauptituc, nicht allein 
zulefen, vnd zuberrachten, fonder auch andächtig zufingen bequem, vnnd 
ihon ohne daß vorhin jedes in feiner Wlelodey vnd Thon, mit beygefegten 
Yioren, getruckt außgangen: Als die Tachtigell S. Bonauenturn: Der 
Jubel 8. Bernbardi im Thon, Gelober jeyftu Jeſu Chrift: Das Lobgejang 
def 5. Sürftens Cafymiri, zu vier Stimmen componiert: Maria Rein, dein 
Rlag allein, im Thon; Maria 3art, von edler Art, erc. Zab ich dif Orts 
die roten nicht beyſetzen wöllen, weil es meniglichen frey ftebe, nach Wunich 
vnnd Wolgefallen einen fchönern vnnd rn a ge zuerweblen: auch an 
jbme ſelber billih ift, Bort den Zerrn nit nur auff eine, fonder auff allerley 
Weife, vnd allerley Thon, uloben vnd zupreifen. 

Welches ich fonderlih darummen melden wöllen, weil meniglichen 
bewüßt, was bifweilen, vnd fchier gemeinglich für vnfchambare, unzüchtige, 
ärgerliche, vnd der Jugend hochfchädliche Reimen vnd Rayen Lieder, den 
ganzen Sommer auff der Gaffen, vnd den Winter in den Stuben gefungen 
werden, da man Doch bedencken foll, wie vil den Eltern felber daran gelegen, 
ob die zarten junge Zertzen jrer Söhnen vnd Töchtern, als noch newe 
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Gefchirlein, mir Zönig oder Gifft, mit gutem oder böfem Safft, mit züchriger 
od’ vnzichriger, löblicher oder jchändrlicher, Börtlicher od' Gottloſer Anfuͤh⸗ 
rung vnnd Onderweijung eingenommen vnd angefüullt werden. Vnnd was 
rumben folte es den jungen Bnaben vnd TJungfrawen nicht taufenrmal 
Iuftiger vnd liebliher feyn, S. Bonauenture boldfelige Tachtigall, in den 
Sommerrayen auff der Baffen nachzufingen, als andere leichrferrige Bulen= 
lieder? Von deme fo vil nit Fan gejagt werden, als vil daran gelegen. 
Lebe wol, vnd bire Bott für mich. 


Paderborn 1616. 
Bünftiger Lefer. 


EAng weißlich vnd fürfichtig_baben vnfere Gottſelige Voreltern, die 
Chriſtliche fürwendung gethan, daß, fo wol die fürnemfte Zauptſtuͤck vnd 
gebeimniß vnfers Catholiſchen Glaubens, als auch viele erbdwliche Vnder⸗ 
richte, vnd Wegweifung eins Bortgefälligen Lebens Reymenweiß verfaffer, 
mit boldfeligen Melodeyen gezierer, durch den Truck menniglich, gleichſam 
in die 2 vnnd Bufem geſchoben würden. Dann des milden Troſts vnd 
jnniglicher Süffigkeir, fo die Erwachfene auf folchen Rirchengefängen (höpffen, 
vnd offt mir reichlicher vergieffung der hellen Andachtrräber, an Tag geben, 
zugefchweigen, weifers die tägliche erfahrung Flärlih auf, daf dur — 
Exereitium, die liebe Jugendt, vnd vngefaͤlſchte Kindheit, die hohe vnd 
treffliche Geheimniſſen der Götrlichen Weißbeir, leichtlih vnd gleichfam 
en ergreiffe, wolfaffe, vnnd rrewlich behalte. 

Deito lieber ich ſolche Chriftliche Gefänge für dißmahl, mit auflaffung 
etlicher Voten (weil ohne das ſolche Abgang, die es Schulbälter vnd 
Schulbälterin mir dem Vorfingen, leichtlich erfenen werden) vnd erwas 
wenigern Truc, in diß Fleine Sormar eingezogen, deren Befchwebrnuß zu 
— welche etwan ſich groͤſſern Koſtens ſchewen oder beſchweren 
mochten. 

Segnet mich der liebe Bort bey wolfaͤhriger Geſundheit, will ich das 
gröffere Gejangbuch wol aufgebeffert, vnd mir anfebelihem Zuſatz vermehrt, 
in zimlichem werth, dem Leer förderlichit zu Zander richten, Giemirt Gottes 
fhug befoblen, Dat. Paderborn den 22. Sebr. Jm Jahr 1616. 


Matthaeus Pontanus 
Typog. 


"Paderborner Geſangbuch 1617. 


Dem Zochwürdigen in Bott —— vnd Zerrn, Zerrn Dietherichen 
von Gottes Gnaden erwehlten vnd eſtettigten Biſchoffen des Stiffts Pader⸗ 
born, erc. Meinem gnaͤdigen Fuͤrſten vnd Zerrn. 

30chwuͤrdiger Fuͤrſt/ Gnaͤdiger Zerr, als der HOcherleuchter Eſaias 
im Geiſt, den Zeyÿlandt der Welt erkennet, vnd den vbergroſſen Seelenſchatz, 
fo dannenbero den Außerwehlten GSOttes entſpringen ſolte, bar er nach— 
Ns maffen frewdigens Zergens gejauchzer vnnd froloder, Exulta et 
auda habitatio Sion quia magnus in medio tuo sanctus Isra@l. Zwar weil wir die 
Zeit vberrroffen, darinnen die Sonne der Gerechtigkeit erglänger, vnd das 
Liecht der Warbeit vber die Veſte Sion berfür brochen ift, —— vnd 
preifen GOtt billich in vnſerm Zertzen mit Pſalmen vnnd Geiſtreichen Geſaͤngen, 
offerentes illi semper hostiam laudis et fruetum labiorum, inmaſſen vns folche 
der Apoftel — dann er je aller Ehren würdig, vnnd fein Lob Feines 
Zung aufiprehen Fan, In erwegung, dann der Wienfche insgemein von 
Vaturn zum Gefang geneigt, vnd dahero viel fich beflieffen, durch eytele 
Weltfichtige Bedichr die Jrrdifche Weltkinder zuerlüftigen: Andere durch 
geſchminckte hypocritifche ‚yrenengefänge, die Onuerftändigen, in Irrfalen 
vnd Aberglauben zuuergleiten, dagegen aber viele, wegen Chrijttragender 
Liebe vnd Andacht, vnzellige Beiftliche Cantiones, jo auf den Pfalmen Dauids, 
als alten Rirchiichen Hymnis, in Teutſche Rhytmos verfafler, vnd dadurch 
SOtt zuuerebren den Carbolifchen fürgebilder, Onnd nach dem erfpürt das 
dannenhero nicht wennig Beiftliche Sruchten bey jedes alters vnd Stande 
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Perjonen, auch treffliche Liebe vnd affection zur pietet der Gemeinde ange- 
berer ift, haben demnach mehre Orfach genommen fich in derngleichen Beift- 
lihen Gedichten zugebrauchen, ift alio ein Büchlein auffs ander berfür 
gangen. 

Weiln demnach, Enddiger Sürft, durch die menge der Authorn gedachter 
Befänge anzahl, von Tag zu Tag dermaffen, gewachien vnd zugenommen bat, 
daß vnmüglich ift alle in ein Buch zubegreiffen, gleichjam das diefelben zus 
mabl von allen vberlauffen, gelehrnt vnd zum gebraud gezogen werden, 
als hab ich auff antreiben vnd gurachten, verftändiger trewbergigen, etlich 
fürnebhme Collectanea, auf den Alten vnd Neuwen nach Art vnd erbeifchung 
dern Seften vnd Zeiten außerlefen, in ein Fasciculum zufammen getragen, 
vnd ans Liecht Fommen laffen, in Goffnung, weiln diefelben wegen des 
Büchleins geringigfeit von jedwedern ohn fonderbare Roften, Fönnen zu weg 
gebrarht, durchfungen vnd behalten werden. Auch das die materi vnd 
Poften theils an fich befandr, theils newe Seiſt- vnd Liebliche Gedichte 
baben, jolle diefer Arbeir nicht allein Vielen angenehm vnd gefällig feyn, 
jondern beyde ungen vnd Bewachfenen ſich damit zu Zauf, Feldt vnd 
Rirchen, ꝛc. Chriftli zuüben, Anlaß geben. Damit aber ich, zu foldyem 
meinem Intento fürderlich gedeye, dDabenebens wegen deren geraumen Zeit, 
von Ewer Sürftl. Gnaden mir gnädig indulgirter exemption vnd Befreyunge, 
meine in Vnderthaͤnigkeit fchuldige Gemuͤths Danckbarkfeir in erwa erzeigte, 
bab Fein vmaang haben mögen, diß obgedacht Büchlein derofelben under: 
tbänig widerumb auffs new zu dedieirn vnnd zu zufchreiben demütige fleiffes 
bittende, E. $. ©. jmmer wie vor, mich dern yerplihen protection anbe= 
fohlen feyn, diefe meine geringfügige labores im beften verfteben, vnd under 
dern hochberübmten autorament, approbation vnd Bewehrunge berfür geben 
vnd zu Tag Fommen laffen wollen. Die welche idy laͤngwehrender gluͤck⸗ 
feeliger Sürftlicher Regierunge zu friften, BOrt den Allmächtigen ergeben 
vnd fleiffigft befeblen thue. Beben zu Paderborn, den 19. May, Anno 1617. 


2. $. En. Vnderthaͤniger geborfamer 
Matthaeus Pontanus 
Buchtrucer. 


An den günftigen Kefer. 


Günftiger Lefer, weil diefes groffe Pfalmbuch mit Noten, fo ich Anno 
1609 getruckt auffgangen, vnd von vielen geliebt, als bin ich verurfacht, 
daffelbe widerumb auffzulegen, vnd mit viel vnd mehr Gefängen zuer— 
weittern, verjebe mich es werde bierin der qutbergige Lefer, ein fonders 
wolgefallen tragen. So mir bernacher weittere Anleittung gegeben wirdt, 
wil ih mich allzeir der Andacht guter Catholiſcher GZergen accomodiren, 
hiemit GSOtt befohlen.' 

Matthaevs Pontanvs. 


Typograph. 


Mainzer Gefangbudy 1628. 


Vorred an den günftigen Kefer. 


Demnach in diefer Churfürftlichen Stadt Maing in nechiten Jabren 
ber merdlih vnd augenfcheinlih gefpühre worden, daß zur fortſetzung 
eines Chriftlichen Eyffers, vnd Gottgefelliger Andacht, nicht allein in der 
lieben Jugend, fondern auch in beydes Gefchlechts Bürgern vnd Innwoh— 
nern gemeldter Stadt, vnder anderen die Teutjche — 233 Rirchen= 
gejäng gang nüg- vnd beförderlich feyn; Als hatt es erliche liebbaber def 
Sottesdienſt für gut ————— ſolche Geſaͤng aus den bewerthſten bißhero 
in vmbligenden taͤdten, als Coͤlln, Speyr, Wirtzburg, Bamberg, erc. 
Setruckten Geſangbuͤchern in ein beſſere Ordnung zu verfaſſen, auch mit 
etlichen newen, jnſonderheit vnfere der Stadt vnd Ertzſtiffts Patronen 
betreffenden Lobgeſaͤngen zuvermehren, vnd vber daß ein Bassum generalem 
deren jedem beyzufuͤgen. Welches dann von jhnen beſtes fleiſſes beſchehen, 


VIII. Borreven aus den Geſangbüchern. 209 


vd mir auf En. willen vnd begebren def —— — in Gott Fuͤrſten 
vnd Zerrn, Zerrn Georgii Frideriei Ertzbiſchoffen zu Mayntz, Biſchoffen zu 
Wormibs, def 3. Roͤmiſch. Reiche durch Germanien Erg: angler vnd Churs 
fürft, erc. meines gnädigjten Zerren, in Truck zugeben vergünt. Worauf 
ich daffelbig in gegenwertiger Sorm — — bin der troͤſtlichen Zoffnung 
es werden meine geliebte Mittbuͤrger vnd Bürgerin, auch andere mehr: 
ermeblter Stadt vnd Ertzſtiffts Mayng jnnwohner, jnnfonderheit aber Pfarr⸗ 
berrn, Catechiſten, vnd Schulmeifter, an deme ein dendnügiges Gefallen 
Seh Beliebnuf tragen. Beben Mayntz am beiligen Pfingitabend def 1628 
Jabr. 

- Antonius Strobeder. 


Vorrede aus dem Ösnabräder Gefangbud 1628. 


von GSOttes Enaden Srang= Wilhelm, Poftulierter Bifchoff zu Oßna⸗ 
brugk, Probjt zu Regenfburg, Graff von Wartenberg, Zerr zu Wald, erc. 

DIeweil nach den Theologischen vnd fürnemjten dreyen Zauptrugenden, 
dE Ölauben, Zoffnung vnnd Liebe, die nechſte vnd vortrefflichfte Zierath des 
Thrijtlichen bergens ıft, die Andacht oder GOTTesforcht, auß welcher alles, 
fo wol zeitlih als ewiges Bur, wie auf einer brunnquell, reichlich ent— 
ſpringet vnd berfleuft, nach außſprach def heiligen Apoſtels Pauli in feinem 
nechjiten Sendfchreiben zum —— am 4. Capittel: die Andacht iſt zu 
allen dingen nüglich, vnd hat verheiſſung diefes vnnd des zufünfftigen Lebens, 
Alfo daß, welcher ein Chriftlichen , aufichtigen, friedfamen mit allerhand 
notturfft verjebenen, wider alle Seinde bewebhrten, vnnd zur ewigen Zerrlich- 
Feir leitendem wandel vnd Leben führen wil, mit diefer Tugend zuvorderft 
verjeben, vnnd in derfelben zum fleifigjten geübr * muͤſſe. 

Vach dem auch hergegen, nichts alfo vngereimbt, vnnd in einer Chriſt— 
lien gemein fo vngezimtes ding ift, als anſchawen das einfältige Vold 
ohne GOtt vnnd fein Sorcht, gleich wie die vnvernünfftige Thier, weit von 
aller affecrion vnd neigung zum Bebett vnnd Andacht allein dahin gefeben, 
wie fie zeitlihe baab vnnd gut zufammen fcharren vnnd behalten mögen. 
Auch noch viel Fläglicher znvernebmen, daß vnwilfende, einfälcige Leyen 
vnterm fchein wahrer Andacht, Gebett oder Befäng, mit allerhand Irr⸗ 
thbumben vnnd falfchen Lehren, verführt vnd angefulr werden, Alfo, da 
Wir tragender Obrigkeit halber, folches bey uns berglih erwogen, jeind 
mir allem fleiß dabin gefinner vnd bedacht, daf in den Ons anberrawten 
Chriftlihen Seelen vnd Gergen, wahre Religion, Andacht vnd Bortesforch, 
zum förderften erbalten, vortgefeger, vnnd was vielleicht an einem oder 
andern mangeln würde, zum ebiften eyngefder vnd gepflanger würde, Welche 
Andahr Wir in deme gejent vnd geftellee haben wollen, daß nir allein 
GOTTes des Allmechrigen Mayeftde vnnd 27 eit mit demübtigem vnnd 
niderträchtigem gemübt vnnd gedancken, recht Chriftlichem bergen von den 
vnferigen jnniglich verebrer vnd angebetten werde, Sondern auch das mit 
offenrlichen eufferlichen Zeichen vnnd Ceremonien, als Fniebiegen, bändfalten 
vnd fonderlib mit öffentlihem Berren vnd Singen, eben diefe Zochheit 
GOTTes mir Forcht vnd Andacır, befenner, gelobt vnd angeruffen werde. 

Gierbenebenft aber, befinden wir es fel ften vnnd werdens von vn: 
feren darzu Deputierten alſo glaublich berichter, daß bey vnfern Vnter— 
thanen, theils durch natürliche angeborne neigung, tbeils durch langen ber: 
gebrachten brauch vnnd Gewonheit, diefe Affection eyngepflanger, bejtercker 
vnnd befejtiger worden, daß fie an Seyr vnd Sonntagen vor vnd nach 
dem Ampr der Zeil. Mefen, Predig, vnd bey der Chriſtlichen 
Lehr oder Catechismo, jhr Andacht auch darin ftellen vnd fegen, daß 
fie nebenjt inniglihem Gebett, Chriftlihe Gefänge, nach mutterlicher art 
vnd fprach, mit lauter ftim gebrauchen mögen. 

Dabey wir vns Värterlih vnd gnedig, der Apoftolifhen ermanung 
vnnd Exempels entjunnen, 1. Corinth. 9, v. 22.) feind den fchwachen worden 
als ein jhwacer, auf daß wir die ſchwachen gewünnen, feind jederman 
alles worden, auff daß wir jhnen allen belffen vnnd fie alle feelig machen 
Fönten. Zaben alio vnferen vns anbetrawten gemübtern vnnd inclina= 
tionen, in fo viel gnedig vns accommodirt, 3 gegenwertiges Buͤchlein 
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verfertige wurde, welches andächtige vnnd der rechten wahren allein felig- 
machender Latholifcher Religion gemäßen Geſaͤnge begriffe, auß welchen 
die Seelforgere vnd Pfarrverwaltere, Schulmeijter oder welchen das Gefäng 
in Rirchen anbefoblen fen möchte, nach gegebener Ordnung fichere vnd zur 
zeit bequeme vnnd taugliche Befänge aufnehmen, beym beiligen Ampt der 
Meß, aud) vor vnd nad) der — —— vnnd balten ſollen, ja fo 
ar in gemeinen vnnd familiar brauch vnd vbung bringen follen, daß man 
ae pin) Adler vnd Werditärte, in haͤußern vnnd gaffen, Fein vnziem⸗ 
lihe, Ketzeriſche vnnd verdaͤchtige Befäng vnnd Lieder höre, auch von 
Thürn vnnd Rirchen Peine andere abgefungen vnd geblafen werden follen, 
als eben diefe, welche in vorgeftelrem Buch verfaffer vnnd begriffen feyn. 

Mir welchem vnferem ernftlihem vnnd endlichen Willen Wir vns ges 
wiß verjeben, daß nebenjt eyn übrung vnnd beiterri ng des wahren heyl⸗ 
famen Catholiſchen Apoftolifhen Glaubens, vnd Beförderung Soͤttliches 
VNahmens vnnd Ehren, vnferer uns anvertrawte Seelen Zeyl vnd Seeligkeit, 
wie auch die Obung alſo mit —— nen, Chriſtlichen recht Catholiſchen 
Glauben vnd > Sitten, am meijten befördert vnd promovirt werden jolle. 
Dann alſo .. Gott dem Allmechrigen gefallen (Exod. 15. v. 20.) daß 
nebenft dem Eltiſten des auferweblten Iſraelitiſchen Volks, auch Maria 
die Schwefter Aaronis mit Paucen oder Trommen dem weiblichen Gefchledht 
vorgeben vnnd des glüdlichen Durchzugs durchs rohte Meer mit Lobgejang, 
laut auf die Börtlihe Güte und Barmbergigkeit lobte vnnd preifere. Al 
— den frommen alten vnd ſchier Chriſtlichen haußſchuleren den aͤltern 

obiam, der Engel Raphael vnterwieſen, daß er fuͤr empfangene pr a 
vnter den außgeſchaͤfften, Gott Geſangsweiſe loben ſolle, Dann alſo er 
mahnet er jbnen, inzfeinem Abzug: Daß ich bey euch geweſen bin, iſt Gottes 
wille, dem jagt vnd finger lob vnd dand. (Tob. 12. v. 18.) 

Gleicher geftalt bar die Siegreihe Oberwinderin Judich mir welcher 
die Andacht erzogen, erwachſen vnnd beym ganzen Judifchen Vold ver: 
mebrer worden, nach zerfchlagung der Affyrier diefes Lobgefang dem 53Errn 
gefungen vnd geſprochen: Saber an dem Zierren auff den Trummen, finger 
dem ZERren mir Cymbalen, finger jhm ein new Lobgefang: Ja diefe Arch 
mit Befang, GOtt zu loben, f dem Föniglichen — David dermaßen 
angelegen geweſen, daß er nicht allein mit muͤhe den Pſalter zugerüſtet, mit 
vnkoſten allerley Spieler vnnd Sänger beſtelt, ſondern auch das ganze 
Volck ——— mund vnnd ſtimm nicht zuſparen beym Lob vnd Danck 
Gottes: wie F Arlich außweifer das fechszebende Capitul erften Buchs der 
Rönigen Chronick, der 32. 69. 95. vnd 97. Pfalmen, Ja damit ſich Fein 
alter oder ftande der Menfchen hiervon entichuldigre, rufft er reyenweiß auff 
aller Menfchenftande, im 148. Palm: Pl Rönige auf Erden vnnd alle 
Voͤlcker, Fürften vnd alle Richter auff Erden, 3 ngling vnd Jungfrawen, 
Alten mit den Jungen, lober den Nahmen def ZiErren, das Lobgefang 
follen thun alle feine Geiligen. 

Iſt aber diß nicht allein bey Judifcher und alten Teſtaments Andacht 
beftanden, fondern babens die SG. Apofteln vnd ei Lebrjüngere vnder die 
erftangebende noch blühende vnnd erfrige Andacht der newer Chriften Ge— 
fe in geborten, daß fie in jhren verfamlungen vnd Rirchen, fich des Lob: 
geſangs vben vnd brauchen follen, dann aljo treibe die Coloſſer an, der 
4. Paulus (Coloss. 4. v. 16.) vermabner auch jelbft mir Pfalmen vnnd Lobs 
gefang vnnd geiftlichen Geſaͤngen vnd mit danckſagung vnd finger GOtt in 
ewrem bergen. Gleicher weije, vnterweifer bemeldter Apoftel die Epheſer 
wie fie in Rirchen vnnd freundlichen Zufammenfünfften, fich mit Görrlichem 
Lob verbalten folten, iprechend: Reder vntereinander von Pfalmen vnd 
Lob vnd geiftlihen Befängen, finger vnd lobfinger dem Zerren in ewerem 
bergen. (Ephes. 5. v. 19.) 

vnd diefe Andacht zwar, wie fie bey den Rirchen jbren Anfang ge— 
wonnen, alfo bar fie fich in die Staͤtt vnd gaffen, in beuferen, Rauff: vnnd 
Gandwercsladen, vnd fo gar auff dem Ader außgeſtrecket, wie dann der 
5. Bafilius (lib. de spir. cap. 7 & 29.) von feiner zeit Chriften ſchreibet, 
daß wider der Arrianer Gortlofigfeit alle gaffen vnnd Selder erjchollen 
feyn, mit dem — der hun Dreyfaltigfeic, Ehr ſey dem 
Vatter vnnd dem Sohn vnd dem 5. Geift, etc. Wie dann auch einen 
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Chriftlichen 3, 2a alſo befchreiber, der * gieronymus (epist. 17 ad Mar- 
cellam.) böff vnnd ganzer Bawrfchafft iſt ein ftillfchweigens auffer- 
balb des Pialmengefängs, wo du dich hinwendeft, fo fingt der Ackermann 
am pflug Alleluia, der jchwigender Schnirter vnd Rorndrndter, der fleiffiger 
Weingärtner eröften vnnd erquicken fich mit den Pfalmen Davidts, diß pfeiffen 
die GZirten, diß find die Wehr vnnd zeug der Ackerleure. Dabero dann der 
8. Chryfojtomus (homil. in Psal. 41.) wie in allem alſo auch in diefem altem 

ott —— Gebrauch zuerhalten emſig ermahnet fo ernſtlich die Zaußwirt 
vnnd Vaͤtter daß fie Zauß vnd Zoff mit Geiſtlichen Geſaͤngen, fo fie in 
Rirchen gelerner, erfüllen ſollen. Diefes, fpriht er, fag ich euch nicht da= 
rumb, daß Ihe allein GOtt lober, fondern daß jhr ewre Weib vnnd Rinder 
lehrer, diefelbe Lieder fingen, nicht allein wann fie weben, ärnden oder ſonſt 
einiged Zaußwerck verrichten, jondern auch vornemlih am Difch vor vnnd 
nach dem eſſen, daß jhr finger mir ewren weib and Pindern mit Lobgefang 
vom Tiſch abgeber. 

Onnd bey diefem fo Iöblihen Gebrauch zu verbarren, befinden die 
heilige unnd Zochgelaͤhrte Männer, große vornehme vrfachen, dann fie ſahen, 
dap durch LKieblichkeir def Geſangs vnd Melodey viel heilſame Lehr die 
gergen durchtrungen, vnnd theils zum rechten Glauben, theils zum see 
lihen Wandel anreigeten. Don jme felbften bedenckts der heiliger Auguſti— 
nus (lib. 9. confess. ce. 6 & lib. 10. c. 33.) daß jhm zum offtern die augen vnd 
wangen mit zaͤhern vberlauffen vnd einen anfang feiner Andacht gewon— 
nen, wann er in der Rirch zu Meyland den Geſang, welches vom 9. Am: 
brofio angeftelt, beywobnete, vnd diefes bat der beiliger Ambrofius Cone. 
de basil. non tradendis haereticis Niceph. Callist. hist. Eceles. lib. 9. cap. 16, 
lib. 33. cap. 8. Horat. Tursell. lib. 2. vitae P. Xauerii cap. 30.) nichr allein beym 
Augujtino fondern auch bey vielen andern fo mit Arrianifchem giffe inficire 
waren, zur erfäntnuß der warbeit nüglich zu feyn, gefpürer, wie auch der 
5. Ephren in Syria, der heiliger Chryfojtomus zu Lonjtantinopel, vnnd 
zum newlichiten der beiliger Sranciffus Zauier in befehrung der blinder 

eydenfchafft durch ganz Indien nichts erfprießlich zu dempung der Irr⸗ 
—* vnd Ketzereyen befunden, als eben durch Chriſtliche Ge aͤng in Lands 
vnnd Muͤtterlicher ſpraach, fo wol der Jugend als auch gemeinem Volk 
die Chriftliche Lehr vorbalten. 
ieweil Wir dann ebener maffen bedacht vnd gefinner, alles was zum 
geijtlihen Seelen frommen beiten pflangung vnd auffwachfen erſprießlich 
ſeyn mag, bey Vnſern Onterthanen vor die band zu nemmen, vnnd bierbey 
glaubwürdig verjtendigt werden, daß durch Vnſers Se Pfarr: vnd 
Rirfpels Rirchen, jo wol in Stätten als Sled- vnnd Dörffern, in offent- 
lihen Rirhen vnnd Schulen vor vnd nach den Predigen, auch vnter 
dem hoben Ampr der Z. Meß, nicht allein verdaͤchtige Lieder vnd Ge: 
fäng gefungen, fondern eich von Ehriftlichen Kirchen verworffener vnnd 
verdamter, ja auch offentliher aufßgeruffener Reger, ſchaͤdlich fpargierte 
vnnd außgeſprengte Bücher, offentlih vor vnnd in die hand genommen, 
vnfchuldige Jugendr vnd Leyen hierauf verdamlich, zu jhrem ewigem fchaden 
vonterwiefen werden, Alſo daf fie an ftart wahrer Andacht, Sebett vnd 
GSeſaͤng mit Bortsläjterlihen wider GOtt, wider feine liebe Zeiligen ange: 
fült werden: Onnd da fie bey Sonn: vnnd heiligen Tagen GOtr fchuldige 
dienit leiften, feine huld vnnd gnad erwerben, anſtehende häuffige Straffen 
mit Geſang vnd Gebett ablehnen folten, vielmehr die ruthen vnd zorn 
Bortes mir folcher GSottloßigkeit auff fich laden. 

So ift Vnſer endliher Wille vnnd ernitliche Meynung welchen Wir mir 
diefem, allen Pfarrberrn, Predigern, Seelförgern, Capellan vnd welchen der 
Rircengefäng wird anbefoblen fein, Ober: vnd Onter Schulrectoren vnnd 
Meiltern, Cuſtern, Thurnwechtern, Blaͤſern vund Spielleuten, in gnaden zu— 
wiſſen thun, daß fie alle obged. Bücher, auß Kirchen, Schulen, vnnd Ge⸗ 
brauch des gemeinen Volcks abſchaffen, u en auß Onferm Befeblich jhnen 
vorgerragenes Gejäng vnnd Pfalmenbuch an band nehmen, darauf die liebe 
Jugend vnterweiſen, den Alten in Rirchen vorfingen, von Thürnen, Mor: 

ens, Abendrs vnnd Mittags, anders nichts abblajen oder ipielen, als was 
ın diefem Büchlein mit ficherer Ordnung vnd defignation vorgefchrieben 
wird. 
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Wann aber nun wider gnediges Verfeben vnnd goffnung etliche ge: 
funden werden folten, welche diefem vnſerm gnedigen Willen zugegen handlen 
würden, werden Wir nach ernit diefes Onfers wolmeinens, wider diefelbige 
mit arbitrari Straffen nach eines jeden Standts vnnd Condition, durch vn: 
fere Beijtlihe vnnd Weltlidhe Beampten procediren vnd verfahren laffen, 
Demnach ſich ein jeder wird zurichren vnnd vor ſchaden zu büren wilfen, erc. 


Aus Voglers Latehismus 1625. 


Bünftiger Lefer. 

Ah dem ich nun in das zwängigeit Jahr ohn vnderlaf den Catechis⸗ 
mum in Rirchen vnd Schulen, auf Befeldy meiner Vorfteber gelebrr, vnnd 
wie man fpricht, Lebrgelt gnug bab geben mülfen, biß ich ein Weiß hab 
angetroffen, welche der noch blüenden se. zu gleih angenem nug vnd 
bequem, dan auch den Eltern fürderlih were: hab ich nach langwieriger 
Vbung, diejen Catechismum practicum nicht mit den Catechiſten weder an 
tauglichen Exempeln, noch an Furgen Aufßlegungen Befängeren oder anderen 
Vbungen, nichts mangle. } 

Weil aber diß Buch allermeijten für Rinder iſt angeſehen, foll Feiner 
bie fubrile Wig vnnd fpisfündige oder fcharpffgedrere Sachen fuchen, weil 
dergleichen subtiliteten der lieben Jugend fehr wenig nugen. 

‚ ie wirdt die Chriftlihe Lehr für Rinder Kindiſch, für Einfeltige Kin- 
feltig: recht vnd ſchlecht für Augen gelegt: auch vnderweilen ein Ding auf 
3wo, drey, vierley Weiß vorgebrodt vnd eingeftrichen, damit noch zarte 
Jugend norhwendige Srüd zur Seligfeit, entweders auff diefe, oder auff 
ein andere Weiß annemlich ergreiffen möge: Dann auch, daß Görtlicher 
Dingen Erkandtnuß, je länger je tiefer wurgle, in Wachßweiche Zertzen 
eingerrücdt, gang teftiglih baffte, nur durch Furge Exempel, jest durch 
Furge Sragen vnd Antwort, dann durch Gefänger in vnderjchiedlichen Ye: 
lodeyen, Concerten vnd Reyen: damir auch der Carechift —— Mittel, 
Weiß vnnd Griff_in der Zand babe nur dieſen, nur jenen zu helffen, mit 
liebliher Abwechßlung ohn weldhe der Verdruß fich vber die majlen bald 
erregen wil. Soll fi der Verhoͤr- vnd Lehrmeifter bey Leib nicht jchämen, 
mir Rindern Rindifch, vnd ſchlecht mir ſchlechten Leutlein zu bandlen, weil 
auch die Weißheit def ewigen Datters vnjer ſchwachheit auff vnnd ange- 
nommen, nach vnſerm Verſtand fich wöllen richten, erlihen Milch, ſtarcke 
Speifen den anderen, dargereicht, mir böchiter Gedult vnd Demuth. 

Zum andern, ijt diefer Catechifmus jo wol für Rirchen als Rinder: 
fchulen vermeint, damit in den Schulen die ganze Wochen hindurch werde 
widerfewer, was nechituerwichnen Sontags ın der Rirchen war aufgelegt: 
daß jede — mit jhren Fragen vnnd Antwort deſt leichter moͤchte 
in friſcher Gedaͤchtnuß Enke werden: dann auch, daf man dabeimb, 
—— winterszeit, in den Spinn- vnd VNeeſtuben etwas kurtzweiliges 

abe zu leſen, zu ſingen, vnd fuͤrzubringen. 

Zum dritten, iſt alles in Furge Fragen vnd Antwort eingetheilt, dieweil 
man mit langen Predigen, die Kinder, vnd einfaͤltige Leut, gemeinlich mehr 
verwirret, als befoͤrderet: daß auch die Elteren vnnd Lehrmeiſter kurtze 
Fragen gleich an der Zand haben, jhre Rinder zuexaminieren, was fie zu⸗ 
genommen in Erfantnus Gottes: damit dann die Rinder angewiejen werden 
von gebörter Catechiſmus Lection zu difpurieren, entweders Daheim vorm 
Tiſch, oder aber offentlich in Rirchen vnd Schulen. 

Zum vierdten, bab ich newe Gefänger vnd Reyen darumb gemacht, 
weil ich gefeben, daß gar Feine Befänger vorhanden, in weldyen der Care: 
chiimus mit feinen Augle ungen, zu dem Ziel, welcher der Catechiſt baben 
foll, begriffen. Bedachte bey mir jelbiten, es ſtehe vber die mailen lächerlich, 
daß etliche ein gantzes Jahr lang zwey oder drey Geſaͤnger die Catechetiſchen 
Jugend wollen vorſingen, die ſich auff außgelegte Matery, ſo wenig ſchicken 
als der arme Judas auff Pfingſten. 

Zum fuͤnfften, ſollen die Reyen in zweyen Choͤren gegen einanderen alfo 
gefungen werden, daß nach zwo Strophis ein Intercalar Verf, werd einge: 
mengt, wie fol. 470. vnd 644. zujeben, durch welche fat rröftlich, in newer 
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anmüriger Weiß, nicht allein der Verſtandt, fondern auch der Will, fein 
lieblih vnd EFindlih, fib in Gott den Zerren erichwinge, mit Glauben, 
Hoffen, Lieben, Loben, Dandfagen, Anruffen, etc. Wer aber dieſes Buch 
in Rirchen vnd Schulen nuglidy brauchen wil, muß meines erachtens ver: 
ichaffen, daß auf Das wenigit drey KEremplar die Knaben, vnd drey die 
Töchteren haben, auf welchen fie ein Stropham gegen dem anderen fingen. 
Der gemein Zauff aber, Pan leichrlich einen Intercalar oder zwen, aufwendig 
lernen, vnd bedarff Feiner Bücher. 

Zum fechiten, feyn zwar viel Wielodeyen allbie zufinden: jedoch, foll 
deiferbalben Feiner erjchrecfen, weil nicht vonnoͤthen, daß einer mehr, als 
einige, aufwendig lerne: vber ein einige Wielodey, Fönnen alle vnd jede 
Chori gefungen werden. 3u Furgweyliger Abwechslung aber, Fan man nun 
in diefer, nun in — Weiß fingen. Wo gar Peine, auß getruckter gefiele, 
wird febr leichte jein einem jeden, ein andere Wielodey zu erdenden, nach 
eignem Luft Bujt vnd gefallen: vber welche fich alsbald der ganze Late: 
chiſmus ſchicken wirdt, wann nur ein einiges Befäglein, mit new erfundner 
Melodey eintrifft. Der Generalbaß welcher bey etlichen zufinden, ift dabin 
vermeint, daß man vnderweylen die Orgel darzugebrauchen Föndte. j 

Zum fiebenden, wer Zrempla haben wil, für dif oder jenes Stück? def 
Catechiſmi, der befebe Indicem. fol. 621. 

Zum achten, wil allerdings vonnoͤthen feyn daß man in Onderweyfung 
der An pe gute Ordnung halte, welche vngefebr in folgenden Srüden ſteht. 
Darumb merd. i 


Daß die füglichite Zeit den Catechismum zulehren, ift die Nachmittag Zeit 
am Sontag: 5 bald man dann vmb balber eins das Rlocden Zeichen börer, 
tollen Chrijtliche Elteren, ſich mir jbren Rindern vnd Gefind, die Tauff vnd 
Sirmpatten mit jhren Anvertrawren, jtrad zu der Rirchen verfügen: drob 
vnd dran feyn, daß jhrem Ampt vrd verfprechen nach, Sonns und Seyerräg 
beyliger von jhnen zugebracht, vbermäffiges Sreffen, Sauffen, Tanzen, 
Spielen, Müffiggang‘, vnd dergleichen nicht geringe Laſter vermyden 
bleiben. e 


Sobald die Rinder verfamler feyn, follen die Knaben auff jhren Bäncken 
abgefönderer, mit jhren Verhoͤrmeiſtern firen: Die Töchteren ebenmäffig mir 
jhren Lebrmeifterin: von welchen fie erftlich in gebeim follen fürgefchriebene 
Lection abbören: dann follen fie die Rinder lehren beichten, communicieren, 
Meß hören, den Rofenfrang betten: etwas jagen von dem nech Fünfftigen 

eitag: wie fie jbre Elteren vnd Gaußgefind zur Beicht vnd Communion 
tollen ermabnen. Dann Fan man fragen wer jeine Zaußgenoſſen oder andere 
im Cathechiſmus vnd Glaubens Sachen vnderwiejen: wer Slucher, Gotts— 
laͤſterer, die Weinfauffer geftrafft: wer täglich Meß gehört, den Roſenkrantz 
gebertet, Weyhwaſſer beimgerragen, fein Altärlein, ſein KRrippelein auff: 
gericht, was man darbey gebetter oder darbey für ein Andacht verricht. 
Denen die fleiffig fein geweien, follen Verbör: vnd Lehrmeifterin Baben geben. 


III. 

Weil viel nicht betten Fönnen, oder fehr vbel berten, Finnen die Ver: 
börmeijter vnnd Lebrmeifterin zeigen, wie das Morgen: vnnd Abendſtund⸗ 
vnd Schußgeberr zuuerrichten, was man zu dem ÖBeleur des Aue Maria 
berten, bey dem Rojenfrang betrachten foll. 

IV. 

Tach der verbör, foll man erwas fingen, entweders auß dem Rinder: 
inbel nach Gelegenheit def Sefts, oder auf den Ganpritucen des Carechifmi 
wie fol. 5. 11. 15. 20. 25. 30. 403. 415. 435. 440. 465. 603. verzeichner. Oder 
fo man wil, auf den Choris außgelegter Matery. 


\ 


Soll der Larechift alfo den Anfang machen, daß er fich erſtlich mit 
dem groffen, dann auch mir dem Fleinen Creug auff der Stirn, Mund, vnd 
Bruſt bezeichne, und berte, wie fol. 1. zufinden. 
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Die Rinder aber, vnnd das ganze Volck jhm nacdhipreche mir gebognen 
Enyen gegen dem Altar. Aber gegen jbrem Geſicht, joll der Catechiſt ftebn, 
vnd acht geben, ob die Rinder mir zuſammen gelegten Zänden, mir in 
Simmel auffgebebren Augen, zuͤchtig, andaͤchtig jhr Ampt verrichten. Darzu 
dann auch alle Verhoͤrmeiſter vnnd Tehrmeiſterin in jhren Baͤncken behuͤlfflich 
ſeyn werden. — 


So bald das Gebett verricht, ſoll der Catechiſt widerholen, was vor 
acht Tagen gefagt ift: alſo, daß er auf einem, oder mehr Rindern was fie 
bebalten, erfrage, vnd jbnen auff das gejpor belffe, damit nicht die Elteren, 
zugleich mir jhren Rindern, verfhämbr werden. 

Mann Fan auch zwey, oder mehr, auf voriger Lection difpurieren 
laffen, doc alfo, daß fie zwar in der Schulen darzu feyen abgericht vnd 
verbört worden auf dem Buch. 

Als dann foll mir Erzehlung oder Ablefung fchöner Exempel, wider: 
bolte Matery erwas Fräfftigers den Rindern vnd dem Ombftand eingetrieben 
werden. Welche Exempel im Indice fol. 621. Fündten auffgefucht werden. 


VII. 


Dann ſoll man offentlich etliche Rinder hören, wie fie den Cathechiſmum 
Canifij vnderweilen aud in reymen gegen einander recitieren: wie fie jbr 
Rinderfpiel gelerner, was fie für Exempel bebalten haben, die fleiffigen 
loben vnd begaben, darzu dann vnderweilen die Elteren reiche — vnnd 
Matronen ſtewren ſolten, Fan meines erachtens Fein Gelt beſſer angelegt 
werden. vo 


Dann Fan der Cathechiſt fortfabren in feiner außlegung: erftlich fagen 
wo von er jegunder reden woll: zum anderen foll er Fein lange Predig 
noch gewäfch machen. Sondern in ſehr Furgen fragen, febr Furgen ant: 
worten fein Lehr den Rindern vorbroden vnd einftreichen: gleich darauf 
etlih auf jbnen mir freund vnd lieblihen Worten eraminieren, ob fie die 
Antwort auff jede Srag trewlich behalten. Zum dritten Fan er etwan ein 
Erempel erzeblen, welches ſich auff aufgelegte Stücklein fchict, weil Erempel 
vnnd Bleihnuffen viel heiffen zu erklärung der Sachen, vnd die Zertzen 
lieblich bewegen. * 


Sollen die Rinder ermahnet werden, was gejagt iſt fleiſſig — 
alle vnd jede Stuͤck daheim, vnd in den Schulen, die ganze Wochen zn 
widerbolen, darauf a difpurieren: jbren Eltern vnd Sreunden zu erzeblen, 
was fie gehört und behalten baben. 


X. 
Volgt der Beſchluß, in welchem erſtlich daß Geberr ſoll geſprochen 
werden wie fol. 33. verzeichnet. Dann ein Chorus mit feinem Intercalar 


the en, welcher die Wochen hindurch _gelerner vnd geüber worden in den 
chulen, vnd aufgelegte Marery def Catechifmi in fich balte. 


XI. 


Zur vonderweiß der Rinder wird 2 nutz vnd bebülfflic) ſeyn. Daß 
erſtlich die Schulkinder taͤglich in dem Catechiſmo, oder Kinderſpiel lernen 
leſen oder auffſagen. 

Zum andern, daß fie alle Mittwochen vnd Freytag, auß letzter Late: 
chiſmus Leetion diſputieren. 

Zum dritten daß ſie taͤglich im Anſang oder End der Schulen gegen 
einanderen den Chorum vnd Intercalar mit Verſen Singen, welcher mit außge— 
legter Materij verzeichnet. 

Zum vierdten daß alle Spiess vormittag die Rinderfchulen von den 
Catechiſten befucht werden, vnnd etliche bejtelt, die nechftFünfftigen Sontag 
offenelih in der Kirchen gehörte Lection gegen einander auffiagen oder 
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difpurieren. Dann das man die Rinder lehre fingen vnd in denen Stücken 
vnderweife, welche oben $. 2. der längenach feyn den Verhoͤr⸗ vnd Lehr⸗ 
meiftern fürgejchrieben. 

Zum fünfften, damit die Tugend defto mehr zunemme an Weißbeir 
vnnd Bnaden, vor GOtt vnd den Menfchen, follen alle Schulfinder täglich 
zur Meß geführe werden, vnnd aufgelegt was die Meß fey, was jbre 
Ceremoni bedeuten. 

Zum fechiten, follen fie alle Monat zur Beicht geführte werden ynnd 
zuor wol vnderricht ſeyn in dem Beichtſpiegel, dann auch in denen Stuͤcken 
die zu rechter Beicht vnnd Buß gehoͤren, oder zu der heiligen Communion. 

Zum ſiebenden, ſoll ein jedes chuikind ſeine Patron bey Gott haben, 
deren Gebett vnd Fuͤrbit, es ſich taͤglich demütig —— 

zum achten, wann etwann ein Procession ſoll angeſtelt werden, iſt 
im daß man fie zuuor in der Schul darzu ermabne, vnnd jhnen ſtarck eins 

ilde, daß fie in offentlicher Procession ftill vnd züchtig eyen, jhre Sinn 
verwahren, nicht fchween noch verwehnt jeyen. 

Lestlich, fol fich der Catechiſt mir einem Wort befleiffen damir durch 
jbn auff diefer Erd, gemebrer werd, die Görtlih Ehr, je mehr vnd mehr, 
mit diefer Lehr. 

So viel hab ich dem günftigen Lefer nicht Fönnen verhalten. Geben 
zu Würgburg in festo Annunciat. B. Virginis Anno 1625. 


Bamberger Befangbud 1628. 


Dem Zoch Ehrwürdigen in Bott Vatter vnd Zerrn, gern Eraſmo 
Bebaim, Abbten vnd Praelaren def Llofters Langbeim, Cistercienser Ördens, 
Meinem gnedigen — 

Es hrei et Cuspinianus in vita Alberti V, God, E rwürdiger in Bott 
Varter, Önediger Zerr. Daß der AllersAllerdurchleuchtigifte Surft vnnd 
Ertzhertzog in Oeſterreich, Albertus IV. dem GBortesdienft und lob Bortes 
mir folchem sEyfer bab beygewohnt, Daf, wo er aud iß in die Rirchen 
Fommen, bat er fih zu den Singenden gejtele, und mit befonder Andacht 
vnd Lieb gegen Bott berglicdy mitgefungen. Ohn zweiffel bar er bedacht, 
wie viel beiliger Leur im Alten und Vewen Teftament, Bote mit Gergen 
vnd Mund zu loben, fich befliifen haben. Wie wir dann lefen Erod. 15. 
Daß Moyfes vnd Aaron mit jhrer Schweiter Maria das Lobgefang Can- 
temus Domino vff zween Chör gefungen haben. Deßgleihen auh Anna, 
1. Reg 2. Vachdem fie Gore mir jren Sohn Samuel begabt. Alſo bat 
auch gerban der fromme Rönig Ezechias fa. 38. Nachdem er wunder: 
barlidy von feiner toͤdtlichen Brandheit erledigt worden. Vnd die drey edle 
Bnaben im fewrigen —— Dan. 3. Vnter allen aber iſt Dauid der fürs 
nembjfte Singer in Jfrael gewefen, 2. Reg. 23. Dann er ſich nicht begnügen 
laffen, daß er (onangefeben er mit jo vie ——— Geſchefften feines Rönig- 
reichs, vnd mit fo manchen fchweren Kriegen beladen gewejt) felbit fo viel 

falmen vnd geiftlihe Befänger componirt vnd zufammen getragen: fondern 

ar ſolche ao für fih vnd mir andern Singern geiun en, auch offt felbit 
mit Seyten vnd Zarpffen darzu gefpieler: Ond vber diß alles mit gewals 
tigen vnkoſten 280. Singer bejtelt, alle ſampt Meijter in folder Kunſt, vnd 
diefelbigen in fchöner Ordnung auff 24. Chör oder Sorten aufßgerbeilt, 
welche obn vnterlaß fingen vnd Bott loben muffen. Dann alio —— 
vnd reitzt er fie an zum lob Gottes, da er ſpricht; Pſal. 148. Die Rönig 
der Erden, vnd alles Volk, Jüngling vnd Jungfrawen follen loben den 
Namen des ZErrn. Wollen wir juchen im Newen Teftament, find fich zum 
eriten die Bönigin Zimmels vnd der Erden, die vbergebenedyte Bortes 
Gebärerin Maria, mit jbrem vberaufßfchönen Magnificat. Darnach die 
lieben Engel mir jrem bimlifchen Gloria in excelsis Deo. Zacharias fengt 
an des Benedictus. Der alte Simeon befchleuft mit dem Nunc dimittis. 
Wie bar doch das andechrige Hosianna Filio Dauid der frewdigen Jeroſo⸗ 
Iymitanifhen Jugent, Chrifto dem ZErren jo wol gefallen, | er zun 
Pharifeern ſprach, Matth. 21. Wann diefe jolten jchweigen, müften ebe 
die Stein anfangen zu fchreyen, vnd jhn anfingen. Wil jene nicht fagen 
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von den vhralten Teurfchen, welche, da fie noch in der Geydenichafft geweien, 
die berrlihen Thaten) jhrer Vordltern in Reimen vnd Bejangsweiß der 
osteritet haben wollen commmendirn, wie auf vielen Croniecis zu ſehen. 

af auch die erften andechrigen Chriften Gott zu loben mit Pfalliren vnd 
fingen fo wol als jegunder im brauch gehabt, bezeugen viel beilige Vaͤtter 
und Lehrer, als Dionysius Areopagita, de Eccl. Hier. Basilius, Lactantius, 
Augustinus, Isidorus, Ämbrosius, Gregorius Magnus. Vnd fonderlich der 9. 
Bernardus, Medit e. II. Epist 312. ne das Gefang, vnd ſchreibt wie es 
fol befchaffen fein, daß es Gott dem 5Errn gefalle. Solcher Bott woblge- 
felligen Obung haben auch nachgefegt viel alte anfebnliche Menner bey 60. 
vnd 70 Jahren, welche fich nicht geſchembt in Chor zu tretten, daß Rorate 
vnd Tricesimum B. Virginis in aller Ei mit den Schulmeijtern vnd Cantoribus 
zu fingen, wie ich in der Tjugent zu Weißmain in meinem Varterland, vnd 
an anderen Orten def Stiftes erg Bi vnd —— ab ineunte 
aetate, die alten anmuͤtigen geiſtlichen Melodien apprehendirt, ſolgends von 
Jahren zu uw verbofft, etliche der fürnembiten mit vier Stimmen zu 
feben, folder hoffnung aber nit genoffen. Zab mich zwar viel zu gering 
geſchetzt, etliche mir gebürender zier vnd kunſt auff 4. Srimb zu componirn, 
doch bat mich der Kyfer, in befürderung Bortes ehr, jo weit gebracht, daß 
ich mich vnterwunden, mein vorhaben ins Werck zu richten Gott geb was 
auch die neydifchen Zoili darwider werden ausgieffen. Vnd in dem ich forg- 
feltig weiter nachdend, wer mir alsdann in meinem proposito werde patro- 
einirn, vnd dem ich billig diefe Befänger folte dedieirn, bab ich befunden, 
daß 2. G. vor andern zuerweblen fey. Sintemabl derojelben Ehrloͤbliche 
5. Antecessores die Mufic vnd Muficanten specialiter haben geliebt, befür: 
dert, vnd jhnen mir allen Gnaden gewogen, vnd gunftig fein gewejen. In 
welchen E. &. jhnen nicht allein nachfolgen, fondern auch je mebr vnd mebr 
der Gottesdienſt tam viua quam instrumentali voce durch dero befürderung 
zunimbt. Ich hab auch billig speeimen gratitudinis follen exhibirn, wegen 
der vielen Woltharen, die ich von E. En. Zochlöblichen Llojter hab empfangen, 
fonderlih in dem, daß ich durch dero bülf vnd gnediger befürderung, ad 
Sacerdotium vnwürdig bin promouirt worden. Alfo bab ich —— 
vnd demuͤthig zu bitten. E. G. als mein Gnediger Zerr vnd Patron wo 
jbm diefe Dedication laffen belieben, vnd nicht anſehen wie ſchlecht vnd ein— 
faͤltig dieſe Gefänger find componirt, fondern viel mehr den guten afleet 
Bortes Ehr zu bejürdern, darauf erfennen. Ziemit derofelben zu bebarr= 
lichen Bnaden mich empfeblene.. Bamberg, den 2 Nouembris, an welchem 
Tag zu Bamberg die Bedächtnuß der . Martyrer Eustachii vnd feiner 
Gerellen begangen wird, Vach vnſers Zeylands vnd Seeligmacers Geburt 
in fechtzeben zer: fieben vnd zwangigiten Jabr. 

. Gn. 


Onderrbäniger 
Jobann Degen, Sacellanus ad 
D. Martini Bambergae. 


Aus der Dedifation von Lorners Geſangbuch 1631. 


Dem Edlen Geftrengen Gerrn, Gabriel Gerhard von Salbenitein zum 
— Wolverordneten Zerrn pe ade der Götrweigiichen Zerrſchaft 
iedern Abaine. Wie auch deffen Gochgeliebten Srawen Gemablin, der 
Edlen GBeftrengen Srawen, Magdalenae Gerbardin Bebornen von Altenaw, 
etc. Meinem, als Dertern, Zoch Ehrgeliebten Zerrn vnd Srawen. 

VOr obngefähr ſechs Jaren, da ich, als Pfarrer der Rayjerlichen 
Stadt Roͤz, noch die gefährliche bürden der Seelforgen auff mir rrug, bab 
ih meinen lieben Pfarrfindern vnd font männiglih auß_den gemeinen 
Leuten, fonderlih denen, welche ſich vnlengjt von den Sectiſchen rr= 
tbümmern zu der allein Seeligmachenden Larbolifhen Religion begeben 
gehabt, und zuvor def verführiichen Singens gewohner geweit, zum bejten, 
auß all den Larbolifchen Befangbüchern,, r ih damaln haben Fönnen, ein 
zimblich groß Buch zufamb getragen, auch daffelbe mit allerley nüglichen 
Befängern, welche zu Zauß vnnd zu Rirchen, wie auch bey Proceifionen 
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vnd Rirchfahrten zu allen vnterfchiedenen Saften vnd —— deß 
Jahrs koͤnen — en werden, ſo reichlich vermehret, daß ich es nicht 
vnbilli das Groß Catholiſche Gefangbuch tituliren koͤnnen. 

Vnd ob wol die erſte Edition wegen meiner vielfaltigen occupationen, 
vnd der Abjchreiber (denen ich zuviel getrawet) groffen vnfleiß zimblich vber- 
eylee worden: Iſt felbige gleichwol jo weir gerabten, daß inn Furger zeit 
vber 2000 Eremplaria — vnd hernach keines mehr zu bekommen 
geweſt, alſo daß ich zu einer newen edition von vielen fuͤrnehmen Orten zu 
mehrmalen sn auch durch vberfchicftung anderer gar nüglicher Newer 
vnd alter Gejänger, den vorigen zu inferiren, angelangt vnd angerrieben 
worden. 

Denen zu willfabren, beförders aber die Ehre Bortes, auch diffals zu 
vermehren, bab ich diefe Arbeit nochmahln auff mid) genommen, voriges 
Gefangbuch niche allein an vnzehlich viel orthen corrigirer, fondern auch 
faft vmb den dritten Theil verbeffert, vnnd bergegen andere Gefänger, deren 
man leicht gerabten Finnen, aufgemuftere, damit das Buch nicht all zu 
groß vnd vnbequem zu brauchen würde. 

3u welchem Werd denn gar viel genugt haben die zwar Fleine doch 
ſehr gute Befangbüchlein, fo auff befähl hoher Chur. vnd Sürften zu Mayntz, 
Cöln, Würgburg, Geydelberg, Amberg, vnd andern orthen in deffen neu— 
lid außgangen jeyn. Sonderlid bat zu jegt ernennten Pleinern, wie auch) 
. diefem gröffern Befangbudy viel zugerragen, der Ehrwürdige —— 

. Georgius Vogler, Soc. Jesu, welcher feinen Föjtlichen Catechiſmum mit 
ichönen Befängern, Reymen, vnd Reyen ſehr nüglich gezierer, auf denen 
allen ich gleichfamb den Rärn zufammen gezogen, vnd in diß groffe Befang: 
buch transferiret, daß alfo diefe andere edition vmb ein weites vollflommener 
vnd beffer fein wird als die erite. 

Solches fo fehr verbefjertes Geſangbuch aber hab ich dem Zerrn Der: 
tern vnd feiner ZochEhrgeliebten Bemablin nicht nur Brauchsbalber, fon 
dern vielmehr darum dedieiren, vnd zu eim Blückfeligen Srewodenreichen 
newen Jahr otlerirn wollen, damit auch diefes Geiftliche praesent vnfer biß— 
bero zufammen getragene mehrentheils Geijtlihe groffe freundtſchafft deſto 
mebr bejtätiger vnd je länger je vollfommener würde, denn ich achte für 

ewiß, daß niemahln vnter fterblihen Menſchen, einige jo vollfommene 
reundfchafft erfunden| worden, welche durch euferliche offerta vnd bezeugnuß 
der jnnerlichen liebe, niche gröffer und vollfommener hette Fönnen gemacht 
werden. etc. etc. 

Was num folgt ift von feinem Interefie für den Kirchengefang.) 

Der Schluß Tautet: 

Gott wolle jhm vnfer ſeufftzents Singen inn diefem — der Zaͤher 
jo lang laſſen gefallen, biß er wirdig mache, die ſuͤſſigkeit der Engliſchen 
Sarmoney in der Glory der Rinder SOttes anzuhören. Fiat. Fiat. Goͤtt⸗ 
ee zu dem eingehenden Aewen Jahr nach Chrifti vnfers Giörren Be- 
urt 1631. 
P. David Gregorius Cornerus, 
S. 8. Theologiae Doctor, 
Prior dafelbft. 


Vorberiht zu den Lorner’fhen Befangbüdern v. I. 1631, 1649 
u. f. w.! 


Seren, Zerrn Abbrens zu Soͤttweig Vorrede an den 
andächtigen Singer, von rechtem Gebrauh vnnd 
Mißbrauch def fingens. 


GRoß vnnd faft onglaublich ift die liebliche Suͤſſigkeit vnnd Fräfftige 
Wwürdung def Singens, alfo daß fie auch die allerhärteften Bemütber ein 
nimbt vnd bezwinger. Dann da fiber man, das Fein Stand auff Erden fo 


1; Unfer Vorbericht ift in ber Sefung gegeben, wie ihn die Geiftl. Nachtigal vom 
Jahre 1649 enthält. Das Gefangbudh Corners vom 3. 1631 enthält benfelben Bor- 
bericht mit einigen Varianten, aber vielen Drudfeblern. 
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hoch, Fein Ambr fo mübejeelig, Fein Menſch fo ſchlecht, der nicht durch ein 
anmüriges Geſang Fönte bewegt vnd erweicht werden. Kleine Rinder in 
der Wiegen, die groffen in fchwerer Arbeit, die Beiftlihen in der Kirchen, 
die Weltlichen in jbren Zäufern, der Rönig in feinem Pallait, der Soldat 
im $eld, der Wandersmann bey Tag, der Wächter bey Nacht, der Bawr 
vnd Zandwercder wann jbnen der Schweiß vbers Angeficht laufft, alle dieje 
werden erfrewer, vnd in jhrem Weynen, Sorgen, leydt, Mühe vnd Arbeit, 
ergeger durch ein boldfeliges liebliches Befang. 

Vvnd was ift wunder, daß die Menſchen durchs fingen ſich laffen be⸗ 
wegen vnd ermuntern, weil wiſſentlich, das auch die vnvernünfftigen Thier 
ein — haben zur Music: Was frewr die ſchoͤne Voͤgelein mehr 
als wenn fie hoͤren jhr liebliche Stimmlein fo holdſelig erklingen? Wer i 
ſo gar aller Froͤlichkeit feind, der jhnen nicht mir luſt zuhoͤret, wenn fie im 
Wald gleihfamb miteinander ftreiten, welches das ander vberftimmen, vnnd 
mic feiner Lieblichfeir vberzwingen möge? mit dem lieblihen Schall def 
fingens wird der Vogel gelodt ıns Yes, der Zirfch —— in vollem 
Lauff, der Zund gehetzt vnd wieder gelocket. Mit Feiner Kunſt iſt der ſtreit⸗ 
bar Elephant ehe zu fangen, als mit dem Geſang. Ein Roß gehet vnder 
feinem Reuter viel munterer vnd wackerer, wenn er mit luft fein friſche 
ftimme laͤſt in dem ro erflingen. Das alfo die vernünfftige heydniſche 

oeten nicht ohne vrfady vom Orpheo vnd Amphiona fürgegeben, wie durch 
br lieblich: vnd Fuünjtliches fingen nir allein die wilden Thier vnd die Fiſch 
im Weer, fondern auch gar die Baͤume vnd Stöd in den Wälden, die 
Stein vnd Selfen an den Bergen gezogen vnd bewegt feyn worden: denn 
fie dadurch zuverfteben geben wollen, das Fein menfcyliche Gemütb fo grob, 
vnzogen, fo ſtoͤckiſch vnd blöcifch, ja fo fteinern vnd feljich feyn Fönne, daß 
fi niche durch ein Iuftiges wolgeftimbtes vnd füß Flingendes Befang tber 
bewegen, zieben vnd lenden laffen. 

Ond ift niche wunder, das jo groffe Krafft vnd Lieblichfeir im fingen 
verborgen iſt, weil in demfelben drey ding ſich beyſammen finden, deren ein 
jedweders fuͤr ſich ſelbſt gnug ift, das menjchlihe Zertz vnd Gemuͤth zuges 
winnen. Denn im Befang ijt zu finden die Anmutigkeit vnd Zoldſeligkeit 
der menjchlihen Stimm vnd Sprad: im Geſang iſt die Lieblichkeit der 
Poetifchen Syllaben vnd Keimen, im Befang iſt die Süffigfeit der ſchoͤn⸗ 
Flingenden auf: vnd abjteigenden Melodey vnd der Muficaliichen Zarmoney. 
Daß ich jego der halb todten Muſicaliſchen Inſtrumenten, der Pfeiffen vnd 
GBeigen, der Zarpffen, Cythern, Lauten vnd Orgeln (welche man offt vnd 
viel mit vnd neben dem —— braucher) geihweige; als wenn nit zu jo 
vielfacher Lieblichkeir vnd hochbeweglichen Süffigfeir def fingens, auch ein 
annemmliche bochfinnige Materi kombt, das ift, wenn die fach felbit, von 
welcher das Geſang gemacht worden, auch nicht allein lieblich vnd annemm= 
lih, fondern hochwichtig vnd voller Weißbeir if. Was Fan mebrers zur 
bewegung def ——— Gemuͤts begehrt werden, Vinum & musica laeti- 
ficant cor, & super utraque dilectio sapientiae; Tibiae & psalterium suavem 
faciunt melodiam, & super utraque lingua suavis, fagt der Sohn Syradıs 
(Eecles. 40, 20). Der Wein vnd die Muſic erfrewen das Gern, aber die 
Liebe zur Weißheit mehr als dife beyde, Pfeiffen vnd Pfalterfpiel geben ein 
lieblihes Berbön, aber vber beyde ift ein holdfelige Rede. Wann auch 
diefe Kieblichfeit vnd verborgene aid def fingens zu erlernung der 
wahren Görtlihen Weißbeir, zu vermehrung def Lobs Gottes vnd feiner 
gGeiligen, zu fortpflanzung Chriftlicher Religion, vnd zum auffnemmen der 
wabren Rirchen Gortes —— wird, iſt nicht leicht zu fagen, was für 
ein Vutz durch Gortfelige Kuͤff vnnd Geiftliche Befänger zu wegen Fan ges 
richter werden. , 

Wie aber nichts fo gut vnd fürtrefflih von Gott gegeben, feine Ehr 
vnd der Menfchen Seligfeir dadurch zufördern, welches nit auch der Teuffel 
zur Sünden vnd vermehrung def hoͤlliſchen Reichs pflege zu mißbrauchen: 
Alfo its gerathen, daß fich derfelben die Menfchen ohne zweiffel auf ans 
lernung des Teuffels) zu allerley gar groffen, abſchewlich: vnd verdamb⸗ 
lihen Sünden, auffs vbelſte mifbrauden, Dann da bört man faſt täglich, 
wie durch alle erdencfliche Süffigfeir def fingens die allerfhAndlichite, vn: 
hriftlichfte Büberey vnd Onzucht durch die Öbren vnd Aufferliche Sinnlich- 


VIII. Vorreden aus den Geſangbüchern. 219 


Peit in die Gergen der Menſchen eingegoffen werde, alſo, daß man fich 
jego nit ſchaͤmbt offentlich in aller Welt Ohren mir böchiter vnverſchaͤmig⸗ 
keit ſolche Schand zuflingen vnd zufingen, die Geilheit dep Sleifches Dadurch 
zureigen, darob ſich billid ein jedes menjchliche Zertz (da anders ein ein- 

iger Blutsrropffen recht Chrijtlicher Erbarfeir in demfelben were) zu tod 
— ſolt, nur daran zugedencken. Vber diß iſt jetzo das ſingen das 
— vnd bequembſte Inſtrument worden, deſſen ſich die Leut gebrauchen, 
wenn fie jhren Nechſten leichtfertig wider die Chriſtliche Lieb vnnd alle Bil— 
lichkeit vrtheilen, zur band bawen, verleumbden vnnd verkleinern, vnd 
durch hochverbottne Paßquill vnd famoslibel vmb fein beftes Rleynod der 
Ehren bringen wollen. — 

Allermeiſts aber iſts durch die liebliche ſuͤſſigkeit deß ſingens aller Gott⸗ 
ſeligkeit und Andacht der Boden außgeſtoſſen worden, in dem ſich die Ketzer 
dieſes mittels gebraucht vnnd durch luſtige, aber jrrige vnd verfuͤhriſche 
Lieder den rechten Glauben verhaſt gemacht dargegen jhre falſche verdamb⸗ 
liche Irrthumber ſortgepflantzet vnd außgebreitet haben. Denn dieſes griff 
lein, nemblich Ketzerey durch lieblichkeit der Muſic außzubreiten, haben die 
meiſten Ketzer gebraucht. Sat nicht Paulus Samosatenus die alten geiſtreichen 
Hymnos vnd Kirchen Geſaͤng bodichädlid verkehrt? „Gaben nicht die 
Arianer vnd Pelagianer das Gifft jhrer gortlofen Lehr mit fingen faft durch 
die ganze Chriſtenheit aufgofien? Gaben nicht die Donatijten eben durch 
diefes meijterftuck die einfäleigen Leurh an fich gezogen? Eben alfo bat 
gethan Harmonius ein Syrifche Ketzerfrucht, vnd der Ertzketzer Apolinaris. 
(Euseb. lib. 7. e. 24. Hist. T F lib. 10. ec. S. Augustin Epist. 119. ad Januar. 
Niceph. li. 9. ce. 16 & 1.10. c. 8.) 

Was dörffen wir aber diefen fo hochſchaͤdlichen mißbraud def fingens 
mit dem iErempel der alten allbereit verdampten Ketzer bezeugen, weil wir 
bey jegigen noch fchwebenden Regereyen in der erfahrung viel fcheinbabrer 
befinden, daß wir die noch vbrige Regermeilter alle alte geweite Ketzer in 
aragliftigkeir vnd boßheit: alfo auch in der Runft den gemeinen Mann durch 
lieblih: boldfelige ketzeriſche und bofibafftige Liedlein zuberhören vnd zu- 
verführen weit pbertreffen: wer bar jemalen, fo lang die —— ſteht, 
fo viel abſchewliche Irrthumb, jo viel falſche Inzichten, fo viel gifftige ſtich, 
wider den vhralten recht Chriſtlichen Glauben, wider die 5. Kirch Gottes 
wider das hoͤchſte zZaubt der Chriſtenheit, vnd wider die Geſalbten defi 
Allerböchften Bortes, in die allerlieblihiten anmürlichften Reymen vnd Ye: 
lodeyen verſetzt vnd RER, als man jego in den Lurberifch: vnd Cal: 
vinifchen Gefangbüdhlein finder? welche Schlang vnnd Yarter bar jemaln 
fo jalfhe vnd verfuͤhriſche Zaͤher geweiner, als da feyn die Keimen def 
Lobwaifers? welch wilder Beer bar jemaln jo brummelt, welch grimmiger 
2.5w jo gebrült, wie in feinen Gefängen gethan der zornig Lurher? wil 
einer des Lutheriſchen Geijts (ander zugefchweigen) ein merclich Exempel 
baben, fo höre er nur den anfang def allerlegten Liedleins, welche Luther 
furg vor ſeim Ondergang gemacht, wie ſolchs vnder andern zu finden ift 
im Würmbergifchen Lurberiichen Geſangbuch mit diefer Oberfchrifft. 

D. Martini Lutheri legtes Gefang, zum valete dem Römifchen Pabjt gemacht, 
vnd den Kindern zu Mitfaften an flat def Todes auftragen, gemelten 
Pabft auf der Rirchen zu jagen. 

m Thon: 

Erhalt uns 3Err bey deinem Wort. 

VNon treiben wir den Pabit binauf, auf Chrifti Rircy vnd Gottes 
GZauf, darin er mördlich bat — vnnd vnzehlich viel Seelen verfuͤhrt. 

Troll dich auß du verdambter Sohn, du rothe Braut von Babplon, 
du biſt der Grewl vnd Antichriſt, voll Lügen, Mord, vnd arge Liſt. 

Dein Ablaß Brieff, Bull, vnd Deeret, ligt nun verſigelt im Secret, 
darmit ſtalſtu der Welr jhr Bur, vnd ſchaͤndeſt dardurch Chriſti Blur. 

Ob nun zwar dieſes falſchen Propheten garſtige Propheceyung ſonder⸗ 
lich in dem, was er zu End dieſes ſeines Gedichts vom friſchen hergehenden 
Sommer propbeceyer) gar augenſcheinlich gefeble, alſo daß die Lutheriſchen 
die grobe Onwarbeit von vertreibung vnd vndergang de Pabits koͤnten 
mit Zaͤnden greiffen, wenn ſie wolten? Demnach kuͤtzeln ſich jhrer viel mit 
ſolchen falſchen prognostieis, vnd fingen dieſelbe mir Luſt, ſeynd auch der- 
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gleichen famos Charten nicht wenig in den vncarholifchen Geſangbuͤchern 
verfaft, vnnd werden den gemeinen Leuten in jo annemblichen Thon ein 
gefewer, daß fie nicht wolten daß allerſuͤſſeſte Zoͤnig vnd Zucker ſchlecken 
fuͤr ein ſolches Geſaͤnglein. 

Onnd gleich wie die Sectenmeiſter durch ſolche Liedlein jhre vnſelige 
en anfangs fortgepflanger_vnd außgebreit; alfo thun fie auch dies 
elbe noch mir fingen erhalten: fintemal daß gemeine verführre vVoͤlcklein 
niche leichte dabin ea daß es ein jo boldfeligen Glauben verlaffen 
folte: denn es mir eim lieblichen frijchen Gejänglein fo gur vnd luſtig in 
ein Wirths: oder Schenckhauß beym Fublen Wein vnd Schalmeyen als in 
der Rirchen vben vnd brauchen Fan, von welchen gar wol Fönnen gejagt 
werden die Wort def Propbeten Ezechielis: In canticum oris sui vertunt 
sermones tuos, & tu es eis quasi carmen musicum, quod suavi dulcique sono 
canitur Sie verfehren (OB BOTT) deine Wort in ein Liedlein jbres Mauls, 
das mit lieblihem vnd füffem Thon gefungen wird {c. 33, 32.). Der beilige 
vatter Hieronymus fäller vber der Juden vnd Ketzer Befang ein gleich— 
maͤſſiges Vrtheil, fagend: Judaeorum oratio & psalmi, quos in synagogis 
canunt, & haereticorum composita laudatio, tumultus est domino & (ut Ita 
dicam) grunnitus suum, & elamor asinorum. (Ep. ad Rusticum Mon.) Der 

uden Sebett vnd Pfalmen, die fie fingen in jhren Synagogen oder Juden= 
chulen, vnd der Ketzer gedichte Lobgefäng, dnd vor Gott dem Ziren ein 
Tumulr {oder Lärmen ehren vnnd (alfo zureden) ein —— der Sew 
vnd Seſchrey der Eſel. Auß diſem allein iſt — zuerkennen, wie 
ſchaͤdlich vnd gottloß ſei das fingen wegen der böfen, Buleriſchen, Paßquil— 
liſchen oder Ketzeriſchen Befäng. , 

Ond Fombr zu dem noch ein anders Onbeil, das nemblich audy die 
gar quten Bortieligen Lieder Fönnen mißbraucht werden, wenn fie nicht 
Sott zu Ehren, oder zu aufferbawung def Wenfchen: fondern bloß vnnd 
allein zu dem End — werden, ſich ſelbſt darmit zu kuͤtzeln vnd zu 
erluſtigen, oder ein eytele Ehr bey andern mit ſingen zuereigen. Dieſer ſo 
vielfacher Mißbrauch deß Singens, hat viel trefflichen Leuten vrſach geben 
zu zweiffeln, ob der Nutz oder Schaden, jo aufm Singen erfolget, groͤſſer 
feye? vnd ob es beffer were, das Singen gar abzufchaffen, oder zu befürs 
dern? Der bocherleuchte Lehrer — ſagt vber ſich ſelbſt ſoviel: 
Ita fluctuo inter periculum voluptatis & experimentum salubritatis, magisque 
adducor non quidem irretractabilem sententiam pro ferens) cantandi consue- 
tudinem approbare in Ecelesia, ut per oblectamenta aurium infirmior animus ad 
affectum pietatis assurgat: tamen cum mihi aceidit, ut me amplius cantus, quam 
res, quae canitur, moveat, poenaliter me peccasse confiteor, & tune mallem non 
audire cantantem. Ich ftebe in zweiffel 3zwijchen der Gefahr der Wolluft (def fin 
gens) vnnd zwifchen der erfabrnen Nutzbarkeit: Doc laß ich mich dahin bringen 
(doch dafi diefe meine meynung nicht unwiderrufflich oder unfeblbar fey) daß man 
das fingen in den Rirchen gut beiffen vnd pajfiren fol laffen, damit das ſchwache 
vnvollfommene Gemür durch die — der Ohren, zur Sottſeligkeit 
genaiget vnnd —— werde, gleichwol aber, wenn mirs widerfehrt, 
daß ich groͤſſer Luſt an der Melodey, als an dem was die Melodey in ſich 
pe} ſo befenn ich, daß ich fird ih gefündigt hab, vnd damaln wolt ich 
ieber nicht hören fingen (lib. X. Confess. e. 33). So viel Augustinus. Je 
ich balte auch darfür, diß fey die einzige Vrſach, das fo wenig Catholiſche 
Doctores jhre bemuͤhung dabin anwenden wollen, ein recht wolgeordnetes 
vnd corrigirtes teutich Gefangbuch zu verfaffen: Dabin gegen die Oncarbo= 
lifhen mir jbren teurfchen Befängen, fo wol in der meng, als in der ord= 
nung, den vnfern vberlegen zufeyn fich, eufferft befleiifen, ih hab vnder 
etlich vnnd dreyffig Carbolifchen Gefangbüchlein gar wenig gerechte gefunden. 
Def Zerrn Doctor Vlenbergers Pfalter, Zerrn Doctor Leifentrits Geſang— 
buch, vnd fonderlich dasjenig, welchs auß Ihr Surftl. En. Zerrn ber: 
hardts DBifchoffs zu Speyer gnädigen Befelch, zu Cöln mehrmahln gedruckt 
worden, feynd die beiten, fo mir fürfommen: aber gleihwol geber jbn in 
der meng vnd vollflommenbeir aller der Materien, vnd fonderlih in an— 
dächtigen, von den alten teurfchen Chriften, fo lang gebrauchten Rueffen 
viel a. die vbrigen feynd mebrertbeils febr fchlecht, erwa von vngelebrren 
Sculmeiftern oder Buchdruckern gemeiniglid ohne Namen def Authoris, 


VIII Borreden aus den Geſangbüchern. 221 


nit ohne fondern nachtheil vnd ſchaden der 5. Religion in Druck gegeben 
worden. 

Onnd it mir auch vnverborgen, das noch auff beur vil fromme an⸗ 
daͤchtige eyfrige Catholiſche vorhanden, denen das teutfche fingen nicht fat 
lieb, oder auch wegen der Ketzer migbraud wol verdächtig ift, die auch 
derentwegen die Arbeir ein recht Catholiſch Geſangbuch zu fertigen, nicht 
zum beiten angewendr zu feyn vermeynen. 

Wie nun aber ich gänzlich darfür halte, es fey das exercitium teurfche 
geiftliche Beyäng vnd Ruff zu fingen nicht allein nicht zuverwerffen, fondern 
auch ſehr nüglih vnnd befürderlich zur rechten Andacht: alfo achte ich auch, 
daß die bemühung ein volfommeners vnd ordentlichers Befangbuch, als die 
bißhero außgangene zuverfertigen, fehr wol angelegt ſeye. Vnd dif fon: 
derlich darumb, dieweil wir zum fingen in beiliger Scrifft mir Worten, 
vnd gar Präfftigen Erempeln genugjamb werden angewiefen. Denn (anderer 
orth def alten Teftaments zugefhweigen) allein in den Pfalmen Davids, 
def gar andächtigen vnd heiligen Singers, werden wir vber die funffgig 
mal zum fingen ermabner, mir difen oder dergleichen Worten: Cantate Do- 
mino, psallite Deo, jubilate, psalmum dieite &c. Singer, Pfalliret, Jubilirer 
Gott dem ZIERRT: (Psal. 32. 3.). Bene psallite ei in vociferatione, Pſalliret 
jbm wol, mit frifcher, heller oder völliger Stimme. So ift auch im newen 
Teitament die ernite Ermahnung def beiligen Pauli gar wol in acht zu: 
nemmen, welcher an vnterfchidenen Orthen feiner Epiſteln vns antreibt, 
dag wir vns felbit vnter einander lehren, ermabnen vnnd auffmuntern 
follen, mit Pfalmen, Lobgefängen vnd geiftlichen Liedern, welche wir GOTT 
— ſollen in vnſern Zertzen, das iſt, von grund vnd auß Andacht vnſers 

ertzens. 

Diſem nun ſo eyferigen anmahnen deß Geiſts Gottes im alten vnd 
newen Teſtament haben ſich gemäß verhalten die allerbeiligften Leut, fo in 
der Schrifft beruͤhmbt — Als Moyſes vnd Aaron mit jhrer Schweſter 
Maria, welche gleichſamb per choros vnd processiones, Moyſes mir den 
Männern, Maria mit den Weibern, das ſchoͤne Lobgeſang cantemus Domino, 
mit fremwdiger Andacht gefungen. (Exod. 15.1.) So bar auch than die Ritter— 
mäfjige Debora mir dem Seid Sauptman Baruck nac, eroberten Sieg. 
(Iud. 15. 1.) So bar than die heilige Sraw Anna, nach dem fie Gott mit 
jbrem Sohn Samuel begabt. (1. Reg. 2. 1.) So bar getban der fromme 
Rönig Ezechias, nach dem er wunderbahrlich von feiner tödrlichen Kranck⸗ 
beit erledigt worden. (Isa. 38.9.) So haben gerhan die drey edle Rnaben, 
Ananias, Azarias, vnd Mifael im frewrigen Ofen; (Dan. 3. 52) So haben 
getban anderer mehr bocherleuchte Männer Gottes im alten Tejtament: 
welche doc alle im fingen vnd pfalliren weit vbertroffen bar, der Mann 
nach dem Seren Gottes David, der per excellentiam genennet wird egregius 

saltes in Israel, ein fürrrefflicher Piallirer in Jirael. Denn er fih nicht 

egnügen laffen, daß er (vnangefeben er mit fo viel ——— Geſchaͤfften 
ſeines Bönigreichs, vnnd mie jo manchen fchweren Kriegen beladen geweit) 
ſelbſt ſoviel Palmen vnd Geiftlihe Befänger componirt vnnd zufammen 
getragen, fondern bar foldhe auch felbjt für fih vnnd mir andern Singern 
gefungen, auch offt ſelbſt mir Saiten vnd Zarpffen darzu gefpieler, vnd 
vber diß alles mir gewaltigem Onfoften zweyhundert vnd achgig Singer 
bejtellt, allefambr Meijter in jolcher Runft, vnd felbige in fchöner Ordnung 
in 24. Chör oder Sorten aufgerhbeilt, welche obn vnterlaf fingen vnd Bott 
loben müffen, wie an mehr ortben beiliger Scrifft, vnd auch fonderlich 
beym Josepho weitleufftig zulefen. Wiewol ſolche ſchoͤne Ordnung vielmehr 
Sott jelb ? durch feine Propberen, als der Rönig David außtheilen laffen, 
wie außdruͤcklich gefchrieben fteber. (1. Paral. 6. 31. 1. Par. 15. 16. & cap. 25. 
per totum. Joseph 1. 7. utiq. v. 11. 2, Para. 29. v. 25.) 

Im newen Teftament baben wir noch viel edlere Singer, dann da 
führer erftlih den Chor die Rönigin Zimmels vnd der Erden, die vberge: 
benedeyte Gottes Gebärerin Maria, mit jhrem vberauß fchönen Magnificat; 
(Lue. 1.v. 46°. In Warbeit feynd J—— geweſen die Ohren der frommen 
alten Eliſabeth, welche die zZimmliſche Stimme dieſer en Singerin 
würdig gewejt jeyn zuhören; vnd bat das fchon damalen gebeiligte Rind 
Joannes einen Srewdenfprung in Mutterleib gerban, da es nur ein einigen 
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Gruß gehöre auf diefem hochgebenedeyten Munde berfür brechen, was wird 
es auff diß fo fchön Flingende Magnificat fur Srewdenzeichen geben haben? 
noch jeliger aber feynd die Ohren der jenigen, weldye neben andern glori- 
PORDEN IE DEEL OR inder Seeligfeit würdig feyn, vnſerer böchftebrngedachten 
Simmelstönigin, als vorgeberin vnnd vorfingerin das newe Befang nach: 
zufingen (Apoe. 5. 9.), denn daffelbige fo arthlich vnd lieblih, vnd mir jo 
vil bimmlifher Kunſt componirt vnnd gebunden feyn wird, daß es auch 
nicht alle die im Zimmel feyn, fondern allein die jenigen, jo der allerfeligiten 
Murter Gottes in Jungffräwlicher Reinigkeir nachgefolgt feyn, werden ver: 
mögen zufingen, vnnd dem Lamb nachzufolgen, wo es jmmer bingeber. 
verzeyhe mir mein Fühnes begebren, O du örtliche Singerin, daß ich mit 
andern dic, liebhabenden Seelen, feuffgen, wuͤntſchen vnd begehren darjf: 
Amica mea, speciosa mea, ostende mihi faciem tuam, sonet vox tua in auri- 
bus meis, vox enim tua duleis, & facies tua decora. Wein Sreundin mein 
gar fchöne zeig mir dein Angeficht, laß deine Stimme ?lingen in meinen 
Dhren, denn jüß ift dein Stimm, vnnd ſehr ſchoͤn ift dein Angeſicht (Cant. 2, 14.; 
Bin ich ja nicht würdig vnter den reinen Jungkfraͤwlichen Stimmlein mein 
Mund auffzuthun, vnd felbit mir zu fingen: So mach midy zum wenigiten 
würdig, nur von ferrn zu ftehen vnd zu hören, was wo vnd wie ſchoͤn du 
mit deinen bimmlifchen Jungkfrawen fingeft, vnd auff was fhönen guldenen 
Straffen def bimmelifchen Jerufalems, auff was luftige Wiefen, Gärten vnd 
Oerter def lujtbabren Paradeyfes jbr mir dem Lamb bingeber, vnnd wie jhr 
ewre vberauß felige Reyen vnd Proceffionen anjteller? 

Nach der Zimmelfönigin (welche, wie gejagt im newen Teftament die 
erjte vnnd legte Singerin geweft) folgen die Himmels Sürften, welche mit 
jbrer Englifhen Stimm das new geborne Jejus Rindlein mit dem fchönen 
Gloria in Excelsis Deo angefungen baben. (Luc. 2, 14.) 

Bey diefen bimmlifchen Melodeyen, folt einem nicht faft fchwer ſeyn 
zuvergefjen oder zuvberhoͤren das fchöne Lobgeſang def alten Zachariae. 
(Luce. 1, 68.) Das a. —— Nune dimittis def alten Simeons. 
(Luc. 2, 28.) Das andächtige Hosianna filio David, der frewdigen Jerojos 
Iymitanifchen Jugend, (Matt. 21, 9.) welches Chrifto fo wol gefallen, das, 
als es erliche ß arifeer wolten beredt vnd eingejteller haben, er folches 
Befang gur gebeiffen, jagend, daß wenn diefe folten fchweigen, müften ebe 
die Steine anfangen zu fchreyen vnd jhn anfingen. 

80 2 auch glaublich, daß die heiligen Apoftel fich diefer Andacht zu 
fingen mebrmabls werden gebraucht baben, weil Paulus vnnd Silas aud 
in der jnnerſten Befängnuß vnd im Stock arg liegend, zu Mitternacht 
anfangen baben zu fingen, vnnd mit fo beller Stimm, daf es die andere 
in den"eufferften Zimmern der —— haben koͤnnen hoͤren, wie ſolches 
von jhnen gnugſamb en & e der 3. Lucas in den Apoftolifchen 
Geichichten, da er in Briehifher Sprach ſchreibt: rposeyönevor Bpvov, daß 
fie ein Symnum ein Lobgefang gejungen haben. 

Yun difer gar beiligen weilihen Singer aller, ſage ich, Fönne in bes 
trachtung der vorangezogenen bimmlifdyen Music leicht vergeffen werden: 
Aber eins weiß ich nicht zuübergeben, noch zuvergeffen, das Chriftus felbit 
fein Görtlihen Mund auffgerban, vnd damaln gefungen, da er jest an fein 
Leyden vnd ——— Todtskampff geben ſollen, Matth. 26, v. 30.) denn 
da man vermeiner, es folte fich fein big ın Todr berrübte Seele Faum mehr 
regen Fönnen, fibe da rübrer vnd erhebt er fo gar feine liebreiche Zungen, 
vnd zuckerſuͤſſe Lefftzen, vnd finger erſt ein Lobgeſang nach dem letzten 
Abendeſſen mit feinen Juͤngern, vnd darauff geber er ſtracks den Oelberg 
zu, feine bittere Todtsangit —— en. © wer wolte da nicht loſen, 
wann er das letzte Geſang dieſes Soͤttlichen Schwanen ſolte anhoͤren? wer 
wolte da nicht wunder erſtummen, wenn der Sohn Gottes (den man nie— 
maln bar feben lachen, aber offt weinen) jeno fein leute Mablzeir mir ein 
fhön lautenden Lobgefang beichleuft. Vnd was Fönnen wir auch von dem 
gedenden, das eben dieſer Sohn Gortes im Evangelio fagt: Cantavimus 
vobis & non saltastis? Wir baben euch gefungen, vnd jhr babr nicht ge— 
danst. (Luc. 7, 31.) 
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Coeli silet concentus ordinum, 
Modulante Monarchä Cardinum; 
Philomela rauca repelleris, 

Hic de cantu si te jactaveris. 


Der Zimmel Bfang mag fchweigen wol, 
Wann Bort der Zirr felbft fingen fol, 

Dein Stimm ift ſchlecht fhön Vachtigal, 
Wenn Chriftus lejt fein Stimm erfchalln. 

Nach Chrifto vnnd fein G. Apofteln haben wir auch den ſtaͤten vblichen 
brauch def fingens bey der Kirchen Gottes gar von anfang def Chriften- 
thumb zufinden: Dann alfo fchreibt Philo ein Sup, (lib. de suppl. virtutibus.) 

ertulianus ein Chrift; (in Apologet.) Plinius der ander ein Zeyd. (Epist. 97. 
ad Trajanum.) Daß die erften gortfeligen Chriften haben pflegen morgens 
vor Tags (in der eufferften Verfolgnng) zufammen Fommen, vnd Chrijto 
jhrem GOTT zu ehren ein Lobgefang zu in en. So haben die alten an= 
dächtigen Chriften das fingen nir allein in Rirchen vnd Zaͤuſern bey den 
lebendigen, fondern auch fo gar bey bejtärtigung der Todten (jo wol als 
jegunder) im brauch gehabt, wie ſolches bezeugen der vralte Martyr Diony- 
sius Areopagapita (de Eccles Hierar. 7.) vnd der Ö. Hieronymus, in feinem 
Sendfchreiben vom Tode vnd Begräbnuß Fabiolae vnd Paulae, (epist. ad. 
Oceanum & epist. ad Eustochium.) ja das noch — iſt zuverwundern eben 
dieſer Hieronymus ſchreibet auch (in vita Pauli 1. Eremitae.jdaß der 5. Ein⸗ 
fiedler Antonius, als er den 3. Paulum den erften Eremiten begraben, wie- 
wol er in der wilden Wüjten allein gewefen, vnd auffer def Löwen, fo das 
Grab gemacht, niemand bey fich gehabt, dennoch Chriftlihen Gebrauch nach, 
Palmen vnd andere Befänger bey der Begräbnuß gefungen babe. 

Weil denn nun das Exereitium geiftlicher befingnuß fo ein vralter, Chrijt- 
liher, vnd Botrfeeliger gebrauch ift, warumb wolten wir vns nicht bemühen, 
daifelbe uerbalten vnd (wo etwan ein mißbrauch darzu gefchlagen) daffelbe 
widerumb zuverbeffern? vnd das vmb fo viel defto mehr, dieweil wir jchul- 
dig jeyn die Ehr vnd das Lob Gottes, auch der armen Seelen Wolfabrt 
De allerley mügliche mittel vnnd wege zubefördern, die an bequembiten 
beiten vnd eräfigten zu diefem ende Fönnen erdacht werden. Yun ift 
vnder den menichlichen eufferlihen mitteln nach der Predig, def Götrlichen 
Worts, vnd nad dem hochheiligen Sacrament kaum ein Fräfftigers, beſſers 
vnd Jannemlichers mittel (fonderlich für die anfangende vnd vnvolfommene 
Chriften, deren die Welt jeno voll ıft) als mit (hönen Lobgejängern Bott 
ehren, mit lebrreihen Pfalmen vnd wolflingenden Liedern die Wenfchen 
zusufferbawen, vnnd deren Gemüter zu bewegen: warumb folten wirs dann 
umb erliher Mifbräuh willen, die wol Fönnen vnderlaffen werden, nit 
gebrauchen. 

Das defwegen der heilige Beift der Keimen, Pfalmen, vnd geijtlicher 
Befänger Stiffter vnd Author feye, bezeuger der hbocherleuchte heilige Rirchen- 
lehrer Basilius (In Psal. 1) mie fehr reihen Worten, jagend: Quando Spiri- 
tus 8. vidit nos aegr& persuaderi ad complexum virtutis ac proinde ad jucun- 
dam vitae rectitudinem per hoc lentescere, quod toti ad consectandam volu 
tatem propenderemus, quid fecit? nimirum Scripturae suae dogmatis mistim 
— coneinnam istam numerorum modulationem, ut auribus permuletis 
ac delinitis melico voeum consensu, elam ac velut aliud agentes sineremus in 
animos nostros irrepere eloquiorum utilitatem; Idque pro more sapientis 
medici, is enim pharmacum oblaturus austeriuseulum quidem adversanti cibos, 
nee probe concoquenti, subinde oras calicis praelinit melle. In hoc san& ex- 
cogitati sunt coneinni isti concentus psalmorum, ut qui per aetatem pueri 
etiam dum sunt, aut certe morum maturitate nondum induruerunt, dum in 
speciem coneinunt ac modulantur, re ipsa animas erudiunt suas. Das ift, da 
der heilige Geiſt geſehen bar, wie fchwer wir zubereden ſeyn, daß wir vns 
vmb die Tugend recht annehmen, vnd daf wir derenrwegen träg vnd lana= 
famb ſeyn, ein rechtichaffnes Leben anzujtellen, weil wir gang vnd gar der 
Wolluft nachhängen, was hat er getban? Er bar die Lehren feiner 3. Schrift 
bin vnd wider vermijcher mit wolgejtimbren — — Reimen, damit in 
dem die Ohren durch fo ſuͤſſen ſchoͤn lautenden klang geſtreichelt vnnd be— 
ſtrichen werden, wir auch gleichſamb ohn vnſer auffmercken die Nutzbarkeit 
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der Börtlihen Sprüce in vnſer Bemürer mir einichlipffen lieffen: Auff die 
manier, wie zurbun pfleger ein bochverftändiger Arge, welcher wenn er ein 
widerwertige Artzney einem foll einbringen, dem die Speiß widerfteber, vnd 
der nicht wol daͤwen Fan, fo beftreicht er zu zeiten den Rand des Bechers 
mit eim Zoͤnig. Alfo feynd auch die wolgeftimbre zufammen Flingende 
Pfalmen zu dem end erdacht, damit die jenigen, fo entweder Alters halben 
noch Rinder feyn, oder aber in der Tugend noch nicht erbärter oder vol- 
fommen vnd beitändig, in dem fie dem anfeben nach nur fingen vnd Flingen, 
in der warbeir vnd ım Werd jhre felbit aigne Seelen Ehren vnd vnter⸗ 
richten. So weit Basilius. Zu deme fo ift das belle lautflingende fingen 
auch darumb zu loben, dieweil es ein offentliche Zeugnuß vnd Bekantnuß 
ift, erſtlich vnſers Catholiſchen Glaubens wider alle GZeyden vnd Ketzer: 
vnd denn auch ein Rennzeichen, daß vns das Chriſtliche Seſatz vnd die 
Catholifche Andacht nicht fchwer, fondern ring vnd leicht anfomme, ja nur 
ein luft bringe: Denn ein fröliche Befang (wenn es nur zu rechter zeit ver: 
richter wird) macher ja eim vernünfftigen Wienfchen ein Iuftigs vnnd fröliche 
Semuͤth wie ſolche jhre luſt ohne zweiffel empfunden, der offtgemelte 
Rönigliche Pfalmift, weil er fagt (Psal. 118. 54.) Cantabiles erant mihi justi- 
ficationes tuae in loco peregrinationis meae; Deine Rechte (oder dein Geſatz, 
welches da rechtfertigt) hab ich mir zu Gefängern gemacht, oder habs fingend 
gelerner, vnd verrichter in dem orth meiner Pilgerfchaffte. Von folder zu— 
gelaffenen gar wol zimenden Luft, deren man in fingen genieffen Fan, reder 
auch gar fchön der alte Rirchenlebrer Lactantius (lib. 6. instit. ec. 21.) fagend: 
Si voluptas est audire cantus & carmina, Dei laudes canere & audire jucun- 
dum sit. Haec est voluptas vera, quae comes & socia virtutis est; haec est 
non caduca & brevis, ut illae quas appetunt, qui corpori ut pecudes serviunt: 
sed perpetua, & sine ulla intermissione deleetans. Bringet einem das fingen 
vnd reimen einen luft, fo laffe er jhm das Lob Bortes zu fingen vnd zu= 
bören einen luft feyn. Diß ift ein warhafftige ergeglichfeit, welche ein Be- 
Pleyderin vnnd Geſpielin der Tugend iſt. Diefer Luft ift nicht zergänglich 
vnd kurtz, wie die jenigen, die nur begebren dem Leibe, wie das vich, 
dienen, fondern ift bebarrlich vnnd beftändig, welche obne auffbören erluftiger 
vnd erfrewer. Was für eine geiftlihe Süffigfeir vnd holdfelige Srewde die 
Rirchengefänger in dem Zertzen des 3. Augustini (lib. 9. confess. ce. 6.) ver: 
urfacher, bezeugt er felbft mir wunderfchönen Worten in feiner Beicht zu Gott, 
fagend: Quantum flevi in hymnis & canticis tuis suave sonantis Ecclesiae tuae 
vocibus commotus acriter? voces tuae influebant auribus meis, eliquebatur veritas 
tua in cor meum, & ex ea aestuabat affectus pietatis, & eurrebant mihi lachrymae 
& ben? mihi erat in eis. ® wie fehr babe ich geweiner, bey den geiſtlichen hymnis 
vnd Befängern, wie fcharpff und Fräfftig haben mich beweger die Stimmen 
deiner füßflingenden Rirchen. Deine Wort floffen mir in meine ©bren, 
vnd durch fie ward in meinem — geſchmeltzet vnd geleutert deine 
Warbeit, von derſelben erhitzte ſich mein Gemuͤth zur Sottſeligkeit, es 
floſſen mir die Zaͤher, vnd mir war wol bey denſelben. Widerumb ſagte 
er in ſelbiger Confession, (lib. 10. c. 33.) cum reminiscor lachrymas meas, 
quas fudi ad cantus Ecclesiae tuae, in primordijs recuperatae fidei meae, mag- 
nam instituti hujus utilitatem agnosco. Wenn ich gedende an meine Zäber, 
welche 8 vergoffen babe bey den Kirchen Geſaͤngen, bald im anfang mei— 
ner Befehrung zum Glauben, fo befinde ich daß diefer brauch (def fingens) 
groffen nug mir fich bringet. Ober dif bar auch das fingen ein fonderbabre 
Rrafft, das fonft bin vnd ber —— Bemür auffmerckſam zubehalten, 
vnd gleichſamb zu zaͤmen, daß es nicht frembden Gedancken, fo bey dem Lob 
Gottes nicht suldifig feyn, nachhaͤngen thue vnd wegen folcher auffmerck— 
famer Andacht ift Bott das fingen offtmalns viel angenehmer, als das ein— 
ent berten, dabero das gemeine Sprichwort erwachien: Qui benè cantat 

is orat: Wer wol und rechte finger, der better zwyfach, obn folche auffs 
merckſame Andacht ift das fingen Fein nu, wie da faget der alte Isidorus, 
(ib. 3. de sum. bono ce. 7. num. 40.) nihil est sola voce canere sine cordis 
attentione; es ijt nichts nur mit der Stimm fingen, obne auffmerden def 

ergens. 
° Mehr bar das fingen auch dieſe — — daß es die Seiſtlichen Sachen, 
fo man lernen vnd wiſſen muß, zur Seeligkeit den menſchlichen Gemuͤthern, 
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fonderlich der Jugend, vnd den einfaltigen vil leichter, beffer vnd fchärpffer 
imprimirt, einbilder vnd einpropffer, als das bloffe reden, jagen, berten oder 
a vnderweifen: Darumb ſagt der Rirchenlehrer Ambrosius in 
salm. 118. ad. v. 54.) gar wol, Quae bene canemus, cantare consuevimus, 
quae melius cantantur, melius nostris adhaerent sensibus, Was wir wol 
vnd fertig Fönnen, pflegen wir zu fingen: vnnd je beffer erwas gefungen 
wird, je beffer behalten wirs in vnfern Sinnen, oder in der Gedaͤchnuß. 
Defwegen denn auch fchon vor langen zeiten die Zeyden im gebrauch ge- 
habt, jhre Befen vnnd Lehren, welche fie der Jugend gar wol vnd fcharpff 
einbilden wollen, jbnen in Verfen oder Reimen, vnd Geſangweiſe vorzus: 
tragen, (Test. Aristot. sect. 10. probl. 28.) vnd eben dabero iſt bey den Chrijten 
noch vil ein nuglicher Braud fait in allen Landen, jonderlid in Weljch- 
land vnd Spannien, ja fo gar in der newen Welt aufffommen, das durch 
Keimen vnd fingen der Catechiſmus vnd die Rinderlehr der Chriftlichen 
Jugendt eingebracht wird. , , 

Weiter wird noch mit dem fingen vertriben die Melancholey vnnd 
Trawrigfeir des Bemüts, welche iſt ein Zerftörerin aller Andacht: dabero 
fih offtermals die 3. Martyrer in der groffen Pein, ja gar in Todtes 
noͤthen mit eim frölichen Bean ermuntert vnnd getröfter baben. 

Mit dem fingen wird auch vnfer Wächter gar fehr aufferbawer vnd 
zur Andacht gezogen, daß wenn er uns börer fingen, er auch mit bilfft an 
dAchtig nachfingen, gleihwie Saul vnter den Propheren auch bar ange: 
fangen zu propbeceyen vnd mit zu fingen. (1 Reg. 16.) 

Mir dem fingen wird der Teuffel verjagt, daß er das Lob Bortes nicht 
verbindere: wie dann durch def Davids Saytenfpiel der böfe Geift vom 
Bönig Saul bar müffen weichen. Zinwiederumb mit dem fingen locken 
vnd erfrewen wir die Engel, vnd vergleichen vns gar ſehr mir den himm— 
lifhen Beiftern, welhe ohn vnterlaß mir jbrem Engliſchem Geſan Gott 
lobſingen vnd benedeyen: vnd heben wir alfo noch in dieſer muͤheſeeligen 
Pilgerfhafft an das jenige zuverrichten, was wir im Simmel in der viel: 
faltigen Befellfchafft der heiligen Engel ewiglich zuthun gedencken. 

Wem nun mehr jo bewegliche anmahnen, vnd fo Präfftige Exempla der 
3 Schriffe vnd d' erſten Chriftenbeir, wie auch der fo mannigfache reiche 

ug vnd Srucht def fingens, Fein anmuthung macht zu Geiſtlichen Liedern 
vnd Befängen, dem wil ich wol — daß er, fuͤr ſich vnd fuͤr andere, 
aller Geſangbuͤcher wol gerathen Fan: wer aber durch diſe geiſtliche erinne— 
rung oder auch durch bewegnuß def 5. Beiftes, vnd durch antrieb der zum 
fingen febr geneigten Natur ein Begierd bat, fich in diefem Exereitio zu vben, 
vnd fein Bemüt dardurch gegen Bott zuerbeben, der darff fi) darvon durch 
den mannichfaltigen mißbrauch nicht laffen abbalten; denn der mißbrauch 
vnd der fchade, jo durch die Reger vnd böfe Weltfinder mit dem fingen 
befchicht, wird durch das nicht auffgebebr, wenn wir uns gar Feiner teurfchen 
Gejänger gebrauchen, fondern fie werden in jhrer Boßheit vielmehr dadurch 
geftärdt, vnd die vnferigen bey fo ſchlecht befchaffenen Sachen verachter. 
Drumb müffen wir vielmehr dabin bedacht feyn, daß wir dififalls den 
Ketzern nichts nachgeben, vnd weil fie die Seinde Gottes vnnd feiner Rirchen 
ſich diefes fo Präfftigen Mittels zu Gottes Vnehr vnd der armen Seelen 
Verdamnuß fo fleiffig gebrauchen, warumb wolten wir nicht auf dem, was 
jhnen ein Gifft ijt, gar ein Föftliche Theriaca machen, welches dem Fegerifchen 
vnd fleifchlihen Bifft widerftebe, hingegen die Ehre Gottes, vnd der Men: 
fchen —— befürdere. Nun Fan diß gar wol vnd leicht gefeyn, wenn 
wir nur folgende Conditiones wol in acht nehmen. 

Erftlih vnd vor allen dingen, daß die Materi vnd die Sach felber, 
oder der Inhalt, von welchem das Befang gemacht ift, nichts gottloſes, 
vnebrbars oder fleifchlichse, wie auch nichts daß dem wahren Glauben zu— 
entgegen fey, — viel mehr gar Chriſtliche, nutzliche gottſeelige vnd auff— 
erbawliche Lehren vnd Sachen in ſich begreiffe. 

Zum andern iſt auch ſonderlich wol in acht zunehmen, daß das Geſang 
nicht von ein bewuſten oder denuneirten Ketzer gemacht vnd —— ſey. 
Denn ob gleich etwa ſeyn kan, daß man auch ein Perlein im Miſthauffen 
oder Koth findet, vnd daß auch ein ſolch verkehrter Ketzer etwas guts vnd 
gerechts in die Reimen vnd Melodeyen bringen thut welches aber wegen 
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jbrer bofbafften art gar felten gefchiche) fo ſchmeckt doc gleihwol daß 
Bier nach dem Saf, vnd iſt ſolchs Befang wegen def authoris den recht 
andaͤchtig eyffrig: Catholiſchen Gergen nicht recht annemblich, fonder wider: 
fteher jhn, als wie ein Föftlihe Trand, fo in eim vnfaubern Trindgejcirr 
auffgerragen wird. Auß diefer vrfach bin ich uns der meynung gewejen, 
gar Fein einige Befang, fo in Regerifchen Geſan üchlein zufinden, in diß 
Catholiſche mit —— aber dieſe maynung hat mir gar ein gottſeliger 
Pater der Societet Jesu gewendet, vnd mir zu Gemuͤth gefuͤhrt, daß die Vn—⸗ 
catholifchen jhre Befangbüchlein mir nicht wenigen vnfern vhralten andaͤch⸗ 
Br Gefängern geſpickt: ja fo gar vermeffen geweien, daf fie auch deren 
etliche mit def Lurbers Namen verunreiniger: als da feyn: Der Tag der 
it fo frewdenreih, Gelobet feyftu Jeſu Chrijt, Chrijt ift erftanden: Yun 
bitten wir den 5. Beift: Wir glauben all an einen BOTT: Tefus iſt ein 
füffer Nam, etc. vnd dergleichen mehr, von weldhen doch die ganze teutſche 
Chriſtenheit weiß, daß fie Älter (en als Lurber vnd fein newes Evangelium. 
“un wolle fich Feines weegs gebübren, foldhe gute alte Andachten, dann 
auch daß gemeine Vold fo lang —— nur darumb außzulaſſen, daß ſie 
auch von Feinden deß wahren Blaubens gebraucht, vnd jhnen falfchlich 
zugefchriben werden. So hab aber ich auch felbjt in der erfahrung befuns 
den, daß es viel hundert Perfonen ifo vnter den Vncatholiſchen aufferzogen 
vnd verführt worden, nach dem fie die Ketzerei verlaffen, vnd fich wieder zum 
alten allein feligmachenden Chriftenehbumb gewender) vber die maſſen fchwer 
anfommen, def lieblichen fingens (deffen fie bey den vncatholiſchen jörtern 
gewohnt) fih abzuthun vnd zu gerathen. Ond weil fie der Catholiſchen 
gefunde Lieder noch nicht gelerner, oder auch alters halben nicht ohne jondere 
Mühe hetten lernen Fönnen: als haben fie fich erlicher Gefänger, fo in den 
Lutheriſchen Befangbüchern zufinden, vnnd in denen nichts, daß der Catho⸗ 
lifhen Religion zuwider —— geweſt, zu jhrer devotion gebrauchet. 
Denen nun zu ſonderbahrer lieb vnd gefallen babe ich etliche wenig (erwan 
bey zehen ſolcher Befänger, die eines vnbekannten authoris feyn, von welchen 
man nicht weiß, ob er Tarbolifch oder vncarholifch ſeye gewejen) in diefem 
Buch inserirt, deren fie fih obne einige Sorg eines Fegerifchen Giffte ge— 
brauchen Fönten. Diefelbige nun babe ich vnter dem Tirul incerti authoris 
gemerct, vnd darumb auch defto lieber hinzu geſetzt, weil ich vermayner, 
daß fie eben fo bald von Catholiſchen, als vncatholiichen coneipirt jeyn, 
nicht allein wegen der Materi die fie tractiren, welche gut Carbolifch: fondern 
auch darumb, daß fie in etlichen Catholiſchen Befangbücern zufinden, vnnd 
in den Fegerifchen (da fie auch fteben) Feinem authori zugefchrieben werden, 
da doch diefelben fonften fo gar Fünlich feyn, daß de niche leichtlich ein 
Befang in jbre Büchlein inseriren, deme fie niche jbren Namen anfleden, 
vnd folte es gar der zannß Sach felber feyn, welcher ein Schuiter zu 
Nuͤrnberg gewefen ift, vnd feiner groben Comediantifchen Zoten vnnd Poffen 
balber zimblich befchryen ift. 

Zum dritten, bar ein Chriftlicher Singer auch wol in acht zu nehmen, 
daß er im fingen ein rechrmeffige intention vnd meynung brauce, das iſt, 
daß er nicht finge nur eytele Ehre durch ſeyn annembliche Stimm zu erjagen : 
auch nicht nur fih oder andere bloß mit dem lieblichen Rlang der frölichen 
Melodeyen zu Fügeln vnd erluftigen: Sondern vilmebr durch die Wort, 
vnnd durch den jnnhalt def Gefangs Bott zu ehren, vnd fich felbit oder 
andere zu aufferbawen. Sic canet servus Christi (fagt der heilige Hiero- 
nymus cap. 5. ad Ephes.), ut non vox cantantis, sed verba placeant quae legun- 
tur; So foll ein Diener Chrifti fingen, daß man jbm niche mehr gefallen 
laffe, die Stimme def fingens, als die Wort die gefungen werden. Was 
der 5. Augustinus dißfals ſelbſt vber ſich Plage, wie er ſhms für ein Sünd 
gehalten, wenn er mehr erlujtigung in der Lieblichkeit def Flange, als in 
den Worten def Geſangs gefucher, hab ich fchon oben erzehlt. Der 5. Bern- 
hardus (Medit. e. 11) erfennt eben diefes, vnd jtraffer fich felbit darumb, 
Saepe ad sacrum mysterium vocem meam fregi, fagt er, ut duleius cantarem, 
& magis delectabar in vocis modulatione, quam in cordis compunctione: Deus 
vero, (eui non absceonditur, quidquid illicitum perpetratur) non quaerit vocis 
lenitatem, sed cordis puritatem; nam dum cantor mulcet — vocibus, 
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Stimm gebrochen, daß ich deito lieblicher fingen thete, vnd bat mich mehr 
erlujtiget die art oder weiſe im fingen, als die bußfertige Andacht im Zertzen. 
Aber Gott, (dem Fein Sach, die ſich nicht gebührer zu thun, verborgen ift; 
begehrt niche die Lieblichkeit der Stimme fondern die Keinigfeit des Zergens. 
Denn wenn der Singer nur das Vold wil ftreichlen mit feiner Stimm, jo 
erzürner er Bort mir feinen fingen, an eim andern Dreh, nach dem er eben 
dijes der Singer verbrechen fcharff bereder, fchleuft er mir diefen Worten: 
Cave ne sicut delectaris altitudine vocis, sie deleeteris elatione mentis; Schaw 
huͤte dich, daß du nicht eben ein ſolchs Wolgefallen oder Luft babeft an 
der Hoffart deines Zergens, wie du ein Luft baft an der erbebung deiner 
Stimm, vnnd was iſts wunder, daß dieje heilige jo bocherleuchte Männer 
(die aller vnordentlicher Srewd vnd Lujtbarkeır diefer Welt abgefagt) die 
eytele Luſt def Flingens vnd fingens gejtrafft vnnd verachter, weil ſolche 
auch der Zeydnifche Cicero nicht gur beiffen wollen: Musica (jagt er) non 
ideo a Diis data, ut ad delicias convertamus, & aurium pruritum: sed ut quod 
animae consonantiam turbat, & harmoniam, hujusce voluptatis delinimento 
sedari, ac ad ordinem redigi valeat; die Mufic ift dem Menſchen nicht das 
rumb von Bott gegeben, daß mans nur zu Luft foll anwenden, die Ohren 
damit zu Fügeln: fonder daß wir mit diefer ergenlichfeit das jenig Damit 
ftreicheln, vnnd in ein Ordnung bringen follen, welches die einigfeir vnd 
ichöne vbereinftimmung def Bemürs vnd der aflecten vnruhig macht. Auf 
welchem allen ein Bottliebender Singer wol abnebmen Fan, daf es Fein 
Andacht, fonder ein Mißbrauch des fingens_fey, wann man nur den Obren 
vnd der Eytelkeit, nicht aber Bott vnd der Seelen zu lieb ſingt. Auß diefer 
vrſach baben etliche Clojterfrawen in jhren Statutis auch dieſes, daß fie nicht 
mit ganzer lieblihen Stimm, fonder gleihfamb mit ftrauchenden, oder durch 
die Naſen anjtoffenden Zall jbren Rirchengefang verrichten, balten fi auch 
alfo der jchönen Regul def 5. Augustini. 
Non vox: sed votum: non chordula musica: sed cor 
Non cantans: sed amans cantat in aure Dei. 

Nichts nutzt d’ Stimm vnd Saitenflang, 

Wenn d’ Andacht nicht das Zertz durchdrang, 

Das Zerg welche ijt der Liebe voll: 

Rlingt in den Ohren Gottes wol.! 


Zum vierdten feynd auch beym fingen wol abzunehmen die vnderſchid⸗ 
lihe Weifen vnd WMelodeyen oder Thon deren etliche recht ernitbafft lang⸗ 
famb vnd gar erbar lauten, andere aber Flingen all zu frifch vnd erwas 
liederlich den weltlihen Reuter: oder Bulenliedlein nir faft vngleih. Au 
wer wol Fan Ei wuͤndſchen, das folche frifche, vnd die Warbeir zufagen, 
in geiftli achen allzu frech Melodeyen niemaln wehren aufffommen, 
vnd das man? die alte — aber in Warheit recht zuͤchtige, gravitetifche 
vnd jehr andächtige geijtliche reputation (wie diefelbe nicht allein in cantu 
Gregoriano, fondern auch in den meiften alten teurfchen Befängern gejpürr 
wird) erhalten vnd niemaln ber fahren — Denn ja in alle weg wol in 
acht zu nehmen die koͤſtliche Lehr deß mehr angezogenen 5. Vatters Bern- 
hardi (Epist. 312.), der alſo ſchreibt, Cantus ipse si fuerit, plenus sit gravitate, 
nec lasciviam resonet nec rustieitatem. Sit suavis, ut non sit levis, sic mulceat 
aures, ut moveat corda; tristitiam levet, iram mitiget, sensum litera non evacuet, 
sed faecundet. non est levis tractura gratiae spiritualis, suavitate cantus abuti 
à sensuum vilitate, & plus insinuandis intendere vocibus, quam insinuandis 
rebus. Wolte Bott es were bey diefer guldenen Lehre def beiligen Vatters 

eblieben, jo were hoffentlich das dleifchliche genante Evangelium bey den 

eifchlihen Menfchen, durch dergleichen mebr fleifchlich als geiſtliche Melo— 
deyen nicht fo weit eingefungen worden: weil aber bey der jegigen allzufebr 
verführten vnnd verjrrten Welt, die alte Andacht mir fambr der Böttlichen 
Lieb gar ſehr erfalter, vnd die Menſchen durch die frifche gar zu boldfeelige 
Mielodeyen fo wol der Rezerifchen, als der Bulerifchen Liedlein allberair 
ganz eingenommen vnd verzärtelt feyn, daß fie ob dem alten Ernſten Mas 
ſeſtaͤtiſchen Rirchengefang verdroffen, vnnd dem Sleifh mehr annemblichen 


1) Diefe Zeile fehlt im ber Ausgabe 1649. 
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Thonen ergeben feyn, muß man da ein Aug zuchun, vnd jbnen die Lieb- 
lichfeir der newen Wielodeyen geitarten, doch mir diefem vnterjcheid, daß 
man in der Rirchen, vor vnd nach der Predig, allein die alten erbarn, 
vnd gar züchtigen Melodeyen gebrauche: zu Zauß aber, oder auff der 
Strafen, Fan man die jenigen, jo erwas friſch vnd weltlic lauten, laffen 
affiren, die fo hochfündige, leichtferrige Bulerliedlein deſto leichter zu vnter⸗ 
affen vnd zuvergeffen. Die Ruff gehören für das einfälrige gemeine Volck, 
folche bey den Proceffionen vnnd Rirchfahrten zufingen. 
Endlich fo ift auch billih im fingen der vnterfchidr der Zeit fleiffig zu— 


Oftern, Pfingiten, erc. foldye Lieder gebrauchen, die mit den Gehaimbnuſſen, 
welche man Velbige Zeit betrachtet, vberein ftimmen. Denn wer würde den 
jenigen nicht verlacdhen, der am 5. Chrifttag wolt fingen Chrift ijt erftanden, 
vnd am Charfreytag: Der Tag der ijt fo frewdenreih? Mir ift niche vn— 
bewuft, das vberwigige Reger gefunden werden, welche allen vnterfchied, 
fo wol der Sefttag als def fingens gern wolten durch einander buttern, 
wie ich denn einsmals felbs in einer Lurberifchen Rirchen ein beimblich 
Calvinifhen Praedicanten am dritten Advent Sontag bab bören auff der 
Cangel anbeben zu fingen: Chrift ift — aber ſeine damaln noch 
Cutheriſche zuhoͤrer (welche der Catholiſchen Andacht vmb ein gutes naͤher 
verwand zuſeyn vermeynen als die Calvinifchen) lachten jhn ſelbſt auf, vnd 
waren jhrer ſehr wenig die dem Praedicanten begehrten nachzuſingen. Als 
aber nach der Predig der Schulmeiſter anfieng zuſingen. Nun komb der 
3eyden Ada fang alles Volck fleiffig mir, denn diß war de tempore 
jenes nicht. Wenn nun diefe Conditiones beym fingen observirt werden, 
die jego mit mehrerem feynd außgefuͤhrt worden, ift Fein zweiffel, das fingen 
fey nihe allein billich zuzulaffen, vnd zubehalten, fondern auff viel wege 
such gar fehr nuͤtzlich vnnd hoch aufferbawlich, fonderlidy bey den gemeinen 
einfaltigen Leuchen. Diefen nun zu Lieb, Vutz vnd ERS bab ich 
auff vieler Bortfeeliger Gergen begehren, diß Seſangbuͤchlein, theils auf 
den alten bißhero gehabten Geſangbuͤchlein zuſammen getragen, theils von 
newem eomponirt, in welchen ich mich ſonderlich dieſer drey ding befliſſen: 
Erſtlich die andern bißhero erwan von vnbedachten Schreibern vnd Schul— 
meiſtern —— Seſangbuͤchlein (in welche viel grobe errata mit ein= 
fommen) fovil fidy thun bar laffen, zu eorrigiren. Darnadı allerley Marerien, 
die man durchs ganze Joh fingen, vnd die ein gortliebende Seel begebren 
Fan, völliger vnd in gröfjferer meng, als vor diefem geiheben zufammen 
—— Drittens hab ich alle diſe Materien vnd Gefaͤnger in ein gar 

equeme richtige Ordnung bringen wollen, wie diefelbe allbier verzaichner ilt. 


Serapbifh Luftgart. Coͤlln 1635. 


Dem Wolehrwürdigen in Bott Vatteren vnd Zerrn F. Joanni Theo- 
doro Rheinfeldt, des ganzen Seraphiſchen Ordens Generall Diffinitoren, 
Wie auch Fratrum Minorum de Obseruantia der Cölnifchen Prouing Pro: 
uincialen, Meinem ea ste Varteren vnnd Gochgeebrren Gerrn. 

DAB mir allzeit babe angelegen fein laffen, Wolebrwürdig in Gott 
Vatter Gochgeebrrer Zerr, dem er vnd Zochlöblihen Orden S. Fran⸗ 
eifei Infonderheit aber der ftrenger Obferuang, meinem geringen vermögen 
nach, die Truckerey belangend, alle bulff vnd vorfchub zuleijten, verborfe 
werden 2. W. nicht in abred fein; dazu mich dann nicht allein die andacht 
gegen den — Vatteren Franciscum vnd wolgeneigte affection ſeines 
5. Ordens jederzeit angereitzet: ſondern auch die obligation welche in mir 
erkenne, weil augenfcheinlich fpuere (wie auch menniglicy rübmer) das wol: 
ermelter E. W. Orden anders nichts als der Seelen Zeil ſuchen, vnd zu 
dem end in dem Euangeliſchen Ader der Catholiſchen Rirchen anfebentliche 
früchten hervor bringen; welches Papſt Innocentius der dritte im gefichr für 
vierhundert Jahren vorgefeben, daß nemblich die Lareranenfiihe Kirche 
Eu fall nabend, vom 5. Srancifco auffgebalten vnd auf feinem rucken 
rubere. 
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Weil nun zu deſſen beforderung diefes gegenwertiges Werclein an tag 
kommen vnd zu funderlicher aufferbawung der Carholifchen andadht, jeder: 
meniglichen fo wol Geiſt- als Weltlichen ftandts, infonderbeir aber der 
Jugend diener, welcher vnterweifung IE. W. Religion mit —— lob vnd 
nugen ſich von etlich hundert Jahren biß hiehero vnuerdroſſen vnd beils 
fam vnterwunden, wie zu ſehen an dem in Zeiligkeit vnd Wunderwerck 
hochberhuͤmten Patri Theodorico Monasteriensi, welcher vmb das Jahr 1470. 
mit feinem Catechismo nit allein Brabandt, Gollande, Weſtphalen (in welchen 
örteren fich mebrenrbeils auffgebalten) —— auch ſchier gantz Teutſchlandt, 
vnderwieſen vnd erleuchter, felbiger Catechismus iſt aus allbie zu Cöllen 
vmb das Jahr 1480. gebraucht vnd bey Arnolde von Achen gerruct, dar: 
nach Anno 1489. (zweiffels ohn durch heuffigen abzug vnd fterigen gebrauch der 
Rinderlebren) bey Jobannen Rolboff, mit ———— betrachtungen des 
Ehrwuͤrdigen P. Theodoriei Osnabrugensis auch S. Franeisei Ordens Prieftern, 
vnd folgende iſt diefer Catechismus abermals bey Johan Rolboff Anno 1598. 
gerruct worden. Gleiche jorgfeltigkeir zur Carholifchen vnderweifung zeigen 
mehr andere Zocheyfferer der Barfüffer Obſeruantz, under welchen billich 
zugedenden des Zochwürdig in Bott P. Joannis Nasi Weybifchoff zu Briren, 
welcher zu zeit des Regers Lurberi geleuchter demfelben mit vnerfchrocenem 

eldenmurh das Zaupr gebotten, auch Conradi Clingij vnd des vortrefflichen 
. Joannis Feri Thumpredigers zu Meyntz, diefe ſampt vielen anderen mehr, 
baben fich zu vereheidigung vnd fortpflanzung der Catholifchen Religion 
vnd Chriftlihen vnderweifung aufs hoͤchſt bemühber, vnd sE. W. heiliger 
Orden, dem böchften zu lob im feliger arbeit noch taͤglich Fein fleiß noch 
mübe ſparet, vnd nic vnbillich, weil ſolches zur execution des instituti, Or- 
dinis Seraphiei principaliter gehörig, dan was bedeuten die wort Chrifti, 
Franeisce, Vade & repara domum meam, quae, vt cernis, tota destruitur, ans 
ders, als eben diefes, vnnd darumb finge auch gleichmeffig, von im die 
Kirch: Non sibi soli viuere, sed & alijs proficere vult Dei zelo ductus. 
ab alfo die, vor diefem aufgangene Befangbüchlein, zufammen in 
eine richtige ordnung verfaffen, vnd dabey die jenige Befäng fügen laffen, 
fo auff die vornembite Seftagen der Serapbifchen Ordens bequem, vnd in 
welchen der Zeiligen Leben vnd Wunderwerc begriffen werden. Neben 
den Bejängen jo von alters ber in der Catholifchen Kirchen gefungen vnd 
gebraucht worden, bab auch erliche newen, — — von der allezeit 
Tobwuͤrdigen Jungfrawen Mariae auff anmuͤtige liebliche melodeyen geſetzet, 
damit die vnnuͤtze fleiſchliche Lieder (welche wie des Draconis ſatzungen mir 
Menſchenblut gefchrieben) der Jugendt auf mund vnd bergen verbanner 
wurden, vnd dieſes bar vor zeiten erfandt der 5. Ephrem: dan da bey 
den Syrern im gebrauch waren des Harmonij gifftige Lieder, hat er andere 
—— in dero platz zugerichtet, weil nit die melodeyen ſondern die Wort, 
— gottloß vnd ſchaͤndtlich ſind. 

Dieſe alle aber ſind in ſolche ordnung abgetheilet, daß jedem Monat 
die Geſaͤng zugeeignet, deſſen Feſtag in dem fuͤrfallen, vnd ſchließlich jedem 
Monat zwey Geſaͤng bey gefuͤgt, daß erſte von der allerſeligſten Jungfrawen 
Maria, das ander von des Zeiligſten Vatters Francisei Wunderwercken, 
welche nach Ordnung der Monar wochentli bey den Binderlehren, das 
erite an ſtatt des offieij de immaculata Conceptione, Das ander de sacris 
stigmatibus $. P. Franeisei, fruchebarlih Fönnen gebraucher werden. Und 
ob zwarn viel fchöne herrliche Befangbücher, als nemblich die Pfalmen 
Dauids 5. Caspari Vlenbergij, dem durdleuchtigften Sürften vnd Zerrn, 
4. Joban wilhelmen Fuͤrſten zu GSuͤlich, Lleue vnd Berg, etc. dedicirr; 
Die Zimmliſche Zarmony, sub praesidio Reu. ac Eminentissimi Prineip. Elect. 
Moguntini D. Georgij Frideriei, Das Würgburgifd Geſangbuch, sub prae- 
sidio Reu. ac Illustriss, — Herbypol. D. Philippi Adolphi, Item das 
fhöne Geſangbuch Rutgeri Edingij, vnnd andere aufgangen, fo ift doch 
Feines dem Serapbifchen orden fo bequem als eben diejes. 

Das ich aber diefes Wercklein E. Wol Ehrwuͤrden dedicire vnd zu: 
fchreibe, bewegt mich theils vnd Inſonderheit derofelben Zochrühmlichen 

er, andacht, vnerfparter fleiß muͤh vnd forg jhrem 5. Orden wol vor: 
zuſtehen, vmb derentwillen diefelbe nunmehr nicht allein drittenmahls zum 
Prouincialaet Ampt einmürbig erwebler, fondern auch an jeno des ganzen 
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Serapbifhen Ordens GBenerall Praelatur des gebeimben Diffinitorij Zoch 
rübmlich berrerten; rbeils auch damir diefes werd (weil es vnter E. W. 
protection an tag kommt den 5. Orden deito angenehmer, vnd beites ver- 
mögens, jonderlich aber bey den Rinderlebren gebraucht vnd aufgebreiter 
werde. 

Wie ich nun verboffe es werde diejes mein vorhaben der Carboliichen 
Rirhen zu aufferbawung vnd jonderbarem nugen gedeyen: alſo woll ich 
nie zweifflen E. W. werden nit in vnguten vermerden, das ich folches vnder 
derofelben fjchug aufgeben laffe, verboffentlich es werde menniglich (bevorab 
in difen Landen) wegen IE. W. befanten gottieligen Namen, vnd Andacht 
deito anmürbiger fein: Diefelbe hiemit Görrlicher Obacht empfeblend. Darum 
Cölln. Am tag der Verfündigung Mariae, Anno 1635. 

Ewer WolEhrwuͤrden 
Dienſtgefliſſener 
Peter von Brachel 

der Elter. 


Catholiſche Sonn: vnd Seyertaͤgliche Evangelia. Wirtzburg 1653. 


An den Chriſtlichen Leſer. 


Deweil das Fundament vnſer Seeligkeit auff dem Glauben an Chriſtum 
beſtehet; dieſer Glaub aber, nach zeugnüß deß 5. Apoſtels Pauli, (Rom. 10, 
17) auß dem gehoͤr vnd faſſung def Zeil. Evangelij muß ergriffen werden; 
bat die Chriflice Catholiſche Rich, auf eingebung def Zeiligen Geiſts, 
von vbralters ber, wohl vnd löblidy, fidy nach der zeit fchickende Evans 
gelia, auff alle Sonn⸗ vnnd Seyerräg des Jahrs, der geſtalt aufßgerbeiler, 
daß folche nicht allein in dem Zochbeiligen Mysterio, Amber vnd Opffer der 

eiligen Meß, Lateiniſch; jondern audy vor den Predigten , in vnjerer 
eutichen Minktersfprach, dem Vol follen offentlich vorgelefen vnd auß— 
gelegt werden. 

Diefe der Carholifchen Rirchen vhralte vnd bochlöbliche Intention defto 
mebr zu befürdern, damit das Chriftliche Vold die Evangelia, vnd darauf 
— Lehrſtuͤck deſto beſſer faſſe vnd behalte; haben etliche wohlmeinende, 
die Ehr Gottes, vnd den Gemeinen Nutzen der Chriſtenheit liebende Per— 
ſonen wohlwiſſend, daß den Menſchen gemeinlich annehmlicher vorkomme, 
auch leichter einflieſſe, vnd laͤnger in der gedaͤchtnuß verwahrt bleibe, was 
reymen vnd gefangweiß wird eingegoffen) jhnen laſſen angelegen ſeyn, ge— 
dachte Evangelia, ſambt kurtzen daran bangenden Lehrſtuͤcklein, neben 
etlichen zu der Chriftlichen Lehr, vnd Lob Gottes gehörigen Gejängen, in 
gegenwertige Teutiche Reymen, fleiffig vnd auffrichtig zuverfaffen. Welches 
dann durch hulff vnd beyitand Gottes, verboffentlich, alſo ins werck gericht, 
vnd vollbracht worden; daf darinnen, wie es ſich dann obne daß in folcher 
Heiligen Evangelifchen Giftori vnd Lehr nicht anders gezimet berte, nichts 
weitläuffiges, darzu ungeböriges, wie in der weltlichen Poesi, vmb mebrere 
3ierde dep Redens, zugeſchehen pflegt, eingeführt; noch auch zu erfpabrung 
der mübe, durch Fürge, vnd dundele jagung, der Tert verfürgte vnd vnclar 
gelaffen worden. 

Ond weil die neigungen der Menjchen, auch der gejhmad in GSott— 
feligen übungen vngleich, alio, daß einer mehr luft an Reymen vnd Ge— 
fängen; andere vileicht an der Prosa, oder lofigehenden Sprach empfinden ; 
bat man für gut geachter, nach einem jedwederm Evangelio, ein darau 

eſtelltes Gebett, in gemeiner vngebundener ſprach, bey zu ſetzen; im uͤbrigen 
ie auff, den gemeinen Evangeliſchen Text vnd Prosam zuweiſen, auff Das 
alſo maͤnniglich ein genügen mög geſchehen. 

Den wahren ſinn def Evangeliſchen Texts belangend, vnangeſehen 
dieſe Rhytmifche Teutſche überfegung, wo fie etwan vmb vollkommenheit 
der Reymen etwas erweitert, oder eingezogen worden, nach reifflicher er— 
wegung Gelehrter Theologen, genantem Tert, wo nit von wort zu wort 
gemäß, dannoch nit widerlauffend, fonder in dem finn vnd veritand 
gleich lautend ift befunden worden; dannoch vnderwürfft man fie der Censur 
vnd vrebeil der Allgemeinen, Chriftlichen, Carbolifchen Rirchen: nicht aber 
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deren Zertrenten vnd Partieular Rirchen; durch welcher zwiſpalt Fein ein 
bellige, gewiffe; fondern nur vielfaltig=zertrente, vnd vngewiffe vrebeil 
berauifer zufommen pflegen. 

Was nun die Reymen in fich felbit berriffe, weiln folche fo wol in 
Teutfcher, als Lateinijcher vnd anderen Sprachen, in gewiſſem metro, maß, 
länge, vnd Fürge der Syllaben, Caesuren, vnd fällen en wird der 
newen Teutichen Aeymen Funjt —— darüber zu vrtheilen haben. 
Diß allein aber ſey zu erklaͤrung vnſers vorhabens, nicht aber zur ent⸗ 
ſchuldigung, bey geſetzet, daß in etlichen wenigen Monosyllabis, oder ein⸗ 
——— worten, Nominibus Propriis vnd Compositis, die quantität, kuͤrtze 
oder länge, vmb defiwegen nit jo eben, vnd verbündlich on alten worden, 
weiln theils dardurch der Terr (welches doch, wie vermelder nir fein fol) 
haͤtt Fönnen verſetzt, verdunckelt, oder an feinem rechten Verftand fchadhafft 
werden: theils die Nahmen gewilfer Perfonen, welche doch nir auß zulaffen 
geweſt, nit wohl fich bitten zu den Reymen fchicken Fönnen: theils auch, 
weil die Monosyllaba in Teurfcher Sprach, bey allen Teutſchen Poeten durch- 
gebend, bifweilen lang, bißweilen Furg pflegen gebraucht zuwerden. 

Gleich wie nun folhes Werd allein zu der Ehr def Allerböchiten, vnd 
Mebrung der Larholifchen Andacht, vnd Liebe gegen Bott vnd den Fech en, 
angeſehen: alſo woͤlten wir nicht gern erfahren, das ſolche Goͤttliche Seſaͤng 
in den Wirthshaͤuſern, bey dem Wein, Mablzeiten, Eiteler Geſellſcha t au 
öffentlichen Baffen vor den Zäufern, von den Armen Studenten, Schülern 
vnd Leuten, oder font auf leichtfinnigem much gejungen * werden, 
vnd alſo das Zeilige Göttliche Evangelium dardurch in vnehrerbietſamkeit 
vnd geringſchaͤtzung gerathen moͤchte: ſonder wuͤnſchen, begehren vnd bitten, 
daß ſolche in den Kirchen, Geiftlihen verſamblungen, bey den 
Predigren, Processionen, Catechismisvnd Schulen, zu Mehrung 
jo wol der allgemeinen, offentlichen, als auch der privat vnd fonderbaren 
Andacht eines jeden Menſchen, mögen gefungen vnd gebraucht werden: da= 
mit die Ehr, und das Lob der Allerbeiligiten Dreyfaltigkeir in vnſerm Zertzen 
groß, vnd in vnſerm Mund jchön vnd — die aufferbawung aber 
def Nechſten, neben beförderung vnferer Seelen Seeligteit, wolbeobachter, 
vnd ſteiff erhalten werde. Welches der Gürige Zimlifhe Vatter, durd) 
JEſum, feinen liebften Sohn, feiner Carholifchen werten Rirchen in gemein, 
vnd allen Chriften Menſchen in particular, allergenddigft wölle wiederfahren, 
vnd empfinden laffen. 

Die Chriftlihe Catholiſche Andacht wölle mir diefem vnferem guren 
Willen vnd Intention auf dißmahl für lieb nehmen. Wann wir fpübren 
vnd vernehmen werden, Daß vnſer arbeit derfelben angenehm, vnd eriprieß- 
lich feyn wird; wöllen wir noch weiters alle Sonn: vnd Seyertags Epiſteln, 
auch die Pfalmen Davids, durch beyitand Gottes, gleicher gejtalt in Teutſche 
— verfaffer, dem Gemeinen Nutzen zum beſten, nechſtens ans licht 
geben. 

An die Organiften vnd Sänger. 


ES baben die Befäng, welche auff gewiffe Melodey gejtelle feyn, ein 
foldhe eygenfchafft vnd befchaffenbeir, AR; diejelbe, wann jhr eigener Ton 
vnd cadenzen auffrichtig, wie fie von Woblerfarnen Musieis — vnd 
auff die numeros der Keymen eingerichtet ſeyn, vnverfaͤlſcht gelaſſen, vnd 
geſungen werden, viel lieblicher zu gehoͤr Fommen, vnd deſto leichter, auch 
von dem Gemeinen, vnd fonjten in der Singfunft vnerfabrnem vVolck, be: 
halten werden. Solches Zihl nun auch in gegenwärtigen Evangelien vnd 
Gejängen zu erhalten, werden die Organisten vnd Cantores oder Sänger 
Bun: erfuche vnd erinnert, daß fie derofelben Melodeyen jhr narürliche 

ergebrachte annehmligkeit, durch vnnoͤthige Sugen, Coloraturen, laͤuff vnd 
vom —— nicht entziehen: auch nit oben hin ın der eyl, dang= oder ſpruͤng— 
weiß vberlauffen; jondern den allbie vorgefchriebenen Musicalifchen noten 
figuren vnd zeichen gemäß (welche darumb auch in dem General Bass mit fleiß 
deito leichter, vor alle N eye! geſetzt worden) narürlich, langfam, gra- 
vitätifch, vnd wie es fich bey folchem heiligen Tert gebübrer, andaͤchtig vor: 
ichlagen vnd vorsfingen, vnd die Jugend 17 ger damit das Gemeine Volck 
den Ton vnd Melodey deito leichter begreiffe, vnd alſo diefelbe von allen, 
auff gleiche weiß, ohn vnderjchied erlernt vnd gefungen werden. 
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So ift ferner auch zumerden, daf die jenige Evangelia, fo ejusdem 
metri feyn, das iſt, deren Gefeg in der art, vnd in der zahl der Versen, 
Syllaben vnd Reymen einander gleich jeyn, wiewohl fie bißweilen jbre eigene 
en Melodeyen haben; dannoch zu denjelben nicht alſo verbunden 
ein, daß fie nir miteinander abwerlen Fönnen, vnd alſo eins auff def ans 
dern Ton oder Melodey, nad) belieben vnd guedünden, Fönne gefungen 
werden. 

Wie viel aber, vnd welche Evangelia ejusdem/metri, oder einerley art 
feyn, erweijt der folgende Aufzug. 


Llaufener Geſangbuch. Trier 1653. 


3u den Andächtigen Pilgern. 


Im alten Gejäg Tob. 4. vnd Ecel. 7. cap. werden wir ermabnt: Ge- 
mitus matris tuae ne obliuiscaris ete. Vergiß nimmermehr def Schmergens 
deiner Mutter, vnd gedend, daß du nicht, dan durch Sie gebobren bilt. 

Omb wie viel billiger vnnd jchuldiger follen wir eingedenck fein der 
Schmerzen vnjer Wurdigiter Murter Mariae, weil anders nicht, als durch 
Sie, wir zum Ewigen leben gebobren feinde? Gleich wie derofelben auch 
im 20 ften niche vergeffen feinde vnſere Bortfelige Vorfahren, welde 
anfängli Jahrs 1440 zu dieſem beyligen vnnd Miraculoſen Orth mit 
fonderbarem Kiffer vnd Andachr Bitt vnd Wallfahrten angejtelt, die 
Schmergbaffte Mutter ale allbie zu Ebers Llaujen zu verehren, vmb 
von Ihr, in Berrübniß Trojt, in Widerwärrigfeit Zuͤlff zu erlangen. 

Dahero dan in erfahrung ſelbſt befunden, was geſchrieben Joan L cap. 
De plenitudine eius aceipiunt omnes. Von Ihrer Fülle der Zimmlijchen 
Gaben vnd gnaden genieffen alle. Die Rranden werden gejund, die Srum: 
men vedend, die Blinden Sehend, die Tauben Zörend, etc. 

Wardurch wir billig, in anſehung der vielfaltigen albie ertheilten 
Gnaden vnd gejchebenen Wunderwercden, zu einer ſchuldigſten danckſagung, 
die wolangefangene vnnd bißhero Zochlöblichft continuirte Andacht bey Jung 
vnd Ale im fchwang zu balten, fernern anleitung geben wollen mit diefem 

egenwertigen Bejang vnd Berrbüchlein: weldes zu Ehren der Sieben 
—* Schmertzen (fo die zZochbetruͤbte Mutter Maria beym leben vnd 
ſterben jhres allerſuͤſſeſten Sohns Jeſu empfunden) in Sieben Zaupr Sta- 
tiones oder Betrachtungen außgetheilt, Ein jedwedern Schmertzen mit bey— 
geſetzten Geſang vnd Betrachtungen abſoͤnderlich zuuerehren. So wird 
auch hierin, in offentlichen processionen ein gutte Ordnung im fingen geſetzt, 
womit die Andaͤ u Pilgram vielfaltige Bücher bey ſich zu tragen ent— 
boben verbleiben. ie auftheilung der Stationen, wan vnd wo eines jed- 
wedern Schmergens verehrung auf dem weg, an die Zand genommen joll 
werden, ift den Zerrn Pajtoren heimgeſtelt und deren Dorfängern. 

Bieten vnd wunfchen dabey auf ganz innerlihem Semuth, der Er: 
forfcher aller Zergen wölle das Lob der Fleinen vnd vnfchuldigen, zur ab» 
büfung vnirer groffen Schulden, durch vorbitt der Gewaltiger Zimmel 
RBönigin Marise, Milde vÄrterli auffnemmen, vnd zu der algemeinen 
Rirchen aufferbawung, auch vnjer ewig vnd zeitlicher wolfahrt gelangen 
laffen: Amen. Datum £berbarts Claufen 1653. Ipso Ven. Compassionis 
Deiparae ete. Aller Gottes vnd Mariae Liebhabern vnd Pilgramen geift- 
liche Diener Prior vnd Conuent dafelbiten. 


Vorrede aus der „Davidifchen Jarmonia“ 1659. 


An den andächtigen Singer. 


ES iſt verboffentlich faft einem jeden befandt, wie vns mir denen 
Waldvoͤgeln der Singe-Runjt Annemblichkeit von der Natur eingepflangt, 
vnd nicht nur die 53. Värter def Alten Teftaments, fondern auch vniere 
liebe Vorfahren im Newen Teftament, jbrem Schöpffer zu Ehren, anmurbige 
Lieder gedichter, dem zErrn gefungen, vnd feinen Kamen gelober baben. 
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Derowegen ein Oberfluß zu feyn erachter wirdr, vil von der Singe-Kunſt 
Vrſprung vnd fortpflangung zu erzehlen; zumahln Zerr Cornerus Abbt zu Goͤtt⸗ 
weig, in der Vorred über feine Geiſtliche Nachtigal dem Grundbegierigen 
ſchon genugfamen Bericht darvon geben. 

Difes aber ijt der andächrige Singer zu erinnern, daß er fich nir wolle 
verwundern, wann jhm in difer Davidiichen Harmoni Lieder vorfommen, 
die fich nach beuriger Teurfchen Dichter Runft nicht ai Be Prob fegen 
laffen: Dann bier niemabls im Vorfan geweſen, dem Singer mebr mit 
zierlihen, nad) der Kunſt geſchrenckten Reymen, als mit alten wolgemeynten 
Seiſtlichen, durch anmurbige Melodeyen verfüßten Befängen, feine Andacht 
gegen GOtt deſto fewriger zu machen. 

So Fönnen wir auch ee Vorfahren Feines wege verargen, daß fie 
jhre Gefänge nicht fo Funftm ng, als wir, GOtt lob, jego thuen Fönnen, 
gemachte: Sintemahln in allen Sachen der Anfang fchwär, vnd vil leichter 
it erwas zu verbeffern, als zu erfinden, dahero der Erfinder vor dem Der: 
befjerer allzeit das Lob darvon träger. Welches wir vnjern lieben Voreltern 
auch bierinnen mir allem Recht gönnen, vnd jhnen böchiten Dand fagen 
follen, daß fie vns zu folhem angenehmen GOttesdienſt die Bahn gebrochen, 
darauf wir jhnen je länger je beffer nachgeben Fönnen. 

Vnd damir derjelben gute Intention vnd jnbrünftige Andacht der Ewig⸗ 
keit deſt mehr dancknehmig einverleibt werden möchte, ift in difen Befang 
Büchel mit fleiß dahin gefeben worden, daß die Kieder, wie fie entweder 
vom Dichter felbft erjtlich geftele, oder doch fchon vor vilen Jahren ge= 
brauchte worden, faft vngeänderr zufammen getragen wurden. 

Darbey gleihwol der andaͤchtige Singer zu beobachten bar, daß die 
Gewglaubig Vncatholiſche die meitte Bejäng, fo bey ihnen im gebraud) 
ſeyndt, von der Roͤm: Catholiſchen Kirchen, vngeacht fie in — Seſang 
Büchern jhre eigene Namen darüber geſchriben, entlehnet haben; Gleicher 
geſtalt, als wie, nach Luthers ſelbſt Bekandtnuß, die 5. Schrift, Abent⸗ 
mabl, Abſolution, die Glaubens Bekantnuß, Vatter vnſer, Zehen Gebott 
etc. an jhne vnd die ſeinigen, von der Roͤm: Catholiſchen Kirchen gekommen. 
Gleidy wie aber Luther vnd fein Anhang mit denen obgemelten Stuͤcken 
vmbgangen, daf fie nemlich deren erlihe vnveränderr gelaffen, etliche aber 
geitimmelt, vnd mir jbrem Gifft beſchmiert; Alio haben fie auch mir denen 
alten Gefängern der Catholiſchen Rirchen gebandele: deren erliche vnver: 
ändert von jhnen gelaffen, welche der Censur deſſenthalben befreyt feyndr; 
Andere aber haben fie mit jhren Irrthumben verunreiniger, welche man 
jego darvon geſaͤubert, vnd der Catholiſchen Lehre gleichfoͤrmig emacht hat. 

Schluͤßlichen, iſt diſe Arbeit zu dem Zihl vnnd Endt gerichtet, damit, 
ſampt denen Alt⸗Catholiſchen, die nunmehr durch GOttes Barmhertzigkeit 
zum rechten Schaffitall bekehrte Zertzen, durch die bewegliche Singefunft, 
GOrr im Geiſt, vnd in der Warbeit andächrig vnd eyferig loben, preyfen, 
vnd in Bott jhrem ZERAT ſich hie zeitlich, vnd dort ewig erfrewen mögen. 
Welches man allen Bottliebenden von Zergen wuͤntſcht, vnd den Gottſeeligen 
Singer bitter, er wolle fich difer auß gueer Intention übernommenen Arbeit, 
förderift zu Bortes Ehren, vnd dann zu feiner Seelen geijtlicher Erquicung, 
Zeyl, vnd Seeligkeir fleiffig gebrauchen. 

An den Rlügling. 
gier ift nicht Opitz Runft: Drum Rlügling mad) jest Plas; 
icht Orpbeus ſuͤſſe Leyer; gersu wer eenitlich fucht 
Der Alten Andacht iſts, as bimlifch ift, vnd mehrt 
Ind ihres Eyfers Frucht. Der rechten Andachr Sewer. 


Mainzer Geſangbuch 1661 und 1665. 


Vorred. An den Chrijtlihen Sänger. 


Das gemeine Mäyngifche Geſangbuch, fonjten auch Cantual genand, 
it bey ——— langwirigen Kriegszeiten, theils durch offt widerholten 
unfleiſſigen Truck mir fo mannigfaltigen Fehlern uͤberhaͤuft worden und 
dergeitalt verwilder, daf es ibm felbjten nicht mebr gleichförmig ift, fon: 
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dern vielmehr in ein ungeſtalte Mißgeburt als in ein förmlich Geſangbuch 
außgeichlagen. 

Dann erjtlih den Tert oder Innhalt der Gefängen berreffend, jeynd 
in denjelbigen viel, der Zeil. Schrift und waren bewehrten Rirchen Ziſto— 
rien ungemäfe Sebler eingefchlihen. Zweytens ift die Sorm oder Beitalt der 
Bejängen dermaſſen veritellt, daß weder die Syllaben ihr rechte Maß, we- 
der die Verß ihrer Syllaben gebörige Zahl, weder die Geſetz ihre gebürliche 
Reymen erhalten; dabero dann offtermals auff nur ein musicalifche Toren 
viel Syllaben, oder hingegen auff ein einzige Syllabe viel musicalifche No⸗ 
ten baben müffen gezogen und gezwungen werden, welches dem gemeinen 
Mann einzulegen und zu fingen unmüglich war, und alſo nothwendig da— 
rauß vielmehr ein verwirrtes Gefchrey, als eine ordentliche Harmoni ent: 
fteben müffen. So ift drittens auch in den Melodeyen und musicalifchen 
Voten dergeftale verfehlte, daß auch die fonit wolerfabrne Muficanten, 
Organiften und Sänger fich felbften niche mehr darein finden Fönnen. 

Diefen, und dergleichen mehr Seblern zu begegnen ift norbwendig er- 
achter worden, ermeldres Geſangbüch, auf dem Grund zu reformiren und 
zu verbefferen, wie dann auch in diefem Truck der Anfang gemacht worden, 
dergeftalt, daß die untaugliche Befänger, und der ungereumte Tert ent: 
weder gar aufßgefchloffen, oder geendert; die Verf und Reymen aber ſo 
viel es vor difmal feyn Fönnen) entweder eingezogen, oder aber nach Er⸗ 
forderung der Sachen erweitert, und dem Thon gemäß in ein gewiſſe Ord⸗ 
nung gebracht worden. 

Damit aber in diejes erneuerte Befangbuch oben angezeigte, oder ans 
dere dergleichen Sebler mehr ins Fünfftig nicht einfchleihen,; So wird bier: 
mit allen, def Ertzſtiffts Maͤyntz Bu verlägern oder Trudern ernftlich ver: 
borten, mebrbefagtes Gefangbuch ohn auftrüdliche Erlaubnuß noch durch 
zuſatz noch durch Abnebmung im geringiten zu verändern. 

Solle auch in den Kirchen, gortjeligen Verfammlungen und Walls 
fahren, neben den jüngftaußgangenen Sonn: und Seyertäglichen Evanges 
lien, Zpifteln und Pfalmen Davıds, font Fein anders Bejangbuch obne 
Verwilligung eingeführte oder gebraucht werden. 

Alles zu deß Allerböchiten Ehr, der Carholifchen Kirchen zu Augen, 
und der Seelen Zeyl zum beiten. 


Bamberger Gefangbud 1670. 


Dem hochwuͤrdigſten Sürften und Zerrn, Zerrn DZILIPP VALIEN- 
TR, Dep geiligen — Reichs Reſien und Shane zu Bamberg, 
auch Fraͤnckiſchen Cräiß Directorn. 

Meinem Gnädigiten Sürften und gerrn. 

WAnn dem Reyfer Leoni, und Tiberio Constantino, noch heutigen Tags 
zu fonderbaren Ruhm nachgefchriben wird, daß diefelben fich vernehmen 
laffen, es koͤnte Fein Gele beffer angelegt werden, als was man zu Erhal—⸗ 
tung der Rirchen und Schulen verwenden rhur, und eben defwegen der 
großmächtige Räyfer Carl der Sünffte eines woblbeitellren Start-Regiments 
diefes einige Rennzeichen folle gebabr baben, wo die Schulen und Uhrwerck 
wol angeordner geweien; jo bab ich deſto weniger Bedencens getragen, 
Ew. Zohfürftl. Enaden diefes vorbero ihon von Zerrn Magister Johann 
Degen gewejenen Caplon 3u 8. Martin allbier feel. an Tag geben: ſeithero 
aber durd, das leidige Rriegswefen distrahirt und nun auf meine Cojten 
wieder auffgelegt auch unterſchiedlich augirt: und verbefferte Bambergijche 
Gefangbuch zu untertbenigften Ehren zn dedieiren, weilen nicht allein dies 
felbe zu eben diefem Ende umb Beförderung der Kirchen und Schulen: 
Standes, die allbereir eingeriffene Confusion abzujtellen, angeregtes Bejang: 
buch de novo in Truck zu geben, gnädigft placidiret; fondern auch unter 
andern rubmwürdigen Sachen, fürnemblich dahin jederzeit bedacht geweien, 
daß in Rirhen und Schulen jedesmabl mir DVorftellung woblerfabrner Leuch 
eine rechte Ordnung gebalten werden möchte; alſo daß Sie, was anfangs 
ermelte Reyier Leo und Tiberius Constantinus in jhrer ui h nur 
mit Worten gerümbr, in dem Werck jelbften Chrijtlöblich erwiejen baben, 
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und defwegen —— weit vortringen, ohne zweiffel wohlwiſſende, daß nach 
den Geſatzen Plutarchi und Quintiliani ein gute Ordnung der Kirchen und 
Schulen, worinn die zarte Jugend beedes die Srombfeit und Gelehrtheit 
begreiffen thut, anders nichts, dann ein guter Burgerftand feyn Pönne, 
welcher durch dergleichen Einhelligkeit der Bücher, als vorgefeste einige 
Richtſchnur erhalten, und zum fruchtbarlichen Wohlſtand gebawer wird; fo 
bey diefem Werd umb jo viel weniger zweiffelbafftig, dieweiln nicht allein 
darinnen das Lob der Allerbeiligften Dreyfaltigfeit, def einigen Sohnes Got—⸗ 
tes unſers Erloͤſers, und der gebenedeyren Zimmels=: Bönigin Mariae, ſon⸗ 
dern auch abjonderlich der glorwürdigeu Stiffte-Patronen und aller lieben 
Geiligen, mit allerhand fchönen Harmonien enthalten, wodurch jedermann 
ee Aufferbäwlichkeit gebracht, und was etwan entzwifchen durch unordent- 
iche Confusion der fo vielen eingejchlichenen frembden Befangbücher ver: 
irrer worden, bierdurdh reducirt und verbeffert werden Fan. Dabero ich 
gänglich darfür gehalten, ich würde mich def Lafters der verbaften Un— 
danckbarkeit nicht entbrechen Fönnen, wann diefes dem Anieben nach, zwar 
gering, der Nutzbarkeit halben aber fehr 2 importierliches Werck (wie: 
woln ich meinerjeits anders nichts, als die Coſten und Mühe darzu gerban 
abe) einem andern, dann feinem eigenen Restauratori und Erhalter zu— 
chreiben, und ofleriren folte; der — Hoffnung lebend, 
Ew. Zocfürftlihe Gnaden werden mir ſolches nicht für ein hochmuͤtige 
Kuͤnheit auffnehmen, ſondern vielmehr die Bezeugung meiner ſchon laͤngſt 
ſchuldigſten Danckbarkeit in Gnaden erkennen, auch dieſes Büchlein in dero 
Bohen Schutz alſo Gnaͤdigſt erhalten, damit vorderift die hoͤchſte Ehr Bor 
tes befördert, die liebe Jugend gleichfam Darinnen erzogen und unterwieien, 
auch fonften jederman zum Görtlihen Lobgefang angetrieben werden 
möge; von Zergen wünjchend, daf der it welcher mir tEnglifchen 
Lobgejang unau Srlich im Simmel Er en wird, Ew. Zochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den langwürig gluͤckliche Regierung, beſtaͤndige Geſundheit, und alle Fuͤrſt⸗ 
lihe Woblfabre gnädigft verleyben wolle, dero mich zu Gnaden empfehle. 
erg Bamberg, am Tag der glorwürdigen Apoftel Philippi und Jacobi, 
Anno 1670, 
wer Zochfürftl. Gnaden 
Onterrbenigit ————— 
Hanf Elias * ffling, 
Bibliop. Academ. 


Muͤnſterſches Geſangbuch 1677. 


Vorrede an dem Chriſtlichen andaͤchtigen Sänger. 


DAR wir Menſchen Bott dem Zerren mit Lobgefängen, Preiß vnd = 
Danckfagungen loben, ebren vnd heiligen follen, folches ift zu erjeben an 
gar vielen Örteren der heiligen Schrifft, fo wol Alten als Newen Teita= 
ments, da foldhes auch in den Pfalmen Davids zum offtermablen wieder- 
holet wirt, wie da fteber im 30. Pfalm vnd 5 Verf. Ihr Geiligen Lobfin- 
ger dem Zerrn, dander vnd preifer feine SZerrligfeit, vnd im 96. Pfalm, 
am I Verf. Singer dem Zerrn ein newes Kiedt, finger dem Zerrn alle 
Welt, finger dem ar vnd lober feinen Nahmen, erc. 

Eben dergleihen Ermahnungen vnnd Auffmunterungen zum Preiß, 
Dandfagung vnd Aobgejängen zu Bott, finden wir auch gar viel im newen 
Teitament, als Ephes I. am 5. vnd 19. Verf. Werder voll Beifts, und reder 
untereinander von Pfalmen vnd Lobgejängen, vnd Geijtlihen Liedern, fin- 
ger vnd fpielet dem Zerrn in ewrem Zergen, vnd fager Danck allezeit für 
alles, Bott vnd dem Vater in dem Kabmen vnfers Zerrn Jefu Chrifti, vnd 
Coloss. am 3. e. v. 16. Lehrer vnd vermahner euch jelbft mie Pfalmen vnd 
—— vnd Geiſtlichen Liedern, vnd finger dem Zerrn in ewrem 

ertzen. 

Solche und dergleichen Spruͤche vnnd Anreitzungen zum Lobgeſaͤn en 
vnd Preiß Gottes bat die Z. Schrifft in ſich gar viel, welche kuͤrtze halben 
hie nicht doͤrffen geſetzet werden. Daß das Geiſtliche Geſaͤng aber allezeit 
von Anfang in der Carholifhen Rirchen im Löblihen Gebrauch gewejen 
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it, zeugen auch die G. Vaͤtter in vielen jbren fchrifften, als S. Hieron. ad. 
Laetam, das vor 1300. Jahren die Rinder in den Wiegen das heilig Alle- 
luia gelehrnet baben. Alſo fpricht auch S. Basilius l. de Spiritu sancto, c. 
— das — Chriſten das Gloria Patri, &e. auff jhrer Werckſtaͤtte ge— 
ungen baben. 

Der Bi Hieron. Epist. 17. ad Marcellam. daß der Adersman auff 
dem Seldr hinder der Pflug das Göttliche Lob vnd Alleluia gefungen baben. 
Der 5. Chrysost. hom. in psal. 41. daß auch die Weiber Geiſtliche Befänge 
bey jbren fpinnen, erc. gebraucder haben, vnd —— von der nutzbarkeit 
def Geijtlihen Geſaͤngs alſo: Nichts ift daß die Seel alfo erhebt, vnd jhr 
gleichſam Slügeln gibt ſich von der Erden zu zwingen, erc. Alf ein Befang 
von göttlichen fachen in Reimen eingefafler ec. Wo Geiftlihe Gefänge 
feyndr, da fleucht hinzu die Gnad des 53. Geifts: vnd durch den Mund 
wirde die Seel geheiliger. Vnd S. August prol. in psalmis alfo: Der Pſalm 
erbawer die Liebe, dann durch die zufammenftimmung der Wort verurſacht 
er die vereinigung der Zertzen, er vertreibe die Teuffeln, Iader die Engeln 
zu gebülffen: Iſt ein Schilde im Vaͤchtlichen fchreden, eine Ruhe in der 
Tags Arbeit, den Findern jhr fchüg, der Jugendt jhr gefhmüd, den Alten 
ihr Troft, den Weibern jhr bequemejte zierde. Auch jpricht Theodoretus in hist. 

telig. c. 36. nad) er * nng der wunderbarlichen Tugendten deren vielfaͤl— 
tigen Jungfrawen, jo er geſehen: bißweilen haben zweyhundert vnd fuͤnff⸗ 
Big, mehr oder weniger beyeinander gelebt, eine ſpeiß geſſen, allein auff 
Marten geſchlaffen, vnd wolle mir jhren Zaͤnden zu gerichtet, Ihre Zunge 
aber mir Zymnen vnd Lobgefängen Gott geheiliget. Diefgr Schulen der 
Weißheit (jagt er) ſeyn vnzahlbar viel, nicht allein in vnſerm Lande, fon= 
dern auch durch gang Orient, Palsejtinam oder Judaeam, Egypten, Afien, 
Pontum, Ceciliam, Syriam, vnd ganz Europam geweien. 

Wie wol nun auf diefem allen gnugſam ift zu * daß das Geiſt⸗ 
liche Geſaͤng Gott dem Zerrn ein ſehr angenehmer Dien ift, auch nicht ein 
newer, art Bi ar alter, auch an allen Ecken der Welt ein berumbter vnd 
löblicher gebrau eweien it; So Fan doch auch niche gefchweigen den 
groffen Sleiß vnderfchiedliher Regeren, welche fie in übung der Beiftlichen 
Lobgefängen angewender haben: wie da zeugen obgemelte 5. Vätter als 
unter andern Nicephorus 1. 9. e. 16. & L II. c. 12. hist. tripartita, 1. 10. ce. 
8. Eusebius 1. 7. e. 24. 8. Augustin. Epist. 119. ad Jannarium, das vor Alters 
die Apolinariften, Arrianer, Donatijten, vnd viel andere mehr jbre Secten 
vnd Irrthumben ſtarck fort gefener durch das Befäng dan fie felbiten 
allerhand geiftliche Lieder vnd Lobgejänge gemacer vnd gebraucht haben, 
vnd damit das gemeine Volck freundtlich an fih gebalten, vnd zu jbren 
Rotten gezogen, vnd feyndr diefelben Befänge in gemeiner Landfprache under 
feinen lieblihen Melodeyen —— zugerichtet geweſen, daß die Maͤnner 
in dem Zechen bey den wein, auch bey ſhrer Arbeit, vnd die Weiber am 
Rocken haben ſingen koͤnnen. So haben ſich auch die Arrianer in jhren 
beyſammenkuͤnfften mit ſolchen Fleiß vnd Eyffer in denſelben Lobgefängen 
geuͤbt, daß ſie wol gantze Naͤchte daruͤber beyeinander blieben. 

Dieſem Liſt der Ketzer eine an zu thuen, haben fich die Catho— 
lifche Biſchoͤffe vnd Lehrer ernftlich befliffen, vnd für das — Vol, 
(welches zum fingen fait geneigt) andere Catholiſche, vngefälfchte Geſaͤnge 
zugerichter, damit fie nicht durch den Brauch der Secrifchen Lieder von der 
Gemeinfhafft der 5. Rirhen abgeführer würden. In welchem Werck 
dan auch trewlich gearbeiter haben der 3. Ephraim wider def Zarmony 
vnd feines Vatters Bardefanae Rorten in Syrien, der Z. Chryjojtomus 
wieder die Arrianer zu Conftantinopel, der 5. Auguftinus wieder die Do— 
nariften in Africa, vnd andere mehr. “ach diefem mas der BF Väter 
baben fich biß bieber viele fromme, trewbergige vnd bedaͤchtige Männer in 
vnferem alten Larbolifchen Chriftenrumb befunden, welche auch auf Chriſt— 
lihen Eyffer in plag der Sectifchen Lieder gute Carbolifche vnd vngefaͤlſchte 
Gejänge, theils wol ganze Bejangbücher dem gemeinen Vold zum Nuͤtzen 
m ienjt in vnſere löbliche teurjche Sprach zugerichter vnnd außseben 
affen. 

Weilen nun auch viele Menfchen befunden werden, welche diefer Gott— 
liebenden Männer groffe Arbeit zu jhrem Zeyl anzuwenden fich befleiffen, 
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in deme fie gröffere anmührung, Andacht vnd Liebe zu Bott jchöpffen, durch 
das geiftliche Gefäng, als durchs Gebert: Auch weilen allbie im Stift Muͤn⸗ 
ter an etlichen oͤrteren viele geiſtliche Geſaͤnge im Brauch ſeyn, welche fich 
bißhero in vnſerm Muͤnſteriſchen Geſan — nicht befunden, vnd haben 
alſo vnderſchiedtliche frembde Geſangbuͤcher gebrauchet, under welchen auch 
wol anderer Religions-bücher gefunden werden, vnd in übung ſelbiger Lie⸗ 
der einer dem andern in Jrrung vnd verwirrung bringt: in jolchen Miß- 
brauch binführo zu vermeiden; Auch damit die liebe Jugendt (welche ge: 
—— von Yaturen zum fingen geneiget Durch das vielfaͤltige jetzo ſchwe—⸗ 
bende böfe Peftilentifche feelen gift der weltlichen Lieder nicht möge ver— 
führer vnd vergiffter werden, fondern durch die übung def geiftlichen Be- 
längs zum Dienft Gottes möge angeführte werden, vnd zuvorderift,, 

Weil jegt-regierende Jhbro Zoch F. Enaden zu Munjter, 
etc., Onfer gnädigfter Landes Sürft vnd Gerr Krafft derfelben 
außgelaffenen nädigften Patentis gnädigft verordnet vnd 
anbefobleu, da ei: in allen Rirfpelsfirhen, auch un— 
term Ampere der 5. Meß reurfcheLieder nah Art der 3eir gejuns 
gen werden follen. 

Als ift zum hoͤchſten Vuͤtzen der zarten Jugendt, wie auch zum beften 
def ganzen Vatterlands gegenwertiges reines Geſangbuch auf dem liralten 
Muͤnſteriſchen Platteutſchen vnd Zochteurfchen, wie auch auf vnderſchiedt⸗ 
lichen bewehrten Geſangbuͤchern die uͤblichſte, jo wol alte als newe Gefän 
in diefe Ordnung zufammen getragen, vnd in Eylff theile abgerbeiler, nac 
den Zeiten vnd Seiten def ganzen Jahrs, in welchen ſich der Menſch jo 
wol im Lob Gottes, als aud in allen Tugenden üben Fan: Vnd zweiffelt 
man nicht, die Gerrn Paftoren, Seelforgere vnd Catechiften, auch Cuͤſter 
vnd Schulmeiftern, wie insgleihen ZSaußvaͤtter vnd Mürtern, aud alle 
Sänger vnd Liebbabere des Goͤttlichen Lobs, werden nad) jhren rühmlichen 
Eyffer diefes Büchlein in übung bringen, durch befürderung, durdy lebrung, 
durch anreisung, durch felbiten gebrauch, vnd fonjten auff welche weife 
jmmer gefcheben Fan: damit die Ehr vnd Lob Gottes durch jeden möge 
getrieben vnd verfiebrer werden. Weilen aber in diefem Befangbuch viele 
Lieder begriffen, welcde noch mir jbren —— bey manchen unbekant 
ſeyn, fo ſollen nechſt Goͤttlicher Zülf alle die Melodeyen über dieſes Ge— 
ſangbuch einen jeden Gottliebenden Saͤnger zu Nutz in kurzen verſertiget 
vnd allein getrucket werden. Alles zu der Ehr deß Allerhoͤchſten, zum 
Vuͤtzen der Catholiſchen Kirchen, zum Zeyl der Seelen, vnd zum beſten deß 
lieben Vatterlandts. 


Die nun folgende „bequeme Ordnung, wie das teutſche Geſaͤng in der 
Rirchen durchs ganze aus gar ordentlih Fan gefungen werden” zeigt wie 
man im früheren Zeiten ohne ſog. „beutihe Singmefjen“ fertig werben konnte. Für 
alle firchlichen Fefte und heiligen Zeiten find bier paflende Fieber aus bem Gefang- 
buche zum Gebrauch bei ber h. Meſſe angegeben, 3. B. 


Im Advent. 


Zur Proceffion, Auß bartem web. 

Zur Epiſtel, — u} lobt Gott. 

Zum Öffereorio, Der Zeyden Zeylandt Fomme ber. . 

Zur ware: das dritte vnd folgende Verſe auß dem Belang: 
O Chrift bie merd. 

Zur Communion, Wollauff nun lajt vns. 

Vach dem Seegen des Priefters, Ave Maria gratia plena. 


“ach der Predig, O Gott wolft vns verzeihen, oder zum wenigiten 
den mittelften Verf darauf, warnach der Priefter mit; Fiat pax etc. vnd 
zugebörender Collect den Bortesdienit befchlieffer. 


Für das b. Pfingftfeft werben folgende Geſäuge angegeben: 
Zur proc. Veni creator, mit den teutfch. 
Zur Epiſtel, Veni sancte spiritus fo 3 mahl der Priefter am fuß 
des Altars kniendt anfanger. 
Zum Offerte. Yun bitten wir den 5. GBeift. 
Zur Elevation, Jft das der Leib, Zerr I. Chr. 
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Zur Communion, Romm, © Fomm „eiliger Beiit. 

Ylach dem Seegen, Romm 4. Geiſt wahrer Bott. 

Der priefter auffm predigitul anfangende, Nun bitten wir den A. 
Geift, das Verf 3 mabl. 


Vach der predig das legte Verf auf dem Befang, “un bitten wir 
den 4. Geift. Vers. et Collecta de festo. 


In diefer Weife werben auch für bie übrigen Fefte und Sonntage bie Lieber 


beftimmt. 


J. 


I. 


III. 


IV. 


VI. 


Zu mercken. 


Wann das Stunde⸗Gebett zur Oſter⸗- oder Weynachtszeit gehalten 
wirdt, dann Fan man in plag zweyer obgemelten Liedern, etwa 
zwey Lieder von felbigen Seften dazwiichen fingen. 

Wann Proceffion mir dem S. Sacrament gebalten wirdt, aufer 
der Oſter- vnd Weybnachtszeit mag man fingen, Didy Gott wir 
loben vnd ehren, oder: Ich berte did an, oder: Lobe Syon. 
Wann auch viele Communicanten feyn 2 auch eins der lege: 
melten Symnen, oder Srewer euch jbr liebe eelen, oder Jeſu wie 
füß. Vnter reihung der Communion mir einer Stimm allein 
gefungen werden. 


In denen Proceffionen vnd Bittfahrten Fönnen füglich gefungen 
werden, zur Ofters vnd Pfingitzeit der dritte vnd vierte Theil, 
fonften die Befänge vor der heiligen Dreyfaltigkeit, vnd der ganze 
5. vnd 6. Theil, auch mehrentheil der 7. vnd 8. auch erlibe auf 
.. un 10. theil, vnd die fiben Bußpfalmen, wie audy fol. 91. 
: 109, 183. 


Alwo Fein ftardes Chor ift, da mag aufferhalb der Oſter⸗ vnd 
Weybnachtszeit (iin Dominieis & ferijs), in plag def Introitus, gefungen 
werden: Yun lober Bott im hoben thron, vnd zum Gloria in Ex- 
— — in der hoͤh ſey Preyß vnd Ehr, ſuch am nechſtfolgen⸗ 
en Blat. 
Zum Credo, In Gott dem Vatter glaube ich. 
Zum Agnus Dei, © Du Lamb BOttes vnſchuldig. 
NB. Der Priejter fängt das Gloria in Excelsis vnd Credo, wie 
ebraͤuchlich, auff Latein an, vnd das Chor fahrer zu reurich 
ort. 


Es muß diß Befang in der Z. Meß nicht zu lang gemacht werden, 
fondern man u ſich nad dem Priejter richten, vnd da es 
nöthig, daffelbe abfürgen, aufgenommen das Gloria in Excelsis, 
vnd den glauben follen gang zum endr gefungen werden. Das 
Gefang zur Elevation fängt man ebe nicht an, als nady Erhebung 
des Relchs, vnd zur Communion alsbaldt nach dem Agnus Dei. 
Zur Seelmeß vnd Begraͤbnuß der Todten mögen geſungen werden: 

1. Mitten wir im Leben ſeyndt. 

2. — Jeſu Chriſt war Menſch vnd Bott. 

3. O des Tages der wirdt verzehren, Wie auch den vierten 

vnd Sechſten Bußpſalm. 


An den Chriſtlichen Sänger. 


ES ift befant, daf niemablen ein Gefang oder LKiedlein eine An— 
mübrigfeit, oder den rechten Befhmad und Art bat, wan es nicht mit feiner 
recht zugehörigen Melodey gefungen wird; da dan auch die Melodeyen bin 
und wieder in underfchiedlichen Befängen verwüfter und verfälicher jeyn, 
als werden derbalben einem jeden Sänger zum Gefallen und “Augen dieſe 
Melodeyen ohn viel Colloraruren gar Furg und rein fürgefteller, und gebe auch 
dabey Fürglich dem einfältigen Sänger zur Nachricht folgende Regulen und 
Onterricht nebenft Bedeutung der gemeineften Zeichen, auch norbwendigiter 
wiſſenſchaft der allgemeinen Sangkunft. 

Erſtlich ift zu wiffen, daß der Bejang zweyerley ift, als nemlich mol 
und dur, und haben beyde fieben Claves oder literas, ale A,B,C,D, E, F, 
G, und der Voces oder Stimmen feyn fechs, als nemlidy: Vt, re, mi, fa, sol, 
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la, und werden wegen Veränderung die Claves und Voces zugleich aufge: 
fprochen, wie folgt: 


A la mi re 

Bmol fa Bdur mi 
C sol fa vt. 
D la sol re. 

E la mi, 
F fa vt. 
G sol re rt. 


Ond wird folches im fingen in der Veränderung gebraucher alfo: 


In Cantu Duro. In Cantu molli. 
Auffiteigend. Abfteigend. Auffiteigend. Abfteigend. 
A Re la. A mi la. 

B mi mi. B fa fa. 

C vt fa. C rt sol. 

D re sol D re la. 

E mi la. E mi mi 
F fa fa. F rt fa. 

G vt sol. G re sol 


äweytens Fan die Mutation oder Veränderung füglich gefcheben in cantu 
Ban: im auffiteigen in D und G mit re, und im niederfteigen in D und A 
mit la. 


Ond in cantu duro, im auffiteigen in A und D mit re, und im nieder: 
fteigen in A und E mit la, fiebe an folgende Sigur: 


Veränderung in cantu molli. 


— — — PU 1 1117 —— —— — — nn 




















sol fA mi re vt. 


Zum Dritten jr nöbrig zu wiffen, und in acht zu nehmen, wann man 
anfangen will zu fingen, daß man erftlih merde und ſehe was für ein 
Clavis oder Schlüffel gezeichner ſey, auch obs mol oder dur und worin man 
anfange, Damit der Anjan recht gemacht werde. Deren clavis aber fo ge: 
zeichnet werden, feynd nur drey, ale nemblih C FG. fiebe an folgende Sigur 
mit ihren 3ifern; 
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Anzeig: und Bedeurung der Zeichen mir ihren 3ifern. 





i. 2. 3. 4. 5. 6. 5% 8. 9. 10. 11. 12.13. 14. 15. 





16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32, 


1. Iſt c in erfter Linie, und wird genent ein niedriger Discant. 2. ift 
der mittel Cant. 3. ift der Alt clavis. 4. ift der tenor clavis. 5. iſt der 
böchfte Cant. 6. ift der hohe Cant. 7. ift f, und ift der allzeit der "Bass 
clavis, und wird genent der böchite Bass, 8. ift der gemeine Bass. 9. ift 
der tieffefte Bass. 10, ift auch f, und wird gemeinlich im choral alſo gezeich⸗ 
ner, 11. ıft C auch im choral gemeiner elavis. 12. ift b, wo das gezeichnet, 
da ift das Geſang mol, und wo es nicht gezeichnet, da ift es allezeit dur. 
13. Wo diefer Strich durdy alle fünff Linien gezogen ift, rheiler er im Muſi⸗ 
califchen Befang ab den Tacı oder Schlag der Toten, aber in diefem Büch- 
3 as er gemeinlich ein Reim, oder Rey im Ders, wo man Athem 

pfft. 
Zum Vierten ift nöhrig zu wiffen der Valor oder Maß der YIoten, wie 
viel zum Tact oder Schlag gehören, welcher Tacts Zeit ift ein Rieder: und 
Auffichlag mit der Zand, tolgendts: 14. ift ein doppelter Schlag: 15. ijt ein 
ganzer fchlag. 16. ift ein halber Schlag. 17. ift ein Diertel. 18. ift ein 
achtentheil, 19. ift ein fechszehentbeil. 

Zum $ünfften die * oder ſtillſchweigen unterm gleichen Tact ſind 
folgende: 20. iſt 4 ſchlaͤge. 21. iſt 2 fchläge. 22. iſt ein Schlag. 23. iſt 
ein halber Schlag. 24. ıft ein Viertel. 25. ift ein achtentheil. 26. ijt ein 
Punctum, welcher Noten es folger, bedeuter es halb fo viel als die Note 
ganz in fich felber ift, muß alsdann felbige vor dem Punct I Yiore 
noch balb fo lang darzu gehalten werden als die Tore in fich ıft. 27. est 
signum valoris simplieis, bedeuter den Anfang der Melodey eines gleichen 
preifes der Yioten. 28. bedeurter einen ungleichen preiß der Noten, und 
werden genent tripla, deren dann underfchiedliche ſeyn, als drey Schläge 
einen Tact, oder 3 halbe, oder 3 viertel erc. 29. ift ein Semitonium, vor 
welcher Voten es fteber * dieſelbe ein halben Thon hoͤher genommen 
werden, und wo in deſſen platz », muß fie ein halben Ton niedriger ge— 
nommen werden. 30. est signum repetitionis, und muß alsdann Wieder: 
bolung gefcheben. 31. est signum custodis, zeiget an am End der Keyter 
die erite Kote in folgender Leyter. 32. Wo diefes über oder unter der 
Leyrer fteber, begreifft es die Morten, deren dann 2. 3. oder mehr über eine 
Silbe gefungen werden, etc. 

Wann diefes alles als principalifte und nohtwendigſte Wiffenichafften 
eines Sängers recht und wol beobachter werden, dann werden nicht allein 
gegenwärtige Melodeyen gar leichtlich zu erlernen feyn, fondern man wird auch 
mit gar geringer Mübe in der edlen Singkunſt in Eurger Zeit erfahren 
werden, wann man fich nur recht übr in dem auff: und abipringen, Sällen 
und Cadentien, als Terrien, Guarten, Guinten, Serten, etc. mol oder dur, 
rein auff: und abfpringen, auch dabey vor allen —— die maß der Voten, 
als Länge und KRürge derfelben im fingen zu halten nach ihrer rechten 
Proportion, welches allezeit der Melodey ihre rechte Kieblichfeit geben muß; 
dann wann alle Noten gleich langfamb oder gleich geichwind gejungen 
werden, bat Feine Melodey im Gehör rechte Art. Es joll aber ein Sänger 
ins gemein mehr dem langjamen, als gejchwinden fingen zugerhan jeyn, 
dann die Befchwindigfeir nimbr dem Geſang die LieblichFeir im Gehoͤr, wie 
alles in praxi weiter zu erlernen. 


II. 


Befonderer Theil. 


DBäumfer, Kirchenlied. 1. 


Adventslieder. 


(No, 1— 29.) 


Nov. 1. 
Veni Redemptor gentium. 
Der Heyden Heylandt Fomm berzu. 


L Handſchrift aus dem 15. Jahrhundert. Beuttner (1602) 1660. Paderborn 1609, 
1616, 1617. Cöln (Bracdel) 1619. Hildesheim 1625. Mainzer Cantnal 1627. 
Würzburg 1628 ff. Osnabrüd 1628. M.-Speier a Seraph. Luftgart 1635. 
Molsheim 1659. 


Ve-ni Re- demp -tor — - ti- um, Os- ten- de par-tum 
Der Hey-den Bey - landt fomm her - zu, Der Jungfraw-en Ge 
2 3 4 


Be, = 


. — — 
ir- gi- nis, Mi-re-tur o-mne sae- cu-lum, Ta - lis 
Hurt fund thu, Die al » fe Welt groß Wun ⸗der nimbt, fol ⸗ che 





ar- tus de - cet De - um. 
Ge » burt Gott allein ge - ziembt. 


Der lateiniſche Tert mit der Melodie jteht zunächit in einem Perga⸗ 
menthandſchrift aus dem 15. Jahrhundert (in meinem Beſitze). Der obige 
beutiche Tert im Mainzer Cantual 1627. 

Die Paterborner Gefangbücher haben den Text: 


Varianten: 


2 ei — Beuttner u. a. 
35 ftatt a, daſelbſt. Paderborn 1609 ff. 
3) 


ftatt fe, bafelbft. 1616 ff. 
e ftatt fe, Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
4) Würzburg 1649 n.a.: 





16* 
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Nun tom der Heyden einigs Heyl 
Der Jungfrawen Geburt ons zeig, 
Der ganten Welt es wunder nimpt, 
Soldy ein Geburt wol gezimpt”. 


Beuttner 1660 u. a. 


Komb Herre Gott du höchſter Hort, 
Def Datters Sohn vnd emwiges Wort, 
Komb Meffias du Edler Held, 

Auff dich wartet die gante Welt. 


Chin 1619, Würzburg 1628, M.-Speier 1631. 
„Der Heyden Heylandt kom her“ u. f. w. 


In einigen Gefangbüchern fteht die Melodie um eine Quart erhöht, 
natürlich mit p-VBorzeichnung. 


Der beiden Heylandt Eom ber. 
Der Hymnus Veni Redemptor gentium. 
(8.1, 42; W. V, 1224.) 
ID. Leiſentrit 1567 ff. Edln (Ouentel) 1599. Corner 1631. David. Harmonia 1659. 
rfurt 1666. Münfter 1677. Straßburg 1697. 


— — — — — — 
— — — — — 
Der hei - den Ejey - landt kom her, der Jung-fraw ge - burt 


ons lehr, das al welt fih wun-dern thut, ſoölch ge - burt 


So 


zimpt al - Hein Gott. 


Nun komb der Heyden Heylandt. 


Der 5Symnus St. Ambroſij, Veni Redemptor gentium Teutſch. 
(®. III, 16.) 
II. Beuttner (1602) 1660. 











— — —— — 
fra-wen Kind er - kant: Dog fh wun - dert al - le 





Welt, Gott folh Ge-burt jhm be - ftellt. 
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DEr Heyden Heyland komme ber. 
IV. Bamberg 1628, 1670, 1691, 











re- demp-tor gen-ti-um, o- sten-de par - tum 
yv-den Bey - land fom- me her, der Jung-fraw-en Ge- 


3 
3: 
- 
» r 





Vir- gi- ns, mi- re-turr o- mne se - cu - lum, ta - lis 
burt ons Ichr, daß al- le Welt groß wun-der nimbt, Sol- che 


wen — 


de-cete par - tus De - um. 
Ge-burt al - lein Gott zimbt. 


Der Hymnus »Veni redemptor gentium« gehört zu ven älteften Ge- 
fängen der abendländiſchen Ehriften. Der Verfaſſer defjelben ift nach dem 
einjtimmigen Urtheil der Hymnologen: der h. Ambrofius. „Für feinen 
andern Hymnus“, jagt Kayfer, „ift die Autorfchaft des Ambrofius jo vielfach 
bezeugt als für dieſen“. Der h. Auguftinus beutet in feiner 372. Rebe ba= 
rauf Hin, der Papſt Eöleftin führt in der Anfprache auf dem Concil zu 
Rom 430 unter Bezugnahme auf ven h. Ambrofius die erfte Strophe wört- 
(ih an. Im fünften Iahrhundert nennt Fauftus Rhegius in feiner Epi- 
— ad Gratianum und im ſechſten Caſſiodor den h. Ambroſius als 
utor.! 
Schon aus dem 12. Jahrhundert befiten wir eine Uebertragung ins 
Deutiche: 
1) „Chome vrlofer der diete zaeige gebvrt der maide“. Kehrein, 
Kirchen- und religiöfe Lieder 1853, ©. 30. 
Außerdem führen wir noch folgende Verdeutſchungen an: 
2) „Rum bar, erlöfer volkes fchar“, von Heinrich von Roufenberg 
(W. II, 755; Hoffmann No. 210). 
3) „Rom, erlofer aller leute“, aus einer Papierhandfchrift des 
Marzellengymnafiums in Cöln v. 3. 1460 (W. II, 891; Hoff- 
mann 211). 
4) „Erlediger der völdher, khum“, Hymnarius, Sigmundsluft 
1524 (WG. II, 1348). 
5) „Wu Bom der beiden heiland“, zuerft im Erfurter Enchiridion 
1524, ſodann in V. Bapft Gefangbuch 1545 mit der Ueberfchrift 
„Durh D. Martin Luther verdeutfcher“, ging mit wenigen Aende— 
rungen auch in kath. Gejangbücher über. Kethner * 1555. Beuttner 
A 1660. Davidifhe Harmonia 1659 und Rheinfelſiſches Gejang- 
buch 1666. 
Die übrigen Texte, zu welchen unjere Melodie in fath. Gefangbüchern 
vorkommt, find folgende: 


1) Daniel IV. S. 4 ff. Dr. 3. Kayfer, Beiträge zur Geſchichte und Erklärung 
der älteften Kirchenbymnen. 2. Aufl. Paderborn 1881. ©. 170. 
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1) „Rom der Heiden trewer Heiland“, bei Xeifentrit 1567 u. ſ. w. 
von Hechrus. 
2) „Rom Herr Bott o du hbödhfter bort“, bei Leifentrit u. a. von 
ZTriller in deſſen Singebuch (1555) 1559. 
3) „Der beiden Heylandt Eom her“, bei Yeifentrit 1567. 
4) Nun kom der Heyden einigs Heyl“, im Paderborner Gefang- 
buch 1609 ff. 
5) „DerHeyden geylandt komm herzu,“ im Mainzer Cantual 1627. 
6) „un komm der Heyden Heylandt ber“, Straßburg 1697. 
Die ſchöne Melovie, welche wohl gleichen Alters mit dem lateinifchen 
Terte ift, ſteht fchon im Erfurter Endiridion 1524 zu dem Liede Luthers. 
Im Bal. Bapſt'ſchen Gefangbuche 1545 ift die Faſſung derfelben gerade fo, 
wie bei Leifentrit 1567. Auch ven Liedern: „Derleib vns Srieden gnä- 
diglich“ und „Erhalt uns Herr bei deinem Wort“ (No. 230 und 316a 
im II. Bde.) liegt die Melodie unferes Hymnus zu Grunde. 
Im Gefangbuch ver Böhmijchen Brüder (1531) 1539 fteht fie bei dem 
Liede: „Don Adam ber fo lange zeit“, von M. Weiße. W. III, 255.) 


No. 2. 


Rom der Heiden trewer Heiland. 
Veni redemptor gentium. 
Hymnus auff fein Choral Melodey, oder wie folgt. 
(8. 1, 43; ®. V, 1193.) 
en 1608, 











Kom der Hei - den trewser a. - land, * gan — ge » burt 
Ve - ni re - demp-tor gen-ti - um, Os -ten - 


par-tum 







— — 
— — 


mach be⸗kandt, Das ſich ver - wun- dert al» fe welt Gott fol 
vir - gi-nis, mi - re-tur om-ne se-cu-lum, ta - lis 






ge 5 Er jm het be + ftelt. 
e -cet par-tus De - um. 


Der Text ift von Hechrus 1581. 


No. 3. 
Komm „Herr Gott, O du höchfter horr. 


Ein (Bradel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. Kölner Pfalter 1638. 





Kom Berr Gott, © du höd-fier hot, Des Dat-ters Son vnd 
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— S⸗ 
BB 


e» wigs Wort, Komm Mef-fi - as du Ed-ler Heldt, 












Auf dich 








war -tet Die gan -be Welt. 
1) Cöln Pialter 1638. 


2) Osnabrüd 1628 und Köln 1634. 


Kom Gott, fom Berr du u. ſ. w. Auff dich 


Die Melodie iſt eine volksthümliche und beginnt im „Bruder Veits— 


ton“. Bol. dazu No. 109, 308, 361 und 366 im II. Bande. Der Tert 
ift aus Val. Trillers Singebuch (1555) 1559. 


No. 4. 
O Gott des gftirns Herr Jeſu Chrift. 


Conditor alme Syderum. 
J. Kethner, Hymni 1555. Hofchr. Antiphonar 1481 Aachen). 


© Gott des gſtirns Herr Je- fu Chriſt, der du ein liecht der 


2 3 


in 


Ze — — 
glan-bign biſt, Er⸗hör vn- fer ge⸗bet ge- mein, der du wilſt 


— — —— 


al » ler Bey-land fein. 


Bartanten 1481. 


eg; 23d; Be. 


Gott beilger fchöpffer aller ftern. 
Ein Schön Andechtig recht Chriftlich Beiftlich Lied im Aduent auff 
den Hymnum Conditor alme syderum gerichtet. 


(8. I, 39; ®. III, 499.) 
Leifentrit 1567 ff. Dilin 


1625. Corner 1631. 


I. 


er Geſangbuch 1589. Köln Quentel) 1599. Neyß 
ainz 1628. : 


rin Bose 
Gott heil» ger fchöp-ffer al - ler ftern, er» leubt vns Die 








— — 


das wir er.» fen- nen Je- fum Ehrift, der 


BD — 
wir fein fo fern, 
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vor vns Menfh ge - wor» E ift. 


In der britten Ausgabe von Leiſentrits Gefangbuch (1584) ift die Me— 
lodie um eine Quint erhöht worden. 

Im Dilinger Gefangbuche und den übrigen fteht ver Tert: „Wolauff 
nu laft ons fingen all“. 


O beiliger Schöpffer aller Stern. 


Conditor alme siderum. 


IL Andernach 1608. Eöln (Bradel) 1619. Würzburg 1628, 1630 ff. Osnabrück 
1628. M.Speier 1631. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Norb- 
fern 1671. Brauns Echo 1675. Münfter 1677. Straßburg 1697. 





O hei-li- ger Schöpffer al » ler Stern, Ein lieht dern fo 
Con - 1-65 —— si - de-rum, Äe- el na | 





fih zu dir kehrn, Aller Menschen heil Je» fu Ehrift, Er - hör 


ere - den-ti- um, Christe re - demp-tor om -ni- um, Ex-au- 


3 


die Sün-der die - fer frift. 
di pre-ces supp-li - cum. 


1) und 3) Cöoln Brachel d ftatt h. 2) Osnabrüd 1628 bat bie Note e nicht. 
Norbftern: 
„O Beyland reif die Himmel auff”. 


In den Würzburger Gejangbüchern u. a. fteht die Melodie ohne bie 
() Noten zu dem Terte „Wolauff nun laft uns fingen all“. 
Brauns Echo: 
„Kaft uns ihr Chriften fingen all*. 


Mainz 1661 ff.: 
O Beil der Welt Herr Jefu Chrift, 
Der u def nme Schöpffer biſt“. 


O Seyland reif die Simmel auff. 
(8. 1, 53; ®. V, 1517) 


IV. Göln (Bracel) 1623, 1625, 1634. Bamberg 1628, 1670, 1691. Erfurt 1666. 
1 # 2 
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——— 8 —— — = 
ar = = 


vom Him - mel lanff, Reif ab vom Eim - mel Thor ond Thür, Reif 
5 








ab was fhloß vnd Rie-gel für. 


Barianten. Bamberg 1628, 
1) g fehlt. 9 b ſtatt d. 9) a fehlt. A fb ſtatt g. 5) wie 3. 


Bamberg und Erfurt: „Heiliger Schoͤpffer aller Stern“. Im Er— 
furter Gefangbuch fteht das Lied im geraden Takt. 


Der Hymnus »Conditor alme siderum« wird zu den Gefängen ge» 
rechnet, welche nach ambrofianifchem Mufter gebichtet find. Die Hymnologen 
fegen ihn in das 6. Jahrhundert. (Mone I ©. 49; Wadern. I No. 112 
und 113, Daniel I, ©. 74.) Die Melodie ftammt jedenfalls aus derſelben 
Zeit. Bon vorreformatorifchen Ueberfegungen führen wir an: 

1) „Schepfaer heiliger der ferne“ 
un 12. Jahrhundert (Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieber. 1853, 


2) „O Heiliger ſchepfer aller fierne, 
O ewiges licht, dir glauben wir gerne* 
um 1460. Bibl. des Marzellengymnafiums in Cöln. (Hoffmann 157. 
Wad. II, 911.) 
3) „Der aftirn o affer heyliger, 
Der ee Br, " ee 
Hymnarius zu Sigmundsluft 1524. (W. II, 1347.) 

Die Ueberſetzung: 

1) „Bott heilger ſchoͤpffer aller ftern“, bei Leifentrit u. ſ. w. wird 
dem Wiedertäufer Thomas Münzer zugefchrieben. Sie fteht nämlich in dem 
auf Münzers Anregung herausgegebenen Buche: Deutfh Euangeliſch 
Meſße. Alſtedt 1524. Wacdernagel bemerkt aber ſelbſt: „Eine birefte 
Angabe irgenpwo, daß das Lied von Thomas Münzer jet, ift mir nicht be- 
fannt“. (W. III, 499). Dem Leifentrit'ichen Liede fehlt übrigens bie 5. 
Strophe des 7ftroph. Liedes bei Münzer. 

2) Das Lied: „Wolauff nu laft uns fingen all“, bei Leifentrit 
u. a. fteht bereits in dem Triller’fchen Gejangbuche 1555. (gl. II. Bo. 

5 


©. 45.) 

3) „D Heiland reiß die Himmel auff“, fteht zuerft im Cölniſchen 
Gefangbüchlein vom Jahre 1623. 

4) „Laft ons jhr Chriſten fingen all“, zuerjt im fatholifchen Hei- 
belberger Gefangbuch vom Jahre 1629. 

5) „OD Heil der Welt Herr Jefu Chrift“, zuerft im Mainzer Ge- 
ſangbuch 1661. 

Uebertragungen von proteftantifcher Seite find zufammengeftellt bei 
Kch K. L. J, ©. 52. Auch die Melodie fand im proteft. Kirchengefange 
vielfach Verwerthung. 

Im Brüdergefangbuche (1531) 1539 findet fie fich bei dem Liede: 
„Bert euch zu mir o lieben leuͤt“, von M. Weiße. (W. III, 391.) 
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No. 5. 


Wolauff nun laßt uns fingen all. 
'8.1,40; ®. IV, 30.) 
Conſtanz 1600. 
Se rn m u rer 


* — 
Wol⸗auff nun laßt vns fin »- gen al,  pfal-lie-ren mit 








/ — — — 
frö⸗li-chen ſchall, vnd dan =» den mit De-mü-tig - keit 





dem Dat-ter al» ler gü-Mg-feit. 


Der Tert ift aus Val. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Die Melodie fteht zu No. 4, IV in harmonischen Verhältniffe. 


No. 5a. 
Laft ons in einigkeir. 


Ein anders gleihes Inhalts. 
(8.1,44; ®. V, 1195.) 


Leifentrit 1567 ff. 





Saft uns in ei» nig - Peit, Gott zu lob vnd ch-re, 
Be-gehn mit ne-nig » Peit, nah Gots wort vnd Te»re 
2 


— — — 


Die menſch⸗werdung Je- fu Chrift, der zu vns fom-men iſt, 


3 4 
— —— 


von des € . wign Da » ters thron, vn ⸗ſer fleifch gno-men an, 


f zu⸗ than. 


ür vns ge» mug 


Leiſentrit 1684. 
1) 2) 3) 













Gott zu. fom » men ift. von des e » wi-gen Da - tersChron, 
4) 5) 


ee 
zu than, 


on » fer fleifh gno-men an, J für ons ge» nug 
Die Varianten 2, 3, 4 und 5 beruhen auf einer falſchen Schlüffelfegung bei Leifentrit. 
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Der Tert ift von Hechrus, der denfelben Leifentrit überlaffen hatte, 
bevor er feine eigenen Lieder, Prag 1581, herausgab. (Vgl. die Bejchrei- 
bung in diefem und im II. Bande.) Als Melodie wird hier das Lied »Ave 
rubens rosa« angegeben. Ich bringe viejelbe zur Vergleihung aus dem 
Brüdergeſangbuch (1531) 1539, wo fie bei dem Liede fteht ‚Bat ſah zu 
feiner zeyt“, unter No. 200 in diefem Bande. 


No. 6. 


Da kommen folt der Welt Heilandt. 


Ein ander Geiſtlich Lied, von verFündigung der Menfchwerdung 
Chrifti, Lucae am I. Ran auch auff den tag Annuntiationis Mariae 
gefungen werden. 


(8. II, 416; ®, III, 1373.) 
L Leifentrit 1567 ff. Coln (Duentel) 1599. M.Speier 1631. 


— — — 

Da kom⸗men ſolt der Welt hei-landt, ward Ga - bri - el 

— — 
von Gott ge - fandt In ein Stad in Ba -li-le-a ——, 
1 nm 

ne WW oh u u — — —— 
zu der Jung-fra-wen Ma » - ri-a 
1) Note e fehlt im Cöln. Gſb. 1599. 
Der Tert tft aus Nic. Hermans Sonntagsenangelien 1561. BL. 140. 


Die Melodie ift die des Hymnus »Ave maris stella«. Vgl. dazu das 
Lied im II. Bande No. 7. 





Maria rein O Tungfraw zart. 
(8. II, 424; ®. V, 1419) 
LI, Eöin (Duentel) 1599. Eonftanz 1600. 





Ma-ri- a ren © Jung-fraw zart, wir lo - ben heut 





dein Him-mel-fart, dann du bift al» les lobs wol wehrt, im 


Him » mel ond auff die» fer Erd, 
Eine andere Melodie zu diefem Texte findet man im II. Bande No. 58. 
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No. 7. 
Durch den vngehorſam, vnfers Vaters Adam. 


Ein recht Andechtiger Befang von der Menfhwerdung Cbrifti. 
Ave Hierarchia. 
(8.1,45; W. V, 1194.) 


J. Leiſentrit 1567 ff. Bamberg 1628, 1670. Corner 1631. Erfurt 1666. Prag 1655. 
1 





Durd den von» ge» hor-fam, von-fers Da-ters A - dam, 


warn wir ver - ma» le - »- Deit, ver-dampt in e + mwig- 





keit, An feel vnd geiſt ver - wundt, nichts war an vns 
” ” Bamberg. 





ge +» fundt. 
Prag 1655 1) d ftatt b. 2) b ftatt f. 


Das Bamberger Geſangbuch 1628 ff., Corner 1631, Erfurt 1666 
haben ven Text: 


»Ave Hierarchia, caelestis et pia« 


„Begrüft ſeyſt Maria, Himlify Monarchia“. 


Als wir warn beladen. 
Ein ander Loͤblicher Befang von der vorheifhung 
vnd zukunfft Chrifti. 
(8.1, 46; ®. TV, 31.) 
U. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger ©fb. 1576. Neyß 1625. 


2 Ad 


= * —— — = 


ar = — 


+ MEERE + 






—— AU / Z - 
— — 
Gott aus gna-den, das er wolt her - fen - den, den wa⸗ren 


BAAR BER 1 


Mef-fi- am, zu troſt uns e-» len-den 
1) Irrthümlich ftebt bei Leifentrit 1567 als Schlußnote g. 
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Die Melodie iſt dem lateiniſchen Geſange »Ave Hierarchia« ent— 
nommen, der wahrſcheinlich aus dem 15. Jahrh. ftammt (W. I, 416). Der 
Zert „Durch den vngehorfam” ift von Chr. Hechrus, der ihn feinem 
Freunde Leifentrit überlafjen, bevor er feine Lieder (1581) jelbft drucken 
ließ. Der zweite Text „ Als wir warn beladen * fteht in Val. Trillers 
Singebuch 1555 mit der Melodie. Im Drüdergejangbuc (1531) 1539 
finden wir die an erfter Stelle angeführte Melodie zu dem Liede „Menfchen: 
Find merd eben“ (W. III, 259). Nachitehend geben wir noch zwei wei- 
tere Melodien. 


No. 8. 


Begrüft feyft du Maria, 


Das Ave Hierarchia, fo man aud im Advent zu fingen pflegt, 
Lateinifdy vnd Teutſch. 


D. G. Cſornerj. 
Corners Nahtigall 1649 ff. 










Bet 


A du Mari-a himm-⸗liſch Mo-nar-di - a, 
- ve 


ie-rar-chi-a, coe-les-tis ee pi - - a, 





Dei » ne Au + gen wen - - de auff onsarm e-Ien »- - de, 
Dei Mo-nar- chi - - a, re-spi-ce nos di - - va, 





* vns nichts ver »- füh - re, Jr» ehum niht ver⸗ 
u e- nmn-a- mu er-an - tes in 





wir — me je te, 1) 1676: g. 
u --.-.-. 0... 8. 
Die Melodie könnte die Altftimme zu No. 7 abgeben. 
No. 9 


Als wir waren beladen. 





As wir wa-ren be-la - den mit e - wi» gen — 





ver-hieß Bott auß gna-den das er wolt her - fen - den 
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den wah - ren Me - fi - am, zu troft ons el »- Iem- 


(») 

1} — » — * el * - 
— — 7 
* — — — —— 

7 | 


den 


Vergleiche in Bezug auf den Tert No. 7. Die Melodie fteht ebenfalis 
zu No. 7 in einem harmonischen VBerhältniffe, wenn man fie einen Ton 
tiefer nimmt. 


No. 10, 


Aus hertem wee klagt menfchliche gſchlecht. 


Lin fhöner Chriſtlicher Latbolifcher gefang, von der Menſch⸗ 
werdung Chrifti, Aus obgedadhten heiligen Propheten 
vnd Euangeliften. 


(8.1, 49; W. II, 1156.) 


Leifentrit 1584. Andernach 1608. Paderborn 1616, 1617. David. Harmonia 
1659, Erfurt 1666. Rheinfelfiiches Gſb. 1666. 
£ 





ar 
Aus her -tem wee klagtmenſchlichs gſchlecht, es fund in grof-fen 
Wennfomptder ons er » lö - fen mödt, wielang ligt er ver 


# 











a —— 
jer £ a O Ber-re Gott fih an die * Ser-reif 

— — — 

— 


des Bim-mels rin - ge, Kas dich werden dein ei - nigs 


W000 —— 


wort, ond las ihn ab- her drin » »- gen, den troft 
1 1) Paderborn 1616 ff. u. a. 


al » len din-gen. alelen din - - gen. 


Das Andernacher Gefangbuch bringt an erjter Stelle eine lateiniſche 
Ueberjegung : »Altis homo suspiriis, pulsabat aeger astra« etc. 

Die Davidiſche Harmonia 1659 und das Rheinfelſ. Gefangbuch 1666 
haben ven Text: 


„Ehrift onfer Herr zum Jordan Fam 
nach eines Datters Willen“ un. f. w. 
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Zauflied von M. Luther, welches i. 3. 1541 als Einzeldruck erfchien und 
1543 im Klug ſchen Gefangbuche fest (®. III, 43). Die obige Melodie 
findet fich auch in biefem Geſangbuche, jowie im Val. Bapſt'ſchen v. 3. 
1545. Der Schluß hat hier die Noten cha. Die Melodie fommt jedoch 
ihon früher vor. In Joh. Walthers Gefangbüchlein 1524 ift fie dem 
Zerte: „Es wollt und Gott gnädig jein“ beigegeben. (Vgl. Fiſcher I, 77.) 
Das Lied „Aus hertem wee“ iſt die geiftliche Umgeſtaltung eines jog. 
Wächterlieves: „Aus hertem we Hagt ſich ein heldin ftrenger hut verborgen“, 
welche mit nur einer Variante („laß dich erweden dein eynigs volk') in 
Rotenbuchers Bergkreyen 1551 jteht. Waderna re (II, 1156) bringt dieſe 
Umdichtung aus der Handjchrift Val. Holls v. 3. 1525. De Tegernſeer 
Geſangbücher 1574 ff. enthalten bereits den Tert unſers Liedes. Weder 
die obige Melodie noch eine der folgenden hat mit der Melodie des Wächter: 
lieves irgenpwelche Aehnlichkeit. Man vergleiche die letere in Böhme's 
Liederbuch No. 111. Vgl. auch ven Ruf unter No. 413 im Il. Bante. 


No. 11. 


Aus bertem wee klagt menfchlichs gfchlecht. 


Ein andere Melodey. 
Leifentrit 1594. 


m — o 


Aus her - tem wee klagt menfhlichs gflecht, Es ftund in 
Wan fompt der uns er - lö - fen möcht, Wie lang liegt 





— — — — —— = — — 
* TE 2-01 — 

grof- fen ſor⸗gen. — 

er ver-bor⸗ gen. © Ber. re Gott fi an die noth, 


Zer-reiß des Him-mels rin-ge, Las dich we» den dein ei - nigs 


| 


wort, vnd las jhn ab-her drin-gen, den troft ob al-len Din-gen. 


No. 12. 


Erbarm ſich vnſer Bott der Herr. 
Ein geyſtlich Bitlied gezogen aus dem Pfalmen, 
Deus mifereatur noftri. 
(8. II, 620; W. V, 1164.) 


(Auß bertem weh Elagt menſchlichs gſchlecht.) 


Bebe 1537, Leifentrit 1567, 1584. Münden 1586. Köln (Ouentel) 1599. Con: 
ftanz 1600. Cöln (Brachel) 1619, 1634. Neyß 1625. Corner 1631. M.-Speier 
1631. Seraph. Fuftgart 1635. Corners Nachtigall 1649. Nordftern 1671. 
Mainz 1661, 1665. 

” e 

— — — — 
Er⸗barm ſich vn» fer Gott der — Vnd geb vns ſei nen 

Seyns antz-litz ſchein er zu vns fehr, In die-fem ar- men 
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le € en,} Er wol ons auch ge - ne- dig fein, Vnd 





Bere 2 - 
Vnd ons zur war-heyt neygen, Sein Beyllandt and er-fen - nen. 


In den Gefangbüchern außer Vehe und Leifentrit fteht der Text: „Auß 
bertem web klagt menſchlichs gſchlecht“ mit folgenden Varianten : 


1) Coln Brachel) 1619 ff. Ser. Luftgart 1635. 





No. 13. 
Auß hartem wehe klagt. 
Eonftanz 1600. 


Auß har-tem wehe ee er lecht es fund im 
Wann kompt der uns er »- lö- fen m wie lang ligt 







rn ‚ pe ; ea © Ber-re Gott fi an die Noth; 


zer - reif des Him-mels rin-ge, laß dich er- we den dein e-wigs 





Wort, ond laß jhn her-ab keine gen, den Croft ob al len din⸗gen. 
Die Melodie ift wohl die Baßſtimme eines mehrjtimmigen Sakes. 
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No, 14. 
AVß hartem weh Elagt Menſchlichs Befchlecht. 


Ein anders, im Advent zufingen. 
I. Beuttner (1602) 1660. 












Av — weh klagt Menſchlichs Geſchlecht, es ſtund in 
Wann 


omt der uns er » lö-fen mödt, wie lang ift 










grof-fen pr -gen; 
er ver - bor » gen: 





zer»-reiß deß Bim - mels rin-gen, Laß dich doch er-we- den 
du e - wi- ges wort, Vnd laß jhn ab her brin- gen, 


Den Troft ob al. len din »- gen. 


Diefe Melodie hat einige Säge gemeinfam mit der nachftehenven Weife 
bes proteft. Liedes „Erbarm dich mein, o Herre Bott”. 


ERbarm dich mein, O MErre Bott, 


(®. III, 70.) 
1. Davidiſche Harmonia 1659, Rheinfelſ. Gefb. 1666. 


au — 
R-barm dich mein, O BEr- re Gott nah dei- ner groffn 


Waſch ab, mad rein mein Mif - fe- that, ich beicht mein Sünd, 





barm-her » Big - feit, 
ond iſt mir leyd, 


Alslein ih dir ge- fürn - digt hab, 


— — 
das Äng- fiet mich vnd ley - de drob, das böß für dir mag 






7 

| - = 
nicht be-flahn, dm bleibft ge-reht ob du vr-thei-left mic. 
Bäumkfer, Kirchenlied I. 17 
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Proteftantiiches Kirchenlied von Erhart Hegenwalt. Den Tert finde 
ich bereits im Erfurter Enchiridion 1524 mit einer anderen Melodie. Die 
obige habe ich mit derjenigen, die in Val. Bapft'8 Gefangbuch 1545 fteht, 
verglichen und feine Variante gefunden. Nach v. Tucher II, No. 345 ſteht 
biejelbe fchon in Joh. Walthers Gefangbüchlein v. 3. 1524. (Vgl. Fifcher, 
Lexikon I, 166.) 


No. 15. 
O Bott im höchften Himmelsthron. 


(W. V, 1460.) 
Andernach 1608. Pfalter Wienberge 1582. 


© Gott im höd-ften Him-melsthron, Send doch her - ab dein 
Au-thor De- us coe- les - ti- um, Rec- tor - que sub - lu- 


lie - ben Sohn, ons ar- me Men-fhen zu .er- lö-fen, zu ma-cen 
ns - ri- um, De-mit-te va - ti- bus ro-gatum, cha-ris - si- 





hei - lig fromb vnd recht, Durch fei» ne lehr ons ar- me wedt, 
mumque Fi - i- um, 8a - lu- te pro mor-ta - li - um, 


ond führ ons auf ge - walt des bö + fen. 
Qui eri- mi-num tol- lat re - a - tum. 


Das deutſche Lied fteht bereits in einem Tegernfeer Liederdruck v. 9. 
1576. (Siehe die Bibliographie.) 

Der lateinifche Text ift wahrfcheinlich eine Uebertragung bes deutſchen. 

Die Melodie kommt in Ulenbergs Pfalter 1582 zu folgenden Terten 


vor: 
Palm 47 „Bros ift der Herr im heilgen Thron“. (8. III, 173). 
„ 72 „Sreundhold vnd gut on allen fehl“. (8. III, 198). 
„76 „Ich rieff zum Herrn mit meiner ftimm“. (8. III, 
202). 


” 


126 „Wo Bot der Zerr nicht bawt das haus“, (8. III, 
252). 


139 „Erlös mich Herr mit ftardier band“. (8. III, 265). 


” 
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No. 16. 
Ein Elare ftim ſchaw wirt gehört. 
Vox clara ecce intonat. 


Hymnus auff fein Choral Melodey, oder wie folget. 
(®. II, 1446.) 


Andernach 1608. Leijentrit 1584. 


Ein Ma»-re ftim ſchaw wirt ge- hört, dar-durdh die 
Vox ca-rr ec - ce in - to- nat, ob-sceu - ra 





dun » del - heit zer-ftört. Die träum laß von vns frei - ben 
quae-que in - cre-pat, pel-lan -turr e - mi- nus som-ni- 


fern, Dan Ehri- fius fcheint von Bim-mel her. 
8, Ab ae- * - re rn 


Der lateinifhe Hymnus findet fich handſchriftlich aus dem 11. Yahr- 
hundert auf der Stiftsbibliothef in St. Gallen (Cod. 413, 35 und 414, 
22.) Wadernagel jetzt bien in das 5. Jahrhundert (KR. I, 56). 
Aus dem 12. Jahrhundert befigen wir eine Uebertragung ins Deutſche: 
„Diu ftimme berbtel ſich hillet“. (Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder. 
1853, ©. 29.) 

Der Hymnarius von Sigmundsluft 1524 enthält ebenfalls eine Ueber- 
eßung: 
ſebung „Ain helle ftiym, nym war, erhilt, 

all vinfterung mit gwalt erftilt.” (W. II, 1350.) 

Die obige Melodie ift nicht die Choralmelodie (vgl. Hymni de Tem- 
pore et de Sanctis. Solesmis 1885, p. 28). Ich finde fie in Reifentrits 
Sejangbuch zu dem Evangelienliebe: 

„Ehrift der Herr feine Jünger fragt, 
was man doch von jhm hielt vnd fagt”. 

Aus Nicol. Hermans Sonntagsevangelien 1561, BL. 150. Diefer 
hat feine Melodie angegeben. 


No. 17. 
Es flog ein Täublein weiffe. 


Täublein Weiß. 
(8.1, 55; W. II, 885.) 


Beuttner (1602) 1660. Eorner (1625) 1631. Defien Nachtigall 1649 ff. 
—— — — 


— A 


— — — 


Es flog ein Täub-lein weif- fe, Don Bim-mel her-ab, 
17* 
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In En- ge» li- fher Klai- de, Zu ei - ner Jung - fraw 








— — 








Seel ward hoch - ge - zie » ret, Ge-feg-net ward jhr Leib, 
« Corner 
— — — 
* 1631. 1649. 












Ki» ri . 8 + Jei-fon. 
1) Corner £. 2) Corner a flatt e. 


Ein Tiebliches geiftliches Volkslied aus dem 15. Jahrhundert. 
„Daß der Ton einem weltlichen Liede angehöre, Tann man vermuthen, 
aber nicht beweiſen“, fagt Böhme in feinem Altveutichen Liederbuche, S. 707. 
Aus dem vorliegenden Texte braucht man auf ein weltliches Lied nicht zu 
ſchließen, denn die Taube ift ja das Symbol des h. — Mehr gerecht: 
fertigt ift dieſer Schluß bei dem Liede: „Es flog ein Vögelein leyfe“, von 
aym von Themar 1590, welches ebenfalls die Verkündigung Mariae zum 
nhalte hat. (II. Bd., No. 40). In einer fpäteren Faſſung (1638) lautet 
ver Anfang: „Es flog ein Engel in eyle“ (II. Bd., No. 40. II). 
Die ie Melodie hat wohl einige Aehnlichkeit mit derjenigen, welche 


— von Themar bringt. Dagegen iſt die Melodie des Liedes „Dnd vnſer 
ieben Srawen“ bei Beuttner und „Zu Ehren vnſer Srawen“ bei Corner 
(U. Bd., No. 83) feine andere als die obige bis zu dem Worte „zart“. 
No. 18. 
Es wolt gut Jäger jagen. 
Der Geiſtliche Jäger. 


(8. I, 56; W. II, 1137 ff.) 
Paderborn 1616, 1617. Eöln (Duentel) 1619 ff. M.-Speier 1631. Erfurt 1666. 














Es wolt gut Jä- ger ja-gen, wolt ja-gen in Bim- mels 





Thron, Was be» geg - net jhm auff der Bey - + den, 


Ma-ri-a die Jung-fraw ſchon. 
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Es wolt ein Jäger jagen. 
Lin anders altes Advent Befang, der Beiftlid Jäger genannt. 


U. Corner (1625) 1631. Prag 1655. 





Chron, was bgeg - net jhm auff der Bey - den, Ma-ri-a 


2 von 


Ge g pp —— 


die Jung» fraw ſchon. 


Das Prager Gefangbuch bringt das Lied im $ Taft mit folgenden 
Varianten : 


1) gfed ftatt fed. 
2) eh ftatt de. 


Das Lied repräfentirt die geiftliche Umpichtung eines nicht gerade ſau— 

beren Jaägerliedes: 

„Es wolt ein jäger jagen 

wolt jagen in einem holz“ 
aus dem 15. Iahrhundert (bei Böhme, No. 436). Schon frühzeitig erfuhr 
der weltliche Text verfchievene geiftliche Umbdichtungen. Wadernagel bringt 
eine folche aus den Bergfreyen Nürnberg, 1551. (II, 1137.) Später er- 
icheint das Lied ſehr oft in Einzeloruden immer mit ver Ueberfchrift: „Der 

eiftlich Jäger“. Bei Beuttner (1602) 1660 fteht nur ver Tert mit Hin- 

weifung auf die Melodien ver Lieder: „Heiliger Herre St. Loreng“ (II. 
Br. 130) und „Vnd vonfer lieben Srauen“ (daf. 83.) Im Straubinger 
Nufbüchlein 1615 wird bemerkt: „Ift in der Maria Magdalena der 
Büfferin Melodey zu fingen“. Das wäre alfo das Lied: „Merdt auff 
jbr Sünder alle“ bei Beuttner. (II. Bd. 157.) Im (proteft.) Bonner 
Gefangbuche 1579 lautet die Ueberfchrift: „Ein ſchoͤn Geiſtlich Lied, Im 
Thon, Wie das Meydenburger Lied. („DO Magdeburg halt dich fefte, 
du wolgebawtes haus“ etc. bei Böhme 405.) Der „geiftliche Jäger“ 
wurde aljo nach verjchievenen Melodien gefungen. ‘Die beiden mitgetheilten 
haben wenig Aehnlichkeit mit ver Weife des weltl. Liedes. 

Eine andere Umbpichtung veranftaltete H. Knauſt in feinen „Baffen= 
bawern, Chriftlidy verendert. Srandfort. 1571“. Statt der h. Jung— 
frau kommen bier bie drei Schweftern Glaube, Liebe und Hoffnung vor. 
(Wadern. K. L. IV, 1166. Bgl. Hoffmann, Geſch. d. Kl. 1861, ©. 398.) 
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No. 19. 
Da Engel Gabriel befehl empfangen. 


Ein newes Adventlied. S. Babriels Gruß genannt. 
(8. I, 52.) 


Comer (1625) 1631. Deffen Nachtigall 1649 ff. 














von 


Da Ens=gel Ga-bri - el be» fehl em-p 2 
Durch der Alt- vät-ter bitt vnd groß ver-lan-gen, 


Gott dem Herrn, dz ver- fünd folt wer-den der Men-fhen Heyl 


in 


al-fam en, O Ma-ri-a 
Das Lied kommt noch in einem Augsburger Einzelorud um 1635 vor. 
(Vgl. die Bibliographie.) 
No. 20. 


Su einer Jungfraw zart. 


Die alte Sequentia, Mittit ad Virginem, fo man im Advendt zu 
fingen pflegt, verdeutfcht. 
(8. I, 41.) 


Corner (1625) 1631. Deffen Nachtigall 1649. Erfurt 1666. 











u ei. ner Jung-fram zart, ein En-ge » li» fcher Bot, vom 
it- tt ad Vir- gi- nem non quem-vis An -ge- lum, sed 





Hhim̃l ge» fen- det wardt, von dem lieb - rei» hen GOtt, Ba-bri- el 
for -ti-tu-di- nem su -um Är-chan-ge-lum, A-ma-tor 


Corner 1649, 












ze Ertz en gel gut. Ga-bri- el der Erg-en- gel gut. 


- nis. 


2 Nachtigall von Corner hat das Lieb eine Quint tiefer transponirt 
akt. 
— Die Geiſtliche Nachtigall, Erfurt 1666, bringt zu dieſer Melodie den 
ext: 
„Es klagt d lich Gefchledt, 
ch Ne An ee * f. 
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Schon vor 300 Jahren hielt die allgemeine a in Frankreich den P. 
Abälard (1142) für den Verfafjer diefer Sequenz (Clichtovaeus in adnot. 
bei Rambach Anthologie I, S. 264.) Wadernagel bringt ven lat. Tert aus 
einer Münchener Handfchrift cod. germ. 716 des 15. Jahrhunderts. (I, 182.) 
Mone (IT, 343) aus einer Handjchrift des 14. Jahrhunderts Clm. 17645 
zu München. 
Borreformatorifche Ueberjegungen : 
1) „Des menfchen liebhaber 
fant au der maide her” von Johann Mönch von Salzburg. (W. II, 
576. Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder, ©. 169.) 
2) „Don Bot fo wart gefannt 
Der Jungffrawen her czu landt“ von O. von Wollenftain (W. II, 639.) 
3) „Bin zu dir, megde vin 
fent got den engel fin” von Heinr. v. Lonfenberg (W. II, 760.) 
Die Ueberfegung von M. Weiße im Gefangbuch der böhm. Brüder 
531: 


„Als der gütige got 

Dolenden wolt fein wort“ (W. III, 260) 
ging in viele proteft. Geſangbücher (Fifcher I, S. 39) und auch in das Ge- 
ſangbuch v. Corner 1631, über. 

Diefer hat aber auch felbjt die obige Ueberſetzung geliefert: „Zu 
einer Jungfraw zart“, welche nur einen Theil der Sequenzen - Melodie 
beibehält. 

Ich gebe nachitehend die Ueberſetzung des Oswald von Woltenftain 
(1367—1445) aus einer Handjchrift aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts, 
von welcher ich eine Copie befite. 


Uon Bor fo wart gefannt. 


Ain ander Mitrit ad virginem. 
(®. II, 639.) 





Uon Got fo wart ge-fannt, der Jungfframnher czu lannt, ein en-gel wol 
Der pot der was fo ftard, na-tu - re i-ren fard czubrad er vnd 





er-Pant, Ba-bri-el was er ge-nannt dem go » tes fter- de czam. 
ver-parf, der Jungf-framn al-len arkch, magt mue-ter was ir nam, 





he 
Ü- ber all na-tur trat der Pü-nig Jung? ge-porn, fein reich en 
Den veint den tra-den erftach, dy hat er gar ge-madıt, ir hodh- 


art 









czep · ter hat all fünd gar ab » ge-fchorn, des hat er lob vnd er. 
er czu⸗brach vnd hat im nicht ge- ftat, das |y im herfdh-ten mer. 
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= - - = (#) - 
Weicht ale trit hind-an, ir für-ften hel-Te Find, feit wir Ma- 
er er» gel klar, wer-bet ſchon ew⸗re wortt, macht dy ge-fchrift 


Cret her 






ri-am han, do» mit wir wor-den fint —“ des va» ter reich. 
of- fen-bar, die vor nie wart ge-hort, von fairnem po » ten geleich. 





Ber enn-gel wer-bet ſchon, An»e das fag ich dir Jungffraw ge-na- 
Jungffraw en-pha-het got, der wil ver-menfcen fi, ir laif- tet fein 






den vol, wer-bet got fer mit dir, vnd went dir al le vorcht. 
ge» pot das ge-lan-bet ficherleich, fein geift dry fa - che wordt. 


u EEE EEE _ — 
+ —— — 
— — — 





Ge-lau-big was dy maid, und weft an al⸗ len wand was ir der 
Der ons be - fchaf-fen hat vnd al-les menſchleich ge-fläht, von fei-ner 


— — — — — — —— — — — 


— ——— 


en⸗gel ſagt, das was ir al» les dangk, do⸗mit fr Got en⸗phie. 
hant ge» tat, er was ye ond ye ge>»rect, der ons auch nie ver-lie, 























„a Me — Paar = ,_ mu — 
— = 






Ihe⸗ſus Prift, für ons ad pa-triram, do er wont ye vnd ye. 


Im Original ftehen nicht je zwei Strophen unter den Noten, ſondern 
jede Strophe für fi. Für den an zweiter Stelle ſtehenden Text find von mir 
die Noten in ( ) hinzugefügt worden. Varianten fommen nur zwei vor: 

1) e flatt a. 

2) df ftatt od. 


3) Das Lied bes Mönchs von Salzburg „Des menfchen liebhaber, fannt czu 
der maide ber“ aus dem Ende bes 14. Jahrhunderts hat diefelbe Melodie mit folgen: 
der Schlußvariante: 


3) 


a  — 
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Die Sequenz befteht alfo aus 5 verſchiedenen Melodieſätzen (Chorälen) : 
Strophe 1 und 2 werben nach bem erften Choral gefungen. 


„3 nA nn. zweiten „ — 
= Br ec „on beitten „ - 
. 1. WB 5 "nr bierten „ 2 
„ 910,1 „ »„» « fünften „ 5 


Die lateinifche Sequenz und die Uebertragung aus dem Brübergejang- 
buche v. 3. 1531 findet man in R. Schlechts Geichichte der Kirchenmufit. 
1871, ©. 232 ff. 

No. 21. 
AVe Maria zart. 


Diefes neu Liedlein Ban nicht allein zu 5. Adventss fondern zu 
aller Zeit nach belieben gefungen werden. 


Brauns Echo 1675. 











U- De Ma-ri-a zart, du edler Ro - fen-gart, 





du bift vol - Ter Gna »- den. 


n 


No. 22. 
O Babriel du getreuer Knecht. 
Eißfeldiſches Gefangbud 1690. 





ihr brin- gen grof- fe Gab. 
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No. 23. 


Aue Jungfraw außerkoren. 
Geſpraͤch Gabrielis vnd Mariae. 


Colner Pſalter 1638. Münſter 1677. 





ein Jung-fram rein, JE- ſus fol fein na-me fein. 


Mo. 24, 


O Heyland reif die Simmel auff. 
(8.1, 53; ®. V, 1517) 


L Cölner Pfalter 1638. 





O Bey-land reif die Him- mel auff, Her- ab, her- ab vom 


— 


Bim-mel lauff, Keiß ab vom Him-mel thor vnd thür, Reiß ab 


was ſchloß vnd rie » gel für. 


I. Rheinfelf. Gefangbud 1666. 





a 


O Bey-land reiß die Bim-mel auf, her-ab her-auff 





vom Him-mel lauf, reif ab vom Him-mel Thor vnd Thür, 


rm) 


reiß ab was Schloß und Rie-gel für. 
Inbetreff des Textes vergleiche man die Bemerkungen zu No. 4. 
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No. 25. 
Gleich als der birfch. 


(8.1, 54.) 
Cölner Pfalter 1638. Miünfter 1677. Psalteriolum 1642, 
* * 


—— — ————————— BES re FE air 
jan BE nn A it —— — —— 
—X— a a 





her rufft nit omb-funf: Es woll doch fom-men Je - fus Chrift, 
* 


Der jhr vnd vn ⸗ſer hey⸗land iſt. 


Der Text findet ſich zuerſt in Voglers Katechismus 1625 mit der Me— 
lodie des »Parvulus nobis nasciture«. 


No. 26. 


Da GOtt die Welt erſchaffen wolt. 


Ein andaͤchtiger Ruff, von dem Sall Adams vnd der Menſch⸗ 
werdung Chrifti.! 
(8. 1, 57.) 


Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. 





Diel wei-fer Räht er da er +» wehlt, © HEr-re GOtt, 
hilf vns anf noht. 


Die Melodie befte R aus dem Anfang und Schluß bes ſog. „Benzen: 
auer Tons“. Diefes Lieb erzählt die Schickſale des Helden in der Schlacht 
bei Kopfftein 1504. Der Vergleihung halber gebe ich die Melodie, welche 


1) In ber „Geiftl. Nachtigall 1649“ lautet die Ueberſchrift weiter „in etwas 
—— D.G. C(orner).” 
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fich Hanbfchriftlich im Cod. M. 53 der Dresdener Bibliothek befindet, aus dem 
Werke „Die biftorifchen Volkslieder der Deutichen vom 13. bis 16. Yahr- 
hundert von R. von Lilieneron.“ Nachtrag 1869, ©. 35. 


Yun wend ir hö.-ren fin» gen ie-zunt ein nüm 
Don nüm ge-fche-hen din-gen, wie es er- gan— 





gen Rs oil büh-fen und Kar-thon-ne fah man 


im vel-de ſtan, gen Kopf-ftein an die mu-ren ließ man 


fy al ab. gan. 


Diefer Ton war im 16. Jahrhundert zu politifchen und ey geiftlichen 
Liedern höchft beliebt, bemerkt Böhme in feinem Altveutfchen Liederbuche, 
©. 471. Ich glaube, daß Corner venfelben hat fingen hören und daraus bie 
Melodie zum obigen Rufe zufammengeftellt hat. 


No. 27. 
Singt vff lobt Bott. 


Cölner Pjalter 1638. Münfter 1677. 





werden will; In on» fer ſchwa⸗ches fleifh und blut Sich Flei - den 


will das höch- ſte Gut. 


Der Tert findet fich bereits in dem i. 9. 1623 bei P. von Brachel in 
Cöoln erfchtenenen Gefangbuche. 
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No. 28. 
SIngt auff, lobt Bott, ſchweig niemand ftil. 
Erfurt 1666. 





SIngt auff, lobt Bott, fhweig niemand ftil, weil Got» tes 


Sohn Menfh wer-den mil, in un ⸗ſers fhwa- ches Fleiſch 


* von 


und Blut, fi klei-den wil das höch⸗ſte Ent. 


* Erweiterung zu bem unten angegebenen Terte. 


Die Melodie findet fich in demſelben Gefangbuche erweitert zu folgen: 
dem Texte: 


———— zart, von Edler Art, 

ihrs Gleichen nie gebohren ward, 

von Königlihem Stammen, 

Re ift die Recht von Davids Gſchlecht, 
aria heift ihr Namen.” 


Man vergleiche Hierzu die Melodie des 66. (98 u. 118) Pfalms im 
franzöfiichen Pfalter: Les Pseaumes mis en Rime francoise par Cle- 
ment Marot et Theodore de Beze, par Thomas Courteau, pour An- 
toine Vincent 1566. 









Ren-dez à Dieu louange et gloi-re etc. Pf. 118. 


= 
1 m mt | 
— —— 
| 
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No. 29. 
Wie Gott werd Eommen. 
Eölner Pfalter 1638. Münfter 1677. 





werd: Das zei-gen and; fi- gu-ren an, Die je-der-man be-greif-fen Fan. 


Der Tert fteht bereits in dem i. 3. 1623 bei P. von Brachel in Cöln 
erfchienenen Gefangbuche. Das im II. Bande unter No. 69, IV mitge- 
teilte Lied „Begrüft feyftu Maria rein“ hat eine — Melodie, welche 
ich im Bamberger Geſangbuche 1628 zu dem Terte „Gegruͤſſet ſey die 
rechte Hand“ u. f. w. vorgefunden habe. 


Weihnachtslieder. 


(No. 30 — 95.) 


No. 30. 
GElobet fepft du Jeſu Chrift. 
Off den Heyligen Chriftag vond Newe Jahrstag. 
(8. I, 98; W. V, 1168.) 
1. Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gfb.'1576, 1589. Münchener Gfb. 1586, 
Paberborn 1609. David. Harmonie 1659. Rheinfelſ. Gefangbud 1666. 


Erfurt 1666. 


ei un 


GE - To» bet feyft du Je» fu Chrift, das du menfch 


ge « bo-ren bif, Don ei» ner Jung-fram das ift war, des 
Eu 2 # 


frem-et fih der En - gel- fchar, Ky-ri- 0» leis. 


Barianten: 
1) e ftatt h 2eifentrit. Dilinger Gfb. Münchener EOſb. David. Harmonie u. a. 
2) Diefelben. 


Engel-fhar Ky-ri-o+leis. 


Ein anders lobgefang und Dandfagung. 
(8. 1, 100; W. V, 1169.) 
U. Coln (Duentel) 1599. Konftanz 1600. Eöln Brachel) 1619, 1623, 1634. Vogler 


1625. Neyß 1625. Würzburg 1628, 1630 ff. Osnabrück 1628. Mainz 1628. 
M.-Speier 1631. Molsheim (1629) 1659. Norbftern 1671. Münfter 1677. 


Straßburg 1697. 
—— —— z 


Ge -lo-bet feift du Je» fu Chrif, das du vns menſch 
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Nn 
ge» bo - ren biſt, von ei⸗ner jung-fraw rein und Par, des 
£ Dsnabrüd. 






fre- wet fih der En - gel- har, Al-le- Iu- ia. 
oder Kyrieleifon. 


Eöin 1623 hat ben „Singt auff, lobt Bott, fchweig niemand ftill”. 
Bogler 1625 hat den Text ir loben alle Jefum Ehrift“. (8. I, 414.) 


Ein Anderer Catholiſcher Weihnachtgeſang, bey dem Gottsdienft 
vnd Ampt der heiligen Meß nach der wandlung zu fingen. 


II. Kolers Ruefbuchl 1601.1) 


Be - lo - bett Bei - fin Je» gu Chrift das duß menſch 


ge « bo-ren bifl, Don ei » ner Junds-frau dz ift war, 





def frei-et fih der En - gel- fhar. Ky-rie- lei - Bon. 
Laudes Deo perenniter. 


W. V, 1171.) 
IV. Andernach 1608. 








Ge + lo - bet fey- fin Je- fu Chrif, Das du Men 
Lau - des Ds — — * Chri - sto * 





ge - bo» ren biſt, Don ei. ner Jung-fraw das ift war, 
namus dul - ci - ter, Qui na-tus est de vir-gi- ne, 






Des fre- wet fih der En- gel ſchaar Dnd die da 
Gau-dent po 5 - res in-co-Äae Hym-num ca- 





fin» gen glo - ri — In ex-cel-sis De-o. 
nen-tes glo- i-a In ex-cel-sis De-o. 

Der lateiniſche Tert ift Höchftwahrfcheinlich eine Uebertragung des 
deutſchen. 


1) Handſchrift aus ber Bibliothel des El. Brentano, jetzt im Beſitze ber Erben 
Nathuſius 
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V. Bamberg 1628, 1670, 1691. Prag 1655. 


GE»lo- bet fer - fun Je - fu Chriſt, daß du Menſch 
1 





fre » wet ih der En- gel fhar, Kyrrie elei-fon. 
1) Bamberg 1670ff. die Note eis /c) nicht 
2) Prag 


— 


Schar, Ky-rie-e» lei - fon. 
3) Bamberg 1670 ff. fis ftatt g. 


Das find die heylgen zehn gebot. 
(®. III, 361.) 


VL 6fb. der Böhm. Brüder (1531) 1539. 


—o— — 
| ee 


DAs find die heyl-gen zehn ge - bot, . wie fie uns got 
——— —— 5 a 
(am — — 22 * 


in 


mennfh das du dar. nach wirft thun. 


Das Lied „Belobet feift du Jeſu Chrift“ ift wenigjtens feiner erften 
Strophe nach vorreformatorisch. In einer Handſchrift ver König. Biblio- 
thef in Kopenhagen (Mscr. Thottiana 8. No. 130, cod. chartaceus a. d. 
3. 1370) heißt es BL. 17: 

»Hine oportet ut canamus cum angelis septem gloria in excelsis: 
Louet sistu ihü crist, 

dat du hute gheboren bist 

van eyner maghet. Dat is war. 

Des vrow sik alde hemmelsche schar. Kyr.« 

Aehnlich wiederum auf DL. 50. (Iahrbuch des Vereins für nieder» 
deutſche Sprachforſchung. 1881. ©. 1. 

Die oben angeführten lateinischen Worte bilden ven Schluß der Sequenz 
»Grates nunc omnese. Daran ſchloß fich alfo das deutiche Lied. So be- 
richtet auch Wizel in feinem Psaltes eccl. 1550. ©,56: „Sonderlidy wird 

Bäumter, Kirchenlied I. 18 
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an dieſem ſehr groſſen Feſt der kurtz Sequenz geſungen Grates genent 
— „vnd darauff vnſere Alten ſungen, Gelobet ſeyſtu Iheſu Chriſt“ 
u. ſ. w. (1 Strophe am Schluß Kyrie eleeſon.) 

In dem Ordinarium inclitae ecclesiae Swerinensis. Rostock 
1519, wird bei der Befchreibung des »Officium in Die nativitatis Domini« 
angeoronet: »Cantores inchoabunt ‚Grates nunc omnes tribus vicibus. 
Hunec usum chorus flexis genibus persequitur et interim celebrans 
sacramentum populo ad adorandum ostendit: Populus vero canticum 
vulgare: Ghelauet fyftu Jefu chrift, tribus vieibus subjunget.« Das 
Bolt fang alfo nach der Sequenz Grates, bie breimal wiederholt wurde, auch 
dreimal das Lied „Selobet ſeiſt du Jeſu Chriſt“. 

Das ift alles, was uns die Urkunden über das vorreformatorifche Vor: 
handenſein dieſes Liedes berichten. 

Obwohl die Melodie zu dieſem Texte uns handſchriftlich nicht überliefert 
worden iſt, ſo kann man doch nicht darüber im Zweifel ſein, daß dieſelbe 
ebenfalls vorreformatoriſch iſt. In allen katholiſchen und proteſtantiſchen 
Geſangbüchern finden wir denſelben Melodie-Körper, allerdings mit man— 
cherlei Varianten. 

In proteſtantiſchen Geſangbüchern hat das Lied 7 Strophen. Im 
Erfurter Endirivion 1524 lautet die Ueberſchrift Eyn deutfh Hymnus 
oder Lobgefang*. Im fpäteren z. B. dem Bapſt'ſchen Gejangbuche 1545, 
welches unter Luthers Redaction erfchien, lautet fie: „Ein Lobgefang von 
der geburt vnfers Herrn Iheſu Chriſti. D. Mart. Lutber.“ Da 
erite Strophe und Melodie vorreformatorifch find, fo kann fich die Autor: 
ſchaft Yuthers nur auf die Hinzufügung ber 6 weiteren Strophen beziehen. 
Diefe neuen Strophen wurden bald populär, ſodaß fich alle oder einzelne 
in fpäteren katholischen Gefangbüchern wiederfinden. 

Auch die erften katholiſchen Gefangbücher von Vehe und Leijentrit 
bringen Erweiterungen des urfprünglich einftrophigen Liedes. Vehe und 
nach ihm Leifentrit haben 6 Strophen, welche von den Lutherſchen ganz vers 
jchieven find. Im diefen Vehe'ſchen Strophen finden ſich Anklänge an frühere 
borreformatorifche Lieder 3. B. 

Der Tag der ift fo freudenreid. 


Behe Str. 2. Haudſchrift aus dem Jahre 1435, (bei 
W. U, ©. 523). 
„Gelobet fey die Jundframw zart, „Salig ift die junchkfraw zart, 
Don der Chriftus geboren ward.“ von der ons geporen wart.” 
Stropbe 5. Daſelbſt. 
Dann fo das Kyndlein nit geborn, War ons das dindel nicht geporn, 
wern wir allzumal verlorn. fo war wir allzumal verlorn 
dieweyl es nu geboren ift, Eya fufler ihefa hrift, 


fo danden wir dir, Jefu Ehriftu.f.w. wann du menfch geporen bift u. f. w. 
Daraus könnte man vielleicht ven Schluß ziehen, daß dieſe Strophen 
nicht von Vehe oder einem feiner Mitarbeiter herrühren, fondern früher 
ſchon vorhanden waren. 
Ich gebe im folgenden eine Zufammenftellung ver Textſtrophen. 
E 
Luther. 


Str. 1) Gelobett ſeyſtu Iheſu Chriſt. 
2) Des ewigen vatters eynig kyndt. 
3) Den aller welt kreyß nye beſchloß. 
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4) Das —* liecht gehet da hereynn. 
5) Der * es vatters got von ardt, 
6) Er ift auff erden fommen arm. 
7) Das hat er alles vnns gethan. 
Erfurter Endiribion 1524. Val, Bapſt ſches Gefangbud 1545 etc. Auf fatho- 
liſcher Seite im dem Koler'ſchen Ruefbuechi 1601 (bambfehriftlich) umd bei Beuttner 
(1602) 1660. a 


Vehe. 
1) Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt. 
2) Gelobet In die * aw zart. 
3) Gelobet ſey der ber, char. 
4) Des frew (r alle Ehriftenheyt. 
5) Dann fo das kyndlein nit geborn. 
6) Di bytten wir auch hertzigklich. 
Vehes Gefangbüchlein 1537, Leifentrit 1567 ff. u. a. 


III. 

Str. 1, 2, 3 von II. 

4,5,6,= 2, 3 und 4 von L 

726 von L. 

8) der ons alhie verſamlet hat. 

9) das wir als wol gefegnet fein. 

10 = 7 von LJ. 

11 = 6 von IL 


Zegernjee 1574, 1577; Zwölff Geiftlihe Kirhengefäng. Ingolftabt 1586. Mit 
Ausnahme der Strophen 8 u. 9 im Cölner Gefangbud 1599, Eonftanzer 1600, in ber 
Davidiſchen Harmonie 1659 u. f. w. 


nam 


Im Mündener Geſangbuch 1586, bei Hayım von Themar 1590, 

Die ältefte Duelle für die Melodie ift ein Einzeldruck (Wittenberg), 
den Wadernagel in das Jahr 1524 fegt (Bihliogr., ©. 57), ſodann Johann 
Walthers Gejangbüchlein Wittenberg 1524. Im Brüdergefangbuche (1531) 
1539 ift diefelbe einem Liede von dem zehn Geboten zugetheilt worden. 


No. 31. 
Dangk fagen wir alle mit fchalle. 


Grates nunc omnes, 
Dff den heyligen Chriftag. 
(8. I, 59.) 
I Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. Cöln (Ouentel) 1599. Erfurt 1666. Minfter 1677. 





Dangf fa. gen wir al-Ie mit fhal-le dem Bern vn -ferm Gott, 








der dur fein ge-burt ons er- lö-fet hat, Don der teuf-fe - li-fchen 
18* 
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Ein ander Grates nunc omnes. 
(8. I, 60.) 
U. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger ©fb. 1589. David. Harmonia 1659. Rheinfelf. Ge 


ſangbuch 1666. 





Dan»det dem Ber-ren Chri-ftio dem mwa-ren gott, der vn» fer 


fleifh an fih ge-no-men hat, vnd des Teuf-fels krafft zur-ftört, vnd 


von feim Joh ons loß ge-madt, Dem — wir al⸗le, ſampt 
den En⸗geln mit ſchal⸗le, = ehr fey Gott in der hö - he. 


Die Davidifhe Harmonia 1659 und das Rheinfelfifche Gefangbuch 
haben ven Text: 


„Dandfagen wir alle, 
Gott onferm Herrn Chrifto, 
Der vns mit feinem Wort hat erleuchtet.“ u. f. w. W. III, 599.) 


Der Sequenz Grates nunc omnes. 
IIL . Mainzer Cantuale 1605. 


von 
GRa-tes nunc om-nes red-da-mus Do-mi-no De-o, qui u-a 
u 


EEE — — 
na -ti- ui-ta-te nos li-be-ra -utt de di-a-bo-li-ca 


— 






—— ei 
wo = 


⸗ 
po-te-sta-te.e Hu-ic o-por-tet vt ea-na-mus eum an-ge- lis 
1 


sem-per glo-ri-a in ex-cel-sis. 


1) Brüber-Geib. 1539 Schluß: hagg. 
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Das Brüdergefangbuch hat diejelbe Melodie zu dem Texte: 
Cobet got o lieben Chriften, 
finget jm mit dem pfalmiften.“ W. III, 266.) 

Die Weihnachtsfequen; »Grates nunc omnes« rechnet Wadernagel 
(I, 88) mit Unrecht zu den Gefängen des 5. Gregor I. Diefer große Bapft 
bat wohl Hymnen aber keine Sequenzen gebichtet. 

Schubiger (Sängerfchule, S. 52) gibt den Gefang aus dem St. Gallener 
Coder 546 (v. 3. 1507) mit der Ueberfchrift »Auctore incognito«. Der- 
jelbe wurde nach dem jchon erwähnten Ordinarium ber Kirche zu Schwerin 
v. 9. 1519, fo vorgetragen, daß zumächft einige Sänger bie Sequenz in- 
tonirten, d. h. ben erften Theil verjelben vreimal fangen bis zu dem Worte 
»potestate«. Der Chor fuhr dann Inieend fort »Huic Pre u. ſ. w. 
Das Volk fang darauf dreimal „Belober feyft du Jefu Chriſt“. Diefes 
deutſche Lied fteht alfo im engen Zufammenhange mit der Sequenz; auch 
einzelne Melodiegänge haben Aehnlichkeit miteinander. Im Andernacher 
Gejangbuch 1608 ſchließt jogar das 3ſtrophige Lied „Belobet feyft du Jefu 
Chrift“ jedesmal mit ven Schlußworten der Sequenz »Gloria in excelsis« 
(Deo). Die meifte Aehnlichkeit mit dem Inhalte der Sequenz hat die zweite 
Strophe in diefem Gefangbuche : 

„Gelobet feiftu Jungfraw zart, 

von der Chriftus geboren wardt, 

Vns armen Sündern all zu troft, 

Das wir dur; jhn würden erloft. 

Drumb fingen wir jett gloria in excelsis Deo.” 

Bon den mitgetheilten Uebertragungen dürfte die von Vehe vielleicht 
alt fein. Die des Leifentrit8 Gefangbuches: „Dandet dem Herren 
Chriſto“ fteht in N. Hermans Sonntagsevangelien, Wittenberg 1561, 
Bl. 12. Die Ueberjegung aus der Davidijchen Harmonia „Dandfagen wir 
alle Bott“ findet fich im Erfurter (proteft.) Gejfangbuche vom Jahre 1527. 


No. 32. 
Lob fey Bott im höchften thron. 


Don der Sreudenreichen geburt Jefu Chrifti vnſers HErren 
sub nota Aue virgo virginum. 
(8. I, 58; W. V, 1217.) 


Leifentrit 1584. Andernad 1608. 








£ob fey Bott im hödy-ften thron, der aus barmher-Big-Feit, 
Vns hat ge-fand feinen Son, zu zeu-gen fein warheit, 


Der von 





! — 
ei- ner Jungfraw zart, von Bott aufj-er- fo-ren, Vach ſeim warhaff- 
- 


ti » gen wort, ift ein menfch ge - bo»ren. 
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Das Andernacher Geſangbuch hat dazu eine lateiniſche Ueberſetzung: 


»Laus sit Deo parenti, 
Qui sponte promissum 
Mundo diu Jacenti 
Natum dedit Christum, 
Quem parturiuit virgo, 
Deo praeelecta, 

Vatum recepto verbo 
In carne terrena.« 


Der deutſche Tert diefes Liebes ift von Hecyrus; er fteht in beffen 
Gefangbud 1581: „Im Thon A solis ortus cardine“. Die Singweiſe 
ift, wie die Meberfchrift befagt, einem alten Marienlieve aus dem 15. Jahr: 
hundert entnommen. (Mone II, No. 400). Im Gefangbuche ver böhmiſchen 
Brüder 1544, 1560 u. f. w. fteht fie ohne irgendwelche Variante zu dem 
Liede: Vo laft uns zu diefer Srift, begehn eintrechtigklich“ mit der 
Ueberjchrift »„Gaudeamus pariter, omnes etc.« (W. III, 419). Ob nun 
biefem lateinifchen Liebe ober bem »Ave virgo« die Melodie urjprünglich an- 
gehört habe, vermag ich nicht zu entſcheiden. 


No. 328. 
Myn hertz is ervüller mit vrolichkeit. 
Handſchrift No. 724 der Trierer Stadtbibliothel aus dem 15. Jahrhundert. 





Myn her is er-vül-let mit oro « lich - feit, van vreu» den 






KH 














moiff ih fyn - gen, uns ift up ge-gan-gen dat licht 


⸗ 


der fe» lich-keit, laift uns mit fuyf-fen firm-men clyn-gen, 





gar wie-der dat e - wi-ge le-wen durch Ma-ri » en 


- 
der vil rey-nen junc-frau- en, 


Mitgetheilt von E. Bohn in der Cäcilia. Trier 1877, ©. 84. 

Die übrigen 7 Strophen findet man in Mone's Hymnen II, ©. 432. 

Das Lied ftammt meiner Anficht nach aus dem 14. Jahrhundert. 
Daffelbe gehört eigentlich als Marienlied in ven II. Band. 
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No. 33. 


Ihr Ehriften jgund froͤlich feid. 
Ein ander Geiftlich Lied, Dorinne die Ziftoria der Geburt Chrifti 
begriffen ift. 
(8.1,61; W. V, 1225.) 


Leiſentrit 1567 ff. Andernach 1608. Eöln Quentel) 1619. Coln (Brechel) 1619. 
Neyß 1625. M. Speier 1631. 


——— — 
AN 17 . 


—— _ —— — 
— — — — — Re 
— + * = - 


Ihr Chri-ften jtz - und frö - lich feid, fin-get Gott lob in e-mwig-Feit, 





fagt dand! mit freud vnd jn » nig»Peit, dem Find fo in der 
1) Andernach, Cöln u. a. 


Prip-pen leit. fin - get Gott. 
Einige Gefangbücher beginnen bas Lieb mit der Note d. 


Das Andernacher Geſangbuch hat das Lieb im 3 Takt und dazu bie 
fateinifche Ueberſetzung: 
»Nouis adeste gaudiis 
Laetis crepate canticis. 
Nato nouum cum jubilo 
Melos sacrate Jesulo.« 


No. 34, 
Chriſtum wir follen loben fchon. 


Der Hymnus von der Geburt Cbhrifti, A solis ortus, in feiner 
Rirchenmelodey, mag euch auff die weiß jr Chriften jegund frölich 
feidt, gefungen werden. 


(8.1, 62; ®. I, 17.) 


J. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Eſb. 1576. 1569. Bamberg 1628, 1670, 1691. 
Erfurt 1666, 






oo — ⸗— 
Chri-fum wir fol-Ien Io-ben fon, der rei- nen magdt Ma- 





EEE |, rn _ — © 
ri-en Sohn, So weit die lie-be Son-ne leudt, vnd 


al» ler Welt ein en-de reicht. 
Bamberg 1628 im 3 Talt 1) h ftatta. Die im ( ) ſtehenden Noten fehlen bafelbft. 
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In Leiſentrits Geſangbuch fteht noch folgender Text, den das Difinger 
Geſangbuch 1589 unter die obige Melodie geſetzt hat: 
1) Von feyret alle Chriftenleuth, 
ond laßt ons frölid fingen heut 
zu lobe Gottes gütigfeit, 
vnd danden jhm mit innigfeit.“ 
Aus Bal. Trillers Singebudh (1555) 1559, (K. J, 65; W. IV, 41.) 


II. Kethner 1555. 


ri » e Son, 50 » weit die lie - be Son-ne leudt, vun a 


on 





al»-Ier welt en «- de reicht. 


Kethner Hat die Melodie nochmals zu dem Liebe: 


„Die edle Mutter hat geborn, Enixa est puerpera. 
den Gabriel verhies zuuorn“ u, f. w. (Bgl. S. 132.) 


Der Hymnus Sedulij, A solis ortus cardine. Teutfch. 


II. Eöfn (Ouentel) 1599 ff. Anbernach 1608. Köln Brachel) 1619, 1634, Paderborn 
1616, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. Würzburg 1628, 1630 ff. Mainz 
1628, M. Speier 1631. Corner 1631. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 
1665. David. Harmonta 1659, Rheinfelf. Geſangbuch 1666. Norbftern 1671. 
Münfter 1677. 














{| so-lis or-tus car - di-ne ad - us-que ter - rae li - mi- 
Ehriftum wier fol-Ien lo - ben fhon, der rei-nen magdtlfla-ri» ae 
1 R 






tem Christum ca- na-mus prin - ci- pem, Na-tum Ma - ri- 
Sohn, fo weit die lie-be Son » ne leuht, vnd al- ler Welt ein 


1) M. Speter 1631. 


ae - - gi - nis. Christum canamus ete. 


en «de reicht. 


Der lateiniſche Hymmus hat den Caelius Sedulius (5. Jahrh.) zum 
Berfaffer. Die Melodie ift jedenfalls gleichzeitig. 
Bon deutfchen vorreformatorischen Ueberſetzungen nennen wir folgende: 


1) »Von svnnen vfrvnst anegenge 
vnz an der erde ende.« 


Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder. Paberborn 1853, ©. 34. 
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2) „Don anegeng der funne Mar 
is an ein ende der werllide gar”, vom Mönd von Salzburg. 
Aus einer Handſchrift der Münchener Staatsbibliothel cod. germ. 
1115 fol. aus der erften Hälfte des 15. Jahrhunderts (W. II, 562). 
3) „Derr von der funne vfegang ; 
ont zu der erden vmbenang,“ von Heinrich von Loufenberg. 
Straßburger Handſchrift B. 121. 4. (W. II, 756). 
4) „Dom auf vnd nid’ gang d’Sunn 
iß zw dem endt der Erdt mit wunn.“ 

ap von Sigmundsluft 1524. (W. II, 1353.) 

e Ueberfegung bei Kethner 1555 und Leifentrit 1567 „Chriftum 
wir follen loben ſchon“, welche in die meiften kath. Gefangbücher über- 
ging, finde ich zuerft im Erfurter Enchiridion 1524 ohne Autorangabe. 

Das Bal. Bapſt'ſche Gefangbuch 1545, welches unter Luthers Re— 
baction erfchien, hat folgende Bemerkung über dem Liede: „Der Zymnus, 
A solis ortu, durh Mart. Luther verdeutfht. Der Deutfch Tert 
finget ſich auch wol vnter die Lateinifchen Kloten.“ 

Die Melodie daſelbſt ftimmt mit der Faſſung des Cölner Gefangbuches 
1599 genau überein. Die Weije im Erfurter Endiridion 1524 ift volks— 
tbümlicher gehalten und je bedeutende Varianten auf. Die Melodie im 
DBrübergefangbuche 1539, bei dem Liede „Lobfinget Bott vnd fchweyget 
nicht“, jtimmt im ganzen mit ber Leifentrit’fchen Baffung überein. 


No. 35. 


Aus des Vaters herzen ewig. 
Der Hymnus von Chrifti Geburt, Corde natus Deutfc. 
(8.1, 63; ®. V, 1150) 
Leifentrit 1567 ff. Dilinger ©fb. 1576. 


Aus des Da-ters her-Gen e- wig, ift ge-born Je - fu Chrift, 





Al-pha und? © ge - heif - fon medh-tig, dann er an-fang 





vnd en-de if, al» le ding er - fchaf-fen gentz - ih, al» les 





was ift war vnd wird, im Bim-mel vnd auff Erd-reid. 


Das in ber Weberfchrift genannte lateiniſche Lied befteht aus den 
Strophen 4, 7, 8, 9 und 37 des Hymnus ad omnes horas: 
»Da puer pleetrum, choreis 
ut canam fidelibus« etc. (®. I, 38.) 


von Aurelius Prudentius, mit Hinzufügung einer Dorologie : 
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»Tibi, Christe, sit cum patre«, welche nah Wadernagel nicht von 
Prudentius herrühren fol. Schubiger theilt in feinem Buche Muſikaliſche 
Spicilegien. Berlin 1876, ©. 105 eine Melodie hierzu aus dem Cover 367 
von Einfieveln (XI.—XÄI. Jahrhundert) mit, welche ich, der Vergleichung 
halber folgen laſſe. 






2 ⸗ 
Cor-de na-tus ex pa-ren - tis an- te mundi ex-or- di - um, 


— 





al- fa et o cog - no-mi-na - tus, ip-se fons et 









que-que post fu- tu-ra sun se-cu-lo- rum se - cu - lis. 


Eine alte Ueberfegung von H. von Loufenberg theilt Wadernagel 
(II. 3b. 761) mit: | 


„Ds dem vätterlichen hercjen 
ift er geboren ewenclich.* 


Papierhandſchrift der Stabtbibliothef in Straßburg cod. B. 121. 4, aus 
dem 15. Sahrhundert. 

Eine andere aus dem Hhmnarius von Sigmundsluft 1524 beginnt: 

Avs des höchſten vaters hergen 
if geporn vor welt anfanng.“ (W. II, 1354.) 

Die obige bei Leifentrit ift von Wizel. Sie findet fich zuerjt in deſſen 
„Deutfch Betbuch allen Bottsförctigen zu beyl an tag außgangen. 
Anno 1537“; fodann in Odae Christianae 1541. 

Die Strophen 30 und 31 des oben erwähnten Hymnus »Da puer 
plectrum«, dem das »Corde natus« entnommen ift, finden fich in der Psal- 
modia des Lucas Loſſius 1553 mit dem ven des Fortunatus »Pange 
lingua« verbunden; dagegen ijt der Melodieanfang »Pange lingua« vom 
h. Thomas von Aquin derjelbe wie beim »Corde natus ex parentis«. 


No. 36. 
Wach auff liebe Chriſtenheit. 
Ein ander andechtiges Lied, von Chriſti Geburt. 


K. 1,64; W. IV, 39.) 
Leiſentrit 1567 ff. 


TE en — — 


—— — — ————— — 
Wach auff lie-be CEhri - ften-heit, lo- be Got-tes güt⸗tig⸗keit 
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denn er von-fer Da» ter ift, durch den Ber »- ren Je » fum 


Ehrift, der uns ift ein menfh ge-born, von der Jungfraw 





auff - er- forn, zu vor- fü - nen Got »- tes zorm. 


Der Text fteht in Val. Trillers Singebud (1555) 1559. Sollte die 
Melodie nicht von einem alten Tanzlieve herrühren? Im den „Beiftlichen 
Ringeltengen“ Magbeburg 1550 finbet fich ver Anfang unferer Melovie: 






— —— - EM 


Ei:ja, ei⸗ja. das Fol ende 
paßt 


int hebt n ein a - bendtanz, 
Heint hebt fih an ei e 3 nit. 


(bei Böhme 284.) 


No. 37. 


Bin Rinde von Bott uns geben ift. 


Ein anders von der Beburt Chrifti auff die Melodey, 
Nobis est natus hodie oder wie volget. 
(8.1, 71; W. V, 1229.) 


Leifentrit 1567 ff. ; Dilinger Gfb. 1576. 


Ein Kindt von Gott ons ge - ben ift der Hei-landt Je-fus Chrift, 


—— m —— i 
er 


des €» wiegen Got » tes Son, det zu vom» ferm heil 


fo » men it, von des Bi - mels thron. 


No. 38. 


Lob ſey Bott in ewigkeir. 


Lin ander recht Chriftlich Lied, durch einen wargleubigen, 
auffrihtigen vnd beftendigen Catholiſchen man Lomponirt. 
IR. 1,74; ®. V, 1196.) 

Leifentrit 1567 ff. 


— —— 


£ob fey Gott in e - wig-feit, der vns grie - dig hat er- zeigt, 
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fein grof-fe barm - her »- Big-Pfeit, durch Ihe-fum Chrift, fei- nen 


re 
ein - ge-bor-.nen Son, der vns ge-bo+-ren if. 


Der Tert ift von Hechrus, ber ihn feinem Freunde Leifentrit überlaffen, 
bevor er feine Lieder im Jahre 1581 felbft herausgab. 


No. 39. 
Lob fep Bott in ewigkeit. 


Hecyrus 1581. 





Lob fey Gott in er wig-keit, der uns gne-dig hat er-zeigt, 


— — 
fein grof-fe barm-her⸗tzig-keit durch Je- fum Chriſt, fei-nen 


ein - ge» bor-nen Son, der vns ger bo-ren ift. 


No. 40, 
Die Zeit ift ſehr heilig. 
Ein andechtig Lied von Chrifti Geburt. 
(8.175; W. V, 1230.) 


Leifentrit 1567 ff. 





Die zeit ift fehr hei - lig vnd gant freu-den-reih, dann des e-mwi-gn 


Got-tes Son von hi⸗mel ⸗reich, ift von ei-ner Jungfram auff - er- 





fo + »- ren vns menfcen zu troft und heil ge» bo 
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Ne. 41. 


Das ift der tag, den Bott gemacht hat. 
Das Haec est dies quam fecit Dominus etc. Deutſch. 
(8.1, 77; ®. V, 1197.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gfb. 1576. Colu (Duentel) 1599. Conſtanz 1600, 
Baberborn 1616, 1617, M.-Speier 1631. Münfter 1677, 








Das ift der tag, den Gott ge-madt 


at, aus barm-her-big - Feit vnd 
Deut hat an- ge - fe- hen Gott der h AR, 


fei-nes vold's trüb-fal vnd 


e- nad, 


erfchwer, Dnd hat uns auff er - den ge» fandt, on + fern 


1 


er- Id »- fer ond Hei - landt. 
1) Baberborn 1616 g flatt e. M.-Speler hat die Note e nicht. 
Der Tert ift von Hechrus, deſſen Lied die folgende Melodie trägt. 


No. 42, 
Das ift der tag den Bott gemacht bat. 


Haec dies quam fecit Dominus. 
Hecyrus 1581. 


r 
Das ift der tag den Gott gmadıt hat, auß barm-her- big - keit 
ve — - fal 


Heut hat an-gfe- hen Gott der Herr, - nes vold's 






vnd ge» nad, 
ond be-fchwer, 


Vnd hat ons auff er-den ge-fandt, vn ⸗ſern 


Er -1ö » fer ond Heysland. 


Das Lied ift eine Ueberfekung der alten Antiphon am Tage Mariä 
Verkündigung: »Haec est dies quam fecit dominus, hodie Dominus 
afflictionem populi sui respexit u. f. we. Das große Brübergefangbuch 
(„Rirchengefeng, darinnen die Heubtartidel u. f. w.*) 1566 bringt 
(Bl. 6) eine Ueberfegung in Profa mit ven Noten ber alten Choralmelotie. 
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Ro. 43. 


Der tag der ift fo freudenreych. 
Dies est laetitiae 


Auff den beyligen Chriftag, Newe jahrstag, vnd aud vff das Seit 
Epipbanie. 
(8. 1,91; W. II, 692.) 
J. Vehe 1537. Leiſentrit 1567 ff. Obſequiale 1570. Dilinger Gſb. 1576. Ritus ecel. 
Dilingen 1580. München 1596. Haym von Themar 1590, Eöln (Quentel) 1599, 
Eonftanz 1600. Kolers Ruefbuechl 1601 (Hanbichrift). Neyß 1625. Mainz 1628, 
1661, 1665. Bamberg 1628, 1670, 1991. Mainz-Speier 1631. Corner 1631. 


1649 ff. Prag 1655. David. Harmonie 1659. Rheinfelf. Gfb. 1666. Erfurt 1666. 
Nordftern 1671. Straßburg 1697. 


Der tag der ift fo freu - den - rveyd, -al- Ien 
Denn Got-tes fohn von hym - mel - ** ü » ber 


cre » a-tu»-ren, 
die Mma-tu- ren, 
* 2 


a — —ñ —ñ—ñ —ñ— — — — — —— — 


Don ei-ner Jungfrawen iſt ge-born Ma-⸗ ria 





du biſt auf - er - forn, da du mut-ter we ⸗reſt, was ge - ſchach 
3 





= 7 
fo wun⸗ der »- lich Got -tes ſohn vo hym ⸗mel ⸗ reich, Der iſt 






- r- — — 
menfh ge - bo » ren. 
Barianten: 
Bei Koler 1601, Corner 1631 u. a. fehlen bie in ( ) ftebenden Noten, 
1) Leifentrit 1567 ff., Objequiale 1570, Haym von Themar 1590, Eöin 1590 
Dilingen 1576. u.a. 
Koler 1601: ff 


ftattg ef. 


* Koler 1601 noch die Note b. 
2) Haym von Themar. Cöoln 1599 u. a, Koler 1601, 


— —rg 


3) Obſequiale 1570. Münchener Geſb. 1586. Koler 1601 u. a.: e ſtatt b. 


4) Leiſentrit 1567 ff. Obſequiale Haym von Themar 1590. Köln 1599, 
1570 u.a. Koler 1601 u.a, 
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Dies est laetitiae. 
W. II, 698.) 


I. Andernach 1608. Edin (Bredhel) 1619. Osnabrüd 1628. Seraph. Yuftgart. 1635. 
Münfter 1677. 


* » 
en, 


Der Tag der ift fo frew - denreih Al-len Ere-a - tu»r 
De he lae-ti - a In or-tu re- gen -Ii, 


4: t - 
Ä } a — — 
— Pe = « — —⸗— “.— — —— 
+ ri — — 
Got » tes Sohn von Bim-mel-reih, v-ber die Ya - turen, 


Nam pro-ces - sit ho- di-e de ven-tre vir-gi-na-li 












































—— — * = ee = — — — 
Wen Galler Eu. Am — —— * — Z_ — — | 
MER —— — — ER EL — — 

Don ein⸗ner Jungfraw ift geborn, Ma-ri»a du biſt auf -er-form, 
Pu-er ad-mi-ra-bi-lis, to-tus de-lec-ta- bi-lis, 
a 

—— — — — — —— — — 

— — —8 4 4— — — * 4 m: s 
m m m ne ea — 





— 
Das du Mut- ter wer-reſt, Was ge-fhbah jo wun⸗ der» lic, 
In hu-ma-ni-ta-te Qu ın-aes-ti- ma-bi - lis 


— — = — — 
— — — Bun —— | — N = — — 
ęF un. — * — * — ⸗ Ar Z — — — — 


Bot-tes Sohn von Bim-mel-reich, der iſt Menſch ge-bo⸗ren. 
Est et in - ef-fa-bi-lis In hu-ma-ni-ta- te. 



































* Söln 1619. Dsnabrüd un. a. 


—— — — ——————— ———— ——— 
— — — — er —— = MEERE —— 


Der ift Menſch ge - bo » ren. 




















Das Andernacher Geſangbuch bat nur die Noten des lateinischen Tertes, 


Als Tefus geborn war. 
Dies est laetitiae. 
(R. 1,140; W. ILL, 277. 


III. ®ib. der böhm. Brüder (1531) 1539, 








— — — — — — er. fe 
— — — — — | — e— | FE 
— — — — — B=- 
Ufs Je-fus ge-born war, zu Be-ro.-dis zey-tenn, 
er- {bin ein ftern hell und Far, reychfin » ni»gen len » ten, 

















den wey-fen 


























PEN: — —— — En az — —c——— 
a = wm = a — a EEE ———— 
a — — — — — — 
* = —-- —— id — 


im Mor-aenland, an dem fie merditen zu hant, das ein find er-fchie- 
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nen, ein Kü-nig ge-bo-ren wer, wel⸗chen das Jü - di-fche heer, 


on 


ſchül da wer zu die» nen. 


Das Lied fteht ſchon in der erften Ausgabe des Brübergefangbuches 
vom Jahre 1531. Leifentrit Hat daſſelbe in die 3. Auflage feines efang- 
buches 1584 aufgenommen. 


Ein Rindelein fo löbelidy. 
IV. Zwölf Chriftliche Eobgefenge v. Spangenberg. Wittenberg 1545. 













= - 
- — 
— TR, \o5cH 


zu-mal ver-lorn, dz heil iſt vn ⸗ſer al» ler, ey du füf-fer Ihe—⸗ 


— — Tor —r Sem: 
= — — — 2 r- —— —— 
fu Chriſt, das du menfch ge-bo-ren biſt, be-hüt uns fur der Hel-le. 





Dies est laetitiae. 
im Thon, Ein Rinbdelein fo löbelih, oder in folgender Melodey. 
V. Mainzer Eantuale 1605. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 






pro-ces-sit ho-di-e de ven-tre vir-gi- na -li pu-er 











ad-mi- ra -bi- lis, to - tus de- lec - ta - bi-lis in hu-ma- 
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» —2 — 
ni-ta-te, qui in - ae-sti- ma-bi-lis, est et in- ef-fa- 





bi-lis in di-uü-ni-ta- te 

Diefelbe Melodie mit einigen unbedeutenden Varianten ift im Mainzer 
Cantual nochmals abgedruckt zu dem Liede »Eia mea anima, Bethlehem 
eamus« mit ber Ueberſchrift „im Thon Kin Kindelein fo Löbelich, 
Oder wie folget“. Nachitehend gebe ich eine ältere handſchriftliche Melodie. 





ho-di-e ven-tre vir-gi-na- li Pu-er ad-mi-ra- bi-lis, 








est et in-ef- fa-bi-lis in di- vi-ni - ta-te, 


Bon E. Bohn aus einer Handichrift der trierfchen Stabtbibliothet 
(15. Jahrhundert) mitgetheilt in der Cäcilia. Trier 1878, Seite 4. 


ES ift ein tag der fröligkeir. 


Ein fehr alt Catholiſch Chriftliedlein, wird vnter das 
Dies est laetitiae gefungen. 
(8.1, 92; ®. V, 1458.) 


Vo, Mainzer Cantuale 1605. 











ES if ein tag der frö-lig - feit, vns ift ein 
ae 





Kind-lein ge-bo + ren, 3 bringt ons heil und fe - lig-feit, Gott 


I 1 7 Mn 
* gabe FE Ei Sul) ir 








Got » tes Son, der fompt zu vns vons Bim-mels-thron, all » hie 
Bänumter, Kirchenlied I. 19 
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auff die - fer Er - den, ond wird ein Plei-nes Kin - de» lein 


——— —— ——— —— 
— 


al » ler En - gel ein BER - RE, 


7 





ge» borm, iſt 

Die Edle Rönig hoch geborn. 
(8.1,91; ®. II, 696.) 

VII. @öln (Bradel) 1619. 






Die Ed - le Kö-nig ho ge-born, Er - fandten 
Wie das ein Kö-nig wer ge-born, Das wol-ten 
Ein Kindtlein wer ge . “ born, Das wol-ten 






bey dem Ster - ne, 
e — + hen ger⸗ne. Sie na-men mit jh-nen rei» chen 
e fe »- hen gerne. 





Solt, Myr-ren, Weyrauch, ond das Bolt, Sie eyl-ten all-ge-mei B * — 
Fie len nie-der auff jh - re Knie, Der Berr = das 


er 
Opfer jhbr, Mit fei-ner Mut-ter rei-ne, 


Da® »Dies est laetitiae in ortu regali« ift ein alter lateinifcher 
Weihnachtögefang, den Mone I, 47 aus einer Handfchrift des 15. Jahr— 
hunderts der Stabtbibliothef in Trier No. 724 mittheilt. Hier hat bas 
Lied 9 Strophen: 

1) Dies est laetitiae, 

2) Mater haec est filia. 

3) Orto dei filio. 

4) Angelus pastoribus 

5) Ut vitrum non laeditur. 

6) In obscuro naseitur. 

7) Orbis dum describitur. 

8) Christum natum dominum. 
9) Christe qui nos propriis, 

Die Aufeinanderfolge der Strophen ift in ven Gefangbüchern eine jehr 
verjchiebene. Bei Leifentrit 1567 haben wir die Reihenfolge: 1, 3, 2, 6, 
4,5, 7,8,9. Im Münchener Gefangbuch 1586 und im Mainzer Cantual 
1605: 1, 7, 3, 2, 4, 6, 5, 8, 9. Im jpäteren Gefangbüchern fommen bis- 
weilen nur 4 Strophen vor. 


Weihnachtslieder. 291 


Faſt gleichzeitig finden wir entſprechende deutſche Lieder: 


J. 


1. Strophe: Der tag der iſt ſo frewdenreich. 
2. Strophe: Ein kindelein fo vil lobickleich. 
3. Strophe: 2 —— auff dem velde dar. 
4. Strophe: Als die ſün — daz glaß. 
5. Strophe: Drey edel künig hochgeporn. 


Münchener cod. lat. 2992 aus dem 15. Jahrhundert (bei W. II, 689.) 


I. 


Strophen 1, 2, 4, und eine Ueberfegung der Strophe Orto Dei filio, 
virgine de pura: 
„Das gotes fun ift uns geporn 
von der maid fo trewe“, 
welche in ben andern Handſchriften nicht vorfommt. Münchener cod. lat. 
5935 aus bem Jahre 1435 (dajelbit 693), 


III. 


Strophen 1, 2, 4, 5, 3 aus der I. Handfchrift und zwei neue Strophen ; 
„Recht als das opffer wart getan” und 
„Jofeph nam dak indelein,* 
Münchener cod. germ. 444 vom Jahre 1422 (bei Wadern. II, 695.) 
Grazer Univerfitäts-Bibl, Mipt. 38/56 aus dem 15. Jahrhundert. (Hoff: 
mann 8. L., S. 297). 


IV, 


Die Strophen 1,2, 3, 4 der I. Hanpfchrift in einer Papierhandſchrift 
(1228) zu Klofter-Neuburg aus dem 16. Jahrhundert. (Wadern. II, 690.) 
Die Reihenfolge 1, 2, 4, 3 findet fich in der Koler'ſchen Handfchrift vom 
Jahre 1601. 

In den Älteften Gefangbüchern variiren die deutſchen Strophen ebenfo 
wie bie lateinifchen. 

Dei Vehe 1537 finden wir die Strophen: 1,2,4,3, 5 der unter I an- 

eführten Handſchrift. Wizel in feinem Psaltes eccl. 1550 bringt bie 
Strophen 1,2,4 u. 3. Haym von Themar 1590 die Strophen: 1,2,4, 3,5 
ber I. Handſchrift mit einer Erweiterung von 8 Strophen auf bie in bie 
Weihnachtszeit fallenden Fefte. 

Das Regensburger Obsequiale 1570 und die Ritus ecel. Aug. 
Episcop. Dilingae 1580 haben nur die Strophen 1, 2, 4 und 3 ber 
I. Handſchrift. 

Im Cölner Gb. (bei P. v. Brachel) 1619 ftehen aus No. I: Str. 1, 
2, 4, jodann „In dein Stall ward heut geborn“ (Orto Dei filio) und 
Str. 3 


In dem proteftantifchen Erfurter Gejangbuche 1531 ff., in dem Schu- 
mann’schen 1539, dem Bapſt'ſchen 1545, der katholiſchen Dav. Harmonia 
1659 u. a. ftehen die Strophen 1, 2, 4 und 3 ver I. Hanpjchrift. 

Es fommen auch in den frühejten proteft. Gefangbüchern beutfche Be- 
arbeitungen bes lateinischen Liedes vor, die fih auf 8 Strophen des Lateini- 
jhen Originals erjtreden. Wadernagel theilt folche mit aus einem Drei— 


19* 


292 Weihnachtslieder. 


liederdruck des Jahres 1525 (III, 574), ſodann aus „Alte und VNewe 
Geiftl. Lieder und Lobgefenge“ 1544 (III, 575; vgl. auch Fiſchers 
Lexikon, ©. 114). 

Aus diefem mehrftrophigen Liebe wurde fchon vor der Reformation bie 
weite Strophe: „Ein Rindelein fo loͤbelich“ ausgefondert und als eigenes 
ied behandelt, wahrjcheinlich deshalb, weil fie beſonders beliebt gewor: 

ben iwar. 

Luther und feine Zeitgenofjen erwähnen immer nur das Lied „Kin 
Rindelein fo Idbelichy“, nie aber „Der Tag der ift fo freudenreich“, 
(Hoffmann a. a. O., ©. 301). 

In dem proteftantifchen Gefangbuh von M. Iohann Spangenberg 
Zwoͤlff Chriſtliche Lobgefenge” Wittenberg 1545 begegnen wir dieſem 
einftrophigen Liede mit der Bemerkung: „Dis ift auch der alten Lob: 
gefeng eins, fo die Chriften auff Weihnachten von der Geburt 
Chrifti fingen.“ 

Diefes einftrophige Lied wurbe auf — Seite erweitert; ſchon im 
Zwickauer Encdiridion 1528 und im Roſtocker Geſangbuch 1531 ſtehen 
drei neugedichtete Strophen. 

In katholiſchen Geſangbüchern kommt die genannte Strophe als 
ſelbſtändiges Lied faſt gar nicht vor. Nur die Mainzer Cantuales 1605, 
1627 und das nach dieſen ge Gantual 1625 haben pas 
Lied mit noch einer Zufatftrophe: „Were uns diß Kindlein nicht ge= 
born, als vns die Propheten fungen, fo weren wir allzumal 
verlorn, es ift uns wol gelungen. Eua bradt vns den bittern 
todt, Maria bracht uns das Himmelifche Brot, die edle Königinne, 
deß follen wir alle werden fro, vnd fingen mit der Engel fchar, 
Gloria in excelsis Deo.“ 

Die mitgetheilten Melodien zu ven Liedern »Dies est laetitiae«, 
„Der Tag der ift fo freudenreich“, „Die edle Rönig hodhgeborn” 
bilden im Grunde genommen nur eine Melodie mit verfchievenen Varianten. 
Diefelbe ift bereits im 15. — nachweisbar Trier Stadtbibl. 
No. 724 und Berlin Kgl. Bibl. Ms. germ. 8. 190 Bl. 4 a. 
u. 78b). 


Eine ganz bedeutende Variante bringt das Mainzer Cantual vom Jahre 
1605 zu dem lateinifchen Liebe »Dies est laetitiae« und dem entfprechenden 
bentichen „Es ift ein tag der fröligkeit“!. Weil die gegebene Melodie 
von ber gewöhnlichen bedeutend abweicht, fo bemerkt der Herausgeber in ber 
Ueberjrift: „Im Thon Ein Rindelein fo Töbelih, oder in folgen: 
der Melodey.“ Bei dem letteren Liebe ift eine Melodie nicht abgebrudt ; 
e8 foll „in feinem gewöhnlichen Thon“ gefungen werden. 

In den fpäteren Ausgaben des Mainzer Cantuals (Hildesheim 1625, 
Mainz 1627) eh bie Ueberſetzung „Es ift ein tag der fröligkeir“ wie: 
ber burch das alte Lied „Der Tag der ift fo frewdenreich“ mit ber zweiten 
Strophe „Ein Rindelein fo loͤbelich“ erjet worden. ‘Darüber jteht die 
abweichende Melodie ver erften Ausgabe, während das Lied „Ein Rindelein 
fo 18belich* (in 2 Str.) doch beibehalten worben ift und „in feinem ge= 
wöhnlidhen Thon“ gefungen werden fol. 


1) Der belannte Text: „Der Tag der ift fo freudenreich” fehlt bier. 
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Wenn Vehe in feinem Gefangbüchlein 1537 Wizels Lied „Die Prophe: 
ceien find erfüllet“ mit ber erg: „m Thon ein Rindelein fo 
loͤbelich“ anführt, während er felbft das Lied „Der Tag der ift fo freu: 
denreich“ mit der Melodie aufgenommen bat, fo glaube ich, daß er damit 
nur die Melodie des Liedes „Der Tag der ift fo freudenreich“, deſſen 
zweite Strophe „Ein Rindelein fo Löbelich“ beſonders populär geworben 
war, angeben wollte. 

Schließlich bemerfe ich noch, daß das Lied „Die edle Rönig hoch: 
geborn“ (4 Strophen), welches zuerjt im Cölner Gejangbuch 1599 vor- 
fommt, nur eine Erweiterung bes Liedes „Der Tag der ift fo freuden: 
reich“ repräfentirt. 

Die erſte Strophe kommt ſchon als 5. des genannten Liebes in der 
unter I angeführten Handichrift vor. Strophe 2 „Und do das Dpffer 
ward vollbracht“ in ver Handjchrift III; Strophe 3 „Jofephb nam das 
Kindelein“ daſelbſt. Die 4. Strophe beginnt „Tun fingen wir das 
lobgefang“. 


No. 44. 
Diefer tag viel freuden bat. 


Dies est laetitiae. 
(8. I, 106,) 


I: Andernah 1608. Eöln Quentel) 1619. Coln (Brachel) 1619, 1634. M.-Speier 
1631. Serapb. Luftgarten 1635. Cölner Pjalter 1638. Münfter 1677. 
1 
















Die- fer tag viel freu-den hat, dan vns iſt ge-boren Gott, 
Di-es est lae-ti-ti - ae, nam pro-ces-sit hodi - e 





wi 
Kd «.nig Chrift von ei -ner Magdt, O Ma-ria zart, Zweiglein 
Chri-stus rex de Vir-gi - ne, Si-ne vi - ro, ir-gqu- 
2 
— — 


von der Blu-men wun⸗der⸗li-cher art. 
la de fo-re, Mo-do mi - ro. 


1) Eöln (Bracdel) es ftatt f£ M.-Speier 1631 e ftatt f. 
2) Münfter noch bie Note fis. 


Noch ein ander Dies est laetitiae. 
I. Mainzer Cantuale 1605. Paberborn 1609 ff. 






DJ -es est lae-ti -ti-ae, nam pro-ces-sit ho-di+e, 
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Chri-stus rex de vir-gi-ne si-ne vi - ro vir-gu-la 
in 


de lo - rer, mo-do mi - ro. 1) Paderborn b b ftatt aa. 


Der lateinifche Text diefes zweiten »Dies est laetitiae« hat im Ander- 
nachher und Mainz-Speierifchen Geſangbuche 1631 ſechs Strophen: 
1) Dies est laetitiae. 
2) Natus est Emanuel. 
3) Castitatis lilium 
4) Res miranda ereditur. 
5) Mater virgo nesecia. 
6) Stet pro nobis duleiter. 


Im Münſter'ſchen Gefangbuche fehlt die Strophe 5. 

Ein dreiftrophiges Lieb aus dem 15. Jahrhundert in einer Handſchrift 
ber u in Trier (No. 724) hat nur die erften beiden Strophen, 
und als britte: 


»Ergo nostra concio 
benedicat domino« ete. Mone I, 49. 


Nachſtehend geben wir einen zweijtimmigen Sat aus einer andſchrift 
der Trierer Bibliothek. Die zweite Melodie iſt diejenige, welche auch in 
unſern Geſangbüchern vorkommt. 


Handſchrift der Stadtbibliothek in Trier aus dem 15. Jahrhundert. 


Di-es est lae-ti-ti-ae, nam pro-ces-sit ho-di-e 


U. Mel. 


mr — BEER TREE, 
I. Mel. — — —— — — — —— — 


U. Mel. 


I. Mel. 


de flo - re, de vir-gu-la los mo - do mi-ro. 


II. Mel. 





Mitgetheilt von E. Bohn in der „Cäcilia“, Trier 1878, ©. 3 und in 
den Monatsheften für Muſikgeſchichte 1877, ©. 28. 
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No. 45. 
Preiß ſey Bott jm höchften throne. 
(Quem pastores laudauere.) 


Ein Schön Lied vor die Änaben in der Rirchen zu fingen 
auff vier Chor. 
(8.1, 68; W. IV, 36.) 


J. Leiſentrit 1567 ff. Dilingen 1589. Andernach 1608. Cdlu (Bracdel) 1619 ff. 
Duentel 1619. Neyß 1625. M.-Speier 1631. 


Primus Chorus. 


1 2 





Preiß fei Gott jm hödh - ften thro.- ne. 


Secundus Chorus. 
3 4 


a 


Vnd auh fei - nem lie -ben So «ne. 


Tertius Chorus. 





Der ift ons ein menſch ge - bo - ren, 


Quartus Chorus. 


Sonft wern wir all- zu.» mal ver - lo »- ren. 


1) 8 ftatt ba: Eölm (Bradel). 

2) f ftatt g im Dit. ©fb. 1589, Eölner 1619 u. f. w. 
3) fe ftatt f: Cöln Brachel). 

4) d ftatt ce Eöln (Duentel) 1619; M.-Speier 1631 u. a. 


Das Andernacher Gefangbuch 1608 hat an erfter Stelle eine Ueber: 
fegung des deutſchen Liedes: 
»Laus sit patri ampla sublimi, 
Et patris vnice proli, 
In carne jam recens natae, 
Ne perderemur aeterne.« 
Die in ( ) ftehenden Noten fehlen im Cölner (Quentel) Geſangbuch 
1619 u. a. 
Ein anders. 
II. _Beuttner (1602) 1660. 


— — — 
PReiß ſey Gott in höch-ſten Thro-ne, Drd and fein al - ler- 
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9 








lieb » ften Soh-ne, Der vns zu gut ift Menſch ge» bo-ren, Sonft 





we »ren wir al- le fampt ver-lorn. 


Geborn ift ons ein Rönig der ebre, 
Ein ſehr alt Chriftgefang Lateinifh und Deutſch. 
(8. L, 101; ®. II, 1106.) 


II. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609 ff. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. 
— 











Ge⸗born iſt ons ein Kö-nig der ch - re, den die 
Quem pas - to - res lau-da- ue - re, Qui - 






Bir - ten lob-ten feh - re als fie hör - ten die - fe 
bus an - ge-li dixe - re, Ab-sit vo - bis iam ti- 


[on 


mäh-re, von der fie - ben En » gel- fchaar., 
me - re, Na -tus est rex glo - ri - ae. 


Das »Quem pastores« ift nad) den Ueberfchriften in den Geſang— 
büchern ein altchriftlicher Weihnachtsgefang, ven die Hymnologen in das 
14. Jahrhundert fegen. (W. I, 356, 357; Dan. I, 330, IV, 258.) Der 
lat. Pr bei Leijentrit hat 5 Strophen, währen? das Mainzer Cantual nur 
4 zählt. 

Wizel bringt in feinem Psaltes ecel. 1550 unter der Ueberſchrift 
„Subelgefenge der heiligen Weihenachten, Wie fie von vnſern Chrift- 
lihen Vorfaren froͤlich gefungen“ eine deutſche Ueberfegung des vier- 
ftrophigen Textes: „Den die Hirten lobeten ſehr“. Cine ältere Ueber— 
tragung „Geborn ift uns ein König der ehre, den die Hirten 
lobeten ſehre“ fteht im Mainzer Cantual 1605. Der Text bei Leifentrit 
u. a. „Preiß fep Bott im hoͤchſten Throne“ ift aus Val. Trillers 
Singebuch (1555) 1559, welches auch die ältefte Quelle für die Melodie 
bildet. Weber vie Verbindung diefes Liedes mit andern Weihnachtslievern 
fiehe die Bemerkung zur folgenden Nummer. 
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No. 46. 
Heut iſt der Engel gloriſchein. 


Nunc angelorum gloria. 


J. Leiſentrit 1567 ff. Andernach 1608. 























4 * —ñ— — — 
— —— — — — — 
— a m m 


«/ 





Heut ift der En - gel alo »- ri fchein den Men-fchen all 


Nune an-ge-lo - rum glo - ri - a ho- mi-ni - bus 
A —— — — 


— — — — — — 
— — — — —— 
— — — 


r 
in die» jer welt er -fchie-nen, Je-fus wirdt vo »- ber-win - der 
re - splen-du -it in mun-do, Quamce- le - bris vie-to - ri- 













































—— — — Er ee — 
F F — — — — — Ze — 

fein im jam-mer »thal er - fremt die Herb der fei-nen; Ein frö-li- che 

a, re-co-li - tur in cor-de le -ta-bun-do, No-ui par-tus 




















— — — — — — — F — a — 
——— — —— — — — "= = — 
—— — — — — — * — — 
new ge-burt, Wer hat fol» dies mehr — Ein N ia thet 
gau-di - um uir-go ma - ter pro- ol ue - rus 




















u-xit et 

















er — — — — — —— — 
— — — — — 
— — —— — — — — 
ga 
ge-be »-  renChriftdenbierren, Mit Ma-ri - a frew-et euch vnd 
in tene - bris il- lu- xitr Hu-ic sit me-mo-ri-a, Hu— 
———— — oem —5 —- li = 
fingt dem lie - ben Je» fu » fein. 
ie sit me - m-r-a, 




















Die Melodie mit dem lateiniſchen Texte ift aus Leifentrits Gefangbuch. 
Im Andernacher Gefangbuche 1608 jteht ver obige beutjche Text mit ber 
Melodie ebenfalls im 3 theiligen Tacte. Hier finden fich auch vie #$, 


Yo ein fehr alt Lateinifh Chriſtgeſang. 


II, Mainzer Cantuale 1605. Paderborn 1609. Corner 1631. 


mE — — —— — — 


| 


— — — —— ——— 
Nune an- ge-lo - rum glo - ri-a ho-mi-ni-hus re- 
Et ce-le-bris vie-to - ri-a re- co- Ü-tur in 











splen-du - it in mun - do. No-ui par-tus gau-di-um vir-go 


eor-de lae-ta-bun - do. 
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Cuius fe-sti ho-di-e re-co-li tur me-mo-ri - a, 


Das »Nunc angelorum gloria« ftammt ebenfall® wie das vorige Lied 
aus dem 14. Jahrhundert (W. I, 343; D. I, 328). 


In den kath. Geſangbüchern von Leifentrit u. f. w. ftehen 4 neun» 
zeilige Strophen. Im den proteftantifchen 3. B. von Bal. Bapft 1545 
4 jechözeilige (W. I, 344). 

Eine deutſche Ueberſetzung bringt auf katholischer Seite nur das Ander⸗ 
nacher Gefangbuch 1608. Im protejt. Gefangbüchern finden fich folgende 
Bearbeitungen: ° 

1) „Es ift der Engel herrligfeit* in V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 


2) „Bent jet die lieben Engelein” in Nic. Hermans Sonntagsevange- 
lien, Wittenberg 1561. 
3) „Singt frölich ond feid wolgemut 
Denn Gottes Son ift ons zu troft geboren” 
in „Kirchengeſeng darinnen die Heubtartidel” u. f. w. 1566 (Brübergefangbud).) 


Ueber die Art und Weife, wie biefes und das vorige Lied gefungen 
werben follen, berichtet da8 Mainzer Cantual 1605 Folgendes: 

„Beyde vorgefegte Befäng werden auff dreyerley weife ge: 
fungen. 

Erftli ein jeder vor fi allein, wie fie obftehen. 

Zum andern, vier Knaben fingen an vnterfchiedlichen orten 
in der Kirchen, Der erft, Quem pastores laudauere, Der ander, 
Quibus angeli dixere, Der dritt, Absit vobis iam timere, Der vierd, 
Natus est rex gloriae. Alſo fingen fie auch die andern Derß, vnd 
mag der Chorus einen Teutſchen Verß darzwifchen fingen. 


Zum dritten fingt man beyde Befäng in einander, folgender 
weiß. 1. Die vier Änaben fingen das Quem pastores, wie gefagt. 
2. Darnach fingen alsbald zween Tenoriften die erften beyden 
Llaufulen, Nunc angelorum etc, 3. Sierauff heben zween andere 
Tenoriften die folgende Llaufulam an, Noui partus gaudium etc. 
4. Leslid) fingt der gante chorus, Cuius festi hodie recolitur me- 
moria. Öleicher maffen werden die andern Verß auch abgetbeiler 
vnd gefungen. Vnd alfo habens vor zeiten die lieben Alten in der 
Heiligen Chriſtnacht pflegen zu fingen, daß fie deß Englifhen 
lobgefangs vnd der Hirten frewd ſich bie bey erinnerten, vnnd 
nah jbrem erempel Bott dem Allmedtigen, vor die heilfame 
Geburt Chriſti jnniglidy lobten.“ 
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No. 47. 
Magnum nomen Domini. 


J. Cöln Queutel) 1599 ff. a 0: 1627, Andernach 1608, gr 1628, 
1630 ff. M.-Speier 1631. 


ner 1631. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 
1 2 # 















nun-ci- a-tum est per Ga-bri-el, ho-di-e ap-p-r-it, 






ap-pa-ru-it in Is-ra-el, per Ma-ri-am vir-gi-nem in 





Beth-le-hem, E - ia, sic - ut 


E - ia, vir-go De-um ge-nu- it, 





Em 7 0 mo EEE GEBE VERERE VEETEERTTEEEBTEEEEEEEE 
a IT TFT — — — — 
Christus na-tus ho-di-e, gau-de-te, gau-de-te, ex Ma - ri- 
Corner 1631. 


Errr 


a Vir-gi-.ne. 
Mainz 1605 ff. mit den Varianten des folgenden beutfchen Liebes. 


1) M.Speier e flatt aa. 2) a fehlt. Erfurt. 
5) om Ri; „4. 3) edee Andernad; cc ce Erfurt. 
4) e flatt a Würzburg, 6) bg flatt aa Würzburg. 


” Anbernad 1608. 





Vir-go De-um ge-nu-it sic-ut di-ui-na vo-lu-it cle-men-ti - a. 


GRoß vnd Herr ift Gottes Nam Emanuel, 
(8.1, 96; W. III, 1104.) 


I. Mainzer Cantuale 1605. Hildesheim 1625. Münſter 1677, 



















GRoß und Herr ift Got-tesTam E-ma -nu-el, Der Ma-ri- en 
1 von 2 


ver-fün-digt iſt durh Ga-bri- el, Er ift er-fhiernen am heu- 
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ge-bo⸗ren ein Kin-de-lein, von Ma-ri - a der Jungfraw rein, 
Münfter: 1) b. 2) dee 3)n.4) ab flatt ba, 


Groß vnd herrlich ift Gottes Nahm. 


III. Göfn (Brachel) 1619, 1625, 1634. 


— — 
Groß vnd herr⸗lich iſt Got-tes Nahm, E⸗ma⸗nu- el, der Ma- 


A er - Cd 


- * 7 Ge 





ri» en ver-fün-digt ift, durh Ga-bri-el, Er ift er-fchiernen am 
heu »ti-gen Tag, am heu-ti-gen Tag, In Jf- ra el, von Ma-ri-a 


ift hent ent-fprof-fen in al-le Welt, Esia, Er-ia, Got-tesSohn 


von Him»mel-reih, ift ons Menſch ge-boh-ren gleih, auf Er-den 





ge-boh-ren ein Kin-de-lein, von Ma-ri-a der Jungfraw rein, 
* ” Eöln 1634. 






ein Kın- de » lein, Don Maria, ıc, 


Hoffmann (Gefchichte des Kirchenliedes 1861, ©. 422) bringt das 
»Magnum nomen Domini« in Verbindung mit dem »Resonet in laudi- 
bus« aus einem Cod. germ. 444 der Münchener Bibliothel v. 3. 1422. 
Ebenfo find in einer Faffung bei Leifentrit biefe beiden Lieder mit einander 
verflochten. 


ge +» boh - ren 
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Nach einer Leipziger Handſchrift No. 1305 aus dem Ende des 14. oder 
Anfang des 15. Jahrh. wurde das Magnum nomen Domini mit dem 
»Resonet in laudibus« und einer Strophe »Angelus pastoribus« (au8 dem 
Dies est laetitiae) abwechfelnd mit dem Liede „Jofepb, liber neve myn“ 
Be W. II, 605). 

ine deutſche Ueberſetzung findet fich gleichzeitig : 
1) „Do Gabriel der engel klar 
von himelreich gefendet wart, 
Do er die mait alleine vant, 
got fei mit dir! fprad er ze hant, Maria“ 
bei Hoffmann aus ber oben citirten Münchener Handfchrift (W. II, 610). 
2), Groß und herrlich ift Gottes nam“. 
zuerft in dem proteft. Gefangbuche „Alte und VNewe Geiftliche Lieder 
vnd Lobgefenge, von der Geburt Chrifte vnfers Herrn, für die 
Junge Chriften. Johan Spangenberg 1544*, ſodann im Mainzer 
— 1605, im Cölner Geſangbuch 1619, Würzburger 1628, bei Corner 
1u. a. 

Das Andernacher — 1608 hat nach der lateiniſchen Strophe 

mit den Noten das folgende Miſchlied: 


) „Maria geboren hat Emanuel, 
Den zunor verfündigt hat Sanct Gabriel, 
Hodie apparuit, apparuit in Israel, 
Der das Kindlein wiegen wil der wieg es wol, 
Eia, Eia. Wie fhones Kind hat Maria, 
Das wil fo wol gewieget fein Clementia. 
Gaudete, gaudete ex Maria virgine, 
Gaudete, gaudete und wiegt das liebe Kindlein wol." 


Das Lied wurde alſo namentlich bei den Weihnachtsaufführungen in 
den Kirchen gefungen; vgl. die Bemerkungen zum folgenden Liebe. 


No. 48. 
Singen wir mit fröligkeit, 
Resonet in laudibus. 
Ein ſchoͤn Geſang auff Weyhenachten zu fingen. 
(8. I, 94.) 


J. Dilinger Gſb. 1689. Obſequiale 1570. Mainz 1605. Hildesheim 1625. Mainz 
1627. Erfurt 1666. 













Re-so - net in lau-di-bus,cum iu-cun-dis plau-si-bus, Sy-on 
Sin-gen wir mit frö-lig-Peit, lo-ben Gott in e- wig-feit, uns ift 





eum fi-de- i-bus ap-pa-ru-it quem ge-nu-it Ma-ri-a, 
geborn ein Kin »de-lein, von ei - ner Jundfraw zart und reyn Ma-ri-a, 


4 





Ma-ri-a sunt im - ple- ta quae prae-di-xit Ga-bri - el, 
Ma-ri-a sift voll-braht wie Ga-bri» el hat weiß - ge - fagt, 
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E-ia, E-ia, Vir-go De-um ge-m - it em di- ui-na 
E-ia, Er-ia, sift gerbom ein wahrer Gott, b5 


hat er-füllt feins 





vo-lu - it cele-men-ti - a. Ho-di-e -it, ap- 
Datters gbot mit gü-tig-Feit, auff difn tag Feen fl, er⸗ hie 





ru-it in Is - ra-el, quodan-nun -ei - a-tum est per Ga-bri-el. 
nen ift der Chri-ften-heit, Got-tes Sohn den lo-ben wir in e- wig-feit. 


Diefer deutſche Tert fteht nur im Dilinger Gefb. 1589 u. Cöln 1599 ff. 


Barianten: 1, 2, 3: f nn a. ehe —— De 4) nur im Dil. ©fb. 
5) gfef Obfequiale. 6) a engen Ari * — f flatt g 
ic. 


Obfequiale. 8) e ftatt a —E Mainzer & 9 wie N 


Es muß erklingen vberall. 
Das Resonet in laudibus Teutfch. 
(8.1, 93; W. II, 1107.) 


II. Er el) 1619, 1625,1634. Osnabrüd1628. Coln (Onentel) 1599. Konftanz 

ürzburg 1628 ff. Neyß 1625. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Comer 

1831. befien Nachtiga 1649. Molsheim | a, — Mainz 1661, 1665. 
Nordftern 1671. Braune Echo 1675. Dilnfter 1677 


Es muf — v ⸗ber⸗ all, Mit lob vnd auch mit 





rechtem ſchall, Si-on mit der trew⸗en er iſt — den 





A — — — —— — — — 
vns geborn Ma-ri-a, Es iſt er-fült das ons ver-fündt hat Ga— 


bri-el, Eria, E-» ia, die Jungfram Gott ge-bo-ren hat, als 
] 2 


die Göt- lich weiß-heit ſich ver-wil-ligt hat, Es ift ge-born auff 


n — — # 

PETE... EEE," EEE —— ; = 

Een nn ———— —— 
FEINE * — 
N - 


die-fen tag, auff die fen tag in Jf-ra- el, die ver- fün-digt hat 
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3 1) Coln 1599 ff. M.Speier 1631. 
der En-gel Ba»bri- el. Weiß-heit fi ver-wil-liget hat. 
2)ccce dee bafelb 
2) dee 614 — 


3) a ſtatt b en. 
Mainz 1661, Norbftern 1671: 


Singt und klingt nun überall 
Mit erhöhten Frewdenſchall.“ 


Joſeph lieber Joſeph mein. 
Wird allein oder mit folgender Llauful vnter das Resonet 
gefungen. 
(8.1, 125; ®. II, 608.) 
III. Mainzer Cantuale 1605. Andernach 1608. Erfurt 1666, 


BEER. = - 


Jo⸗ſeph lie-ber Jo-feph mein, hilff mir wiegen mein Kin -de-lein, 





— 


ti» gen tag, in Jfrrasel, der Ma-ri- en ver-fün-digt ift durch 
2 


er > * 
Ga-bri » el. E»-ya, e+-ya, Je - fum Chrift hat vns ge- born 


3 an 





Marri-a. Er ift er-fchiernen am heu-ti-gen tag, am heu -ti- gen 





tag in Jf-ra-el, von Ma-ri-a ift heil er-fprof-fen in al- Te Welt. 


Das Andernacher Gefangbuch hat nur die Noten des erſten Abjates 
mit dem lateinifchen Texte Resonet etc. und dem beutjchen Liebe: 
„Su Bethlem ward Bott geborn 
u eim König außerforn, 
z war wenig nach und be 
Dan Engel Gottes fungen — Maria.” etc. 


Erfurt: 1) e ftatt d. 2) fehlt. 3) g g ſtatt a. 
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Lobent vnd danckent dem Rindelein, 
(8. 1, 79.) 


IV. Ebln (Ouentel) 1619. Cöln (Brachel) 1619, 1625, 1634. M.-Speier 1631. 


£o-bent und dandent dem Kin»de-lein, wöl-len wir fin- gen 





ond frö-lich fein, wie-gen und tra-gen im hert-zen fein, fe» lig 


— 
—MI 
A =" ra —— 
—ECCCCCCCOoCCVCCCc.. 


gna⸗-den- ri- he Mar-ri» a. 


Das »Resonet in laudibus« (W. I, 350—354, D. I, 327 ff.) kommt 
bereits im 14. Jahrhundert zugleich mit dem Liede, Joſeph lieber neve mein“ 
vor, wie ich in ber Bemerkung zum vorigen Liede andeutete. Im Münchener 
cod. lat. 2992 aus bem 15. Jahrhundert findet fich ein vierftrophiges 
»Resonet« mit einer deutſchen Ueberſetzung (W. II, 892). 





1) Resonet in laudibus, 1) Wir loben all daz Findelein. 
2) Pueri concurrite. 2) an finder, volget alle nad 
3) Juda cum cantoribus, 3) Dy hirten waren alfo fro. 


4) Et nos unanimiter. 4) Eintredhtiglichen loben wir. 
— jeder Strophe »Apparuit quem genuit Maria«, 
owohl in den katholiſchen wie in den proteſtantiſchen Geſangbüchern 
bes 16. Jahrhunderts variirt die Zahl der Strophen. 


I. 
Dei Leifentrit fteht da8 Resonet Blatt 47 als Fortfegung des Mag- 
num nomen Domini, welches bie erjte Strophe bildet. Dann folgen: 


1) Resonet in laudibus. 

2) Christus natus, 

3) Qui regnat in aethere, 

4) Sion lauda. 

5) Natus est Emanuel. 

6) Christo regi psallite. 

7) Dies est laetitiae, 
— hodie. 

8) Erga nostra concio. 

9) Pueri eoncinite, 


I. 
Dlatt 45 dafelbft: Strophen 1, 2, 5, 9 und 4 von I. 
II. 


Tegernſee 1577: 1, 2,5, 9, 3, 3a: Gaudeat Jerusalem, fodann 8 
und 4 von No. I. a 
IV. 


Im Obſequiale 1570 ſteht nur eine Strophe. 


V, 
Cöoln 1599: No. 1, 5, 9 und A von I. 
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VI. 


Corner 1631: 1, 5, 9, 3, (3a Gaudeat Jerusalem) dann 8 und 
4von ll. 


Bon ben Ueberjegungen nennen wir folgende: 

1) Die oben citirte handfchriftliche. 

2) „Zion fampt den gleubigen fol von Lobe erſchallen“ Wizel 
550. 


3) „Es muß erklingen vberall“ zuerft im Innsbruder Gefangbuch 
1588, fodann im Cölner 1599 u. a. 

4) „Singen wir mit fröligfeit* im Dilinger Gefangbud 1589, 

5) „Singt und Elingt nun überall, Mit erhoͤchtem Sreuden= 
hal.“ Mainz 1661, Norpftern 1671. 

6) „Eobent und dandend dem Kindelein“ Coln (Ouentel) 1619, 
(Brachel) 1619 u. f. w. 

Im Andernacher Gefangbuch 1608 fteht zu der obigen Melodie das 
Lied: „Zu Bethlehem ward Bott geborn“. Sodann haben wir noch 
das Lied „Jofeph lieber Joſeph mein“, welches, wie wir gefehen, in 
engjter Beziehung zum Resonet jteht, aber feine Ueberſetzung deſſelben Bil- 
det, zu befprechen. 

Diefes alte Lied war mit dem » Resonet in laudibus « bei den Weih- 
nachtsaufführungen in ber Kirche üblich : 

„Erftlich wird am heiligen Chriftage an etlichen Örten exhibiert, 
beide in der heiligen Nacht vnd des Abends zum Defperlobe, 
dardurd angezeigt wird die felige Geburt vnfers Seligmadhers 
Chrifti, als mit der reprefentation des ftedlins Bethlehem, der 
Engel, der girten, der drey Rönigen, ıc. da auch die Rnäblin 
im gefange Resonet, in offentliher famlung auff vnd nidder 
fpringen, vond mit den benden zufamen fdhlagen, die groffe 
Sreude anzuzeigen, welche alles Dold von diefer Geburt hat vnd 
haben fol.“ (Wizel, Psaltes eccl. Bf. 163.) 

Unter den Liedern des Mönche von Salzburg fteht auch das 7ſtrophige 
„Jofeph lieber neve mein“ und in einer Bemerkung dazu (Hoffmann 


„Su den weihnadten der fröleih Symnus: A solis ortus car- 
dine, und fo man das kindel wigt über das Resonet in laudibus 
hebt unfer frau an 3e fingen in einer perfon: Joſeph, Tieber neve 
mein. So antwort in der andern perfon Jofepb: Geren, liebe 
mueme mein. Darnach finget der For die andern vers in einer 
diener weis, darnach den For.“ 

Eine andere Art und Weife, das Lied zu fingen, fiehe bei Wadernagel II, 
No. 605. (Vgl. auch S. 301 oben.) 

Auf proteftantifcher Seite erfuhr das Lied eine Umbichtung von J. 
Mathefius: „OD Iheſu, liebes Herrlein mein“. (W. III, 1333). 

Die dramatifchen Spiele am h. Weihnachtsfefte hatten fich mit ihren 
Liedern in katholifchen und auch proteftantifchen Kirchen noch lange erhalten. 
Beweis dafür ift u. a. ein Cabinetsbefehl von König Friedrich Wilhelm 1. 
von Preußen v. 23. December 1739, wonach die Kircheninjpectoren bei 
perfönlicher Verantwortung nicht mehr dulden follten, daß am Chriftabend 

Bäumler, Kirchenlied I. 20 
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vor Weihnachten Kirche gehalten, dad Quem pastores gejungen, ober auch 
Masten vom Engel Gabriel und Knecht Ruprecht vorgeftellt oder andere 
vergleichen Ahlfanzerei getrieben werde. (Fifcher, Lexikon II, 182.) 


No. 49. 


Seydt frölidy vnnd Tjubilierer. 
Omnis mundus iucundetur. 
(8.1, 117; W. III, 1369.) 
I. Eile (Ouentel) 1599. Conſtanz 1600. Mainz 1605. Andernad 1608. Cöln 
(Brachel) 1619, 1634. San ur — 1630 ff. Mainz 1628. M.Speier 


1631. Corner 1631. ufgart 1635. Corners Rn 1649 fi. 
Molsheim (1629) 1659. ln 1661, 1665, Erfurt 1666. Bamberg 1670, 


Norbftern 167 1. Brauns Echo 1675. Münfter 1677, 









Se — lich vnnd Ju » bi » liesret, Je⸗ſu dem M ‚ae, Der 
he -nis mundus 2 cun- -de-tur, a: to Sal- * A Ca- 





die gant-3e Welt re-girt, ift ein Son Masri» ae, er in. dem 
sta ma-ter quem con-ce-pit Ga-bri - e- lis ore. So-no-ris vo- 


Krippelein, beim Och⸗ſen onnd Eferlein, © du lie-bes hoch vnnd zar-tes 
ur bus, sin -ce-ris men-ti- bus, E-xzul-te-mus et lae- — 


4 * 








——— > Bu u en * - 
Kin⸗de »lein, ” F mein, — bin dein, ——— ſpringet, klin⸗get, 
ho-di-e, ho-di-e, o-di-e, een na-tus ex - 


fin.get ho-di=-e, ho-di-e, ho-di-e. ft ge » bo-ren Chrift 
ri-a vir-gi-ne, vir-gi-ne, vir-gi-ne, wir, vir, vir, vir, vir, 


das Kindlein Ma-rirae, Ma«rirae, Ma-ri-ae, vnnd hat von uns 
vir, vir, vir, vir-gi-ne, gau-de-te, gau-de-te, Gau-de - a - mus 


—— al»les weh, al⸗-les weh, al»les weh, Bilff das 
et 


-te-mur i-ta-que, i-ta-que, i-ta-que, I - ta, 
Corner 1631. 











wir bald zu dir fommen, O —— i-ta-que. 
i-ta ıi-ts, i-ta i- - que. 


Mainz 1605 u. a. bringen das Lieb im geraden Takt. 
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Alle Welt fpringe vnd lobfinge. 
(8.1, 116; W. V, 1478.) 


108 Mainzer Kantuale 1605. Paderborn 1609, 









— 
AcCß-le Welt ſprin⸗ge vnd lob-fin-ge, Chriſt dem new -ge- 






bor-nen, der vmb vn ⸗ſert mil. len flieg vom Bim-mel, zu ver- 






föh-nen Gottes zor- ne, Ddarumb fingt mit hel-ler fiimm, 





ond er-hebt ewr Berk vnd finn, laſt vns fin-gen, vnd frö-lich 





fprin»-aen, beut zu tag, heut zu tag, heut zu tag, iſt ge— 








BZ. — 
— — — — 
bohren von Ma-ri » a der Jungfraw rein, von Ma-ri » a der 


NSSS==SsSse-zzsess 


Jungfraw rein, von Masri -» a, Ma-ri» a Marri-a der 





— — — ———— ne 


Jung⸗fraw rein, Je-fus Chriſt, Gott von art, laſt vns ſpringen 




















er — t —— 
vnd frö-lih fin-gen v-ber-all, mit freuden vnd ſchall, in die-fem 














faal, er wolle uns ge-ben nach die-fem le-ben das Bim-mel-reid. 
Im Original ſteht als Schlußnote irrthümlich g. 


Die Hymnologen fegen auch Be a in das 14. Jahrhundert (W. J, 
358; Daniel I, ©. 329, Koch . 141). 

"Eine deutſche — 2 einer  Hanbferift bes 15. Jahrhunderts 
(Breslau, Univerfitäts-Bibl. I, 8%, 113) mit bem Original »Omnis mun- 
dus« theilt Hoffmann K. 2. No. 180 mit. (Cöln 1599 als 2. Strophe.) 

1) „Alle werlet freuer ſich gein difem neuen jare“ u. f. w. 

2) "Alle welt fey frölich, weil der Heiland geboren iſt.“ Wizel 
Psaltes ecel. 1550, DL. 60 als 2te Strophe von „un ifts zeit“ 
»Exultandi tempus est« (K. I, 82b). 


20* 
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3) „Seydt froͤlich vnd jubilieret Jeſu dem Meſſie“ ſteht in 
Nicol. Hermans Sonntagsevangelien 1561, BI. 18 in einer Strophe, ſo— 
dann erweitert im Cölner Geſangbuch 1599, Conftanzer 1600 u. a. m. 


4) „Alle Welt fpringe vnd lobfinge“ zuerft im Mainzer Cantual 
1605, ſodann in den Paderborner Gefangbüchern 1609 ff. u. a. 


No. 50. 
In dulci iubilo. 


vff den heyligen Chriftag. 
(8.1, 108; ®. II, 645.) 


J. Vehe 1637. Leiſentrit 1567 fi. Obſequiale 1570. Münden 1586. ar 
1589, Haym von Themar 1590. Edln (Duentel) 1599. Conftanz 1600. Edln 
(Bradjel) 1619. Neuß 1625. Mainz 1628. Würzburg 1628 ff. Bamberg 
1628. ag 1655. Molsheim 1659. Dav. Harmonia 1659. Mainz 1661, 
1665. Rheinfelf. Gfb. 1666. Erfurt 1666. Norbftern 1671. Münfter 1677, 
Strafburg 1697. 










vn · ſers her-gens won-ne leyt in pre-fe-pi-o, Dnd leuchtet 
4 





als die fon-ne mat-ris in pre - mio, Alpha es et 0,0, 
1) Leifentrit 1567 und bie meiften übrigen 


Arpha ss et © in-bi - do. 
2) 3) Prag 1655 b ftatt g. 4) Prag 1655 g flatt e. 


Mir einem füffen Schall. 
(®. V, 1406.) 


I, Andernach 1608. Coln (Bradel) 1623, 1625, 1634. 









In dul-eci nun sin-get vnd seit fro, 


ju-bi-lo, 
mit ei- nem Ai 


f»fen fhal, Nun —— fin- get all, 





Al vn- sers her-tzen woh-ne ligt in prae-se-pi - o 
AU on» fers Ber-ben woh-ne Ligt in der Krip im Stall 
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vnd leuch-tet als die Sonne in ma-tris gre- mi-o, 
Vnd leuchtet als die Sonne im Jungfräw » li » hen Saal; 


* 


er - go me-ri-to, er-go me-ri-to. 
Re» giert ©» ber-all, Re »giert v⸗ ber-all. 


* Göln (Brachel 1623, 1625, 1634. 









prae-se-pi-o Kind Alpha es et ©, Mad vns von Berhen froh. 
gre-mi-o 





In dulei iubilo. 
Dsnabrüd 1628. Elm (Brachel) 1625, 1634. 


wi. 
A U 











In dul-ei AUun fin»get ond feyd froh, 


iu - bi-lo, 





ond leuchtet als die Son - ne ma-tris in gre-mi-o, 





Diefe Melodie bildet, mit der gewöhnlichen zufammengeftellt, einen 
Biscantus. Man vergleiche ven folgenden zweiftimmigen Sat. Die obere 
Stimme ift, abgefehen von einigen Varianten, bie Melodie, welche Hölfcher 
in feinem Buche »Niederdeutsche Geistliche Lieder und Sprüche«, 
Berlin 1854, aus der Handfchrift der Kath. Tirs in Münfter (1598) mit- 
theilt. 

Die untere Stimme findet ſich in ver Mufikbeilage zu Hoffmanns » In 
dulei Jubilo«, Hannover 1861, aus einem Manufcript 8, 190 der Königl. 
Bibliothek in Berlin. 


310 Weihnachtslieder. 


Handſchrift der Trierſchen Stadtbibliothek vom Jahre 1482, 


mitgetheilt von E. Bohn in der Cäcilia 1878, S. 83 und in den Monatsheften 
für Muſilgeſchichte 1877, S. 26. 


I. Mel. 


In dul-ei ju-bi-lo fyn »get in we+-fet vro, 


II Mel 





Er-go me-ri-to, er-go me-ri-to, id 





N) 
m. vo ET Vize ERBE nr ehren [| 
Wo: m ı 
4 





„Ein Weihnachtslied in Miſchverſen, ein wahrer — des Volkes, 
hat ſich dieſes Lied bis über die Reformation hinaus in katholiſchen ſowohl 
als lutheriſchen Kirchen erhalten. Das iſt ein echt chriſtlicher Jubel für die 
fröhliche, ſelige Weihnachtszeit“.! „Aus dieſem Liede ſpricht der volle wahre 
Jubel der Chriſtfreude und aus ſeiner ihm, wie einem echten Volksliede 


1) Lindemann, Literatur-Geih. 1879, S. 293. 
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eigens angehörigen prachtvoll jauchzenden Melodie ver helle, laute Freuden⸗ 
eſang einer ganzen Gemeinde, eines ganzen Chriſtenvolks, welches dem 
ohlocken, das alle Herzen in gleicher Stärke durchzittert, durch weithin 
ſchallende Jubeltöne Luft machen muß“. 
Das Lied wurde früher dem Petrus Dresdenſis Peter Faulfiſch), der 
im Jahre 1440 in Prag als Lehrer geſtorben fein ſoll, zugeſchrieben. Hoff- 
mann führt ven Beweis, daß e8 bereits 100 Jahre früher befannt war. Im 
„Leben des Suſo“ (Amandus) + 1365, einer Handjchrift des 14. Jahrhun- 
derts, wirb erzählt, wie eines Tages zu Sufo himmlische Jünglinge famen, 
ihm in feinem Leiden eine Freude zu machen, fie zogen ven Diener bei ver 
ga an den Tanz, und der eine Jüngling fing an, ein fröhliches Gefäng- 
ein von dem Kindlein Jeſus, das fpricht alfo: »In dulci iubilo« etc.? 
Wadernagel bringt mehrere Terte aus ältern Handfchriften. 


I; 
Str. 1) In dulci inbilo. 
2) ihefu parunle. 
3) Dbi funt gandia. 
4) Mater et filia. 
5) Sit allir froudenvol. 
6) O fumma trinitas. 

Leipziger Bap.-Hanpichrift No. 1305 aus dem Ende bes 14. oder An- 
fang bes 15. Jahrhunderts (W. II, 640). Ein Bruchſtück, die Str. 2 ent- 
baltend, aus der Kopenhagener Handſchrift v. 3. 1370, »Manuscripta 
Thottiana « 8. no. 130, Bl. 44 (Jahrbuch des Vereins für niederdeutſche 
Sprachforſchung. 1881). 


Strophen 1, 2, 3, 4, wie oben, 5 Plena gratia6u.7=5 u. 6 von 
oben. Münchener cod. lat. 5023 aus dem 15. Jahrhundert (W. IL, 641). 


III 


Strophen 1, 2, 3 und 4 von No. I. Münchener cod. lat. 9292 aus 
dem 15. Jahrhundert (W. IL, 642). 


IV 


Strophen 1, 2, 4 und 3 von No. I. Breslauer Bap.-Hanbfchrift I, 
113 aus dem 15. Jahrhundert (W. II, 643). 


V 


Wie No. III. — ——— zu Kloſter Neuburg. No. 1228 aus 
dem Anfang des 16. Jahrhunderis. 

Das Lied ging mit mehr oder weniger Strophen in bie meiften fatho- 
lifchen und auch in viele proteftantifche Gefangbücher über. Vehe 1537 hat 
nur bie drei erjten Strophen von No. I. Ebenſo Wizel Psaltes eccl. 1550 
und Leifentrit 1567 ff. Das Tegernfeer Gejangbuch 1574, das Münchener 
1586, Haym von Themar 1590, das Cölner Geſangbuch 1599 haben außer- 
dem noch bie alte Strophe: 


1) Bilmar, Literatur⸗Geſch. 1862, S. 260. 
2) Hoffmann, In dulei Jubilo 1861, ©. 8. 
M. Diepenbrod, H. Sufos Leben u. Schriften. Regensburg 1829. 
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„Mater et filta 
ift inncfram maria, 
Wir woren gar vortorben 
je noftra crimina 
v hat fy uns irworben 
celorum gaudia. 
O quanta gracia. 
O quanta gracia.“ 


aus der Handſchrift J. 
oder 


Mater et filia 

iſt Junckfraw Maria. 

Aun wern wir gar verloren 

per noftra crimina, 

So haft du ons erworben 

coelorum gaudia. 

Maria, . vns da. 

Maria hülff vns da.“ 
Tegernſee 1574. 

Dieſe ſpecifiſch katholiſche Strophe fehlt in den früheſten proteſt. 
Geſangbüchern. Erfurt 1531 und im Klug'ſchen Gſb., Wittenberg 1535. 
Auch im Vehe' ſchen Gefangbüchlein und bei Xeifentrit ift fie ausgelaffen 
worden, jo daß man wohl annehmen kann, Vehe habe tiefes alte, kath. 
Lied aus proteftantifcher Quelle herübergenommen. Im Bal. Bapft'ichen 
Gejangbuch 1545 tritt an die Stelle der genannten Strophe eine andere: 

„O patris dharitas 
© Xati lenitas 
Wir wehren all verloren 
> noftra crimina, 

o hat er ons erworben 
Eoelorum gaudia.“ 


Diefe ging auch fpäter in die kath. Gefangbücher über: Corner 1631, 
Davidiſche ik 1659 u. f. w. 

Die Ueberarbeitung „Mit einem ſuͤſſen Schall“ fteht zuerſt im 
Dilinger Geſangbuch 1589, ſodann im Cölner (Ouentel) 1599, im Würz- 
burger 1628 u.a. m. Die Melodie ift eine ſehr volksthümliche und hat 
im Laufe der Zeit mancherlei Umgeftaltungen erfahren. 


No. 51. 
Puer natus in Bethlehem. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem. 


Bon feinem Liede mögen fo viele Varianten, Weberarbeitungen und 
beutjche Heberjegungen eriftiren als von diefem Weihnachtslieve. Die eine 
oder andere Form war bereits im 14. Jahrhundert bekannt, va Wader- 
nagel aus einer Handjchrift des 15. Jahrhunderts auf der Stabtbibliothef 
in Straßburg (cod. B. 121. 4°.) eine Ueberjegung von Heinrich v. 
Loufenberg (1439) mittheilt. Ich gebe zunächit eine Zuſammenſtellung der 
älteften Formen des lateinifchen Liedes. 
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J. 
Münchener Cod. lat. 2992 aus dem 15. Jahrhundert: 
&tr. 1) Puer natus. 
2) Hic jacet. 
3) Cognovit bos. 
4) Reges de Saba. 
5) Intrantes domum. 
6) Ergo nostra concio. 
Hinter ber erften Zeile immer »laetus nunc in gaudio«, Hinter der zweiten 
»in cordis jubilo« (W. I, 309). 
II. 


Cod. lat. 5023 vafelbft aus dem 15. Jahrhundert; Hinter ver erften 
Zeile »hoc in annoe«, hinter der zweiten »concinite cum jubilo Jhesu 
marie filio« (W. I, 309). 


Dei Leifentrit 1567, im Münchener Gefangbuch 1586, im Dilinger 

1589 folgende Strophen: 
Str. 1) Puer natus in Bethlehem. 
2) Hic jacet. 
3) Cognovit bos. 
4) Reges de Saba. 
5) De matre natus. 
6) Sine serpentis. 
7) In carne. 
8) Ut redderet. 
9) In hoc natali. 
10) Laudetur sancta. 

Diefe Strophen finden fih auch in dem Val. Bapſt ſchen (proteftanti- 
chen) Gejangbuche 1545 mit der Ueberſchrift: „Ein alt geiftlich Lied von 
ber geburt vnſers Herrn vnd Heilands Jeſu Chriſti.“ 

IV. 

Das Obſequiale 1570. Haym von Themar 1590: Strophen 1, 2, 

3, 4, 9 u. 10 von der Faffung in No. IH. 
V. 
Eöln 1599, Paderborn 1609: 

Strophen 1, 2, 3, 4, (4a Intrantes domum) 5, 6, 7, 8, 9, (9a Glo- 
ria tibi Domine) 10 von No. III. 

VI. 
Corner 1631: 


Strophen 1, 2, 3, (3a Exultet parva Bethlehem, 3b Nam puer 
natus hodie), 4, (4a Intrantes domum) 5, 6, 7, 8, 9, (9a Gloria tibi 
Domine) 10 von No. III, aljo 14 Strophen. 


VII. 


Paderborner Geſangbuch 1609. 


1) Puer natus. 

2) Assumpsit carnem, 

3) Per Gabrielem. 

4) Tanquam Sponsus. 

5) Uni trino sempiterno. 
6) Unde semper angelicas. 
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Die Ate Strophe rührt von einer proteſt. ee, bes Her- 
mann Bonn ber im Magbeburger Geſangbuch dorch H. Walther 1543. 
Hier hat das Lied folgende Strophen ver Faſſung VII: 1, 2, 3, 4, (4a Et 
jacet in praesepio, 4b Et angelus pastoribus, 4c, Reges de longe, 
4d, Intrantes domum) und Str. 5 mit ber Ueberfchrift „gecorrigert burch 
Magiftrum Hermannum Bonnum“. Corner hat das obige 6ftrophige Lied 
um noch 3 Strophen vermehrt. 

Ih muß mich darauf befchränten, hier auf die älteften Formen des 
Liedes hingewieſen zu haben; in Bezug auf bie weiteren Nachbildungen ver: 
weife ich den Lefer auf die Werke von Wadernagel und Daniel. Die be- 
treffenden erſten Strophen findet man unter den Melodien angeführt. 

Die ältefte deutſche Ueberſetzung ift wahrſcheinlich die des Heinrich von 
Loufenberg aus dem Jahre 1439: 


J. 

Ein Kind iſt gborn zu bethleem 
des fröwet allen 

in 10 Strophen; 9 berfelben entfprechen den lateinifchen Strophen: 1) Puer 

natus, 2) Per Gabrielem, 3) Assumpsit carnem, 4) Cognovit bos, 

5) Hic iacet, 6) Reges de Saba, 7) Intrantes domum, 8) Uni trino, 

9) Laudetur sancta trinitas (W. II, 759). 


II. 
Münchener Cod. lat. 5023 aus dem 15. Jahrhundert, abwechielnd 
mit den lateinifchen unter I. 
1) Ein Kind geborn zu Bethlehem. 
2) Bie leit es in dem frippelein, 
3) Das öchslein vnd das Kfelein. 
4) Drey funige von faba. 
5) Sie gingen in das hemfelein. (W. II, 904.) 


II. 
Ebenfo im Münchener Cod. lat. 2992 aus dem 15. Jahrhundert, hin⸗ 
ter jeber erften Zeile: 
„frölich mit den freuden fro”, 
hinter jeder zweiten: 
»in eordis iubilo«. (W. II, 904). 
IV. 
Papier» Handfchrift zu Klofter Neuburg Nr. 1228. 8. Anfang des 


16. Sahrhunderts: Strophen 1, 2, 3, 4, 5 vom vorigen, 6. „Sy fiellen 
nyder; 7. Zu difer weinechtlichen Zeit“ (W. IL, 905). 


V. 

In Leiſentrits Geſangbuch 1567 ftehen folgende deutſche Strophen: 

1 bi8 5 von No. II; 6. „In diefer Löbelichen Zeit“; 7. „Belobet fey der 
heilig Chrift“. * 


Das Obſequiale 1570 bringt zu allen 6 lateiniſchen Strophen eine 
deutſche Ueberſetzung und zwar: 1, 2, 3, 4 von No. IU; 5=7 von 
No. IV; 6. „Wir loben die heilig Dreyfaltigkeit". 
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VII. 


Im Münchener Geſangbuch 1586 ſtehen zu den 10 lateiniſchen Stro— 
phen nur 6 deutſche und zwar Str. 1 bis 6 von No. VI. 


VII. 
Str. 1—4 von II 

5. Sein Mutter ift die reyne Magd. 

6. Die Schlang jhn nit vergifften Fundt, 

7. Er ift vnns gar gleih nach dem Fleiſch. 

8. Damit er ons jm machet gleich. 

9. 7 von IV. 

10, Für ſolche gnadenreiche Zeit. 

Im Dilinger Geſangbuch 1589 entjprechend den Iateinifchen Stro- 

phen. Vorher jhon im Bal. Bapft'ichen Gefangbuche 1545 ohne die 
Ueberfegung der Strophe 9. 


Str. 6, 7, 8, 9, 10 = 5, 6. 7, 8, 9 von VI. 
Str. 11 = 7 von V. 
Str. 12 = 6 von VI. 
Cölner Gefangbuch 1599 entfprechend den lateinifchen Strophen. Da» 
vidiſche Harmonia 1659. NRheinfelfifches Gefangbuch 1666. 


X. 
Die Koler'ſche Hanbichrift 1601 Hat die Strophen: 
1 — 6 von I 
6 = 7 von IV. 
7 = 6 von VI 


Haym von Themar 1590 bringt die den lateinifchen Strophen ent- 
fprechenven beutfchen, wie unter No. VI. Das lateinifche Lied im Paber- 
borenr Gefangbuch 1609 und das vermehrte bei Corner 1631 haben feine 
deutſchen Ueberfegungen zur Seite. 

In Bezug auf die Melodien verweife ich auf bie folgenden Ausfüh- 
rungen. 


Ein Eind geborn zu Bethlehem. 
Das Puer natus deutfch. 
(8. 1,83; ®. V, 1226.) 


I. Leiſentrit 1567 ff. Dilingen 1576, 1589. Coln (Duentel) 1599. Würzburg 
1628 ff. M.-Speier 1631. Molsheim (1629) 1659. 










Ein find ge- born zu Beth-le-hem, zu Bethlehem, 
Pu -er na-tus in Beth-le-hem, al- le - lu - ia, 







des e« rurfa » lem, Alsle » Alle +» Insia, 


ew » et 
n - de u Hierusalem, Al-le - - l-ia. 


Der lateinifhe Text mit den barüberftehenden Noten fteht im Dilinger 
Gejangbucd 1589. 
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Coln (Ouentel) 1599, Würzburg 1628. u. a. 





Die obige Melodie bei Leifentrit fand ich in früher erfchienenen prote- 
ftantifchen Gefangbüchern, im Klug'ſchen Wittenberg 1543, im Val. Bapft- 
fchen Leipzig 1545 mit der Ueberjchrift „Ein alt Geiſtlich Lied“ u. f. w. 
ebenfalls bezieht fich diefe Bezeichnung ſowohl auf den Tert, wie auch auf 
die Melodie. Wie fie mit der folgenden einen fog. „Biscantus“ bildet, er: 
fieht man aus der Compofition im Triller'fchen Sefangbuce (1555) 1559 
und in der Pfalmodie des Lucas Roffins 1553. 


Ahn der 5. Drey König tag. 
II. Andernach 1608. 









— BEE EEE = — — 
= . 


Ein Kindt ge-born zu Bethleem, Beth-le. em, Des frew» et 
Pu-er na-tus in Beth-leem, Beth-le-em, Vn-de gau- 









ih Je-rus»falem, al«Ie, al⸗le, alle, Alle» In:ia, 
det Je-ru-salem, al-le, al-le, al-le, Al-le-lu-ia. 


No. 52. 


Ein Rind geborn zu Bethlehem, 
(8.1, 83; W. V, 1393.) 


Obsequiale. Ingolftabt 1570. Ritus ecel. Dilingen 1580. Mündener Gefb, 
1586. Haym von Themar 1590. Köln (Ouentel) 1599. Conſtanz 1600. 
Mainz 1605. Paderborn 1616. Cdin (Brachel) 1619. Hifbesheim 1625. Nevß 
1625. Mainz 1627, 1628. Würzburg 1628, 1630 ff. Bamberg 1628, 1670. 
M.-Speier 1631. Corner 1631. en Nachtigall 1649 ff. Neyß 1663. 

Prag 1655. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. David. Harmonia 

1659. Rheinfelf. Gefangbud 1666. Erfurt 1666. Norbftern 1671, Münfter 


1677. Straßburg 1697. 





Des frew» et fih Bie«-rm+fa»lem, des frew:et fih Bie-ru +» fa» lem. 
1) Das REINE: Geſangbuch Hat bier nach bie Noten bb, weil bie ganze 


Zeile wieberbolt wir 
2) Dafelöft und in den meiften Gefangbücern f ftatt g. 
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(W. IV, 37.) 
Triller (1555) 1559, 


. 7 BEE " REEEBERT .- - 
nu 1 EEE EEE SEE CE — DEREN = ED Te 
UNE NEE. EEE = EEE -— 


Ein find geborn zu Beth-le- em zu Beh » Ile 


zu Beth ⸗ J 








Kr —H — — = 2 — — * — * ẽ 
hem — — des frew⸗et ich Ihe ru » fa-lem, Al. Pr 


2 - 
a a — — — —— — —— 
w- > - DE - 


A: - = = I —— —z, — — — 
—— - _ 


fr 
B 
\ 











In Lucas Loſſius Psalmodia, Nürnberg 1553, fteht die obere Melodie 
als Discant mit dem lateinifhen Text »Puer natus«. Darunter bie Tenor- 
ftimme, wie hier oben, mit dem deutſchen Tert „Ein Rind geborn zu 
Bethlehem“. Sobann die Bemerkung: Pueri praecinunt Choro: Puer 
natus in Bethlehem ; Chorus totus repetit germanice utraque voce: 

„Ein Rind geborn zu Bethlehem“. 


No. 53. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem. 
Ein Alter Latholifher Beßang. 


J. Kolers Ruefbuechl 16011. 





Ein Kind ge⸗born zu Bet+le-hem, zu Bet » le: hem, def 





frew⸗et fih Je-rm-« — deß frew⸗et ſich Je- em . fa-lem. 


1) Aus der Bibliothek des El. Brentano, jet im Beſitze ber Erben Natbufius. 
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Ein ander Alt Weynachten Befang. 
u. Dsnabrüd 1628. Köln Brachel) 1625, 1634. 









frew»et fih Jerrurfarlem, Alsle» Insia, Als le» In-ia. 
Diefe Melovien beftehen aus dem erften Sat von No. 52 und dem 


zweiten Sat von No. 51. 
No. 54. 


Menſch Bottes Sohn geboren ift. 
I. CEvin (Bradel) 1623, 1634. Cöln (Onentel} 1625. M.Speier 1631. 





de-or-sum, vt nos tra-hat sur-sum. 


Eine ähnliche Melodie fteht in Paderborner Gefangbüchern 1609 ff. 
zu einem lateinifchen Liebe. 


I. Paderborn 1609 ff. 





Vn-de gau-det Je- ru - sa-lem, sur-sum qui reg-na-bat sur-sum, 





; 
. a 5 1 AP une EURE = 7 TEREED 77 —* 
GEL SEE BE _ 
* = 


pa -ti-tur de- or-sum, ut nos tra-hat sur-sum. 


Ein altes »Puer natus« in 6 Strophen; neu ift der Refrain: »Qui 
regnabat sursum« etc. 
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No. 55. 
Kin Rind geborn zu Bethlehem. 
Puer natus in Bethlehem. 


Paderborn 1616, 1617. Coln (Brachel) 1623. Würzburg 1628, 1630ff. Mainz 
1628, Seraph. Suftgart. 1635. Molshein (1629) 1659. 


Ein Kind ge-born zu Beth» Ie-hem, S⸗ia, Esia, Su»fa-» ni, 
Pu -er na-tus in Beth -le-hem, E-ia, E-ia, Su-sa-ni, 


Su:»fa»ni, Sus, Sus, Def frew» et e»- ru » fa-lem, Als» le 
Su -sa-ni, Sus, Sus, vor — e-mı - —— Al · le- 













— — - 


In » ia, AlsIesin-ia, Be-lo- bet {er JE-fus vnd Marri«a, 
lu - ia, Al-le-lu-ia,Sit ho-nor Je- su et Ma-ri - ae. 


Coln 1623, 


Dom Bim-mel fompt, © En» gel fompt Eia, Eia etc. 


Mainz 1628, Würzburg 1628, Serapb. Luftgart. 1635, Molsheim 1659. 


a er 
a A 
(ls U en 


re Tr — 
as VErCEE EREE -— EIER EEE BE 
7 EEE GE. 


— A 





No. 56. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem in diefem Jahr. 


Puer natus in Bethlehem in hoc anno. 
Ein anders, vnd auff diefe melodey Banftu auch vorgehende Geſetzlin 
des erften Puer natus fingen. 
(8. I, 88; W. II, 909.) 
Eiln Quentel) 1599. Conftanz 1600. Mainz 1605. Andernach 1608. Baber- 


3 
born * Coln Brachel 1619, 1623, 1634. Hildesheim 1625, Mainz 
1627, 1628. Würzburg 1628, 1630ff. Osnabrüd 1628. M.-Speier 1631. 


Corner 1631, defjen Nachtigall 1649. Prag 1655. Seraph. Luſtgart. 1635. 
Molsheim (1629) 1659. ainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Nordſtern 1671, 
Münfter 1677. 





Pu - er na-tus in Beth-le-hem, in hoc an-no, vn - de 
Ein Kind geborn zu Beth-le-hem, in die-fem Jahr, Des frew- 
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ru -det Je-ru sa-lem, hoc in an-no — -tu le-mur, ge - ne 
g ich für-war, JR 


— Je⸗ru- fa» lem, in die-fem Jahr, vns 





Chri-stum na-tum a- 
die Mut»ter Got-tes 
das Kin» de +lein an- 


tri-cem ve-ne-re-mur cor-dis iu- bi - lo, 
ge»born ein Kindlein zwar, in die-fem newen Jar, 


= re no -uo can-ti-co. 


be» tet all, no - uo can-ti-co. 


Die ſchwarzen Noten zeigen bem veränderten Rhythmus an. 


Barianten: 1) g ftatt a Paberborm 1616 fi. 2) a flatt Fa 3) ebenio, 
4) es att c Mainz 1605, Corner — w. 5) g ſtatt b Eöln 16 33. 6)d —— 
Wo doppelte Noten ſtehen, ehören bie oberen * Bürzburger Geſangbuchern 1628 
bem Mainzer 1628, Seraph. Luflgart 1635 u. 


Das Andernacher Geſangbuch hat — Texte: 


— ſüſſe liebe Jeſulein, »Puer natus amabilis: 
a. n diefem Jahr. in hoc anno, 
eboren bey dem Efelein. in asinorum stabulis. 
n gr ahr fag = rıvar, Hoc in anno gratulemur, 
ns ift geborn ein Kindlein zwar genetricem veneremur 
in dem newen Jahr, cordis iubilo, 
Die Mutter Gottes lobet all, Christum natum adoremus 
in dem newen Jahr.” nouo cantico.« 


Ein 1623, Würzburg 1628: 
„Merdt wohl, O merdt jhr Chriftenleut, in hoc anno.” 


Lob Tefum der zu diefer zeit. 
DO. Seraph. Luſtgart. 1635, 








gen auf des Dat-ters ſchoß, vmb hie zu lei⸗den, Vach Pur-Ken zei-ten, 


den bit-tern todt, £aft ons mit frö » li- chem ge-mäth, Dodh nun 








anfangen, mit lieb vmb⸗fan⸗gen, das Kind » lein gut, 
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No. 57. 
Bin Rind geborn zu Bethlehem. 


Puer natus in Bethlehem. 
(®. II, 907.) 
Paberborn 1609 ff. (L. Lossius Psalmodia 1553.) 


— — — 





Ein Kind ge-born zu Bet slechem, frd« d+lih mit den 
Pu- er * tus fi Be le- hem, E 


ae-tus nunc in 
























freu di » gen froh, def * et ru⸗ — mit frö⸗ 
gau - i-o, vn - de gau- 4 i-e — ru-sa- lem in 
mn * Vaberborn 1616 ff. 
* Eau — 
li— * er = Gen al⸗ſo. al fo j 5 
cor ds * bi - lo. 
No. 58. 


Puer natus in Bethlehem. 
Paderborn 1616, 1617. 











stro, vn - de gaudet Je-ru-sa - lem, Je-suset Ma-ri-a. 


No. 59. 
Bin Rindt geborn zu Betlehem. 
Puer natus in Betlehem. 
Ein anders mit einer andern Melodey. 
(8.1, 85; W. II, 907.) 


Ein (Duentel) 1599. Konftanz 1600. ar even Andernach 1608. Paber: 
born 1609 ff. Eöln Brachel) 1619, 1634. Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628. 


Würzburg 1628, 1630 ff. Osnabrüd 1623. M.-Speier 1631. Corner 1631, 
be en Nachtigall Sa Prag 1655. Molsheim (1629) 1659. Bamberg 1670. 
Miünfter 1677. 











Pu- er na-tus in Bet-le- hem, vn- de gau-det Je-ru-salem, 
EinKindt geborn zu Bet: fe + hem, des frew⸗et ſich Je-ru:fa-lem, 


Bäumter, Kircenlied 1. 21 
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e-ta-mi-ni in do-mi - no in hoeno - uo An-no. 
frew «et euch mit reischem fchall, zu die-fem new⸗en Jahr. 


Mainz 1628. 










in hoe no-vo an-no. 
1) Das Eonftanzer Gſb. 1600, M;. Eantual 1605 u. a. haben f. 
2) Mainz 1605 


ildesheim 1625 7 f ftatt a. 
ürzburg 1628 ff.J 


Das Andernacher Gefangbuch hat einen anderen deutſchen und lateini- 
ichen Text: 


„Ein Kindt geborn von einer Magt, »Puer natus de virgine, 


or Bethleem in Kripp gelagt: Sine virili semine, 
rfrewet euch mit reichem fchall laetamini in Domino 
gu diefem Jahr.” in hoe Anno.« 


Cöln 1623, 1634. Bamberg 1670. 
„Das ift das Bar gülden Jahr, 
In dem Maria Gott gebahr” etc. 


No. 60. 
Ein Kindt geborn zu Betlehem. 
Puer natus in Betlehem. 


Fin anders mit einer andern Melodey. 
(®. II, 907.) 


L Cöln (Duentel) 1599. Conftanz 1600. M.-Speier 1631. Andernad 1608. 


— —— EEE — _ 
_ > — 









Pu - er na-tus in Bet-le-hem, vn-de gau-det 
Ein Kindt ge-born zu Bet: le-hem, des frew=et fid 





Je- ru - sa-lem, A-mor, A-mor, A-mor, a-mor, a-mor 


Je» ru »fa»lem, O fieb, © Lieb, © Lieb, © fieb, © Lieb 


















quam dul - eis 


aA - mor, 


es 
wie füß bit du © Tieb. 


Barianten. Andernach 1608: 1) f flatt d. 2) aba flttggg. 3) e ſtatt @. 
Das Andernacher Gefangbuch hat folgende Texte: 


»Amor Jesu continuus« 
„Die liebe Jefn ftetigfeit." (W. V, 1462.) 
Das 5ftrophige lateinfche Yied »Amor Jesu« ift ein Auszug aus dem 
größeren Gedichte »Jesu dulcis memoria« vom 5. Bernhard von Clairvaux. 
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(Vgl. Wackernagel, K. L. I, 183 u. 184.) Diefem fcheint auch die obige 
Melodie eigentlich anzugehören. In der Handjchrift der Stabtbibliothef 
in Trier vom Jahre 1482 lautet diejelbe: 





Je-su dul-cis me-mo - ri-a, dans ver-a cor-dis gau-di-a, 





sed su-per mel et om-ni-a, e-jus dul-cis prae-sen-ti-a, 


Bol. No. 123 die II. Melodie, welche ich Hier ein Quart höher trans- 
ponirt habe. 


Bin Rind geborn zu Bethlehem. 
Puer natus in Bethlehem. 
(8.1, 87; ®. IT, 908.) 


I. Paderborn 1609 ff. Coln (Duentel) 1619 ff. Edln (Brachel) 1619, 1623, 1634, 
Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628. Würzburg 1628 Bamber, nn 
M.-Speier 1631. Corner 1631. Seraph. Luftgart. 1635. rag 1655. 

Nacıtig all 1649 ff. Molsheim (1629) 1659, Mainz 1661, 1064. Rheinfelt 
— 1666, Nordſtern 1671. Brauns Echo 1675. Minfter 1677. Straf 
burg 1697. Fulda 1695. ; 


= 7 


a u - — = 7 





Ein Kind ge-born zu Beth» le-hem, def frew - et 
Pu - er * tus In Beth. le-hem, * de gau- — 


ren — 3 — 
nie nd © lieb, © lieb, © Lieb, © Lieb, © Tieb, 


e- ru-sa-lem, A-mor, A-mor, A-mor, A-mor, A-mor, 


wie füs bit du o Lieb. 
quam dul - cis est a- mor. *Cöðln (Duentel): e ftatt a. 


Ar ſteht dafjelbe Lieb noch einmal mit folgenden Barianten: 


1) f ftatt d. 2) abagabag. 3) e ftatt b, 


Eöln 1619 (beide), 1623, 1634; Hildesheim 1625, Mainz 1627, 1628 ff, Bam- 
berg 1628. M. ‚Speier 1631, Corner 1631, Ser. Luftgart. 1635, rag 1655, 
Molsheim 1659. Rheinfelf. öft. 1666, Nordftern 1671. Braung cho 1675, 
Miünfter 1677, Straßburg 1697, Fulda 1695. 

















ih, O Gott du mein Lieb. 
Die in () ftebenden Noten haben das Kölner Gfb. 1623 u. a. nicht. 
21” 


324 Weihnachtslieder. 


Das Würzburger, Bamberger und Straßburger Geſangbuch bringen den Text: 
„Ein groffe Freud verfünd ih euch“ (8. J, 121; ®. V, 1519. 
Das Eölner 1623, Rheinfelfiiche Gſb. 1666, Norbftern 1671 haben folgenden Text: 
„Shaw Chrift (Menfh) wie Chriftus hat veracht“. 
Fulda 1695: »O Jesu melitissime« 
„O Jefu füfleft Kindelein,“ 


EIn groſſe Frewd verfündig ich euch. 
(8. 1,121; ®. V, 1519) 
I. Boglet 1625. Corner 1631. Prag 1655. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 



























3 nn — — — 
— — — — —— 
EIn groſ⸗ſe Frewd verkünd(ig) ich euch, Vnd al-len Völckern auff 
— 
—— — — —— —— 
—— 


zZ = 
Erdenreih, O Chriſt wach auff, ftehe auff und lauff, zum Kindl, zum Krippl, 
3) Corner 1631 u. a. 









— 
zum Müt⸗ter-lein lauff, Müt⸗ ter-lein lauff. 
1) Corner 1631 u. a. eis unten ftatt fis. * Dajelbft: f ftatt e. 
2) Prag. 


zum Kind-lein zum Kripp-lein zum Müt-»ter - lein lauff. 


No. 61. 
Bin Rind geborn zu Bethlehem. 


Puer natus in Bethlehem. 
Paderborn 1609 ff. 


et 
‚Ein Kind ge—born zu Beth-le-hem, O ho, def fre-wet ſich 
Pu - er na-tus in Beth-le-hem, O ho, Vn-de gau -det 











Jerturfartem, © he. Arte In sie A + le» In-ia. 
e-ru-sa-lem, O ho. Al-le- lu-ia, Al- le- lu-ia. 


No. 62. 


Ein Rind geborn zu Bethlehem. 
Mainz 1628. 
——— am — ⸗e 


Ein Kind ge-born zu Beth-le-hem, No-e No - e cum 
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iu- bi-lo,cum iu-bi - lo, Des frew:et fih Je» ru-fa-lem 


4 No-e No-e eum iu-bi- lo. 


No. 63. 
O Lieb wie groß. 


Coln (Bradhel) 1623. Paderborn 1609ff. Würzburg 1628, 1630 ff. Corner 1631, 
Seraph. Luftgart. 1635. Moleheim (1629) 1659. 


BR — — — 
BR, — — — ec ⸗ = 
O Kieb wie groß! Wie groß © Lieb wie groß, a-mor, 


Al Gut gibt ons, Gibt uns die Kieb in Schoß, o Lieb, 
2 















a-mor, a-mor, a-mor, a-mor, aA-mor, aA-mor, a-mor, a-mor, 
o £ieb, o Kieb, o Kieb, o Kieb, o Kieb, o Kieb, o Kieb, o Kieb, 











| Würzburg 1693. 
o quan-tus est a - mor. 
wie groß, wie groß o Lieb. 

1) und 2) Paderborn d ftatt f. 


Das Paderborner Gejangbuch hat nur einen lateinijchen Text: »Puer 
natus in Bethlehem, unde gaudet Jerusalem« u. ſ. w. 


No. 64. 


Kin Rind geborn zu Bethlehem. 
J. Paderborn 1600ff. Würzburg 1628. 





Can-ti-co-rum can-ti-eis lae-ti - ae, 
1) Baberborn 1616 ff. a ftatt g. 
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U. Würzburg 1630. Mainz 1628. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665, 
rt 1666. Norbftern 1671. 














Pu -er na-tus in Beth - le-hem, lae- te - tur con- 
Ein Kind ge-bohrn zu Beth - le-hem, lae-te-tur con- 





ei-o, vn-de gau-det Je-ru-sa-lem, lae-te - tur cho-rus 
ci -o, def frem-et ſich Je- ru » fa» lem, lae-te- tur cho-rus 





ho-di-e, lae-te-tur pu - e - ro-rum cho-rus ho - di - e 
ho-di-e, lae- te-tur pu - e - ro-rum cho-rus ho - di - e 





ean-ti - co-rum can-ti-cis lae-ti - ti - ae. 
can-ti - co-rum can-ti-cis lae-ti - ti - ae, 


Mainz 1628, 1661 ff. Norbftern. 


„Ihr Kinder von Jerufalem 
Laetetur coneio 
Kompt frölich, ab nah Bethlehem.“ u. f. w. 


No. 65. 
Kin Rind geborn zu Bethlehem. 


Edln (Duentel) 1619 ff. Coln (Brakel) 1619, 1623, 1634. M.-Speier 1631. 
Münfter 1677. 





lae-te-tur pue- ro-rum cho-rus ho - die can-ti-corum 





* ” * * “ ” 
can -ti-eis lae-ti - ti-ae, can-ti-corum cantieis, etc. 


1) Eblu (Bradel) 1619, 1623, 1634 u. a. 2) Coln 1619, 1623 fi. 
Ein Kind ge-born zu Bethlehem Lae-te-tur con-ei - o. 


3, 4, 5 Dafelbft e flatt eg und d. 
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Söln 1623, 1625, 1634. 


„Ihr Kinder von Jerufalem, 
Laetetur coneio*“ u. ſ. w 


Diefe Melodie bildet zu der vorigen die zweite Stimme (Begleitung 
in der Quart). 


No. 66. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem. 


Paderborn 1616, 1617. 



















Ein Kind ge-born zu Beth-le-hem, ju-bi- irren wir, Def 
Pu -er na-tus in Beth-le-hem, Ju-bi-le - mus, Vn- 
Au — — — 
== — 
frew et ſich 7 ru =» fa » lem, onsferm HEeren VNew ge+-born 
de gau-det Je-ru - sa- lem, Do-mi- no, ge - ni-to 
= — * * 
in m = — BE — 
17 — Fl * - 1 
E:fu CEhri » flo vnd® Ma » riae der Jungfraw rein. 
e- su Chri-sto et Ma - re vir - gi - ni. 


Aliter. 


Dnd Ma»ri-ae der Jungfrawn. 
Et Ma-ri-ae vir- gi- ni. 


No. 67. 


Es ift ein Rindelein geborn. 
Ein Andaͤchtig alt Chriftlich gefang zu dem Rindlein wiegen. 
W. V, 1410.) 
Hayım von Themar 1590. 


zZ —_—e—emenm 
Es ift ein Kin » de-lein ge-born, das hat ver: fü - net 


—ö 
Sie - — 
Got»tes zom, Bot-tes Zorn von Bi =» mel » reich, 
H * 















ge-bo⸗ren iſt er fe :lig vnd reich. Ma- ri a. 


Einen ähnlichen Text aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts bringt 
Wackernagel (II, 1183) aus einer Papier-Handſchrift zu Kloſter Neuburg 
No. 1228. 8. Blatt 58. Auch in einem alten Erfurter Zweiliederdruck 
findet fich der Tert. (Germania 1881, ©. 101.) 
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No. 68. 


Es iſt ein Rindlein vns geborn. 
Ein Chriſtlied im Latein genant, Nobis est natus hodie*. 
(8.1, 70; W. V, 1228.) 


Leifentrit 1567 ff. Mainz 1605. Anbernad; 1608, 


— — — —— — — 
7 — 
—— — ———— EEE —— — 8 — 
ja r — — — BE van f z 





Es ift ein Kindlein ons ge-born vor andern auf+fer- forn, 








das ftil » let Got-tes zorn das ftil-let Got-tes zorn. 
1) Im Andernader Geſangbuch ftebt b ftatt d. 
2) Mainz 1605. Andernach 1608. 





Im Mainzer Gfb. lautet ver deutſche Text: 
„Don einer Jungfraw aufßerforn, 
ift ons jtzund geborn, 
der Ehrenfönig fron, fron 
der Ehrenfönig fron.* 8. 1, 72; W. II, 1108.) 

Die Ueberfchrift im Leiſentrit'ſchen Geſangbuche 1584 iſt merk: 
würdig. Der Ausorud „fehr alt“ fol fich wohl auf den lateiniſchen Tert 
und die Melodie beziehen, das „Lbriftlich Deutſch“ vagegen auf die Ueber: 
jegung Trillers; denn in feinem Gejangbuche (1555) 1559 findet fich ver 
Leiſentrit'ſche Tert mit der Melodie. Wir haben den Triller'ſchen drei— 
ſtimmigen Satz hier beigefügt, weil unſere obige Melodie mit der des fol— 
genden Liedes darin enthalten iſt. 


No. 69. 


Es iſt ein kindlein vns geborn. 
Natus est nobis hodie. 
Ein anders geſang von der Geburt des Herrn. 


J. Ein (Ounentel) 1599. Mainz 1605. Paderborn 1600ff. Coln Brachel 1619, 
1634. Hildesheim 1625. Neyß 1625. Mainz 1627, 1628, Würʒhur 1628, 
1630 ff. Bamberg 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631, defien Nachtigall 1649. 
Cölner Pialter 1638. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. 
Brauns Echo 1675. 


Bes = 


Na-tus est no - J ho-di -e pu-ra vir- 
Es ift ein find-lein ons geborn, * — auf. ee Ton 








— *) Die TRNEHAEHNE von 1594 lautet: „Ein fehr altes doch Chriſtlich Deutich 
ied“ u. ſ. w 
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Christus rex lo -ri-ae, hri-stus rex — Christus rex glo-ri-ae. 
das ftil»let Gotteszorn, das ftil- let Gotteszorn, das ftil-let Gotteszorn. 


Das Mainzer Cantual hat nur den lateinischen Text. 
Hildesheim 1625, 
„Don einer Jungfraw außerkorn“. 
Ein (Duentel und Bradel) 1619, M.-Speier 1631 u. a. 


„Ons e geborn ein Kindelein, 
Don allen Sünden rein.” (8. I, 80.) 


Varianten. 1) u. 2) Eöln, Würzburg, Bamberg u. a. 3) Köln 1619 ff. g ſtatt a. 






virgine. 
gloriae. 


Wie diefe Melodie mit der vorigen zu einem mehrjtimmigen Satze ge- 
hören, beweijt die folgende Zufammenftellung in Trillers Geſangbuch (1555) 
1559. 


Auff die Melody, Nobis est natus hodie. 








W. IV, 40,) 
Triller (1555) 1559. 
r EEE _ — re een El 
Sem — 


Es ift ein kind-lein vns ge» born, für an- dem 




















er mr BER 2 
= - — —— Se 
—— —— — —— 

[ü ee — — 
auf =» fer » Porn, das ftil » lt Got=-tes zom ___ 
l j 1} 
— — — a — — 
zn — 
—— — Eu — — 
* — 
—— — — — a — — 
—— == — — — —— — — 
EEE TEL ERBE En ‚ das ftil » let Got-tes zorn. 
4 — = P| E78 
}: E — — 
— — 
| 
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VOm Simmel ein Engliſcher Bott. 


Das Ander Tractaͤtlein. 


I. Cöoln (Bradel) 1623. 





* — 


Wol:den dringt. Schnell durd; die Wol-den dringt, Er fomp 


ee — 











En Eind ift ons geboren heut. 
(®. III, 270.) 


II. Gſb. ber böhmifchen Brüder (1531) 1539. 






—— - — ——0 
EIn Find iſt ons ge»bo=-ren heut, o nempts an lie⸗-ben Ient, 










ein Son iſt gerge=s ben, der it vn»ferr mwas«rer 





Gott vd e«wigs le = ben. 


Der Text ift von M. Weiße. 


No. 70. 
Ein newes Rindelein, ift uns heut gebobren. 
Erfurt 1666. Heilige Seelenluft 1657. 











(4 ge — — — — — — — —— 
u tz 3 = — 9 — — — — as 3 — — 





Ein new⸗es Kind-de⸗lein, iſt uns heut ge «boh « ren, hat 


A SZ 5 == TER — 
Szenen | 
— | | 

















uns mwie-der« bracht den Schein, wel-hen wir ver =» lohsren, Sin:get 
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die- fem Kin»de:lein, lieb» li-ches JE :-fu-lein, laß mid gant dein 


ei» gen feyn lieb -lir hes JE» fu» lein. 


Tert und Melodie aus: Heilige Seelenluft Oder Geiftliche Hirten: 
Lieder von Johann Angelo Silesio, Breßlaw 1657. I. Buch No. 24. 


No. 71. 
Es bat geborn ein Rindelein. 
Andernach 1608. 












Es hat ge-born ein in Kin « de- ein, Ein heil»ge fen: (de 
Vt na-tus est in Beth-le-em In-fans, o - uat 





—— en ons aln zu troft ond zu  fammen, Gott hat Menfch-heit 
em, So - la-men v-num se-cu - Vt nun - ci - = 





an fich —— Sanct Ba» bri»el der waß der bot, Ma- ri⸗ a 
runt An-ge - li, Quem vir-go ma-ter e -di- dit, Ser - ui - le 





ge » biert Menfeh ond Gott. 
ecor-pus in du - it, 


No. 72, 


GEborn ift ons ein Rindelein. 
Ein ander alt Larholifch Chriftgefang, vorzeiten in Thüringen 
gebreuchlich. 
(8. 1, 78; W. II, 1109.) 


I. Mainzer Eantuale 1605. Andernach 1608. Paderborn 1609. Hilbesheim 1625. 
Mainz 1627. Erfurt 1666. 









I u ER A EEE 
GE⸗born ift ons ein Kin =» +» Ddeelein, von ei- ner 





Jung » fraw reiste, Gott Dat-ter, Sohn, Gott Heil-ger 
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—— — — 
—— —⸗ 
Geiſt, die ſeynd ge-reiſt, mit Masrri-a al» lei » ne 


Das Andernacher Gefangbuch Hat biefe Melodie folgenden Terten 
applicirt: 


„ot diefer onfer Bilgerfahrt »Pium, Deus hune ordinem 
olftu ons I begleiten, Dirige supplicantum, 

Gott Datter Sohn vnd heilger Geiſt Simul Trias sanctissima 

Beyftand vns leift, Nos adiuua, 

Thu ons den Weg bereiten.” Iterque praesta tuum.« 


Ein ander ſchoͤn Geiftlichs Geſang, von der geburt. 
D. Cöðln (Ouentel) 1619 ff. Eöln Brachel) 1619, 1634. M.-Speier 1631. 








reisne, Gott Dat-ter Sohn vnd hei-lirger Geift, die feind ge » reif 












mit Ma «- t=-a al:lei » ne Gott Dat:ter x. 
Cöln Bradel 1619 ff. 1) aftattf. 2: 





No. 73. 


Vns ift gebohrn ein Rindelein klein. 
(8. 1,81; ®. IL, 1110.) 


Köln (Bracel) 1619, 1623, 1634. Coln (Ouentel) 1619, 1625. Würzburg 1628, 
1630 ff. M.-Speier 1631. Corner 1631. Seraph. Luftgart. 1635. Molsheim 
(1629) 1659. urt 1666. 


#1 
D :bohrn ein Kin»de+lein Flein, Jft Fa=rer als 
i * 








ns ift ge 
2 











— — — — >= 
die Son — ne, Das fol der Welt ein Hey-landt fein, Dar «zu der 
#3 








Engeln won » = ne, 


1) M.-Speier: b ftatt c. 3) Daſelbſt d ftatt e. 
2) Corner 1631. 















das foll der Welt ein Hey-land feyn. 
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Eöln 1623, 1634, 
„Sobald das Kind geboren war, 
Diel Engel feiner pflegten.” etc. 
Cöln 1625. M.-Speier 1631. Cöln 1634. 
„Eh Gottes Sohn geboren werd," 
Die Engel jhr Hend langen.“ u. ſ. w. 


No. 74. 


Nun woͤllen wir fingen jederzeit. 
Haec est dies laetificans. 
Paberborn 1616, 1617. 


- — 


ANun wöllen — Be Ber Bere aut Ein Kind ift heut ge 
Haec est -cans, est pu- er na- tus 





bo«ren GOTT, Dann alle Men-f :fchen feind be» freit, omb vnſer 
ho-di - e, Nos et a mor-te li - be-rans, pro cunc- 















Sünd vnd Mif+ fe» that, heut “ bift, heut * biſt, ein Kö-mi 

to - rum eri-mi - ne, — di- e, — - e, Chri-stus ni 
/ —— - = — NEE 
Sn m m — 


geborn Herr Je ſu Chrift. 
na - tus glo- ri - ae. 


Das Sitrophige Lied paßt nur feinem lateinijchen Texte nach zur obigen 
Melodie, diefer ſcheint alfo der urjprüngliche zu fein. 


No. 75. 
Maria rein, du haft allein. 
Maria flos, orbis honos. 
W. V, 1463.) 









Anbernad) 1608. 





Ma+»ri:-a rein, du haft al» lein, vom heil-gen Geift em-pfan-gen, 
Ma-ri-a flos, or-bis ho-nos, De-um su- per-no ro - re, 











— Mo» nat ſchwan⸗ger gan— Son, Mit her » li - dem ver- 
-u - si-ta- to mo - re, Sal - uo tu-lit pu- 





do - re, pu - do - re. 
la » gen, ver» lan » gen. 
Fu — des lateiniſchen Textes vergleiche man die Beſchreibung des 
Andernacher Geſangbuches in der Einleitung. 
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No. 76. 


dur geburt des Herren Chrift. 
In natali Domini. 


I. Andernach 1608. Coln (Ouentel) 1619 ff. 
1 








— ge » burt des Her » ren Chriſt, 


— ſich was im 
na -ta- i Do-mi-ni, 


au - dent om - nes 





Him » mel iR Ond fin »gen mit hel - lem — £ob ſey Gott 
An - ge-1li, Et can-tant cum ju -bi-l, Gl-ri - a 













im höc + ften thron, Dan uns 
v-ni e-0, Vir- go 


us ge « bo » ren hat, Ehri - ftum 


e - um ge-nu-it; Vir - go 


on 3 





den wahr- haff-ten Gott, Mas»ri»a die rei« ne — 
Chri-stum pe - per - it, Vir - go sem-per in - tac - ta. 


Barianten im Kölner Gefangbud 1619. 


2) 





et cantant cum iu-bi-lo. 


3) noch die Note g. 


In natali Domini. 


IL  Baberborn 1609ff. Hildesheim 1625. an. 1627. Würzburg 1628, 1630 fi. 
Eorner 1631. Molsheim (1629) 1659. ainz 1661, 1665. Erfurt 1666, 
Bamberg 1670. 

* 























can -tantcum ju -bi-lo, gloe-ri-a v -ni De-o, vir-go 








De-um ge-nu-it, vir-go Chri-stum pe-pe-rit, vir- go 
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3) Würzburg: 
— — — 
sem · per in - tac - ta. go - i-a v-ni De-o 
1) Corner e flatt a. 2) Paderborn 1616ff und bie meiften übrigen Gib. 


d ftatt e. 


* Die unteren Noten fteben anftatt > oberen in ben Würzburger Gefang- 
blichern, dem Molsheimer, Mainzer GEſb. 1661 fi. 


Als Bott Menſch geboren war. 
(8. 1,110; ®. V, 1495.) 


IH. &öin Si 1619, 1623, 1634. Cöln (Duentel) 1619ff. Vogler 1625. Mainz 
1628 mer 1631. M.-Speier 1631. Ser. Luftgart. 1635. Dav. Harmonie 


1659. Rheinfelf * 1666. . 1677, 





bo.» ren war, Da frem»-et fi der 


Als Gott Menſch ge » 











E » wig»feit, Bott ge » bar ein Jung-fraw ſchon, Gott ge » bar ein 
3 * 4 


Jung»fraw rein, Ein Jung»fraw rein mit Leib ond Seel. 
1) Mainz de ftatt cd, 2) und 3) ba ftatt b. 





In den Gejangbüchern kommen zu diefer Melodie folgende Texte vor: 
Cöln 1619 ff. (bei Brachel u. Ouentel). M.-Speier 1631. 
„Als Maria die Jungfraw fhon, Nun folt — Gottes Sohn.“ 
mit Wiederholung derjenigen Noten, über welchen ein — und den unter 
J 3 und 4 angegebenen Varianten. (8. I, 135; W. V, 1448.) Bol. 
o. 135, 


Bogler 1625, Corner 1631, Ser. Luftgart. 1635. 
uns das zarte Kindelein 
olte dem Gſätz gehorfam feyn.* (8. I, 132.) 
David. Harmonie und Rheinfelfiiches Gſb. 


Singen wir auf Bertengrund, 
{oben Gott mit ounferm Mund,“ W. IV, 785; 8. I, 38.) 
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Als Teremias ward gefandt. 
Die Menfhwerdung den Heyden offenbaret. 


IV. Cöln (Bradel) 1623, 1634. 




















; Kundt macht er auch vnnd of » fen » bar, Et 
Krip vnd tal, ie Gott ein Kind würd Fom-men dar, Die 














Bö- ten pla- gen, Zu boden fdhla » gen. 


DA Chriftus geboren war. 


In natali Domini. 
W. III, 424.) 
V.  Brübergefangbud 1544. (Tert von Job. Horn.) 
— — — = — — 




















DA Chri⸗ſtus ge-bo⸗ren war, frew-et ſich der En = gel 

























hoch · ſten gut, 


denn der ver« heyß «ne Bey « land, ift der 

















Das Lied »In natali Domini« gehört zu ven alten lateinifchen Weih- 
nachtögefängen des 14. Jahrhunderts, und ging im 16. Jahrhundert ſowohl 
in bie fathol. wie proteft. Gejangbücher über. Wadernagel I, 319—323 
bringt 5 verſchiedene Faſſungen in fiebenzeiligen Strophen. Ein Münchener 
Cod. lat. 5023 aus dem 15. Jahrhundert hat nur 3 Strophen, Yeifentrit 
hat deren 5, Corner 9. Im 15. Iahrhundert kommt auch ſchon eine Ueber- 
jegung ins Deutjche vor: 

„Ahn u diefer feier clar 
frewen fi die engell gar” u. f. w. 3 Strophen. 
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aus einer er Ch ber Breslauer Univerfitäts-Bibl. I, 8. 113 
aus dem 15. Jahrhundert (W. IL, 893, Hoffmann, No. 171). 

Die Melodie war eine jehr beliebte. Sie findet fich in den fatholifchen 
Gejangbüchern zu den verſchiedenſten Texten. 

In protejt. Gefangbüchern kommt fie zu folgenden Liedern vor: 

„Dem nengebornen Kindelein 
Singen alle Engelein“ 
Leipziger Gejangbuch 1586, (bei Hoffmann 172; W. V, 113.) 
„Da Ehriftus geboren war, 
Freuten fi der Engel Schaar“ 
Enchiridion Geiftliker Leder. Wittemberd 1571. KRirchen Gefenge 
(dur I. Keuchenthal) Wittenberg 1573 (W. IV, 1178 1.1179). Hoff: 
mann (8. %., No. 173) rechnet dieſe Ueberjegungen zu ben Älteren Liedern. 

Wäre biefes der Fall, dann würde auch das über dem genannten erſten 
Texte als Ton angeführte Lied, Ar wir aus Hergengrund“, wel 
ches die Melodie »In natalic trägt, ebenfalls alt fein. Die ältefte bis jet 
befannte Quelle für viejes lettere Lied ift das Eichornſche Geſangbuch 
Frankfurt a. d. Oder 1568. Man ſchrieb auf proteſt. Seite das dien bald 
dem Er. Alberus, bald dem B. Ringwald, bald dem N. Selneccer zu. 
Fiſcher Yeriton, ©. 255.) Corner bezeichnet es mit incerti authoris. Vgl. 
No. 251 im Il. Bande. 

Die Melodie fommt nad Erks Angabe jchon in einer Handjchrift der 
Berliner Bibl. (Ms. germ. 8 No. 190) aus der Mitte des 15. Jahrhun— 
derts vor. Vierſt. Choralbuch Berlin 1863, No. 236.) 

Bohn hat in der Cäcilia 1878, ©. 4 aus einer Trierer Handſchrift des 
15. Jahrhunderts zwei Melodien unferes Liebes, die einen Biscantus bilden, 
veröffentlicht. Keine verfelben hat mit der obigen Singweife Aehnlichkeit. 


No. 77, 


Der Spiegel der Dreyfältigkeit. 
En trinitatis speculum, 
Ein anders Altes Weyhenachtgeſang. 
(8.1,114; ®. V, 1157.) 


I. Cöln (Duentel) 1599 ff. Conftanz 1600. Mainz 1605. Andernach 1608. Cöln 
Brachel) 1619, 1634. Bogler 1625. Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628. 
Würzbur 1628, 1630 ff. M.-Speier 1631. Corner 1631, beflen Nachtigall 
1649, olsheim 1020 1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Münſter 
1677. — 1697. 

2 
ri = ZI H { EEE 


rw - 
A — 2 ‚> 
L wei MR — — — — 





Der Spiegel der Drey-fäl« tig-keit, Er⸗leucht der Welt fi + fler: | 
En tri-ni-ta-tis spe-cu-lum, il- lu-stra-uit sae-cu- 












heit, e. ia lie» be Chri-ften: heit, Mi t lob ond afang fey be + reit, 
lum, e-ia cor-di-a-li - ter, iu- bi- le-mus pa-ri-ter, 


Bäumter, Kirchenlied. I. 22 
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mit frö»lich-feit, mit jn»nig-feit, dem Kin» de-lein in e+mig- 
hi - - ri-ter, i-la-ri-ter, in -fan-tu-lo con-ei-ni- 


5 





at, Caßt uns dem Kin » de» lein I: 
te, Laßt ons dem Kin» de-lein fin-gen. 


Andernach: 1) f ftatt c. 2) ef ftatt fe. 4) fefftätt gfe. 
3) Köln 1619 fd ftatt ef. 
5) Schluß Mainz 1605. Andernach 1608. Hilbesheim 1625. 





- 
Chri-sto in-car-na-to, De-o hu-ma-na-to, 
Andernach: Ver-la- zu-ze-nin-no, ver-la- zu -ze-nin-no.* 


" Bol. Hoffmann, KR. 1861, S. 420. 


ol. Paderborn 1609 ff. 






Der Spiegel der Dreyfal: tig »Feit, er-leucht(et) der Welt fin: fter-Peit, 
En tri-ni-ta - tis ete. 








- 
lie-be Su-ſa-nin⸗-ne, Je-fus ligt darin » ne.* 


* Bol. Hoffmann, KT. 1861, ©. 420. 


Leifentrit bringt den lateiniſchen Tert in 3 Strophen unter der Rubrik 
„etzliche Lateiniſch Geſenge, Welche die frommen Altgleubigen ..... 
zufingen gar Chriftlidy verordent". Die erjte Strophe des veutjchen Lie- 
des mit dem Schluß: „Suffa liebe Nenna“ fteht bereits in Wizels Psaltes 
ecel. 1550. Die ältefte Quelle für die Melodie ift das in Cöln bei Quentel 
erichienene Geſangbuch 1599. 


Im Eölner Pfalter 1638 beginnt das Lied mit ven Worten: „Der 
Spiegel der Gerechtigkeit”. 
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No. 78. 


Es ift ein Ros entfprungen. 
Ein anders Andechtigs Befang. 
(®. I, 118, II, 717; ®. II, 1153/54.) 


L Eöln (Duentel) 1599. Conſtanz 1600. Mainz 1605. Andernach 1608. Paber⸗ 
born 1609. CEöln (Brachel) 1619, 1634. Hifvesheim 1625. Neyß 1625. 
Mainz 1627. Würzburg 1628, 1630 ff. Bamberg 1628, 1670, 1691. M.- 
Speier 1631. Corner 1631. Seraph. fu gart. 1635. Corners Nadtigal 1649 
Prag 1655. Erfurt 1666. Brauns Echo 1675. Münfter 1677 


















u mh — — 
Es iſt eisner wur⸗hel zart, ond hat 


ein Ros entfprungen, 7 mie 


Als ons die al»ten fun-gen, au 








u + Tr —— = 
ein blümlein bracht, mitten in Faltem winter wol zu der hal-ben nadht. 
Andernach 1608, Paberborn 1609ff. 






Es ift ein Ros ent-fprun gen 
1) Coln 1619 b flatt o. 


Im Andernacher Gejangbuche fteht an erfter Stelle eine lateinifche 
Ueberſetzung bes beutfchen Liedes: 
»De stirpe Dauid nata 
Fulgens nitet rosa, 
A vatibus notata 
Maria formosa, 
Flos vnde prodiit, 
Rigente seclo nimbis 
De nocte canduit.« 


In den Würzburger Gefangbüchern fteht die Melodie um einen Ton 
erhöht, ohne Vorzeichnung. 


I. Würzburg 1628, 1630ff. Molsheim (1629) 1659. Bamberg 1670. Mainz 1628, 






Es ift ein Ros ent-fprungen, auf ei» ner Dur » » & 
Als ons die Al: ten — un⸗gen, auß Jeſ⸗ſe kam 





art, Vnd hat ein Blümlein bracht, mit-ten im Pal-ten Winster, 
# c#) 











wol zu der hal =» » ben Hadıt. 


22” 
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Bamberg 1670 hat dazu das Lied: „Gleichwie ein Zirfh thut 
lauffen.“ GZuerſt in einem Münchener Fünfliederdruck 1648; vgl. bie 
Bibliographie.) 

Dieſes fo zart gehaltene, wunderſchöne Weihnachtslieb war namentlich 
am Rhein ein vielgejungenes. Die ältefte Quelle für Tert und Melodie iſt 
das Eölnifche Gefangbud vom Jahre 1599. Im Mainzer Cantual 1605 
wird e8 „Das alt Catholiſch Trierifh Chriſtliedlein“ genannt. 
Michael Prätorius, der die Melodie in feinen Musae Sioniae, Wolfen: 
büttel 1609, in einen bis jegt noch nicht übertroffenen vierſtimmigen Sat 
Heibete, bezeichnet im Negifter das Lied als „Catholiſch“. 

Das Lied hat in dem gen. Gölnifchen Geſangbuch 23 Strophen. 
Die erften 15 handeln von ver Verkündigung Marine. Im den folgenden 
5 wird bie Geburt, Bejchneidung des Herrn und die Anbetung ver h. drei 
Könige gejchilvert. Die 3 —— tragen Gebetscharakter. 

Das Conſtanzer Geſangbuch hat nur die erſten 15 Strophen aufge— 
nommen, die übrigen 8 ſtehen als beſonderes Lieb dort: Merck zu der 
Gnaden Zeiten“. 

Das Mainzer Santual hat die 23 Strophen des Cölner Geſangbuches. 
Das Andernacher Gefangbuc 1608 bringt 6 Strophen, von welchen bie 
zweite und britte neu find. Das Paderborner Gefangbuch vom Jahre 1609 
und 1617 zählt nur 8 Strophen, die Ausgabe von 1616 dagegen 23. 
Näheres hierüber, wie auch über vie Lesart „Reis“ ftatt „Aos“, bei Wader- 
nagel, 8.2. II, ©. 926 ff. 

Ich gebe nachjtehend noch einige andere Lieder non ähnlichem Tert- 
ubalte. 


No. 79, 


VOn Jeſſe Eompr ein Wurtzel zart. 
Don vereinigung Goͤttlicher und Menſchlicher Tatur. 





W. V, 1496.) 
Eötn (Bradel) 1623, 1634. 
Art | na Kr. —— — 
Na, = — — — Zar 
VOn Jef-fe kompt ein Wur » tzel zart, Da⸗rauß ein 





Röß-le bringt, Das wun:der-lih vom Zweig ent» fpringt. 


Diejes Hjtrophige deutjche Lied hat mit dem folgenden lateinijchen 
Liede, welches ebenfalls 6 Strophen zählt, dem Inhalte nach wenig Aehnlich: 
feit, auch die Melodie ift eine andere. 
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No. 794. 


Ein ander altes Lateiniſches Weyhnachtgeſang. 
Paderborn 1609. Corner 1631. 


— — — 





Jes-sae-a stirps, ef-flo- ru-i, e— leo-ta fru-etum 





——— Se Me 

ua 7 UHR. DE == ERBE RE — — 
jan = 
sur, 


il-i-ba-ta vir- go ma-net, et semper il-li- ba-ta virgo manet. 


No. 80. 
Als ich hingieng fpasieren. 
Seraph. Luftgart. 1635. 





RE, s — —— 
blümlein ſchon, Al-le, Al⸗le, Al: le» lu ia, Sin-gen wir 


in glo +» ria, in die ſem new-en Jahr. 


3. Strophe. „Daß Blümlein daß ei meine, 

Daruon hab ich ri 
Daß ift ein Kindlein Fleine, 
Wie Iſaias fagt. 
4. Strophe. Wol auf der Wurtzel Je 

a ringt ein Rüdtlein Ve, 
t man nun erprefie 
Dig fhöne Blümelein.“ u. f. w. 


Der Tert ift, wie die Ausprüde „recreeren“ und „erpreffe“ anbeuten, 
einem niederdeutſchen Gedichte entnommen. 


No. 81. 
Was ift vor newe Frewd. 
Seraph. Luftgart. 1635. 











* 
Was iſt vor new»e Frewd, Das man fo frö lid fingt, 
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Vns ift ge» bo» ven heut, Der fo fang ift be + gert, 














O Frewd, 0 Fremd, o fremd, © lang ge + wünfdhte Mähre. 


No. 82. 


Es kam ein Engel hell vnd Elar. 


Ein ſchoͤn Liedt von Chrifti geburt, auff die Melodey, Ihr Chriften 
jegundt frölich feidt oder wie volget. 
(8. I, 120; ®. III, 45.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilingen 1589. Eöln (Duentel) 1599. Eonftanz 1600. Anber- 
nad) 1608. Paberboru 1616, 1617. Eöln (Bradhel) 1623, 1634. Würzburg 
1628, 1630 ff. Neyß 1625. Bamberg 1628 ff. Mainz 1628. M.-Speier 1631. 
Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. Seraph. Luſtgart. 1635. Prag 1655. 
Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. David. Harmonia 1659. Rhein- 
felf. Gefangbud 1666. Norbftern 1671. Münfter 1677. Straßburg 1697. 

rs mer = —— — = e — — 





Es kam ein En:gel hell vnd Par, von Gott auffs Feldt 


nn — — — — — — — — — 
zun Birtsten dar, der war gar ſehr von her-tzen fro, vnd ſprach 
1 Cöln (Bradel) 1634 u. a. 
SZ et 


i 


KH * — 
frö-lich zu in al=fo. 


1) M.-Speier a c ftatt c. Cöln 1623 u.a. a flatt c. 
1) Baberborn 1616 ff. 







































Es famu.f. w. 








zu jhn al ⸗ ſo 


Das Andernacher Geſangbuch hat dazu noch einen lateiniſchen Text: 


»Illustris alto Nuneius. 
Apparuit pastoribus, 
Quos mox ouanter talibus 
Affatur ille vocibus.« 


Cöln 1623. 1634. 
„Wie Gott werd fommen auff die Erd." 
Prag 1655, Davidifche Harmonie 1659 ; Rheinfelj. Gefb. 1666. 
„Dom Himmel hod da fomm ich her.“ (W. III, 39.) Luthers Lieb. 
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No. 83. 


Es kam ein Engel hell vnd Elar. 


Ein Innigklicher — Geſang, von der frewdenreichen 
eburt Jeſu Chriſtij. 


Haym von Themar 1590. 





Es fam ein En⸗gel hell vnd Mar, Don Gott auffs Feldt 


— hi —* 
zun Bir» ten dar, Der war gar fehr von her-ten froh, 







= 2 
Vnd ſprach frö-lich zu jhb-nen al» fo Ma =» ri-⸗a. 


No. 84. 


Es kam ein Engel hell vnd klar. 
Auff die noten, Aus frembden landen kom ich her. 


Trillers Singebuch (1555) 1559. 





— 


Es fam ein Engel hell ond Par, von Got auffs feldt 


zun hir » ten dar, der war gar feer von her »- ten fro 


Fan 


end fprab frö-fih zu jn al«= fo. | 


Der lateinifche Text im Andernacher Gefangbuch ift wohl eine Ueber- 
jegung des deutſchen geiftlichen Liedes. Ein anderer von Meijter S. 219) 
angeführter lat. Text »Coelis ab altis prodeo (von Ph. de Bitry 1361 !)« 
ift ebenfalls weiter nichts als eine Mebertragung des deutſchen. Er findet 
fih in einem Büchlein, welches nur Weberjegungen deutſcher Kirchenlieder 
enthält: Libri tres Odarum !Ecelesiasticarum De Sacris cantionibus, 
In ecclesiis Germanicis Augustanam Confessionem amplectentibus, 
ad similes numeros, modos et concentus musicos, carmine conversis, 
quo etiam exterae Nationes cognoscere et intelligere possint, quae 
sit dietarum Ecclesiarum Psalmodia, ornati imaginibus affabre 
sculptis. Autore M. Wolfgango Ammonio Franco, Ecclesiae civium 
= urbe Imperiali Dinckelspuhel repurgatae ministro. Anno 1578. 

l. 81b. 
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Die erſte Strophe lautet: 
»Coelis ab altis prodeo 
Et res novas annuneio, 
Tot res bonas hue adfero, 
Cantare quas vobis volo.« nod 14 Stropben. 

Für den Leifentrit'fchen Tert mit 18 Strophen „Es Fam ein Engel 
bel vnd Elar“ ift bis jett das Val. Triller'iche Singebuch (1555) 1559 
bie ältefte nachweisbare Quelle. Er ging in faft alle kath. Gejangbücher 
über. Auch Haym von Themar hat das Lied in feine „Schöne Chriftenliche 
Catholiſch Weihnaͤcht oder Rindtlegwiegen Gefäng“ aufgenommen. 

Die zweite Strophe unferes Liedes lautet: 

„Don Bimel hoch da fom ich her, 
vnd bene ER der he 
der gutten meer bring ih fo viel 
dauon ich fingen vnd fagen wil.“ 

So beginnt auch ein 15ftrophiges Lied in ven alten proteft. Geſang— 
büchern, zuerft im Klug'ſchen Wittenberg 1535, dann auch im Val. Bapft'- 
ichen 1545 u. a. Hier lautet die Ueberjchrift: „Ein Kinderlied, auff die 
Weihenachten vom Eindlein Iheſu. Aus dem II. Lap. des Euangelii 
8. Lucas gezogen etc. D. Mart. Luther.“ Diejes Lied, ift abgefehen 
von der obengenannten Strophe, ein ganz anderes als dasjenige, welches im 
Triller'ſchen Gefangbuche und bei Leifentrit fteht. Wohl finden fich einige 
Anklänge. 

Strophe 8. 


Lutber: „Bis willefom du edler Geift.” 
Triller: „Bis willfomen du Findlein zart.” 


Stropbe 11. 


Luther: „Der fammet und die feiden dein, 
Das ift grob hew vnd windelein“, 

Trillers „Der fammat und die feide dein, 
find gar geringe windelein. 

Was nun die Melodien angeht, jo fennen wir drei verjchievene. Die 
im Triller'ſchen Geſangbuch ift nach der Ueberſchrift dort dem weltlichen 
Liede „Aus frembden Landen Fom ich ber“ entnommen. 

Leifentrit hat diejenige Melodie, welche zuerft im Mich. Lotther'ichen 
Geſangbuche Magdeburg 1540 und im Klug'ſchen Wittenberg 1543, im Bal. 
Bapſt'ſchen 1545 zu dem Liede Yuthers fteht. 

Ganz verjchieden von beiden ift die Melodie bei Haym von Themar. 

Die Weile „Aus frembden Landen Eom ich ber“, welche nicht 
nur im Triller ſchen, jondern auch im Klug'ſchen Geſangbuche 1535 dem 
Luther'ſchen Liede zugetheilt war, jcheint mir die ältere zu fein. Sie wurde 
bereits im Magdeburger protejt. Gefangbuche 1540 erjett durch die andere 
befannte Singweife. Der Anfang derſelben hat Aehnlichkeit mit ver Me— 
fovie „Als ich bei meinen Schafen wacht“. 

Das wären in kurzen Worten die Rejultate meiner Forſchungen. Ich 
bin num der Anficht, daß ſowohl Triller als Luther nach einer älteren Text: 
vorlage gearbeitet haben. Es verfchlägt dabei nichts, daß in dem V. 
Bapſt'ſchen Gefangbuche, welches unter Luthers Nedaction erſchien, fein 
Name über dem Liede ſteht. Das ift ja auch der Fall bei ſolchen Liedern, 
welche von ihm nur bearbeitet und erweitert worden find. (Vgl. „Belobet 
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ſeiſt du Jeſu Chriſt“.) Die Anklänge, welche in den beiden Liedern 
ſich vorfinden, laſſen auf eine gemeinſame ältere Vorlage ſchließen. 
Triller hat keineswegs das Lied von Luther bearbeitet, denn er perhorrescirte 
deſſen Lieder. Das ältere Lied begann höchſtwahrſcheinlich mit ver dem 
Triller'ſchen und Luther'ſchen Liede gemeinichaftlihen Strophe „Dom 
Simmel hoch da komm ich ber“, mit welcher der bei den Weihnachts- 
jpielen auftretende Engel fich einführte.! 

ALS fpäter das Yied von den bramatifchen Aufführungen getrennt 
wurde, gab man zur Erklärung des Ganzen die erfte Strophe: „Es Fam 
ein Engel bell vnd Elar“ Hinzu. 

Nach meiner Anficht könnten folgende Strophen des Trilfer'fchen Liedes 
aus einem alten Weihnachtsipiele herrühren : 

I. ®efang des Engels. 
1) Don — och da kom ich — 
2) Der Herre Gott im höchſten Thron. 
3) Zu Bethlehem in Danids ftat. 
4) Das new geborne findelein. 
Spätere Einſchiebſel: 
5) Darnach fam bald ein groſſe fchar. 
6) Sie ſprachen Gott fey preis vnd danck. 
7) Die Birten giengen allgemein. 
II. Gefang ber Hirten vor ber Krippe. 
8, Bis wilfomen du Findlein zart. 
9) Haſtu denn fonft Fein Herberg hie, 
10) Der fammat vnd die feide dein. 
11) Der Wirdt folt haben feine raft. 
12) O Tiebes Kindlein blos und arm. 
Spätere Einjchiebfel. 
13) Das Dold hat ſich verwundert ſeer. 
14) Das edle findlein tewr vnd werdt. 
IL Schlußgeſang aller bei der Aufführung betheiligten Perſonen. 
15) Wir wollen frölich fingen gleich. 
16) Gelobet fey der hödfte Gott. 
Einſchiebſel —— Str. 15. u. 16. 
17) Mach wir dem Find ein wigelein. 


Wer die Einrichtung der alten Krippenfpiele fennt, wird meine Anficht 
für nicht unmwahrfceinlich halten. Es gibt allerdings auch andere Weih- 
nachtsipiele, in welchen die eriten 4 Strophen des Liedes: „Es Fam ein 
Engel bel vnd Elar“ hinter dem Vorhange gefungen wurden, um das 
Eintreten des Engels einzuleiten. Diefer wiederholt dann felbft bie Strophen 
2 und 3 von oben. (Weihnachtsipiel aus dem Bayriſchen Hochwald in dem 
Buche: „BVoltsfchaufpiele von Hartman und Abele,” Leipzig. Breitkopf 
und Härtel 1880, ©. 487.) 

St. Dswalder-Weihnachtsfpiel. Pailler, Weihnachtslieder und Krippen- 
fpiele. Innsbrud 1881/83. II. Bd., Seite 244.) 


1) In einem Hirtenfpiel im Innkreis fingt ber Engel: 
Kieber Hirt, ich bin ein * 
Aus dem hohen Himmelsſaal“. Pailler ©. 155. 
” te & nicht ihr Birt ielmehr euch t! 
reckt euch nicht ihr Birten, vielmehr euch erfreut! 
or cd fomme vom —28 herunter zu euch.“ S. 163. 
er: 
„Seid fröhlich ihr Hirten und habt guten Muth, 
Jh fomme vom Eimmel zu euer Schäfers Huth." Daf. 401. 
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No. 85. 
Vns kompt ein Schiff gefahren. 
En navis institoris. 
(®. II, 460.) 
Andernach 1608. 





Vns fompt ein Schiff ge-fah » ren, Es brengt ein ſchö⸗nen laft, 
En na-uis in- sti-to-ris pro-cul fe-rens pa-nem, 





SEELEN — 
Da⸗-rauff viel En⸗gel-ſcha-ren, — hat ein groſ⸗ſen Maſt. 
Lon-gis ad-est ab o - ris, No-uam ve-hens mer-cem. 


Wadernagel fchreibt das Sftrophige Lied dem befannten Myſtiker Joh. 
Zauler (1290—1361) zu. Er führt noch zwei ähnliche Lieder an, die mit 
den Worten „Es Fompt ein Schiff geladen“ anfangen (II, 458, 459. 
Vgl. Hoffmann, K. L. No. 34 und 35.) Die lateinifche Ueberfegung nennt 

offmann eine jehr jchlechte. Die Melodie ift recht volksthümlich und mög: 
licherweiſe alt. 


No. 86. 


Lob Preiß vnd Ehr ſey Bott gefagt. 
(8. I, 136.) 


Neyß 1625. Eorner (1625) 1631. 


ob Preiß vnd Ehr fey Gott ge-fagt, daß er von ei» ner rei-nen 

















Magd, den Tag im Jahr ge» bo-ren ward, O ed:ler Tag, ı mit lob 
— 


— — — — — 
dich niemandt er⸗fül⸗len mag, mit lob dich niemand er » füllen mag. 
No. 87, 
Hochgelobter Herr Jeſu Chrift. 


Fünff Geiſtliche Lieder, Ingolſtadt 1635. 














biſt, Allshie in diefem Jammer-thal, Zu Beth-le-hem dort in dem Stall. 
Vgl. vie Bibliographie zum Jahre 1635. No. 302. 
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No. 88. 
O Wunder groß, auß Vatters Schoß. 


Ein Engliſch Geſang von der Geburt Chrifti. 
(8.1143; ®. V, 1520) 


Corner (1625) 1631, beffen Nachtigall 1649 ff. Straßburg 1697. 






© Wunder groß, auf Dat-ters Schoß, ift GOn von Gott her-Fom» 
Auf lau»ter Tieb, die jhn her-trieb, hat vn» fer Fleiſch an⸗gnom⸗ 


ln -tt. — — —— — 7 , 
—— — — zu 
- : 






den, auf Gü—⸗tig-keit, die Er ons besreit, wil on-fer Mitt-ler wer-den. 


Der Tert kommt zuerjt im Conftanzer Geſangbuch 1613 vor. Die 
Melodie gehört dem proteftantifchen Kirchenlieve „D Zerre Bott, dein 
görrlih Wort” an. Diefes fteht zuerft im Joſeph Klug ſchen Gefangbuche 
Wittenberg 1535. Ich gebe e8 zur Vergleichung aus dem Val. Bapjt'chen 
Geſangbuche 1545. 


© SERRE Bott, dein Goͤttlich wort. 


Es — — — 





© HER-RE Gott, dein Bött-lihh wort, iſt lang ver-dun: delt 
Bis durch dein gnad ons ift ge » fagt, was Pau⸗lus hat ge» 





— Vnd an⸗de⸗re, A⸗po⸗ſtel mehr, Aus deim Gött⸗li⸗chen mun- 


“en 
de, das dan⸗cken dir, mit vleis das wir, er⸗le⸗bet han die flun » de, 


Bol. dazu das Lied No. 290 im II. Banve: „Tun lob mein Seel 
den Herren“. 


Nu. 89. 


O Wunder groß. 


Eonftanz 1613. Würzburg 1628, 1630 ff. Bamberg 1628 ff. Mainz 1628. Mole: 
heim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Brauns Echo 1675. 
Münfter 1677. 






im FE EEE — 
O Wunder groß, auf Datters Schoß, ift Gott von Gott her-fom-men, 
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auß lau»ter Lieb, die jhn h'rab trieb, hat vn⸗ſer Fleiſch an-gnommen. 
1) Würzburg d ftatt b. 
Mainz 1628, Bamberg 1628 ff u. a. 


O Wun »der groß 


No. 90, 
Reid) und Arm folln fr$lich feyn. 
(8. I, 146; ®. V, 1521.) 


Conftanz 1613. Würzburg 1628, 1630 ff. Corner 1631. Molsheim (1629) 1659. 
Bamberg 1670, 1691. Brauns Co 1675. Straßburg 1697. 













Reih und Arm fol» len frö- lich fein an die-fem heil» gen 
Vns ift ge-bohrm ein Kin» de - (in das al» le Ding ver 





Tag, Dar:zu es heizlig fl, - 
mag, Sein Zlam ift wen chin, Dmb vn⸗ſer al⸗ler Mif- fe-that 


Eorner. * Gorner b. 






vom Him⸗mel fom» men if. 

In den Würzburger Gefangbüchern u. a. fteht die Melodie in g moll 
(gtffgg a) mit folgenden Varianten: 

1) b ftatt d. 

2) 3) 


F—— > 


eil-gen Tag kom⸗men ift. 


In dem Eorner'ihen Geſangbüchern 1649 ff. fteht die Melodie noch— 
mals abgebrudt zu bem Liebe: 
„Begrüßt feyftu Franzifce, du Engelifher Mann,“ 
welches zuerjt in einem Einzelvrude, Augsburg (1641) vorkommt. 


No. 91. 


Reich und Arm folln frölich feyn. 


Ein ander Weyhnacht Befang, verbeffert, und mit acht Befeglein 
gemehrt. 


Fünff Geiftlicdhe Kieder, Jnaolftadt 1635. 


— —— | 


Reid) vnd Arm̃ folln frö-lich ſeyn auff difn wey-nadıttag, weil vns 
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ge⸗born ein Kindlein dz al» le ding ver-mag, fein Nam heiſt Je » fu 


—a — 


Ehrift, der vol«ler Gna⸗den if, vmb vn⸗ſer ar-men Sünder heyl, 


vn 


von Bim. mel kom⸗men iſt. 


Vgl. die Bibliographie zum Jahre 1635. 


No. 92. 
Die felig vnd Bott gefällig. 
Beata immaculata. 


Eölner Pſalter 1638. Cöoln (Brachel) 1623. Seraph. Luftgart. 1635. Nordſtern 
1671. Münfter 1077. 














= —— — Eich —— 
Wie ſe-lig vnd Gott ge— —— bi » fu © Jungfraw rein, 
Be - a-ta im- ma - cu -la- ta, Vir-go pu-er - pe - ra, 






Don fün » den vnd fau⸗-len fun-den, ft weit das her. te dein. 
Quam pu - ra sunt cre-a - tu-ra, Tam dig - na vis -ce-ra, 





Dein Fleiſch vnd Blut befleiden thut, Den Gottes Sohn das höchſte Gut. 


on -ei - pe-re, in-du-e - re, lu-cem pa-ter-nae glo-ri -ae. 


Das Titrophige lateinifche Lied mit der obigen Melodie findet fich in 
dem vlämifchen Gejangbuche Het Prieel (1609) 1614. Außerdem fommen 
noch folgende Terte zu derjelben vor: 

1) „Dein fen äwli Leben, 
— * —— Sei. I. Sb. No. 167. 
Eöln (Bracdel) 1623. Seraph. Auftgart. 1655. 


2) „Hodfelig voll Gnad und heilig 
die reine Mutter war.” 
Münfter 1677. 


No. 93. 
JOſeph Davids Sohn gebobren. 
Rordftern 1671. Münfter 1677. 







J0:feph Da-vids Sohn ge» boh:ren, Bräusti-gamb der 
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ſtelt zum Dat-ter fein, Trewer Jo: feph mir aud bie» te 





Mich dein Kind für fünd und fchand, 


Ein lateinifcher Tert mit biefer Melodie findet fich in Sirenes 
Symphoniacae 1678: 


Magne Joseph fili David, 
date custos virginum.« (Daniel IV, 328 aus Coeleste Palmetum 1760.) 


No. 94. 


Vns ift ein Rindlein heut geborn. 
Ein anders Weyhnadhtlied. 
(8.1, 104: W. V, 13) 


Paderborn 1609 ff. Eöln (Ouentel) 1619 ff. Edln (Brachel 1619, 1623, 1634. 
Vogler 1625. Hildesheim 1625. Ma nz 1627, 1628, Würzburg 1625 ff. 
Dsnabrüd 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631, 1649. Ser. Luſtgart. 1635. 


* — Psalteriolum 1642. Molsheim 1659. Dav. Harmonie 1659. 
ſtern 1671. Münfter 1677. en 1697. 









Dns it ein Kindlein heut ge-borm, von ei-ner Jungfraw(en) 
Par-vu-lus no-bis nas-ci-tur, De Vir-gi-ne pro - 





außer»forn, def frewsen fih die Enge-lein, fol» ten wir Menfchn 
gredi-tur, ob quem lae-tan-tur An-ge-li, Gra-tu-la- mur 








2 # — 
— = 
— 2 — 
nit frö-lich ſeyn, Gott dem herrn ſey Lob be» reit, von nun an 
nos ser-vu-lü, Tri-ni-ta - ti gl-ri- a in sem-pi- 


— — — — — 








biß in E » wig «+ keit. 1) Baberboru 1616 u. a. d. 
ter- na se - cu =- la. 





Weihnachtslieder. 351 


Cöln 1623, Ser. Luſtgart. 1635, Cöln 1634: 
„Als Gottes Sohn vom Bimmel fam 
Vnd feine Menfjchheit an fi nam.“ 

Bogler 1625, Mainz 1628, Dav. Harmonie 1659 u. a. 
„Gleich als der Hirſch zur Wafferquell.“ (8. I, 54.) 
Audernacher Gefangbud 1608: 
„Bott Datter in dem hödften thron 
Bat ons gefandt fein lieben Sohn“ 


mit folgenden Melobievarianten: 2) bbbdchbagf. 


Der lateinifche Text ſtammt jedenfalls wie auch das »Puer nobis nasci- 
tur« aus dem 15. Yahrhundert (W. I, 400). Wadernagel bringt diefen in 
4 Strophen mit der obigen deutſchen Ueberſetzung aus der Psalmodia per 
Lucam Lossium. Wittebergae 1579. Hier fteht noch ein Refrain hinter 
jeder Strophe »Trinitati glorıa in sempiterna saecula« „Lob und dand 
fey Bott bereit für foldhe gnad in ewigkeit“. 

Das Lied ging auch in viele proteft. Gejangbücher über. Fiſcher 
Lexikon II, 286.) Da die Sammlung des Loſſius faft nur ältere lateinijche 
und einige beutfche Lieder bringt, fo ift e8 wahrjcheinlich, daß auch der deutſche 
Tert des vorliegenden Liebes ein älterer ift. 


No. 95. 


Vns ift geborn ein Rindelein. 
Puer nobis nascitur. Cateiniſch vnd Deutſch. 
(8. I, 105; ®. III, 1109.) 


I. Mainzer Eantuale 1605. Andernach 1608. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. 
Würzburg 1628, 1630 ff. Molsheim (1629) 1659. Münfter 1677. 
1 2 3 







Vns ift geborn ein Kinde»lein, von ei-ner Jungfraw reine, 
Pv- er no-bis nas - ei-tur, rec-tor an - ge-lo - rum, 









Ma»ri - a ift die Mutter fein, Sein Datter Bott al « lei » ne. 


In hoc mundo pas - ci-tur Do- minus Do - mi -no-rum. 
1) Würzbur Andernach 1608: 2) a feblt. 3) d feblt, 
u. —A gfgfMattagaf. 4) e fehlt. 


5) Audernach 1608. Würzburg, Molsheim u. a. 


Do - mi -no - rum. 


I. Eöln (Ouentel) 1599. Baberborn 1609 ff. Corner 1631. Kölner Pfalter 1638. 
tr — — ⸗)— 





Pu-er no-bis nas - ceitur, rectur Angelo - rum; 
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in hoe mundo pasci-tur Do- minus an- ge - lo - rum. 
Paberb. 1617: Do-mi-no - rum. 
1) Corner a flatt ce. 


Der Eölner Pfalter 1638 hat die obige Melodie mit wenigen Varian— 


ten zu beim Liebe: 
„Ons ift geborn ein Kindlein Plein, 
Iſt Marer als die Sonne.” 


(Tert zuerft im Eölner Gefb. 1617 im Anhange. 8.1, 81; ®. IL, 1110.) 


Handichrift ver Stabtbibliothef in Trier aus dem 15. Iahrhundert. 























ET EEE — EEE TREE EN ud — — 
⸗* — — — — — ———— 

Be ——— Er ee 

Pu-er no-bis nas-ci-tur, rec-tor an-ge-lo-rum in hoe 





mun-do pas-ci-tur Do-mi-nus Do - mi-no-rum. 


Das Lied fteht im Driginal eine Quart tiefer. Meittheilung Bohne in 
ben Monatöheften für Mufitgeichichte IX, ©. 26 und in der »Caecilia«. 
Trier 1877, ©. 92. 

Hier bildet unfere Melodie bie zweite Stimme zu einer anderen, welche 
aber nicht in unfere deutſchen Gejangbücher übergegangen ift. 

Mone (I, 48) bringt das lateinifche Lieb in 5 Strophen aus ber ge- 
nannten Handjchrift der Stabtbibliothef in Trier. Die Tertanfänge lauten: 

1. Puer nobis nascitur. 

2. In praesepe ponitur. 

3. Hine Herodes timuit. 

4. Qui natus est ex Maria. 
5,.0etAetA et OÖ. 

Die erjten 4 Strophen finden ſich mit Varianten auch in Yeifentrits 
Geſangbuch 1567. 4 Im Cölner Geſangbuch 1599 ftehen außer diefen noch 
folgenve: 

5. Angeli laetati sunt. 
6. Nos de tali gaudio, 
7. Laus et iubilatio. 

Mit Ausnahme der Strophe 5 (Angeli) findet fich dieſe legtere Faſſung 
auch im Mainzer Cantual 1605 zugleich mit einer beutjchen Ueberjegung 
der erften 5 Strophen. Diefe gehört zu den ältern Liedern, denn Job. 
Spangenberg gibt diefelbe in feinem Buche „Alte und Newe Geiftliche 
Lieder vnd Lobgefenge von der Beburt Chriftietc.“ 1544 mit ber Ueber- 
ichrift „Ein alt Geiſtlich freudenlied von der Geburt Chrifti für 
das Benedicamus zu fingen“. (4 Strophen.) 

Das fünfftrophige deutjche Lied im Andernacher Gejangbuch beginnt: 

„Ons ift geborn ein Kindelein 
Don dem Himliſchen Fürſten.“ 


Lieder auf das Seit der unfchuldigen Kinder, 


Mo, 96 —98 


No. 96. 
Gott gruͤß euch Martrer Bluͤmelein. 
In Choral Melody oder wie folgt. 
W. V, 1464.) 


Andernach 1608. 


EEE u ne or Min = —— — — — 
— —— | Tr 









— — — — — 
Gott grüß euch Martrer Blü me :lein, Die jhr fo 
8Sal- ue -te flo-res Mar-ty - rum, Quos Ju - eis 


















































= — — — 

9 * — —* — 
jun» ge Kindelein klein, Er » ları + get habt die mar: 
ip-so li- mi-ne Chri-sti in-se-cu - tor sus - 

ren — — — — — — 
— ge 
. P- 
Kron, Weil Chrift ge =» bo»ren Got»tes Sohn. 
tu - Lt (eu tur - bo nas - cen-tes 0 - - sas 


Der lateinifhe Hymmus wird dem Aurelius Prudentius zugeichrieben. 
Er ijt dem größeren Gedichte vejjelben (Cathemerinon No. 12) »Quicun- 
que Christum quaeritis« W. I, 43) entnommen. Im Andernacher Ge: 
jangbuch ftehen nur 3 Strophen: 2. Str. »Vos prima Christi vietima«. 
3. Str. »Sit Trinitati gloria«, 

Die Melodie repräjentirt nicht die kirchliche Singweiſe, fie iſt höchft- 
wahricheinlich einem Volksliede entnonmen. 

Nachitehend gebe ich noch einige andere Melodien zit unferem Yiebe. 

Baumler, Kirchenlied. 1. 23 
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No. 97. 
Gott grüß euch Märterer Blümelein, 


Ein (hön Geſang von den Onfchuldigen Rindlein zu fingen. 
(8. I, 137.) 


Eöln (Duentel) 1619, 1625. M.-Speier 1631. 








u 


junsge Kin » de - lein, Er» lansget habt die Mar-tyr Kron, 


’ r 
- 
ia r; # — 








Jena —— — 
Weil Chriſt ge - bo» ren Got» tes Sohn. 


No. 98. 
Bott grüß euch Martyrer Blümelein. 
I. Gölm (Bradhel) 1619, 1634. Serapb. Luftgart. 1635. 


—— — — 


Gott grüß euch Mar: ty» rer Blü =» me lein, 






Die Jhr fo jun =» ge Kin = de» len Er » lan » get 








habt die Mar » tyr Kron, weil Ehrift ge bo 


ven Got = tes Sohn. 


Im Mainzer Gefangbuch 1628 und im Cölner Pjalter 1638 findet 
fich eine Melodie, welche bis zu dem Worte „Kindelein“ mit der obigen 
übereinftimmt. &8 ift die Weife von No. 99 im II. Bande „D ibr Schupg: 
engel alle.“ Man vergleiche auch das folgende Neujahrslied No. 99. Einige 
Aehnlichkeit mit dem folgenden Brautliede in Beuttnerd Gefangbuch tft 
ebenfalls leicht zu erkennen. 
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Rombt ber jhr Singr. 
(®. III, 1447) 


Beuttner (1602) 1660, 






Kombt her jhr Singr vnd trett her» für, für ei» nes 
» — 7 — — 


⸗ - 
Eh Ba 8 
—— 
— erE — 





ver » trawt, In züdh.»ten und in eh =» ren, Gott wöl fie 





feg » nen vnd mehrn. 


Ein ähnliches Brautlied, welches ven Nic. Hermann zum PVerfaffer 
bat, bringt Wadernagel (III, 1446) aus dem Drud: „Zwey ſchoͤne Newe 
Lieder, wie man eine Braut Geyftlih anfingen fol. Gedruckt zu 
Yürmberg durch Dal. Yleuber 1556." Die Melodie ift aber eine 
andere. 


23* 


KNeujahrslieder. 
No. 69—106.) 


No. 99. 
Mir diefem neven TJaire. 
Anni novi canticum. 


I. Handſchrift der Stadtbibliothek in Zrier aus dem 15. Jahrhundert. 


* u 


— — — — — — — — 
£ 


14 Se — — ser u —— RRS 
am — c— — —— 
* — — ⸗ ⸗ — — — ——— — 


I. Mel. 








| Mit die =» fem ne-ven Ja - re, fo wirt uns 


II, Mel. 


I. Mel. | ————— Ba mn en — 


de we » relt hait ver+blijt. R. Ge-lo- vet mois fen 


I. Mel. 





U. Mel. 
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Mitgetheilt von E. Bohn in der Cäcilia, Trier 1877, ©. 28 und in 
den Monatsheften für Muſikgeſchichte 1877, ©. 91. 

Die an erſter Stelle abgedruckte Melodie fcheint dem Liede, Mit diefem 
newen Jahre“ urfprünglich — In den vlämiſchen Geſang— 


büchern Het Prieel der Gheestelicker Melodiee (1609) 1614 und im 
Het Paradys 1638 findet man fie mit Figurationen ausgeftattet zu dem— 
jelben Texte: 
„Met defen nieumwen iare 
Soo wort ons openbare.“ u. f. w. 
In mehr oder weniger veränderter Form ging fie auf das Lied über: 


„Als Maria die Jungfraw ſchon.“ No. 135. 
Man vergleiche aud das vorige Lied No. 98. 


Ein ſchon New Jahres Liedt. 
18 Cöln (Bradel) 1619, 1634. 











ba»re, Wie das ein Jungfraw fruchtbare, Die Welt hat fehr er-fremt, 








Ge-lobt muß fein das Kin »de»lein, Ge-ehrt muß fein die Jungfraw fein, 
ı 








Uun e»wig-lih vnd a» le zeit, Ge:lobt muß fein das Kin de ein. 
1) Cöln 1634 c ſtatt g. 


II. Würzburg 1628, 1630. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 
— GRSESCREEG —— 


— — — — — 





rare J—————— 
it die ſem Newen Jah ⸗ re, wird vns all of—fen— 


[] 

B — — ae — 

Van — — — — Le, —— 
— — ——— 
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— — — Sm 


is ı 
ii. hun nn — — —— — 


er » fre wet. Ge: lo » bet muß fern das In fe Kin» deslein, ge-eh > ret 


muß feyn, die Jungfraw rein, nun e⸗ wig vnd zu al ⸗ler Zeit. 


No. 100. 
Es fiel ein himmelsthawe. 
Est virgo coeli rore. 


L Cöolner Pfalter 1638. Norbftern 1671. Münfter 1677. 


— * 





Es fiel ein him » mels tha : » we in Ein 
Es war fein bef » fer fra s ⸗ we das macht 





ve — In: Ob fie hatfhonge-bb =» = ren, bleib 





8 # * 






ren, Lob muß dir al >» zeit fein. 


1) Dieje Note fehlt im Norbftern. 


I. Rheinfelſ. on 1666, 












Es fiel ein Bim »- mels » tha-we in ei + ne Jung » fram 
Es war fein böf -» fer Fra⸗we das macht jhr Kin » de» 





Dr Ob fie ſchon hat ge » boh . ren, blieb fie doch Jungfraw 





— — — —— — 
rein, © Jungfraw auß-er- koh⸗ren Lob muß dir all » zeit feyn. 


Der deutſche Tert ift, wie der Cölner Pfalter 1638 angibt, nach einem 
fateinifchen Liebe bearbeitet: 
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»Est virgo coeli rore 
Repleta desuper, 

Cut par in decore 

Non datur mulier. 

Hanc veneremur ore 
Et sanctis moribus 

Et sauciis amore 

Divino cordibus.« 

Noch 7 Strophen (Daniel II, 337.) 

Eine niederdeutſche Ueberſetzung theilt Hölfcher in feinem Buche „Tlie: 
derdeutfche Beiftl. Lieder und Sprücde, Berlin 1854” aus ver Hand- 
fchrift der Katharina Tirs (1588) mit: 

»Idt vel eyn hemelsdou 
in eyd kleyn megdekyn« etc. 

Die vlämifchen Gefangbücher Het Prieel (1609) 1614 und Het 

Paradys (1621) 1638 haben ebenfalls das Lieb: 
„Bet viel eens hemels dauwe 
in een kleyn maechdeken.“ 

Die Melodie ift nicht wie man vielleicht vermuthen könnte dem alten 
Tageliebe: 

„Bet viel een hemels doumwe 
vor mijns liefs venfterfijn.“ 
(Böhme, Altbeutiches Liederbuch 113.) 
mit welchem unfer Lied nıır ven Versbau gemeinfam hat, entnommen, fon- 
dern wir haben hier die Melodie des alten Geufenlieves: 


„Wilhelmus von Naffouwe 
ben id van duitfchen bloet” etc, 


vor uns. 

In dem Gejangbuch Het Paradys Der Geeftelijde en Rerdelijde 
Lofsangen, Antwerpen (1621) 1638 wirb in ber Tafel der Liedekens 
gaende op wereldtsche voysen bie Melodie des folgenten Liedes mit 
„Wilbelmus van Waffouwen“ bezeichnet. 


O eeuwigh Godt. 


III. 






—— 
O een⸗-wigh Godt Al-mah tigh, Tot m ſoo 
Wilt ons eens zijn ahbe-dah = tigh, Maedt Ji-ra- 














A MWilthaeft Merfi » as fm + den, 
— = — — — 
4 


Die ons ver»lof » fen fal Dan al⸗le ons el»-len =» den, 






— 





Ghe⸗ſchiet door U» dam⸗ val. 
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Diejelbe Melodie fteht mit wenigen Varianten in demjelben Gejang- 
buche und im Het Prieel (1609) 1614 zu dem Liede „Het viel cen Semels 
douwe“. Bol. meinen Auffat barüber in ven Monatsheften für Muſikge— 
ihichte 1884, No. 3 und Böhmes Altveutjches Liederbuch S. 511ff., wo 
das Geufenlied mit feinen Melotievarianten abgedrudt ift. 


No. 101. 
Dif new “Jahr ift freudenreich. 


In hoc anni circulo. 
Anbernadh 1608. 


Bi —* Jahr ift freu» den reich, Gibt das le · ben vns zu-gleich, 
hoe an- ni eir-cu - lo, WVi-ta da-tur sae-cu -lo, 





Je» fus in dem Bim« mel: „reich, * * Jung⸗ fraw Ma»ri =» am: 
na-to no-bis pa- ruu - lo, Per Vir- gi- nem Ma-ri - am: 





Got: tes es Wort tif wor · den Fleiſch Durch die Jungfraw Masri » am. 
Ver-bum ca- ro fac-tum est, Per Vir- gi-nem Ma-ri - am. 


Handſchrift ver Stadtbibliothek in Trier v. 3. 1482. 





Ver-bum ca- ro fac - tum est ex Vir-gi-ne Ma-ri - 
{ 
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Mittheilung von E. Bohn in der Cäcilia. Trier 1877, S. 91 und in 
ven Monatsheften für Muſikgeſchichte IX, ©. 26. 

Da bie zweite Stimme eine begleitende ift, fo wird wohl bie erfte die 
zu unferm Liede übliche alte Melodie enthalten. 


Der Hymnus: »In hoc anni circulo« aus dem 14. Jahrhundert be- 
— in den Handſchriften gewöhnlich mit dem Rundreim »Verbum caro 
actum est ex virgine Maria«, ſodann folgt: »In hoc anni circulo«. 
Mone (I, ©.65) theilt ein 12ftroph. Lied mit aus einer Handſchrift der Stadt- 
bibliothek in Trier aus vem 15. Jahrhundert. Im einer andern Faffung bei 
Mone (I. Br., S. 80) hat das Lied 29 Strophen. Der Leifentrit'fche Tert 
bat 14 Strophen (vgl. W. I, No. 264—266 , Dan. I, 332 ff.) 


Ueberjegungen. 
J. 
„Mit dieſen nuwen jare.“ 

Eine niederrheiniſche verkürzte Bearbeitung aus der genannten Hand— 
ſchrift der Stadtbibliothek in Trier. (bei Mone II, ©. 83.) 

| I. 
„In des jares zirlifatt.” (zirclifait) W. II, 542. 

Aus einer Handichrift des Germ. Mufeums in Nürnberg vom Jahre 
1421, No. 3110; bei Hoffmann KK. X. 169) aus einer Münchener Hanp- 
fchrift vom Jahre 1421. 

III. 
„Hu difem neuen jare zart.” 


Aus einer Breslauer Handſchrift I, 8. 113 des 15. Jahrhunderts, 
(Dafelbft No. 170; W. II, 894.) 


No. 102. 
Chrifte geborn in reinigkeit. 


Ein Lied am Newen Jarstage von der befhneidung Chrifti, auff 
die weis, Ihr Chriſten jegundt frölich feidt oder, Es Fam ein Engel 
bell und Elar, oder aber wie volget. 


(8. I, 130.) 


Leiientrit 1567 ff. 





am adten tag fein be- ſchnitten, nach des Jü-diefhen Gſetz ſitten. 
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No. 103. 


Nu wol Bott das vnſer gefang. 


Ein Ander fchön Lied zum Newen Jabr, dorinnen alle Stende der 
Welt begriffen find. 
(W. III, 680.) 


Leifentrit 1584. Andernach 1608. 





her » ben gang, zu mwün»fhen auh ein gu:tes Jahr, 


® [7 - Tr. 
j — 2 — 
dam —— 
— 





vnd es mit gnad made war. 1) Andernach: h. 


Der Tert dieſes Liedes findet fich in dem von dem proteft. Prediger 
oh. Zwid herausgegebenen ‚„ Nuͤw afangbüchle etc. Betrudt zu Zuͤrych 
by Eriftoffel Srofhouer. Im Jar 1540. In der melody, Ge: 
lober feyftu Jeſu Chriſt“, ferner im Bonner Gefangbuch 1579. 

Im Anvernacher Gefangbuch 1608 fteht die obige Melodie zu dem Liebe 


»Christe Redemptor omnium, 
conserva tuos famulos.« 


beutich: 
„Ehrift onfer Herr Erlöfer bift, 
Bewar dein diener jeder frift.* 
Diejen lateinischen Hymnus auf das Feft „Aller Heiligen“ Mone III 
No. 635, Daniel I, 256) ſetzt Wadernagel (I, 211) in das zwölfte Jahr: 
hundert. Im diefer Zeit ift er, wie Mone nachgewiejen, bereits handſchrift— 
lich vorhanden. — zu St. Peter in Salzburg V, 2.) 
Die obige Melodie gehört nicht dem lateinifchen Hymnus an. Böhme 
hält fie für eine wendiſch-polniſche Nationalweife (Altveutiches Liederbuch, 
©. 637). 


No. 104. 


Bott ift auff erden Eomen. 
Kin Schönes altes Liedt auff das newe Jahr vnd Z. drey Rönig- 
tagen, gerichtet auff fein alte weis oder wie folget. 
(8. 1, 142.) 


Leiientrit 1584. Anbernad 1608. 


am — Eu... 
= Gott ift auff er-den fo» men in die» fer Ddürff-tig » feit, 











— 


— — — — = 
vnd® hat an fih ge» nomen, Die fterb » li: he menfceit. 
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Das Andernacher Geſangbuch hat zu diefer Melodie folgende Texte: 


„Jesu redemptor orbis „O füfler Bere Jefu Chrift, 
Quondam prophetice, Don dir gejchrieben ift, 
Praesagijsque veris Diel wunderlicher geihiat, 
Signate mystice.« Wie Ejaias ſpricht.“ (8. I, 139.) 


Der lateinifche Tert ift wahrfcheinlich eine Ueberſetzung bes deutichen. 
Die obige Melodie ift, wie bie Ueberjchrift befagt, nicht bie alte Weije. 


No. 105. 
Das alte Jahr vergangen ift. 


Am Newen Jahres Tag. 
W. V, 166.) 


Rheinfelfiiches Geſangbuch 1666. Davibifche Harmonia 1659. 


Das al» te Jahr ver-gangen if, Wir danden dir HErr 





Proteftantifches Kirchenlied, welches gewöhnlich vem Joh. Steuerlein 
zugefchrieben wird. Im der älteften Form hat das Lieb nur die obige eine 
Strophe. Wadernagel (V, 165) bringt diefe aus „Kirchen = Befeng vnd 
Geiſtliche Lieder Dreßden 1589." Im jpäteren Geſangbüchern z. B. in 
tem Eislebener 1598 finden fich die gewöhnlichen 6 Stropben W. V, 166), 
während andere 3. B. das Hofer Geſangbuch 1603 nur 2 Strophen ent- 
halten. Im all diefen Druden erjcheint das Lied anonym. Die Autorjchaft 
oh. Steuerleins, der als gefrönter Dichter und Componift einen bedeuten- 
den Ruf genoß, (+ 1613 als Stabtfchulthei zu Meiningen) hat I. Avenarius 
zuerst aufgeftellt. Er fchreibt in feinem Epiftolifhen Kirchenſchmuck Arn- 
jtatt 1722, er befite den erjten Drud des Liedes, der im Jahre 1583 zu 
Erfurt mit angehängter gewöhnlicher Melodie und dem Bildniſſe Steuer: 
eins in Holzſchnitt nebſt einer Borrede von Cyriakus Schneegaß erjchienen 
jei. Wetzel, Hymnopoeographia III, ©. 262.) Andere jehreiben auch dem 
Joh. Tapp die Autorjchaft ver Strophen 4—6 zu. Die dritte Strophe des 
Liedes lautet: 

„Entzeuh ons nicht dein heilfams wort, 
te ie der (eelen heyl ne. 


ürs Babfts lehr und Abgötterey 
Venät ons Herr vnd ſteh ons bey.” 
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Am 20. Januar 1712 wurde durch kurmainziſchen Befehl dieſes Lied, 
fowie bie Lieder „Erhalt uns Serr bei deinem Wort und fteur des 
Papft und der Türken Mord“ und „D zerre Bott dein rn 
Wort“ für Erfurt verboten, weil fie „gegen die im weftpbälifchen 
Sriedensfhluß unter allerfeits AReligionen fo bod bedungene 
Modeftie und Ehrerbierung anftößig“ fei. Paftor Kießling in Erfurt, 
der wiber das Verbot prebigte, wurde feines Amtes entjegt. Die oben ge 
nannte Strophe ift fpäter dahin abgeändert worden: 


„Für falfcher Lehr, Abgötterei etc.” 


Die Melodie ift jedenfalls auch von Steuerlein, der ald Componiſt 
vieler — und — Lieder gilt. (Vgl. Mendel⸗Reißmann Mufit- 
leriton Bd. IX, ©. 429.) 

Die Davipifche Harmonie und das Rheinfelſiſche Gejangbuch haben 
nur 4 Strophen. 

2; Bilff, daß wir von der Ra ablahn. 
2 her zu leben feeliglid R 
4) Zu danden und zu preifen dic. 

Das find die Strophen 1, 4, 5 und 6 des proteftantifchen Liedes. Die 
Melodie ift Hier diefelbe, welche im Vopelius: Cantionale sacrum, Gotha 
1646, ſteht. Sie ijt nach Koch die alte Weife, welche in vem genannten 
Einzeldrud 1588 ftehen foll. 

(Näheres in Kochs re alte Ausgabe 1853 IV. Br., ©. 727. 
Fiſchers Lexikon I, ©. 88 ff.) 


No. 106. 


Elfft mir Gotts Güte preyfen. 
®. IV, 7) 


Rbeinfeli. Geſaugbuch 1666, 













Bet mir mir Gotts rg te 


lfie« ben Kinder :lein, 
Mit Gſang vnd andern —5 — 


all⸗zeit danckbar fein, 


Sonn ſich zu vns wen⸗den, das VNew Jahr iſt nit meit. 


Proteſtantiſches Kirchenlied in 6 Strophen von Paul Eber. Wader: 
nagel bringt den Text aus „Geiſtliche Lieder Franckfurt a. d. Oder 
durch Jof. Eihorn, um 1580)" mit der Ueberjchrift: „Dandfagung 
und Gebet gegen das newe Jar, zur erinnerung Goͤttlicher wol: 
that, vor die Rinder. Im tbon: Ich gieng einmal fpagiren. 
Paulus Eberus.“ Diefer foll, wie Wadernagel angibt, das Lied auf den 
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Namen feiner Tochter „Helena“ verfertigt haben, deren Namen in den An- 
fangsbuchjtaben ver Strophen liegt. 

Die Davidifhe Harmonie 1659 und das Rheinfeljiihe Geſangbuch 
1666 haben nur 5 Strophen. Die dritte des obengenannten Drudes „Lehr: 
ampt, Schul, Kirch erhalten“ ift hier fortgeblieben. 

Die Melodie, welche in der Davidiſchen Harmonie fteht, iſt wegen ber 
ichlechten muſikaliſchen Rebaction dieſes Gejangbuches vollftändig forrumpirt 
und deßhalb hier nicht mitzutheilen. 

Die Singweife in protejt. Gejangbüchern ift die des Volksliedes „Ich 
ging einmal fpacieren ein weglein das war Plein,“ welche ich im 
II. Bde. zu dem Liede No. 285 „Don Gott will ich nicht laffen“ mit- 
getheilt habe. Die aus dem Rheinfelſiſchen Geſangbuch abgedruckte Weife 
babe ich in proteft. Gefangbüchern nicht vorgefunden. 


Lieder von den heiligen drei Königen. 
(No. 107—115.) 





No. 107. 


Eya Herre got. 
Ain tagweis von den heyligñ dreyn Bünigii das gulden Cyppel. 
(®. II, 526.) 





Ey «a Ber-re got, was mag das ge + fein zu Jheru » 

nn 
> A u} 

fa. lem ein wadter fang „Ich fiech rech⸗ten kla-ren fchein 


—— - 


—— 


— — — EC 
aus few⸗ers röt gar an ane = fangf“ Re Wie Beth-le-hem 





— ——— — — 
AN: fo redt mein ſyn vnd mein ge— dankch. 


Dieſe Tageweiſe von den heiligen drei Königen ſtammt ans dem 14. 
Jahrhundert. Ich habe ſie der Copie eines geiſtlichen Liederbuches aus dem 
Anfange des 15. Jahrhunderts 1 entnommen. Eine Reihe anderer Handfchrif- 
ten, welche das Lieb bringen, findet man bei Wadernagel II, ©. 378 ver- 
zeichnet. Die Melodie gehört dem erften Kirchenton aljo der fog. doriſchen 
Zonart an. Im Original fteht fie in geſchwärzten Choralnoten. Die langen 
Melismen nnd die Art und Weife, wie diefe im Original notirt find, fchei- 
nen darauf hinzudeuten, daß die Melodie urfprünglich einem andern Terte 
angehörte, vielleicht einem weltlichen Tagelieve. (2). 


1) In meinem Befig. 
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No. 1078. 
Ich lag in einer Nacht und fchlieff. 
Augusta regum corpora. 
(8.U, 713; W. IL, 917.) 
— 1608. 


— lag in ei⸗ner nacht vnd ſchlieff, mich daucht mir — 
- sta regum cor - po - ra, de - uo - ta pos-cunt 


Ea » fpar rief, ot folt — be⸗ſchreiben, Don Drey Uö⸗nig 
car - mi - na, e-o ma-nen-te summo, Quae re - gi-o 


r * 

—— — —? = N . 
SE === a 
ein wa» res lied. Sie fein zu Cöln am Beine. 
C-lb-ni- a oe- lix fo- uet se-pulchro. 


Das beutfche Lied ift ein älteres. Es kommt vielfach in Einzeldrucken 
des 16. Iahrhunderts vor. Vgl. in der Bibliographie 1560 und 1566. 
Auch die Straubinger Anfingliever 1590 enthalten den Tert. Das latei- 
nifche Gedicht ift eine Ueberjegung des deutjchen. 





(®. II, 916.) 
II. Paderborn 1616, 1617. Erfurt 1666, 


Fr TEE (SEELE EEE UOTE EEE EEE | 
Jh lag in ei»ner 2 ond fchlieff, mid träumt wie mir 





Kö».nig Da»vid rief, wie ih folt — vnd rey⸗men, von 





Heil(i)gen drey Kö = nigen ein newes Lied, fie liegen zu Cölln am Rheine. 


Am Wepynacht abend in der ftill. 
Ein ander Lobgeſang von dem Newgebornen Chriſtkindlein, 
von einer Geiftlihen Perfonen geftallt. 
(8. I, 107.) 


II. Göln (Duentel) ne Würzburg 1628,1630 ff. Bam — 1670. M.Speier 
1631. Corner 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. olsheim (1629) 1659, 


Prag 1655. Straßburg 1697. 





Am Weynadt abend in der fill, Ein tieffer fchlaff mid 
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— ⸗⸗ Zee — 

— — — — 

ns mer We me — 
Mit freu:den gan be» gofen, Mein Seel 





empfieng viel füf » fig » Peit, Für Honig ond für Roſen. 


Der Tert kommt fchon in einem Liederdrucke v. I. 1604 vor. 

Die Melodie ift eine alte und vollsthümliche. Böhme Hält fie für eine 
Bariante vom Lindenſchmidston (Altveutjches Liederbuch ©. 639) und be- 
— daß fie im Geſangbuch ver Böhm. Brüder 1566 zu dem Liede vor: 
omme: 

„In einer groffen tundelheit, 
gieng ein ftern auff groſſer Flarheit.“ 

Diefes Lied fteht im Anhange zu dem genannten Gefangbuche, der 
den Titel führt: ’ 

„Beiftliche Lieder, dern etlihe von alters ber in der Kirchen 
eintrechtiglich gebraucht, vnd etliche zu vnſer zeit... .. new zu⸗ 
gericht find.“ 

In Corners Nachtigall 1649 jteht vie obige Melodie zu einem Liede 
auf die h. Martha: 

„kaft ons ein Jungfram hochgeborn“ 
und im Prager Geſangbuch 1655 zu dem Terte: 
„O Bert, O du betrübtes Berk, 
wie groß, wie groß dein weh vnd ſchmertz.“ 
Bol. zum Lindenfchmidston das Yied No. 341 im II. Bande. 


No. 108. 
ES führe drei Rönig Gottes Hand. 
(8.1, 134; W. V, 1497.) 


Cöln Brachel) 1623, 1634. Coln (Ouentel) 1625. Würzburg 1628, 1630 ff. M.- 
Speier 1631. Corner 1631. Seraph. Luftgart 1635. Prag 1655. Molsheim 
(1629) 1659. Erfurt 1666. 














=. — so 





Morgenlandt. Zum Chriftfind durch Je » ımfa-lem, In ei« nen 
— — tt u J 
Stall nach Beihle⸗ hem, 


Bnd mach auf vns fein Hoff » ge- find. Gott führ n. f. w. 


Corners Nachtigall 1649 und David. Harmonia 1659 haben zur bie- 
jem Texte die Melodie des 31. Pfalms: „O felig dem der trewer Gott” 
bei Ulenberg 1582. Vgl. HI. Bd. No. 367. 








| 
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No. 109. 
Wollet jbr hören fingen ein wunderzliedt. 


Nouum ordimur hymnum. 
W. II, 1447.) 


I. Anbernah 1608. 





Wollet jhr hö⸗ren m : gen ein wunder=liedt, Don Je» fu 
Nouum or-di-mur hymnum nou-um me-los, De Je-su 





vnd Mari »a was ift gefciet, Der Kö:nig Peiner wider Fam, 
ac Ma-ri -a pi- os modos, Re-gum nul-lus re- uer-sus est, 





Dnd — Hhe-ro-des balt vernam, Chriſt wer ge-bo⸗ ren, 
He - ro - des rex ex - per-tus est, Chri - stum pro- gna-tum, 





— — — 
Die Knäblein lies er töd— ten al auf getim fem 30.» ren. 


Ne - ei de - dit in-fan-tu - los in - bi - ma-tum. 


Wadernagel jet das deutſche Lied in das 15. reſp. 16. Jahrhundert. 
Der lateinifche Text ift wohl eine Ueberſetzung des deutſchen. Die Melodie 
ift ebenfalls alt und voltsthümlich. Ich finde fie in „Weinholds Weihnacht: 
ipielen und Liedern“ zu einem Hirtenliede: 


Es ift iezt fo ain kalte nacht, 





Es ift 7* fo ain Pal» te — mich freurt gar ſer; 


wie wol ich das iezt gar nit acht, noch wirts mir ſchwer, 
— — — ⸗ — — — 


daß ich mueß hüesten mei-ner herd. Mein knecht fein mit ains 





vie-rers wert, habs wol ver-snumen. So möcht ih a⸗-ber wiſſen 
— 





gern und wo ſie wern hin kumen. 


Aus „Benedict Edelpöcks Comedie von der freudenreichen Geburt Jeſu 
Chrifti“. — der K. K. Hofbibliothek in Wien Cod. phil. 10, 180. 
XVI. Jahrhundert. (bei Weinhold, Weihnacht-Spiele und Lieber. Graz. 
1870, ©. 222 und Mufikbeilage.) 

Däumler, Rirhenlied. 1. 24 
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No. 110. 
Bin Rindlein ift ons geboren zu Bethlehem. 


Ein vberauß ſchoͤn Befang, auff heilige Drey Rönig tag zu fingen. 
(8. I, 138.) 











den ftersnen fein, vnd 





fom» men an» zu-bet = ten, daß füfe Kinde«lein. 


Barianten. M.-Speier: 1) ode fe de zu den Worten „der König der Jüden“, 
2) gfflataa. 3) fflettgb. 


Der Hftrophige . findet fich auch bei Hoffman 8. L., No. 312. 
Diefer fcheint alfo das Lieb für ein älteres zu halten. In Het Prieel 
Der Gheestelicker Melodiie etc. T’Hantwerpen (1609) 1614 ſteht vie 


obige Melodie zu einem wlämijchen Texte von 10 Strophen: 


Een kindeken is ons gheboren in Bethleem 
Des hadde Herodes thoren, Dat fcheen aen hem 
Dry Koninghen eendradtich 
Tot Bee zijn 
Kommen foeden aendachtich 
Den nieuwen Konind fin: 

n Orienten lande 
adden fy Plaer 

tin fterre met verftande 
Ghefien voorwaer.“ 


Die Ueberfchrift lautet hier „Een nieu Liedt.“ 
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(W. V, 1476.) 
Paderborn 1609. Eorner 1631. Würzburg 1628 ff. Molsheim (1629) 1659. 















Ein Kindlein ift ons geb =» ren zu Bethle: bem, 
Deß frem:et fih auff E& =: den Je» ru-fa» lem, 
1 





Die En:gerlein die bringen den Bir-ten die botſchafft auff dem feldt, 
Wie daß diß Kin-de + lein fey das de der bh —* 





EEE 
darumb die Bir-ten eyl = ten gen Bethle » hem. 
Würzburg 1628 u. a. 1)f ftatt b. 2) fflatte. 9) a flatt f. 


Im Paderborner Geſangbuch 1609 und bei Corner 1631 folgt ver 
ZTert „Ein Rindlein ift ons geboren zu Berhlebem, das bradıt dem 
Herodes zoren vnd groffen Grimm“ in ber britten Strophe. Von da 
ab beginnen auch die übrigen 5 Strophen alle mit dieſen Zeilen. 


No. 1108. 


Bin Rindt ift ons geboren zu Berhleem. 
Est Jesus nobis natus. 


Andernah 1608. 






Ein Kindt ift uns ge» bo - ren zu Beth-le-em, Die 
Ein Kö.» nig außer» fo » ren der Him-merlen, Wie 










Jungfram nam groß wun » der wie das fie 
das wort fleifh jey wor » den, Gott und auch Menſch dar 


en) 


hwanger ah 











Ge» wid«let in gar ſchlech » te Plein tü » cheslein, 
Ge » legt auffs Hew in Krip = pe bey's € » fe»lein. 


Der beigegebene lateinifche Text, wohl eine Uebertragung des deutſchen, 
beißt fo: Est Jesus nobis natus in Bethleem, Qui est Rex Angelo- 
rum spes hominum, Stupet se Maria foecundam Virginem, Verbum 
carnem factum et Deum hominem, Vilibus indutum panniculis In 
foeno collocauit cum jumentis. (noch 2 Strophen). 

Das Lied ift in andere Gefangbücher nicht übergegangen. Der Tert 
findet fich bei Hoffmann K. L., No. 313, 

24° 
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No. 111. 
Tres magi de gentibus. 
Drey Rönig auß frembden landt. 
Andernach 1608. 





Tres Ma -gi en - ti-bus, Je-sum cum mu -ne-ri-bus, ÖO-rant 
— Kö:mg he Femboen landt, Je » fu bradyten opfferhandt, Ba: ten 





fle-xis ge- ni-bus Cum vir-gi-ne Ma-ri-a, 
fni:endt Gott er-Fent, Mit der Jungfram Ma» ri» a. Noch 6 Strophen. 


Der Lateinifche Text findet fich bereits im Leifentrit'ichen Gefangbuche 
1567 unter den ältern Weihnachtsgefängen, beren Melodien befannt waren. 
W. I, 405.) 

„Die Weiſe ift einfach und echt vollsmäßig, wie man ähnliche noch jeßt 
beim Abfingen von Kinberfpielreimen hören kann. Wahrjcheinlich war es 
ein Anfinglied am Dreikönigstage*. (Böhme, Altveutiches Liederbuch S. 


640.) 
No. 112. 


Als die Weiſen verwarnt von Gott. 

Ein recht Chriftliches Liedt von den vnfchuldigen Rindern 
und WMartyrern Gottes, vmb Weinachten (wie gebraud ift) 
zu fingen. 

W. V, 1380.) 


Leifentrit 1584. 










Als die Wei-fen verwarnt von Gott, ein ansdern weg zu jh » rer 


PU | — 
Stadt, ge-zjogen warn, kehrten ſich nicht, zu Be-ro-di dem falſchen wicht. 


Die Melodie jteht in Nic. Hermans Sonntagsevangelien] Wittenberg 
1561. Blatt 10 mit dem Bemerken: „Auff diefe Melodey Fan man 
alle Luangelia fingen die 4 Vers haben.“ 


No. 113. 


O Gütigfter HErr Jeſu Cbrift. 
Ein Lied an der heiligen drey Koͤnige tag. 
(8.1, 141; W. V, 1198.) 


Leiſentrit 1567. ff. — Gſb. 1576. 













— — — 





a ee a — — 
O Gäü:tig:-fter HErr Je: jun Chrift, der ons zu troft ge» bo » ren 
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bift, Don ei-ner Pen-fhen Jungfraw zart, vd dich durch ein Stern 


et 
⸗—ñ— ER — 








of = fen-bart, den Wei-fen in dem Mor - genland, das fie 


dih ein Gott hab er » Pandt. 
1) Reifentrit 1594 e ftatt d. 


Der Tert des Liedes ift von Hechrus, der feinem Freunde Leifentrit 
viele Lieder überließ , welche er fpäter (1581) ſelbſt drucken ließ. 


No. 114. 


Als Tefus Chrift geboren war. 
(R. I, 140; ®. III, 277) 


Ein (Bradel) 1619, 1625, 1634. M.-Speier 1631. 









» »* 
Ufs Jerfus Chrift ge » bo +» ren war, 


u Be»ro« des 
Er⸗ſchien ein Stern, ſchön hell vnd Flar, — 





Sen = then, Den Wai-fen in dem Mor:gen-landt, An 


dem fie mer-de-ten zu hand, Das ein Kind er ⸗ſchie nen, Wie ein 


- 
Kö-nig ge» bo-ren wer, Welhem das gant Jü » difch Beer, Schul» 


dig wer zu die- nen. 


Wir haben hier eine neuere Melodie zu dem unter No. 43 bereits an- 
geführten Liebe. 
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No. 115. 
Als Jeſus nun gebohren ward, 
Würzburger Evangelien 1653, 1656. Mainz 1661, 1665. Münfter 1677. j 








Art, Noch bey Be ro⸗ dis zei⸗ten; da fah-men fern aus Morgen: 





land die Wei⸗ſe finnreich von verftand, Mit jhrn Ca-meln ond £en-then. 


Seren in ben Würzburger —— 1656 und ben andern Gejang- 
büdern: e fittd. 2)e a Matt 


Sieder vom Kamen Jeſus. 
(Ns. 116—130b.) 





No. 116. 
Iheſus ift gar ein füffer nam. 


Ein anders am newen Jarftag von dem füllen Klamen Tefu. 
(8. 1,150; ®. I. 1003.) 


Leifentrit 1584. Anbernad 1608. 





— iſt gar ein füf- fer nam, den ruf⸗ fen Dir ar» me 





fün-der an, dardurd; wir huld er-ları » gen, ge. . nad Herr, ge-nad, 





= —— 
ge⸗nad all vn ⸗ſer ſünd it mif-fe »that.e. Den ruf-fen wir arme 


Das Andernacher Gefangbuch hat dazu ven lateinifchen Text: 
»Jesu fauo suauius 
Et melle nomen duleius, 
—— omnes aetibus, 
Quo et a nocentibus. 
O du = esu nomen, 
Absterge criminum luem.« 
Das Lied ift vorreformatorifh. Wadernagel (II, 1000) bringt einen 
Text aus dem Münchener Cod. lat. 11225 fol. vom Jahre 1478. 


1. 
Diefer hat folgende Strophenanfänge: 


1) Iheſus ift ain füeffer nam. 

2) Iheſu, wer dich F * wil. 

3) N u fal ich je 

4) iu ns ift mein 30 Ber troft. 

5) nu gab vnd rofenfarbs pluet. 


6) hr 3 lieber herre. 
ond er in ewigfayt. 
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LI. 
Eine Papierhandichrift zu Klofter Neuburg No. 1228. 8. aus dem 
Anfange des 16. Jahrhunderts: 
Diefelben Strophen mit einigen Tertvarianten (W. IL, 1001.) 


III. 
Das Obfequiale Ingolftadt 1570 und Ritus ecel. Dilingen 1580, 
Kolers Ruefbuechl 1601, dann Beuttner 1602 haben noch eine 8. Strophe. 
„Alelnia fingen wir.” (W. IL, 1002) 


IV. 
Im Tegernfeer onen 1577 und bei Leiſentrit 1584 fehlt die 
Strophe 4 von der Faſſung IH. 


Die in Eöln (bei Brachel) 1619, 1525, 1634 erfchienenen Geſang— 

bücher haben außer den genannten 8 Strophen noch eine 4a: 
„O Jefu onfer aller Heyl.“ 

Ein ganz anderes Lied ift dasjenige, welches zuerft im Mainzer Can— 
tual 1605 fteht. Nur die erfte Strophe ftimmt mit dem alten Liede überein, 
bie übrigen 8 find neu hinzugedichtet. 

Die Melodie bei Leifentrit 1584 und im Andernacher Geſangbuch fin- 
bet fich in fpäteren Gefangbüchern nicht wieder. Dagegen tritt eine andere 
Melodie auf, vie jehr beliebt gewefen zu fein fcheint und aus diefem Grunde 
nicht blos dem obigen Liebe, ſondern einer ganzen Anzahl anderer Terte zu- 
geeignet wurde. Sie fteht bei Beuttner zu dem Liede „Ond Chriſt der ift 
erftanden.“ In ben Monatsheften für Muſikgeſchichte VI. Jahrg., S. 73 
und Beilage, S. 1 hat R. Eitner aus einem Mufitmanufeript der Königl. 
Bibl. in Berlin (Z., 8037, 4. aus dem 15. Jahrh.) in einem breiftimmigen 
Sat „Chrift der ift enftanden“ die folgende Melodie nachgewiejen. Sie 
gehört alfo wohl urfprünglich dieſem Dfterliede an. 


No. 117. 
Jeſus ift ein füffer nam. 
(R. I, 149; W. II, 1004.) 
J. Obſequiale 1570. Ritus eécel. Dilingen 1580. Mainzer Cantual 1605. Paber- 


born 1609 ff. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. Würzburz 1628ff. Bamberg 
1628 ff. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 
1 
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Barianten: 
1) Ritusecelesiastici1580. 2) Daſelbſt. Mainzer Cantual 1605, Hilbesb. 1625. 














ift er»lar » gen. er:lan = =» gen vmb, 


3) Ritus ecel. a ftatt e. 
4) Dafelbft: 





ge«nad Herr genad vum all on = fer fünd vi mif-fe-that. 
4) Mainz 1605. Hilbesheim 1625. Molsheim 1659, Erfurt 1666. 


mr 


vmb all vn« fer Sünd und Mif » fe » that. 


Bamberg 1628. 








Ein ſchoͤn Geiſtliches Befang, von dem füffen Namen Jefu, 
durch das gans Jar zu fingen, am maiften aber am newen Jarstag. 


(8. I, 150; ®. II, 1003.) 


II. Mündener Gfb. 1586. Eöln (Quentel) 1599. Conftanz 1600. Cöln (Bradel) 
1619. Neuß 1625, 1663. Osnabrüd 1628. M.Speier 1631. Corner 1631. 
Clauſener Gefangbud 1653. Prag 1655. Norbftern 1671. Münfter 1677, 
Brauns Echo 1675. 






— MEI. SER ER, 
besgangen, Ge⸗ nad Berr,ge «nad Berr, vmb all un-fer Miffeth 


at. 
Barianten: 
1) Eöin 1599 u.a. 1) Kolers Ruefbuehl1601 2) Eöln 1599 u.a. Corner 1631. 
Io (Hanbicrift). 
er » lan»gen er:lan =» gen Ge⸗nad o herr Ge-nad 


2) Kolers Ruefbuechl 1601. 












en 


Ge-nad Kerr ge nad —, Dmb all on-fer ßünd und mif-fethat, 
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3) Ebln 1599 u. a. Corner 1631 u.a. 








vmb all on-fer Sünd ond mif-ferthat. vmb all vn⸗ſer Sünd ond Miffethat. 


Das Neyßer Gefangbuch 1625 hat diefe Melodie zum zweiten Dale 
bis zu ven Worten „Benad o Herr“ zu dem Liebe: 


„O Menſch Gottes Gefchöpff vnd Zier.” 
»Homo Dei atura.« 


VVnd Chriſt der ift erftanden. 
Ein anders Öftergefang. 


III. Beuttner (1602) 1660. 
SEE — — 


VVUnd Chriſt der ift er⸗ſtanden, Don ſei⸗-ner Mar⸗ter al» ler, 





—— — 


Def folln wir al: le froh feyn, Vnd Ehrift foll on «fer Troft fern, 


Pe — — 
‚ H 1 


jan - > - — —— — 
— — Mi Ü 
” * * a — 
is tie e » :  Jeirfon. 


Mufit- Manufeript Z., 8037. 4. der önigl. Biol. in Berlin (XV. Yahrh.) 


Cheift dee iR en- fan - den 





Aus den Monatsheften für Mufikgeichichte VI. Beil., ©. 1. Die 
Wiederholungen vieler Noten find im Interefje des mehrftimmigen Satzes 


geſchehen. 


Mein Gmuͤth ſehr duͤr vnd duͤrſtig iſt. 
(8. U, 711; W. V, 1398) 


Iv.  Göln (Bradel) 1619, 1625, 1634. Osnabrüd 1628. Serapb. Ruftgart 1635. 





Mein Gmüth fehr dürr ond dür.ftig if, Fum Brunn des Lebens 
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Je» fn Ehrift, Die gfangnenSeel be⸗ge⸗ret loß, Die Erd wünſcht fie 






— 
——— — = — u 

— — — 2122 5 
"EACH Cure)  _ 


das Fleifh in Schoß, Al⸗le⸗lu⸗ia, Ge»lobt fey Bott und Mari » a. 


Das deutfche Lied ift nach dem lateinifchen »Ad perennis vitae fon- 
tem« (Mone I, No. 300), welches dem h. Auguftinus zugefchrieben wird, 
gebichtet. Der beutfche Tert findet fich bereits im Münchener Gefangbuche 
1586 „Im Thon Jeſus iſt ein ſuͤſſer nam“, 

Nach einer Ueberjchrift in Vetter Paradeißvogel 1613 ift der lateinische 
Text „von Petro Damiano, Lardinalen zu ©ftia ( 1072) auß des 
5. u Sprüchen“ gezogen. Eine zweite Melodie fteht im II. Bande 
unter Wo. 351. 


O Seel! in aller Angft vnd Noth. 
Don den 5. 5 Wunden Chrifti. 
(8. 1, 318.) 


V. Cöðln (Bradel) 1623, 1634. Mainz 1628. Eormer 1631. Seraph. Luftgart. 1635. 
Colner Pialter 1638. 





— — 


© Seel! in al» lerAngftond Noth, Flieg hin zu Ehri- fti 


nn 7 
———— —— — — Een m man | 
Wunden roth, Dich ſchließ in Chri-fti Wun » den ein, Da mir-fin 












=? onnd fi» cher fern, Da wir ⸗ wol ond —7 ſeyn. 
IT dich hab ich) gehoffet Herr. 
W. III, 170.) 


VI Rheinfelfiiches Gefangbud; 1666. Davidiſche Harmonie 1659, 





— — 


zu dich hab ih ge: hof:-fet Herr, hilff daß ich nicht zu ſchan⸗ 





— — — 





den werd, noch e⸗wig-lich zu fpot » te, ih bit » te dich, 
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Proteftantifches Kirchenlied in 7 Strophen von Adam Neusner zuerjt 
in „Sorm vnd ordnung Gepitlicher Befang vnd Pfalmen. Augs— 
burg 1533". Im Joh. Zwick'ſchen Geſangbuch, Zürich 1540, unter des 
Dichters Namen. Ueber bie Verbreitung des Liedes in proteft. Gejang- 
büchern findet man Auskunft in Fifchers Lexikon I, ©. 409. 


No. 1178. 
Wie füß ift die Gedächtnis dein. 


(8. I, 152.) 


Neyß 1625. 





[7 


Wie ſüß ift die Ge-dädt:nis dein, © Bert Je «fu dem Ber-en 





mein, veber Bo-nig vnd al- les ift, wo du mein Je- fu 


fel . ber bift. 


No. 118, 
Dein füffe gdächenuß Jeſu Chriſt. 
Jubil vnnd Srolodung, deß H. Bernardi. 
J. Conſtanz 1600, 1613. 





I. In einem Einzelvrud „Ein fonders Andaͤchtiger Symnus von der 
Menfhwerdung u. ſ. w. Gedrudt zu Newburg an der Thonaw 
durch Loreng Danbaufer 1619" ſteht viefe Melodie mit einigen Varianten 
bei dem folgenden Texte: 


— — a) 


m — 

FF— — — — — — 
Fe -ce tan-dem Sem-pi-ter-nus, Sem-pi-ter-ni fi-li- us. 
Sie-he nun mehr def e- wi-gen: All-zeit e » wi-ger Soh-ne, 
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u 





ee nn ee Mi — — 


Ee-ce Pa-tris in-ere-a-tus In-cre- a -ti fi- li- us. Ec- 
Si-rhe def ein er-fhaf-fe-nen, Nie⸗mals er-fhaff-ner Soh-ne: Si- 











& u on 
ce sum-mi ge-ni-to-ris, Sum-mus u-ni - - _ ge-ni-tus. 


he des höchſten Dat-tern: Höchfl-ein-ge-borr - » ner Sohne. 


Der 18 ftrophige Tert des lateinifchen Liedes findet fich auch in Het 
Prieel der Gheestelicker Melodiie. Antwerpen (1609) 1614. 


No. 119. 
O füffer Herr Jeſu Chrift. 


K. I, 139.) 
Eöin (Ouentel) 1619, 1625. Coln (Bracdel) 1619, 1634. M.»Speier 1631. 














der - li- herafhicht, Wie E-fa-i-as fpridt. Bgl. S. 363. 


No. 120. 
O ſuͤſſer Jeſu. 


Pie Jesu. 


I. Liebliche Kinder-Eythar 1632, 





© füf-fer Je-fu Er-lö-fer der Welt, Dein Xahm in wie ein 
i-e Je-su re-demptor ho-mi-num, no-men tu-um ef- 





— — — 








— ge⸗ voſ. m Oel, Dor dem fo thun fi bie-gen al-ler knie, 
€e- um, in quo ge - nu cur-ua-tur om-ni- um 


fu-sum 0— 





Die on-den fein, vnd auch auff Er-den hie, Vnd im Him⸗mel vnd im 
in-fer-no-rum at-que ter-res-tri-um, et coe-lo-rum et coe- 


——— Vnd im — mel. O ſchaw 
o- rum, et eoe - lo - rum. O quam 
_ zum — EHE — SE 2 — 


die ſüſ-ſe Namen da — 21: yefus sit N lin vnd Ma- ri-a, 
dul-ci-a no-mi-na Je-sus, e-sus, e-sus et Ma - ri-a. 
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U. Clauſener Geſangbuch 1653. Het Prieel (1609) 1614. Sirenes Symphon. 1678. 





Pi-e Je-su, Re-demptor ho -mi-num: 
No-men tu-um ef- fu-sum o - le- um: 


} In quo ge-nu cur- 





coe-lo-rum, et coe-lo-rum et coe - lo-rum. O quam 





dul-ei-a No-mi - na Je-sus, Je-sus, Je-sus, Je-sus, 
Het Prieel. 





No. 121. 
Süffer Jeſu, füffer YTahm. 


Duleis Jesu, dulce nomen. 
in vberauß fhönes Weynachts Liedlein. 


M.-Speier 1631. Cölner Pfalter 1638. Norbftern 1671. 















Süf+fer — ſüſ-ſer Nahm, fü-fe Got-tes Ge-bärerin, 


Dul-cis Je-su, dul-ce no-men, ul-eis De-i ge-ni-trix, 


4 — 
TTIC 


BA" SEE 
N FE een EEE re Dee — SEHE SER, 


mt Mut-ter, 2.0 Dat»ter, f «fer bey- der Söh- 
3 





so - lum, -ce ma-tris gau- 


-ce coelum, 


Du 











ne -lein, Süf . fes knäb⸗lein, ons e «ge» ben, 
di-um, Dul - cis na - tus, no - is - tus, 












ein, Süf:fes bett »lein, 


üf =»  »  fefremd der 
f f f F us, Dul - eis tho - rus, 


Dul - - eis De -i 


en s ge-! 





m! » fes Ded.lein, v » ber füf»fes fin » de: lein. 
ul-cis cho-rus, et dul-ce prae-se - pi- um, 
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Der lateinifche Text mit der Melodie findet fih auch in dem vlämiſchen 
Geſangbuche: Het Prieel der Gheestelicker Melodiie, Antwerpen 
(1609) 1614. 6 Str. 


Pialter 1638: Die # # fehlen. I] d feblt. 2) b fehlt. 3) a flatt g. 


No. 122. 
Süffer Jeſus, Süffer Chriftus. 
Das liebreidhe Gefang: Dulcis Jesu, dulce nomen deutfd. 
Corners Nachtigall 1649. 








Süf-fer Je-fus, Süf-fer Chriftus, Süf-fe Mut-ter, Süf-fes 


Kind, all - zu-fam-men Süf - fe Na⸗men; nirgents man wz füffers findt. 


No. 123. 
Jesu dulcis memoria. 
Handſchrift ver Stabtbibliothet in Trier aus d. I. 1482, 





= r 
Je-su dul-eis me-mo-ri- a, dans ver-a cor- 





dis gau-di-a, sed su-per mel et i-a, e-jus dul- 





—_ * 
cis prae-sen - ti - a. 


Mitgetheilt von E. Bohn in den ger * Muſikgeſchichte 
1877, ©. 27 und in der , Caͤcilia“ Trier 1877, © 
Zur zweiten Melodie vergleihe man No. 60. 
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Der lieblihe Hymnus »Jesu duleis memoria« wird von den Hymno— 
(ogen dem h. Bernhard von Clairvaux zugejchrieben. Wadernagel (I, 183) 
bringt den 47= reſp. 50 ftrophigen Text aus » Sancti Bernhardi abbatis 
primi Clarae-Vallensis Oper. vol. II. D. Joan. Mabillon, Parisiis 1719« 
und aus »G. Fabricii, Poetarum veterum Ecclesiasticorum Opera 
Christiana, Basileae 1564.« 

Bei dem letteren ift der Hymnus für bie Krehlichen Tageszeiten Ma— 
— Prim, Terz, Sert, Non, Veſper und Complet in 7 Abſchnitte einge- 
theilt. 

Mone (I, No. 258) bringt eine Faffung in 25 Strophen ebenfalls 
in Abtheilungen für das liturgifche Officium, wobei auch die Laudes berüd- 
fichtigt find. 

(Bergamenthandjchrift zu Frankfurt a. M. aus dem 14. Jahrhundert ; 
vgl. auch Daniel I, 226 ff.) 

In deutſchen Gefangbüchern finden fich Auszüge aus dem größeren 
Zerte in verjchiedener Strophenzahl. 

Im Andernadher Gefangbuche ftehen 9 Strophen. In den Paderborner 
Sefangbüchern 1609 ff., im ‚Gere 1625 und Mainzer Cantual 1627: 
24 Strophen. In Vetters Paradeißvogel 1613, im Cölner Geſb. (Brachel) 
1619 und bet Corner 1631: 48 Strophen. Im den Würzburger Gefang- 
büchern 1628 ff. 39 Str. Bon beutjchen vorreformatorijchen Leber- 
tragungen nenne ich folgende: 

1) , Nie wart gefungen füger gefanc, 
nie wart füzer faiten clanc.“ 11 Strophen. 
Münchener cod. germ. 717. 4. vom Jahre 1347. (W. II, 488; Hoff- 
mann KL. 167.) 
2) „An gefum gedenfen ift fuefefeit, 
Die —* da = wrt ne 2 Str. 
Handichrift ver Bafeler Univerfitäts-Bibl. B. XI. 8. aus dem 14. Jahr- 
hundert (W. II, 490.) 
3) „Der ſüzz gedanh an ihefum chri 
ein u x — 434 J Str. 
Papierhandſchrift aus dem 15. Jahrhundert 4. im Benedictinerkloſter zu den 
Schotten in Wien. (W. II, 810.) 
4) , Jeſn, warn ich gedenfe an dich 
all min herze erfreumwet fi.” 44 Str. 
Papierhandichrift No. 47 des Marzellengumnafiums in Cöln vom Jahre 
1460. (W. II, 811; Hoffmann KL. No. 168). Ueberſetzungen in kath. 
Gefangbüchern habe ich unter den Melodien vermerkt. 
In protejtantifchen Geſangbüchern finden ſich ebenfalls Uebertra- 
ungen: 
en 1) „O Jeſu füß wer dein gedendt 
fein Her; mit Frewd wird vberſchwenckt.“ 
18 Strophen, aus dem „Paradiß-Gärtlein ... Durch Johannem Arndt 
Magdeburg 1612. Dieſe 18 Strophen finden fih auch in dem 48 ftro- 
phigen Liede, welches ber Jeſuit Vetter in feinen „Paradeißvogel" 1613 
aufgenommen bat. (Vgl. W. V, 703 u. 1522). Letzterer führt in ber 
Borreve (vgl. diefelbe) unfer Lied unter denjenigen Texten an, welche „ſchon 
vorbin jedes in feiner Melodey vnd Thon mit beygefegten Noten 
getrudt außgangen.“ Im ber früheren Auflage des Paradeißvogel, die 
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„Aitterfporn“ hieß und im Jahre 1605 erichienen war, finde ich das Lied 
nicht, allerdings ift mein Exemplar auch defelt; va aber jedenfalls ein 
früherer Drud eriftirt, jo ift das 18ftrophige Lied in Arndts Paradiß— 
Gärtlein 1612 wahrjcheinlich ein Auszug aus dem bereits früher erfchienenen 
48 ſtroph. Liede in Vetters „Daradeißvogel“. 


Auf proteft. Seite ſchwanken die Angaben über den Autor zwijchen 
Martin Moller und Joh. Arndt. (Vgl. Fifcher Lex. II, ©. 184.) 


2) „O Jefu füß wer dein gedenkt, 
Sein Bert mit Wolluft wird getränft.* 


41 Strophen. H. Müllers Geiftl. Seelen-Muſik Roftod, 1659. 
3) „Durch bloßes Gedädhtnif dein Jefn genießen,“ 


von Chr. Knorr von Rofenroth. Neuer Helicon Nürnberg, 1684. (Andere 
Uebertragungen bei Fiſcher I, ©. 371.) 


No. 124. 
JEſu wie füß wer dein gedenckt. 


Der überauß ſchoͤne Jubilus deß heiligen Vatters Bernhardi 
verdeutſcht. 


(8. 1, 151; W. V, 1522.) 


Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. Prag 1655. David. Harmonia 
1659. Rheinfelf. Gejangbud 1666. Straßburg 1697. 





JE-fu wie füß wer dein gedendt, fein Berg mit Frend wird 
Je-su dul-es me-mo- ri-a, Dans ve - ra cor - dis 










ü = ber-fhwengt, noch füf-fer ü-ber al-Iles if, wo du 
gau-di - a, Sed su-per mel et om-ni-a, E- jus 


1) Straßburg. Schluß: 








dul - eis praesen-ti - a. 


Die Davidiſche Harmonia 1659 und das Rheinfelſ. Gb. 1666 haben 
zu diefer Melodie ven Text: 


„O Jefu, du mein Süffigfeit, 
Du Troft der Seel, die zu dir ſchreyt.“ u. f. w. 


Straßburg 1697: 
„O Gott in meinem höchſten Leid” 
(Meberfegung bes Pſalms Miserere.) 


Bäumler, Kirchenlied 1. 25 
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No. 125. 
Jeſu wie füß wer dein gedenckt. 
Dep 9. Bernahrdi Srolodung, und Srewdenfpil feines Hergens 
mit dem Seyland JESU Christo. 
(8.1, 151; ®. V, 1522.) 


J. Eöln (Brachel) 1619, 1634. er 1625. Würzburg 1628, 1630 * Dsnabrüäd 
1628. Bamberg 1628 fi. Mainz 1628. Corner 1631. Ser aph. Luſtgart 1635. 


Molsheim 1659. Prag 1655. Mainz 1661, 1665. Rheinfe eſaugbuch 
1666. Nordſtern 1671. Brauns Echo 1675. Münfter 1677. Straßburg 1697. 





3 fu wie füß wer dein ge -dendt, er Berg mit fremd 


su dul-es me-mo -ri - a, Dans ve - ra cor- 
# Ei 1 & 


] 
wirdt vo » ber - fhwembt, zo füfer v- ber al- les ift, 
dis gau-di - a, super mel et om -ni - a, 





Wo du Je - fu fel-ber bift. 
E - ius — -cis praesen - ti - a. 


1) Bamberg b ftatt ag. 
Bogler 1625. 


efu die fühle Gedächtnuß dein, 
Anke sn Frewd * ertzen mein“. u. ſ. w. 


Die # $ ſtehen in den Würzburger Geſangbüchern u. ſ. w. wo auch 


die [ ] Note f fehlt. 
Mainz 1628. Corner 1631. 
„Jefu dein Blut verehre ich.“ 
Mainz 1661, 1665. 


„50 mein Seel an Jeſum dendt, 
Wird fie in lauter Freud verſenckt“. 


Jeſus füß dein gedächtnuß ift. 


I. Andernach 1608. Paderborn 1609 fi. Cöln Duentel) 1619. Hildesheim 1625. 
Mainz 1627. M.-Speier 1631. Corner 1631. 
# 

















e:fus fü dein ge» dachtnuß ift, Du ware Be 
e-su dul-eis me-mo-ri - a, ans vera co 


7* freude 
is gaudi - 


4 j 2 
—I—=E == 











bift, au v«ber Hö-nig vnd als was iR, Dein Böttlih gnad 
a, Sed su-per mel et om-ni -a Ei - us dul-eis 
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M. 


viel füf + fer 
— sen-ti - a. - 

1) Paderborner Gefangbud 1609. 1) Baberborn 1616 ff. 
eor-dis gau-di - a. cor-dis gau-di - a. 


2) Paderborn 1609 ff. c flatt d. 


Im Cölner Gefangbuh u. a. fteht unter dieſer Melodie der folgende 


Tert: 
„50 F ich mir bild Jeſum ein, 
Wird frendenvoll das ertze mein, 
Vnd vber alle Süffigfeit, 


Iſt Jeſu —— 
zuerſt im Paderborner Geſaugbuch 1616.) 


No. 126. 
O Jeſu du hertzliebſter mein. 


O Jesu mi dulcissime. 


Clauſener Geſangbuch 1653. 





© Je⸗ſu du Hertzliebſter mein, Vach dir mein Seel ſeufftzet allein, 
O Je-su mi dul-cis-si-me, Spes sus-pi -ran-tis a- nimae, 





Mit heiffen Sähren fu et ih dich, mein Bert nad dir fchreyt —— 


Te quaerunt pi-ae ri - mae, - mor men-tis in-ti-mae, 


— et 3) aus dem größeren Hymmus »Jesu dulcis memoria«. 
(W.1I 


No. 127. 


Jeſu meines Hergen Freud. 
Erfurt 1666. 









e⸗-ſu meines Bergen Freud, üſ⸗ fer yes, mei: ner 
al-ve cor-dis gau-di - um, - au Pe -cto- 





See⸗ len ae « feit, file perin des Ge-mühtes Sicherheit, 
ris in-cen-di-um, - su, A - ni-mae prae-si - di-um, 


25* 
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. _r 


{if- fer E-fu, JE-fu füf-fer JE- m. 


al-ve Je- su, o-ne sal-ve Je- su, 
1) An bem proteft. Nürnberger —— 1676, wo das Lied in einer andern 
Tonart ſteht, würden am dieſer Stelle die Noten ga bg fis e fis lauten. 


Aehnliche Ueberſetzungen dieſes 5ſtrophigen Jeſusliedes kommen in 
ſpäteren proteſtantiſchen Geſangbüchern vor. So z. B. in dem Bayreuther 
Gebetbuch „Taͤgliche Morgen- und Abend-Segen“ v. Jahre 1667: 
„Jefu meines Zertzens Sreud, Sei gegruͤſſet“, ferner in Johann Sauberts 
Nürnberger Gejangbuc 1676. Hier findet ſich auch die obige Melodie mit 
ber Bariante im britten Takte. (Vgl. Fijchers Yerifon II, ©. 233). 


No. 128. 


TWESD der Zungen liebfter Thon. 
Acrostichis des Tabmens JESPS. 
Nordftern 1671. Münfter 1677. 





















JE-SD der Zun: gen lieb » fter Thon! JE-SD der 


— +7 


Frewd und Wohn! An Weißheit mehr dan Sa-lo-mon, 
2 
nn 


Ber: Gen 





An Schönheit mehr dan Abfo- lon, An Stärde mehr dan Ge-de:-on, 
3 






© JESD dl » =» er Belsden Eron. 
Münfter: 1) g fatt a. 2) ſtatt g. 3) b ftatt ce. 
No. 129. 
Wie lieblidy biftu mir. 
Zum Liebreihen JEfu. 


Cöolner Pfalter 1638. Seraph. Luftgart. 1635. Clauſener Geſangbuch 1653. 
— ———— 1665. Rheinfelſ. Geſangbuch 1666. Nordſtern 1671. Straß— 
urg 












— 


Wie neblich biſm mir, Gutigſter Je-fn, © füfler Je-fu, 
O quam a-ma-bi -lis, es bo-ne Je-su. O duleis Je-su, 















Was fremd hab ich von dir, Hertzliebſter 


e⸗ſud In dir hab ich al⸗lein, 
quam de - lec-ta- bi -lis, es pi-e N | 


e-su. O cordis iu-bi-lum 
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was mir ein fremd fan fein. 1%) fie e: fu, — e⸗ſu. 
men-tis so - la- ti- um, O bo-ne Je-su, bo - ne Je-su. 


* Seraph. Luſtgart 1635 bat e ftatt f. 
Rheinfelſ. Gejangbud 1666: 1) ag ftatt g. 2); d ſtatt c. 3) f ftatt d. 





— 
in dir hab ih al = lein. 


In tem vlämifchen Geſangbuche: Het Prieel Der Gheestelicker 
Melodiie, Antwerpen (1609) 1614 jteht die obige Melodie zweimal. Das 
erite Mal S. 257 zu dem franzöfifchen Liebe »L’estrene d'icy bas, Est 
Chose basse«. Das andere Mal ©. 267 zu dem obigen lateinifchen Texte. 
Die Melodie zu dem Liede „Sanct Ann die edle Srau“ (II.Bd., No. 153) 
ift ein Auszug aus der vorftehenven. 


No. 130. 
Test und zu aller frift. 


Münfter 1677. 









Jet und zu al-Ier friſt, du mir HERR JE ſu Ehrift 








im Mund und Ber-Gen bift, mit hödh-ften Srem- den, der 





Krofft und Stärd al- lein, Im Thun und Key-den. 


No. 1308. 
O IESv Liebfter IESV. 
Vollkommene Lieb zu JESV. 


Nordſtern 1671. Müuſter 1677. 





E⸗SV, Du Troſt der See - len mein: 


O JE-SD Kiebfter 
5 —* — SD, In dir ift Frewd al- iein. 
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Did ein- Big ich er-weh-le Zum aller-Tiebften mein; Dir 





vu EEE 7 DE en 
gäntz-lich mich be - feh - le, Du folt mein Berr-fcher feyn. 
Münſter: I)geeftattfed. 2) f flatt e. 


No. 130b. 
Ad) wann kompt die Zeit heran. 
— 1691. Angelus an 1668. Brauns Echo 1675. 
















mei -nen lieb-ften Je-fum Ehrift, der mein Kieb und $e- ben r. 


Das Lied jte rn in ben Geiftlichen Hirtenlievern Breßlaw, 1668 mit 
der Ueberſchrift „Auff eine bekandte Melodey”. 


Lieder auf das Seft Mariae Lichtmeß, 


(No. 131 — 133.) 





Ns. 131. 


Da Waria im Rindelber. 
Ein anders auff das Euangelium Luce am 2. Berichtet im Thon, 
Chriſte geborn in reinigkeit, oder wie volget. 
(8. II, 413; ®. II, 1371.) 


Leifentrit 1567 ff. 





Da Ma-ri-a im Kin- dei-bet, Ir fehs wo - hen ge- 
I 
— a ito_o 


hal - ten het, Wolt fie Gotts Wort ge - hor - fam fein, 





Stalt dem Ber-ren jhr Sön-lein ein. 


Der deutſche Text ift von N. Herman. Cr jteht in deffen Sonntags- 
evangelien Wittenberg 1561, BI. 134. Leifentrit bringt in der dritten Auf- 
lage feines Gefangbuches diefe Melodie zweimal. Um eine Quart tiefer 
jteht fie hier bei dem Liebe »Fit porta Christi pervia«, zu deutſch: 

„Ehrifti port wird jet durchgengig, 
erfült mit gnaden völliglich: 
der König geht dadurd, 
doch blei te —* in ewigkeit.“ 
Dieſer letztere Text iſt von Rudgerus Edingius Das ander Theil der 
KRirchiſch Meſſen vnd Veſpergeſenge. Coͤlln 1572, ©. 55.) 
Eine frühere deutſche Ueberſetzung im Ortulus anime Straßburg, 1501 
eginnt: 
„Die port criſti iſt vff gethon 
die da aller gnaden vol iſt.“ W. II, 1078.) 

Die obige Melodie ift dem lateiniſchen Hymmus »Fit porta Christi 

pervia« entnommen. Unter diefer Ueberſchrift bringt Triller diefelbe in 
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feinem Singebuch (1555) 1559 zu dem Liede „O Bott Pater im Himel: 
reich, der du allmechtig bift und reich.“ (W. IV, 117.) Das lateinijche 
Lied, welches Wadernagel in das fünfte Saprhundert fett, hat 3 ran 
1) Fit porta. 2) Genus superni numinis. 3) Honor matris et 

dium. Da die rei Strophen mit den Buchitaben F, G, H, beginnen, J 
glaubt Wackernagel, dieſer kleine Hymnus ſei einem langeren Gedichte und 
zwar einem Abedarium entnommen, welches nicht als ſolches me: jon- 
bern aus Bejtandtheilen älterer Hymnen zujammengejegt jei. Die erfte 
Strophe diejes Abcdariums möchte »A solis ortus cardine« fein. (W. I, 
©. 47. Daniel IV, 59.) 


No. 132. 
Da Maria im Rindelberth. 


Corner (1625) 1631. 





Da Ma-ri-a im Kindel-betth, Ihr fehs Wochen gehalten hett, 





wolt fie Gotts Gbot gehorfam fein, ftellt dem Her⸗ren jhr Söhne - lein. 


No. 133. 
Als Maris nad) dem gefas. 
Off das Seft Purificationis Marie, auch zu andern zeytten. 
(8. II, 412; ®. V, 1175.) 


Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gfb. = Coln (Duentel) 1599. Eon: 
ftanz 1600. PBaberborn 1617. M.-Speier 163 


As Ma-ri-a nah dem ge-fat — - {um Chriſtum 
Da pfleat Sym+eon feins ge - bets e + wegt würd er 


— — nn. 














— — 


— 


n € [ bradt, 
3 im e —y Das er ym geyft ins Gots-hauf fam, 


* 
0 #7 
= — —— er. = — 2 — —— 
— — — — ——— — 














— — — — — — 





— ne 
Vnd — i— rm nahm, %8o-» bet — _ 
nd Je fum of fei-ne a — d vedt 


— — 
mit laut » ter ftym. 
er alfo mit "m Cöðlnu 1599ff.: d flatt £. 


Der Tert diefes Liedes ift wahrjcheinlich von Cajpar Querhamer. 


Krippen: und Wiegenlieder, 


(No. 134—173.) 


No. 134. 
Kompt ber jr Rinder finger fein. 
Adeste nunc puelluli. 
(8.1, 148; ®. II, 614) 


——— Paderborn 1600ff. Coln Quentel) 1619. Cöln Brachel 1619, 


1634. Würzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Corner 1631. Molsbeim (1629) 
1659, 
- * —— 5-7 ⸗ 
— = — —— —— = 





(amt € — 
— her jr — Be. er fein, Aun wiegen — mir, 
es-tenune pu -el- li, De-cen-te ju-bi- lo, 





Dem al» ler» liebften Je-fn- lein, Vun fin-get all mit f en 





Cu - nis De-i te - nel-lu - Ii, - no-que blan-du - 
n 2 3 
—— — —— —— z — — 
77 =- Ben ———— — — — 


Dem Kin-⸗de-lein dem lie-ben Je-fu-lein, Dem hei-li-gen Chriſt, 
Can-ta-te dul -ei dul-ci Je-su-lo, Chris-to Ma-ri - ae, 


Paderborn 1616 ff. 





Ma-ri-re, Marrie Sohn. Ma-ri - ae Sohn. 
Ma-ri-ae, fi-Ü-o. 


1) Das # ſteht im Paderborner (1609) und Cölner Geſangbuch 1619 nicht. 


2) Würzburg 1630. 3) Cöln 1619 (Ouentel), Würzburg 1628 u. a. 
Cbln (Bracel) 1619: d ftatt b. 


=== ——— 
dem Kin-de-lein. lie - ben Je» fu-lein. 
Diefes alte „Rindelwiegenlied* jet Wadernagel in das 14. Jahr: 


hundert. Der lateinifche Tert ift wahrjcheinlich eine Ueberſetzung des 
deutſchen. 
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No. 135. 
Als Maris die Tungfraw ſchon. 


Virgo editura filium. 
(8. 1,135; W. II, 1448.) 


I. Andernach 1608. Baberborn 1609 ff. 





Als Ma-ri-a die Junsfram — Vun folt ge-be-ren 
Vir-go e-di-tura fi - - um, De - i po-ten-tis 
: 1 





Got - tes Sohn, Kam fie zu DBethlem in die Statt, die dar: 
v- ni-cum, Vr-bem pe-ti -uit Bethle - hem Par- tu 





zu Gott er-we-let hatt. Ge-lo-bet muß fein das Kinde-lein, 
stu- pen -do no-bi-lem. Je-su sit ho - nor in - fantu -lo 





Geehrt muß fein das keuſche Mägdelein, Nun und ewig-lich zu aller zeit. 
astae-que laus Vir-gun - cu - lae. Sit-que decus absque termi-no. 


Barianten: 
1) Paderborn 1609. 2) bflatta. 3) 





fam fie zn Bethle-hem in die Stadt. das füfle Kindelein. 
4) d ftatt g. 5) Note g fehlt. 


1. Vogler 1625. 





As Mari-a die Jungfraw fchon Geboren hett jhrn lieben 





— re En 
Sohn Su Bettle-hem in ei - nem Stall Dnd nit in König - 


i j * 
fi - hem Saal, Wid-let fie jhn in Winde lein Dnd legt 








—— 


 — 


ihn in das Krip-pe - dTein Al - le-In-ia, Alzle-fn - ia. 
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Zur Melodie vergleihe man das Lied No. 99 „Mir diefem newen 
Jahre”. Der lateinifhe Tert im Andernacher Gefangbuch ift wahrfchein- 
lich eine Ueberſetzung des deutſchen. 

Eine andere Singweife zu dieſem Texte findet man unter No. 76 
»In natali Dominic«. 


No. 136. 


Den geboren hat ein Magdt. 


Quem nunc virgo peperit. 


(W. V, 1461.) 
Anbernad 1608. 


Den ge - boren hat ein Magdt, Hat der Welt das leben bradt, 
Quem nunc Virgo pe-pe- rt, Vi-tam mun-do pertu - lit 


Dnd den bö-fen feindt verjagt Vnd al-Ier fei-ner macht be-raubt. 
Sa - ta-namque de - pu-lit A po-tes-ta-te pri - ua-tum. 
* 


— — 
Se Se Soes Soes Soes, Schlaff mein lie- bes Kinde-lin, 
Ver-la - zu - zu - zu, ver - la - zu-ze- nyn-no. 


Den lateinischen Text diefes alten „Kindelwiegenlicdes“ nimmt 
Wadernagl (I, 359) in 6 Strophen aus dem Magdeburger Gejangbuch 1542. 
Das Andernacher Gejangbuch hat nur die 1., 3., 4. und 6. Strophe des 
genannten Textes. 

In dem Buche Niederdeutſche Beiftlihe Lieder und Sprüche” 
Berlin 1854 S. VII und Beilage) bringt Hölfcher den Aſtrophigen lat. 
Tert des Anbernacher Gejangbuches nebſt der obigen Melodie aus ver 

andjchrift der Katharina Tirs v. 3. 1588 mit der Variante * c ftatt a. 
Wadernagel jet das Lied in das 14. Jahrhundert. 


No. 137. 
Die pford Chrifti nun offen ftabr. 
Fit porta Christi peruia. 
I. Andernach 1608. Baberborn 1609. M.-Speier 1631. 






- Hm —— 2 

oe pford Ehri- nun of» fen ftaht, Fi - fus die Son, fcheind 

Fit por - ta Chris-ti per-ui -a, Ful-get di-es, ful- 

EEE ET — 
— — — Er... 


ons gar fhon, Er-fült mit lau-ter fremd vnd anad, Die-fer tag ift 
get di- es, Re-fer-ta ple-na gra -ti - a, Ful-get di- es 
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on in n 


— — 
Fo we 
frö-lich, Die» fe freu-den»rei- che zeit helt die eh A Vaalar ri i 
i-sta, Di- ei so-len-ni - a ce-le-brat -cle- si - a. 


I. Das Baverborner Gefangbuch 1609 und das Speierifche 1631 haben 
nur ben lateinischen Text mit folgenden Melodie-Barianten: 











Fit por - ta Chri-sti per-ui -a, ful-get di- 
Tran -sit - que Rex et per-ma-net, ful-get di-es, 





re-fer-ta ple-na gra-ti-a, . : rl 
elau-sa vt fuit per se - eu-Ia, ful - get di-es i-sta, Di-ei 


> 


so-lem-ni- a ce -le-brat Ee - Er a. 
1) g fehlt: Paberborm 1609, 


Hier finden wir den in der Nummer 131 befprochenen Hymnus in er- 
weiterter Form und mit einer andern Melodie. 


I 


Das Andernacher Geſangbuch hat 5 Strophen. 

1) Fit porta Christi pervia. 

2) Transitque rex et permanet. 

3) Honor matris et gaudium. 

4, Per atra matris pocula. 

5) Gloria tibi Domine. 
Nach jeder der eriten Zeilen ber Refrain »Fulget diese, nach der zweiten 
»Fulget dies ista. Diei solennia celebrat ecclesia«. Paderborn 1609: 
Str. 1,3, 5 von oben und 3 von der folgenden Faſſung II. 


II 


Das Mainz: Speierifche Gefangbuh 1631 und Corner 1631 haben 
folgende Strophen: 

1 und 2 wie oben; 3) Genus superni luminis; 4) Sponsus Re- 
demptor; 5,6,7 — 3,4,5 von oben; 8) Patri sacroque flamini. Das 
Conſtanzer Gefangbuch 1613 und das Mainz-Speierifche Gefangbuch 1631 
bringen das Lied noch in einer andern Faſſung mit einer befonveren Melo— 
bie, die in fpäteren Gejangbüchern zu dem Liede „Dich grüffen wir, o 
Jefulein“ jteht. (Vgl. No. 138.) 

Hier lautet die erjte unter ven Noten ftehenve Strophe : 

»Diei solennia« u. f. w. 

Die folgenden: 

2) Fit porta. 

3) Genus superni luminias. 

4) Honor matris. 

5) Praesta pater omnipotens. 
6) Qui tecum in perpetuum. 
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Darauf folgt im Speieriſchen Gejangbuche 1631 das deutſche Lied 
„Dich grüffen wir o Jefulein“ mit der Heberichrift: „Kin anders newes 
Ehrift:Liedlein zu Teutſch auff felbige Melodey“. Corner 1631 bringt 
das lateinische Lied „im Thon Gegruͤſt feiftu o Jefulein“. 

Es jcheint alfo, daß dieſem Terte die Melodie No. 138 urfprünglich 
angehörte. 


No. 138, 


Dich grüffen wir o Jeſulein. 
(R. 1, 147.) 


Conſtanz 1613. Cöln (Bradel) 1623, 1634, Bogler 1625. Würzburg 1628, 
1630 ff. Bamberg 1628 ff. Mainz 1629. M.-Speier 1631. Corner 1631. Serapb. 
Luftgart 1635. Corners Nachtigall 1649 ff. Prag 1655. Molsheim (1629) 1659. 
Mainz 1661, 1665. Rbeinfelf. ——— 1666. Erfurt 1666. Nordſtern 1671. 
Brauns Echo 1675. Miünfter 1677. aßburg 1697. 





Did grüf-fen wir o % + fu-lein, 


Ge + grüf-fet feiftun o Je - fu-lein, 





AU wol-len wir Dein ei - gen feyn, Her -lie- bes Je- fu -lein. 


In den Gejangbüchern fommt die Melodie zu folgenden Terten vor: 


1) Diei solennia, fulget dies.« Conftang 1613. M.-Speier 1631. 
2) „Did; grüffen wir o Jefulein” zuerft Cöln (Bradel) 1623. 


3) „Erftanden ift der heylig Chrift, 

Boglers Ratehismus 1625. * 
Die Ueberſchrift lautet hier „Ein anders in der Melodey Gegruͤſſet 
feyftu o Jefulein“. 

4) „Jo Triumph Herr Jeſu Chrift” (zuerft Cöln Brachel 1623.) im Seraph. 
tuftgarten 1635. 

5) „Wir bitten dich, o Raser: 
£iebs Kindelein”, Mainz 1628, Norbftem 1671. 


eluia, der aller Welt” u, f. w. 


No. 139. 


Begrüffer feyftu Tefulein. 
Ein newer fhöner Kriple-Geſang. 
Prag 1655. 














Ge-grüf-fet fey-fin Je-furlein in die-fem Krip- e⸗ lein 
Ohn Fi fan nen —* ſeyn O hertziges Crößer-lein, 


— 























6 hö-nig-füf-fes Je - fu - ein, O fei-nes Kin-de-lein, 
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No. 140. 
Psallite vnigenito. 
Lin andr ſchoͤnes gefang. 
Köln RE) 1599. Ba 1600. Andernach 1608, M.-Speier 1631. 





Psal-li- te v-ni-ge-ni-to Je-su De-i fi-li-o. Psal-li-te 


ea r — 
a m m mn Bee BEZ 
* * 





— == 
re-demp-to - ri Do-mi-no pu-e-ru-lo ia-cen-ti in prae- 


— — — 


se-pi-o. Ein klei⸗ ms fin - de⸗lein ligt in dem frip-pe-lem, al - le 





fö - ne-lein, fingt ond Plingt, fingt dem new-en Fin» de-lein im frip- 
an 






pe>»lein beim Ochs-lein und beim € » fe - lein, 
Cöln 1619, M.-Speier: 1) b flatt a. 2) f flat e. 


Im Andernacher Gefangbuch fehlen die in | ] ftehenvden Noten. Auch 
bat daſſelbe über dem lateinifchen Liede die Ueberfchrift: Chorus latinus 
und vor ven Worten „Singt und Elingt: Teutfcher Chorus. 
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No. 141. 
Psallite vnigenito. 


Ein anders gar altes Weynadhtlied. 
(Eorner.) 


Paderborn 1609 ff. Köln (Bracdel) 1619, 1634. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. 
Corner 1631. deſſen Nachtigall 1649 ff. 


Psal-U-- te v-ni-ge-ni-to Chri-sto De-i fi-lÜ-o, 


psal T-u re-demp-to - ri Do-mi-no pu-e-ru-lo ja-cen-ti 


—— — —— — 


— — — nn — 





in prae-se-pi-o, ein Hleis nes Kin-de-lein, ligt in dem Krip- 
1 2 j 






fingt vud flingt Je- fu Got-tes Kind vnd Ma-ri-ae Söh-ne-lein, 


fingt vnd Plingt von-ferm lie «ben Je - fu-lein, im Krip-pe-lein beym 


— 


Odß-lein ond beym € - fe - lein. 


1) Baberborn 1616: b flatt a. Köln 1619, Corner 1649: bb ftatt ca. 
2) Baberborn 1616: d ftatt c. 
3) In der Nachtigall Corners ſchließt bier das Lieb. 


Ein altes Kindelwiegenlied, deſſen ältefte Tert- Quelle bis jett das 
Eölner Geſangbuch 1599 ift. Die obige Melodie bildet mit der vorigen, 
wie das bei ven alten Liedern oft vorkommt, einen zweiftimmigen Sag. Die 
folgende Melodie im Würzburger Gefangbuche 1628 u. ſ. w. vereinigt beide 
Faſſungen. 


No. 142. 
Psallite vnigenito. 
Würzburg 1628, 1630. Molsheim 1629) 1659. Mainz 1628, 1661, 1665. 





Psal-li-te v-ni-ge-ni-to Chri-sto De-i fi - li-o, psal-li-te 
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re-demp-to- ri Do-mi-no pu-e- ru-lo ia-cen - ti in prae- 





al » le lie» be En-ge-lein dienen dem Kin-de-lein, fingt und klingt 


—ñ 
Je - fu Got- tes Kind, und Ma-ri- ae Söh-ne-lein, ſingt vnd klingt, 





— — nn — — 
fingt dem new-en Kin-de-lein im Krip- pe - lein, beym Oechslein 
—— — — 
— — 
vnd beym € ſfſe⸗lein. 
Würzburg 1630: 1) ca ſtatt ac. 2)e ſtatt f. 


No. 143. 


KRompt ber jr lieben Rindelein. 


(8. I, 145.) 
Conſtanz 1613. 





En ——— 


: . b — 
En⸗geln, ein klei-nes Kind, ein grof-fer Gott, ift heut ge- bo «ren 


zus fün- ders not, ® Je - fu» lein fü, © Je - fu »lein füß. 


Der Tert findet fich auch in Corners Gefangbucd 1631. 


No. 144, 


Laßt ons diß Rindlein wiegen. 
(8. I, 144) 


Eöln (Ouentel) 1619. Conftanz 1613. Cöln (Bradel) 1619, 1623. Würzburg 
1628, 1630 ff. Neuß 1625. Bamberg 1628 ff. Mainz 1628. M.-Speier 1631. 
Corner 1631. Kölner Pfalter 1638. Corners Nachtigall 1649 ff. Prag 1655. 
Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Rheinfelſ. Geſaugbuch 1666. 
Erfurt 1666. Münfter 1677. Straßburg 1697. 














= — — De —— — 
— — = — ——— — Bine —— — — — 
— In — 


CLaßt vns diß Kind-lein wie— gen, das hertz zum 
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O Je» fu» lein süß. 


Conſtanz 1613. 
1) Cölm (Bracel) 1619. 2) Coln 1623 a (oben) ftatt c, 
—— — Cilu 163 ſtatt o. 
Rheinfelf. Oſb. 1666 | 8 


wie »- gen das 
bie » gen 


2) Würzburg 1628, Molsheim 1659 u. a. 











O Je-fu - len fü, © Je-fu-Tein füß. 
3) Eöln Brachel) 1619, 1623; M.-Speier 1631. 





© Je-fu-lein ſüß. 


Die ältefte Quelle für unfer Lied ift ein Drud mit 7 — der 1604 
in München erſchien. Vgl. die Bibliographie S. 76, No. 1 


No. 145. 
Ein Rindlein in der wiegen. 


Ein gar Alt frölih, auch Andähtig Weyhenaͤcht Liedlein. 
(®. II, 611.) 
Haym von Themar 1590. 





Kin - de -lein, das gleyßt gleich wie ein fpie - gel, nad 


en 











A-de-li-chem fchein, das Plei- ne Kin - de » lein. 


Wadernagel ſetzt das Lieb in das 14. Jahrhundert. 
Bäumter, Kirchenlied I. 26 
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No. 146, 


Ein Rindlein in der Wiegen. 
Ein newes andaͤchtiges Rindlmwiegen. 


Corners Nachtigall 1649 ff. 











Ein Kind-lein in der Wie - gen, ein Plei » ne 


Kin »- Ddeslein, daß gleif » ft wie ein Spie - gel, nad 






A rar" au” us == aa 
U-de-li » chem ſchein, das Mei - ne Kin - de lein. 





No. 147. 


Als Tefus Chrift geboren war. 
Ein alt Andaͤchtig Lied, bey dem Kindleins wiegen zu fingen. 
(®. II, 1113.) 


Haym von Themar 1590. 





Als Je-fus Chrift ge-bo-ren war, Da ward es Kalt: 
Er ward ge-widelt ın Winde-lein, wol in dem Stall, 


N — - 2 2 
I Sa — —— — — is 
——— 


für ein E- fel vnd für ein rindt, da ward ge-legt Ma-ri-a kindt, 


in 


ca 
Jefus der Berere, Dnd wer dem dient auff di-fer Erdt, 


dem loh-net Gott der Berre, 


Wadernagel bringt außer dem Texte des Haym von Themar in 1? 
Strophen noch einen andern aus einer Papierhandfchrift zu Klofter Neuburg 
(No. 1228. 8.) in 10 Strophen aus dem Anfange des 16. Jahrhunderte. 
Ich gebe nachjtehend noch ein tertverwanbtes älteres Lied. 
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No. 1478. 


In einem Erippfly lag ein Eind. 
(®. II, 706.) 
9. v. Lonfenberg 1430. 





der wm d5 Min de - lin 


Zert aus der Papierhandfchrift der Stadtbibliothek in Straßburg cod. 
B. 121. 4. saec. XV. Melodie in der Einleitung zum Rocheimer Liederbuch 
von W. Arnold. Jahrbücher für Mufitalifche Biffenfhaft v. Chryſander. 
Leipzig 1867, S. 37. 


No. 148. 


Es ſchreibt Lucas der Euangeliſt. 
Ein anders Gayſtlichs Lied, Auch zum Kindlin wiegen. 
(®. II, 1151.) 
Hayın von Themar 1590. 






— 
Es ſchreibt £u-cas der Euan⸗ge⸗liſt, ge-rgen di - fen 





1 GG V 
Weyhe-nähten, ge-born ift ons Berr Je- fus Ehrift, fo gar 





redt ih anf mei-nem Ay . de. 


26* 
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No. 149, 
Maria faß in jhrem Sal. 
Ein gar lieblich vnnd andaͤchtig Lied, bey dem Wiegelein Chriſti, 
mit andacht zu fingen. 


(®. II, 613.) 
Haym von Thenar 1590. 
run — — — — — ——-,-9- 7 
rar 
ur 


Masri-a faß in jh⸗rem Sal, fy wieget jhren 


en 


fie- ben Son, Yun wieget, Yun wiegen wir Jefum den 






al- ler höd-fien, wir wie-gen Je - fum. 
Wackernagel fetst das Lied in das 14. Jahrhundert. 


No. 150. 
Begrüft feyft Maria, Du Königin. 
Ein alts Chriftenlich Catholiſch Weyhenacht Geſang, zu Maria der 
Mutter Bottes vnd ewigen Jundfrawen. 
(®. II, 809.) 


b? Haym von Themar 1590. 









der hat dich aufß-er-forn, auf al-Ien Jungffrawen rai nen. 
Eine andere Melodie findet man im IL. Bande No. 3. 
No. 151. 


JEſus war zmitternacht geborn. 
in ander alt frölich Weyhenacht Lied. 


W. II, 612.) 
Haym von Themar 1590. 


———— —— 


JEſus war zmitter » nacht geborn, Don ei-ner rainen 
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Jung? = fra- wen, Ein ftar-der Gott in fei-ner madt, der 





ward nn zu Mitter-naht, ein Kind» fein alfo Mei - ne, 





Nun wie . get den lie - ben, heit ih ein rai-nes 


rn ne de — — 
Her tze, da⸗- rinnen wolt ih jhn wie » gen. 


Wackernagel ſetzt das Lied in das 14. Jahrhundert. 


No. 152. 


Nun laft uns fingen dann es ift zeit. 
(R. I, 73.) 


J. Paderborn 1609 ff. Würzburg 1628, 1630 ff. Molsheim (1629) 1659. 
FRESSEN DNS RN 8 





— — — 


Unn laſt ons fin-gen dann es iſt zeit, Est pu-er natus hodie, 


* nl = 
—— — — Mt  # Do mM 5 
- = HAT WM. 
ed — u > 





natus est rex glori-ae, hodie, hodie, na-tus est rex gloriae. 
1) Paderborn 1616 ff. Würzburg. 


r * A 


—— — — — 


ho-di-e na-tus est. 
* Hier ſchließt das Lieb in den Würzburger Gefangbücdern. 
Das 23 ftrophige Lied gehört zu den Krippengefängen. Den Vortrag 


benfe ich mir fo, daß ein Vorſänger die deutſchen Zeilen fang, und das Volt 
ben lateinifchen Refrain, der fich bei jever Strophe wiederholt. 


11: Son | — 1619, nn 1634. Eöln (Duentel) 1619 ff. Mainz 1628. Corner 
. M.-Speier 16 











Yun laßt ons fingen dann es ift zeit, Est puer 
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na-tus ho-die, Der vns al-le hat er-fremt, Pro re - o-rum 





ei - mi-ne Ho-di-e, ho-di-e, na-tus est rex 
— 1) Eöln 1623 u. a. 

glo - ri-ae, Hodie ete. eri - mi -ne., 
2) M.-Speier d ftatt b. 
Eöln 1623. 
Mainz 1628. „Aun fingt vnd Plingt, jet ift es zeit“ u. f. w. 
M.-Speier 1631. 

No. 153. 

O Jeſulein zart. 
K. 1, 128.) 


Coln Brachel 1623. Würzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Corner 1631. Coluer 
Pialter 1638. Molsbeim (1629) 1659. furt 1666. Bamberg 1670, 1691. 
Brauns Echo 1675. Münfter 1677. Straßburg 1697. 





8 5 fun -lein zart, © 2 fu + lein zart, Ad 
Das Krip-lein ift hart, Wie lig- ftu fo hart, Schlaf 





Alf, * ki die Äln - Äu-ge - Tein zu. ® 
vnd gib die e . e-wi - ge ruh. Wie 






J—— an © Je-fu - lein zart, das Krip-lein 
+ Mürzburg u. a.: Schluß. 1) Corner g; Münfter c. 





Die im [] ſtehenden Noten fehlen in ben Würzburger Gefangbüchern, bei 
Corner u. a. 


Münfter 1677: 


„Kom Kindt es muß feyn 
Zur Wiegen hinein.“ 
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No. 154. 
O "Efulein zart, 


Main; 1661, 1665. 





No. 155. 
Ecce noua gaudia. 
Diefe newe SrölichEeit. 


I Paberborn 1616, 1617. Coln (Brachel) 1623, 1634. Hildesheim 1625. Mainz 
1627, 1628. Würzburg 1629, 1630 ff. Mofsheim (1629) 1659. Eorner 1631. 
Ser. fu gart 1635. Mainz 1661, 1665. Rheinfelſ. Gefan win 1666. Erfurt 
1666. Bamberg 1670, 1691. Nordftern 1671. Brauns Echo 1675. Münfter 
1677. — 1697. 


Ee-ce no-ua u-di-a er Be 

Fa-eit haec so-len-ni-a -ti- ui-tas Do-mi- ni- ca, 
Die-fe ne-mwe $rö- lig-feit beingt ons her-für jeßt die - fe Zeit, 
zz zz zn 
1 EILIILLIMCC.I Ber RT To eo 
qua-prop-ter cunc-ti mor-ta-les, hi-la-ri- hi - la- ri - ter, 


Drumb al» le fingt dem Ne⸗wen Kindt. Mit $rö-lig „dei, mit $rö-lig “keit, 


rn zn EEE | 

> mM 4 — — — — 
U KT — 
EHEN EEE. EEE EEE | 





hi-la-ri-ter, hi-la-ri-ter con - ju - bi- le- mus, 
mit Froö -lig- keit, mit frö- onfeit von her&en ju - bi - lirt. 
Der lateinifche Tert (Dan. II, 343) fteht in den Paderborner Gejang- 
büchern, im Hildesheimer Cantual und in den Würzburger Gefangbücern. 
Bon deutihen Terten fommen folgende vor: 
1) „Diefe newe gr röligkeit⸗ 
Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
„Der Menſchen Heyl ein kleines Kind“ 
Coln — 1625, Wurzburg 1628 ff. M.Speier 1631. u. a. 
3) a Heyl der Welt cin Pleines Kind“ 
Eöln (Bradel) 1623, Mainz 1628. 
4) „Ah Jefu gib mir Reihthum gnu 
ee * inz 1628. ne is (8. I, 129.) 
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Der Wienfchen Heyl ein Kleines Rind, 
I. CEvin (Ouentel) 1625. M.-Speier 1631. 





Der Menfhen Heyl ein Hei-nes Kind, In einem Stall, 





— 








jur li-gen find, Das Kin- de-lein ift Got-tes Sohn, Dis fü 


da "Tee (EBENEN BBERIESEN — 
—— — Jam 
—— — — 





ter, hi-la - ri-ter, hi-la- ri-ter, Hi-la-ri-ter, co-niu-bi -le- mus. 


No. 156. 


Joſeph, Joſeph, Tofepb, wie heift dein Rindelein. 
(8. I, 133.) 


Bogler 1625. ——— 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Comer 1631. Gölner 
falter 1638. Mo 


8 (1629) 1659. 

















Fat EEE VEREERT ——⏑ | 
EVER — ⏑ ———— AAMA 
I —DA —— —  — 
— FE ae) EREEEPEFE ee 







FF 
lein, mein hold» fe - li- ges Trö-fter-lein, Mein e- del gül-des 
Mein {hä -Ge-lein mein Ber- be- lein, 








Kin» de-lein, heift Je-fus, Je-fus ift fein Name Heylmwer- dig 


er vom Bim.- mel fa-me, 


1) Würzburg 1628, Cöfner Pjalter fis (f) ftatt a. 
2) Würzburg 

Cöln 1638 } a flatt f. 

Molsheim 


Der Cölner Pfalter 1638 hat vie #4 nicht. 
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No. 157. 


JOſeph mein. 
Lin Andähtigs Weynacht Befpräd zwifchen Joſeph vnnd Marien. 
(8. I, 124.) 


Corners Nachtigall 1649 ff. 






30-feph mein, wärb mir vmb ein Mein-nes Oer-te-lein, es wird 





fi nit fang mehr fer - ren, ein Kind werd Ich ge- be - ren: 








© o-feph mein, © Yo-feph mein. 
Der Tert fteht bereits in Corners Geſangbuch 1631. 


No. 158. 
O Rind! ® wahrer Gottes Sobn. 


(W. V, 1499.) 
Coln (Bradel) 1623, 1634. Cöln (Ouentel) 1625. Wü ee een 
8 


1628 ff. Mainz 1628, M.Speier 1631. Cöfner Bi alter 1638. Molsheim (1629) 
1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666, Straßburg 1697. 





Ro -fen er vnd weiß, Kin-de-lein im Stall, mach vns fe-lig all, 





Kin»de - fein im Strob, mad vns froh. 


Cöln 1625. Würzburg. M. en: Molsheim, Straßburg: 


„O Jefnlein, O Gottes Soh 
Ein Kripp vol Stroh, das N dein Chron?* un. |. w. 
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No. 159, 
O Rind © libes Hertzelein. 
Anmutbige Begierden zu dem zarten Jefus Rindlein. 
Prag 1655. Heilige Seelenfuft 1657, 


Br EEE en zz: 
HF — ————————— — 
— 4 7 EN — —— — — — 





er 
“= 
” 


ia 
Sa 


© Kind © li- bes Eer-Ge-lein, du nimmft mies Ber -Be 





—— 
vnd gerne, thu ich mich er-ge-ben: Nimm hin nimms Ber - Ge mein. 
ah nimm das Her-Ge mein. 


In der „Heiligen SeelenzEuft“ des Angelus Silefins Breflaw, 1657 
fteht diefe Melodie (I. Buch, No. 18) zu einem ähnlichen Liede: „O aller: 
liebftes Knaͤbelein“ mit der Ueberfohrift: „Auß dem lateinifchen und 
auff feine Melodey“. 


No. 160. ; 
Dein groffe Lieb O efulein. 
Ein anmütiger newer Befang zu dem zarten Jefulein. 
Prag 1655. 
zer —— 
Sie" hat Di glegt Ins Heip- per Dein HRED Ind? gäg-fam 





en: Gieb daß ih dich and her-big-Tich, daß ich dich 






— — — 
in- brün-ftig-lich, daß ich dich lieb be-ftän - dig - lich, 


en 


lieb 





daß ich dich lieb be - ftän - dig - lic. 
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No. 161. 


Kin ſchoͤn Kleines Rindelein. 


£in ander fhöner Weinacht GBefang. 
Prag 1655, 


a Fr EEE EEE EEE EEE 
— — — 
A 






von Ma-ri-a Jung-framw rein, die er jhm er » foh-ren. 


No. 162, 
ALs ich bei meinen Schaffen wacht. 


Ein (Bradel) 1623. Coln (Ouentel) 1625. M.-Speier 1631. Cölner Pfalter 
1638. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. Norbftern 1671. Miünfter 1677. 
Straßburg 1697. 





Chorus: A£s ich bei mei - nen Sau 


t, Chorus: Ein En - gel 
Echo: Ars ih bei mei-nen 5 t 


‚,  Eeho: Ein En-gel 





mir die Bottfhafft bradht, Chorus: Das bin ich froh, Echo: bin ich * 
mir die Bottſchafft bracht, 





MN 


Chorus : froh, froh, froh. Echo: o, o, o. 


# 


horus: Be - ne- di - ca- 
Echo: Be - ne- di - 


mus Do - mi - no. 
mus Do - mi - no. 


Die $ 4 ftehen zuerjt im Molsheimer Geſangbuch. 

Die ältefte Quelle für Tert und Melodie ift das Cölner Geſangbuch 
vom Jahre 1623. Böhme jet das Lied in den Anfang des 17. Jahrhun⸗ 
derts, weil um bieje Zeit die liebliche Spielerei mit dem Echo in der Literatur 
ihren Anfang genommen babe (Altdeutſches Liederbuch, ©. 632). 

Die erfte Zeile ver Melodie hat Aehnlichkeit mit dem Liede: „Es Fam 
ein Engel hell und Elar“. 

Ein ähnlicher Refrain findet fich in dem folgenden Liede aus dem vlä- 
mifchen Gejangbuche »Het Prieel der Grheestelicker Melodiie. Ant- 
werpen (1609) 1614.« 
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Het was een mager. 
— — —— 





NIE ———— 
(az IC.IIACCCOICCCCCCCCCCCCCCCCCOCCCCCCCC5CCCC.I 
AU. EEE — ———— ———— 


Det was een ma - get uyt » ner» fo-ren, Daer je - fus 
r\ — en. 


" gar ESERESERAN ET TEEDEET FREE __ 

EU | TBRSENGERT) IBEISUGEN —— — —— — —— — 
ob 3 4 — u CCCCC. BIER" 
— J —— Auer ‚besessen KL 









af won zijn ge-bo - ren: dies ben id vro, dies 





be-ne-di-ca-mus Do-mi-no. 


No. 163. 
Bebobren ift ons ein Rindlein Klein. 
(8. I, 127.) 


I. Würzburg 1628, 1630. Mainz 1628. Eölner Pialter 1638. Molsheim (1629; 
1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Norbftern 1671. Münfter 1677. 
Straßburg 1697. 


ben id vr, O, o, o, o 


———— ——— SIE ——— ———— —————— ——— 


Ge - boh - ren iſt ons ein Kind-lein Fein, von 








Ma-ri-a der Jung-fraw-en rein, © du her - lie- bes 
2 





Je - fu - lein, © frew - den-rei-ches Kin- de» lein, Al. le» In«- ja, 


u 









— — — 


Al » le + Iuja, zu Die»-fer hei -li- gen Weyh-nadt »- zeit, 














fey Gott ge-lobt n E »-mwig »- » feit, Al- le» In« ja, 


BF — — 


U - le-In » ja. 
1) und 2) Mainz 1628 b ftatt g. 


Redemptor orbis natus est. 
OD. Paderborn 1609. Corner 1631, beffen Nachtigall 1649. 













Re -demp - tor or- bis na-tus est, Ma-ri-a 
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Br 7 CHE © „ AU GER WEHEN Zr r 
—— Lt pe I — —— TH — — 
ar Re En JE —— Be] 











Al-le-1u -ia, Al- le- la - - ia, Haec quam De - us 


Al-le-lu-i, Al-le-lu - - ia, Jun-git-que nos 


o dul-ce cunctis gau-di-um Al- I Al-le-lu - ia, 
Corner 1) e fehlt. 2) und 3) b fehlt. 4) ba flatt ag. 


No. 164. 
Rompt all herzu jhr Zngelein. 


Mainz 1628. Corner 1625 (1631). Serap — 1635. Eöln (Bracdhel) 1623, 
1634. Eölner Pialter 1638. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. 


EEE. — 


I Ei — — 
SE nn Be a et 





vnd Mingt, dem füf-fen Je - fu-lein, fingt dem Plei-nen Kin- de + lein. 


No. 165. 
Diefer tag voll fremden ift. 
(Eeho.) 
Colner Pfalter 1638, Rheinfelſ. Gefangbud 1666, Fealteriolum 1642, 





Die-fer tag voll frem-den ift, weil ge- bo.-ren E +- fus Chriſt 
Di-es est lae-ti - ti-ae, Nampro-ces-st ho - di-e 
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Don Ma-ri - a Jung-fraw rein. Jauchzet al- le. Sin-get al-le, 
Chris-tus rex de vir-gi- ne, Si-ne vi-ro Vir-gu-1la de 


. 1) Rheinf. Gefb. 1666. 


Io » bet Gott mit ſchal ⸗ le. Je-fus Ehrift. 


flo- re mo-do mi-ro. 


Der 6ftrophige lateiniſche Text fteht im Psalteriolum 1642 und in 
dem vlämiſchen Gejangbuche: Het Prieel (1609) 1614. In dieſem Iet- 
teren ift die Melodie durch lange Figurationen entftellt. 

Die Stellen „Jaucdhzet alle“ reſp. Sine viro und „Singet alle, lober 
Bott mit fchalle“ reſp. »Virgula de flore modo miro« werben wiederholt 
oder wie es im Cölner Pfalter heißt, mit „Echo“ gefungen. 


No. 166. 
Schlaff mein Rindlein. 
Dormi fili. 


I. Cölner Pialter 1638. Norbftern 1671. Münfter 1677. 
1 


Schlaf mein Kind-lein, ſchlaff mein föhn-lein, Singt die Mut - ter 
2 3 
el 


Jungfraw rein. Schlaff mein hert-lein, Schweig meinSchäßlein, fingt der 





’ 


r Kin-de>»lein klein 
Sin » get ond Plin - get: Ihr En-gerlein rein 


Dat-ter e-ben fein; Sin - get vnd Plin get 


A 5 





Dem füf-fen, füf-fen Je - fu - lein. 
mit tau-fent tau-fent her - Ge - lin, 


Norbftern: 1) a ftatt c. 2) cedeeciscis. 3) aaheisdeed. 4a 
5) eisddeisd. 

Barianten 2—5 auch im Münſterſchen Gefangbuche. 

Das Lied iſt die Ueberſetzung eines lateinischen Kindelwiegenliedes: 


»Dormi fili, dormi mater 
cantat unigenito« u. f. w. (Daniel IV, 318; Hoffmann 8. L. 255.) 


Eine ähnliche Melodie fommt in jpäteren Gefangbüchern zu anderen 
Zerten vor. 
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Liebe Sonn mit deinen ftralen. 
Eja Phoebe nunc serena. 


1. Motsheim 1659. Würzburger —— 1653, 1656. Mainzer Pfalter 1658. 
Keuſche Meerfräwlein 1664. rt 1666. Sirenes Partheniae 1677. Mainz 
1661, 1665. Fulda 1695. Straßburg 1697. 





£ie-be Sonn mit dei-nen ftra-len, ftel-le dich nur — ein: 
E- ja Phoe-be,nune se- re-na lu-ce pin-ge fa-ci-.em: 





thu dein an-ge-fiht hent mahlen, mit no vie - lem gröffern ige, 
Vie-trix re-dit ab a-re-na Bel-li dux post 2-ci- em 











der höl-len gei- - . ve -dit mei-fter, . Ju⸗dit ift Ma-ri-a rein. 


Sty-gi-as u-dith p 
Die Melodie ſteht zuerſt in den Würzburger Evangelien 1653. I, 17 
zu dem Terte: „Als der Herr vom Berg wollt geben.“ Im Mainzer 
Pialter 1658 findet fie fich dreimal zu den Pfalmen: 
1) „Selig ift der m atzen.“ 
113) en rael ans I vr hi 
146) „Bebt dem Herren Lob und Preife.“ 


In den übrigen Gefangbüchern fteht das obige Marienlied. Der latei- 
nifche Tert ift der ältere. Er findet fi in 7 Strophen in ben Sirenes 
Partheniae, welche 1677 in Würzburg in zweiter Auflage erfchienen. 


ges fu-dit -ri-a, Ter-ror ho-sti - um. 


No. 167. 


Schlaf mein Eindelein. 
Dormi Fili, dormi nate zu Teutſch. 
Straßburg 1697. 











Schlaf mein fin » de-lein — mein men ngt die 
ſchlaf mein her» e-lein jchweig mein Ba Be gt der 





Mut - ter Jung-frau rein, | er und Flin-get dem Kin»de - lein 
Dat-ter e+» ben fein.f Sinsget und Flinget ihr Enge - lein 


Fein, dem Bo - mi Bl: E - fu-lein. 
rein, mit tau- fend füf - u tim - me-lein, 
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No. 168. 
Erfreue dich Simmel. 


Straßburg 1697, 















€ ⸗ ⸗ di in - nel ⸗ ⸗ d Er⸗ D 
Ed, ke; — = and u 7 Kommen, ihr 






. [+1 3-lich ? “den, 
Iren en Is En-gel immt al» ie zu-fam-men, Auf Er-den hier- 








wol ⸗ fen wir [o » ben. 


No. 169. 
Zu Dethlehem geboren. 
Zertzopffer. 


Colner Pſalter 1638, Mainz 1661, 1665. Norbftern 1671. Münſter 1677. Straf: 
burg 1697. Eißfeldiſches Geſangbuch 1690. 





Su Bethrle-hem ge-bo-ren iſt uns ein kin-⸗de-lein, Daß 





E-ya, fein ei- gen will id fein. 


Die Sirenes Symphoniacae Cöln 1678 bringen zu biefer Melodie 
einen lateinifchen Text: »In Bethlehem transeamus amoris gressibus.« 


(Daniel II, 338.) 
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No. 170. 
Mein Herz will ich dir fchencken. 


Clauſener Geſangbuch 1653. Munß er 1677. Straßburg 1697. 










Mein Berg will ich dir {chenden Bert £ie-bes Je - fu-lein, 
In Dei» ner £ieb ver-fen-den, O Ber-bias Kin-de-lein, 


fein, O du Berb-lie-bes Je - fu-lein, Her- Bi-ges Kin-de-lein. 
Das Clauſener Geſangbuch hat diefe Melodie noch einmal zu dem 


Liebe: 
„Bott grüß dich Kayferinne 
— Des himmels vnd der Welt.“ 
Münſter 
Straßburgg * Matt e. 
2) Münfter e d’ flatt e. 4) Straßburg d ftatt e. 


3) Daf. u. Strafiburg e flattd. 5) hed ftatt d: Minfter. 
6) fehlt Münfter; Straßburg e. 


No. 171. 
KOmpt zum Rindlein, 
Rordftern 1671. Münfter 1677. H. Seelenluft 1657. Sirenes Symph. 1678. 





ter Berg zer- bricht. 
In der Heiligen Seelenluft des Angelus Silefius Breslau 1657 fteht 
diefe Melodie bei dem Liede: 
„Bis gegrüffet und gefüflet 
allerliebftes Jefnlein“ (I. Bud, No. 20.) 
Die Ueberſchrift lautet hier „Auff eines Lateinifchen Melodey.“ 
Diefes lateinifche Lied ift wohl das folgende: 


»Coelo rores fluunt flores 
Et terras inebriant« u. f. w. 


In den Siren. Symphon. Colon. 1678 bat dieſes lateiniſche Gedicht 
die obige Melodie. 


Bäumbker, Kirchenlieb L 27 
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No. 172. 
BIß gegrüft mein gnaden Thron. 


Brauns Echo 1675. 











Sohn, biß ge - grüft du neu» ge- bor-ner, mei-neer See - lm 


(#) vn 


auf 5 er - fohr-ner. 


No. 173. 
Wo ift das Rind fo heut gebobrn. 
Eißfeldiſches Geſaugbuch 1690. 





















im Kripp-lein ligts ver-laf-fen, im Ei-gen-thum find es Fein Baus, 


man weift es vor das Thor hin-auf, da Ochs und Sſel af+fen. 











Seften: und Paffionslieder. 


(No. 174— 241.) 


No. 174. 
Der Saften groffe wirdigkeir. 
Clarum decus jeiunjj. 
Geſang im Kirchenthon, oder wie folgt. 
Andernach 1608. 













Der Sa» fin grof-fe wir-dig-feit, MWirdt ons ge-zeigt vom 
Cla-rum de -cus je-iu-ni -j, Mon - stra-tur or - bi 





Bim - mel weit. Dan Chri-fius von» fer Herr vnd Gott, 
coe - li - tus, Quod Chri-stus auc-tor om - ni - um, 


















felbft ge - hal-ten hat. 
- ca - uit ab- ati - nens. 


Das fa - ften 
ei - bis di 
Der lateiniſche 5ftrophige Hhmnus hat den h. Gregor ven Großen 

zum Berfaffer (M. I, 71; =. ? 9%; D. I, 178). Die obige Melodie 
ist u: bie Choralmelobie. 
* Eine Uebertragung ins Deutſche aus dem 12. Jahrhundert bringt 

ehrein: 

„Berhtel gezierde der vaſten 

wirt gezeiget werlt himeliſchen.“ 


Kirchen ⸗ und religiöſe Lieber 1953, S. 52.) 


No. 175. 
Jeſu, der du geordnet haſt. 
Jesu quadragenariae. 
Geſang im Kirchenthon, oder wie folgt. 
Andernach 1608. 


Fl 














e-fu, der du ge-ordnet haft, Die vierbig tag der hei-ligen Faſt, 
e-su, qua-dra-ge-na-ri-ae, Di-ca-tor ab-sti-nen - ti-ae, 


27” 
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& vmb der See-len fee- lig-Feit, Be-ftedigt haft die fa - ften zeit. 
u 


i ob sa- lu-tem menti - um, Hoc sanxe-ras je-iu- ni - um. 


Der 5ftrophige lateinische Hymnus (W. I, 61; D. I, 5) aus dem 
fünften Jahrhundert ift nach der Anficht Wadernagels wegen der burch alle 
Strophen mit Ausnahme der zweiten durchgeführten Reime nicht dem 
Hilarius zuzufchreiben. Die obige Melodie ift nicht die Weife des Chorals. 

Eine Ueberjegung aus dem 12. Jahrhundert beginnt: 

„ ” Dierggectagelicher 
geheiligaer enthabnuffe.” 
(Kehrein, Kirchen- umb religidje Lieber 1853, ©. 55.) 

Rutgerus Edingius überjekt: 

„Jefu der du eingeweiht haft 
das Heilig viergigtagig Faſt.“ 
(Teutfhe Euangeliſche Meſſen Cöln 1572, ©. 156.) 


No. 176. 
O füffer Datter Herre Bot. 


(®. I, 1009.) 
I Obsequiale. Ingolftabt 1570. Dilinger Gfb. 1576. 





© füf-fer Dat-ter Berre Got, ver-ley das wir 















er - fen 5 nen die ze-hen Ge» bot, 


1 


das mir fie 


* * 
mit wor-ten vnd mit wer⸗cken all» zeit laiſten, auß rech-— ter 
— un 







lieb, auf gan-ter begierd fo werden wir fe-lig vnd reich. 


1) Das Dilinger Gib. hat einen Ton tiefer b flatt c. 


STeffer Datter Herre Got. 


II. Ritus ecclesiastiei Dilingen 1580. 





SJeſſer Datter Herre Got, ver-ley «he uns dz wir er-fennen 





die zehen Gebott, das wir fie mit worten vnnd mit werden 
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et) 
2 ö ; —— — 


— 
al- zeyt lat — fien, auß redh-ter lieb, anf gan-tKer 






be-gir, fo werden wir fä-lig vnd reich. 


Ein anders in der Saften, von den zeben Bebotten. 
K. II, 587; ®. II, 1010) 


UI. Mündener Gib. 1586. Cöln (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. Coln Brachel! 
1619, 1634. M.-Speier 1631, Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. 





Süffeer Datter Berre Gott, verley daß mir er » kennen 
» 





die zehen Gebot, daß wir fie mit wor - ten vnd mit werden 
2 






3) Cöln 1599. Eonftanz 6100. Eöln 1619. 
1) Corner 1649 nod ba. M.-Speier 1631. Corner 1631 ff. 
2) Corner 1649 e fehlt. —— 





vnd reich 
*) Ebln 1619, 1625, 1634. 






werden al + le:zeit al - fen, auß rechter Kieb, auf gantzer begier. 


in Chriftlicher Befang von den heiligen 10 gebotten in der Faſten 
vor der Mittag Predig, nad) jedes Orths Gewonhaitt zue Bingen. 


IV. Kolers Ruefbuechl 1601.1 






Süef - fer Dat - ter Berre gott, Derleih d3 wir er +» 





fen - nen die zehen ge-bott, Vnd dz wir die mit wortten 


1, Handſchrift aus ber Bibliothek Brentanos jetzt im Beſitze der Erben Nathufius. 
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* 
vnd mit wercken al Zeit lei-fien, auß rechter lieb anf 





— —— 
— [ = 
— — — —— 





gantzer begir, fo wer-den wir fe-lig vnd reich. 


Die zehen Gebott in der Saften. 


V. Beuttner (1602) 1660. 









— a 
© Süſſer Datterr BEr-re Gott, verleyh dag wir er- 





fen-nen die zehen Gebott, Vnd daß wir die mit Worten vnd 





mit Werden all-zeit {ai-fien uß rechter Lieb, auf gamter 


Begier, So wer-den wir fee - lig vnd reid. 


Münchener Cod. germ. 716 fol. 178. 





W. II, 1005.) 
[) 
dw fi - > - 
. - _ - 2 * — ⏑ ee — _ hM 
Ja = = DE: ME. — 


Na 9, — 
O ſueſſer va-ter her-re got, verleich das wir er⸗-ken-nen dye 


— 


cze-hen ge=pot, vnd dye mit wort ond werden all»czeit lai =- ften 


in rech-ter lieb zü dei-ner güt, fo werd wir fäl-den reid. 


Diejes vorreformatorifche Lied von ben zehn Geboten ift uns aus alter 
Zeit noch handſchriftlich erhalten. 

Wadernagel bringt vaffelbe aus einem cod. germ. No. 716 und aus 
cod. lat. 3240 der Münchener Bibliothet aus dem 15. Jahrhundert. TI, 
1005 u. 1006) Sodann hat Wadernagel noch eine Faſſung aus einer 
Berliner Bapierhandichrift 659. 4. aus dem Anfang des 16. Yahrhunderts 
mitgetheilt. Die frübeften Gejangbücher reſp. Agenden, welche daſſelbe 
bringen, find das Obsequiale 1570, das Tegernjeer Gefangbuc 1574 
(ohne Mel.), das Dilinger Geſangbuch 1576 und das Münchener 1586. 


Faften- und Paffionslieber. 423 


Triller bringt die Melodie in feinem Singebuch (1559) zweimal. Bei 
dem Liede „Nu dander Bot aus bergen grundt“ ſteht fie mit ver Ueber- 
ſchrift, Auff die Toten O füffer Vatter“, BL. VIII. Sodann fteht fie noch 
einmal zu einer Nachbichtung des alten Liedes, Bl. XI. 


No. 177. 
O Erre Bott das feynd dein Gebott. 


Ein anders in der Saften. 
W. II, 1129.) 
1 Beuttner (1602) 1660. Corner (1625) 1631. 


O BEr⸗re Gott das feynd dein Gebott, Wir fol-len glaubn 
1 


| * — 
an ei-nen Gott, nicht eytlen, ſchweren bey ſeim Nam, Die heilign 


















— — 


Täg feyren recht vnd ſchön, Uy — ri-e e + lei - fon. 


1) Corner heh ſtatt ddaa. 

Das Lied hat bei Beuttner 5 Strophen. Die drei erften ftehen in M. 
Eyriacus Spangenbergs Chriſtlichs Gejangbüchlein, Eisleben 1568 mit ber 
Ueberichrift: „Die Zehen Gebot, wie fie in Beyern vor 60 Jbaren vnd 
langer Deutſch gefungen worden“. 

Die obige Melovie tft die alte Weije. Sie findet fich auch dem zu Liede: 
„Dis find die beilgen zeben gebot“ (vgl. im II. Br. No. 207) und 
bei Beuttner zum zweiten Male zu vem folgenden Rufe: „Sanct IT. lieber 
Serre mein“. 

Corner 1631 bat dazu das Lied: 

„Da Gott der Herr zur Marter trat.” (8.1, 200; W. II, 1190.) 





Sanct IT. lieber Herre mein. 
II. Beuttner (1602) 1660. 


ee 


Sant U. lie- ber Ber-re mein, du wölſt onfr trewr 


—-: 








noth-heif- fer fen, Du bift ein Bi-fhoff aufß-er - form, 






vnd zu eim heilign Beich-tiger wmorn. 


424 Faften: und Paſſionslieder. 


No. 178. 
Allmechtiger güriger Bott. 
Ein gar Chriftlicher Befang Sontags Septuagefimae anzufaben, 
auff die weis Ehrifte geborn in reinigkeit, oder auff die folgende 
Melodey, bis auff die Saften, und nachmals neben hernach volgen: 
den andern Liedern von dem bittern leiden Chrifti, ftets zu fingen. 
(8. J. 154; W. V, 1232.) 
Leifentrit 1567 ff. 


— ⸗ — 


Al-meh-ti»ger gü-ti - ger Gott, du al ler⸗ höch ⸗ ſter 


Bauf » ua»-ter, du haft ons in Wein - gar » ten dein, 






zmor - gens gſchickt zu ar . bei - ten fein. 


1) e feblt bei Leifentrit 1584. 


No. 179. 
Wir dancken dir gütigfter Herr. 
Hecyrus 1581. 






Wir danden dir gütig-fter Herr, du aller- hödfter Haußvatter, 





der du ons in vn-fer Kindheit, bruffen haft in dein Chriftenheit. 


No. 180. 
Bott fpricht, wer in mein reich wil gebn. 
Ein fhön news Chriftlih Gefang in der Saften, wie der Menſch 
fih felbit verleugnen und Bott nachfolgen fol. 
Cöln (Ouenteli 1619, 1625. M.-Speier 1631. 





— Te — 
er Ze en u IE u —— 


iz - r —— — za - 
muß al-Ier Welt bey zei- ten ab» fa» gen. 
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No. 181. 
O Guͤtiger Schöpffer und Herr. 


Der Hymnus Audi ei conditor, Ran auff die vorgebenden ! 
oder in der Kirchen Melodey wie volget gefungen werden. 


(8.1, 155; W. V, 1201.) 


I. Leiſentrit 1567 ff. 





O Gü-ti-ger Schöpfferr vnd Berr, vn » fer weinen vnnd 


bit er-hör, das wir in die-fer Saften- zeit, zu dir 


thun mit fehr groffem leidt. 
1) Das Lieb Allmechtiger gütiger Gott. 


Erhoͤr vnſer feuffzlich begir. 


u. Kethner Hymni 1555. 





7 
bitt er. hör: Daß wir in Ddi-fer Fa⸗ſten-zeit, zu dir thun 


= 
mit fehr arof » fem leyd. 
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IV. Beuttner (1602) 1660. 








wai⸗nen er-hörn, Daß wir in die » fer Sarften-zeit, zu dir thun 


— 
mit grof-fem rech » ten layd. 


V. Corner (1625) 1631. 





- 
—— —— „A IOOCCCCCCCCCCCCCCC. — — 
+ ——— — — — — ARE EEE = 


O aü- ti» ger Schöpffer Bott vnd HErr, wölſt on -fer bitt vnd wey- 
Av-di be-nig - ne Con-di-tor, nos-tras pre-ces cum fle- 


nen hörn, daß wir in die» fer fa⸗ ften » zeit, zu dir th» en 
ti-bus, in hoc sa-cro je - ju - ni-o, u -sas qua -dra- 


op) 


mit grof-fem Keyd, 
ge- na- ri - o, 


Der 5ftrophige lateiniſche Humnus »Audi benigne conditor« wirb 
dem h. Gregor dem Großen zugejchrieben. M. I, 74; W. I, 100). 
Bon den Ueberjetsungen ins Deutiche find folgende bekannt: 


1) , Hoere gvtlich fchepfaer 
onfer dige mit weinen,” 
> dem 12. Jahrhundert. (Kehrein, Kirchen- u. religiöfe Lieber 1853, 
. 53.) 


Aus dem Hymmarius von Sigmundsluft 1524: 
2) „Büetiger pfchaffer, vnns erhör 
onnd onnfer apet mit waynen feer, 
In der heylgen vaften fron 
vnd gib ons gnad vons hymels thron.“ W. II, 1360.) 
Die Ueberfetung bei Xeifentrit 1567 fteht mit einigen Varianten in 
dem Buche des Rutgerus Edingius Teutfche Euangelifche Meffen, Coͤln 
1572 ©. 154 und wieder mit andern Heinen Abweichungen bei Hechrus 
1581. Da dieſer dem Yeifentrit manche Lieder überlaffen hatte, bevor er jelbft 
biefelben druden ließ (1581), fo glaube ich, daß auch die vorliegende Ueber- 
—— angehört. Leiſentrit nahm ſie mit einigen Abänderungen, die 
von Wadernagel angegeben ſind V, ©. 963), in fein Geſangbuch auf. 
Rutgerus Edingius benugte dann das Lied aus Leiſentrits Sefangbud 1567. 
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No. 182, 


O Scöpffer milde, vnd gütig febr. 
Audi benigne conditor. 
Befang im Kirchenthon, oder wie folgt. 


Anbernad 1608. 





de mildt, und gü-tig fehr, Dn- fer wei-nen, vnd bitt er-hör, 
Au-di be-nig-ne con-di-tor, Nostras pre-ces, cum fle - ti-bus, 


9 8 
wi 





7 FE 
e — ⏑⏑ Tue —— — 
— — — 
Er 7 


u die»fer hei-ligen fa-ften zeit, Vns fün-den fein uns hertlich leidt. 
hoc sa-cro je- iu- ni-o, Fu-sas qua-dra - ge-na-ri - o. 


Ro, 183. 


Es ift nun vorhanden die zeit, 


Ein ander Deutfcher Hymnus, meiftes theils auff den Hymnum, 
Ex more docti mystico gerichtet, In der Kirchiſchen oder negſt 
vorgebender* Melodey. - 
(8. 1, 156; W. V, 1200.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilingen 1576. 






Es ift nun vor-han-den die zeit, die von ons in buß-fer- 


Sees ————— 


tig - feit, foll zu » ge- bradıt wern rech »- ter weiß, Gott dem Herrn 


zu [66 ehr vnd preif. 

O Gütiger Schöpffer vnd Herr. 

Der Tert iſt von Chr. Hecyrus, der denſelben feinem Freunde Leiſen— 
trit überlaffen, bevor er felbit (1581) feine Lieder drucken lieh. 

Der lateiniſche Humnus »Ex more docti mystico« wird von Daniel 
(I, 96) und Wadernagel (I, 73) vem h. Gregor dem Großen zugefchrieben, 
während Mone (I, 94) venjelben als ambrofianifch bezeichnet. In einem 
Antiphonar der Stiftsbibliothef in Aachen (14. Jahrh.) fteht die Melodie 
in folgender Faffung. 


Ex more docti mistico. 





Ex mo-re doe-ti mis-ti-co, ser-ve-mus hoc je- ju-ni-um 
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de-no di- e-rum eir-cu- * due- to qua-ter no- tis-si-mo. 


Im Brübergefangbuche 1566 fteht die Melodie unſeres Hymnus zu 
dem Liebe: Iheſus ward bald nach ſeiner tauff, in die wuͤſt ge— 
fuͤrt u. ſ. w.“ von P. Herbert (W. IV, 554). 

Im Hymnarius von Sigmundsluft 1524 beginnt die deutfche Ueber- 
ſetzung: 


Wir ſein gelernt auß geiſtlich won 
Vaſten alten werd fo frou.” (W. II, 1359.) 


Es gab ſchon im 12. Jahrhundert eine deutſche Bearbeitung: 


„Don fite gelert bezaichenlichem 
wir behalten dife vaſten.“ 


Kehrein, Kirchen» und religiöje Lieder. 1853, ©. 50. 


No. 184. 


Als wir recht wol gelernet fein. 
Ex more docti mystico. 
In feinem Kirchenthon, oder wie folgt. 


Leifentrit 1584. Andernach 1608. 





Als wir recht wol ge-Ier - net fein, Don vn · ſer Kir vnd Mut-ter rein, 
Ex mo-re doe-ti my-sti-co, Ser-ue-mus hoc je- iu-ni-um, 





——— = 
So hal-ten wir auf bil - lig-Feit, Die vier⸗tzig tag der Fa-ften zeit. 
De-no di- e-rum eir-cu -lo, Due-to qua-ter no -tis- si- mo. 


Leiſentrit 1584 hat zu biefer Melodie einen ar aus Nicol. Hermans 
Sonntagsevangelien. Wittenberg 1561. BL. 13 
„Als Johannes zu Chrifto ah 24 


No. 185. 


In armut Chriftus ift geborn. 
Lin gar fhön andechtig Lied von dem beiligften Leiden Chrifti, 
welchs auch man vnter der Lommunion fingen mag. 
(8. I, 161.) 


Leifentrit 1567 ff. 





In ar-mut Chriftus. ift ge-born, dar-zu an fremb-den en ⸗den, 








die zar-te Jung-fraw auff-er-forn, hat jhn mit jh -» ren ben» 


EEE u 
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den, ge-wun-den in die tü-che-lein, ge» le» get in ein krip⸗ 





ift, fein nam ward gesnent Je» fusChrift, fein lei » den iſt an⸗gan⸗gen. 


Der ganze Text in Leifentrits Gefangbuch 1567 ift fchon enthalten in 
dem bort voraufgehenden Liede aus Vehe „Sobald der Menſch erfchaffen 
war“. Die Melodie hat einige Achnlichkeit mit dem folgenden proteftan- 
tiſchen Liebe. 


CApitan HErr Bott Pater mein. 


Marggraff Caſimirus Lied. 
(®. III, 154.) 


Geiſtliche Lieder. Leipzig. Val. Schumann 1539. 











A: pi-tan Herr Gott Da »ter mein, dein gnad er = fein, 
Denn itzt auff erd gros yrihumb fein, fih gne =» Dig rein, 






mir weil ih hie im le - ben bin, 
das mich re » gir dein gnad vnd finn, 






durch den tod, if» tu al» lin mein HErr ond Gott. 


No. 186. 
O Tefu Chrift, dein nam der ift. 


Ein GBeiftlih Lied vom Leiden vnnd Sterben Chriſti. 
K. 1, 162; W. I, 1116.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. 





® el Chriſt, dein nam der ift, fo gwal»tig » lic, — 
AU Ere-a » tur, Dim «lifh fi» aur, jr = di « fhe ding, 
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1-2... — — — — 
— J1 — ——— nungen — — —— — EEE 
EEE 


Dr IS 5. — — 
Nur x “ 


da » nor and fih, ein jeß- lih nie tut ei =» «gen, 
Bel » lifch ge » find, thunall dir ehr er +» zei . . gen, 












Den na-men dein, vnd To .- + des-pein, die man dir 





war an»le «- » gen, ge » hor-fam-lih, er» zeig » fu dich, 





In dem großen Gefangbuch der böhmischen Brüder v. I. 1566 findet 
fih unjere obige Melodie zu dem Pſalmliede: 


„Aus dem abgrund, der hellen ſchlund.“ 
von Genturio Sirutſchko (W. IV, 625) mit folgenden Varianten: 


1) 2) 


ans vn ta u, on 


Der Tert des obigen Liedes erſchien um 1520 in einem Einzelbrud 
Nürnberg durch Jobſt Gutknecht, um 1526 in Königsberg (?) und 1537 
in Landshut (Weller Annalen II, 199; Wadernagel Bibliographie 363), 
fodann in einem befonderen Drud Nürnberg durch Kunigund Hergotin 
zugleich mit Ruthers Lied „Herr Bott dich loben wir“. Auch findet fich 
das Lieb in den Joh. Eichorn’fchen Geſangbüchern vom Jahre 1552— 1569 
und jpäter in vielen andern. (W. II, ©. 898; Fifcher II, ©. 174.) 

Wadernagel erwähnt auch einer jehr fehlerhaften, zum Theil finnlofen 
Aufzeichnung des Liedes unter der Ueberjchrift „D Jefu Ebrift zu 
Teutfch* in einer Berliner Papierhanpichrift 659. 4. um 1528 ge- 
jchrieben. 

Db das Lied aus dem Lateinifchen überſetzt ift, wie bie Ueberſchrift ver- 
muthen läßt, vermag ich nicht zu jagen. Mir fcheint daſſelbe aus der Zeit 
der Meifterfinger herzuftammen. 

7 Strophen des vorliegenden Tertes mit dem Anfang: „D Jefu 
Chrift dein leiden ift“ jtehen bereits in Arnt v. Eich's Liederbuch Cöln 
um 1518. Wie Wadernagel in der Anmerkung hinzufügt ift dieſes die ur— 
iprüngliche Faſſung des Liedes. Der Text bei Leifentrit ift zu Anfang und 
am Ende um eine Strophe vermehrt worden. W. II, 1115.) 
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O Tefu chrift, dein leiden ift. 
(Ant von Aichs Liederbuch.) 
Gedruckt yn der löblicher, Keyferlicher vnd des heyligen rychs frey 
Star Löln durh Arnt von Aidy. ohne Jahr. (1518 hanpdfchriftlich.! 
(®. II, 1115.) 





na ee ee 
© Je-fu drift, dein lei-den ift ar groß vnd wer 
Su met-tin zeit, gab fi der freit, du wardft ver - 35 





mit al- fer fer, vmb menfd-lihafhleht er-gan - -» - - gen, 
der jur den-fhafft, ge - pei - nigt on ge-fan » » »- .- gen, 


ED —in ⸗ñ ñe ñe —ñe — 
mit grof =» fem haß handt fie on maß dich hin vnd her 
ge - 30 » gen, in fol»-cher not, dein jun-ger trot, feind von 


dir all ge - fo - .- 0. hen. 


No. 187. 
Iheſus Chriftus vnſer Seligkeir. 
Ein ander andechtig Lied vom Leiden vnd Todt Chriiti. 
(8. 1,164; ®. V, 1234.) 
Leifentrit 1567 ff. 


Jhe-fus Ehri-ftus on-fer Se -lig-Peit, Gott vn-fer Ber-re Die 


mar» ter leid, vor vns auh ja- mer vnd grof-fe noth, am Creutz 





ver-goß er fein biut fo roth. 


Die Melodie weicht nur wenig ab von dem Liede Hufjend » Jesus 
Christus nostra salus« „Jefus Chriſtus vnfer Heylandt“. Bgl. 
No. 380. 


1) Königl. Bibliothel in Berlin. Herr Dr. Kopfermann, Cuſtos ber Mufit- 
Adtheilung, war jo freumblich mir bie Kopie biejes Liebes zu beforgen. 
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No. 188. 
Bott des Vaters weißheit fcbon. 


Ein anders auf das Patris sapientia gerichtet. 
(8. I, 165; ®. II, 933.) 
J. Leifentrit 1567 ff. Münchener Geſaugb. 1586. Dilinger Gefangb. 1589. Cie 
(Duentel) 1599. Conftanz 1600. Andernach 1608. Neyß 1625. Dsnabräf 
1628. Mainz 1628. Bamberg 1628 ff. M.-Speier 1631. Corner 1631. Cöln 


Brachel) 1634. Eölner Pialter 1638. Davidiſche Harmonia 1659. Rheinieli 


Geib. 1666. Münfter 1677. 


— — 


Gott des Da - ters weiß-heit ſchon, war-heit weg vnd le— ben, 
Pa-tris sa-pi-en-ti-a ve- ri ts di- ui - na, 


# 
N — 


Chri-ftns fein ge-lieb-ter Sohn, im todt für ons ge» ge-ben, 


De-us ho-mo cap-tus est, ho-ra ma-tu-ti-na, 
2) — — 
) 
zur Met-ten-zeit ge - fan-gen ward, vor - faufft in todt vor- 
A su-is dis- ci - pu-lis, ci - tt de - re- 






— — 
ra » ten, an jm Fein ſchult ge-jpü-ret wart, do mwi- en 
lie - tus, u-dae-is est tra-di -tus, ven - di- 


die zwelff bo - ten. 
tus af - flic - tus. 


1) Osnabrüd e ftatt c. 

Leifentrit hat in der dritten Ausgabe feines Gejangbuches (1584) vieje 
Melodie noch einmal abgebrucdt zu dem Liede vom jüngjten Gericht »Judi- 
cabit judices, judex generalis« zu deutſch „Der obrift Richter Chriſtus 
wird Gericht figen“ vgl. No. 352 im II. Bande. 

Der lateinijche Tert aus dem Münchener Geſangbuch bringt einige 
Noten in Wegfall. 

Das Dilinger Geſangbuch 1589, Neyß 1625, Davidiſche Harmenia, 
Rheinfelſ. Geſangbuch haben die Noten, welche über dem lateintjchen Tert 
jtehen, und dazu folgendes Lied: 

„Ehriftus der uns felig madt, 
* —F hat en — 

In den ſpäteren Geſangbüchern fallen überhaupt die in (J) ſtehenden 
Noten aus; die Figaturen werden aber aufgelöft, ſodaß auf jede Note eine 
Silbe kommt. 
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C⸗riſtus der uns feelig macht. 
Ein anders: Die 7. Tag Stundt, oder Zeit. 


(8. III, 289.) 
1I. Beuttner (1602) 1660. 


— — — 
| p* 





Chri⸗ſtus der vns fee - lig macht, fein böß hat be- gan-gen, 


= 
Der ward für ons in der Nacht, Als ein Dieb ge - fan » gen, 


| 
— — 


— 
Ge-füh-ret für Gott-lo - fe £euth, vnd fälſch-lich ver - Fa - get, 





* ⸗ — — el 
Ver⸗lacht, verhönt, ond ver » fpeit, wie dann bie Schrifft fa - get. 


III. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 





Pa-tris sa-pi-en-ti-a, ve-ri-tas di-ui - na, De-us 





ho - mo cap-tus est ho-ra ma-tu - ti- na, a su-is dis-ci-pu- 





ls ci-to de-re- lie - tus, Ju-dae-is est tra- di-tus, ven-di- 


tus af - fie - tus. 


Das lateinifche Lied in 8 Strophen ijt vielfach handichriftlich aus dem 
14. Jahrhundert vorhanden, (Daniel I, 337; Mone I, 82, Wadernagel I, 
267) allerdings mit den verjchiedenften Lesarten. Die Angaben über den 
Autor widerjprechen fich ſchon in den Handſchriften. Bald wird Papjt 
Johann XXIL, bald Benedikt XII, bald der Biſchof Egidius genannt. 
Für die große Beliebtheit des diedes zeugen die zahlreichen Ueberſetzungen. 
Done nennt eine franzöfiiche aus dem 15. Jahrhundert und eine altnieder- 
ländiihe. Von den vorreformatorifchen deutjchen Lebertragungen find bis 
jett folgende befannt geworden: 

J. 


„Die weyßheyt vnd götlich, warheyt 
got vater von himelreiche,“ 


Bäumbker, Kirchenlied I. 28 





— 
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aus dem 15. Jahrhundert. Münchener Bibl. Mus. pract. 156, 12 offenes 
Dlatt in hoch 4. (1504). Vgl. S. 55, No.37. Ferner ift das Yied hand— 
jchriftlich vorhanden im „Antidotarius anime 1491“. Zwidauer Stadt- 
bibl.; in einer Wiener Hanbichrift 3027. (W. II, 1033, Kehrein, Kirchen- 
u. religiöfe Lieder 1853, ©. 200.) 


II. 
„Do Ehriftus mit den jungern fin 
was in den garten gegangen.“ 
Foliohandſchrift No. 47 vom Jahre 1460 auf der Bibliothek des Marzellen- 
gymnaſiums in Eöln (Hoffmann K. %., No. 187, W. II, 929.) 


III. 
„O Weifhait gottes vaters zart 
chriſtus gottes ſune.“ 
Aus dem Münchener cod. germ. 808 (um 1505 gejchrieben‘. W. II, 930. 


IV. 


„Bot in feiner maieftat 
Jefus unfer Herre.“ 


Einzelorud, Nürnberg Wachter. (W. IL, 931.) Val. ©. 64, No. 113. 
V. 


„Sur mettenzeit gefangen ward 
es vaters weisheit feine.“ 


Zweiliederdruck aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts. (Hoffmann No. 
189; W. II, 932.) Vgl. S. 54, No. 25. 
VI. 
„Bott des Daters weißheit ſchon“ 
im Leijentrit'ichen Geſangbuche. Diejes Lied ging in bie meiften fath. Ge— 
fangbücher über. 

Die deutſche Bearbeitung: 

„Ehriftus der uns felig madıt 

feyn böß hat begangen“ 
W. III, 289), welche in den Leifentrit’fchen Gefangbüchern, bei Hechrus 
1581, im Dilinger Gejangbuch 1589, bei Beuttner (1602) 1660, im Neyßer 
Geſangbuch 1625, bei Corner 1631, in der Davidiſchen Harmonie 1659 
und im Rheinfelfiichen Gefangbuch 1666 u. a. fich findet, iſt von Michael 
Weiße. Sie fteht im Brüdergefangbuch vom Jahre 1531. 

Die Melodie, welche jedenfalls mit dem Texte gleichen Alters ift, 
fommt jehon in ben früheften proteftantifchen Gefangbüchern zu folgenten 
Texten vor: 

1) im Brüdergefangbuche 1531 zu dem genannten Liede: 

„Ehriftus der ons felig macht.“ 
2) im Brübergefangbuche 1539 zu dem Liede: 
„Ehriftus warer Gottes fon” von M. Weiße. 
ſpäter zu 
O hilf Chrifte Gottes Sohn“ 
Schlußſtrophe des vorigen Liedes. Scheins Cantional 1627 u. a. m. 
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No. 189. 


Bottes des Vaters weißbeit ſchon. 


Lin andechtiger gefang von dem Lreuß vnd Leiden Chrifti, welcher 
neben vnd mit den andern fo im Erften theil gefazt, albier nichr 
vnfüglih Ban gebraucht werden folgender weiß. 


Leijentrit 1584. 











I ro * 





Got-tes des Daters weißheit fhon, die warheit weg und leben, 
Chriftus fein al-ler- liebfter Sohn, in todt für ons ge-geben. 





No. 190. 


Bros vnd heilig vber allen. 


Ein gar recht Chriftlich andechtiger Befang auff den Hymnum Crux 
fidelis, geordenet. 


(8. I, 167; ®. IV, 53.) 


I. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1589. Andernach 1608. Neyß 1625. 






hr 

- Tamm - mm — — 

Gros vnd hei-lig vber al-Ien, iſt Je-fus Mari - en Son, 
2 






mwolt bey ons jm e-lend wallen, vns er-werben fei-nen Chron. 


Tert und Melodie jtehen bereits im Val. Trillers Singebuch (1555) 
1559. Die Melodie hat einige Varianten. 
Diefelben Noten mit Auflöjung der Ligaturen finven fich bei dem dritt— 
folgenden Liede bei Yeifentrit: 
„eſus Chriftus, des barmhertigen Gottes Son 
ift in die welt vom ewigen Thron, 
herabfommen zu verfühnen Gottes grofjen Zorn, 
vnd ons zu fuchen, die wir waren verlorn, 
hat in dem gegen vns verdampte menfchen erjeigt, 
fein allergröfte £ieb vnd barmherbigfeit.“ 


(8. 1,175; V, 1236.) 
28” 


u 


In der dritten Ausgabe Leifentrits jteht dieſe Melodie zum pritten Male 
gedrucdt zu dem Texte „Cewres Creutz“ mit folgenden Varianten, melce 
auch in das Andernacher Geſangbuch übergingen. 


1) noch bie Noten ga. 2) ed ftatt ac. Dil. Geib. 1589. 
3) 4) 


—F———— ————— 


Der vollſtändige Tert lautet hier: 
„Tewres Ereug wo findt man deins gleich, 
ontern beumen auff erdreich, 
man deins gm in feinen walten, 
find an zweig blum vnd früchten, 
Süß mus das Bein vnd negel fein, 
dran fein ſüſſe bürdt hengt fein.” 


—— Edingius Teutſche Euangeliſche Meſſen. Coͤln 1572, 
. 269. 
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Crux fidelis. 





Crux fi -de- lis in-ter omnes ar-bor v-na no-bi-ÄIs, 


— —— — 


nul -la sil-ua ta-lémn pro-fert fronde flo -re germine 





Crux fidelis. 
(®. III, 288.) 


II. Gefangbud ber böhmifchen Brüder 1539. 


— —— — 


fr — — — 
— - 


O Jr Chriften feht an den künig vnd heyland, den vns Gott der 


— — m ee 
vatter hat gerfandt, das er von find auff bif an fein 3 trug 
— SH —— ze EB ee 


onfer bürd, al-fo vnfer heyl vnd felig - macher würd, o merdit heit 

















1) Grabuale auf ber Bibliothel in Gaesbond bei Goh (Rheinprovinz). 
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SE 
wie er vns hie als ein fnecht hat gedient, vnd als ein freünd durch 


DS 


I 
fein tod mit got verfündt. 


Der Tert von Michael Weiße fteht ſchon im Brüdergefangbuch vom 
Jahre 1531. 

Der Autor des Hymnus »Crux fidelis« ift Venantius Fortunatus. 
Mone (I, 101) und Wadernagel (I, 79) bringen ven Tert in 11 Strophen 
nach alten Hanpjchriften des 8. bis 15. Jahrhunderts. (Vgl. auch Dan. I, 
163.) Die zweite Strophe lautet »Pange lingua gloriosi praelium cer- 
taminis«1, Das »Crux fidelis«, eigentlich die achte Strophe des genannten 
Hymnus, tritt, in zwei Abjchnitte getheilt (»Crux fidelis« etc. und »Dulce 
lignum« etc.) abwechjelnd als Rundreim zu den einzelnen Strophen des 
»Pange lingua« auf. Aus diefem Grunde ift die Strophe hier an die Spike 
bes Hymnus gejett worden. Der Vortrag des Ganzen wird alfo in folgen: 
der Weife ftattgefunden haben: 

Einige Vorſänger trugen zunächſt die Strophe »Crux fidelis« vor, der 
Chor wiederholte die erften vier Zeilen bi® zum »Dulce lignume«, darauf 
jangen die Vorjänger das »Pange lingua« und der Chor fügte das »Dulce 
lignum« am Schluß hinzu u. ſ. w.: die Vorfänger »De parentis proto- 
Bes der Chor »Crux fidelis«, ſodaß alfo ver einen Strophe das Pange 
ingua des »Crux fidelise, der andern das »Dulce lignum« als Rundreim 
angehängt wurde. 


Bon Ueberjegungen wären zu nennen: 
1) „Beyligs Freucz, ein paum gar aine, 
edel fuer all paum gemaine” 
aus cod. germ. 715, 4. des 15. Yahrhunderts in der Münchener Staats: 
bibliothet. (W. II, 597.) 
In einem Liede: Der werlde wolluft du verlate: 
2) „O du werdige Pruce fron 
eddeler bom is ne gehort.” 
am Ende einer um 1493 zu Roſtock gedrudten Auslegung der zehn Gebote. 
Stadtbibliothek in Stralfund H, 152. 


Eine Bemerkung auf der Rückſeite des Blattes lautet: „Item bijr 
vindeft du oE den gotliken laueſank to dude den me finger in deme 
guden vridagbe als me deme Eruce offert, vnde heth in deme larine 
Crux fidelis vnde me mad) dit dudefche mit der fuluen wife fingen, 
dar me dat latin mede fingz Dat fchal eenyſlik gud criften mynſche 
geerne leſen edder fingen vnde gades bittere lydent dar meede innich— 
lik betrachten.“ W. II, 1015.) Vgl. ©. 52, No. 9. 

3) „Dw wirdigs khreütz ondter allen 
ein edler ftamb hochgeacht“ 
Hymnarius zu Sigmundsluft 1524. (W. II, 1364.) 








1) nicht zu verwechſeln mit »Pange lingua gloriosi corporis mysterium.« 
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4) „Tewres Creug wo findt man deins gleich“ 
von Rutgerus Edingius. (Siehe ©. 436.) 
Auf proteft. Seite erfuhr das Lied eine Ueberfegung durch Nicolar: 
erman: 
v 5) „O Beiligs Creuß, daran Chriftus ftarb 
ond das Leben uns erwarb.” 
Die — von der Sindfludt, etc. Wittenberg 1562. (W. III, 1455. 
ie obige Melodie iſt die alte Choralweife. (Vgl. auch Hymni de 
Tempore et de Sanctis. Solesmis 1885.) 


No. 191. 


Secht heut wie der Wieffias. 


Am 5. Palmentag und durd die gante Marterwoh. Erſtlich von 
einrit gen Hierufalem, Darnach vom gangen Leiden Chriſti auf 
die weiß, Bey deiner Kirch erhalt uns Herr, Oder wie hernad 
folget. 
(8. 1,168; W. III, 286.) 
Leiſentrit 1584, 








— u | 


Seht heut wie der Meffi - as, Chriftus auff ei-nem Eiel 


faß, vnd hinreit gen Jeru- falem, das jhn annehm jhre gemein. 


Im Brüder: Gefangbuh (1531) 1539 fteht bereits dieſes Yied ner 
M. Weiße mit der Melodie des Hymnus »Vexilla regis«. 


No. 192, 193. 


Lob ehr fey Bott im höchften thron. 
Das Gloria laus Deutſch.! 
(8. 1,169; ®. V, 1203.) 


I. Leifentrit 1567 ff. Hechrus 1581. 





— Ay —. = 
£ob ehr fey Gott im hödften thron, vnd Je: fu Chrift feim 
— — | 


























— — uU 


heut mit grof » fer ehr als jh-ren waren er» lösfer. 


1) In ber Ausgabe 1584 lautet die Ueberſchrift weiter: „fo zu der Hodlöb 
lihen Palmen Proceffion die Catholifhe Kirchen gebrauchet, weldyes eodol- 
phus Aurel: Episcopus in fein Gefendnüs hat gemadt.“ 
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Israel es tu Rex. 
K. I, 170.) 


Leilentrit 1567 ff. Hecyrus 1561. Andernad 1608. 
1 


—— 


— — —— — — 
© König Iſra— el ge-recht, abo.» ren aus Dauids geſchlecht, 


2 3 
— — — 


der du gbene-deit biſt kommen, in des ewign Vaters VNamen. 
I, Hecyrus g ftatt a. 2) Hecyrus fg ftatt g. 3) Hecyrus h feblt. 


Das Andernacher Gefangbuch hat zu dieſen Noten den Tert »Gloria 
laus etc.« mit der Ueberſetzung: 


„Lob ehr ond preif fey dir Herr Chrift, 
der du vnſer Erlöfer biſt.“ 


II. Handſchrift ans dem XIII. Jahrhundert. ! 


» 


Glo - ri-a laus et ho-nor ti-bi sit rex Chri-ste re-demptor. 


’ F 
Gloria lau 
— 








u 
Cui pue - ri-le decus prompsit o-sanna pium. 
ß | . ! | | N 
— — —— = — -- 
DR — I — — — - — —ü 


Israh -el es tu rex da-ui-dis et in-clita proles no- mine 





qui in do - mini rex be- ne-diete ve-nis. Cui ete. 


Es folgt »Cetus in excelsis« mit berielben Melodie, dann »Gloria laus«. »Plebs 
hebraea« in der Melodie wie Israhel. Am Schluß wirb Gloria, laus ete. wiederholt. 


Gloria laus et honor. 


II. Cöln Duentel) 1599. Mainzer Cantual 1605. Paberborn 1609. Hildesheim 1625, 
Mainz 1627. Mainz-Speier 1631. Corner 1631. 









— — — ———— ——— 
— — — 
Glo-ri-a laus et ho-nor ti-bi sit rex Chri-ste redemptor. 









— — —— — 
2 * ———— = —— 
— — — — — = — 
Cu-i pu-e - ri-le de-cus prom-sit O-san-na pi-um. Is- 


1) Graduale auf der Bibliorhef in Gaesbond bei Goch "Rheinprovin;). 
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ET — —ñ— ——ee —— 


ni 


ra-el es tu Rex Daui -dis et in-eli-ta pro-les no-mi-ne qui 





Er 


* ” E23 * * “ * 
in Do-mi-ni rex be-ne-diete venis. Qui ete. Cae-tus 





in ex-cel-sis te lau-dat coe-li-tus omnis, et mor-ta-lis 
— 


— — 


ho-mo cun-eta cre- a-ta si-mul. Gloria ete. 
Es folgen noch die Strophen: »Plebs Hebraea«, »Hi tibi passurs 
und »Hi placuere tibi«, dann: 
Das Pueri Hebraeorum. 
Cöln (Ouentel) 1599. M.-Speier 1631. Corner 1631. 





+ 
be-ne -dietus qui ve-nit in no-mi-ne Domini. Pu-e- 


ri Hebrae-o-rum tollen-tes ramos o- li-ua-rum ob-ui-a- 


— — — 


ue-runt Do-mi-no cela-man-tes et di - cen-tes O — sanm- 











na in ex-cel-sis. 


Das Gedicht »Gloria laus« in 6 Diftihen (W.I, 130; Daniel I,219 
foll von vem Bifchof Theopulfus von Orleans herrühren, ver zur Zeit ven 
Ludwig dem Frommen in das Klofter zu Angers eingefperrt worden wit. 
Als im Jahre 821 am Palmfonntage die Proceffion, der auch der Kater 
anmwohnte, vorbeifam, fang Theodulfus von feinem geöffneten Fenjter aut 
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biefen Hymnus. Der Kaijer war non dem Gefange jo gerührt und erbaut, 
daß er ven Biſchof in fein Bisthum zurückkehren ließ. 
Die obige deutjche Ueberſetzung ift von Hechrus, der fie feinem Freunde 
Leijentrit überlaffen, bevor er 1581 feine Lieder ſelbſt pruden ließ. 
Im Hymmarius von Sigmundsluft 1524 lautet diefelbe: 
„Bloria, lob vnd groſſe eer ie Hr 
hrift funig erlöfer.” W. II, 1363.) 
In Val. Triller'8 Geſangbuch (1555) 1558 beginnt bie Ueberjegung 


mit ven Worten: 
„Kob ehr onnd dand fey dir du König Jefu Chrifte wahrer Gott.” (W.IV. 52.) 


No. 194. 
Dein Rönig Iſrael kompt daber. 


Rex Israel. 
Andernach 1608. 
— 


en 
aan Kö: nig T:rael fompt da + her, Gar mwil-lig vnd de- mü- 
Rex I-sra-eltuus ti - bi Man- su-e-tus et vo-lens 





. 
er fehr, Mit handt ond mit Tro-me«ten thon, Mit Mundt ond 
ad- est, Plau-sus ma-nu, can-tus tu-ba E o- re 


eg lobt Got:tes Sohn. 
u - des per-so - na. 

Der fünfftrophige lateinifche Text ift von ©. Fabricius. Er jteht in 
deſſen Wert »De historia et meditatione mortis Christi et de usitatis 
Ecclesiae Christianae festis ac temporibus Hymnorum libri II. 
Basileae 1552«. Bl. 46 mit der Ueberſchrift »Deregio in urbem Hyeroso- 
Iymam Christi ingressu (W. I, 507). Die Melodie befteht aus einigen 
Sägen des Geſanges »Pueri Hebraeorum«. Vgl. die vorige Nummer. 


No. 195. 
Des Rönigs Panir geben hervor. 
Ein andechtiger gefang allein in der Palm: eder Charwochen zu 


fingen, Vexilla regis etc. ! 
(8. I, 184; W. III, 502.) 


L Leilentrit 1567. Cöln Quentel) 1599. Conftanz 1600, Mainzer Cantual 1605. 
aberborn 1609, 1617. Hiidesheim 1625. Neyß 1625. Mainz 1627. M.: 
peier 1631. 





Des Kö-nigs Pa » nir ge» hen her=vor, die Feicht des —— 


*, In der Ausgabe vom Jahre 1584 lautet bie Ueberfchrift weiter: „welchen 
etliche = Fortunato, etliche aber Cheodolpho Aurel: Epif: zufchreiben“. 
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ſchwebt em-por, an dem Schöpffe» re al = Ies fleifhs ge- han- 
3 





gen ift in fchnd » der weiß. 


1) Eöln 1599, Eonftanz 1600 2) Mainzer Cantual 1605, Cöln 1599, Conſtauz 
u.a. 1600 u. a. » 





Ga tzes a em»por. car-nis con-di-tor sus-pen - sus. 
3) Cöln 1599, Konftanz 1600, Note e fehlt. 


Im Mainzer Cantual und in ven Paverborner Geſangbüchern ſteht nur 
der lateiniſche Text. 


Selfchlid) vnd arg betrogen ift. 


Ein ander Geſang, auff den Thon, Vexilla Regis etc. 
(8. 1, 157, W. IV, 54.) 


IL. Dilinger Gib. 1589. 






— — — — 


FElſchelich vnd arg be—tro⸗gen iſt, der ar: me Menſch durch 





— 
Sa : tans liſt, daß er ſich von dem Schöpffer köhrt, jm war 


der Tod vnd Böll be-fchert. 


Des Boͤnigs Faͤhnlein gehn hervor. 
Das Lateiniſch vnnd Teutfch Vexilla Regis prodeunt. 


Il. DOsnabrüd 1628. 

















Def Kö - a ähnlein gehn ne - vor, die frucht def Ereu-hes 


e- unt, ful-get Cru-cis mys- 


ee 


— em⸗ — An er der Schöpffer al » les Sleifh ge» han: 
te - ri- um, quo car-ne car- nis con - di- tor sus - pen- 


Vex-il - la e-gis pro - 
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— Fit 
— [1 


gen iſt in fchnd- der weiß. 
sus est pa - ti - bu -lo. 


Im Original fehlt die b Vorzeichnung. 
Eine ähnliche Faſſung der Melodie fteht bereits in den Hymmmen von 
Kethner 1555. 


Der hoͤchſt Rönig mit fein panir. 


IV. Kethner 1555. 











feim leib hing am heyl»gen Creutz. 
V. Handſchriftliches Antipbonar 1451.1 





Ve-xil - la re - gis pro-de-unt, ful-get eru-cis mi-ste-ri- um, 





quo car-ne car-nis con - di- tor sus-pen - sus est pa-ti - bu-lo. 


Vexilla regis prodeunt. 
W. III, 286.) 
VL Geſangbuch ber böhm. Brüber 1539. 





Seht heüt an wie der Mef: firas, Chri-ftus auff nor nen €» {el (08, 


ch) 





- am < zZ 
ond hyn»reyt gen Jesru » faslem, das jn anınem jh-re ge-meyn. 


Der Tert ift von M. Weiße, er fteht ſchon im Brüdergefangbuche vom 
Jahre 1531. 

Der 8 ftrophige Hymnus »Vexilla regis« wird gewöhnlich dem 
Denantius Yortunatus zugejchrieben. Auch ver a Theodulfus (vgl. 
das vorige Lied) und Sedulius werden genannt. (W. I, 80; D. I, 160.) 


1, Stiftsbibliothel in Aachen. 
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Bon den deutſchen Leberjegungen wären folgende zu erwähnen : 
I. 


„Danen choniges vurgent 
ſchinet chrvzes betiotefal“ 


aus dem 12. Jahrhundert. (Kehrein, Kirchen: und religiöfe Yieder. 1853, 
©. 56.) 


IH. 
„Des fü ü ür, 
———— A a 
Stuttgarter Handſchrift cod. theol. 8. No. 19 aus dem 15. Jahrhundert. 
(W. II, 928 
III. 


„Des foniges vanen gan her vor 
heil des cruzes lucht offenbar.“ 


Papierhandichrift 1460 fol. in ver Bibl. des Jeſuiten-Gymnaſiums in Cöln. 
(Hoffmann 8. X. 217.) 
Illa. 


„Die fünglih paner gend herfür, 
des Creüt opfer fcheindt nach gepür.” 


Passio Christi von Mart. Myllio, 1517. (Bgl. die Bibliographie, ©. 60. 
IV. 


Des Khünigs panier fhummen heer, 
Sy haymligfhait des hreäß {cheint mer.“ 
Hymnarius von Sigmundsluft 1524. (W. II, 1361.) 


V. 
Die Ueberſetzung von Kethner 1555 (fiehe oben). 


VI. 
Das Lied bei Leiſentrit: 
„Des Königs Panir gehn hervor“ 
jteht bereit in dem auf Anregen Thomas Münzers herausgegebenen 
Deutſch Euangelifch Meſſze Altſtedt 1524“, im Roftoder Geſangbuch 
1531. Wadernagel bemerkt aber ſchon „Thomas Münzer ift, fo weit 
mir bekannt, nirgend ausdrädlich als Derfaffer bezeugt“. (IIL,502. 
Das Lied ift alfo wahricheinlich älter. 


vH. 
„Des Könias fcalin ghan herfür 
Des creuges heilig heimniß fcheint“ 
von Rutgerus Evdingius. Teutſche Euangeliſche Meſſen Coͤln 1572, 
S. 178. 
VIII. 
„Deß Königs Fahnen geht herfür 
das heilig Creutz thut ſcheinen,“ 
in Vetters Paradeißvogel 1613. 
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Im Dilinger Gejangbuch 1589, im Cölniſchen 1599 fteht zu unferer 
obigen Melodie ver Text: 
„Felſchlich und arg betrogen ift.“ 
aus Val. Trillers Singebuch (1555) 1559. 


Im Gefangbuch der böhmijchen Brüder (1531) 1539 finden wir bie 
Melodie bei vem Liebe: 


„Seht heüt an wie der Meffias 
Ehriftus auff eynen Efel ſaß“ 


von Michael Weiße. (W. III, 286.) 


No. 196. 


Des Rönigs Phanier gehn berfür. 
Vexilla regis prodeunt. 
In feinem Rirchenthon oder wie folgt. 
Andernach 1608. 


— — — 


* Kö⸗nigs Pha-nier gehn let Des Creutz ge- heim. nuf 
Vex-il - re -gis pro-de-unt, Ful- get cru-cis mys- 


ſchwebt em - por, An dem der Schöp-ffer al - les Fleiſchs, Ge-han- 


te - ri - um, Quo car - ne car-nis con -di - tor, Sus-pen- 


gen ift in ae: der — 
sus est pa - ti - bu - lo. 


No. 197. 


Do Jeſus an dem Creuge hung. 


Lin andechtig Lied von den fieben worten, die der Herr am Creutze 
ſprach, jm alden Thon. 


(8. 1, 176, 177; ®. II, 1327 ff.) 


I. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gfb. 1576. Münden 1586. Coln (Ouentel) 1599. 
onftanz 1600. Andernad 1608. Baberborn 1609, 1617. Dogler 1625. Neyß 
1625. Würzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Corner 1631. Serapb. Luftgart 
1635. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Prag 1655. 


L] 
’ 


a —— 4 ” 

nn En MEERE 2 Ft FI 
Do Je-fus an dem Ereu-te hung, vnd jm fein Keich-nam mar 

s * 

p — - — A 

Ser. — 2 * — — 


J FI 


ver-wundt, fo gar mit bit-tern ſchmertzen, die fie» ben wort die 
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* 
3 4 Würzburg u. a. 
‚ [| 
f re ı T — — 
+ 7 * ‚> — —e u 7 


— = 
der Herr fprad, be-tradht jn dei - nem her- 

1) Andernach e oben ftatt h. 

2) Das Münchener Gefangbud, Cöln 1599, Konftanz 1600, Neyß 1625, Würz 
burg 1628ff. u. a. d ſtatte. 3) Andernach ee ftattd gg. 4) Das Mündener 
Gib. f ftatt g. 

Im Münchener Geſangbuch und den übrigen fteht der folgenve Text, 
der fchon in Vehe's Gefangbüchlein fich findet: 

„Da Jefus an dem Creutze ftund.“ 
Das Dilinger Gefangbuch 1576 hat zur diefer Melodie das Lieb: 
„Die erften Menfchen Gott der Herr” 
aus Leifentrits Geſangbuch. 
Im Andernacher Gejangbuch fteht folgender lateinifche Text: 


»Crucis eruente stipite 
Jesu rubente corpore, 
Lingua gemens tremente, 
Septena verba protulit, 
Firma tenenda mente.« 


Andere Ueberjegungen find folgenve: 
1) »In crucis pendens stipite 
Sacro perfusus sanguine 
Jesu summo dolore, 
Quae septem Verba protulit 
Pari penses amore.« 


Sirenes symphoniacae 1678. 


2) »In cerueis pendens stipite, 
confossus toto corpore 
Acerbo cum dolore, 

Haec verba Dei Filius 
Sacrato fundit ore.« 


3) »In erucis pendens arbore, 
toto cruentus corpoure, 
summo dolore, 

* verba Dei Filius 
ivino fudit pectore, 
pari penses amore.« 


In »Psalteriolum Cantionum Catholicarum Coloniae 1785.« 
Mir fcheinen dieſe Terte Uebertragungen bes urfprünglich deutſchen 
Liedes zu fein. 


Da Tefus an dem Creuge ftundt. 
I. Esln Bracheh 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 





zu 
Da Je-fus an dem Creu-te ftundt, Vnd jhm fein Leichnam 
1 





1 — * * 
war ver-wund, Mit pitter - li - ben Schmer-⸗ tzen, die ſie— 
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ben Wort die Je - fus fprad, Die be. tradt in 


7 
7 - 


4 a a 
EEE EVER ITEMS EEE TSTEREN | 
(an RP” GER; EEE BEER l 
NBr; * —— EEE b 


dei-nem Ber - Ken. 
Denabrüd 1) h ftatt a. 2) a flatt g. 


Die fieben Wort, Alt. 
III. Cöoln (Bracdel) 1623. M.-Speier 1631. 


EEE 
—— — — —— 
7 — — * 


DA Je-ſus an dem Creus tze ſtundt, Vnd jhm fein Leich— 


















— — — 


nam ward ver-wund, Mit bit » ter» li- chem Schmer⸗tzen, Die fie- 






ben Wort die er da fprad, Be-tracht in dei-nem Ber - Ken. 


IV. Bamberg 1628, 1691. 


—— — — — 
DA Je-fus an dem Creu-be ftund, vnd jhm fein £eid- 





V. Rkbeinfelſ. Gefangbucd 1666. 





Da Jefus an dem Creu⸗tze ftundt, vnd jhm fein Keich-namb 








Wort, die Je-fus ſprach, betrat in deinem Ber »- ben. 
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VI. Erfurt 1666. 






Da JE»fus an dem Creu⸗tze ſtund, und ihm fein Leich-nam 








ward ver « wund, mit bit » ter » li» hem Schmer-&en, die fie » ben 





In dich hab ich gehoffet HERR. 


(%. III, 170.) 
VI. Bal. Bapft Geſb. 1545. 





— —— — 
ſchan-den werd, noch e» wig-lih zu fpo » te, Des bitt ih 










— / ee 
dich, er = hal » te mid, in dei » ner trew HERR Got =» te. 
Unter No. 117 theilten wir die erfte Melodie dieſes proteftantifchen 
Liedes mit. Eine dritte findet man unter No.21 Tim II. Bande „Ein Jung⸗ 
frau zart von edler Art.“ Sie findet fih in Barth Gefius, Geiſtl. 
deutſche Lieder Frankfurt a. D. 1601, BL. 120. 


Da Jefus an dem Creutze ftundt 
Vnd jm fein Leihnam ward verwundt. 


Die erjte Zeile fehon bürgt uns für das hohe Alter unferes Liedes; 
benn fie beſagt, daß dafjelbe in einer Zeit entjtanden fei, in welcher man 
fich den Heiland am Kreuze ftehend dachte. „Bei der älteren idealen Auf: 
faffung find Hände und Füße mit 4 Nägeln oder gar nicht befeftigt, wobei 
beide Füße auf dem Fußbrett nebeneinanderftehen, 3. B. auf einem Elfen- 
beinrelief des 9. Jahrhunderts (bei Jameson Hist. of our Lord II, p. 144) 
und auf dem Diptuchon des Bifchofs Ellenhardt von Freifing (um 1060) 
in der Hofbibl. in München. Gegen Mitte des 13. Jahrhunderts wird die 
Darfteilung jowohl in unzähligen Einzelbildern als in größeren Bilverchflen 
der Paſſion allmählig realer u. f.w. Die Füße find mit oder ohne Fuß— 
brett übereinander gelegt, fovaß nur ein Nagel hindurchgeht und der rechte 
Fuß ftets oben liegt.“ (Illuftrirtes Archäologifches Wörterbuch von Müller 
u. Mothes. Leipzig 1878, II, ©. 596.) 

Demzufolge jprechen die Dichter des frühen Mittelalters von einem 
Stehen am Kreuze, jo 3. B. der h. Bernhard v. Clairvaux in dem Liebe: 
»Salve mundi salutare« (Ad pedes ®er85). In »hac cruce stans 
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directes, ferner »stans immotus in dolore« (Ad genua Str. 2). Der. 
Bonaventura »Horae de passione Domini nostri Jesu Christi« fagt: 
»et stans in illa sitiit«.. In dem Liede »Ave mundi conditor« aus dem 
14. Jahrhundert heißt e8 in der 31. Strophe »stat in cruce« (W. II, 1091.) 
Wir werben demnach wohl nicht fehl gehen, wenn wir ein Lieb mit ven 
obigen Anfangszeilen in das 14. Jahrhundert fegen. 

Aus dem 15. Jahrhundert befigen wir unfer Lieb hanbfchriftlich. 
Kehrein theilt aus einer Wiener Handſchrift des 15. Jahrhunderts einen 
Itrophigen Tert mit: 

„Da iefus chrift am krewtz ſtayndt 
vnd * fein And — —— 
(Kirchen⸗ und religiöſe Lieder. 1853, ©. 198.) 

Das Lied gleichen Anfanges von Johann Böjchenftein, welches zuerft 
1515 erjchien, ijt weiter nichts als eine eberarbeitung des handjchriftlichen 
Tertes, wobei namentlich in den Anfangszeilen der 9 Strophen die Reihen- 
folge der fieben Worte angegeben wird. Im der Folge erjchien das Lied noch 
häufiger in Einzelvruden (vgl. in der Bibliographie die Jahre 1515, 1529, 
1590, 1641.) 

Lüft gibt in feiner Liturgit (II. Bd. 1847, ©.182 und im „Ratholif” 
Mainz,1842) einen gewiffen Petrus Bolandus als Autor der Melodie 
an und 9. Chr. Dlearius (Hymnodia passionalis. Arnftadt 1709), 
ferner Wetzel (Öymmopdographie I [1719], ©. 123), fehreiben ihm auch 
einen lat. Text unferes Liedes zu. Wetzel berichtet varüber Folgendes: 

»Bolandus (Petrus) ein alter Scribent, florirte ums Jahr Chrifti 
1495, und bat nach Anzeige des Cornelii Schultingii in Bibliotheca 
Ecclesiastica Tom. I. P. II. p. 158 ven Yateinifchen Hymnum: 

Stabat ad Lignum crucis etc. 
verfertiget, woraus hernach ver teutjche Paßions-Geſang: 
Da JEfus an dem Creutze ftund etc. 

als eine Verbeſſerung entjtanden, wie denn auch von Bolandi Hymnopoeia 
und Poefie Conr. Gesnerus in Bibliis ed. Tigur. 1583. fol. 667. zeuget, 
wenn er jchreibt: Petri Bolandi Hymni quidam extant. Idem scripsit 
earmen Sapphicum pro Friderico Imp. III. et aliud in mortem 
Rudolphi Agricolae. Epigrammata innumera ex sententiis Senecae 
et Platonis. Sapphicum in D. Virginem. Heroicum in opus de 
triplici candore et alia complura.« 

Wadernagel glaubt aber, das Lieb »Stabat ad lignum crucis« fei das 
angeführte »Sapphicum in D. Virginem«, alfo ein Muttergotteslied und 
nicht die Grundlage bes deutſchen Baffionslieves (Bd. II, ©. 1091). 

Nah dem Böfchenftein’schen Gedicht bearbeitete Wizel feinen Text in 
dem „Deutſch Berbuch“ 1537, in Odae Christianae 1541, im Pſaltes 
Ecclef. 1550. 

Das Lied ging in der Faſſung Böſchenſteins meiftens in die proteftan- 
tiſchen Gefangbücher über; zuerjt in das Schumann'ſche, Leipzig 1539 und 
in das Magdeburger 1540. 

Die Bearbeitung von Wizel finden wir jchon bei Vehe. Leifentrit hat 
beide aufgenommen. 

Die obige Melodie jcheint die dem Liebe eigenthümliche zu fein, da 
Leifentrit zu derjelben bemerkt „Im alden Thon“. Das Vehe'ſche Gefang- 

Bäumter, Kirhenlied I. 29 
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bitch und bie älteften proteftantifchen Geſangbücher fegen die Melodie als 
bekannt voraus. In Val. Bapſt's Gefangbuc iſt fie, wie Erf bereits be- 
merkt, dem ganz unpaſſenden Texte „In dich hab idy gehoffet Herr“ appli— 
cirt worden, ohne die Bemerkung, daß fie dem Liede von den fieben Wor- 
ten angehöre. 

Dal. Triller weift in feinem Gefangbuche (1555) 1559 bei dem Liede 
„Es war einmal ein groffer Herr“ auf die „Kloten von den ſieben 
Worten Chrifti” hin und bringt die Melodie wie bei Xeifentrit, mit unbe 
deutenden Abweichungen. Trillers Singebuch wäre aljo vie ältefte Quelle 
für unfere Melodie. In dem Einzeldrude 1515 wird hingewiefen auf ver 
Ton des Liebes „Es wohnet Lieb bei Liebe“. Wie dieſes Lied die Meloti 
zu dem Texte von ben fieben Worten abgeben foll, ift mir unerfindlich. Ein— 
mal ift dafjelbe in 7zeiligen Strophen gebichtet, während das Lieb „Da 
Jeſus an dem Creutze ftundt“ 5 zeilige Strophen hat, ſodann zählt vie 
erite Zeile des weltlichen Liedes 7 Silben, während unfer Lied in ver erften 
Zeile 8 Silben zählt. 


No. 198. 


Don des ewigen Vaters Thron. 

Don dem Pafsion und Leiden vnfers HErren Jefu Chrifti, 
in der Melodey, Allmechtiger gütiger Bott, oder auff die weis, 
O Gütiger Schöpffer und ZErr, oder aber, Es ift nun vorbansen, 

oder nad) den volgenden VNoten. 
(8.1, 172; W. V, 1235.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger ©fb. 1576. Andernach 1608. 


} 


— ——— S— Zr A 


Don des e » wis gen Darters Thron, ift he» fus Chris fins 


* 


























Got-tes Son, in die» fe Welt zu vns Ffom:mem, on: fer menid- 
” Schluß Anbernad 1608, 


heit auff fi gno⸗men. 
Das Andernacher Gefangbuch hat zu diefer Melodie folgende Texte: 


»Qui solis excellit jubar „Der vbertrifft der Sonnenglant, 

Et astra pulchritudine, Mit feiner ſchön die Sternen gantz, 
Deformis, horridus, lacer Der ift heßlich fchredlih geſchlan, 
Pendet necatus in cruce.« Codt am Creutz hangend en jhn an.” 


Der neunftrophige lateinifche Tert des Andernacher Gefangbuches ift 
von ©. Fabricius. Er findet fich in deffen Buch: Georgii Fabricii 
Chemnicensis, De historia et meditatione mortis Christi et de usita- 
tis Ecclesiae christianae festis ac temporibus, Hymnorum libri II. 
Basileae 1553. (W. I, 508.) 
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No. 199. 
Gottes Son auff erd ift kommen. 


Der Paffion. 
Hecyrus 1581. 


Got-tes Son auff erd ift kom⸗men, hat on«»fer menjchheit an-gnummen, 


trew-lih ge⸗pre⸗ digt Bot-tes wort, in der el⸗len⸗den Pil-ger-fart, 






Eu — TE — — 


hat die fün-der buß thun ge⸗lehrt, daß fie zu Gott wur⸗den be⸗ kert. 


No. 200, 


I. Peters von Arberg große Tageweife „OD ftarder Bott al unfer 

nor.“ (Mitte des 14. Jahrhunderts.) Aus der Straßburger Handſchrift 

— entziffert von F. M. Böhme. Pfeiffers Germania 1880, 
Heft. 





— — 
1. O ſtar⸗cker got al un»fer not be» veln ich, her, in 
2. Die na:men dry die won uns by in allen no:»ten 





— 
dyn ge = = bot, la3 uns den dag mit gna=den us ber 
ſyn, des cru⸗czes kreyß ſte vns vör al =» Te 


wo wir 








fhy-nen. 3. Daz fwert da Sy-me-on von f rad, daz 
py : nen. 4. Daz fte mir hiut in my⸗ner hant, zu 





— 
Ma»ri » en durhyr rei⸗nes hercze Radı, da fie an» fach 
fhierme wol vor heubt:haf « ti » ger fun-den bant, gar unsgefhant 


—— Te rn u u Ju rm — — 
da Ehriftus nt ver « fe . tet. a j , 
—— Ah hunter vet, 5. © wersde wönsfcel 





29* 
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frau »li- ches fle. trit auch vor un «fer fhul=de, fecz uns in go=»te 


.— 
” — 
hul:de, o master gra-ci- e. 
Nu ſterk uns got. 


De Passione Domini. 


DO. Hanbfchrift ber Trierer Stabtbibliothel No. Tan, * dem 15. Jahrhundert. 


cb> <h 









1) Au fterf uns got in un⸗ſer noit; ih be» ve »Ien 
662 ch) 





mid hu · den he» re in dyn ge-bot: £ais unfj den dad 





— — 
ge: ne: de » u u ſchy⸗nen! 


2) Der namen drie, de ſteen mir by 
in allen noeden, fo wair ich fy 
dat cruyze chrifti ftee wir vur allen pynen. 
3) Dat fwerd dar her ſymeon aff ſprach, 
dat marien dur I: reyne bertze ſtach, 
do ſy anſach dat ſtont beſweret. 
4) Dat ſtee mir huden in mynre hant, 
befhirme — * here nur heufftſunden band, 
gar ungeſchand wair ſich myne lieff hynne teret. 


* — 


— 2 
1) Ma=:ri a wunsfhel:ger » te des ftam:mes von yef = fe, tbe:o- 


N chb> <b> ch) 
—— — — — —— — 
——— — — une 
—— 


phi-Ium er» ner=te mit juf-fer-li-chem vlee ſtryd vrauw vor un- ſe 








ſchul⸗de hilff uns in go-des hul » de. o ma-ter gra-ti-e, 


2) Dat cruce was breit 
Dar got an leid, 
Da — yn zarte J durchſneit 
Der — ts dat fpeir und auch de crone, 
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3) Der befen fwand, 
Der gallen drand 
Der doit al mit mynſcheit rand 
Do hie rieff in barmentlichen Doyne. 


Mitgetheilt von E. Bohn in der „Cäcilia*. Trier 1877, ©. 83. 


Aue rubens rosa ui 
(®. II, 273.) 


IH. SR. ber böhm. Brüder (1531) 1539. Locheimer Liederbuch (1450). 


—— 


Got fah zu ſeiner zeyt, auff die men⸗ſchen-kin · der 
Fandt fie 2 le» deyt, | g0t » lo = fe finder} dacht was 





fhworen, wendet feinen 30.ren, von fein auf-fer » fosren. (M. Weiße.) 


Barianten im Locheimer Liederbuch: 1) ff ftatt f. 2) b ftatt d, 
3) f ftatt b. 4) ga flatt a. 


Im Locheimer Liederbuch (nen publicirt von Arnold in den Iahrbüchern 
für Mufit. Wiffenfchaft von Chryfander, 1867) fteht die obige Melodie mit 
den angegebenen Varianten zu dem Xiebesliebe : 

„Mein fremd möcht fi wol meren.“ 

Die b Vorzeichnung fehlt in den Ausgaben der Brüdergefangbücher 
1539, 1544 und 1560. Im dem großen Brübergefangbuche vom Jahre 
1566 fteht die Melodie eine Quint höher ce dc, alfo in der jonifchen Ton- 
art. Diefe findet fich denn auch in den fpäteren proteftantifchen und fatho- 
liſchen Gefangbüchern. 

Die Limburger Chronik berichtet zum Jahre 1356: „In differ Zeit 
fang man das Tagelied von der Heiligen Paffion, und war neu, 
und madıte es ein Ritter: 

„O ftarfer Bott, all unfer Moth.” u. fw. 
diefer Ritter wird in der Kolmarer Handſchrift des 15. Iahrhunderts (W. 
II, ©. 330) näher bezeichnet. Hier lautet die Meberfchrift „Brave Peters 
groze tagewife.“ 

„Die Verbreitung des Liedes über ganz Deutjchland, von den Alpen 
biß zur Oſtſee ift bezeugt“ jagt K. Bartſch in feiner Abhandlung (Germania 
1880, ©. 240). Die bis jegt bekannt gewordenen neun handjchriftlichen 
Quellen von der Limburger Chronik bis zu einer Kieler Hanbfchrift des 
18. Iahrhunderts bringen den Text in alemannifcher, mittelrheinifcher, nie- 
berrheinifcher und nieverbeuticher Mundart. Den obigen Text der Trierer 
Hanpfchrift des 15. Jahrhunderts hat Bartich nicht gelannt. 

Die Melodie liegt uns bier in einer früheren und ſpäteren Faſſung 
vor. Sie bewegt fich in der alten borifchen Tonart (I. Kirchenton), geht aber 
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ftellenweife in die äoliſche Tonart über, weil zur Vermeidung des Tritonus 
(f—h) durch Vorfegung eines b die große doriſche Sert in die Heine äoliſche 
Sert verwandelt wird. 

Ein Hauptmotiv ver Melodie ift dem „Ryrie“ an Muttergottesfeften 
entnommen: 


Ye... fi - 6 

In der älteren Faffung, welche F. M. Böhme aus einer Straßburger 
Handſchrift (Mitte des 14. Jahrhunderts) publicirt hat, bilden die Strophen 
1 und 2 ben erften und zweiten Stollen, die Strophen 3 und 4 den Abge- 
fang mit einer Melodie, welche in der Trierer Hanbjchrift fehlt. Auch im 
Vebrigen finden fich bedeutende Varianten vor. 

Die Frage, ob unferer Melodie eine weltliche „Lageweife“ zu Grunde 
liege, vermag ich nicht zu entſcheiden. Dagegen glaube ich, daß die Melodie 
des Liebes im Locheimer Liederbuch 

„Mein > möcht fi} wol meren, 
wollt glüd mein helfer fein” u. f. w. 
mit der Paffionsweife verwandt ift (I. Melodie in der Trierer Hanpfchrift). 

Beginnt und ſchließt man bieje letere in der Terz (f ftatt d}, fo ftellt 
ſich die lydiſche Tonart ein, welche im Gefangbuch der böhmischen Brüder 
1531 ff. zu dem Liede „Bott ſah zu feiner Zeit“ zu finden ift. Für einen 
Volksgeſang paßte dieſe Tonart nicht. Deshalb juchte man durch Vorfegung 
eines b (refp. Transpofition in bie Quint) die populäre jonifche Weife zu 
gewinnen. 

Diefe bildet den Grundftod von mehreren proteftantifchen und katho— 
liſchen Kirchenliebern. 

Frübzeitig wurde fie fhon dem Marienlieve »Ave rubens rosa virgo« 
zugeeignet, welches Hechrus in feinem Gefangbuche 1581 als Ton angibt zu 
dem Liede „Eaft ons in einigkeit“. Wir kennen diefe Weife aus dem 
Brüdergeſangbuche (1531) 1539, wo fie dem Liede „Bott ſah zu feiner 
Zeit“ beigegeben ift. In Eorners Gefangbuch (1625) 1631 fteht fie bei dem 
Prebigtliede „Dater im höchften Thron“ (Vgl. II. Bd. No. 196) aller- 
dings mit Varianten. 

Proteftantifcherjeits fand fie Verwendung zu folgenden Texten: 

1), Herr Chriſt der eynig Gottes Sohn“ 
von Elifabeth Ereukiger im Erfurter Enchiridion 1524. 
2) „Did; bitten wir deine Kinder” 


in Bal. Bapfts Gefangbuch 1545. 
3). Gott i iſet, 
= ji Aa a 
im Erfurter Gefangbuch 1550, auch bei Corner 1631, in ver Davidifchen 
Harmonie 1659 und im Nheinfelfiichen Gejangbuch 1666. 
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No. 201. 


Ettn wir fo wahr Gotts hulde, 


Lin alter andäctiger Ruff, von der Krönung Creugigung vnd 
Begräbnuß Chrifti. 
(8. I, 187,) 
Corner (1625) 1631. 





Er mit arofrfer Ge-dul «te, onfr Sünd hat ab⸗ge⸗leynt. 


Vgl. No. 85 im II. Bande, wo faft biefelbe Melodie zu dem Roſen— 
kranzliede „In Botts Nam wolln wir fingen“ fteht. 


No. 202. 


O Lamb Gottes onfchuldig. 
Das vhralte Agnus Dei, Befangsweiß. 
(8. 1, 188; W. III, 619.) 


I. Corner (1625) 1631, beffen Nachtigall 1649. 


O £amb Got-tes vn» fhul-dig, amStamm def Creu⸗tzes ge- 
Al:zeit fun»den ge» dul- tig, wie-mwol Du wa+reft ver- 





re Au Sünd ha-fin ge» tra - gen, fonft müsften 





wir ver-3a » gen, Er-bar-me dih vn⸗ſer O JE: fu. 


„Nota. Diß Gfang wirdt dreymahl widerholet, und zum 
drittenmahl alfo befhloffen: Gib uns deinen Sriden O Jefu.“ 


D. Rheinfelſ. Gefangbuch 1666. 


O £amb Got-tes vn: fhul-dig, am Stamm def Ereubs ge- 
Al:zeit ge-fundn ge» dul » tig, wie: wol du wurd| ver: 


— CE (EEE GER en. r EEE 
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ur - 
all Sünd haft du ge =» tra «» gen, fonft müß-ten wir 


fchla »tet, 
adh » tet, 













— — — ** 
ver⸗za⸗gen, Er⸗bar⸗me dich vun =» fer, 





© JE.sp! 
II. Munſter 1677. 





O Lamb GOt⸗tes un» fhul - dig, amStamm def Creutes 
AU» zeit ge:fun-den ge » dul-tig, wie-mwol du wur⸗deſt 





ae — Fr al » fe Sünd haft du uns ge-tra » gen, 








fonft müften wir alsIe ver-30-gen, Erbarm dih un⸗ſer © Se : fu. 
b € » fu. 


Der Text ift eine Bearbeitung des uralten Gefanges (wie Corner 
fagt) »Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, miserere nobis«, welcher 
vor der h. Communion in der h. Meffe dreimal vom Chor gejungen wird. 
Zum dritten Male heißt e8 ftatt miserere nobis: Dona nobis pacem. 
Die Ueberjegung „OD Lamm Gottes unfhuldig“ findet ſich zunächit 
niederdeutſch in dem Roftoder Geſangbuch 1531, hochdeutich im Leipziger: 
Schumann’ihen Geſangbuch 1539, im Magdeburger 1540 u. a. 

Auffallend ift e8, daß das Lied in feinem katholiſchen Gefangbuche des 
16. Jahrhunderts fteht. Ich finde daſſelbe zuerft im Paderborner Gefang- 
buch 1616 ohne Melodie; fodann bei Corner 1631, in der Davidiſchen 
zn 1659 und im Rheinfelfiichen Gejangbuch 1666 mit Melodie. Als 

utor des Tertes wie der Melodie wird Nicol. Decius angegeben. Rambach 
in feiner Anthologie II, 62 jchreibt darüber: „Nikolaus Decius, Anfangs 
Mönh im Braunjchweigifchen Klofter Steterburg, deſſen Prior er in ber 
Folge wurde; darauf Schulfollege in Braunſchweig; zulegt Prediger in 
Stettin, wo er durch Vergiftung geftorben fein foll. ehrere feiner Be- 
fannten, unter andern ein gewifjer Autor Steinmann, haben, wie in einem 
banbfchriftlichen Werzeichniffe der Braunſchweigiſchen Prediger gemeldet 
wird, beftimmt verfichert, daß er die Lieder: ‚Allein Gott in der Höh‘ etc. 
‚D Lamm Gottes‘ und ‚Heilig ift Gott ver Vater‘ verfertigt und componirt 
habe.“ (Rethmeyers Braunſchw. Kirchenhiſt. Th. 3, ©. 19.) 

Luther verhielt fich gegen die Lieber des Decius ablehnend. Weber das 
„Allein Bott in der Zöh fei Ehr“ noch das , O Lamm Gottes un: 
fhuldig“ nahm er in die von ihm ſelbſt redigirten Gefangbücher, wie 3. B. 
das bei B. Bapjt in Leipzig 1545 erfchienene, auf. Wenn er in feiner Ab- 
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handlung „Deudfche Meffe und ordnung Bottisdienft, Wittenberg 
1526“ das deutſche Agnus Dei vorfchreibt, fo ift damit nicht das obige Lied, 
fondern vie Profa » Veberjegung „Lhrifte du Lamm Gottes, der du 
trägeft die Sünden der Welt“ u. f. w. gemeint. Diefer Gefang fteht 
auch in den alten Kirchenorbnungen, 3.3. in der Agende: Gedruckt zu Leipzig 
durch Nicol. Wolrab 1540, ferner in den fächfischen Kirchenorbnungen von 
1555 und 1564; in der Zweibrüder Kirchenordnung von 1557 und in ber 
— von 1568. (Bol. Erck's Choralbuch Berlin 1863, No. 38 
und 39. 

Die Melodie findet fich zuerft in Spangenberg’s „Rirchengefenge 
deutfh. Magdeburg 1545.“ In der Folge tauchen verſchiedene Barian- 
ten auf; im nördlichen Deutjchland notirte man das Lieb im Dreitaft mit 
dem Anfang fffccde und im fülihen facccde im geraben Talt. 
(Pfalzneuburger Kirchenortnung 1577 und Straßburger Gefangbuch 1560.) 

Denfelben Unterjchied finden wir auch in fatholifchen Gefangbüchern. 

Die Melodie wird ebenfalls dem Nicolaus Decius zugefchrieben. 
Da biefer dem oben angeführten Liede: „Allein Bott in der Zöh fei 
Ehr“ die Weife eines alten öjterlichen »Gloria in excelsis Deo « applicirt 
ee (II. Bd. 291), fo legt die VBermuthung nahe, daß er auch zu unferem 

iede eine alte Choralmelodie des »Agnus Dei« benugt habe. In dem auf 
Grund alter Handfchriften herausgegebenen Liber Gradualis, Tornaci. 
Desclee, Lefebure et Sociorum 1883 (von dem Benediktiner Pothier) 
finde ih ©. 26* folgenves Agnus Dei: 





Ag-nus De - i qui tol- lis pec-ca-ta mun-di, mi- 


se - re- re no- bis 


In Ioh. Spangenberg Cantiones ecclesiasticae latinae 1545, 
©. 23 findet ſich folgende Faſſung: 





re - re no - bis. 


Anklänge an die obige Melodie bes deutjchen Liedes find nicht zu ver: 
fennen, namentlich in dem erften Sate. 
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No. 203. 
Herr Chrifte Schöpffer aller welt. 
Ein Chriftlicher Lobgefang vor das bitter Leiden Chrifti. 
Rex Christe factor omnium. 
(8.1, 185; W. IV, 56.) 





le- ben heilt, dih lo-ben wir mit jmnnig » feit, vomb al 


* 


dein grof-fes her⸗ be» leidt. 


Text und Melodie in Val. Trillers Singebuh (1555) 1559. Die 
Melodie fteht hier eine Quart höher mit b Vorzeichnung und ber einen 
Variante * b ftatt g. 

In der dritten Ausgabe von Leifentrit8 Geſangbuch ift dieſe Melodie 
zweimal abgedrudt. Der zweite Tert lautet: „Schöpffer aller Ding, König 
Chrift“ u. ſ. w. von Edingius. 


Schoͤpffer aller Ding, Boͤnig Chrift. 
Rex Christe factor omnium, 
(8. I, 192.) 


I. Cðln (Ouentel) 1599. M.-Speier 1631. Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649. 
— ne 






— — 





& — — z 
Schöpffer al- ler Ding, Kö nig Chrift, der gläubi-gem 
Rex Chri-ste fac - tor om - ni - um, re-demptor et 






er-lö»fer du bift, fey gne-dig den an-bettern dein, die dir 
ecre-den - ti- um, pla-ca-re vo-tis suppli-cum, te lau- 
1) Corner. 





: m —— 
lob » ge » fang fin - gen fein. om - ni- um, 
di-bus co-len-ti - um. 


Diefer Tert, der in ber britten Ausgabe von Yeifentrit® Gejangbud 


(1584) jteht, ift von Rutgerus Edingius verfaßt. (Teutſche Euangeliſche 
Meffen. Coͤln 1572, ©. 180.) 
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Rex Christe factor omnium. 


Melodia Chori, cum Kyrie et Christe. 
III. Anbernad 1608. 















EI Fl 9 
Schöpffer al-Ier ding König Chrift, Der glaubi:gen Er » 
Rex Christe fac- tor N um, Re-demptor & cre- 












[8 » fer bift, Caß dih er-bar-men das gelder, Dr» fer 
den -ti - um, a-ca - re vo-tis supp-li-cum, Te lau- 












fo dih jet lo» bem frey. Kyrie - lei-son, Chri-ste 
- um. 


di- bus co - len- 





ä salua nos. 
fte feig made vns. 


On: anal Chri - ste 
Ehri 


Ehrifte er» hör uns, 


Rex Christe factor omnium. 
(®, III, 283.) 
IV. Gefangbud der böhm. Brüber 1539 ff. 





Das Lied ift von M. Weiße und fteht bereits im Brüdergeſangbuch v. 
9. 1531. Die b b ftehen in ven fpäteren Ausgaben 1544 ff. 

Diefer Hymnus » Rex Christe factor omnium« in 6 Strophen hat 
den h. Gregor den Großen zum Berfaffer (W.I, 102; Dan. I, 180). Er 
wurde, wie Ueberfchriften in den alten Chorbüchern angeben, am h. Char- 
— in den ſog. düſteren oder finſteren Metten geſungen. 

ie älteſte Uebertragung ins Deutſche ſtammt aus dem 12. Jahrhundert: 


Chunic chriſt ſchepfaer aller 
erlöfer ond gelobunder“ etc. 


Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder 1853, ©. 58.) 
Aus dem 14. Jahrhundert ift das Lieb: 


Kunig chrifte mader aller ding, 
du hat erledigt mit guettem geling” W. II, 595.) 
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Der Hymnarius von Sigmundsluft 1524 bringt folgende Ueber- 


— Ehrift künig, aller di d 
—* Be olaubiger et j II, 1362.) 

Da Luther, wie Rambach in feiner Anthologie (I, S. 108) erzählt, in 
feinen Tiſchreden dieſen Hymnus als den allerbeften bezeichnete, fo blieb das 
lateinifche Lied mit feiner Melodie noch das 17. Jahrhundert hindurch in 
proteftantifchen Gefangbüchern ftehen und wurde mehrfach ins Deutjche 
übertragen. 3 Bearbeitungen findet man in Fiſcher's Lexikon (II, ©. 230) 
angeführt. 

Im Gefangbuch der böhmischen Brüder fand die Melodie Aufnahme 
zu dem Liebe „Bot bet eynen weinberg gebawt“. (W. III, 283.) 


No. 204. 
Herr Chrifte Schöpffer aller Welt. 


Cbln (Bracdel) 1619, 1634. M.-Speier 1631. 


— — 


— — 


Herr Chriſte Schöpffer al - ler Welt, Dein fterben ons beym 
* 






Ce-ben helt, Di loben wir mit nnig - feit, Vmb all dein 
* M.- Speier 1631. 






grofies Herten »leydt. Vmb all dein grof =» fes hertzen ⸗leyd. 


No. 205. 


Wir dancken dir lieber Herre. 


Ein geiftlidh Lied und dandfagung vor das Leiden Chrifti, 
welchs die Kirch in der Charwochen font pflegt zu fingen. 
(8. 1,181; ®.II, 623.) 
J. Leiſentrit 1567 ff. Cöln (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. Mainzer Cantuale 1605. 
Andernach 1608. Paderborn 1609, 1617. Eöln (Bradel) 1619. Hildesheim 
1625. Neuß 1625. Mainz 1627. Bamberg 1628. Würzburg 1628. M.-Speier 
Dam — Nachtigall 1649 ff. Prag 1655. Molsheim 1659. Erfurt 1666. 
nfter 1677. 





2 3 4 














gar mil«dig +» lihen, wir waren ver-lorn, Gott Da-+ter hat 


Faften- und Paffionstieber. 461 


o -7° — 
ent-wichen, fein e » wi « gen zorn, Ky-ri:e e lei-fon. 
1) Bamberg 1628 fbbaag. 2) Mainzer Cantual 1605 u.a. a b flatt gg. 
3) Anbernad 1608 ag ga ge. 
Cöoln 1599; Eonftanz 1600; Eöln 1619 u. a. 








we.ren fonft ver-lorn, Gott Datter hat ent.- wichen. 


4) Leifentrit 1573 u. 1564 u. a. g ftatt f. 5) Bamberg 1628 bag fisg. 


Lob vnd danck wir fagen. 


Ein Anders auff die Notten Laus tibi Christe, ® du armer Judas. 
(8.1, 186; W. IV, 57.) 
I. Neyß 1625. 


— — 


hi —— 


Cob vnd danck wir ſa⸗gen, dir Chri⸗ſte Got⸗ tes Sohn, der du haft 
m — nn — — 


— — 





ge⸗tra⸗gen, für uns vil hon vnd ſpot, vnd dar⸗zu er⸗dul⸗-det am 
* 


—⸗ 
£eib groſ⸗ſe pein, was wir han ver-fchul:det, haft ge-büſt al- em, 





er » hör uns in der noth. * d ift wohl Drudfehler für f. 


II. Aus einem bandiriftfihen Proceffionale 1533. 





Laus ti- bi Chri-ste qui pa-te-ris in eru-ce pen-dens pro 


— — 






in ter-ris. Ki-ri-e - lei-son. Qui es ere-a - tor om-ni-um ete. 
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Laus tibi Christe. 
Ein Dandlied vor das Leyden Chrifti. 
IV. Corner (1625) 1631. 





pro no-bis mi-se-ris, enm Pa-tre reg-nas in coe - lis, 





- 
Nos re-os sal-va in ter-ris, Ky-ri-e e-ley- son, 


Der Gejang »Laus tibi Christe qui pateris« war urfprünglich ein- 
ſtrophig mit den Zufag Kyrie eleison u. ſ. w. Wadernagel bringt dieſe 
Strophe aus den Hymni und Sequentiae von Herm. Bonn Kübel, 1559 
und aus Lucas Yoffius Psalmodia 1561. (I, 345), wo bie Ueberjchrift 
lautet »Hoc canticum intereinitur hymno »Rex Christe factor omni- 
um«, in die parasceves«. 

In dieſer Verbindung finde ich auch das Lied in einem Proceffionale 
aus dem Nonnenklofter Schonenberg vom Jahre 1533: 

»Rex Christe factor omnium«, darnach die Refponjorien Kyrie 
eleison, Christe eleison, Kyrie eleison, Christe audi nos, salua nos. 
Maria sis propicia, Maria dele vicia. Dann folgt: »Laus tibi Christe 
quie u. ſ. w. Daran fchließt fich die Strophe: »Qui es creator« aus »Rex 
Christe factor«. 

Das Lied wurde alfo folgendermaßen gefungen: 


1) Rex Christe, factor omnium ete. Laus tibi Christe. 
2) Cuius benigna gratia etc. Laus tibi Christe, 

3) Qui es creator siderum ete. Laus tibi Christe. 

4) Ligatus es ut solveres etc. Laus tibi Christe. 

5) Cruci redemptor figeris ete. Laus tibi Christe. 

6) Mox in paternae gloriae ete. Laus tibi Christe. 

Diefe Art und Weife, das »Laus tibi Christe« als Kehrvers in das 
»Rex Christe factor« einzufchieben,, erklärt uns auch ven Urjprung ver 
fpäteren deutſchen Lieder, welche in ihren einzelnen Strophen mit dieſem 
lat. Gefange, wenn auch nicht dem Wortlaute, jo doch dem Sinne nach 
übereinftimmen. 

I. 
Rex Christe factor: 


1) „Eya der groffen liebe”. — Cuius benigna gratia. Stropbe 2. 
2) „Sun vater in der ewifait“, = Qui es creator siderum, Strophe 3. 
3) „Sy haben gar vngenoſſen“. = Ligatus es ut solveres. Strophe 4. 


4) „Eya wie groffe ungenad“, 
— „Eya der Fa flege*. 
6) „Der arge pyſchof Annas”. 
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7) „Prlatus hat gros vnrecht“. 
8, „Eya der grofjen menfhhait.” = Cruci redemptor figeris. Strophe 5. 
9) „Des füll wir alle dankchen“. = Laus tibi Christe, qui pateris. 
10) „Das raine wafler, das tewer pluet“. 
11) „O® du falfcher Judas, 
was haft du getan, 
Das du vnfern herren 
allfo verraten haft. 
Darumb fo mueft du leyden 
— pein, 
ncifer gefelle 
mueft du ymmer fein”. 


Die Ueberſchrift lautet: 

„So man nad der (vinftermetten) vmb dy kirchen get vber 
daz laus tibi chriſte“. 

Bei Spörl: „Zu dem Laus tibi Christe in der vinſter metten“. 


Aus dem Cod. germ. 715. 4. der Königl. Bibl. in München aus 
dem 15. Jahrhundert; in Spörl's Liederhandfchrift (1392 — 1400.) 
(8. II, 615.) in Wien 2856 (beitehrein Kirchen ꝛc. Lieder 1853, ©. 153). 


u 


© du armer Judas, was haſtu gethon, 
das du deinen herren alfo verrathen haft! 
Darumb muftu leiden in der helle pein, 
£ncifers gefelle muftu ewig fein. 

Kirie eleyfon.“ 1 Strophe. 


ws * „Sünff und ſechzig teuͤtſcher Lieder“ Straßburg (um 1522). 
. I, 616.) 
Wadernagel bringt noch unter 617 u. 618 zwei weitere Drucke biefer 
at aus „121 newe Lieder” Nürnberg 1534 und Joh. Ott's Lieder: 
uch 1544. 
Andere einftrophige Ueberjegungen mit ver Leberjchrift: 
»Laus tibi Christe qui pateris« 
mögen bier folgen: 
III. 
„Kob und ere fei dir gefaget du himelifcher got, 
daß du vor ons gelitten Bot den fchemelichen tot. 
Bewar uns, lieber herre, vor der le not 
ond teil ons heute mite das himelifche brot. 
Kyrie eleifon, Chriſte eleiſon.“ 
Nach einer Aufzeichnung aus dem 15. Jahrhundert Hinter einem ge- 
druckten Pfalterium der Breslauer Bibliothek. (Hoffmann K. X. No. 175; 
W. I, 619.) ie 


„Gelobet feiftu, Ehrifte, der du am Ereutze hingft.“ 


Ylewe Deudſche GBeiftliche Befenge. Wittenberg G. Rhau 1544. 
(®. II, 620). 
V. 


„Ehre ſei dir, Chriſte, der du lideſt not.“ 


ymni durchs gantze jahr Deutſch. Durch C. MI. von Vort⸗ 
haufen 1560. (W. II, 621). 
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VI. 


1) „Wir danden dir lieber herre, 
Der pittern marter dein.” 

2) „Pilatus hat gros vnrecht, 
her an dir getan.” 


Nur 2 Strophen. 


Cod. lat. 5023 des 15. Jahrhunderts auf der Königl. Bibliothel u 
Münden. (W. II, 622). 


„Wir danden dir, lieber herre,“ Rex Christe factor: 
in 7 Strophen: 

1) „Wir danden dir, lieber herre.” — Laus tibi Christe, qui. 
2) „Chrift, fünig, fchöpffer lobeſan.“ — Rex Christe factor. 1. Strophe 
3) „Eya der groffen liebe.“ — Cuius benigna gratia. 2. Strophe. 
4) „Sun Gottes in d’ ewigfeit.” — Qui es creator siderum. 3. Strophe 
5) „Eya der grofien onzudt.“ = Ligatus es ut solveres. 4. Strophe. 
6) „Der arge bifhof Annas.” 
7) „® du armer Judas.“ 


Ein edel Rleinat der Seelen. Dilingen 1562; Leiſentrit 1567 
u. ſ. w. (W. II, 623.) 


Daffelbe 1 Strophe mehr: 


„Pilatus und fein Kredhte, 
Judas der falihe Mann.“ 


Cöln 1599. Conftanz 1600. Würzburg 1628 ff. Neyß 1625. 


VIIIa. 


Das Koler'ſche Ruefbuechl vom Jahre 16011 Hat eine jedenfalls alt 
Zufammenftellung des deutſchen und lateinischen Tertes. Die Ueberjert 
lautet: 

„Difes nachfolgende Gefang wirdt in den Merten der beiligen 
Karwochen, in der Proceffion oder Vmbgang der Kirchen in fd 
ner auch befanntten vnd altten Melodia geßungen. 


1) Rex Christe factor omnium. 
2) Laus tibi Christe, qui pateris mit dem Kyrie eleyson u. f. w. 
3) Gelobett feiftu Chrifte in deiner Martter groß u. f w. mit Kyrie eleißen 
ꝛc. am Schluß. 
3) Cuius benigna gratia. 
4) Omnipotentis Dei filius mit Kyrie eleison am Schluß. 
5) Qui es creator syderum. 
6) O du armer Judas u. f. w. mit Kyrie eleifon am Schluß. 
7) Ligatus es ut solueres,. 
8) Ehrift fünig mg lobefan u. f. w. mit Kyrie eleifon am Schluß. 
9) Cruci redemptor figeris. 
10) O du armer Kaufman Judas Jfcarioth, 
Wie haftu’s vberfehen an dem getreuen Gott, 
Das du ihn haft — wol vmb das ſchnöde guet: 
Darumb ßo muftu leiden helliſche gluet, 
Kirie eleißon, Chriſte eleißon u. ſ. w. 
11) Mox in paternae gloriae. 
12) Pilatus vnd feine Unechte u. ſ. w. mit Kyrie eleißon am Schluß. 


1) Handichrift aus ber Bibliothel des Elemens Brentano, jetst den Erben Nathufin! 
zugehörenb. 
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IX. 


Wie unter No. VIII. mit folgender 9. Strophe: 
„Gelobet, feyft du Ehrifte, inn deiner Marter groß, 
gehangen an dem Ereute, gantz nadet und auch bloß“. 


Corner 1631. Vgl. No. 3 von VIlla. 


X. 


„Lob und dand wir fagen dir Chrifte Botes fon“ 6 Strophen: 
1) "Lob ond dand wir fagen dir Chrifte Gotes ſon“. 
2) „Weil du groffe fhmergen für ons gelieden haft”. 
3) „Mofes hat geboten dem gantzen rn ael®, 
rn „Danid vnd die Deter ſolchs haben auch gemelt“, 
5) „Efaias fchreibt folhs auch aus Gottes mund“. 
6) „Dandet nu von her&en, dem tremen milden Gott“. 


Bal. Triller's Singebuch (1555) 1559; bei Leifentrit 1567 ff. und 
im Neyßer Geb. 1625. 


£ob follen wir fin 
ne oe werthen Ehrin u" 


2) „O Herr Gott groffen FRE Aehnli No. X. 
„Aun danden wir von Hertzen“. = 6 von 
„ © Beilge Maria“. 
ze Quentel 1599. Conſtanz — Mainzer Cantual 1605. Pa— 
derborn 1609. Corner 1631. — II, 626.) 


XI. 


1) „Lob ſollen wir fingen dir, — heil er Ehrift“. ähnlich 1 von No. XI. 
2) u ah ‚ König, S Köpfter, der rein Ang awn Kindt”. = 2 von No. VII. 
3) „Ah du armer Zu a, was haft nun gethan“. = 7 von No. VII. 


Andernacher Geſangbuch 1608. (W. II, 627). 
XI. 


1), ee ar dand wir fagen, 
r dein marter groß”. 
A „O Herr Jeſu Chrifte, des allerhöcften Sohn“. 
„Lob und ehr wir fagen, dir Chrifte Gottes Sohn“. = 1 von No. X 
pr 1599. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609. Hildesheim 
1625. Neyß 1625. Corner 1631. 


XIV. 

1) „£ob follen wir fingen, dir viel heiliger Ehrift”. ähnlich 1 von No. XI. 
2) == : Strophe von vi. * 
3) = ” ” 

4) = 2 „ — vr 
m „ = SE 
6-6 „ „ Yo. 
„ =2 „ „ YL 
8) = 1 J „X. 

9) — 2., „ AU. 
10) = 2. „ X. 


„ = Zufatftrophe von IX, 
12) „Dand hab du lieber herre“. = J von VI. 
13) = 4. Strophe von XI. 


Bamberger Geſangbuch 1628. Hier find alſo viele ältere Faffungen 
zu einem Liebe vereinigt. 
Bäumler, Kirchenlied I. 30 
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Wir erfehen aus diefer Zufammenftellung, daß die deutſchen Lieber fich 
entweder in einer Strophe an das »Laus tibı Christe« oder in mehreren 
Strophen wenigjtens theilweije an den Hymmus »Rex Christe factor« an- 
ſchließen. Schon frühzeitig hat man in den Älteften veutfchen Liedern „Eya 
der großen Liebe‘ und „Wir danken dir lieber Zerre“ die Leidensge— 
fchichte des Heilandes weiter ausgeführt als es im Hhmnus »Rex Christe 
factor omnium« ber Fall war. Die Strophe „D du armer Judas“, 
welche ſich am Schluffe vorfindet, hat zwar feine correfpontirenden Text in 
dem »Rex Christe factor«e, wohl aber in einem Refponjorium, welches am 
Grünendonnerjtage am Schluffe der Horen: Prim, Terz, Sert und Non 
gefungen wurde. Daffelbe lautet: 

Juda, qui dereliquisti consilium pacis, et cum Judaeis con- 
siliatus es: triginta argenteis vendidisti sanguinem justum ; et pacis 
osculum ferebas, quod in pectore non habebas«.1 

Darnach hat man den deutſchen Tert „D du armer Judas“ verfaßt 
und ihn ale Schlußftrophe den obigen Liedern angehängt. Er wurde in der- 
felben Melodie gefungen, wie das »Laus tibi Christe«. Triller bemerkt in 
der Ueberjchrift zu feinem Liede unter No. X: „Auf die Noten Laus tibi 
Christe oder ® du armer Judas”. Die Choralmelodie zu dem oben mit- 
getheilten Reſponſorium ift eine andere. 

Der „arme Judas“ wurde aber auch als einftrophiges bejonberes Lied 
gefungen und mußte im Mittelalter ven Ton hergeben zu vielen Parodien, 
hiſtoriſchen und politifchen Liedern. Im Jahre 1490 konnte König Mari- 
milian durch das Aufjpielen der Melodie die Regensburger für ihren Ver— 
rath am Kaijer höhnen. (v. Liltencron Hift. Volkslieder II, ©. 184 und 
Nachtrag, ©. 25.) 

Hermann Bonn bichtete, die Judasſtrophe parodirend, einen neuen 
Tert „Och wy arme fünders“ (Magdeburger Gefb. 1542 W. III, 849) 
ber dann hochdeutfch „DO wir arme Sünder“ (W. III, 850) mit der Me- 
lodie in die proteftantifchen Gefangbücher überging. Weitere Terte in ſpä— 
teren proteft. Gejangbüchern findet man bei Fiſcher II, ©. 28 und 219. 

In derjelben Weife wie das einftrophige deutſche Kied wurde auch das 
»Laus tibi Christe«, welches urjprünglich in da8 »Rex Christe factor omni- 
um« eingejchaltet worden war, als jelbjtändiges Lied aufgefaßt und erweitert. 

Im Cölner Geſangbuch 1599, Mainzer Cantual 1605, Paderborner 
Geſangbuch 1609 u. a. hat e8 folgende 2 Strophen: 

A. 1) »Laus tibi Christe, qui pateris«, 

2) »O Maria, Dei genitrix«. 

B. Im rg finden wir folgende Strophen : 

1) »Laus tibi , iste m pateris«. 

2) »Omnipotentis Dei filius«. 

3) »O tu miser Juda quid feecisti«, 

C. Corner 1631 bringt 4 Strophen mit folgenden Anfängen : 

1) »Laus tibi Christe, qui pateris«, 

2 »Tu omnipotentis es Dei Filius«. 


3) »O Sancta Maria coelorum Domina«, 
4) »O Bona Maria Dei genitrix«. 


1) Antiphonale juxta usum Ecclesiae Cathedralis Trevirensis Dispositum. 
Quod ex veteribus Codieibus originalibus accuratissime conseriptum et novis 
interim ordinatis seu indultis Festis auetum Cum approbatione superiorum in 
lucem edit Michael Hermesdorff, Presbyter Dioecesis Trevirensis. Treviris, 
Apud J. B. Grach, Bibliopolam. 1864, ©. 397. 
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Den 2 lateinifchen Strophen unter A entjprechen die Strophen 1 und 
4 von Ro. XI. Den 3 lateinifchen unter B im Andernacher Gefangbuch 
bie 3 deutfchen unter No. XII, wobei zu bemerfen ift, daß bie neuen Stro- 
phen »Omnipotentis« und »O tu miser Juda« aus dem deutſchen Tert 
überfegt find, denn die deutſche Strophe „Ehrift, König, Schöpfer“ entipricht 
eigentlich dem »Rex Christe factor omnium«. Zudem habe ich in der Be- 
ſchreibung des Gefangbuches ſchon darauf hingewiefen, daß der Herausgeber 
zu allen deutſchen Texten, denen er nicht ältere lateinische Terte zur Seite 
jtellen konnte, Lateinijche Ueberſetzungen verfaßte. 

Bei Corner entiprechen die Strophen 1, 2 und 4 von C den beutjchen 
1, 2, 4 von Ro. XI. 

Das Lied No. X von Triller ift unter Benutung des ältern Liedes neu 
3 worden. In Leiſentrits Geſangbuch ſteht daſſelbe neben der alten 

aſſung. 

Die Melodie zu allen lateiniſchen und deutſchen Texten hat mit Riüd- 
ficht auf die weite Verbreitung nur wenige Varianten aufzumweifen. Sie 
war urfprünglich dem »Laus tibi Christe« eigenthümlich und ift von dieſem 
auf die deutſchen Lieder übertragen worden. 

Nachftehend gebe ich einige Lebertragungen von Lamentationen, welche 
gleichfalls unter vem Hymmus »Rex Christe factor« gefungen wurden. 


No. 2058. 


Sequuntur querimonie et lamentationes post Benedictus in serotinis 
matutinis precibusque sub hymno Rex Christe etc. deplorande. 
Papierhandſchrift No. 18. 4. aus dem Anfange bes 16. Jahrhunderts auf der Rathsſchul⸗ 
bibliothek in Zwidan. 

Il. Oil ecelesie etc. 


DE ge re fg 
1. © Tie- ben find der chri⸗ſten-heit helfft mir Fla-gen mein gro » fes 





ee A —— 
her»cze » leid, auff-Pliesben fein ſich die ſtein, die gre-ber thun ſich 





nn — 
auff all»ge-mein von des to⸗des bit» trig-keit, den die Ju» den 


Na, 22 > 22 27 — 


- “ 


han an Je » fum Chrift — haffft mir kla⸗gen ſein ßes 


ne 
— 
nn... 


sr, o7 Fl — 
her » . leidt. 


II. Homo tristis esto etc. 
— — — [u ————— 
2. O Menſch nu leid ſchmer⸗zen vnd be⸗wei-ne in dei⸗nem her:czen 
30* 
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mit in» nigPsli » her cla-ge die bit=-ter mar «ter fchwehre die 


⸗ 2 
dein Gott ge » li- den hatt von vn⸗ſchuld ge + dul-digf » li «chen vnd 





7 : g = 
wil»ligk-lischen von den fchneden on:ge-tren = en fal:fhen Ju⸗den. 


Diejelben Melodien kehren wieder zu folgenden Strophen. 


3. O dolor ineffabilis. 

So ift es zwar ein Jamerfeitt. I. 
4. Ecce qui redemit. 

Sich menfd der dich erlöfte, IL 
5. O quam dolor virginis. 

u a grofßes weines man do pfflag. I. 
6. En factorem mundi. 

Aller werld den fchöpffer. II. 
7. O homo per te agitur. 

O menfche von dir fompt die nott, I. 
8. läge et — — 

un zen dißen ſtunden. IL 

9.0 Juda doctor sceleris. 

O Juda wie ungetren du pift, I. 
10. Nune est transfixus 

Auch ift er word Scncbrochen. II. 
11. O fratres Jude lugete. 

any Judas bruder claget. I. 

eu innocens perit. 

Nun todtet En den gerechten. Il 
13. Prolem patris. 

Gottes fein, der weiße. II 
14, Judas sti prefectus. 

Judas Ehrifti vorweßer, II 


No. 206. 


Weil Bott trew vnd Warhafftig ift. 
Kin Chriftliher Befang von der Chriſten friede mit Bott, 
vnd thetiger gerechtigkeit auff Erden. 
(8. I, 189; W. V, 12389.) 


— 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. 






Weil Gott trew und War-haff » tig ift, in al fei«ner zu. 
Als Got-tes Son zeugt Je » fus Chriſt, ge-fandt nach völl 


r - 9% Der ons mit jm vor-fü.«met hat, durch fein ge: 
a : 2 ge, 
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horfams ftir » ben, Ins le-bens wort vnd waf-fer-badt, das 





wir würden fein Er s ben. 
1) Leifentrit 1584 b flatt d. 


Das Dilinger Gefangbuch hat zu dieſer Melodie das Lied aus Leifentrit‘ 
„Die allerhöhft Barmhergigfait” (8. I, 254; W. V, 1295.) 


No. 207. 
Es floß ein Rofn von Simmel herab, 
Ein ander Befang von dem leiden Chriſti. 
(8.1, 354; ®. II, 1185.) 


I. Münchener Gfb. 1586. Coln (Ouentel) 1599, 1619. Andernach 1608. M.-Speier 
1631. Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. 


Es floß ein Rofn von him⸗mel her:-ab, Was laut-ter vnd 
2 3 


auch Far, Ein Kindt-lein it er ge-bo » ren, Don der ed: len 





Jundfraw zart, O Je » fü ein grofrfe fremd war es d;. 


1) Corner 1631 db flattag. ar er * Corner 1631 noch bie Noten g a. 
3) Cöln 1599 u.a. bflatta. 1619 d 4) Corner 1631 co fehlt. 
5) Andernach 1608. Schluß. 





5) Corner 1631. 


ein grof-fe fremd war da. 


Das Eölner Geſangbuch 1599 Hat zu diefer Melodie ven Tert aus dem 
Münchener Gefangbuche 1586: 
ein hen Er er w. (8. I, 351; W. II, 1186.) 
Cöln (Ouentel) 1619; M.-Speier 1631 und Corner 1631 haben 
beide Terte mit ven Melovien. 
Das Andernacher Gefangbuch 1608 Hat das Lied: 


nn onfern nöhten bitten wir” etc. 
um rogamus supplices« etc. 


470 Faften- und Paffionslieber. 


O Du beylige Dreyfaltigkeit. 
Lin Chriſtlich Lobgefang der 5. Drepfaltigkeit zu Ehren geftelt. 
(8.1, 351; ®. II, 1186.) 


U. Cöðln (Bradel) 1619. 








— | 
vnd Herr, Wir fa-gen dir in E » wig-feit, Grof-fen dand, ob 





vnd Ehr, O Mari +» a, und dem Bimm + li» fchen Beer. 
* a iſt wohl Drudfehler ftatt g. 


Es kam ein fchöner Engel. 


Burger Paffion Chrifti. 
(8.1, 355; ®. I, 1187.) 


III. Beuttner (1602) 1660. Eorner (1625) 1631. 









nn 


— — — — — e 
Es kam ein fhö-ner En»gel, Don Him⸗mel hoch her- ab, 
2 











Sur rai⸗ nen Jungfraw ma. :rti- a, Er grüf- tet fie al - fo a 





+ 2 FH > a —— 
ſchon: O Ma - ri - a dein Freud die hub fh an. 


Diefelbe Melodie bis zu dem  fteht bei Beuttner nochmals zu dem 
Texte „Sep hochgelobt vnd benedeyt die heylig Dreyfaltigkeit” mit 
folgenden Barianten: | 


ı . * Drudfehler 
b ftatt b. Auch — (1625) 1631 bat dieſes letztere Lieb. 


ne. obigen Liedern liegt nur eine alte Weife zu Grunde, welche 
mit ae ai Varianten ben folgenden drei Paffionslievern zugeeignet 
en 1) „Es floß ein Rofn von Himmel herab“, 
zuerft im Tegernfeer Gejangbuch 1574 (ohne Melobie). 
2) „Es fam ein ſchöner Engel“, 
ift wohl ſchon in Benttner's Geſangbuch v. I. 1602 vorhanden, ſodaß 
orner e8 aus biefem entnommen. 
3) „O du heylige Dreyfaltigfeit”, 
zuerſt im Münchener Gefangbuch 1586. 
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Sodann fteht die Melodie auch bei dem Dreifaltigkeitsliebe: 
4) „Sey (hod)gelobt und gebenedeyt die heilige Dreyfaltigfeit." 


Der Tert findet fich ſchon im Gefangbuche Leifentrits 1567. Diefer 
bat denjelben von feinem Freunde Hechrus befommen, ber das Lieb 1581 
mit feinen übrigen Liedern vruden ließ. 


No. 208. 
O JEſu du bift mile vnd bift gut. 


(®. I, 1103.) 


Beuttner (1602) 1660. 






© JE-fn du bift milt vnd bit gut, 
Wir — * dich Herr durch dein rofnfarbes Blut, Wol durd 





— — — 
— — — — 
⸗ e ſ — — — — —— — — — 
dei⸗ne heil⸗gen fünf Wun =» den, uff daß wir Chri-ften 
a 7, * Bremen: = If — 
—VIAV EZ — 





all zu⸗gleich, In eim red » ten glau » ben werdn 
A 
er « fun » den. 


Lieder mit ähnlichem Anfange tommen ſchon im Mittelalter vor. Im 
einem Spiel von der Himmelfahrt Mariä aus der Mitte des 14. Yahr- 
hunberts gefchrieben 1391 heißt e8 Vers 500: 

„Singet alle unde wefet wol gemut: 
"rk du bift milde unde gut.” 
In der Zerbiter Proceffion vom Jahre 1507 ſprechen die klugen und 
thörichten Jungfrauen: 
„Billich gebürt uns in zu loben; 
Singet mit andechtiger ſtimme 
zu gote erhoben, 
neipiatis: Chrift, du bift mild und gut.” 


(So 2 in feiner Geſchichte bes deutſchen Kirchenliedes 1861, ©. 77 
u. 199. 


Da Beuttner manche alte Lieder aus dem Volksmunde aufgezeichnet 

fo fönnen wir vermuthen, daß mit den genannten Citaten das obige 

ied gemeint jei. Die Melodie hat Aehnlichkeit mit ver Weiſe „Jefus ift 
ein ſuͤßer Nam.“ Ro. 117. 
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No. 209. 
O geber hoͤchſtes Himmels lohn. 
Summi largitor praemij. 
In ſeiner Coral Melodey oder wie folgt. 
(W. V, 1468.) 


Andernach 1608. 











© gen⸗ ber höd-ftes Him— mels ichn, sw. Welt ei - ni-gae 












Sum-mi lar - gi-tor prae-mi -j, ps ui es wv-ni 
— — — 
— ——— = 
hoffnung fhon, Hör ahn die bitt der die- ner dein, Er 
ca mun-di, Pre- ces in - ten-de ser- u-rm, Ad te 





an» ru- ffen all» ge - mein. 
de-uo-te cla- man-tum. 


Eine andere Ueberjegung und Melodie bringt Kethner. 


No. 210. 
Herr aller gnad vnd gütigkeit. 
Summi largitor praemii. 
Kethner 1555. 








— — — a = 
Berr al:ler anad vnd gü » « feit, In den die welt 
Ge een ————— 
S as 
— * — 
hofft weit vnd preit, Nim auff der ar- men Bitt vud klas 


an 




















2 — 
die zu dir ſeuf- tzen al» le tag. 


Hymnus vom h. Gregor dem Großen in 5 Strophen (M. I, 75; ®. 
I, 98; D. 1, 182). Die Melobie bei Kethner ift bie Chorafweife. 


Stabat mater. 
No.211— 214. 
Unter den Schöpfungen ber kirchlichen Poefie und Mufik ift wohl nad 
bem »Dies irae« das »Stabat mater« am meiften befannt und berühmt ge- 
worden. Wie beim »Dies irae«, fo ſchwanken auch hier die Angaben an 


ben Verfaſſer. Mone hält ven Papft Innocenz III. für den Autor ( 
Hymnen des Mittelalters II, ©. 149). Babbing, ber verdienſtvolle —2— 
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des Franziskanerordens, hat nachzumweifen gefucht, daß der Franzisfaner- 
bruder „ Jakobus de Benedictis* der Dichter diefer Sequenz ſei.! Lektere 
Anficht verdient, wenn fie auch nicht jeden Zweifel ausfchließt, doch den meiſten 
Glauben, weil fie die höchſte Wahrjcheinlichkeit für fich hat. Der genannte 
Gelehrte hat uns auch eine ausführliche Lebensbeſchreibung des Bruders 
ne überliefert, der wir die folgenden biographifchen Skizzen ent- 
nehmen. 

Frater Jakobus de Benedictis wurde zu Todi höchſt wahrjcheinfich im 
erjten Viertel des XIII. Jahrhunderts geboren. Seine Eltern gehörten dem 
altadeligen Gejchlechte ver Benedetti an. Nach vollendeten Studien befleivete 
er zuerjt eine Advokatur in feiner Vaterſtadt. Der Tod feiner Gemahlin, 
bie bei einer TFeftlichleit durch ben Einfturz einer Tribüne verunglüdte, 
machte auf ihn einen jolchen Eindruck, daß er feine glänzende Stellung auf- 
gen und jein ganzes Bermögen unter bie Armen verteilte, um in demüthiger 

elbfterniebrigung fein Leben Chrifto zu weihen. Im Jahre 1278 ver- 
Ichaffte ihm fein Gedicht von der Verachtung ver Welt »Cur mundus mili- 
tat sub vana gloria« (vgl. II. Bd. No. 348) die längſt erjehnte Aufnahme 
in den Franzisfanerorden, dem er von da bis zu feinem Tode als Laien— 
bruder angehörte. Seine polemifchen Lieder gegen den Papſt Bonifaz VIII. 
brachten ihn ins Gefängniß, aus welchen er erjt nach dem Tode dieſes 
Papftes 1303 wieder befreit wurde. Er ftarb im Franzisfaner-Klofter zu 
Collazone im Jahre 1306. Die irdifchen Ueberreſte wurden zu Todi beige: 
fest. Ein im Jahre 1596 in ber Kirche des h. Fortunatus zu Tobi vom 
Biſchofe diefer Stadt ihm errichtetes Denkmal trägt die Infchrift: »Ossa b. 
Jacoponi de Benedictis Tudertini fratris ordinum minorum, qui 
stultus propter Christum nova mundum arte delusit et coelum 
rapuit.« 2 

Unter feinen vielen Dichtungen in italienischer und lateiniſcher Sprache 
ift befonvers das »Stabat mater« bemerkenswert. Ein wunderbarer Hauch 
ber Poefie ſchwebt über dieſer Dichtung, welche bis in das tieffte Herz dringt, 
weil fie auch der Tiefe des Herzens entſproſſen iſt. Ein Ueberjeger in 
Wielands „Deutihem Merkur“ jagt hierüber: „Der fromme Mönch hat diejes 
Lied in der Einfalt feiner Seele, aber aus Drang des wahrſten Gefühle, 
in innigfter Theilnahme, Wehmuth und Bußfertigkeit, mit einem Herzen, 
das von Glaube und Liebe überwallte, gefungen; bie ftammelnden Seufzer 
des büßenden Mönches, ber in frommer Entzüdung das Kreuz Chrifti wirk— 
lich zu umfaffen glaubt, die Schmerzen ber höttliden Mutter wirklich fieht 
und theilt, haben eine befondere Wahrheit und Wärme und etwas Sublimes 
in fih. Man fühlt ganz eigentlich, daß ver Mann es an einem Charfreitag 
in feiner Heinen düſtern Zelle, vor einem großen Erucifir kniend, ejafulirt 
hat, und fieht in der neunten Strophe »Fac me plagis vulnerari«, wie er 
wirklich in ver heiligen Trunkenheit ver Liebe und des flammenden Eifers, 
auch mit dem Gefreuzigten und feiner Mutter zu leiden, die Geißel ergreift 
und gleichfam nicht fatt werden kann fich blutrünftig zu machen.“ Schon 


— Minorum. Romae 1723. tom. V, p. 407—414. »Seripsit Rhythmum 
ad B. V. Mariam sub cruce in Christi passione stantem, qui incipit Stabat 
mater dolorosa; circumfertur in libello Officii Beatissimae Virginis« tom. VI, 
p. 77—84. 

”" 2) Eine ausführliche Biographie babe ich im Eäcilienlalender Regensburg, 1883 
publieirt. 
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am Ende des 13. Jahrhunderts bemächtigten fich die Albaten (Geißler in 
weißen Gewändern), welche zuerjt in Oberitalien auftraten, diejes Liedes 
und brachten es auf ihren Pilgerfahrten in ven Mund des Volkes. Nach» 
dem es vielfach fchon in einzelnen Kirchen eingebürgert war, wurbe es bei 
der Einſetzung des Feſtes der eo Schmerzen Maria's (Septem Dolorum 
oder Compassionis B. M. V.) als Sequenz in den Meßritus aufgenomt- 
men, während im Officium die 10 erjten Strophen für die Vesper, die 
folgenden 4 für die Matutin und die 6 legten für die Laudes beftimmtt 
wurden. 

Der lateinifche Tert hat von jeher auf die Dichter eine eigenthümliche 
Anziehungskraft ausgeübt und fie veranlaßt, ihre ganze künſtleriſche Kraft 
an der Uebertragung in bie Mutterfprache zu erproben. Doch erreicht eben- 
jowenig wie beim »Dies irae« irgend eine Ueberjegung bas Original an 
Innigkeit und Kraft. Die wundervollen und geheimnißreichen Reimflänge 
des Urtertes nachzuahmen, hat feine Schwierigkeiten, obwohl ganz beveutende 
Meifter fich varan gewagt haben. 

Bon den vorreformatorifchen Ueberjegungen nenne ich folgende: 

1) „Maria ftnend in fmwinden fmerczen 
ey dem kreucz vnd waint von herczen 
da ir werder fe an hienng.” 21 Strophen. 
Aus dem Münchener cod. germ. 725. 4. (14. Jahrhundert.) 

Es ift fein Zeugniß vorhanden, daß ver Mönch von Salzburg Berfaffer 

dieſes Gedichtes ei, jagt Wadernagel (II, 602). 
2) „Bei dem freuz in jamers dol 


ſtunt die muter fmerczen vol, 
da ir werder fun dahieng.” 20 Strophen. 


Papierhandfchrift cent. VII, 24 in 8. (15. Iahrh.) Nürnberger Stabtbibl. 
W. II, 603.) 


3) „Die muter _ vol leid on fchmergen 
bey dem creüß mit ſchwerem herten 
do jr liebes find ane hieng.” 21 Stropben. 


Salus anime, Ylüremberg 1503. (W. II, 604.) 


Die fpäteren Ueberjegungen im deutſchen Gefangbüchern findet man 
in ihrer erften Strophe unten abgevrudt. Was nun die Melodien zu biejer 
Dichtung angeht, fo gibt e8 deren mehrere. Ob eine verfelben von Jacopo 
jelbjt herrührt, läßt fich nicht nachweifen. Die Melodie ver Sequenz, wie 
fie in der 5. Meſſe gefungen wird, beſteht nach ver neuen officiellen Ausgabe 
aus 5 verjchiedenen Melodiefägen (Chorälen) : 

Strophe 1, 6, 11, 16, 20 nach dem erften Melodieſatze 

n 2, 7, 12, 17 „on zweiten „u 

„3 8,13,18 v» on bitten „ 
„4 9,14, 19, eh. a 
. 5, 10, 15, ”„» » fünften „ 

Darauf folgt die Schlußmelodie zum „Umen”. 

Im Vesperale Romanum gehen die dort notirten 10 Strophen alle 
nach der Melodie der erjten Strophe. 


In deutjchen Gejangbüchern fommen folgende Melodien vor: 
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No. 211, 
Chriſti Mutter ftunde mit fchmergen. 


Stabat mater. 
Geſang im Rirchenthon, oder wie folgt. 


(8. I, 196.) 
Andernach 1608. 













Ehri- fi Mut » ter BR mit fchmer-en, Bey dem Creutz ond 
Sta-bat ma-ter do - lo - ro - sa, Jux -ta cru-cem 








weint von Ber-Gen, Do jhr lie = ber — ahn — 
la - — sa, Dum Se - de - bat f 


No. 212. 


Ehrifti Mutter ftund vor ſchmertzen. 
Das Stabat Mater teutſch inn bekandter oder folgender Melodey. 
(8. I, 196.) 
Neyß 1625. Corner (1625) 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. 
















Ehri-fti Mut-ter ſtund vor fchmerGen, bey dem Creutz mit 





ſchwe-ren Ber- ben, da jhr lie » bes Kind an + hieng. 
Corner 1649. 


F— = m — — 


a Ihr lie» bes Kind an⸗hieng. 


No. 213. 
STabat Mater dolorosa. 
Bamberg 1628 fl. 











STa-bat Ma-ter do -lo - ro-sa, iux-ta eru-cem 
Ehri-fti Mutter fund voll fchmergen, Bei dem Creutz mit 


— — 


la - chry- mo - sa, dum pen -de-bat fi- li - us, 
fhwe-ren Ber-ben, da jhr lie » ber Sohn dran hieng, 


in 


1]» 


# 
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No. 214. 
Chriſti Mutter ſtund mit ſchmertzen. 


J. Cölner Pſalter 1638. Rheinfelſ. Geſaugbuch 1666. Nordſtern 1671. Münie 
1677. Straßburg 1667. 








mit ſchmer⸗·tzen Da jhr lie » ber Sohn an ⸗hieng. 


Münfter 1677: 
„Die Mutter fundt für Leydt und fchmergen.” 


ID. Clauſener Geſangbuch 1653. 










1. Chri-ſti Mut⸗ter ſtund mit ſchmertzen, Bey dem Creutz vnd 
2. Dieter Pei-ne vol +» ler Qua⸗le, War jhr gantz be 


— 






Weynt von Ber-ten, Da jhr lie » ber Sohn an » hieng. 
trüb »- te See» IR 


Sie ein fharp-ffes ſchwerdt durch ⸗ gieng. 


Ol Mainz 1661, 1665. 





Sta-bat ma - ter do-lo - ro - sa, Jux - ta eru-cem 





pen-de-bat fi- li - us. 











Faften- und Paffionslieber. 477 


No. 2148, 
O Tr Chriften danckfager got. 
Stabat mater dolorosa. 
(®. III, 293.) 
Gefangbud der böhm. Brüder 1539, 1544 u. e w. 














© Jr Chrieften dand.fa «get got, und Chri-flo der durch feir 





nen todt, euch al⸗le gnad er - wor-ben hat. 


Der Tert von M. Weiße fteht bereits im Brüdergeſangbuche vom 


Jahre 1531. 
No. 215. 


Mir was Trauren und Bedauren. 
O quam maestus cordis aestus. 


I. Mainz 1661, 1665. Keufche Meerfrämwlein 1664. Bamberg 1670, 1691. Münfter 
1677. Sirenes Partheniae 1677. Fulda 1695. Straßburg 1697. 


En —— I 7 ii 00 0 I 4 

‚GEBEN 1 —— — —— — — „Se TEE er 

+ 1 EEE Fr Eee EU FE GEBE WFZERE VEREBER Rz TEE 
ee a —— 


Mit was Trauren und Be» dauren, Mit was Qual in 
O quam maestus cor-dis aestus, Pi -am ma-trem 





ih» rem Sinn, Mit was Schmergen in dem —— Stund des 
con - fi - eit, Su - um na-tum dum - bratum Su - per 


see I — 


ern Ge» bä-re- rin. 
g - no con- spi - eit. 
Im Münſter ſchen Geſangbuche fteht die Melodie um eine Terz, im 
Straßburger um eine Quart tiefer. 
Der lateiniſche Text ift der ältere, denn in bem Buche „Keufche 
Meerfräwlein“, welches das obige beutjche Lied enthält, wird auf dem 
Titelblatt gejagt, daß die Lieder „auß Latein ins Teutſch“ überjegt jeien. 


I.  Brauns Echo 1675, 












Mt was trauren, und be» dauren, mit was quell in 





ih » rem Sinn: mit was Schmerbken, in dem Bergen, 


on 


fund des HErm Ge - bähre » rin. 
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No. 216, 


Es weineten die Engel. 
Ein anders Mitleiden der Engel vnd Menfchen. 
(8. I, 371.) 


Mainz 1628. Corner (1625) 1631. 





- - 
tramsre:» ten bit» ter-lich, Sie wein-ten fie tram=- re» ten 


fen * * — — 
al-fo ſehr, Das nie ge-ſehen noch er-hört. 
Corner: 1) g ſtatt e. 2) gg ſtatt ee. 


No. 217. 


O wie jämmerlich. 
Juden Tyranney. 


Eölner Pfalter 1638. Psalteriolum 1642. 






nn ee 
— Ar Ba ma mag 


O wie jäm -» mer» ih an daß Creutz ge - fchla » gen, 
Mit was fhand vnd fpott ha=bens jhn ver » ftof + fen, 
1 

















dul » det Chriftus fih voh⸗ler pein vnd zagen. Als warn 
und es könn Set hei» li-ges blut goſſen. Vnd wann 


er die welt het ver-führt ver: ftelt fie jhn durch ⸗ 
dem ſo wer, ol doch jhm ſo f h R 


ge» 
hwär pein nit wer » den 









nom » men han. U: dams al» ten fcha =» den at er 
an «= ge » than. Dr>»fer cal» ler fün - den n fo 





5 er ——— — —ICA 
auff »ge-la=-den, Da- her leydt er fol= den todt. 
hart ver-wunden, Bringen jhn in jol- de noth. 
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Diefe Melodie fteht im »Paradys Der Geeſtelijcke en Kerckelijcke 
Lof-Sangen« Antwerpen (1621) 1638 zu dem Weihnachtsliebe : 


„Bodes waerden Soon, Js gedaelt van bowen“ u. f. w. 
mit ber Ueberſchrift 
»Op de wijse: Blijschap van my vliet.« 
Diefes lettere ift ein weltliches vlämifches Lied der damaligen Zeit. 


Die ## fichen im »Paradys« 1638. Varianten daſelbſt 1} beagg. 2) fehlt. 
3) agfhlt. AM hhflattch. 5) d. 6) c. 7 8g. 


No. 218. 
Da Jeſus in dem Garten gieng. 


Orante Jesu supplice. 
(®. II, 1192.) 


I. Andernad 1608. 





Da Je-fus in dem Garten gieng, Drd fi fein 
ÖO- ran-te Je - su suppli - ce, Vr - gen - te 


bit» ter leidt ansfleng, Da trawıret al»les was da was, 
mor-tis tem-po- re, Tune con-do - le-bant om - ni -a, 





Da traw»ret laub vnd grüne graß. 
Sol, as- tra, ter- rae gra- mi - na. 


Da Jeſus in den Barten gieng. 
(8.1, 183; ®. IL, 1192.) 


I. Eöln (Duentel) 1619, Cöln (Bradel) 1619, 1634. M.-Speier 1631. Corner 1631, 
deſſen Nachtigall 1649. Neyß 1663. 








Da Je: fus in den Garten gieng, UVnd jhm fein geiden 





ah« ne fing, Da traw - ret al-les was da was, Da 


tram»ret Laub vnd grünes graß. 
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DA Tefus in den Garten gieng. 
(W. V, 1579.) 
OI. Bamberg 1628 ff. Erfurt 1666. 


— — 


DAY Je-ſus in den Gar » ten gieng, Dnd er fein 


leisden jeßt an-fieng, Da trawret al»-les was da was, 





—— = — — er —— 
ar — — — — > — — n Se 1 


Es traw:ret laub vnd grü - nes Graf. 


Die ältefte Quelle für das Lied find die Anfingliever Straubing 1590. 
Dort hat es 9 Strophen. Eine ganz andere Faſſung in 5 Strophen hat 
das Andernacher Gefangbüchlein 1608 mit einer vom Verfaffer angefertigten 
Ueberjegung des deutſchen Liedes. 

Im diefer Form ging der deutſche Tert in die zu Cöln bei Quentel 
1617, 1619 und bei Brachel 1619 u. ſ. w. erfchienenen —* ſo⸗ 
wie in das Mainz-Speieriſche 1631 und in Corners Geſangbuch über. 
Das Bamberger Geſangbuch hat 11 Strophen. Strophen 1, 2, 3 wie im 
Andernacher, 4—10 find gleich 2—8 im Straubinger Gefangbud 1590. 
Die Schlußſtrophe ift neu. Im dieſer Faffung findet fich das Lied auch in 
dem Innsbruder Drud bei Joh. Gächen (vgl. No. 346 der Bibliographie). 
Beuttner hat ein Ähnliches Lied als Auf bearbeitet in 23 Strophen (vgl. 
No. 427 im II. Bde.) 

Das Lied ift jerenfalls viel älter, als die Quellen, welche e8 bringen. 
Die ganze Faſſung im Straubinger Rufbüchlein gibt ihm unzweifelhaft ven 
Charakter eines Volksliedes. Hoffmann in feiner Gejchichte des Kirchentie- 
des 1861, ©. 502 fagt, es werde noch jest in vielen Gegenden gefungen 
und führt für diefe Behauptung eine reiche Literatur an. 


No. 219. 
Chriſt fpricht zur Mienfchenfeel vertrawr. 
(8. II, 640; ®. V, 1475.) 


J. Paderborn 1609, 1617. Würzburg 1649. Corner 1631. Seraph. Luſtgart. 1635. 
Corners Nachtigall 1649 f Clauſener Gefangbud 1653. 











Chrift fpriht zur Men-fchen » feel ver-tram, Heb auff dein Ereut mein: 






















— — — 


lieb ſte Braut, Folg mir ein gang durchs bitter Kraut, dann ichs ge » tra» 
3 | 


en — — 


gen hab vor dir, ha ⸗ſtu mich lieb, fo folg du mir, 
1) Serapb. Quftgart. 1635 h ftatt g. 3) dafelbft: e ftatt d. 2) Paberb. 1617 h. 
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I. Cöoln (Duentel) 1619, 1625. Edln (Bracdhel) 1619, 1623, 1634. Würzburg 1628, 
1630, 1693. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Molsheim (1629) 1659. Mainz 
1661, 1665. Erfurt 1666. Bamberg 1670, 1691. Norbftern 1671. Miünfter 
1677. Straßburg 1697. 









SCHAF —— — — 
lieb-fte Braut, Folg mir ein gang durchs bit-ter kraut, Dann ichs ge⸗tra⸗gen 


— — 
hab vor dir, Haſt du mich lieb ſo folg du mir. 


1) M.-Speier d ftatt b. 


2) Coln (Bradel) 1619 ff. Quentel) 3) Eöln Brachel) 1619. Würzburg u. a. 
1625. Würzburg 1628 u.a. 












za a — 


heb auff bit⸗ ter kraut, dann ichs ge⸗tra⸗gen hab. 


Coln 1623, 1634. Mainz 1661ff. Erfurt 1666. Quart tiefer.) 
Chrift fpricht, „O Seel, O Tochter mein, 
Beb auff dein Erent, fchic dich darein“ u. ſ. w. (W. V, 1500.) 

Die Melodie hat einige Aehnlichkeit mit ver unter No. 88 mitgetheilten 
„O Serre Bott dein göttli Wort“. 

In den älteften Handjchriften fteht das Lied niederdeutſch in vierzeiligen 
Strophen: 

„Onfe here zecht: 
Heff vp dyn cruce, myn lenefte brut, 
Dolge my vnde gand dy felues uet, 
Wente if ghedregen hebbe vor dy: 
hefftu my leef, fo volghe my!” 

Die zweite Strophe beginnt: 

„De menſche zecht: 
O iheſu my allerleueſte here” u. ſ. w. 
Im ganzen 18 Strophen. 

Handſchrift der k. Bibliothek zu Kopenhagen. Mscr. Thottiana 8. 
No. 32 aus dem Jahre 1423. 

(Sahrbuch des Vereins für niederdeutſche Sprachforſchung 1881, ©. 3.) 

Aehnlih in einer — — andſchrift a. d. Jahre 1473. 
Pfeiffers Germania Bd. XV, ©. 366.) Ohne die Ueberſchriften „Vnſe 
here u. f. w.“ in 16 Strophen in der Handfchrift der Nonne Kath. Tirs 
v. 3. 1588. (Hölfcher, Niederdeutfche Geiftliche Lieder und Sprüche 1854, 
S. 93.) Niederländifh in 17 Strophen bei Hoffmann von Fallersleben, 
Niederländiſche Geiftl. Lieder des 15. Jahrhunderts 1854, ©. 165 (eben- 
falls ohne die Ueberjchriften. Vgl. W. II, 847). 

Das Andernacher Geſangbuch v. 3. 1608 enthält das hochdeutſche Lied 
in 18 fünfzeiligen Strophen. ‘Die Ueberſchriften find hier in das Lied hinein— 
gezogen worden. 

Bäumfer, Kirchenlied. I. 3 
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1. Str. „ icht zur M I vertramt.” 
2. Str. "Darauf die Seel na Pre 
3. Str. „Daranff fpricht Ehrift vom Himmel hoch.“ u. ſ. w. 
In diefer Form ging das Lied in die Fatholifchen Gefangbücher des 
17. Jahrhunderts über. Einen kurzen Auszug in 6 Strophen: 
„Ehri icht o Seel, o Cocht in, 
Beh anf dein Ereug (die Did darein 
bringen bie in Cöln bei Brachel in den Jahren 1623, 1625 und 1634 er- 
fchienenen Gefangbücher fowie das Mainzer Geſangbuch 1628. In den 
Gefangbüchern finden fich zwei Melodien, bie erfte (fiehe oben) ift eine 
ſehr volfsthümliche, auch die zweite ift einem Volkslieve entnommen, dem 
fog. Lindenſchmidlied, wie bie Melodie des folgenden Liebes zeigt. 


No. 220, 


Rompt ber zu mir fpricht Gottes Sohn. 
(8. II, 629; W. III, 167.) 


I. Eonftanz 1600. Paberborn 1617. Neyß 1625. 








2 * 
Be — hi Zr - FM MM Pl: |) 
vr I SS ao, — ee RE, EEE — 
a — ET a Te En 


/snV 28 
NE. 


Kompt her zu mir ſpricht Bot-tes Sohn, AU die jhr feydt be-fhwe- 





ret nun, mit Sünden hart be » fa.den, hr jungond alt fra- 








wen ond Mann, ich will euh geben was ih han, will heilen 
2 

wm +» ren fha =» den. ” Neyß: Note b. 

1) Baberborn ce b ftatt bg. 2) Baberborn a ſtatt d. 


Chrift ſprach zus Menfchen Seel vertrawt. 
Exurge sponsa post mea. 
Im Thon wie Jefus an dem Lreuge ftundt, oder wie folgt. 
(8. I, 640; W. V, 1475.) 
I. Andermnach 1608. 











ur fprach zus Men-fhen Seel ver⸗trawt, Heb auff dein Ereut mein 
- ur - ge spon-sa, post me - a ru-cem le- uans ves- 
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— ſte Braut, Folg mir ein gang durch = » ter Kraut, Dan ichs 
-gi-a, As-prae vi-ae per - du - a: Du-cem 





ge» tra «gen hab vor dir, ze « fin mich lieb 


fo gang nad mir. 
mo-les - ti tra -mi-tis Sec-ta- re, me si di - li-gis. 


KoOmbt ber zu mir fpricht Bottes Sohn. 
Dom Chriftlidhen Leben vnd Wandel. 


II. David. Harmonia 1659. mr Gſb. 1666. 





— = zu mir fpridt Got-tes Sohn, all die jhr feyd be ⸗ſchwe— 





ret nun, mit Sünden hart be - la » den, jhr Junsgen, Al: ‚ten, 











Fraw und Mann, ih wil euch ge-ben, was ich hab, wil hei-len 
Rheinfelf. Gefangbud. 


“7 in 





ew + ren Scha-den. will hey-Ien ew »- ren Sca»den. 


Kompt ber zu mir fpricht Gottes fon. 
Ein geiftlidh Lied. 
(®. III, 167.) 


* Geiſtliche Lieber. ze Bal. Schumann 1539. 





Kompt her zu mir ſpricht Got-tes fon, all die ir feid be⸗ſchwe— 





ret nun, mit fun-den hart be» la.den, ir inn:gen alt fra- 





wen und man, ich wil euch geblenwas ich han, wil hei-len ew⸗ren fchaden. 


31* 
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Non voͤllt jhr börn ein ſuͤeß Geſang. 


Süeßwafhung. 
(8. I, 362.) 
V. Beuttner (1602) 1660. 


— — 
en Kemer — 
UDn mwöllt jhr hörn ein ſüeß Ge-fang, Wir fin-gen von dem 





———— —— 


— — — 
hei: fir gen ©: fter-lamb, Daß ha-ben wir uns ver-mef » fen, 








Wie Gott in 


Das Lied „Kommt ber zu mir Bun Gottes Sohn“ findet fich 
tatholifcher Seite zuerjt im Conftanzer Gejangbuch 1600 und zwar in 10 
jechszeiligen Strophen. Ebenſo in den Paderborner Gefangbüchern 1616 
u. 1617, im Neyßer 1625. Dagegen hat das Straubinger Gejangbüchlein 
1615: 16 Strophen. Corner 1631, die Davidifche Harmonie 1659 und 
das Mheinfelfiiche Gefangbuch 1666 Haben nur 15 Strophen. Es fehlt 
bier die Strophe: 
„Dem Gelehrten hilfft doch nicht fein Kunft.“ 

Weit früher finden wir das Lied in proteft. Gefangbüchern vor. Im 
einem Zweilieverdrud vom Jahre 1530: 

„Ain ſchoͤn newes Chriftlichs Iyed. Item die Zehen gebott Gottes, 
zu fingen im Thon, Auß tieffer nodt.“ 

jtehen 16 Strophen, biefelben welche fpäter das Straubinger Gefangbüchlein 

enthält, nur in anderer Reihenfolge. Von 1539 an tritt das Lieb in proteft. 

—— auf, zuerſt in Valten Schumann's Geſangbuch, im Bapſt'ſchen 

Geſangbuch 1545 u. a. Die Ueberſchrift lautet faſt überall: 

„Ein ſſchoͤn) geiftlich Lied auß dem 11. Capitel Matthei.“ 

Die andere Faffung, welche 10 Strophen bes größeren Liedes enthält, 
habe ich in proteft. Gejangbüchern nicht gefunden. Man hielt eine Zeit 
lang, wie Wadernagel fagt, den Hans Wigitadt von Wertheim (Wieder- 
täufer in Zwidau) für den Verfaſſer unferes Liedes und zwar weil biejes 
Lied mit einer anderen Dichtung diefes Verfaffers „Tun börer zu ihr 
Chriftenleut“ (II. Bd. No. 341, I) zufammengeprudt erfcheint. Wader- 
nagel jchreibt aber in feinem größeren Werfe iiber das Kirchenlied (III, 
166) das Lied dem Wiebertäufer Georg Grüenwald zu, weil in einem auf 
der Stadtbibliothek in Hamburg liegenden hanbjchriftlihen Cronickel 
gejagt wird: „Anno 1530 ft der Brueder Geörg Grüenwaldt, ein 
Schuefter, Ein gar in Gott — Brueder vnnd diener Jeſu 
Chriſti, zu kopffſtain vmb der Goͤttlichen warheit willen gefangen, 
Zum Todt verurtelt vnnd verbrannt worden, gancz beſtendig im 
glauben, Er bat das Lied, fo anfangt ‚kombt ber zu mir, ſpricht 
Gottes Sohn“ Mewgefungen vnnd gedichtet.“ 

Was die Melodie zu diefem Liede angeht, fo findet fie fich zuerjt auf dem 
genannten Zweilieverdrud von 1530, ſodann in Ott's Liederbuch 1534, im 


fei- ner Marje + flat, fein A-bendmal wolter ef =» jen. 
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Dal. Schumann’schen Gefangbuch 1539, im Bapft'fchen 1545 u. a. mit 
Barianten. In einem anderen Einzeldrud, Nürnberg durch Kunegund Her- 
gotin um 1530, trägt das Lieb die Ueberjchrift „Im tbon was woͤln wir 
aber heben an, das beft das wir gelernet han“. Dies ift der Anfang des 
fünfzeiligen Lindenſchmidliedes, wie es bei Leifentrit dem ebenfalls fünfzeiligen 
Liebe ‚Nun börer zu ihr Chriſtenleut“ (Bd. II, 341. I) angehört. Diefe 
Melodie ift auch dem jechszeiligen Lieve „Kommt ber zu mir fpricht Bottes 
Sohn“ in der Weife zugeeignet worden, daß die Melodie der vierten Zeile 
„jhr Jungen, Alten Fraw vnd Mann,” 
bei der fünften Zeile 
„ich wil euch geben was ih han“ 
wieberholt wurde. 

Nach einer Handichrift der Königl. Bibliothef in Dresden (W. III, 
1464) hat das Lied die Ueberfchrift „zu fingen in dem thon Sand Prilia 
die wart blint geborn“. Ein Lied ähnlichen Anfanges wird jetzt noch am 
Rhein gejungen Simrock Volkslieder 1851, No. 73 und Kretzſchmer Volts- 
fiever II, No. 8.) Die mitgetheilte Melodie hat mit der obigen feine 
Aehnlichkeit. Vgl. II. Br. ©. 311 und Böhme, Altveutjches Bieberbuch 


No. 636.) 
No. 221. 


O Menſch bewein dein Sünde groß. 
(8. 1,359; W. III, 603.) 

J. Würzburg 1628, 1630. Bamberg 1628ff. Mainz 1628. Corner (1625) 1631, 
Molsheim (1629 1659. Mainz 1661, 1665. Dav. Harmonia 1659, Rheinfelſ. 
Geſangbuch 1666. Erfurt 1666. Braune Echo 1675. Straßburg 1697. 

en — — — — — —— ——2— — — 
* ee — ⸗ — —— — 
© Menſch be⸗wein dein Sün⸗de groß, da + rum Chri⸗ſtus def 

Don ei +» ner Jungfraw rein vnd zart, JE» fus für ons ge 

1 




































Dat-tersSchoß, enf-fert und Fam auff Er-den: 
boh-ren wardt, er wolt der Mitt-ler werden: 
2 


Den Cod⸗ten er das 


£e-ben gab, vnd legt dar-bey all Krandeheit ab, biß fi die Zeit 
3 





a el 
RER 
DE a nn nn nn nn nn —— 
— 14 = 


her-dran-ge, daß er für uns ge-opffert würd, trug vn» fer Sün-den 


fchwe » re Bürd, wol an dem Creu⸗tze lan: ge. 


In dem Einzeldrucke der Univerfitätsbibliothet in Freiburg (1525?) 
fommmen folgende Varianten vor: 


1) f ftatt a; auch im — rg 1628 u.a. 
2) a ftatt c. 2) be ftatt b. 
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OD. Vogler 1625. 
or 


© Menfh be.» wein dein Sün-de groß, da-rumb Chri- fins 
von ei » ner Jungfraw TOR onnd zart, Je-fus für ons 





fein Datters Schoß, euf-fert vnd Fam auff Er=»den, den 
ge» bo»ren ward, er wolt der Mitt-Ier wer⸗den, 
7* 2 








Todten er das LKe-ben gab, vnd legt da «bey all Krandheit 





ab biß fi die Zeit her-lange, daß er für vns ge-opffert würd, 
= -5 — 
trug vnſer Sünd ein fchwere Bürd, wol an dem Ereu-te lange. 


Diefe Melodie fteht in dem vierftimmigen Bamberger Gejangbuche 
mit wenigen Varianten als Baßſtimme zu dem vorigen Liebe. 





UI Bamberg 1628. 
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bo«ren ward, er mwolt der mit-Ier wer - den, Den todten 
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Diefes Paffionslied bringt Wadernagel (III, 603) aus einem Einzel» 


drud „Der paffion, oder das leyden Iheſu Chrifti in gefangsweyß 
geftellee, In der Melodey des 119. Pfalms, Ks find doch felig 
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alle die.“ Gebrudt zu Nürnberg duch Georg Wachter. 1 Bogen. 3. Auf 
ber Ziteleinfafjung die Jahreszahl 1525. Königl. Bibliothek in Berlin. 
(Wadernagel, Bibliographie 207). 

Ein Druck mit demfelben Titel befindet fich auf ver Univerfitätsbiblio- 
thef in Freiburg (38, 483) ohne Angabe ver Jahreszahl, nach der Bejchrei- 
bung, welche mir Herr Dr. Pfaff daſelbſt gab. 

Sodann fteht e8 „In der Sorm und ordnung Gayſtlicher Befang 
vnd Pfalmen,“ Augsburg zwifchen 1529 und 1533 (Wadernagel, Biblio- 
graphie 293) und vom Jahre 1583 an in vielen proteft. Gefangbüchern 
(Sifcher II, ©. 193). Auf fatholifcher Seite erjchien das Lied zuerft in 
Voglers Katechismus 1625, in den Würzburger Gefangbüchern 1628 ff., 
im Bamberger und Mainzer Gefangbucd 1628, bei Corner 1631 in ber- 
jelben Faffung wie in jenem erften Einzeldruck, jedoch ohne die Schlußftrophe 
23: „So laft vns nun jm dandbar fein“. 

Wadernagel fchreibt nach dem Vorgange ber älteren proteftantifchen 
bmnologen das Lied dem Sebald Heyden (1494— 1561), Rector der 
ebaldusſchule in Nürnberg zu; auf welchen Grund hin, habe ich nicht aus— 

findig machen können. Uebrigens bezweifelt Schamelius Lieder - Commen- 
tar I, 1724, ©. 179 die Autorfchaft Heydens, weil ſchon im Jahre 1517, 
ba Heyden erjt 19 Jahre alt war, aljo gefungen worden „OD Menfch bewyne 
dyne Sünde groß“ v. Jaenichii Notit. Bibl. Thoran. h. 17. (nad 
Fiſchers Lexikon II, ©. 193.) 

Es finden fih auch, wie Wadernagel hervorhebt, in anderen Liedern 
Anklänge an das obige. Man vergleiche mit der erften Strophe unferes 
Liedes die folgenden Texte: Strophe 23 aus dem Lieve: „Bott zu Lob 
fo wollen wir fingen“: 

„O Menſch, bewein dein Sünde, 
Dank ie "hei Pe; glidten 
e 
für ons Madet ond — 
Schoͤne Chriſtliche Creutz vnd Kirchen Geſaͤnger. Straubing 1615. 
(W. II, 1184.) 
Strophen 24 und 25 aus dem Liede „Es ift ain Pindelein geborn.“ 
24) „Darnady thet er vil zaichen zwar, 
e aimlih vnd gar offenwar: 
en blinden er das gefichte gab, 
die Frumpen madt er gen vnd krat.“ 
25) „Die toden erfüfht er aus dem grab, 
Den ſtumen er die rede gab, 
Die mit dem tiefl waren behafft, 
Die löfet er mit feiner krafft.“ 
Papierhandfchrift zu Klofter Neuburg No. 1228. 8. (W. II, 1183.) 

Die Melodie bei Vogler ift die Baßſtimme eines mehrjtimmigen 
Satzes. Die eigentliche Melodie, wie fie zuerft das Würzburger Gejang- 
buch 1628 ff. bringt, ift diejenige welche in dem genannten Einzelorud ver 
Univerfitätsbibliothef in Freiburg fteht und in vielen proteft. Gejang- 
büchern zu dem Liede „Es find doch felig alle die“ vorkommt. Zunächſt 
in „Das Drittheyl Straßburger Rirchenampt“ bei W. Köpphel 1525, 
fodann in einem andern Straßburger Gejangbuh: Pfalmen etc. bei W. 
Köpphel 1530 u. f. w. Da Math. Greiter (+ 1550) Chorfänger am 
Münfter zu Straßburg war, fo ſchreibt man die Melodie biefem zu. 
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Sie findet fich auch im franzöfiichen Pfalter » Les Pseaumes mis en 
Rime francoise, par Clement Marot et Th. de Beze, par Thomam 
Courteau, Pour Antoine Vincent, 1566«. 

zu Pfalm 36 »Du malin de mechant« 
und Pjalm 68 »Oue Dieu se monstre«. 

Ob diefelbe auch in früheren Ausgaben vorkommt, vermag ich nicht 
zu fagen. Zu den franzöfifchen Originalmelodien gehört fie jedoch Bern 
In den Monatsheften für Mufitgeihichte (VI. Jahrg. Beil., ©. 20) 
find dieſe mitgetheilt. Die obige findet fich nicht darunter, ift alfo jeden- 
falls von Straßburg aus nad Frankreich herübergelommen. 

Im Mainzer Pfalter 1658 fteht dieſe Singmweife bei dem Palm 58: 
„Herr, deine Bnad an mir erweiß.“ 


No. 222. 


O Seel in aller Angft und Noth. 
(8. 1, 318.) 
Claufener Gefangbud 1653. 





O Sel in al - ler Angft vnd Voth, Slieh hin 






Ehri-fii Wun «den roth. Dich ſchließ in Chri- fi MWun-den ein, 
So wir» fin wol und fi. cher fein. 


Der Tert fteht zuerft im Cölner Gib. (Brachel) 1623. Val. ©. 379. 
i Die Melodie bildet eine Variante zum „Bruder Veitston“. Vgl. die 
ieder: 
„Der Himmel jetzt frolocken ſoll“ 


un 
„Mein Bert; auf dich thut bawen,“ im II. Bde., No. 109 u. 366. 
No. 2228. 
Dein rechte Hand. 


Salutationes devotae 1697. 























= — Bm — a: — 


ö— — 2-— — 
Dein rech » te — 0 höch-⸗ ftes Gut, von wel « cher flenft 
ver » eh » ren wir und für diß Int 


Aus Ber » jens-grund 


— — — — — 
= — = —— ———— van —— 

das hei » Ita nt. . i 

— ER O hei» fig Band! o wer » ther Safft! 


== In er ———— S = = 


gib unf-ren See»Ien me» we Krafft. 
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Salutationes devotae ad. V salutifera vulnera D. N. Jesu Christi 
ad processionem mensilem de S. P. N. Frco cantandae, ex ordina- 
tione, et typo datae a me Provinciali. F. Ant. Wissingh. 1697. 
Mitgetheilt von Bohn in der Eäcilia. Trier 1878, ©. 43. 


No. 223. 


O Trawrigkeit, O Hertzenleyd. 
(8.1, 336; W. V, 1527.) 


Würzburg 1630. 1628. Mainz 1628. Corner (1625) 1631. Seraph. en 
1635. Torners Nachtigall 1649. Clauſener Geſaugbuch 1653. Molsheim (1629) 
1659. Mainz 1661, 1665. Rheinfelſ. Gefangbud 1666. Erfurt 1666. Bam- 
berg 1670, 1691. Norbftern 1671. Brauns Echo 1675. 





zu kla⸗-gen, Bot-tes Dat-ters ei. nmigs Kind, wird zum Grab 
1) Corner 1531. 


ge» tra» gen. O GTramwsrig =» feit 
1) Mainz u. Würzburg 1628, —— Gſb. e ſtatt a. 
14 


2) Mainz u. Würzburg 1628, Corner d flatt e, 
3) Corner 1631 a flatt h. 


No. 224. 
O Traurigkeit, O SHergenleyd. 
Eißfeldiſches Geſaugbuch 1690. 


O Traun »-rig-feit, © Ber » Ben=«leyd it das dan 



















niht zu PMa-gen, Gott deß Dat-ters lie - bes Kind if in 





Forcht und Za - ger. 


Die alte tatholifche Faſſung dieſes Liedes in 7 Strophen, welche ich 
zuerft im Würzburger Geſangbuch 1628 gefunden habe, ! ift in die meiften 





1) In Beuttners Geſangbuch (1602) 1660 ſteht bas Lieb micht! 
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fath. Gefangbücher übergegangen. Im Jahre 1641 erfchien in „Job. Rift’s 
Himlifchen Liedern“, Yüneburg, ein achtftrophiges Lied, welches bie erſte 
Strophe und Melodie mit dem katholifchen gemeinfam hat, im übrigen aber 
neu gebichtet ift. Rift bemerkt ſelbſt hierzu: „Es ift mir der erfte Ders 
diefes Brabliedes, benebenft feiner andaͤchtigen Melodie, obnge: 
fähr zu Handen Fommen. Wenn mir denn felbige infonderheit 
mwohlgefallen, als habe ich, dieweil ich der andern Derfe gar nicht 
theilhaftig werden Eönnen, die übrigen fieben, wie fie allbier 
ftehen hinzugeſetzt.“ (Cunz, —* des Kirchenliedes 1855, ©. 553.) 
In der katholiſchen Geiftlihen Nachtigall Erfurt 1666 ift das ältere Lieb 
bis auf 15 Strophen in origineller Weije erweitert worben. 
Dem lateinifchen Xiebe in den Sirenes Symphoniacae 1678: 

»Popule mi, quid merui 

In quo te contristavi 

Nonne quibus debui 

Bonis te ornavi.« (Dan. II, 346.) 
einer Umjchreibung der fog. Improperien aus fpäterer Zeit, hat man bie 
Melodie des deutſchen Liebes zugeeignet. 


No. 225. 


O Creutz! O wahrer Gottes Thron. 


Von dem wahren 5. Creutz. 


(8. I, 366.) 
Eöln Brachel) 1623, 1634. 


O Creutz! O wah » rer Got »tes Thron, Ge - hey - li » get 





I —— — — —— 
HT —— — = 
Nr, TREE — — — —— EL SE) EEE _ 


Welt, Den ÖOna +» » den Schab vor Au» gen ftelt. 


» Cöln 1634 g flatt b. 


No. 226. 


Das heilig Creutze vnſers Herrn. 
Ein Lied vom heiligen Treug. 
(8. I, 365.) 


Corner (1625) 1631. 






- 
Das hei. lig Ereu-ge vn«fers Deren, das laft vns lo⸗ ben 
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— — 
vnd hoch ehrn, dran Chri⸗ſtus der Herr iſt ge ⸗ſtorbn, hat 





uns dz Heyl wi-der er-wor-ben. 


Der Text fteht auch in Beuttners Geſangbuch (1602) 1660. 


Wie manche Vollsweifen in verſchiedenen Ländern große Aehnlichkeit 
mit einander haben, kann man aus ber Vergleichung mit dem folgenden 
Liebesliede erfehen. 


Nieuwe verbeterte Lusthof. Amsterdam 1607. 
— 


De Mey die ons de groen-te geeft, Doet me-nigh mensch 





ver-bly - - en; Maer die int min-nen on - lust heeft Ver- 





No. 227. 


Ad) Jeſu ach vnſchuldigs blut. 
Don den Schmertzen Chriſti. 
(K. I, 370.) 


J. Colner Pſalter 1638. Eöln (Brachel) 1623. Rheinfelſ. Geſangbuch 1666. Nord⸗ 
ſtern 1671. Münſter 1677. Straßburg 1007. 





an Ereng vnd pein an dei nen Todt. 


1) Rheinfelf. Gfb. Nord c b. 2) Coln 1623 a ftatt b. Nordftern c. 
3) Norbftern d (unten) flatt Er ” Rheinfeli. Gſb. a ftatt f. 


In einigen Gejangbüchern fteht die Melodie einen Ton höher (h). 
Für die Melodie ift die ältefte Duelle das Cölner Gefangbuch 1623. 
Hier fteht fie bei dem Liebe: 
„Ad, !adı, ! © Pein! © Schmerg ! 
® ae Betzäpl 48 A Berg“ z = (8. II, 523; W. V, 1546) 
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mit der Ueberfchrift „Don meiner Seel im Segfewor.“ Hier find auch 
bie über ven Noten verzeichneten # # vorhanden. Den Text „Ach Jefu ach“ 
u. f. w. finde ich zuerft im Mainzer Gejangbuche vom Jahre 1628. 


Hergliches Mitleiden mit dem gecreugigten Jefu. 
ID. Mainz 1628. Comer 1631. Seraph. Luſtgart. 1635. Bamberg 1670, 1691. 












an Ereuß, an Pein, an dei-nen Lodt. 
Bamberg: „O füffefter Herr Jefu Chri 
— —— ine (8. I, 319.) 
(guerft im Colner Geſangbuch Brachel) 1623) 


IL Clauſener Gefangbud 1653. 








an dei: nen Todt. 


No. 228. 
Ich hört ein klaͤglichs weinen. 


Clauſener Gefangbud 1653. 


An Ereuß, an Dein, 











— — 


— — — — — — — 


— —— —— — — J 
Jh hört ein kläg-lichs wei-nen, Spät in der ftil- 
Beym lieh-ten mo» nats-fhei-nen, Da faum ein Menſch 





ler Nacht, Das Seuff-Gen vnd das Kla» gen, * ich 
mehr wacht. Es war groß forcht vnd Za⸗gen, s ſchalt 








je mehr vnd mehr. 
von wei »tem her. 
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No. 229. 
Longinus hat mir feinem Speer. 
Longinus miles lancea. 


Mainz 1661, 1665. Keuſche Meerfrämwlein 1664. Würzburger Evangelien 1653, 
1656, Norbftern 1671. Sirenes Partheniae 1677. Fulda 1695, 


* 
* 


ep & 
38 ;——————————— — ih Ei FE 






Na —— — — — — — “ — 
Fon-gi⸗-nus hat mit ſei-nem Speer, die Seit des HER-REN 
Lon-gi-nus mi-les lan - ce - aa Cor dul-ce Je - su 





anff « ge» fchlof-fen: Seel fomm un » ver - drof-fen, Und hin» ein 
est scru-ta-tus, Ec-ce pa-tet la-tus, Sub-i = 










be « gehr. Dig ed » le Zim-mer ri dir auff, .. dei 
e & vi- 


ni - ma. ul- es - ce in hoc lec - tu - lo, 
























ne fih-re Wohsnung da» rinn auf: n Die ⸗ * lieb⸗ 
vam con-de in hoc tu - mu - lo: on vi - ls cau- 






fien Seit Wohnt al-Ie Kieb-lic - keit. 
la est, A - mo-ris au -la est. 
In den Würzburger Evangelien fteht die Melodie zu ven Texten: 


„Es wurde nun den Geift ae I, 26 und 
„Herr Jefus zu den Jüngern ſprach“ IL, 8. 
Der lateinifche Tert des obigen Liedes ift der ältere. Ich finde ihn mit 
ber Melodie in ven Sirenes Partheniae, welche im Jahre 1677 in vierter 
Auflage in Würzburg erfchienen. 


No. 230, 


Jeſus rufft dir O Sünder mein, 
(8. II, 604; W. V, 1549.) 


Würzburg 1628, 1630. Mainz 1628. Corner 1631. Serapb. Luſtgart. 1635. 

(ner Bfalter 1638. Corners Nachtigall 1649. Molsheim (1629) 1659. Mainz 

1661, 1665. Rheinfelf. ee 1666. Erfurt 1666. Bamberg 1670, 1691. 
Nordftern 1671. Münfter 1677. Straßburg 1697. 


Er — 


Je» fus ruft ir © Sün-der mein, mit auf » gefpann- . 





ten Ar - men, warn du fchon werft au Mar ⸗mel + flein, es folt 
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diß dein Bey-land iſt, dein höd-fler Schatz auff er - den. 
1) Comer u. a. e ftatt d. 


In den Sirenes Symphoniacae 1678 fteht zu biefer Melodie das fol- 
gende latein. Lied, wahrjcheinlich eine Ueberſetzung des deutſchen Tertes: 


»Attolle paulum lumina 
Peeccator atque disce.« (Dan. II, 345.) 


No. 231. 
Gegrüft feiftu O Heyl der welt. 


Salue mundi salutare. 
Cölner Pfalter 1638. 





Ge » grüft feyfiu © Heyl der welt, viel taufent grüß ich 





dir vermeld: Ah daß ih di vmbfangen fol: © Gott 





zu dir: mit dir am Ureutz ich hangen wolt. 


No. 232. 
Gegrüft feiftu O Heyl der Welt. 
Deß 5. Bernardi Salve mundi salutare zu teutſch. 
(8. I, 372.) 


mein zier zieh mich 


Mainz 1628. Corner (1625) 1631. 





Gegrüft ſeyſtu, © Beyl der Welt, 


Diel tan-fent Grüß 





mein Zier, zieh mich zu dir, Mit dir am Creutz ich han-gen wolt. 
1) Comer d ftatt h. 
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Das Psalteriolum, Coloniae 1642 hat den lateinifchen Text mit fol- 
gender Melodie: 








Sa-lue mun -di on. Sa -lue sa - lue Je-su 






tu scis qua-re, Da mi-hi tu-i co - pi- am. 


Das lateinifche Lied »Rhythmica oratio ad unum quodlibet mem- 
brorum Christi patientis et a cruce pendentis« ift vom h. Bernhard von 
Clairvaux. Es zerfällt in 7 einzelne Gedichte zu 5 Strophen: 


I. Ad pedes: Salve mundi salutare. 
II. Ad genua: Salve, salve rex sanctorum. 
III. Ad manus: Salve, salve Jesu bone. 
= Ad latus: Salve Jesu, summe bonus, 
V. Ad pectus: Salve, salus mea, deus. 
VI. Ad cor: Summi regis cor aveto. 
VII. Ad faciem: art caput cruentatum. 
M.1123fj.; ©. I, 1865f.) 


— obige deutſche Ueberſetzung ſteht zuerſt in Vetters Paradeißvogel 


ine ältere aus dem 14. Jahrhundert — mit den Worten: 


Der — heilant, nim min grü 
FA grüez dich Shefn Chrift {0 füegen.“ . II, 454.) 
Die mitgetheilten Melodien find nicht alt. 


No. 233, 
O der groffen Angft und fchmerzen. 
Gefpräd des Engels mit Chrifto: im Anfang feines Leidens. 
Luc. 22:43, 
Rorbftern 1671. Milnfter 1677. 








O der grof: fen Angft und fhmergen, die fich drin»gen 





= — — — 
ein zum Ber-Gen! Mei-ne feel für Leid und ſchmer⸗tzen ft 





be» trübt big in den Todt. Dat=ter, Dat=ter, lieb = fter 








_ — * — 
Vat ter. Iſt es müg-lih, fo nimb die-ſen Kelch von mir. 
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No. 234. 
O Groffe Angft vnd BR 
Rheinfeli. Gefangbud 1666. 






© Grof:fe Ange ond Moth! O fchweres Key-den! O her-ber 





bitt«rer Todt! © Trawsrig-fei-ten! Die ons zu Her⸗tzen gehn zu 


cn 





— — ..— > — — 
di» fer Zeit, da wir den Beyland fehn in ſchwe⸗rem Keyd. 


No. 235. 
himmel vnd Erd ſchaw was die Welt, 


Würzburg 1628, 1630. erg He Seraph. — 1635. Eölner Pfalter 

1638. Motsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Rheinfelſ. Gefangbud 1666. 

an — oe 1670, 1691. Nordftern 1671. Münfter 1677. Straß: 
urg 





O ei⸗ ſen-har-te Her-ten, def-gleishen nie ge-fche «hen. 


Das # fteht im Cölner Pſalter 1638 und im Rheinfelſ. Gſb. nicht. 
Die Sirenes Symphoniacae 1678 bringen die obige Melodie mit 
einem lateinifchen Texte: 


»O coeli obstupeseite, 
O terrae erubeseite« u. f. w. (Dan. II, 347.) 


No. 236. 


Bey finfter nacht. 
Rlaglied Chrifti im Garten. 


Cölner Pialter 1638, 
Bey fin» fter naht zur er-ften wadht, Ein ftimm fih gund zu 
Baäumbker, Kirhentlied. I. 32 
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Ma » gen. Iam bald in adıt, was fie da fagt, hät hin 


| 4. da #9 —— 


mit au = gen fchlagen. 


Das 15 ftrophige Lieb ift von Spee. In der Trutznachtigall vom Jahre 
1649 finden fich Heinere Varianten vor. Der Anfang lautet 3. B. „Bey 
ftiler nacht.“ Dagegen fteht vafjelbe Lieb bis zu 17 Strophen erweitert mit 
beventenden Varianten und in veränderter Strophenfolge im Seraphiichen 
Luftgarten. Eöln 1635. Die erfte Faſſung des Liedes wird demnach wohl 
in einer älteren Auflage des Pfälterleins ber Jeſuiten, für welches Spee 
manche Lieber lieferte, zu ſuchen fein. Die obige Melodie ift eine andere, 
als diejenige, welche im Seraphifchen Yuftgarten dem Terte beigegeben ift, 
ebenfo ift fie verjchieben von der Melodie in ver Trutznachtigall. 


No. 237, 


Kommt ber, zum erg Calvariaͤ. 
Huc ad montem Calvariae. 


Gefang von den gecreugigten JEſu als einem Spiegel alles 
Leydene. 


Mainz 1661, 1665. Keuſche Meerfräwlein 1664. Norbftern 1671. Münfter 1677. 
Eißfelbifches Gefb. 1690. Fulda 1695. Strafiburg 1697. 





Kommt her, zum Berg Cal-va «ri» ä, Da die —— 
Cal i e- 


ue ad mon-tem -va-ri- ae, Se-qua-mur 






eZ — + =: 
ne fhwe:bet: AU die ihr ley » det Ereug und Weh, Mit 
sum Du-cem, Tro-phae- um no-strae glo - ri - ae De- 







Ehri » flo fterbt und [e - bet. Wer nun ein  füh-ner Rit-ter if, 
08 - cu - le - mur cru-cem, Qui ge - ne - ro- sus mi-les est, 








Soll fei- nem BErm zu Eh - ren: Wie-wol das Lei - dem 
Si - bi du - cat o- no -»- ru, Cum Du -ce Je - mu 
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Der lateinifche Text ift der ältere. In dem Büchlein „Keufche Meer: 
fräwlein“ welches das deutſche Lieb bringt, wird — Titelblatt geſagt, 
daß die Lieder aus dem Lateiniſchen überſetzt ſeien. Die Sammlung, welche 
pie lateiniſchen Texte zu den Liedern in Keuſche Meerfräwlein“ enthält, 
beißt »Sirenes Partheniae«. Sie erſchien im Jahre 1677 in Würzburg 
in vierter Auflage. (Vgl. die Bibliographie im II. Bande.) 


No. 238. 
SCHAD DET MWEISCHETT. 


Ecce Homo. Joann. 19:5. 
Norbftern 1671. Münfter 1677. 


SCHAW DEN MEUSCHEN, o du fAnd»de, Kr, 






















und flol-Be, bö » fe Welt: Ah nidt JE-SDM vol - Iens 





SCHAWw die Wunden fih ent- fchliefien, SCHAUM der 


— — ———— — 





ſafft her-auf-fer bricht; SCHAW die ro » the Bäd-lein 





a — 

flief - fen, $Sär- ben Leib und An » ge: fit. 

Fi Zert ijt von Spee. Er findet fich in der Trutznachtigall. Köln 
1649. 


No. 239. 
Tor Selfen hart und Marmelftein. 
Norbftern 1671. 





[} 

van’. 

Pr? ‘ —— Zn > ñe 
Nm Pr, — — N — 

« 


2 
r Sel- fen hart und Marmel - ftein, Wolt häuf:fig 
hr Him-mels-Stern fo groß und Plein, halt ein mit 






u 
1 





Chä - nen wei nen: Ihr Bim-» mels- Zier, o Sonn 
ww = rem fhei - nen: Am Creutz ftirbt Gott und Got- 


32* 
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und Mon, — ewr Ciecht und fa - del; 
tes Sohn, O un »er- hörts Spec » ta» del! 


No. 240. 
O IESv mein, du bift all But allein. 
Norbftern 1671. Münſter 1677. 





O JE€- sp mein, du bift all Gut al: len: Die 
Wann fei-nen Rah Sperrt auff der höl-lifh Drach, In 





heilge Wunden dein mein 3 u⸗ flucht Ur Da er bin, 
deinen Wunden roth Förcht Fei - ne Xoth. ne 





da über- winn: Par: von die Wunden dein Mein ZUSLDEHT fern. 


No. 241. 
O Bütiger SErr Chrifte. 


Am Vfterabent wann man das Sewer Benediciret, oder weiber, 
ein gar alter Hymnus Prudentij : Inuentor rutili dux bone luminis. 


(8. I, 194.) 
I. Leifentrit 1554. Andernach 1608. 


® Gü tiger Heır En. te, des — er » fin » der of, die 
In - uen-tor ru dux bo - ne lu - mi-nis, Qui 





jeit in firdhe»rer Rift, ke dir ge: — —J— Ein gran-fam 
8, 


cer - ts vi - ci-bus tem-po-ra - ul- 


ee — 


dun » del - heit kompt wann die ver « —2 — —— den 
le cha-os in - gru - it hor- ri -dum, Lu - men 


glen:bi « gen dein, wi » der -umb des liech-tes ſchein. 
red-de tu -is Chri-ste fi-d - U - bus. 


Mer-so s% 
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Rewer euch alle gleich. 
Inventor rutili. 
W. III, 430.) 


189 Brübdergefangbud 1560, 1544. 


FKRrewet euch al» le glei, lobt Bot von hi» mel» reich, fingt jm 
I l 













— 


ein nemw-es lied, denn ein e » wi » ger frid, ift durch Ehri- ftum 
I 





—9- 


ge « madt, vnd die gunft wi » der-bradht, weldy vor vi » len ja »- ren, 





A -dam het ver » lo » ren. 


Der Tert von 9. ie fteht bereit mit der obigen Melodie im Brü- 
der gefangbuche vom Jahre 1544. Da bie Ligaturen im der fpäteren Aus: 
gabe befjer gegeben find, jo habe ich die Melodie nach biefer reproducirt. 
Den 10 ftrophigen lateinifchen Text enthält das Andernacher Gejang- 
buch. Er ift ein Auszug aus einem 42jtrophigen Liede von Aurelius 
Prupdentius. (W. I, 34 u. 35; Dan. I, 131.) Schubiger glaubt, das Lied 
babe urfprünglich zu außerkirchlihem Gebrauch gedient, weil ein dem 
IX. Iahrhundert angehörender Cover (455) in Bern zu dem 8 ftrophigen 
Text die Ueberjchrift trage: »Versus ad incensum lucernae«. (Mufikal. 
Spicilegien. Berlin 1876, S. 100). Später ging das Lieb im kirchlichen 
Gebrauch über und wurde am Charjamjtag beim Anzünden der Dfterkerze 
il 
ine Mebertragung im Hymnarius von Sigmunbsluft 1524 beginnt: 

„Dv aueter fürft vnnd des fchymrenden liechts bfchaffer.” (W. II, 1365.) 

Der obige Tert in Leifentrits Geſangbuch } von Rutgerus Edingius. 
Er findet ſich in feinem Buche „Teutfche Euangelifche Meſſen Coͤln 1572 
©. 274. 

Die Melodie ftimmt mit der (bei Schubiger a. a. O., ©. 101) aus dem 
IX. Jahrhundert mitgetheilten, jowie mit einer andern handfchriftlichen aus 
dem Jahre 1533 (in meinem Befig) überein, ſodaß ich auf die Repro— 
duction verzichten Fann. Dagegen hat vie Weije im Geſangbuch ber böhmi- 
jchen Brüder 1544 u. 1560 bedeutende Varianten aufzuweiſen. 








Oſterlieder. 


No. 242— 294.) 





No. 242, 
Chrift ift erftanden. 


Diefer öfterliche Triumphgefang gehört zu den fchönjten und älteften 
beutfchen Kirchenlievern. Die Hymnologen jegen die Entjtehung bes Liedes 
in das 12. Jahrhundert, weilim 13. Jahrhundert ſchon von bemjelben bie 
Rede ift. Nah Hoffmann wird e8 in einer Bejchreibung der Dfterfeierlich- 
teiten in Wien in einer Handſchrift des 13. Jahrhunderts Cod. Rec. 2237 
erwähnt. ine gleichzeitige Handſchrift des ludus paschalis zu Kloſter 
Neuburg fehreibt: Et populus universus iam certificatus de Domino, 
cantor sic imponit(?) „Chrift der ift erftanden“ (Pez. Thesaurus Anecd, 
tom. I.p.53. Hoffmann Kirchenlied 1861, ©.64). Auch in den folgenden 
Sahrhunderten war das Lieb bei den fog. Ofterfeiern üblich (II. Bd., ©. 11). 
Im Jahre 1419 wurde e8 am Hofe des Markgrafen Friedrich IL. von 
Brandenburg von den Hofleuten vor dem Mittagsmahl gefungen. (W. II, 
42). Im Nürnberg fang man baffelbe bei VBorzeigung der Heiligtbümer 
1424 — 1524. Bon den Deutjchen in Verona wurde e8 1519 zur Be— 
grüßung des Bifchofs von Padua angejtimmt. Hoffmann, dem dieſe Notizen 
entnommen find, führt noch eine Menge weiterer Belege an (KK. L. 1861, 
©. 178 Ff.). ALS liturgifchen Gefang finden wir das Lied in Verbindung 
mit der Sequenz »Victimae paschali« und vor und nach der Predigt. 
(U. Bb. ©. 12). Seine Verbreitung über ganz Deutichland wird dadurch 
bezeugt, daß es fich faft in allen gebrudten lat. Agenven vom Jahre 1480 
bis in bie zwanziger Jahre des nachfolgenden Jahrhunderts erwähnt findet. 
"ler führt folgende an: Mainz 1480, Würzburg 1482, Olmüt 1486, 

aſſau 1490 u. 1498, Bamberg 1491 u. 1514, Magdeburg 1497, Bres- 
lau 1499 u. 1510, Naumburg 1502, Schleswig 1512 u. 1522, Schwerin 
1521, Minden 1522. (8. 2. 193.) Meit welcher Begeifterung das Volt 
dieſes Lied am h. Ofterfefte anftimmte, geht aus einer Bemerkung Wizels 
in feinem Psaltes eccles. 1550 hervor „Sie jubiliert die ganze KRirch 
mit fchallender hober Stimm und unfäglicher Sreud Chriſt ift 
erftanden“ u. f. w. Die urfprüngliche Form des Liebes war einftrophig 
mit dem Kirioleis am Schluß. Später fügte man das Alleluia Hinzu und 
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wiederholte die beiden letzten Zeilen. (Vgl. W. II, 39, 40 und 41 aus dem 
Münchener cod. lat. 5023 und cod. germ. 716, beide aus dem 15. Yahr- 
hundert.) Siehe ©. 506 und 507 die erfte Strophe. 
Eine andere Faffung aus dem 15. Jahrhundert lautet: 

„Ehriftus ift — 

von des todes banden, 

Des ſollen wir alle fro ſein, 

got wil ne troft fein. 

Krrie eleis.* 


In mittelniederdeutiher Sprache ftehen vie Zeilen: 
eg is —— 
Des Shoe we alle vro sin.« 
in der Kopenhagener Hanbichrift a. d. 3. 1370. Mser. Thottiana 8. 
No. 130, BI. 240. (Yahrbuch des Vereins für niederdeutſche Sprach 
forſchung 1881.) 


Nach der erjten Strophe und zwifchen das Alleluia mit ver Wieber- 
bolung der beiden legten Zeilen „des follen wir alle“ u. f. w. ſcheint ſehr 
bald eine zweite Strophe „Wer er nit erftanden“ fich eingebürgert zu 
haben. Dieſe Faffung finden wir in ven älteren proteftantifchen f 
1531, Wittenberg 1535) ſowohl wie katholiſchen Gejangbüchern Vehe 
1537, Leifentrit 1567). Ich gebe im Folgenden einen Ueberblid über vie 
Erweiterung des Liebes, wobei ich auf Tertvarianten keineRückſicht nehme. 


J. 


Str. 1. „Chriſt iſt erſtanden von der Marter alle.” 
Str. 2. „Wer er nicht erftanden.” 
Str. 3. „Allelnia, Alleluia, Allelnia !* 


Geiftl. Lieder Erfurt 1531. Klug’jches Geb. 1535. V. Bapft 1545. Ein 


edel Kleinat der Seelen 1562. Xeifentrit 1567. Str. 1 und 2 bei Wizel 
Psaltes eccles. 1550. (®. II, 935—937; 8.I, 217.) 


I. 


Str. 1,2 wie 1, 2vonl. 
Str.2a „Es — drey Frawen.“ 
&t.3 = 3 von J. 


Augsburger Gefangbuch 1557. (W. II, 940.) 


III. 


Str.1,2= 1,2 von l 
Str.3. „Maria die viel zarte.” 
Str. 4. „Maria die viel reine,“ 
Str. 5. „Du heiliges Chrente.“ 
Str.6 = 2a von II. 

Str. 7 = 3 von l 


bei der Ankunft des Bifchofs von Padua in den 13 deutfchen Gemeinden bei 
Verona im Jahre 1519 gefungen (W. II, 942.) Str. 3, 4 u. 5 aud in 
einer Breslauer Papierhandfchrift I, 113, 8 aus dem 15. Jahrhundert 
(W. II, 941). Straubinger Gb. 1615. Im anderer Reihenfolge auch in 
der Dav. Harmonia 1659 und im Rheinf. Geſangbuch 1666. 





une 





— — 


— 





= 


— 
— — — 


⸗ 2 ne 


— 


5 — ⸗ 
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Illa. 


.1,2 = 1, 2, von L. 

3. „Chrift hat genommen.“ | 
tr. 4. „Chrift, Gott des vatters john.“ 
5. „Ehrift hat erlöfet ons.” 

Vehe 1537. W. II, 939, K. I, 216.) 


‚ mit Alleluia. 


IV. 
Str. 1, 2,3 = 1, 2, 2a von IL 
Str. 4 = 4 von II. 
Str. 5 = 3 von II. 
Str. 6 = 5 von II. 
Str. 7” = 3 von Il. 


Libellus Agendarum Salisburgi 1557, (W. II, 944.) Ritus Eceles 
Augustens. Episcop. Dil. 1580. 


V. 
Str. 1,23 =1, 2, 2a von II. 
Str. 4 = 4 von II. 
Str. 5 = 3 von II. 
Str. 6 „Ehriftus lag im Grabe.” 
Str. 7 „Chrifte, eben Berre.” 
Str. 8 = 3 von I. 
Leiſentrit 1567. (W. II, daB: R. 1::319,) 
vu 
Str. 1,2, 3 = 1,2, 3 von L 
Str. 4 = 2a von 1. 
Str.5 = 4 von IIL 
Str.6 = 3 von IH. 
Str. 7 = 5 von III. 


Str. 8 Wiederholung von 3 
Dbjequiale 1570. (W. II, 946.) 
VL. 
Str. 1,2 = 1,2 von l. 
Str. 3. „Erftanden ift der heilig Chrift der aller welt ein tröfter if” 
Straßburger Geſangbuch 1537; Bonn 1564. (W. II, 947.) 


VIII. 
Wie das vorige. 
i Str. 4. „Er ıft erftanden wol auf dem Grab.“ 
Cöln 1599. (W. II, 949.) 
Vllla. 
Ste. 1 = 1vonl. ⸗ 
Str. 2. „Kyrie eleißon, Chriſte eleifon, Kyie eleiſon: Deß Kollen 
wir alle“ u. ſ. w. 
Str. 3 = 3 von I. 
Str. 4 = 2a von II. 
Solgender Der würdt an ettlih Ortten allererft nach dem 
1 verß geßungen. 


Str. 5 = 2 von I. 
Str. 6 = 3 von III. 
Str. 7 = 4 von IIL 


Der nachfolgende Verß mag in gebalttener Proceffionen der 
Creutzwochen nit vnfüeglich geßungen werden. 
Str. 8 = 5 von II. 
Str. 9. „Des follen wir alle fro fein” u. f.w. 


Kolers Ruefbuechl vom Jahre 1601 (Handichrift). 
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IX. 

St. 1,2,3= 1, 2, 3 von I 
Str. 4 = 2a von II. 
Str. 5 = 4 von III 
Str. 6 = 3 von III 
Str. T=6 von V. 
Str. 8. „Am Sabbath früh Maria — 
Str. 9. „Wer weltzt ons von des Grabes thür.“ 
Str. 10. „Sie giengen zu dem Grab hinein.“ 
Str. 11. „Sie fehr erfhraden von dem gſicht.“ 
Str. 12. „Da fehet her zu difer frift.” 
Er 2 ee in —— reif ’ 

tr. 14. „Preis ir Herr Jeſu Ehrift. 
St.15=5 von LEI. 
Str. 16 = 7 von V. 


Str. 17. Wiederholung der 3. Strophe. 
Münchener Gefangbuch 1586. Auch im Tegernfeer Gefangbuch 1577, wo 
noch 10 Strophen mehr ftehen. (W. V, 1306; 8. I, 222.) 


IXa. 
Str. 1,21, 20ml 
Str. 3 = 2a von II. 
Str. 4= 9 von IA. 
Str. 5 = 10 von IX. 
Str. 6 = 11 von IX 
Str. 7 = 12 von IX. 
Str. 8 = 13 von IX 


Str. 10 = 5 von II 
Str. 11= 7 von V. 


Cöln 1599, Conftanz 1600. (W. II, 950.) 


X. 
Ehriftius) i d des Todes banden, 
Ge ea 
15. Jahrhundert. (W. II, 42.) Val. ©. 503. 
Joh. Buſch, De reform. monast. Saxoniae. 1473, 1. III c. 41. 


XI. 


1 
3, . 
5,6 = 6 von V. 

. 7. „Ehrift zerbrad; die Helle,“ 

Str. 8. „Da r us fam gegangen.” 

9. „Die feinen willen hatten gethan.“ 

. 10. „Er nam fie bey den Händen weiß.” 
Str. 11. „Durh Enam das verlohren waß.“ 
©tr. 12, 13 = 7 von V. 

Str. 4 = 5 von II. 
Str. 15 = 14 von IX. 


Mainzer Cantual 1605. (W. II, 951; 8. I, 226.) 


Da biefes ftatt der früheren 4 zeiligen Strophen zwei 2zeilige hat, fo 
ift bei den Hinweifen nur bie bezeichnete Halbftrophe gemeint. 

Andere Varianten des Liedes, welche in die Gefangbücher nicht über- 
gingen, können wir hier nicht berückſichtigen. Man vergleiche bei Wader- 
nagel im II. Bde. noch die Nrn. 40, 938, 941, 943, 948. 
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Die erften Strophen unferes Liedes gingen auch in das Lied „Erftans 
den ift der heilig Chrift* über, wie umgefehrt die erften Strophen bes 
legteren in das „Chrift ift erftanden“”. 

Die Melodie ift jedenfalls gleichzeitig. Sie ſchließt fi) in der Tonart 
(dorifh) und in einzelnen Gängen an das »Victimae paschali laudes« an 
und wird in biefer Sequenzen- Melodie wohl ihren erjten Urſprung haben. 
Daher erklärt fich auch, daß die einzelnen Verſe des lateiniſchen Oelan es 
mit dem deutſchen Liede „Chrift iſt erftanden“ abwechſelten. (Vgl. II. Bd. 
©. 12 und das Victimae paschali in biefem Bande.) Bei der großen 
Berbreitung, welche das Lied in ganz Deutjchland gefunden, erklären fich 
auch die zahlreichen Varianten. Ich habe 2 ältere Faflungen, eine aus dem 
15. Jahrhundert und bie andere aus dem Jahre 1513, hier mitgetheilt. 


Chriſt ift erftanden. 


I. Aus dem Cod. germ. 716. (XV. Jahrh. Münchener tonigl. Bibliothek.) 


Gt # Se 2 2 gs 








Ehrift ift er« flan« den, im » das ift der» han«gen des föll wir 





— 





al =» le fro fein, criſt fol vn-ſer troſt fein, al»Ie + In: ia, 
al =: Ile » In-ia, alsle-In-ia, al» le +» In-ia. 


1) Im Original ift nur beim erften h ein b vworgezeichnet. Dies follte jeden- 
falls für alle folgende Noten h maßgebend fein. Deshalb habe ich P vorgezeichnet. 


II. Aus einem Lieverbuche „ Betrudt j Meg durch Peter Schöffern. 
Pin volendt Am erften tag des Mergen. Anno 1513.“ Tenor. 





— —— — — — — — 
Chriſt iſt er» flan«-den von der mar-ter al» le deß folln wir 


* 


EEE 


— —— ⸗— 
al » ie froh fern Chrift will un⸗ſer Croft feyn. 5 ri⸗e⸗ley · ſon. 


Dislant. 
— * — —— — 
Troft ſeyn, Ky:rie e «- Je: i- fon. 
Unter dem Tenor ftehen im Original nur die 3 erften Worte des Textes. 
Diefes mehritimmige Liederbuch enthält 62 Lieder, darunter nur zwei 
—— „Ad huͤlff mich leidt“ und als letztes „Chrift iſt erſtanden“. 
as erſte habe ich im II. Bande (No. 256) mitgetheilt. 
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Chrift ift erftanden. 
vff den heyligen Oftertag. 
(8. I, 216, 217, 220; W. II, 939, 945, 944.) 
III. Behe 1537. 2eifentrit 1567 ff. Ritus ecclesiastici Dilingae 1580, Obfequiale 


1570. Dilinger Gefb. 1576, 1589. Neyß 1625. Eorner 1631. David. Harmonia 
1659. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. 


= | 

ee — 

Ehrift ift er - flan« den, von der mar-ter al»len, des fol: len 
1 2 a 


re En 
wir al»le fro fein, Ehrift fol vn-ſer troft fein Ky-ri o⸗leys. 
| 






Wer er nit er-ftan-den, die welt die wer zer » gan-gen, feyd das 








er er-ftan-den if, fo lo-ben wir den Ber -ren Je » fum 





cz 
Des fol-len wir al » le fro fein Chrift fol vn⸗ſer troft fein, Kyri-oleys. 


2) Dafelbft, Leifentrit 1567, Obfequiale 1570 :c. 





1) eg flatt e f. Dilingen 1589. 


g «je» In » ia. 
Ky»rie leiy » fon (Obfequiale). 
3) 2eifentrit 1567. 





F 2 = — — — — — — 
fo frew-et ſich al-les das da iſt, Ne » Inu » ia. Al⸗le⸗lu-ia. ıc. 
4) Obfequiale u.a. 5) wie bei 2. 
Ehrift 7) wie bei 2. 


6) Obſequiale 1570, 2) Ritus ecclesiastici, 








* — — 
Al-le-lu- ia, Al⸗le⸗lu-ia, Al-le-lu-ia. UNyſ-rie e—lei-ſon. 








508 Ofterlieber. 


Volgen etliche alte Latholifche fröliche Gefang auff Oſtern. 
(8. I, 222, 221.) 


IV. Münchener Gefb. 1586. Coln 1599. Eonftanz 1600. Eöln (Brachel) 1619, 1634. 
Bogler 1639. Dsnabrüd 1628. M.-Speier 1631. 





ann ift er-flanden, Wol von der mar » ter al E (er, def fol- 





2. Wer er nit er» flan«den, fo wer die Welt zer » gan: 


“ — 





— * * - ei * 
— — — 


es 
gen, fit dz er er-ftan-den ift, So Io »- ben mir 


—— — — 
I 5 — — 
Na Fr - m Wi Pa Z 
2 =” n - > Fr — 


den Ber » ren Je » fum Chrift, Ky are ley + fon. 





3. Al» les» In » ia, Alrle-Iu:ia Ar-le-Iu = ia. Des 





fol » fen wir al ie fro fein, Chrift fol on »- fer troft fein, 





Kr ri» e >» [ey-fon. 4. Es gien-gen drey fra » wen, 









be - (ha-wen, Da ruefft der 





Sie wol-ten das grab En » gel 


27 


 ————— 
he - re, Wen fu- het jhr Fra⸗wen fo feh-re, fo ift er je 





| — 
er-ſtan-den, den jhr da wöl « len ſalben, Ky-ri-esleyfon. 
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Das ECölner Gib. 1599, das Conftanzer 1600, M.- Speirer 1631 
haben nur No. 1 und 3 der Melodien mit folgenden Varianten: 


1) 
u. — 
3) 


AU » le» In » ia ober 
Kyri»e + lei - fon. 





A » le +» lu⸗ia, A » lesInsia, Al » le» In : ia. 


Eöln (Bradel) 161 
®ogler 1625 nur bie erfte Strophe mit dem obigen Alleluia. 
DOsnabrüd 1625 





Ky-rie-e » fey-fon. Al » le - In » ia, A» Ile - In - ie, 








u — Be — 
A : Te In = ia, Deß fol-Ien wir al» le fro fein, Chri-ftus 


wil on:»fer troft fein. Ky>-rie:-e "lei + fon. 
Erfurt: 1) b ſtatt g. 2 oede flttddeisd. 3) bflattac. 4) hfehlt. 
5) f. 6 ggf ſtatt f. 7) b ſtatt g. 8) wie 2. 
Ein alter Lobgefang, in feiner gewöhnlichen Melodey. 


VL Würzburg 1628, 1630 ff. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1628, 1661, 1665. 
ünfter 1677. Straßburg 1697. 
⸗ 






— — — — — — 
Chriſt iſt er⸗ſtan⸗den, von fei-ner Marter al» le, deß ſol⸗len 
* 


wir al »Ie froh feyn, Chrift wil vn-ſer Croſt ſeyn, — le⸗lu- ja, 
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C⸗riſtus ift aufferftanden. 
vo. Eblu (Bradel) 1623, 1634. 
— ⸗ 
Chri⸗ſtus iſt auff-er-ftansden, Wol von der Mar-ter al⸗len, Def 





— — 


(im we ale le Think —— 


feyn, E le » [u .ia, 


Poſaun. 


Coln (Bradel) 1623. 











UL »lesIu-ia, Alsle» Insia, Al ⸗le⸗lu⸗-ia, Al- ie 





fm » ia, Aele-incle, 





U «le» lu «ia, » fe» Insia, 


No. 243. 


Am Sabath fruͤ Marien drey. 


in Oſterlicher Befang auffs Euangelium gerichtet. Marci am 16. 
(8. I, 223; ®. III, 1355.) 
I. Leifentrit 1567 ff. N Gefb. 1576. Eöln (Onentel) 1599. Paberborm 1609, 
1617. Comer 1 
H — = —— = — > — Eat - Urea 


ni. 
(am LA) 
Nr 


Am Sa:bath frü Ma- risen drey, fa-men zum grab mit 
Eöln (1599): Am Son-tag 









fpe«ce»rey, als jtt der hel-le tag an-brad, und man die Sonne 





auff ⸗ — ſach, Al⸗le⸗lu- ia. 
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Cum luce prima Sabbathi. 
I. Andernad 1608. 





Am Sa-bath früh Ma «ri » en drey Ka-men zum Grab mit 
Cum lu-ce pri ma Sab-ba-thi Or-tus-que so-lis 







jeg der hel-Ie tag an- brach, vnd man die Son-ne 


Spe⸗ce⸗ rey, A 
i -to fra-gran-tes vng-ui - ne e-is af-fue-re 


ros-ci-di, G 


"un 


auff-gehn fah. Al-le, Al-le, Al-le-Iu-ia, 


fae - mi - nae. 


Der lateinische Text ift nach meiner Anficht eine Uebertragung aus 
dem Deutjchen, denn auch in ven folgenden Strophen finden fich feine An- 
Hänge an ältere lateinifche Lieder. 


No. 2438. 


Am Sabbath frü Marien drey. 
Die Sontags Euangelia von Nic. german. Wittenberg 1561. 


Bamberg 1628. Nordſtern 1671. Erfurt 1666. 


Am Sabbath frü Mas-ri » en drey fa-men zum grab mit Spe- 











ce»rey, Als jtzt der hel » le tag an-bradh,, Dnd man die Son 





auff » gerhen fah, Al=Ie» Iu« ia, 


Diefelbe Melodie fteht mit ae Barianten (vgl. II. Bd. No. 233) 
im Bamberger Gefangbuch zu dem obigen Texte; im der Geiftlichen Nach: 
tigall Erfurt 1666 zu dem Liebe: 
Erftanden ift der heilige Chriſt, 
—5 Welt ein Borland —— 
das zeigen vns die Engel ſein, 
die den Frawen erſchienen feyn. Allelnia,” 


Im Nordftern 1671 zum folgenden Text: 


Des morgens früh Marien drey, 
Biengen zum Pi mit Specer 
Sie famen zu dem Grabftein na 
Als man die Sonn auffgehen fah. Alleluia.“ 
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Das Tftrophige Lied „Am Sabbath früh Marien drey“ finde 
ich BE inNicol. Hermans Sonntagsevangelien, Wittenberg 1561, mit der 
angegebenen Melodie, welche einem älteren Liede anzugehören fcheint. In 
der genannten Ausgabe fteht fie BL. 55 zu dem obigen Liede und DL. 56 
nochmals zu dem Terte „Erfchienen ift der herrliche tag“. 

Den Text hat Leifentrit 1567 u. ſ. w. in feine Gefangbücher herüber- 
genommen; im Münchener Gefangbucd 1586 ift er in das Lied „Chrift ift 
erftanden“ eingeflochten. Er findet fich font noch im Dilinger Geſangbuch 
1576, im Cölner 1599, Anbernacher 1608, Paderborner 1609, 1617, 
Bamberger 1628, bei Corner 1631 u. ſ. w. 


Die Melodie aus den Sonntagsevangelien hat Leifentrit nicht aufge: 
nommen. Sie findet fich aber im Bamberger Geſangbuch (1628) und 
Prager Gefangbuch 1655 zum felbigen Texte: in der Geiftl. Nachtigall 
Erfurt 1666 zu dem Liebe: „Erftanden ift der heilig Chrift“; im Norb- 
jtern 1671 zu dem Texte: „Des morgens früh Marien drei“. In den 
Corner'ſchen Gefangbüchern trifft man fie bei dem Liede „Iefu du füffer 
Seyland mein“. (Bgl. I.Bp., No. 233.) 

Was nun den Tert in Nicol. Hermans Sonntagsevangelien angeht, 
jo ift derjelbe entweder älter ober boch wenigftens die Umbdichtung eines 
ülteren Liebes: 

1) „Es giengen trew frewlach alfo fru, 
hy giengen dem hayligen zn zu, 
y wolten den herren falben, 
alf maria magdalena pet gethon.” 
2) „Die am retten all gemayn.“ 
3) „Do fy famen zu dem grab.” 
4) „Jr * jr ſolt erſchrecken nit.“ 
5) J frewlach, jr ſond nit abe lan.“ 
6) „Maria magdalena wolt nit abe lan.“ 
7) „In aller weyſſ vnd bärde.“ 
8) „Sage du mir, gertner fein.” 
9) „Bald er daf wort wol vfjer ſprach.“ 
10) „Maria magdalena, berüre mich nit.” 
11) „Behütte og | daf —— creytze. 
12) „Dnd hettn ſy vnſern glauben. 
13) „Eryft fur gen himele.“ 


re Simprecht Krölls 1516. (W. II, 517; Hoffmann 8. L. 1861, 
. 84.) 


Die erjten 5 Strophen haben venjelben Inhalt wie das Lied von N. 
erman. Mean vergleiche ferner das Lied „Erftanden ift der heilig 
brift“ (Faffung A, & 518). 

Wie bereitd bemerkt, hat Leijentrit den Tert aus den Sonntags. 
evangelien 1561 herübergenommen. Die Melodie, welche er bringt, ift eine 
andere, welche Aehnlichkeit Hat mit der Melodie des folgenden Liedes „Er: 
ftanden ift der heilig Chrift“ im Münchener Gejangbuch 1586 u. f. w. 
(Siehe No. 244.) 

Ein dem Inhalte nach ähnliches Lieb: 

„Am Sontag eh die Sonn auffgieng, 
ond eh der helle Tag anfieng.“ 


finde ich zuerft in dem Gefangbuche Cöln (Brachel) 1623. 
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No. 243b. 


Am Sontag eb die Sonn auffgieng. 
W. V, 1501.) . 


Cöln Brachel) 1623, 1634. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Cölner Pfalter 1638, 
Erfurt 1666. Münſter 1677, 






AM Son-tag eh die Sonn anffgieng, Dnd eh der hel= Te Tag 


an«fieng, Deß HErren Grab mit Spe,ce-rey Be:fud-ten der Mas ri» 









ie Kai Ar Ami 
No. 244. 
Erſtanden ift der heylig Chrift. 
W. II, 961.) 


I. Obsequiale re 1570. Dilinger Gefb. 1576. Ritus eceles. Dilingae 1580, 

Kolers Ruefbnechl 1601. Paderborn 1609. Bamberg 1628. Corners Nachtigall 

1649. Prag 1655. Bamberg 1670, 1691. 
1 


—— — 
Er⸗ſtan den iſt der Hey⸗lig Chriſt, Al = le s Iu :ia, der 








⸗ En # 
al»ler Welt ein trö-ſter if, Al:le »: In: ia, 


Das Dilinger Gejangbuch enthält die 14 Strophen des Liedes aus dem 
Obſequiale und noh 3 Schlußftrophen, die bei Yeifentrit fich finden. 
Im Paderborner Gefangbuch 1609 fteht die Melodie eine Quart höher 
zu dem Texte: 
„Beborn ift ons ein Kindelein, Allelnia, 
Don Maria der Jungfraw rein Allelnia.“ 


Varianten: 1) Dilingen 1580 hah ftatt hed. Paderborn ce fehlt. 
2) Dilingen 1580, Bamberg 1628 u. a: ea ftatte. Paberborn 1609 f ftatt e. 
3) been, dc 1609, Bamberg 1628 u. a.: ed ftatt e. 
4) Paderborn 1609: edef ftatt f. 5) Bamberg 1628: d flatt h. 


In dem hanpfchriftlichen Ruefbuechl von Koler 1601 ſtehen die Barian- 
ten 2, 3 und 5. 
Bäumker, Kirchenlied. I. 33 
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Erſtanden ift der beylig Chriſt. 
Surrexit Christus hodie. 
Ein fbön altes Geſang auff diß Seit. 
(8. I, 211, 212, 213; W. II, 954, 955, 956.) 
II. Münchener Gſb. 1556. Cöln (Ouentel) 1599. Conſtanz 1600. Cöln (Brachel) 


1619. Neyß 1625. Dsnabrüd 1628. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Corner 
1631. Nordſtern 1671. Rheinfeli. Gfb. 1666. 
ı 2 









Er ſanden ift der her . fig Chrift, Al- er mim 
-ıe 


o-di-e, 


Sur-rex-it Chris-tus 







Der al-ler Welt ein trösfter if, Alle » In » im 
Hu-ma-no pro so-la-mi-ne, Al-le - lu - ia. 

1) Cöln Brachel) 1619 u.a. b ftatt d. 3) Cöln 1599 u. a. b ftatt d. 
2) Osnabrüd. Cöln (Bradel) 1619, 1634. * Rheinfelſiſches Gſb. 


* 
—2 





















— — — a —— 


Al-le-lu-ia, Al-le⸗lu- ia, Alh⸗le⸗-lu- ja, Al» le- In-ja. 


Im Corner'ſchen Gefangbuche jteht das Lied eine Terz tiefer mit bs 
Vorzeichnung. 
Nordſtern 1671. 
„Erfüllt wird durch die Vrſtänd heut.“ 
Vgl. No. 243, J. 


ERftanden ift der heilig Chriſt. 


IIL Beuttner (1602) 1660, 








EReſtan⸗den ift der hei:lig Ehrift, Al ‚le : [usia, Al⸗le⸗ 






[u »ia, Der al» ler Welt ein Trösfter if, Al-le: Al>Te- In » ta. 
Bol. No, 253, II. 








VETd Ehrift der ift erftanden. 
Eine andere Weyß oder Melodey. 





VNd Ehrift der ift er-ftansden, AlslesIusia, Kisri=e: 
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ee :fon, Wol von — Marter al» ——— Al⸗le: Al⸗le-lu-ia. 


Der Text iſt eine Zuſammenſetzung der Lieder, Chriſt iſt erſtanden“ 
und „Erſtanden iſt der heilig Chriſt“. 


Erſtanden iſt der heilig Chriſt. 


V. ns 1628, 1630. Eölner Pialter 1638. Molsheim (1629) 1659. Miünfter 





— — — 
Er⸗ſtan-den ift der hey⸗lig Chriſt, Al-le-lu-ja, Alle— 


lu-ja, der al⸗ler Welt ein Trö-fter ik, ; «le» In:ja, Al- ie 


Eöln 1636, Münfter 1677 (e). 





1: ja. Arle-In-ja. Ar-le- In -ja 


Auff die noten, Surrerit Chriftus Hodie. 


(8.1, 214; W. IV, 64.) 
VI. Triller (1555) 1559. 





Difcant. 

— — — — er EEE = ei. IL 

/awta U Bl — TEE EEE — — HPA HM Ton 

Nm. Er 5 — pn 

Er-ftan-den ift der Ber » re Ehrift, Al =» le» Iu » ia 

Zenor. 

De man — — 

wm: a A 


Z MEERE — — — 0 = = 
EAN FEL © — —r — —— — — — — 
—XRX 


Er-ftan:den iſt der Ber-re Chrift Al » le =» Iu - ia 





Baſſus. vu" 
rn ⸗ — > ——— — EEE ©» 
—— — — — u ‚> - 
Er⸗ſtan⸗den iſt der Ber-re Chriſt Al - le» In » ia 
der al - Ier welt ein tröfter ft A-l - -» In»ia 
J cn) 
‚ = Bo —— 
—— — — — — —— — — 
—— Le — ern — -u! 
der al - ler welt ein tröfter iß ‚Url - - Iunria 
ee — z —— —t 
der al-ler welt ein u . fter ft Arl - un - ia 
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Merkwürdig ift e8, daß in einem dreiftimmigen Sate von Triller 
unfere obige Melodie, allerdings mit einigen Varianten, die Tenorjtimme 
bildet, während die Discantftimme große Aehnlichkeit hat mit der Melodie 
des Mainzer Cantuals 1605. (Vgl. die folgende Nummer.) 

Den Tert Trillers in 12 Strophen, neu bearbeitet nach älteren Texten, 
hat Leifentrit neben das ältere befannte Lied unverändert in fein Gefangbuch 
gefegt. Der lateiniſche Tert »Surrexit Christus hodie« correjponbirt 
meiftens mit dem beutfchen Texte „Erftanden ift der heilig Chrift“ wie 
man aus ber folgenden Zufammenjtellung erjehen mag. Sch halte das 
lateiniſche Lied, welches handjchriftlich aus dem 14. Jahrhundert nachweis- 
bar ift, für das ältere. 

Auf Grundlage diefes lateinifchen Textes entſtand das deutſche Lied 
mit feinen einzelnen Beftandtheilen: 

1) „Erftanden ift der heilig Chrift.” 
2) „Es giengen drei freulach alfo fru“ 


ober 
„Es giengen drei Frawen, fie wolten das Grab beſchawen“ 


ober 
„Am Sabbath früh Marien drey.“ 
Man vergleiche dazu die Strophen unter a »Mulieres ad tumulum« u. ſ. w. 

Die obige Melodie jcheint mir die populärfte gewefen zu fein. Das 
Paderborner Gefangbuch 1609 bringt fie zu einem Weihnachtsliede und 
Beuttner 1660 zu dem Liede: „Vnd Chriſt der ift erftanden“. Im Brü- 
dergeſangbuch 1539 BL. 52 fteht fie ohne irgend welche Bemerkung zu dem 
Liede M. Weiße's: „Belobt ſey Bott im hoͤchſten tron“, vagegen hat 
die Ausgabe von 1544 die Ueberſchrift: »Surrexit Christus hodie«. So— 
wohl der (ateinifche wie ver deutſche Text ging in die proteftantifchen Gejang- 
bücher über. Im Ehrijtian Adolf'ſchen Gefangbuche Magpeburg 1542 ftehen 
mit wenigen Varianten bie früher ſchon handfchriftlich vorhandenen Stro- 
phen des lateinifchen Liedes: 

Strophe 1, 2 wie unter a. 
z = 5 von b. 
= 4 — 5 von a. 
5 »Uni trino sempiterno.« 
„ 6= 8 von b. 

In Keuchenthals Kirchengeſängen Wittenberg 1573 ſteht das Leiſen— 
trit'ſche deutſche Lied. Im dieſer Form fand daſſelbe, wie Fiſcher zeigt, in 
proteſt. Geſangbüchern keine weitere Verbreitung. Dagegen findet ſich eine 
kürzere Bearbeitung des lateiniſchen Textes und eine nicht unerheblich er— 
weiterte Form in vielen Geſangbüchern des 16. und 17. Jahrhunderts. 
(Leriton I, ©. 175.) 


Surrexit Christus hodie. 
a. 


1. »Surrexit Christus hodie.« 
2. »Mortem qui passus corpore.« (pridie.) 
3. »Mulieres ad tumulum.« 
4. »Album videntes angelum.« 
5. »Diseipulis hoc dieite.« 
6. »Paschali pleno gaudio.« 
(In hoc paschali gaudio.) 


Handfchrift zu München Clm. N0.5539 fol. 142, aus dem 14. Jahr— 
hundert mit Melodie. (M. I, 143.) 


Strophe 
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b. 
—— 1, 2, 3, 4 wie bei a. 
5. »Mulieres o tremulae.« 
r 6 = 5 von ae. 
” T = 6 von pi 
Handſchrift I. 4/25 v. 1372 aus dem Klofter Engelberg in ver 
Schweiz, mit einer weiteren Be 
8. »Laudetur sancta trinitas.« 


Breslauer ee I, 8. 32 und I, 8. 113, gefchrieben um 1478. 
Doffmann K. L ©. 3 


Strophe 


C. 
wie bei a. 
5 von b. 


12 
3 = 
- 
: = 6 von a. 
567 1. Theil, Tegernfee ,‚ München 1586. (W.I,277.) 


= 
Strophe 1, 2, 3, 4 wie bei a. 
R 5 =5 over b. 
= 5 von a. 


Yeif entrit15 


7. »Petro dehine et ceteris.« 
8 —= 6 von a. 
9 


Leiſentrit 1567 im II. Theil am Schluß mit dem Bemerken, daß dieſes 
das „volkömliche* Gefang ſei. Mainzer Cantual 1605; Paderborn 1609, 
(W. I, 278.) 


e. 
EEE 1, 2, 3 wie bei a. 

. »Quaerentes Christum Dominum.« 
5 = 4 von a, 

6. »Nolite expavescere.« 

727 von d 

8. »Nam cernent in Galilaea.« 

9. Jesu redemptor optime.« 
10. »Fac nos a morte surgere.« 
11 = 6 von a. 


Dilinger Sejangbuch 1589. 


f. 
Strophe 1, 2, 3, 4, 5 wie bei e 
5 6 — 5 von b. 
z = 5 von a. 
j 8 = 7 von d. 
9 — 6 vona. 
10, „Gloria tibi Domine.« 


„ 1=8vonb 
Göln 1599; Conjtanz 1600; Anvernab 1608; en 1617; 
Neyß 1625, M.-Speier 1631. (M. I, 143, ®, I, 278: . I, 341.) 


, 


8. 
Strophe 1 = 1 von a. 
J 2 = 9 von e. 
3 = 10 von e. 
4 = 6 von a. 
Cöln 1599; Conjtanz 1600; Andernach 1608, M.-Speier 1631. 
W. I, 279.) 
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h. 
Strophe 1, 2 wie bei a. 
“ 3— 5 von b. 
— 4 = 5 von a. 
" 5 = 6 von a. 
M 6= 8 von b. 
Voglers Katechismus 1625. 
1. 
Strophe 1, 2, 3 wie bei a. 
= 4 == 4 von e, 
= 5 — 4 von a. 
. 6 — 5 von b. 
7 — 5 von a. 
- 8 = 7Tvond. 
= g—= 9 von e 
„ 10 = 10 von e. 
„= 10 von f. 
„ 12 == 6 von a, 
” 13 = 8 von b. 
Bamberg 1628. 
k. 


Strophe 1 bis 6 wie bei f. 
r 6 von e. 


= B8—= 5 von a. 
” 9 == 8 von e. 
„10= 7 vond. 
„All I9von e. 
u 12 = 10 von e. 
„13=6 von a. 
14 — 10 von f. 
„ 15=8vonb 


Gorner 1631. 


Erſtanden ift der heilig Chrift. 
A. 
1. „Entftanden ift der helige erift.* 
2. „Der nü den todt erleden hot.“ 
3. „Dy frawen quomen zcu dem grabe,“ 
4, „Der engel yn dem weißen cleide.“ 
5. Nü achet, ir framen wol befant.” 
6. „Den tüngern zagit zen dyfer friſt.“ 
T. „Tezu drfer ofterlicher zcett.” 
8. „Der heyligen dreifaldifeyt ane fand.“ 


Breslauer Papierhanpfchrift I, 32. 8. von 1478, W. II, 953.) 


Aa. 


Strophe 1. „Erftanden ift der helig Criſt.“ 
2. „Er hat erlitten grofje not.” 
3. „Es famen drye froumwen gan.“ 
„4. „Ein engel aueh der was wis.” 
5. * fronmwen, ir ſönd balde gan,” 
6. „Den jungren fundent uf difer frift.* 
„77. „An diſem öſterlichem tag.” 
Ueberſetzung aus dem 15. Jahrhundert über einem lat. Text in einer 
gemalt I. 4/25 des Klofters Engelberg v. 3. 1372 (Germania 1873, 
52). 
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B. 
— 121 von A. 
— 2 von A. 
„Drey frawen namen ſpecerey.“ 
„Sie fuchten den Herrn Jefum Chrift.“ 
= 4 von A. 
„Entfeget euch jr frawen, nit.“ 
„Das folt jhr jagen Peter bald,” 
i „Denn in Gallilea zu mahl.“ 
. „®, Jefu, lieber Herre Bott.“ 
10. ‚Gib, das wir vom Tode entftehn,” 
= VER, Aehnlich 7 von A. 


Leifentrit 1567. Münchener Geſangbuch 1586. Dilingen 1589. (W. II, 
955; K. I, 211.) Str.1,9,10,11. Eöln 1599, Eonftanz 1600, Andern. 1608. 


C. 


rer 


Strophe 1 = 1 von A. 
a 2,3= ?2von L ©. 503. 

” 4,5 = 2a von II. Dafelbft. 

6. „Sie funden da zwen ngel Ion, — 
—2 — RErſchrodel nit ond ſeyt alle fro.“ 
ö 8 ẽt iſt erſtanden wi dem Grab.“ (VIII. 4.) ©. 504, 
„ 9». 1,50 tret herzu vnd jecht die ftat.” 
‚ 1. Seht an das euch darinn er lag.“ 
‚ 11. „Aun geht ins tleifch Landt.“ (Aehnlih 5 von A.) 
=. IE vnd aget das Petro an.” (Aehnlich 7 von B.) 
a 1. 3 "Nun finget all zu difer frift.“ Aehnlich 6 von A.) 

14. „Des follen wir alle frölich fein.” (2. Hälfte von J, 1.)S.503, 


Obſequiale Ingolſtadt 1570; Ritus ecel. Dilingae 1580; Strau— 
binger Gejangbuch 1615. Kolers Ruefbuecht 1601 —— (W. u, 961.) 
Dazu 9—11 von B: Bamb. Geb. 1628. Str. 1,2, 3: Andernach 1608. 


D, 
Strophe : = I von A. 
: „Er hat erliten groffe not.” 
3. she — ihr olt ewr wainen lohn.* 


u: Zei Engel bey dem Grab vmbgie.“ 
— 6. Achnlic T und 8 von A. 


Tegernjeer Gejangbuch 1574. (W. II, 952.) 
E. 


” 


1 von A. 
2 von A. 
3 von B. 
4 von B. 
4 von A. 
3 von f% 
6 von 
ven Oferiog Petro erſchein.“ 

von 

r dir, err u Chriſt.“ 
"ie ie die Bine —— 

Eöln 1599; Conſtanz 1600. Neyß 1625, Würzb. 1628, M.⸗Speier 
1631. (®. II, 954; 8. I, 212.) 
F. 


Strophe 1 = 1 von A. 
F an 
r 4, „Es giengen drey Marien zum grab.* 
: 5. „Sie wolten falben feinen Leib.“ 


Strophe 


” 


Sr 


n 
— — 
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Strophe 6. „Wen ze fie beym Grabe ftahn ?“ 
#7. „Der Engel Iprad in kurtzer frift.” 
R 8. „Er ift m. en vnd ift nit bier.“ 
„ 9—=8 won. reip. „Er ift erftanden im weiffen Kleidt.“ 
„ 10. „Wir loben dich, heilige dreyfaltigfeit.“ 
Cöln 1599, Mainzer Cantual 1605, Paderborn 1609 mit Ausnahme 
ver 5. Strophe. (W.II,956, 957; 8.1,225.) 


G. 
Strophe 1 — 6 von E. 
" 7. „Entfeget euch ihr Frawen nit.“ 
8 = 6 von A. 
9 — 8 von B. 
10 = 8 von E. 
11, 12 = 9, 10 von B. 
13 = 7 von A. 
„1,15 = 10, 11 von E 


Corner 1631. Mit Ausnahme von Etr. 7 und 9 Bamberg 1628. 


No. 245. 


Das alte Surrexit Christus hodie. 
(R. I, 225; ®. II, 956.) 


L Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
Bamberg 1628. Erfurt 1666. 


ua  ı y 











Sur-re- xit Chri - stus ho - - di-e, al-le-Iu-ia, 
Er -ftan=den ift der hei » lig Chriſt, al« le» In-ia, 
# 








al:le:Iu-ia, der al »- ler Welt ein Tröfter ift, l-le - - In» ia. 

Bamberg, Erfurt: 1) nod a. 2) noch g. 

Wenn man den Discant in dem vorhin mitgetheilten Triller'ſchen drei— 
ftimmigen Sage einen Zon höher transponirt, jo erhält man folgenve 
Melodie: 





— —— — — — — — = 
der al-ler welt ein trö-fter if, ll-le - +» Tun» im 


Eine Achnlichkeit im Gange ver Melodie ift wohl nicht zn verfennen. 
Berüdfichtigt man dabei, daß die Tonfeger im 15. und 16. Jahrhundert 
in ihren Compofitionen bekannte Melodien gegeneinanderjegten und dieſe 
im Intereſſe des mehrjtimmigen Sates transponirten und veränderten, 
fo wird man zu dem Schluß gelangen, daß in der Compofition des Triller'- 
chen Gefangbuches zwei damals befannte Melodien des »Surrexit Christus 
hodie« vorhanden find. 
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No. 2458. 
Erſtanden ift der heilig Chrift. 
Das Surrexit Christus hodie deutfch. 


(8.1, 211; ®. U, 955.) 
Leifentrit 1567 ff. 


Er»ftan-den ift der heilig Chriſt Al-Ie- In-ja, Al-le-Iu:ja, 





der al-ler Welt ein Erö - fter it Al-Ile A:l» u - ia 


Auf diefe Melodie weist Leifentrit Bl. 144 (1567), wo das lateinijche 
Lied in 6 Strophen abgedrudt ift, hin mit ven Worten: „Ein fhöner alter 
Lateinifber Gefang von Chrifti Aufferftebung, in der befanten 
vnd oben vorgedrudter Melodey.“ Auch die obige Melodie gehörte aljo 
zu den bekannten Weifen des »Surrexit Christus hodie«, 


No. 246. 


Sey gegrüft du hoher feftag. 
Lin anfebnlidyer ſehr andechtiger Lobgefang, Lactantii Salue festa 
dies, fo die Larbolifhe Ehriftlibe Birch vnfere forgfeltige trewe 
Mutter angeordnet vnd in loͤblicher vbung bat von 5. Oſtertag 
an biß auff des Herren Himmelfart in den Proceffionibus Son: 
täglich zu fingen und zugebrauchen in feinem alten Kirchen 
Thon wie folget. 
(8. I, 204.) 
L Leifentrit 1594. 


on 7 5 
4 — — — 2—— 
Sey ge⸗grüſt du ho—her R. ftag, den al» le welt wol eh: ren mag, 











jan = 
Na — — ——— 


1 
——————— 3 
W 
ä 
— — Wirte 7 - 


= u 2 =. u = 
An dem die hell ob-figt hat Gott vnd den Hi-mel ein-genom-men hat. 


Diefe veutjche Ueberſetzung ift von Rutgerus Edingius. Teutſche 
Euangeliſche Meſſen. Coͤln 1572, ©. 299. 





Das Salue festa dies. 
DI. Cöln (Duentel) 1599. Conftanz 1600. M.-Speier 1631. Eorner 1631. 







— 
FG — 
is ae-uo, Qua De-us 
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— 
in fer-num vi-eit et a-stra te -net. Ee-ce re- nas- 
N 3 4 
AT — > = > = 
ae nm — 
— —— ⸗ 
cen -tis te- sta - tur gra-ti- a mun-di, om-ni-a cum — 


5 
mi-no do-na re-dis- se su-o. Qua de - us. 
1) Eonftanz 1600 ef ftatt e, 2) Eonftanz f ftatt e. 
Diefe Melovie ftimmt überein mit der Faffung in der Handſchrift aus 


dem Kloster Schonenberh vom Jahre 1533, abgejehen von folgenden 
Varianten: 


1) wie oben. 2) fe ftatt e. 3) gf ftatt g. 
4) fe ftatt f 5) e ftatt f. 


Das Eonftanzer Gefangbuch 1600 giebt das »Ecce renascentis« mit 
folgenden Varianten: 


Ec-ce re-nas-cen - tis te - sta-tur gra-ti - a mun-di, om-ni- 


a cum Do-mi-no do-na re- dis-se su-o, 


III. Mainzer Cantnal 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
Erfurt 1666. Eißfeldiſches Geſb. 1690. 





Sal-ue fe- sta di-es ws ve-ne-ra-bi - ls ae 








uo, Qua De - us in- fer-num vi- eit et a-stra te-net. 





OÖOm-ni-a cum Do-mi-no do-na re -dis-se su-o. Qua. 


Erfurt: 1,3, 4,5 ba. 2) g feblt. 6) a b ftatt b, 7)a ftatt b. 
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Rewer euch heut alle gleich. 
(®. III, 311.) 


IV. Geſb. der böhm. Brüder 1539, 1544 ff. 






FRe-wet euch heut al » le gleih, o ihr Chri-ftien tu » gent- 


reich, onnd dand»fa » get Gott, der fein Son vom tod, her: 





fih er. wadt hat. 


Das Lied, deſſen Tert von M. Weiße verfaßt ift, ſteht ſchon in der 
Ausgabe vom Jahre 1531. 

Der Hymnus hat nicht, wie Leifentrit angibt, ven Yactantius, fondern 
ven Ben. Fortunatns zum Autor. „Die Unrichtigkeit der erfteren Angabe“ 
fagt Rambach in feiner Anthologie (I, ©. 98), „iſt längst durch die Autorität 
einer uralten vatifanifchen Handichrift des Fortunatus erwiejen. (Op. Lac- 
tantii ed. Oberthür T. I. praef.)“ 

Bon den deutſchen Gejangbüchern bringt zuerft das in Cöln bei Quentel 
1599 erjchienene das Lied in 5 Diftichen. Diefe bilden ein Kleines Bruch: 
ftüd aus dem 55 Diftichen zählenden großen Gedichte des Fortunatus »Ad 
Felicem Episcopum de paschate resurrectionis Domini« mit dem An- 
ange: 

* »Tempora florigero rutilant distincta sereno«. 
W. J. 82 u. 83; Dan. I, 169.) 
Aeltere Uebertragungen find folgende: 


Aller ebifait mildig Tobfag« 
aus dem 14. Jahrhundert. (W. II, 596.) 
ferner: 
„Grüeſt feyft heyliger tag, dy gantz zeyt des lebens erwyrdig.“ 
Hymnarius von Sigmundsluft 1524 (W, II, 1366.) 


Der lateinische Hymmus mit der Melodie und anderen Uebertragungen, 
ging auch in die meiften proteftantifchen Gefangbücher über. Vgl. Fifcher II, 
4 


Im Gefangbuch der böhm. Brüder vom Jahre 1531 fteht die Melodie 
zu dem Texte „Srewer euch heut” von M. Weiße. Ich bringe viefes Lied 
nach der 2. Ausgabe vom Jahre 1539. Triller (1555) 1559 hat die Melo- 
bie zu dem Texte „Alle welt frewet fib, fo da gleuber feftiglich“ mit 
dem »Ecce renascentis« „Ey wie reich vnd trew ift des vatern fon“. 
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No. 247. 
Alſo heylig iſt diſer Tag. 
Ein gar kurtzes Lobgeſang auff Oſtern. 
I. Münchener Sit. 1586. 
* 2 — = — 
Al:fo hey-lig iſt di» fer Tag, Dz jn nie-mandt er⸗ lo 








ben mag, Dann der wah : te Got: tes Sohn der die Bel-le 





Darunter noch bie Fee 
Alfo heylig ift difer tag, 
Das jhn niemandt mit {ob erfüllen mag, 
Dann nur der wahre Gottes Sohn, 
Der die Hellen vberwandt, 
Vnd den Tenffel darinnen verbandt.” 


Allſo heilig ift der rag. 
Ein ander Lobgefang dreymabl, vnd fo offt man wil nacheinander 
zu fingen. 
(Ein alter Lobgefang neben bem er * dies zu gebrauchen. Coln 1599.) 
(8. 1, 205.) 


I. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1589. Cölu (Ouentel) 1599. Eonftanz 1600. 
Neyh 1625. M.-Speier 1631. 


— — 


AU «fo hei = lig iſt der tag, das in mit lob nie-mand er— 





— — — — 





fül - len mag, dann der wa—-re Got⸗tes Son, der die Hel—le 
1 2 ⸗ 
das * 2 — — —N EEE * * — 


2 


v = ber- wand, ond den lei» di-gen Tenf »fel do» rein band, 


— — 
do » mit er-löſt der Herr die Chri-ſten-heit, das war Chriſt 
1) Eöln 1599. Eonftanz 1600 u. a. 





fel= ber, Kyeri =» e = ley » fon. v⸗ber⸗wand. 
2) Daſelbſt a ſtatt h. 


* Das Dilinger Gejb. 1589, Cölner 1599, Con- 
ftanzer 1600 ſchließen das Lieb bei vem Striche mit dem == 
y«rie: lei-fon. 
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III. Conſtanz 1600. 


me nee 
Al -fo hey-lia if Ddi-fer Tas, daß jhn nie» mand 
Br F— Fu zZ er 2 2 ur — —— — 


mit lo » ben er: fül-len mag, dann der wah- re Got— 





tes Sohn, der die Höl-le vo» ber- wand, vnd den Ten + fel 





da-ritn -» » nen band. 


Ein alter Lobgefang zu dem Salue festa dies vnd fonft zu fingen. 
IV. Mainzer Cantual 1605. Paberborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627, 


A:fo BHei-lig ift der tag, daß jn nie-mand ge-nug 
1 





— —— 
—— —7— — De = er — — 
— - 2 — — ” 





lo » ben mag, dann der ei-mi ge Got- des Sohn, der die 





Del = le zer-brad, den —* di⸗gen Teuf- fel da » rin» ne 





band, da » mit er » [öft der Berr die Chri-ften-heit, das war 





Ehri - ftus fel =» ber. Ky-ri-o+ leis. 
1) Paberborn 1617: f ftatt g. 


Eöln (Bracel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. Prag 1655, 









AU>»fo hei-lig ift der Tag, das ihn nie» mand mit 


lo » ben er » fül- len mag, dann der Bei » lig Got: tes Sohn, 


: SE — 


der die Böl- len zer-brach, vnd den lei»di-gen Teuf-fel 
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da » rin ver + fchlof, da =» mit er » loft der Herr die Ehri-ften:beit, 











das war Chri-fius fel = ber, Alle» In - ia. 
1) Osnabrüd 1628, Göln 1634 ed ftatt e. 


VI Corner (1625) 1631. 


U :fo hei:lig ift der Tag, das jhn nie-mandt mit 





ner 
lo » ben er» fül-Ien mag, Denn der wah » re Got» tes Sohn, 
(a > — — — * — — — 





= nme cn 
der die Höl-le zer-bradh, vnd den ey - di» gen Tenf-fel 





[| 

: — 

ẽ = 

Nur Fu re = — — * L 
= - ung — 2 


da » rein bandt, Ky serie» e: lei: fon. 


VIL Erfurt 1666, 
— — — 





















AU-fo hei» lig it der Tag, daß ihn Mie-mand 





ü =» ber: wandt, und den 


Got »- tes Sohn, der die Böll 


— — 
— 


li» di — gen Teufe fel da -» rin = » nen bandt, da» mit er— 








* | 
loft der HERR die Chri - ften - heit, das war Chriſt fel- 


ber, Ky:ri+ 0+leyf. 


„Dis ift auch der alten Chriftlichen Leyfen vnd Lobgefenge 
einer“ heißt e8 in dem protejt. Gejangbüchlein „Zwölf Cbriftliche Lob: 
gefenge“ von Joh. Spangenberg. Wittenberg 1545. Das einftrophige 
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Lied, welches fich in faft allen fatholifchen und in vielen proteftantifchen 
Gejangbüchern findet, ift eine freie Mebertragung der eriten Strophe des 
»Salve festa dies«. 

In mittelnieverdeutfeher Sprache findet fich die erfte Strophe: 

»Also heylich is desse dach 

dat en nen man vulen louen mach« ete. 
in einer Kopenhagener Handfchrift aus dem Sahre 1370. Manuscripta 
Thottiana 8. no. 130, bl. 168. (Jahrbuch des Vereins für niederdeutjche 
Spradforihung 1881, ©. 2.) 

Schubiger weift aus einem Cod. St. Gall. No. 448 aus dem 15. 
Sahrhundert nach, daß der obige Text am Schluß eines Dfterfpieles mit dem 
Liede „Chrift ift erftanden“ von Volke gejungen worven fei. (Sänger: 
ſchule St. Gallens 1858, ©. 69.) 

Die Ueberjchriften in den Gefangbüchern befagen, daß das Lied zu oder 
neben dem »Salve festa dies« zu gebrauchen fei. Triller hat den Text um 
2 Strophen erweitert (W.IV,59.)* Die Melodie, welche in dem lateintfchen 
Geſange wurzelt, hat in den Gefangbüchern viele Bartanten aufzuweisen. 

Im Gejangbuche ver böhmijchen Brüder 1539 finde ich fie zu dem Text: 
„Vater dir fey dand gefagt”. Im dem großen Brüdergefangbuche 1566 
fteht fie zu dem Liebe: „D wie Lieblich ift diefe Öfterzeit vnd fo 
froͤlich“. 

Dieſe beiden Strophen „Solden ne hat Gott gemacht“ und „Den tag 
fol man frölich fein“ gingen aud im kath. Gſb. über Cöln 1599, Eorner 1631). 


No. 248, 
Jeſus Chriftus vnſer Herr und Heiland. 
Hecyrus 1581. 


Je: fus Chri-fins ons fer Berr vnd Bei- land, der für ons 


den bit » tern tod ©» ber: wand, ift herr-lich vö tod 






auff » er« ftan-den als ein gwal»ti » ger Gott. 
1) Brübergefb. 1566 ce b ftatt c. 


No. 249. 


Jeſus Chriftus onfer Herr und Heiland. 
Ein anders. 


K. J, 207, W. V, 1205.) 
Leiſentrit 1567 ff. 


Je-fus Ehri- ftus on » fer herr vnd Bei:land, der für vns 
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Es 
d todt v 


en bit = tern » ber: mwandt, der ift vom tod heut auff- 


er « flaneden ein gwal-ti - ger Gott. 


Diefes Lied bei Leifentrit fteht fpäter 1581 mit wenigen Varianten und 
einer andern Melodie im Gefangbuche des Hechrus. Man follte aljo vermu- 
then, Hecyrus habe bafjelbe feinem Freunde Leiſentrit überlaffen, bevor er jeine 
eigenen Lieder drucken ließ. Der . findet fich aber jchon in dem Anhange 
zu dem großen Brübergefangbuche „Rirchengefeng darinnen die Heubt= 
articel des Chriftlihen glaubens Burg gefaffet vnd ausgelegt find 
etc. Anno Domini 1566“. Der Anhang hat den Titel: „Beiftliche Lie- 
der, dere etlihe von alters ber in der Kirchen eintrechtiglich ge— 
braudt, und etliche zu vnſer zeit, von erleuchteten, fromen Chriften 
vnd Gottſeligen Lerern new zugeridht find, nad) ordnung der jar— 
zeit“. Ohne Drt und Jahr!. Hier fteht unfer Lied Seite XI unter der 
Ueberfchrift: 

„Jesus noster Deus ac Redemptor« 
mit einer Melodie, welche mit einigen Varianten im Hauptbuche, ©. 65 zu 
dem Liebe jteht 

„Ah wie gros ift Gottes güt und wolthat.” 

Diejelbe Melodie findet fich auch im Gefangbuche des Hechrus vom 
Jahre 1581, ſodaß ich glaube, Xeifentrit und Hechrus haben das Lied aus 
dem Brüdergefangbuche herübergenommen, ver lettere mit berjelben Me— 
lodie. 

Die Luther'ſchen Lieder mit dem Anfange „Jeſus Chriſtus unſer 
Heyland, der den tod vberwand“ (W. III, 13 u. 14) haben außer ven 
genannten Zeilen mit den obigen Texten nicht8 gemein. 


No. 250,51. 
Jeſus Chriftus vnſer Heiland, 


Hecyrus 1581. 









 - fus Ehri- tus on =» fer Bei-land, der für vns den tod 


[} 
[4 


MI —— = 7 
ar — De < — ⸗ 


dv »- ber» wand, iſt gwal-tigk— Lich auff »er -» ftan » den, 





a9 — 
von des bit» tern to =» des ban-⸗ den, U: le » In » ia Gott - 


gg 


ſey lob in e- wig-feit. 





1) alſo wahrſcheinlich auch 1566 gebrudt. 


ae Ne nt —— 4% R. A 

Pr GEN u N 

y-/ ** R *5 — I — 
1 .“ J 

Mu“ 
















j RT . : 
q nn x AN \ - du nd. 
zu — ee AN 
5 s . — 


Nelodie ſteht in Corners Nachtigall 1649 zu dem — 





- xit Chri- Al-le-lu 
» den ift = Fr is Chin, ul un 








- ja, Al-le- lu- ja: hu-ma - no — 
J Der al-Idr . . 

mi-ne, Al-le- lu - ja, Al-le-- 70 

fter ift ® ” $ : A 
Ä -I-j. Br 
} A r 
No. 252. 
‚us Chriftus ift erftanden. 


ich Lied von Chrifti Aufferftebung. 
(8. 1, 208; W. V, 1242.) 





s it er» flan » den, von des bit » tern 


| . 
2ů —— — 


kr. 











im Him⸗ mel om» mer »dar, Als»le- In-ia. Al-Ile- 
1} 1567 fteht irrthümlich als Schlußnote f. 


No. 253. 


Darmbergiger Herr Jeſu Chrift. 
Lin ander Oſterlicher Lobgefang. 
(8.1, 209; ®. V, 1243.) 





Iu - ia, f 


Leiſentrit 1567ff. 





dem al» les om 
34 


Barmsher » Gi » ger Kerr Je - fu Chrift, 


Bäumter, Kirchenlieb J. 





530 Oſterlieder. 


— —  B — —— — 6 DD— — 
ter⸗worf⸗fen iſt, der du vom Tod er » ftan » den biſt. 


No. 254. 


Darmbergiger Herr Jeſu Chrift. 
Ein ander Melodey. 
Leifentrit 1567 ff. 





[} 2 
[4 — Zr * Fi 2 
. = - - 
* — — —— 
ar — — — — 


Barm-her »- Bi » ger Herr Je- fu Chriſt, dem al - les vn» ter- 


worf:fen ift, der du vom Tod er + ftan »- den bift. 


No. 255. 
Singer froͤlich allegleich. 
Ein anders von der Aufferftebung Chrifti. 
(8. I, 210; W. IV, 63.) 


Leiſentrit 1567 ff. 






Sin- get frö - ih al- le gleich, und dan = det Gott im Bi. 


mel »-reih, fei » ner barm = her - big » feit, der Ehri-ftum fein 


-. — — — 





e» wig Wort, vns macht zur grech tig » Peit, der 
zu » fhlug der Bel » len pfort, vnd des 5a - thans 


frey + = dig » Peit. 


Der Tert ift aus Valentin Trillers Chriſtlich Singebuch“ Breſs law 
(1555) 1559. Diefer hat eine andere Melodie » Cedit hyems eminus« 
ähnlich derjenigen, welche im Neyßer Gefangbuch zu dem Liede fteht: „Welt: 
lich Ehr vnd zeitlich gut”. 


Dfterlieber. 531 


No. 256. 
Der heilig Chrift erftanden ift. 


Christus surrexit hodie. 
Andernach 1608, 








Chris-tus sur - rex - it 


Der hei - lig Ehrift er - Be «den if, Der als ler 


o-di - e, Hu -ma-no 









Welt ein Trö-fter if. Den Todt er nun ge» lit «ten hat, 


pro so - la- mi - ne Mor-tem qui pas-sus pri-di- e, 





Dmb al»fer Men-fchen Mif-fe- that. 


- ser-ri - mo pro ho-mi-ne. 


Vgl. No. 245. 


No. 257. 


Erſtanden ift der heilig Chrift. 
Ein ander lieblicher Oftergefang. 
(8. I, 225; W. II, 956.) 


I. Köln (Ouentel) 1599. Mainzer Cantual 1605. Andernach 1608. Paderborn 1609. 
Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628. M.-Speier 1631. 





le « Ins ia, der al:ler Welt ein Trön— fter tft, 


2 Pr. 






al:Ie . s In ia, der al » fer Welt ein Erd » fter iſt. 


1) Mainzer und Hildesheimer Cantual d ftatt f. 
2) Andernach dbag fiatt debg. 


‚ „ Das Andernacher Gefangbuch enthält auch eine lateiniſche Ueberſetzung 
dieſes Tertes: 
»En nocte Christus tartari 
Alleluia, Alleluia, 
Redit modo mirabili, 
Alleluia, 
Solamen vnum seculi.« 


34* 
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r t — = ‘ 
—— EEE EEE Gun 
—— — Tanne = 
Jam — — —* — * 

> 1 sim * 1: =] = 





Al :le-In«ia. Der al-ler Welt ein Erd + fter if, Me + -» 





1 
In: ia, der al-ler Welt ein Trö » fter ift. 


No. 258. 
ERftanden ift der heilig Chrift, 
Surrexit Christus hodie, Lateinifch vnd Teutfch. 


L Dilinger Geſb. 1569. Eöln Quentel) 1599. Conſtanz 1600. Andernach 1608. 
Eöln (Ouentel) 1619. Cöln Brachel) 1619. pi 1625. Würzburg 1628, 
1630 ff. M.-Speier 1631. Corner 1631. Deffen 
(1629) 1659. Erfurt 1666, 


achtigall 1649. Molsheim 
1 











Fe ur 
Sur-re-xit Chri-stus ho-di - e Al-le - lu-ia. 
ER-ftan-den ift der hei-lig Chrif, Al⸗le . In »ia, 





: — 

:! Al-le - Uo- ia. hu-ma-no pro so - a - mi- 

:: Al-le - Iunesia, Der al- ler Welt ein Tr - fie 
1) Andernad. Corner 1649. 







ne, Al-le-Iu - ia, Aile > 20 Aurfar- Mlekslacke, 
if, Als le» fu - ia. 


2) Cöln 1599; Konftanz 1600; Bogler 1625: 3) Korner 1649, 








a 2 - 
A le⸗lu « = ia. U : le«- Iu-ia, 


Diefes Alleluia (2) fehlt im Andernacher Gefangbuche. In diefem be- 
ginnt das Lied mit den Worten: „Warhafftig nun erftanden ift“ u. ſ. w. 


Hu. Coln (Bradel) 1623, 1634. Mainz 1628. Seraph. Luſtgart 1635, 





- — — 
: — m ⸗ — —— 
— — * 0-90 — 











— 


ER-ftan:den ift der her-lig Cyrifi, Alsle-In-ia, A ie 
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2 
z e er Zu 
5 RE — — — 
—— — —— — ẽ 
2 — 


lu- ia, Al-le-lu-ia, AU Creutz vnd Pein für »ü - ber iſt, 


& U:le»- A =» les Iu- ia, 
Mainz 1628: 1) ab ftatt b. 2) ag flatt a. 


No. 259. 








CHriftus ift erftanden. 
(8. I, 226.) 


Mainzer Cantual 1605. Andernach 1608. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 
1625. Mainz 1627, 1628. Cölner Pialter 1638. Erfurt 1666. 





ban-den, Al =» fe »- In » ia, Ge:lobt fey Gott und Ma + ri » 


Das Andernacher Gefangbuch hat zu diefer Melodie folgenve Texte: 
en euch je Ehriften alle, Kyrie eleifon. 
riftus fuhr auff mit fchalle, Alleluia. 
Gelobt fey Bott ond Maria,” 
und die lateinifche Ueberjegung : 
»Hue jubilus symphonus, Kyrie eleison, 
Conscendit astra Christus, eluia. 
Laus sit Deo cum Maria.« 
Erfurt 1666. 
„Ehriftus fuhr gen Himmel, Kyrie eleifon.“ 
Meifter, Kirchenliev I, S. 345 hat eine ähnliche Melopie in einem 
ſechsſtimmigen Tonfage von Senfl 1544, den er im Anbange mittheilt, 
aufgefunden. Diejelbe gehört aljo zu den ältern Weifen. 


No. 260. 
Resurrexit Dominus. 
Es ift erftanden Jeſus Chriſt. 
Kin ander alt Befang. 

(8. I, 227) 


J. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
Corner 1631. Erfurt 1666. 


— — — 


Re-sur-re - xit Do - mi-nus, qui pro no-bis om- 
Es ift er + ftan-den Je + fus Chrift, der an dem Creutz ge + ſtor⸗ 
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oO 
ni-bus pas-sus fu - it se-ro - ti-nus,. 
ben ift, dem fey lob, ehr, zu al » ler frift. 


Das Andernacher Gejangbuch hat diejelbe Melodie mit einigen Variaz 
ten zu dem Liede „Don einem jeglichen Maͤrter“ (Siebe II. Bo. No. 116. 


BEtracht wir heut zu difer frift. 
Resurrexit Dominus. 
W. III, 431.) 
31: Brüdergefangbuch 1544, 1560 u. ſ. w. 
BE-traht wir heut zu die-fer frift, die Auff-er- ftebung 















— — — 


Je = fu Chriſt, die ons zu troſt ge {he= hen iſt. 
Der Text iſt von Johann Horn. 











No. 261. 


Su Tifch diefes Lemleins fo rein. 
£in ſchoͤner Hymnus auff die frölichen Oſtern, 
Ad coenam Agni. 

(8. I, 228; W. V, 1147.) 


I. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Eöln (Ouentel) 1599. Andernach 160% 
Eöln (Bradel) 1619. 5 


snabrüd 1628, M.-Speier 1631. 








2 2 7 —Rr 
Hu SR die»fes Kem - lein fo rein, laſt ons lob fin-aen 
A 

















coenam ag - ni pro-ui - di, et sto-lis al- bis 
* 3 
7 Yaraear „ame > BA, An > AZ: — BEE | == 
i —— * > 

all- ge- mein, die wir durchs roth Mehr gan - gen findt, e⸗ſchmüũckt | 

can-di- di, posttran-si - tum ma - ris ru-bri, Chri-sto ca- 
sg — 
ra ZH — * 

mit weif-fem Klei-de fein. 

na - mus prin-ei - pi. 


1) Andernach 1608. 2, Köln 1599. Andernad). * Eöln 1599 ga. 
I I 












fo rein. lob fin - gen. fin » gen, 
3) Eöln 1599 de ftatt ed. Andernach fd ftattede. 
Der lateinische Text fteht zuerjt im Cölner Gejangbud 1599. 
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Ad coenam Agni. 
W. III, 503.) 


U. Kethner Hymni 1555. 





- — Pr = 
ech «tö fchein, ond mit reisnem her - ten nief = fe, das Chri-ftus 
— 








jn vns werd  fül: fe 
Die Ligaturen ohne Strich ftehen im Driginal nicht. 


II. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
— 
— 
Ad coe-nam ag - ni pro-ui-di, et sto-lis al- bis 
on 


can-di-di, post tran-si - tum ma-ris ru - bri, Chri-sto ca- 








na - mus prin - ei - pi. 


Den lateinischen Hymnus in 6 Strophen ſetzen Mone (I, 161) und 
Wadernagel (I, 116) in das VI. Jahrhundert. (Vgl. auch Daniel I, ©. 88). 
Er war ein Lieb der getauften Katechumenen und gehört nicht zum Oſter— 
jonntag, ſondern zur Octav befjelben, zum weißen Sonntag, worauf fchon die 
»stolae albae« hindeuten. 

Eine deutjche Bearbeitung aus vem 12. Jahrhundert beginnt: 


„Se dem merod lambes vorfichtige 
vnd gewande wizen wize“ 


. Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder 1853, ©. 59. 
Aus dem 15. Jahrhundert hat Hoffmann eine Uebertragung publicirt: 
537 eßen des oſterlemmelin 
fullen wir wiß gekleidet fin” 
aus der Foliohandichrift 1460 No. 47 ver Bibliothek des Marzellengymna— 
fiums in Cöln. 
Geſchichte des Kirchenlieves No. 145. W. II, 934. 

Die Ueberjegung bei Yeifentrit ift von Wizel. Sie fteht in defien „Deutich 
Betbuch“ 1537 und in »Odae Christianae« 1541, auch im Vehe’fchen Gejang- 
büchlein vom Jahre 1537. 

Die Ueberfegung bei Kethner 1555 fteht bereits in dem Buche 
Deutſch Euangeliſch Meffze Alftedr 1524.” Außerdem kommt fie im 
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Augsburger Geſangbuch vom Jahre 1529 vor. Im Salminger'ihen 1537 
wird Thomas Münzer als Verfaſſer bezeichnet. (W. III, 503.) 


Eine fpätere Bearbeitung des lateiniſchen Hymnus ift die Faſſung: 


»Ad regias agni dapes 
Stolis amieti candidis.« (®. I, 628.) 


No. 262. 


Zu Tifche diefes Lämbleins rein. 
Der fhöne Oſter Hymnus, Ad coenam Agni providi, verdeutfcht. 
Comer (1625) 1631. 








—* Ti-fche die - jes Zäm-leins rein, Laſt uns Zob- fin « en all» 





d coe-nam Ag-ni pro - vi - di, Et sto-lis al- bis can- 

— — — — 
e⸗-mein, die wir durchs rot Meer gan⸗gen ſeyn, e⸗ziert 
i- di, Post tran - si - tum ma - ris ru - bri, Chris-to 






mit weiß: fen Kley:dern fein. 
ca- na-mus Prin-ci - pi. 


Die obige Melodie jcheint vielen Hymnen in der öfterlichen Zeit appli- 
eirt worden zu fein. Die »Hymni de Tempore et de Sanctis, Solesmis 
1885« (von dem bekannten Benedictiner Pothier) enthalten diejelbe zu den 
Texten »Te lucis ante terminum« und »Rex sempiterne Domine« 
(Tempore paschali). 


No. 263. 


Chriſto dem Öfterlemlein. 


Der Sequents Vietimae Paschali deutfch in der Kirchen Melodey. 
(8.1, 230; W. III, 1376.) 


I. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. 
— — —— — — 





Chri ſto dem O⸗ſter-lem-lein, welchs hat er-löft fein Schefflein, 





fingt heut die lie» be Chri-ftensheit, Lob ehr ſey Bott in e⸗ wig-feit. 
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Agnus redemit. 
— — VER ——— — — — — 


— — ——— ——— — — 


Das £em-lein Got-tes mit fei-ner vn ſchuld, ons hat er-wor-ben 


——— —— — 


Got⸗tes huld, vnd den ſün-der zu gna-den bracht, vnd zu eim 






Bi » mels-er- ben ge - madtt. 


Mors et vita. 








im Gra +» be uot. 


Dux uitae. 





Zen SER TEEN. EN De TEST RER ——— ——— 
U:ber es wert nicht gar drey tag Chri⸗ſtus figt, der todt ni» der- 














ligt, ond ver-lor all fein fterd vnd madht, Chri- fus er - ftund 


aus eig « ner frafft. 






Dice nobis Maria. 


ze mem. —— ——————, > Sa 
h fag uns Ma-ri- a an fhew, wer dir am weg be» geg-net 





fey, Es war mein hei:land Je» fus Chrifl, mwar-haff:tig er 








er - ftarn » den iſt. 
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Angelicos testes. 


ne ee nme — — 
———_———o— 


Swen En»gel faf-fen in feim Grab, def -gleih ih auch ae-febr 





hab, fein Schweiß-tüch-lein ond die Lein- wat, Ddrein Jo: jeph jm 




















Bu —— —— * —— — 
= — —— — — 
er » löf, Das Grab iſt lehr fein Leib iſt hin, am weg er 





mir felb felbs er -» fin. 


Praecedet suos etc. 








er A 
& fprah Ma-ri- a geh fhnell hin, zu mei-nen Brü-dern rm 











—— — 


— — — 
— — —— — — —— — 









ſag jhn, fie ſolln in Ga-li-le-am gehn, do ſolln fie er 


leib » haff-tig ſehn. 


Credendum est magis. 





er » ftan- den iſt. 
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Tu nobis uictor. 





Je: fu du wa-res D>fter-lamb, hilff ons fi-gen in To» des- 


. ⸗ — * —— 2 ⸗ 2 = — — 
— — — — — — 


kampff, ſteh vns bey in der leg - ten noth, ſchütz vns vor dem e+ 





wi-gen Todt, Al- le « In - ia, 


Victimae paschali laudes. 


Das Victimae paschali laudes, vnter welches Das Chrift ift 
erftanden, wie folgt Fan gefungen werden. 


I.  Eöln (Quentel) 1599, Bed: Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildes- 
beim 1625. Mainz 1627. M.-Speier 1631. 






— —⸗— 





Chriſt iſt er⸗ſtan⸗den. Ag-nus re - de-mit o- ues Chri - stus 


Bee — 


in-no-cens pa-tri re- con-ci - li - a- uit pec-ca - to-res, 





Wer er nit er n.f.w. Mors et vi-ta du-el-lo con-fli-xe-re 


mi - ran-do, dux vi-tae mor-tu - us reg-nat vi- uus. 


== u 
— GE Ze 


Es gien-gen drey u.f.w. Dice no-bis Ma-ri-a quid vi-di-sti 


—— — 
3 








in vi-a se-pulch-rum Chri-sti vi - uen-tis et glo- ri- am 





ei no 
vi- di re-sur-gen-tis, Wer wel:tet ons u. ſ. w. An-ge-li-cos 
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* * — " 
te - stes su-da-ri-um et ve-stes sur-re - xit Chri-stus sps 







⸗ 
me-a, pre-ce-det su-os in Ga-li - le- am. Sie gien:am. 





+1 
Cre-den-dum est ma-gis so- li Ma- ri-ae ve - ra -ci quat 














= 
no - bis vic-tor Rex mi-se-re-re. Al-le-lu-is, dd 


* Das Mainzer Cantual 1605, die Paderborner Gejangbücher 1609, 1617 bee 
an dieſer Stelle folgende Einlage, die jpäter noch mehrmals wiederholt wirt: 





Mari » a, Mari » a, Chrift den fie fu - chen m 


en 





— — 


— 


der iſt auff-er-ftan » den, def frew-en wir vns, big vns Ben 






— — 
— — 


7 


-- 


Gott ge s 











* — — 
ne » dig, Kyri -e elei-ſon. Chri- ſte Ber 
— — 
li: ger Her-re Gott. Angelicos testes etc. 


Schubiger hat in feiner Sängerfchule St. Gallens, Einfieveln 19° 
aus einer Fragmenthandfchrift 1 zu Einfieveln (XI. Jahrhundert © 
Sequenz facſimilirt mitgetheilt. Im dieſer Handjchrift findet fich der Nam 
„Wipo“. Diefer ift aljo der Autor unferes unvergleichlich ſchönen Oſterze 
fanges. Bon Nation ein Burgunder, jagt Schubiger, feinem Yeben un 
Wirken jedoch mehr Deutſchland angehörend, lebte er als Prieſter und va 
faplan unter den deutſchen Kaiſern Konrad II. und deſſen Sohn Heinrich L 
Er ftarb um das Jahr 1050. 

Der obige Gefang ift nach dem Muſter ver Notker'ichen Sequenzen 
abgefaßt. Der erfte Sat hat eine jelbjtändige Melodie, die micht wieverbei! | 
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wird, von den übrigen 6 Süßen werben zwei unmittelbar aufeinanderfolgende 
nach derjelben Melodie gefungen : 


— nach der erſten Melodie, 


06 Dr jmd Det, 


Credendum est magis. : 
Scimus Christum. * } nad ber dritten Melobie, 


ſodaß die Sequenz im ganzen 4 Melodiefäte (Choräle) zählt. „Wipo er- 
ſcheint als der erite, fagt Schubiger, der ven Gefang ohne einen felbftändigen 
Sat abjchliekt, eine Itenerung, welche auch bei den fpäteren Sequenzen faft 
immer vorfommt. Auch in der Behandlung des Textes ging Wipo einen 
Schritt weiter, indem er nicht bloß, wie dies in einigen Älteren ver Fall war, 
die Affonanzen, ſondern in der Mitte und am Schluß jedes Satzes fich des 
förmlichen Reimes bediente. Es war die ganz gleiche Form, der auch Efte- 
hard IV. bei Uebertragung jeines Gallusliedes gefolgt war.“ 

Im Laufe der Zeit erlangte die Sequenz eine große Bedeutung für die 
firchl. dramatiichen Spiele und den deutichen Volksgefang. Die Wechiel- 
reden in bem zweiten Theile derſelben haben ohne Zweifel zur Entwidlung 
der firchlichen Djfterfpiele mit beigetragen. Schon im 12. Jahrhundert 
bediente man fich derjelben als Wechjelgefang zwifchen Maria Magpalena 
und dem Chore zur liturgifchen Feier ver Auferftehung. ! 

G. Milchſack theilt uns in feinem vortrefflihen Buche: Die Oſter— 
und Baffionsipiele etc. Wolfenbüttel 1880, S. 59 zwei Darftellungen mit. 
Eine aus Sens nach einer Handſchrift des XIII. Jahrhunderts will ich hier 
mittheilen : 

Mariae revertentes ad chorum cantant: 

»Resurrexit dominus hodie, resurrexit leo fortis, Christus, filius dei.« 

Duo vicarii, induti cappis sericis, in medio chori cantant: 

»Die nobis, Maria, quid vidisti in via?« 
Prima Maria, stans a parte sinistra, respondet: 
»Sepulchrum Christi viventis et gloriam vidi resurgentis.« 
Secunda Maria: 
»Angelicos testes, sudarium et vestes.« 

Tertia Maria: 

»Surrexit Christus, spes mea, praecedet suos in Galilaeam.« 

Duo vicarii respondent: 

»Creden lum est magis soli Mariae veraci, quam Judaeorum turbae fallaci.« 

Totus Chorus respondet: 

»Seimus, Christum surrexisse a mortuis vere: tu nobis, vietor, rex, miserere !« 

Deinde dicitur: 

8 »Te deum.« 

Ich habe früher jchon darauf hingewiefen, daß das Lied „Chriſt ift er: 
ftanden” in feiner Melodie im »Victime paschali« wurzele, dem es auch 
als Zwifchengefang mit anderen Liedern ſich anſchloß. Schubiger nennt 
nach ei No. 546 von St. Gallen vom Jahre 1507 folgende 
Terte: Nach immolentChristiani: »Christus surrexit«; nad) Peccatores: 








I) Schubiger a. a. O. ©. 9. 
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Chriſt iſt erſtanden“; nach regnat vivus: »Si non resurrexissete; nach 
Vidi resurgentis: „Wär er nit erftanden“; nach Gallilaea: „Er ift 
erftanden”; nach turbae fallaci: „Maria die reine”. Aehnlich die An- 
gabe ver Grailshaimer Schulordnung vom Jahre 1480. (II. Bd. ©. 12.) 


Ueber die Vortrefflichkeit diefer Sequenz herricht nur eine Stimme. 
Luther nennt fie einen jehr jchönen Geſang, ven Vers »Mors et vita« führt 
er noch befonders in der Hauspoftille an: „Es habe ihn gemacht wer da 
wolle, fo muß er einen boben und chriftlichen Verſtand gebabt 
baben, daß er dies Bild fo fein artlih abmahlet, wie der Tod 
808 Leben angegriffen und der Teuffel auch mit auf das Leben 
zugeftochen babe.“ (Hauspoftille XIII, ©. 1106, VI, ©. 1979; VIII, 
2176 bei Walch.) ! 

Der lateinifche Tert ging infolge diefer Empfehlung in nicht wenige 
proteftantifche Geſangbücher über. 

Ein weiteres Zeugniß für die große Beliebtheit unferer Sequenz liegt 
barin, daß bei der Reform ber Titurgifcehen Bücher durch Pius V., als alle 
Sequenzen aus den Meßbüchern verbannt wurden, die obige unter die fünf 
auserlefenen gejetst wurde, welche man beibehielt. 

Eine Uebertragung ins Deutjche bringt Wadernagel aus vem 14. Jahr— 

undert: 
i „Sig vnd fäld f czu bedemwten 
ons hie den friften lewten“ (II, No. 598.) 

Die obige Ueberjegung bei Leiſentrit fteht bereits in Nicol. Hermans 
Sonntagsevangelien Wittenberg 1561, BI. 61. Dort ift die Melodie ange: 
geben: „Erfchienen ift der herrliche tag“? oder „Chrift ift erftanden“. 

Ein zweites Lied bei Leifentrit: 

„Wir Chriften all jtzt frölich fein“ 
ift von dem proteft. Prediger Veit Dietrich. 
Das Lied: 
„Thut dem Ofterlämlein fingen 
Dnd jhm Dandopffer bringen.” 
fteht zuerft in den Würzburger Evangelien vom Jahre 1656 ©. 272 mit 
der Sequenzenmelodie, ſodann in den Mainzer Gejangbüchern 1661 und 
1665 ff., im Münfter'ichen Geſangbuch 1677. 

In der Ausgabe des Brüpergefangbuches vom Jahre 1539 finde ich die 
Vebertragung:: 

„Singen wir frölich allefampt 
lobend unfer Oſterlam.“ 
mit der Melodie der Sequenz. 

Der Tert ift von M. Weiße, er ſteht fchon in der Ausgabe vom Jahre 
1531. (W. III, No. 308.) 

Balentin Triller (1555) 1559 überſetzt: 

„Liv lobet jr Chriften alle Gott onfern Herrn mit fchalle“ u. f. w. (W. IV, 60.) 


— — D. Martin Luthers Verdienſt um den Kirchengeſang. Hamburg 
‚©. 3 


2) Diefelbe welche wir S. 511 zu bem Liebe „Um Sabbath früh Marien drei“ 
von Herman bradten. 
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In Spangenberg’$ »Cantiones ecclesiasticae« 1545 jteht im erſten 
Theile der lateiniſche Text mit den Noten und im zweiten eine Ueberjegung : 


„Heut follen all Chriften loben 
Das Ofterlamb mit ** 


ebenfalls mit der Melodie. 
(Weitere Terte in proteſtantiſchen Geſangbüchern bei Fiſcher II, 304.) 


No. 264. 
Wir Ehriften all jst frölich fein. 
Lin ander Geiftlid Lied, von der Aufferftebung Cbrifti auff das 
Vietimae paschali gerichtet. 
(8. I, 231; W. II, 610.) 
geifentrit 1567 ff. 
7 
Wir Ehri-fien al it fr - Lich fein, vnd Gott 
Der gopf-fert it vor on = fer fünd, vnd am 
— — 


Ceus — Ya . - ng — Das © - fter-lamb, welchs 








— — 


von vns nam, den Todt vnd Got» tes 50 - ren, 


Das Lied erfchien mit der obigen Melodie in dem Einzelvrud: „Das 
froͤlich Oftergefang, Victime pafcali laudes genandt, verteutfcht 
durch Dittum Dietrich, Predicanten zu Ylürnberg. 1543. Bes 
druckt zu Nuͤrnberg durd Johann Guͤnther.“ (Wadernagel, Biblio: 
grappie No. 461.) 4 DI. 8. Eremplar auf der königl. Bibliothek in 

erlin. 


No. 265. 


AU welt foll billich frölich fein. 
Ein ander Dftergefang. 
(8. I, 232; W. II, 1210, V, 1402.) 


Münchener Geib. 1586. Eöln (Duentel) 1599. —— 1600. Beuttner 1602) 
1660. Andernach 1608. Paderborn 1609, 1617. Neyß 1625. M.-Speier 1631. 
Corner 1631. 

1 12 


A 





Al welt fol bil » lih frö - lich fein, zu Ddi-fer gna-den- 






reichen zeit, Gott hat zer - flört der Dor-hel-Ien pein, Da ⸗ rinn 
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— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — 





oa ⸗ii — 
ma-ni-ge Seel ge- fan-gen muft fein, Da» rın- nen mani-ge 


Seel ge +» fan-gen muft fein. 


1) Comer d ftatt e. 3) Beuttner ah. 
2) Beuttner. 4) Beuttner. 


nn 
frö- lich der Dor : höll peyn. 
5) e fehlt bei Beuttner. ” Hier jchließt das Lieb im Andernacher Gejangbud. 


Im Andernacher Gejangbuch findet fich folgende Ueberſetzung des 
deutſchen Tertes: 
»Exultet orbis gaudiis 
Festis in his paschalibus 
Victor rediuit inferis 
Deus tonans in Nubibus.« 
Das Lied hat im Münchener Geſangbuch 29 vierzeilige Strophen, im 
Andernacher 1608 nur drei. 


No. 266. 
AU Welt foll billidy frölidy fein. 





—— 
Au Welt ſoll bil-lich frö » lih fein, Zu die - fer gna— 





den rei» hen zeit, Gott hat zer » ftört der Dor + höll pein, Das 


rin manche Seel ge- fan-gen muft fein, Gott hat zer» ſtört. 





No. 267. 


Frew dich du werde Chriftenbeit. 
Ein andädhtiges Lobgefang auff Oſtern. 
W. II, 965.) 


J. Münchener Geſb. 1686. Cöln Quentel) 1599. Conſtanz 1600. Kolers Ruefbuechl 
1601. Cöoln (Bradel) 1623, 1634. Nevß 1625. I. -Speier 1631. Corner 1637, 
Molsheim (1629) 1659. Dav. Harmonie 1659. Nheinfelf. Geſangbuch 
Erfurt 1666. Würzburg 1628 ff. Münſter 1677. 


m —[ 
— —— — — — —— UN. Am em = | 
I ———— — — — — —— — — — — — nn — 

—— 

Frew dich du wer » de Chri-ſten-heit, Je⸗ſus hat 

Die grof:fe mar»-ter die er leidt, die hat uns 
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Ds ber- wun » den, Grof-fe forg war vns be » reit, 


nun ent⸗bun⸗den. 





Koler 1601: 1) ga ſtatt g. 2) gb ftatt g. 


Das b ſteht im Cölner Gefb. zc. und ift wohl im Münchener vergeffen 
worden. 
Das Mainz» Speierifhe Geb. 1631, das Cölner 1623 und 1634, 
Erfurter 1666 haben die Melodie auch zu dem Texte: 
„Das wahre Beyl vnd allen Croft 
Vns Chriftus hat erworben.“ u. f. w. 


mit folgenden Barianten: 


. 2 . Molsheim (1629) 1659. 











— — 
Die iſt jetz- und gar hin » ge - 





gut ge -leit, er » flan-den ift ons grof- fe ® lig » keit. 
Corner 1631. 








— — — — 
die iſt je - und gar hin - ge +» leit er- fand ift ons groß etc. 
In der Davibifhen Harmonia 1659, fowie im Rheinfelf. Gefangbuch 
1666 fteht die Melodie zu folgenden Texten: 
„Ewiger Gott, wir bitten dich, 
gib Fried in onfern Tagen“ u. f. w. (Tert ſchon im Behe'ihen Gefb. 1537.) 
und: 
Sey £ob und Ehr mit hohem Preyß, 
vmb diſer Gutthat willen“ u. ſ. w. zuerſt in Corners Nachtigall 1649.) 


II. Proceſſionale aus dem Kloſter Miltenberg. (Ende des 15. Jahrhunderts.) 








— — _. —— 


Stand uch alle chri - fien- heidt, got hayd Mb - ber- won-den, 
Bäumer, Kirdenlied I. 35 
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dy groif Te mar »tel dy er leidt, dy hait unfs ent » bun = den 


r el ‚> Ko EEE 
iaw = — 2— — — — = —— 
NV, — r 








dy groif=: fe for » ge wafs be» reidt, dy iſt zu» mail 





da « haen ge » leydt, ent » ftan » den iſt unfs groifs 























= Bo 
7 - le «- keydt. 
Das Lied ift hier in da® Regina coeli eingefchoben. Gregorinsblatt 
von Böckeler 1884, No. 6. 


Schöne außerlefene lieder, des hochberuͤmpten Heinrici Sindens etc. 
Ylürnberg 1536, No. 11. 


II. Etlich Ehriftlih lider etc, Wittenberg 1524. 





Frew dich, du wer» be Chri-ften » heit, die Got 
grof» fe mar-ter er do leyd, da » mit 


— > er mug 





v » ber» wun - den, Grof»fe freud ward vns be- 


at 
hat er vnsent =» pun = den, 
— — 








reyt, da-mit ons al le fe» lig -keit er ⸗ſtan-den iſt 
1 * 
— — ses 
al»Ie ſe-lig-keit, er- fanden ift al-le fe = ig = Peit. 
* Schluß im Wittenb. Gb. 1524 mit der Variante 1) a ftatt £. 





Laetare nunc ecclesia. 


IV. Andernach 1608. 












Srew dic du wer. de Chri-fien-heit, Je» fus hat 
ae-ta-re nune Ee - cle - si - a, Chri-sti per- 














vo » ber-mwun =» den, Die grof-fe Mar-ter die er leidt, Und 
en-nis spon-sa,a Mi-rn -bi- li vie-tb-n-a, e 
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hat vnns auch ent « bun =» den, Sehr grof - " forg war vns 
mor-te ri-te par - ta So - pi- sunt jam fa- 





be » reit. Die ift et gar hin» .ge «e  Jeit, Ex-fos-dee 
ta, Quae nos ma - ne-bant pes-si - ma, Et vi-ta 








*— 
iſt der * li — * 


ve -Ta 


Der — Text iſt eine Uebertragung des deutſchen. 


Ein ſehr alt andechtiges Geſang, von der Aufferſtehung 
Chriſti, etwas verbeſſert. 
(8. I, 234; W. II, 967.) 


V. Mainzer Cantual 1605. 








ch) 
De dih du wer - de Chri- ften « heit, Je « fus 
ie grof:fe mar »ter die er leidt, dar⸗durch 


—— — — — — — I —— MHZ * 
—— a 1 EL — ———— 
r 0 0 1 





hat v.» ber - wun + den. Die for-ge die ons war 


hat er vns ent» bun » den. 


— — 


be-reit, die iſt jetz - und gar hin⸗ge⸗leit, er- 


ftan » den ift vns grof»fe = » fig =» Peit. 


Ein ander frölihs Oftergefang. 
(®. II, 966.) 
v1 — (1602) 1660. Bamberg 1628. Erfurt 1666. Eißfeldiſches Geſangbuch 









w dih du wer » the Chri- ften «heit, da Gott. bat 
an grof-fe Mar » te die Er — Deh, hat er 


v = ber » wun«-den, 
ons ent» bun» den, 


Ein grof-fe Sorg ward uns be 


35” 


548 Oſterlieder. 





rait, Die hat er al - le Hin » ge +» legt, er ⸗ſtan-der 








ift ons groß See» lig + Peit. 
Bamberg 1628 u. die übrigen 1) h ftatt a. 2) Daſelbſt: e fehlt. 


3) 


die ift jeß- undt gant hin » ge = leidt. 
4) a flatt f. 5) Bamberg f ftatt d. Erfurt def fattdgf. 


VOL Baberborn 1609, 1617. Eöln (Bracdel) 1619, 1634. DOsnabrüd 1628. 


rew dih du wer » de Chri-ften - heit e:fus bi | 
ie grof» fe Mar-ter die er feidt, — kt 





a ; — pe — Groſe⸗ſe forg war ons be> ti, 


die iſt jeg- und gar hin-ge - legt, Er- ftan- den 


ift ons grof» fe Se-lig » keit. 
Eöln 1619 ff., Osnabrüd 1628, 












Die ift jeß-und gar hin - - ge» let...,  Er-fame 
+ Denabrüd. Köln 1631. 


— — 


* 


iſt ons groß fe» lig + keit. grof »fe fe -lig - keit. 
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Ein ſehr altes Oeſterliches Lobgefang. 
VIII. Corners Nachtigall 1649. Mainz 1628, 1661, 1668. Norbftern 1671. 





* 
— 
r 27 er - — 2* 
—— — — 
A 
das % En ——dö 7 2 


Em dih du wer» the er « ften « heit, Je» fus hat 
ie grof-fe Mar » ter Die 


Er leydt, die hat uns 
2 






— oh r a } Grof-fe Sor:ge war vns be»reit, 
3 4 


die iſt jetz-undt gar hin » ge » leit, er » ftan » den on: 


. = Im Mainzer Gfb. 1628 ift P vorgezeichnet. 
Barianten: 1) Mainz 1628 eis. 2) Die ## mur 
in Eorners Nachtigall. 3) Nordftern e Mainz es. 


fer See - lig » keit. 
4) Mainz 1628 ff. (mit P). Norbfiern 1671. 





Das Lied ift, wie aus den Heberjchriften in den Gejangbüchern hervor: 
geht, alt. Wizel bemerkt dazu: „Item vnfere lieben Dorfaren haben 
en auff Ditern deudfch alfo gefungen: Srewer euch alle Chriften: 

eit.“ 

Walaffer macht in feinem Rleinat der Seelen (1562) 1568 die Ueber- 
fhrift: „Auß inbrünftiger lieb vnd andacht feind zu difer zeyt 
vnfere vorfarn an etlichen orten von einer Rirchen zu der andern 
gangen, vnnd haben das nachuolgend gefang Bott zu lob mit 
frewden gefungen.“ 

— bringt den Text aus einer Papierhandſchrift der Bibliothek 
in Breslau cod. J, 32. 8. vom Jahre 1478 mit folgenden 3 Strophen: 


I. 
1) „Frew dich alle criftenheit 
got hot oberwunden.“ 
2) „Entftanden ift ons der ofterliche tag.“ 
3) „Ey du füffer ihefus crift.“ 
Auch in dem Büchlein: „Schöne außerlefene Lieder des hochbe— 
rümpten Heinrici Sindens. Nürnberg 1536“, No. 11. (W. II, 963.) 
Dieſe drei Strophen finden fich in den meiften jpäteren Faſſungen an 
eriter Stelle. a 
ö 


Strophe 1, 2, 3 wie bei I. 
„ 4) „Maria Magdalena zu dem Grabe gieng.“} 
“„ 9) „Der Kerr vnd Meifter ift nicht hie.” 
„ 6) „Bott der ons gefchaffen hat.“ 
7) „Ehre fey dem Dater und dem Son.“ 
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Wizel Psaltes eccl. 1550. Walaffer, Ein evel Kleinat der Seelen (1562) 
1568. Leiſentrit 1567. Die Koler'ſche Hanpichrift vom Jahre 1601 mit 
Varianten. Andernach 1608. (K. I, 233; W. II, 964.) 


111: 
Stropbe 1, 2,3, 4, 5 wie bei II. 
® „Darin lagens vil taufend Jar.“ 
3 i „Er nam fe bey der rechten —— — 


„Da vnſer Herr gen Himmel fu 
“ 9. "Süffer Datter Herr Jefu Chrift. 7ſchnlich wie I, 3.) 
* 10 = 6 von I 
11 = 7 von 


ZTegernfeer Sefangbuch 1577. Dündener Geſangbuch 1586. Cöln (Ouentel) 
1599. W. II, 965.) 
IV. 


RR 1 bis 7 wie bei III. 
8—= 70n ll. 


Beuttners Geſangbuch (1602) 1660. W. II, 966.) 


V. 


Strophe 1, 2, 3, 4 wie bei II. 
ü 5), * fie nun weinete bitterlich.“ 
6) „Jefus der autwort füffiglich.” 
7=6vnl. 
8 = 7 von II 


Mainzer Cantual 1605. Nach der Ueberjchrift iſt das Lied „erwas ver- 
beffert“. (8. I, 234; W. II, 967.) 


VI. 


Wie bei III mit Ausnahme der Strophe 8 
„Da vnfer Herr gen Himmel fur.“ 
Würzburg 1628 ff. Corner 1631. 

Ein Proceſſionale im Franzistanerklofter zu Miltenberg, deſſen Ein- 
bandvedel die Jahreszahl 1597 trägt, aber aus früherer Zeit ftammt, hat 
als Anfangsftrophe: „Diffe oifterliche dage* ähnlich wie 2 von No. T., 
jodann die Strophen 1 von I, 4 und 5 von II und 9 von III. Publicirt 
mit Melodie von Bödeler im Gregoriusblatt 1884, No. 6. 

Die Melodie ift, wenn wir vom Leiſentrit'ſchen Gejangbuche abjeben, 
in allen übrigen Gejangbüchern doch nur eine, troß der vielen Varianten. 
Sie ſtand urfprünglich in der mixolydiſchen Tonart (g dur ohne fis III, VII) 
oder in der transponirten mirolydifchen auf ce (= unfer edur mit » Bor: 
zeichnung). Daher hat das Andernacher Gejangbuch richtig p vorgezeichnet 
(IV); bleibt diefes weg, wie in ver saffung I und I, jo nimmt die Me- 
lodie den Charakter der joniſchen Tonart (unfer ce dur) an. Beuttner und 
das Mainzer Cantual haben die lettere Melodie nach unſerem fdur trans⸗ 
ponirt. Eigentlich müßten hier zwei » vorgezeichnet fein, um die nriprüng- 
liche Tonart zu erhalten. 

In Corners Nachtigall jteht Die Melodie in gdur und im Mainzer 
Gejangbuch 1628 in der transponirten doriſchen Tonart (gmoll). Die älte— 
ſten Faſſungen der Melodie finden wir im Miltenberger Proceſſionale, in 
Fincks Tonſaͤtzen ſſchon um 1500 abgefaßt und in dem Wittenberger Acht- 
lieverbuche 1524. 
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In dem genannten Miltenberger Proceſſionale iſt das Lied in das 
»Regina coeli« eingeſchaltet, ſodaß nach jedem Sage dieſer Antiphon eine 
Strophe unſeres Liedes folgt. 

Im proteſtantiſchen J——— fand die Melodie vielfach Ver— 
werthung, hauptſächlich zu dem Liede des Paul Speratus „Es iſt das Heil 
vns kommen her“, im Achtliederbuche Wittenberg 1524 (vgl. No. III.) und 
in Joh. Walthers Geſangbüchlein 1524. Im Erfurter Enchiridion 1524 
wird zu dem Liede „Nu frewt euch lieben Chriſtengemein“ bemerft: 
„Holger eyn hubſch Euangelifh gefang yn melodey Srewt eud 
ybr frawen vnd yhr man, das Chriftiftaufferftanden, 
fo man auffs Dfterfeft zufyngen pflegt, die noten aber darzu ſynd 
ober d3 Lied, Es yſt dz beyl ons Fomen, angezeiget.“ (Wader- 
nagel Bibliographie S. 58.) Es jcheint diefes eine andere alte Faſſung 
unjeres obigen Liedes zu fein. 

Ueber die weitere Verwendung der Melodie im proteftantischen Kirchen: 
gejange vgl. Erk's Choralbuch Berlin 1863, No. 77 und Fischers Yerifon I, 
181. Die folgende Singweije findet fich nur bei Leifentrit. 


No. 267a. 


Frew dich du werde Chriftenbeit. 


Ein andechtig Lied Welchs vnfer liebe Vorfahren, wann und fo 
offt, ſie vmb diefe zeit von einer Rirchen zur andern gangen, aus 
brünjtiger liebe und andacht, Bott zu lobe mit frewden gefungen. 
(8. I, 233; W. II, 964.) 
Leifentrit 1567 ff. 


ew dib du de Chri- ten - heit, Gott hat 


6 wer » nun 
ie grof: fe mar-ter die er leit, die hat ons 












d - ber-mun-den, \ Grof.fe 


nun ent» bunden, forg war vns be - reit 


welh ift nun all gar hin » ge» leit, er- ftan- den ift 


— ⸗ —. — — — — — — — — 


vns grof-fe fe - lig - Peit. 


No. 268. 


In diefer zept loben wir all. 
Off den heyligen Oſtertag. 
(8.1, 235; W. V, 1172.) 
J. Behe 1537. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Ein Ouentel) 1509. Ander⸗ 
nad 1608. Baderborn 1609. M.-Speier 1631. 
— - mm rear 2 —— — 
— ze 


a die - fer zeyt lo » bn mir all, Al» le⸗ 
el-her mit gan frö » fi » dh fcal, A» le 
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Asa — — 
l ia, Ehri- ftum von - fen Ber-ren vnd Gott, 


u >» .@ ia, Dff - er flan-den ıft von dem tobt, 












Au —Ja, 


Al ⸗ le» In . . ia, Sein lie » ben Jün ‚gern er 





ſchie Per nen, Allrle-u » - - dia, Dnd den frid a» 


“ 


wün » fhet ih-nen, Al-le-Iun - » ia, Ihr freund vor- 


um 0.0 — 





ga da al . . ler nodt, Al»le » In »ia, Al⸗ 





1) Im Cölner Geſb. 1599 u. a. febtt die Note f. 


2) b fehlt Andernah 1608. 3) f ftatt d bafelbft. 
Der Text ift wahricheinlich von C. Querhamer verfaßt, während vie 
Melodie von einem feiner Freunde herrührt. (Vgl. die Borrete ©. 1971. 


* Im Andernacher Gejangbuch 1608 fteht die obige Melodie mit Wez- 
laffung der Allelujas bis zu diefer Stelle zu dem lat. Liebe: 
»O mater Christi fulgida, 
Scatens fons omni gratia, 
Lux pellens quaeque nubila 
Maria venustissima«. noch 4 Str. 


deutſch: 
„O Mutter Chriſti rein und klar.“ u. ſ. w. 
Das lateiniſche Lied bringt Mone aus zwei Handſchriften des 15. Jahr— 
hunderts II, No. 410.) 


LU. Cöln (Bracdel) 1619, 1634. Mainz 1628. 


— — — — — — — — 
In die-ſer zeit lo-ben wir all, Al-le-:-u - - ia, 
Wel⸗cher mit gantz frö - li » chem fchall, Al = Te - In . - ia, 


SE un —— 


Chri⸗ſtum pu⸗ſern Her · ren vnd Gott, Al- le» In ta, 
Auf » fer » ftan-den iſt von dem Todt, Al» le» In » . ia, 





















1 

















Sein lie-ben Jün-ge- ren er-fchienen, Al - le» In ‚ ⸗ ia, 
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Vnd den fried ge - wünfhet jh:nen, Al-le =» Iusia, Alrle- 





In ia, Jhrfrewd vergaß, da al » Ier not, Al - le- In- ia, 


U - le lu . ia, 


No. 269. 
Die Öfterlich zeit bringt uns ganz bergliche Sreud. 
Das Gaudia magna, haec dies letabunda. 
(R. I, 236; W. V, 1204.) 
eifentrit 1567. 


u dl _ 

H * 

u * — — — 
— mon 


1 
Nr u Ban _ 


Die O-fter- lich zeit bringt uns gant her - li - che freud, dann 











al» fe Ere»a » tu» ren be-zeu-gen mit herr » lig = feit, das Je— 











— 
ſus Chriſt am drit » ten tag, er ⸗ſtan⸗den ſey gwal-tig vom todt, 
⸗ 
— — — 


den er vor vns ge-lit-ten hat. 


Der Tert ift von Hechrus, ber ihn feinem Freunde Yeifentrit 5 

bevor er ſeine Lieder ſelbſt herausgab. Dies geſchah im Jahre 1581 (vgl. 

Seite 146). Leiſentrit nahm in die dritte Auflage ſeines Geſangbuches 

x Melovie, welche Hechrus dem Liede gegeben, auf. Siehe das folgende 
ied, 


No. 270. 
Die Öfterlich zeir. 


Geſangbuch von Hecyrus 1581. Leifentrit 1584. 





Die ®+fter-lih zeit hat ons bracht herb-li = che fremd, denn al- le 







— — .— 


Ge TE. GET. ER 
Ere-a»tu - ren be » zeu-gen mit herr:lig - Feit, das Je-fus 
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— 
Chriſt am drit⸗ten tag, er ⸗ſtan⸗den iſt gwal⸗tig vom tod, den er 
Leiſentrit 1584: 1) 


für vns glit-ten hat. 


No. 271. 


Der heilgen leben. 
Der Hymnus Vita sanctorum, deutfch. 
(8.1, 237; W. III, 504.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Geb. 1576. Anbernad 1608. 






















— 
Der heil:gen le» ben, thut ſtets nach Gott fire:ben, vnd all 
Anbernab: Vi - ta sanc-to-rum, de-cus an-ge-lo-rum, vi-ta 





7 9 
E= 
anfr-wel-ten, hie auff die-fer Er-den, Solln Chrift glei wer: 
eune -to-rum pa - ri - ter pi- o-rum, Chrs-te qui mor- 
2 








nn En 

den, drumb ift er ge-ftor-ben, ihn folhs zu er- wer - ben. 
ts mo- ri-ens mi-ni-stum Ex - su-pe-ras - ti. 
Andernach: 1) 2) 


we- 
—————— Ha 
— -— 





——— 
ia“ 
—V = — 
= 


gleich wer » den. Solhs zu» er- wer « ben. 


Leifentrit 1584 hat zu diefen Noten den Text: 


„Ehrift der engel zier, vnd leben der heiligen, 
Ja auch das leben aller Gottfürcdtigen, 
der du des todes knecht mit dem Todt und fterben haft vberwunden.“ 


W. V, 1362.) 

Diefe Ueberfegung ift von Rutgerus Edingius. Sie fteht in deffen 
Buch: „Das ander Theil der Kirchiſch Meffen und Vefpergefenge. 
Löln 1572“, ©, 61. 

rs feßt den — lateiniſchen Hymnus ins elfte 
Jahrhundert (I, 178 Daniel I, 238). Aus dieſer Zeit findet er ſich hand⸗ 
fchriftlich in der Stiftsbibliothef zu St. Gallen Cod. 387. 4. Bl. 968. 
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Eine deutjche Ueberjegung im Hymnarius von Sigmundsluft 1524 
beginnt: 
„Ehrifte, der heiling lebm vnd zier der Engin.” W. II, 1367.) 

Den obigen deutſchen Tert bringt Wadernagel aus dem Büchlein: 
„Deutſch Euangelifch Meffze Alftedt, 1524” und bemerkt dazu: „Das 
Lied jteht im Zwickauer Endiridvion 1528 und im Augsburger Gejangbuch 
1529. In dem Salminger'ſchen vom Jahre 1537 wirt e8 Thomas Münzer 
zugewiefen“. Auch in vielen andern proteft. Gejangbüchern fommt baffelbe 
vor. (Fiſcher I, 106.) 

Die Melodie ift älteren Urjprunges. Ich finde fie bei Schubiger 
(Sängerſchule Exempla, ©. 42) zu einem Liebe auf den h. Othmar, eben- 
falls im fapphiichen Metrum gevichtet: 

»Rector aeterne metuende saecli, 
auctor et summae leonitatis ipse.« 


Diefes hat ven Notker Phyſikus (Mönch im Klofter St. Gallen + 981) zum 
Verfaſſer. 

Der Hymnus »Vita sanctorum« ſcheint die Melodie von dieſem älte— 
ren Liede entlehnt zu haben. Sie findet ſich auch im Triller'ſchen Gefang- 
buche (1555) 1559 bei dem Liebe: 

„Chriftus der Herr Got des vatern höchfter radt.“ W. IV, 65.) 
mit ver Ueberjchrift „auff die Toren vita Sanctorum“, ſodann in der 
Psalmodia des Yucas Loſſius 1553, in der Hymnodia des M. Prätorius 


1611 und in der Sammlung bes Seth Calvifius : »Harmoniae cantionum 
Ecelesiasticarum 1597« mit dem lateinifchen Texte. 


In protejtantifhen Gefangbüchern fommt alfo nur die obige Singweiie 
vor. Was Meifter I. Br., ©. 355 als eine andere Singweiſe mittheilt, 
ift bei Seth Calvifius, No. 22 die Altjtimme eines vierftimmigen Sates. 


No. 272. 
Da Chriftus der Rönig der ehrn. 


Cum rex gloriae. 
(W. V, 1219.) 


Hecyrus 1581. 






Da Ehri-ftus der Kö-nig der ehrn, zur hel-len ab*»ftig fie 








jer » ftern, Da war mit ibm ein grof-fe Schar der hei» li- gen 





En-geln of - fen - bar. 
Der Gjtrophige deutſche Tert ijt eine Ueberjegung des lateinischen 
Gejanges: »Cum rex gloriae Christus infernum debellaturus intraret«, 
welchen ich in dem hanpichriftlichen Proceffionale aus dem Klofter Schonen- 
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berch 1533 finde, mit der Leberfchrift: „op paefch dach ende alle fondag 
toe pynxtern.“ Die Melodie ift hier eine ganz andere. 

Die obige Singweife hat große Aehnlichkeit mit dem jog. tonus pere- 
grinus, der zum Pjalın »In exitu Israel de Aegypto« in ber fonntäg- 
lichen Veſper gefungen wird. (Vgl. II. Bd., ©. 118). 


No. 273. 
Es frewer ſich billich jung vnd alt. 


Ein anders ſchoͤn Oftergefäng. 
(8.1, 239; W. V, 1401) 


Coln Brachel) 1619, 1634. Mainz 1628. Eölner Pfalter 1638. 


Es frew-et fih bil-lih jung vnd alt, Zer⸗ſchla⸗gen ift des 
1 


— — — TEE | 










Teuf - fels gwalt, Al-le-Iu-ia, Alsle-Iu-ia, Al» le» Iu-ia. 
1) Colner PBialtr: bedbebag. 


Der Text fteht zuerft im Münchener Gejangbuch 1586 mit der Melodie 
bes Rufes: „Wir fallen nieder auff onfere Knie.“ (II. Bo., No. 68.) 
No. 274. 


Es freier fich billich ung vnd Alt. 


Lin Anders Altes Catholiſches Dftergeßang in folgender Melodia 
zu Bingen. 


Kolers Ruefbuechl 1601. 









== z 


uns ein alt-ter ge-walt, hat Gott zer-ftö-ret mit fei- ner macht 















* — — — — — 
ße-lig-keit, da» rumb ßing wir mit rei - chem ſchal⸗len, wir 











= = 
Em — — — 
— — — — —— % 


ßin⸗gens doch Gott zu wolge⸗-fal-len Alrle-Iu-ia, Als-Te+ Ins, 
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vi 


Ul»le +» Iu-ia, Al-le- In» ia. 

Das Lied befteht in diefer Handjchrift (vgl. II. Bd., ©. 50) aus 6 
ftiebenzeiligen Strophen und hat die meifte Aehnlichkeit mit einem Texte in 
dem Buche „Schöne Chriftlihe Creug und Rirchen Befänger. Straus 
bing 1615”. (®. II, 1119,) Eine Melodie ift Hier nicht angegeben. 


No. 275. 


De ganze Welt SErr Jeſu Chrift. 
Srewd der gangen Welt. 
(8. I, 248.) 


L Coln (Bradel) 1623, 1634. Mainz 1628. Corner 1631. Serapb. Luſtgart. 1635. 
Colner Pſalter 1638. laufener Gefangbud 1653. Prag 1655. | a 
1665. Rheinfelf. Gefangbucd 1666. Erfurt 1666. Nordftern 1671. Münfter 
1677. Straßburg 1697. 


EI HZ 
De gan-te Welt HErr Je-fu Chrifl, Hi - la - ri- ter, 
















Al-le - u- ia. 
* Gölner Pfalter g ſtatt f. 


Das Clauſener Gefangbuch hat zu diefer Melodie ven Text: 
„© du — Richter mein 
wo bleib ch vor den Augen dein” u. f. w. (Text zuerft im Eölner Pfalter 1638.) 
Das Prager 1655: 
© Seel in aller angft und noth, 
fich hin zu Ehrifti wunden roth.* Text zuerft im Gölner Gelb. 1623.) 
In den Sirenes Symphoniacae Cöln 1678 fteht zu diefer Weife das 
(ateinifche Lieb: 
»Surrexit Christus hodie, Alleluia, alleluia, 
Qui natus es de virgine« etc. 


Dein Blur die befte Artzney ift. 


Ein anders vom Blur Cbrifti, Im tbon: Sreu dich du 
Aimmelfönigin, oder wie folgt. 
(8. I, 326.) 
II. Mainz 1628, 
———— — 


sn Ua UFER) — 
= 


— — - — Fo —— 
ZT 


ge’ 


Dein Blut die be» fte AUrtıney if, Danck ſey dir Je- fu, 
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Dein blut ein Föft-lih bal-fam if, © füf-fer Je- fü, Wir 





lo-bn dh © Je -fu. 


No. 276. 


Heut triumpbirer Bottes Sobn. 
(8.1, 238; W. V, 629.) 


Neyß 1625. Corner (1625) 1631. Bamberg 1628 ff. Corners Nachtigall 1649 ff. 
rag 1655. Brauns Echo 1675. 


in 








Heut tri-um-phi-ret Got-tes Sohn, der von dem Todt 


# un an 





er - ftan-den ift fchon, Al»le- Iu-ia, Al- le-Iu-ia, mit 
* * 


groſ⸗ſer krafft vnd Herr⸗ lig-Beit, dem dan⸗cken wir inn E-mwig- 
Brauns Echo. 


keit, Al» le» In-ia, Al-le- Iu- ia, 


— 





Wackernagel bringt einen ſechsſtrophigen Text aus „Concentus eccle- 
siasticus Quatuor vocum. Autore Bartholomaeo Gesio. Frankfurt 
a. d. Ober 1607.” Die katholifchen Gejangbücher haben auch 6 Strophen 
theilweije in anderer Reihenfolge. Nur das Neyßer Gefangbuch 1625 und 
das Bamberger 1628 haben eine Strophe mehr: 

„Bie ift nun nichts den Anaft vnd Xoth.” 

Diefelbe Berjchievenheit in der Zahl und Reihenfolge ver Strophen 
ift auch in den proteſtantiſchen Gefangbüchern zu finden, worüber Wetzel in 
en — Hymn. I, Stück 5 ©. 40 ſich beklagt. (Vgl. Fiſcher I, 

. 295. 

Der Tert, der übrigens in früheren proteftantifchen Gefangbüchern : 
in Vulpius' „Ein fhön geiftlih Geſangbuch, darinnen Rirchenge: 
fenge u.f.w. begriffen“, Jena 1609, in ven Musae Sionae des M. Prä— 
torius 1609 und, wie Fiſcher angiebt, in dem Erfurter Gefangbuch 1624 
vorkommt, wird von Wegel u. a. dem Baſilius Förtich + 1619 als proteft. 
Pfarrer in Gumperta bet Orlamünde zugefchrieben. 

Die obige Melodie (um eine Quart tiefer) bringt Erf in feinem Choral: 
buche Berlin 1863 aus Barth. Gefins Geiftl. Deutjche Lieder. Frankfurt 
a. d. Oper 1601 DL. 40b. 
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No. 277. 
Jeſu lieber Herr. 


Alme Domine. 


Andernach 1609. Mainzer Cantual 1605. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
— 













e » fu lie- ber Berr, xö -nig Bim-mels, vnd auch der Erdt. 
l-me Do-mi-ne, Rex cae-les - tis, De- us al-me, 


in 





; Gib uns bey dir zu le -ben e-mwig-lih, Dan dir 
- No - bis con-fer, prae-sta- que vi - ue - re, Quo - ni- 


FecEEer —— 
: recht ge- bü - ret. AU lob, ehr, dir zu » ge» hö - ret, 
ä am te de - cet, Laus, et ho - nor, 8 oO-mi - ne, 


EEE. 
—— — 
- Dom Todt er - ftan - den bift, 
: De mor - te sur - bas, 
ah « ren bift, 


a" Bim - mel ge - 
‚oe - los as -cen - dis - ti, O Ehrift. 
i \Beil - gen Geift - fen - det haft, Rex pi - e. 
Spi - ri - tum - sis - ti, 

a ri» am er - ha - ben haft, 
Ma - ri - am be - as -ti. 








ge 
mi 





Il 


— — — — 


Laß vns mit dir auff- er - ftehen, 

Fac nos te - cum sur - ge - re, 

CLaß vns mit in Bim - mel gehen, 

Face nos De-um scan - de - re, EN 
gaß vns mit dir weiß - lih ſtehn, 2 
Fac nos De-um sa - pe - re, 

D »- ber al» Te —— Chör, 

Ma - trem tu - am ir -gi - nem, 


Im Mainzer und Hildesheimer Cantual fteht nur der lateinijche Text 
»Alle Domines etc. mit dem Bemerken „Man fingt wol an etlichen 
Örten vnter d3 Alleluia (des Regina coeli laetare) folgenden tert“. 


Die Melodie ift dem legten Alleluia des »Regina coeli laetare« ent- 
nommen, die man in jedem lateinischen Ehoralbuche finden kann. 
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No. 278. 


O TIhefu onfer erlöfer. 
Der herrliche Hymnus S. Ambrosii fo die Latholifhe warglaubze 
Chriftliche Rirch auff den Sontagen zwifchen Oſtern vnd Zimmer 
fahrt Chriſti pflegt zu fingen in Latein Jesu nostra redemptin_ 
Lauter in deudfcher fprach wie folget. 
(8. I, 251.) 
I. Leifentrit 1584. 


© Jhe-fu von-fer er: lö- fer, un-fer höd - fie fremd m 


m 
= _ —— — — 


be =» ger, Ein Gott der all ding haft be -ftelt, biſt Menſé 

















H 
’ ET Ei 
= rt |. Zei 


wor-den am end der melt. 


Jesu nostra redemptio. 


1. Andernach 1608. 





O Je - fu ER er - 18 + fer, Dnn»fer höd - he fren? 


Je su nos-tra re -demp - ti-o, a-mor et e- s- 


— <= — — — — — w — 
= * — — Hr Sue 
ond be» gier, Ein Gott der all ding haft be-ftelt, Bift Mieniä 


de -ri- um, De - us ere-a-tor om-ni-um, ho- mo 

















wor « den am end der welt. 
in fi- ne tem-po - rum. 


Die Hymnologen ſetzen den lateinifchen fünfftrophigen Hymmus in das 
5. Jahrhundert. Ol M. I, 173, W. 1,65; D. I, 63.) 

Eine fpätere Ueberarbeitung ift der Hymnus »Salutis humanae sator« 
im römifchen Bevier. 

Die obige Melodie wird die dem Hymnus eigene fein. Man findet jie 
auch in Pothiers » Hymni de Tempore et de Sanctis« 1885, ©. 49. 
Die zu Paris gedruckten Antiphonare von 1622—1701 bringen fie zu dem 
Hymnus » Te lucis ante terminum«. (Vgl. Fetis, Histoire generale de 
la Musique IV. Paris 1874, ©. 299.) 


Bon deutſchen Bearbeitungen find mir folgende bekannt: 


1) „onfer erloefunge 
minne vnd girde“ 


aus dem 12. Jahrhundert. Kehrein, Kirchen: und religiöfe Lieder 1853, 
©. 67, 


u üÜü⏑f⏑f⏑— 
nu 
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2) Die obige. 
„O Ihefu vnſer erlöfer.“ 
Diefe ift von Autgerus Edingius. Teutſche Euangelifche Meffen. Cöln 
1572, ©. 343. 
3) „Onfer erlöfung lieb vnd freud, 
bift du Herr Jeſu jeder zeit.“ 
Kethner Hymni 1555. 


No. 279. 
ISt daß der Leib Err Jeſu Chrift. 
En membra Christi vivida. 


Eöln (Bradel) 1623. Er 1628, 1630ff. Mainz 1628. Ser. Luſtgart. 

1635. Cölner Pialter 1638. Tlauſener Gefangbud 1653. Molsheim (1629) 
1659. Mainz 1661, 1665. Rheinſelſ. Gefangbud 1666. Erfurt 1666. Bam 
berg 1670, 1691. Norbflern 1671. Münfter 1677. Straßburg 1697. 






ge « le » gen ift, Kom, tom, O tom, kom jung vnd alt, Kom 
A - le : Iun-ia, Ar le» In - ia, Al 
3 















fham die ſchö⸗ne Leibs Ge:»ftalt, Al» le » In -ia, Al» Te - In-ia, 

le » In:ia,Al=le = In» ia, Al» Te» In-ia, AlsIe » In-ia, 
1) Würzburg u.a. f flatt es. 2) daſelbſt des ftatt es es. 
3) de ftatt b. 


Das Clauſener Gefangbuch hat dazu den lateinifchen Text: 
»En membra Christi vivida, 
Ex morte nuper livida. 
Homo novam victoriam 
Christique cerne gloriam. 
Alleluia, Alleluia.« 
Der Zert hat 6 Strophen und behandelt die Eigenschaften des verklärten 
Leibes Chrifti: Claritas, Impassibilitas, Subtilitas und Agilitas. 


No. 280. 
LAſt uns erfrewen hertzlich fehr. 


(8. I, 249.) 


Cöoln Brachel) 1623, 1634. Würzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Corner 1631. 
Seraph. Yuftgart 1635. Cölner Blatter 1638, Corners Nachtigall 1649. Mole: 
heim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Bamberg 1670, 1691. 
Münfter 1677. Straßburg 1697, 





® j # 

7 > (ze 
"aa — — — —— ——— 
—— * 2 — — di 

— 7 — — 





xAſt vns er - frew-en hertz - ih ſehr, Alsle-Iu-ia. 
Ma »-ri-a ſeufftzt vnd weint nit mehr, Al-le- lu-ia, 


Bäumtler, Rirhenlied I. 36 
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— 
a — — ——— 
m —— — — 
Verſchwun⸗den al— le Ue » bel ſeyn, Al »le- Inu 
Jet fcheint der lie» be Son» nen » fein, Al -Ie - In 


— —_— 5 Ar ! 
* ZUR — — — 
— — 22 wa ı 
ame 


2 — 1 
— um 

















AUl»Ie- Iu-ia, Al» le» In-ia, Al» le» Inu» ia. 
Am Original fteht als Schlufnote irrthümlich e. 
Cölner Pſalter Schlufnote a. 

No. 281. 


DD Lenge gut def Jahres thewres quarte. 
(8. 1, 250; ®. II, 538.) 


Corner (1625) 1631, beflen Nachtigall 1649 ff. 


HE — —— — 1 zer — 
— — — 2 — — 
— — 


> 
DD £en- be aut def Jah-res thew-res quar » te, 
Was Käl-te hilt er jb »- res zwan»-ges zü » gel, as 









































ften voll, was Ere - a »- tur din 


du bil man-der fi 
Es klim, es ſchwim, es 


ft nun le» dig vn . de frey, 

















— 
Wintr an frewdt er - fpar - te, das ha +» fin te er »- a 
geh odr ba - be JZlü - gel auf wel-der Shöpf - fung def 


— — — TE 
= — — mm | 


tet wol, denn du bift lind vnd nicht fo füh - le, Als id 
es fey, Im Iufft, im weg, 0 - der auf Er - den, Daf-fadl 
































ni Dr — — —— 
ara — — ———— 
“ 


wol an den win-den füh- le, Die je - umdt fo füß- 
be +» wei » ft mit ge » bär-den, wie I un fer 











ih mäl u: | ; 
— Die Sonne ſpilt den lich — ten fatal, Yun 


fin »- get lie » ben Dö » ge » lein, hr folt dem Schöpf: 





fer lo » bes jähn. 
1) Triller bat bier bie Note a. 
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Das Lied trägt folgende Ueberfehrift: Kin altes ©ftergefang, der 
Lens oder Srüling genannt, weldes Herr Lonradt von Queinfort 
Pfarrer zu Steinfirhen am Queiß gemadht, fo verfchieden zu 
Löwenberg in Schlefien, Anno 1382 ligt dafelbft in der Lapell 
deß Llofters S. Srancifei begraben und hat jhme felbft diß Epita— 
pbium gemadt: 

Christe tuum mimum salvum facias et opinum, 
Condidit hie odas has voce lyraque melodas. 

Wadernagel II, ©. 390 citirt drei alte Handfchriften, in denen er das 
Lied gefunden : 

1) Papierhandſchrift in 8. des 15. Jahrhunderts auf der Breslauer 
Univerfitäts-Bibliothet I 113, Blatt 74— 76. 

2) Papierhandichrift in 8. vom Jahre 1478 auf der Breslauer Uni- 
verfitäts-Bibliothef I, 32, Blatt 96—98. 

3) Papierhandichrift in 4. aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts auf 
= Leipziger Univerfitäts- Bibliothef No. 1305, Blatt 107—110b, mit 

elodie. 

Vgl. auch Hoffmann K. L. 1861, ©. 78. 

Balentin Zriller bringt in feinem Singebuch (1555) 1559 eine Um— 
arbeitung: . 

„Der lent ift ons des jares erfte quartir 

Er ift auch mancher Inften vol“ u. f. w. (W. IV, 67.) 
Die Melodie ftimmt mit der bei Corner, abgejehen von der Rhythmik, bie 
bei Triller ftellenweife eine andere ift, überein. 

Das Lied gehört zu den wenigen Meiftergefängen, bie eine weitere Ver- 
breitung gefunden haben. Jedenfalls hat bie Bernliche Melodie viel dazu bei- 
getragen, dieſe Kunftdichtung populär zu machen. Ich wüßte diefelbe nicht 
beffer zu charakterifiren als Arnold in feiner Einleitung zum Locheimer 
Liederbuch das gethan:! „Auch hier gewahren wir die deutſche Durtonart in 
chärffter Ausprägung, zugleich aber höchit finnreich mit dem Phrygifchen 
gepaart. Der Sänger wollte augenjcheinlich in der Volkstonart den himm— 
lichen Jubel über das Erwachen ver Natur und in der Kirchenweife bie geiftige 
rende über das Auferftehen des Heilandes gleichzeitig zum Ausdrucke brin- 
gen, und wie wunderbar tft ihm dies gelungen! Weber alle Befchreibung 
ſchön find namentlich die drei legten Zeilen wiedergegeben. Bei den Worten: 
„Die funne fpielt in liechtem fchin, “erhebt fich die Stimme wie zur höchften 
Verklärung, um bei ven Worten: „ir fult dem fchepfer lobes jen,“ in 
heiliger Andacht fich zu jenken und auf einem tonlojen Worte gleichjam zu 
erjterben. Welches Volk der Erbe vermöchte aus fo früher Zeit etwas gleich 
Vollendetes und Kunftreiches aufzuweiſen!“ 

Auch für die Gefchichte des Kirchenliedes ift unfer Lied bemerfenswerth. 
In der Strophe 5 heißt e8: 

„Sn fremden groß laft jhr euch heute hören, 
I — Ki * PA re R " 
jhr läyen in Kirchen ihr Dfafen in dem Chore 
zum widergelt a2 Ewer geris- 

un finget, Chriftus ift erftanden, 
wol heute von def todtes banden. 


1) Jahrbücher f. mufilalifche Wiffenfchaft. Herausgegeben v. Friedrich Chryſander. 
II. ®b. Leipzig 1867, ©. 40. 
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No. 282. 
Alleluia, heut lebendig, 


I. Eöln (Bradel) 1623, 1634. Würzburg 1628, 1630 tina 1628. —* Fr 
elbijches Gelb. i 
1 Rh 


ter 1638, Molsheim (1629) 1659. rt 1666. 





UL «le» Iu-ia, Alsle» lu - ia, Deut Ile - ben: dis 





— 
Ul- le» Iu » ia, Hi nn Us 
1) Würzburg 1630: d ftatt ce. 2) Erfurt 1666: ga flattag. 


Alleluja, Alleluja, Alleluja. 
I. Erfurt 1666. Cöln (Bradhel) 1623. 





us. le: In» ja, als» le»-In»ja, al-Te » In » ja, Wahr-haf: 
] ⸗ 


tig du HERR JE» fu Chriſt, er⸗ſtan⸗den von den Tod» tm 
2 


bit, zu E- maus dei- ner Jün»ger zween, ih ha =» ben an 


“ dem Tifh ge: fh | 
Im Cölner Geſangbuch 1623 fteht diefe Melodie zu einem Liede ar 
ven 5. Ignatius: 


Janatius, Jgnatius, Jgnatins, 
5° Edler Held! O Edles Blut“ u. f. w. 


mit folgenden Varianten: 1) g. 2) c. 3) Schluß gfef. 


No. 283. 
JEſus Chriftus onfer Heyland. 


(W. III, 13.) 
David. Harmonia 1659, Rheinfelſ. Geſaugbuch 1660. 



































77 fus Chri-ftus on» fer Bey-land, der den Got # 
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zu einer — — 





ber » wand, iſt auff »er » ftan » den, die Sünd hat er ge 


z Rbeinf. Gefb. 1) d ſtatt e. 2): 


fan« gen, Ky =» rise =ley » fon. Ky»ri-e e:ley» fon. 


Dfterlied in 3 vwierzeiligen Strophen von M. Luther. Daſſelbe fteht 
zuerft im Erfurter Enchiridion 1524 mit der Ueberſchrift „Ein Lobgefang 
auff das Dfterfeft“, ohne Angabe des Autors. Die Melodie ift hier eine 
andere. Die obige findet fich mit einigen Varianten zuerjt im Klug'ſchen 
Gejangbuhe: „Geyftliche Lieder auffs new gebeflert. Wittenberg 
1535”; fodann im Bal. Bapſt'ſchen Geſangbuche 1545, welches unter 
Luthers Redaction erfchien; bier lautet die Ueberſchrift: „Ein lobgefang 
auff das ©fterfeft. D. Mart. Luther“. Ueber die weitere Verbreitung 
in proteftantifchen Gefangbüchern vergleiche man Fiſcher's Lexikon I, 386. 


No. 284. 


Chrift lag in Todtes Banden, 
(®. IH, 15.) 


David. Harmonia 1659. Rheinfelfiiches Gefangbuch 1666. 





Ehrift lag in Tod-tes Ban-den, für von-fer Sünd ge . e-ben, 


r ift wider er- ftan-den, ond hat ons bracht das 
I 


e-ben, 








dag wir fol-Ien frö-lich fein, Gott lo⸗ ben vnd dand-bar fein, 


“un 
FF — = 
vnd fin-gen Bal-le- u - ja Bal-le - Iu>-ja. 


Das Lied ift ebenfalls eine Dichtung Luthers in 7 fiebenzeiligen 
Strophen. Ich finde biefelbe zunächft im Erfurter Endiridion 1524 mit 
einer Melodie, welche in der erften Zeile mit der obigen übereinftimmt, dann 
aber vielfach abweicht. Die Ueberfchrift lautet hier: „Das Iyed Chrift ift 
erftanden gebeffert“. Im Bal. Bapſt'ſchen Gejangbuche, welches, wie ſchon 
bemerkt, unter Luthers Redaction erfchien, lautet die Ueberſchrift: „Chriſt 
ift erftanden Gebeffert. D. Mart. Luther“. Hier findet fich die obige 
Melodie. Der Tert jowohl wie die Melodie haben bedeutende Anklänge an 
das „Chrift ift erftanden“ refp. die Sequenz »Victimae paschali laudes« 
aufzumeifen. 
Man vergleiche: 


»Mors et vita duello conflixere mirando,! 
Dux vitae mortuus regnat vivus.« 
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Strophe 4 im Erfurter Enchiridion: 


„Es war ein wunderlich Pryea, 

Da todt vnd leben rungenn. 

Das leben behyelt denn fleg, 

es hat den todt verfchlungen. 

Die fchriefft hatt verfundet das, 
wie ein todt den andern fraß, 

ein fpot aus dem todt ift worden.“ 


Zur Vergleichung der Melodie verweife ich auf die Sequenz, Seite 539. 


Inbetreff ver weiteren Verbreitung im proteft. Kirchengefange ver— 
gleiche man Fiſcher's Lexikon I, ©. 75. 


No. 285. 
Steud ift in allen Landen. 
Eißfeldiſches Geſangbuch 1690. 


ẽ 2 — — 
ft Tea — — — — —— — — — 
(ann 17 7 m Dein 
—— — EEE EEE 


Freud iſt in al +» len LXan-⸗den, O Ma-ri-a lieb» fte 
Je » fus ift auff - er- fanden, hier bin ich mein wun-den 









ee, Die BU nun ü- bermunden if, der Codt und Teuf-fel 





ge-bun-den il, O Ma-ri» a Tieb-fte Jungfrau. 


No. 286, 
Heut ift der Tag, O Welt hab acht. 


Minfter 1677. Norbftern 1671. 


.”— 


Bent if der Tag, © Melt ER aht, Den GOtt der 
Deß ebens Fürſt Her JE- 


us Chrift, Er - ftan» den 




















ES ee er ee i Te täten. 
Herr hat felbft ge-madt, da uns das Heyl ift 
von den Tod » ten iſt, per. nich »tet hat def 


ET In JE- fu werthen Nahmen, biegt al- le 
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Hrie zu - fa - men, Im Bim-mels-Saal, Auf Er -den all, 
* * Norbftern. 





or »der der Er-den all - zu-mahl. 








No. 287. 
C⸗riſtus ift aufferftanden. 


Cöln (Bracel; 1623. Mainz 1628. Erfurt 1666. 





m — — — 
ss me. ne a a — 


ChHri/ ftus if auff-er - ftan-den, Frewd ift in al— len Lan⸗den, 










Cym-ba-lis, in Cym-ba-lis be-ne-so-nan-ti-bus, in 
e » Iusia, Alrle » Ins»ia, Al⸗le Als le» Ins ia, Al: 


— —— — 
Cym-ba-lis be-ne-so-nan-ti- bus. 
le» Insia, Al⸗le Alle: In» ia. 


No. 288. 
Frolocket alle Zngelein. 





Seraph. Luftgart. 1635. 


— —— ⸗ñ — — — — ——e — ö— — — — — 


Fro-lo⸗cket al»: le En— ge-lein, Fangt an zu Ju«bi » li» ren, 











Erftan-den ift den Ma-ri-a, O Himmels Kö-ni-gin:ne, Ge-bo+ren 


hat, Al»Ie - Iu-ia, fan-get an zu fin-gen. Bgl. N0.244, IV. 
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No. 289. 
NIcht ruhen Magdalena kundt. 
Eöin (Brachel) 1623, 1634. 


NIcht ru - hen Mag-da - le» na Pundt, Biß fie den BEr-ren 





= — — 


ee 


Je-fum fundt, Sie lieff zum Grab und von dem Grab, Diel hin vnd her, 


— 
viel auff vnd ab, Mit weynen fie her-umb-her ſah, Im Grab, im 





Das Geſangbuch » Het Prieel Der Gheestelicker Melodiie« Ant: 
Ehe 1614 bat zu diefer Melodie ven Tert eines lateinifchen Liedes vom 
. Nicolaus: 


»Nicolai solemnia 
Canit praesens familia, 
Ille puer amabilis 
In omnibus laudabilis, 
Gaude pater Nicolae.« ; 


(Das »Gaude« wird fünfmal wieberbolt.) 


No. 290. 
licht ruben Magdalena Fund. 


Cölner Pfalter 1638 









a * 
Nicht ru-hen Magda - le- na Fund, Biß fie den Herrn 






JE-fum fund, Sie lief zum grab vnd von dem grab, viel bin 





ond her viel auff ond ab. 
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No. 291. 


Die Sonn annoch verdroffen. 
Spiegel ber Liebe. 


In S. Maria Magdalena, da fie Chriftum zu früh im Grab gefudht. 
Joann. am 20. 


Bamberg 1670. 






Die Sonn an noch ver » drof»fen, von Je» fu Leis den fchwer:l; 
| Wi wolt früh faum fchei- nen mehr :|: 


Da fand ich fhon bey Zeisten, am Grab in Tramren ftehn, und falb, 





N. 292. 


Alleluja, alleluja, alleluja. 
Aus dem Lateinifchen: O filii et filiae. 
Nordftern 1671. 








© Söhn, und Töchter, Chrif-ten»leut, Der Kö-nig Bimmels 


und ewr Frewd Errftan-den ift von Tod⸗ten heut. Al-le-Iu:ja, 


No. 293. 
Nun iſt dem Seind zerftörer. 


Heilige Seelenluft 1668, Brauns Echo 1675. Bamberg 1691. 
Presto. 











ug „ 
Nun ift dem Feind zer» flö-ret fei-ne Macht, der Tod ift 






todt, und uns das Ze-ben wie-der-bradt, Sin«get und Plingt, 
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— 
hüpf⸗fet und ſpringt, ju⸗-bi-lirt, un-fer Je» fus tri- um:phirt. 


Das Lied ift aus ber „Heiligen Seelen Luft“ von Angelus Silefins 
Breßlaw 1668. 





No. 294. 
Mir Beiftlicher frewd Wielodios. 
Seraph. Luftgart. 1635. 


Mit Geift »li» cher fremd Me-lo-di os, Kaft vns jet 
Weil Got - tes Sohn Dic-to»-ri» os, Vachs bit » tern 
— = 
frö + [ih fein, Mit en vnd mubt aud ju »- bi- 
tod» tes pein, Er - an » den gut mit tri » um» 





— Heut gwint am O ⸗ſter-feſt der Lew, Auß 





Ju-da ein Sieg - kräntz-lein new, Mit ſpiel vnd gläu » bi-gen 
1 


Zungen, Triumph, Al⸗le +» In» ia ge + fun: gen. 
1) Im Original fteht h, jedenfalls ein Drudfebler. 


Das ift die Melodie des folgenden geiftlichen Liedes, welches auf Seite 
238 im Seraphifchen Luftgarten fteht mit Hinweifung auf die obige Melovie: 


Der [uftig liebe fuhle Mey, 

Die angeneme zeit, 

Bringt ons jegund 

£uft ond fremd im grunen, 

die Dögelein machen ein gefchrey 
Dberall fern ond weit, 

mit allerhand 

Melodey vnd thonen, 

Die Hadtigall ei fingen thut 

Bey tag vnd nacht mit frifhem muht 
Den preiß will fie nit geben, 

Vnd fols ihr auch foften das leben.“ (nod 8 Strophen.) 


Diefes Lied fteht bereits in der „Lieblichen Rinder Cythar“. Cöln 
(Brachel) 1632 mit einer forrumpirten Melodie und ift eine Uebertragung 
des vlämiſchen Volfslieves »Den lustelijken Mey« wie die Ueberjchrift des 
folgenden Liedes beweift. 
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Mer gheeftelijche vreugbt. 
Op de wijse: Den lustelijcken Mey. 


Hoet Paradys der Geestelijcke en Kerckelijeke Lof-Sangen. Antwerpen (1621) 
1638. 





Met ahee » fte » lij- de vreuaht me : lo 
Want Ehri-ftus on»fen Beer vic to⸗ 


di - ens, kaet ons nu vro » [id we « fen, vro » lijck 
ri - eus, Js van der doodt ver - re - fen, doodt ver: 











A in den Sfeft van DPaef - fchen 
Dae »rom foo wordt met vreugh » den 


we » - fen. | 










nn! Met fpel en oahe-loo-vi-ghe ton 





ghen, A-lom Al-le-lu -ia ghe-fon-gen, Al-le-lu - ia 


ohe-fon -  ghen. Met fpel etc. 


Der leichteren Vergleichung halber habe ich die Melodie, welche im 
Driginal eine Quart höher ſteht (mit b-Vorzeichnung), transponirt. 








Lieder für die Bittwoche. 


(No. 295—325.) 





No. 295. 


In Bottes namen fahren wir. 


Lin Bitlied zufingen zur zeyt der Bittfartten ym anfang der 
proceffion. 


8.1, 527; ®. I, 682.) 
I. Vehe 1537. 


SIUNAY LEERE —— — — 


In Got-tes na⸗men fah - ren wir. Sei-ner gna -den be— 


ge « ren wir, Der [eyh ons die auf güt- ti: dv, © Eu 


an 


hey «li» ge try »fal » ti» deyt, Ky»ri »e e+ley >», fon. 


In den Quodlibets von Schmeltel 1544 No. 11 (R. Eitner, Das deutſche 
Lied des XV. und XVI. Yahrhundert.8 I. Bd. Berlin 1876, ©. 68. No. 
321) findet fich die obige Melodie mit Weglaffung des Sates „D beylige 
tryfaltickeyt· und ohne  Vorzeichnung. 








In Got» tes 





na»men fa=ren wir, fei-ner ge » na » den 


be» ge » ren wir, fo helf vns der , hei » lig geiſt, 





ı 
rn „ - 
ar. — — — 


Uy ⸗rie ley-⸗ſon. 
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I. Aus 9. Finde „Schöne außerlefene Lieder etc.“ Nürnberg 1536. 
ZTenor!, 





In Got-tes na-men fa»ren wir, fei-ner ge» na:den 









>] 
be » ge»ren wir, das helff uns die got » tes Frafft, ond 





das hey- li- ge grab, do Gott fel- ber in-ne lag. Ky- 





——---- 


rie - leiys, chrift-e - leys, By » rie-leys, das helff vns der 
7 — — — — — 
— — — — - * — —— 
hey - lig geiſt, vnd die war got» tes ſtym, dz wir frö— 
& lih fan von hyn. Kyrri-ve - +  Tey-fon. 


Das find die heilgen Zehn Gebot. 
Ein fchön Pöftlich Lied, darinnen die Bebot Gottes begriffen find. 
(8. I, 584; ®. II, 1134.) 


IV. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Geb. 1576. Neyß 1625. Corners Nachtigall 1649 ff. 
avid. Harınonia 1659. 





a — 


Das find die heil» gen Zehn Ge— bot, die Gott der Herr 


⸗— — 





—J) — 
ons ge=ben hat, vff das wir mwif-fen fei- ne knecht, 





wie wir vor jin folln leben reht, Ky-rio-leis. 
1) Corner 1649, David. Harmonia 1659. 





recht Ky - riee e»ley = fon. 
Leiientrit 1584 bat 1) a ftatt g. 2) b ftatt a, 


1) Herr Rob. Eitner war fo freundblih mir biefen Auszug aus bem Original 
zu beforgen. 





BEE mm... ze m 
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V. Bamberg 1628. Rheinfelf. Gefangbud 1666. 





DIE feind die hei - li -gen ze» hen ge « bott, 


— 7 —— 





— 5 — — — — * 

N | en Fr ni 

Na 7 ARE 8 

“ Die Gott der hErr vns ge - ben hat, Auff daß mir 
r = 

F — * 2 27 * — — 


wif» fon fei « ne Unecht, Wie wir vor jm ſolln le-ben 


recht. Ky-rise ee» lei - fon. 
*Rheinfelſ. Geſb. 


wie wir vor jhm ſolln le⸗ben recht, Ky-ri « e + leif. 


In Bottes Namen walfartbhen wir, 
Wann man will Rirh: oder Walfarth außgebn. Ein fhöner Auff. 
(®. II, 683.) 
VI. Beuttner (1602) 1660. Kolers Ruefbuechl 1801. 







In Got:tes YNa-men wal» far+then wir, Vnd fei- ner 


BE ———_——_———e_———— — — — 


gna-den be- ge- ren wir, Ver-ley vns Ber anf Güa ſtig— 





feit, Du hei» lig Drey» fal»tig » feit, Ki- ri« e » lei - fon. 
In dem handjchriftlichen Auefbuechl von Koler (vgl. II. Bb., ©. 50) 
ftehen folgende Varianten: 
1) a ftatt h. 2)dde ſtatt edd. 3) b ftatt h. 


In Bottes Namen fahren wir. 
Fin ander Bittlied, wann man mit der Proceffion ausgebet. 
In der Melodey, Diß feind die heiligen zeben Bebott etc. zu fingen. 
(8.1 528; W. I, 681.) 


VI. Dilinger Gfb. 1589. Coln (Ouentel) 1599. Mainzer Cantual 1605. Paberborn 
1609, 1617. Hildesheim 1625. Nevf 1625. Mainz 1627. —— 





—— 1628. MSpeier 1631. Corner 1631. Cöln (Brachel) 1634. Münſter 
i a | 
—— t — 


= — — — 
In Got-tes Na-men fah - ren wir, fei » ner gna— 
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== — — — — 
den be +» ge » ren wir, ver-leih uns die anf gü—tig-keit, 
2 3 


O hei «li» ge Drey-fal tig» ei, Ky-ri-e » lei» fon. 
1) Cöln 1599 u.a: oddegahe. 2) Diefelben cbgb flat hhgh. 
3) Eöln 1599 u. a, Mainzer Cantual, Baderborn, Hildesheim u. a.: 


* Münfter a ftatt g. 





Ky-ri-e es lei+fon. Ky»ri» 0» leis. 


Mit den Varianten des Cölner Gefangbuches 1599 fteht die obige 
Melodie im Andernacher Gejangbuche 1608 zu dem Texte: 


»Jesu Saluator saeculi.« 
Jeſu feeligmacher der Welt.” (vgl. im IL. Bb. No. 115.) 


Diefes uralte Wallfahrtslied läßt fich in den Anfangszeilen In Bot: 
tes Namen fahren wir“ in gelegentlichen ie von Schriftftellern bis 
ins 13. Jahrhundert verfolgen. (Hoffmann 8. L. 1861, ©. 70 ff.) 

Ursprünglich ſcheint daſſelbe wie auch die — „Gelobet feift du Jeſu 
Chrift“ und „Chrift ift erftanden“ einftropbig gewefen zu fein. 

Der erfte vollftändige Tert aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts 
lautet: 

J. 


1) „In gotes namen fara wir, 

ſeyner — gara wir, 

Zw helff uns die — krafft 

vnd das herlig grab, 

da got ſelber ynne lag, 

Kyrieleys.” 

2) „Sanctus petrus der ift aut, 

der ons oil feiner genaden tut, 

das gepeut im die gotes fiyme. 

Fröleichen fara wir, 

nu hilff ons, edle maria, zw dir. 
rt onuerczeit, 
nun hilff ons, maria reyne mey 
Münchener cod. germ. 443 vom Jahre 1422, Blatt 13. (W. II, 678; 
Hoffmann 8. 2. 1861, No. 12.) 

Wir geben im Folgenden einen Ueberblid über weitere Texte: 


II. 


1) „In Gottes namen faren wir, 

feiner genaden begeren wir, 

das helff ons die ee frafft 

vnd das — grab, 

36 ſel * Ale te 

yrieleys, chrifte A yrieleys. 

das hei ons der heylig geyft 

vnd die war gottes ftym, 

dz wir frölich far von hyn. 

Kyrieleyfon.* 

Schöne außerlefene lieder, des hoch berümpten YHeinrici Sindens. 
Yürnberg 1536. Quer 8. No.2. (W. II, 679; Hoffmann No. 97.) 
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III. 
Bierzeilige Strophen. 

1) = 1 von No. I. Zeile 4: „Derlei Izeit — 

„Vnd a: heilige Een * a el a — 

3) „And das heilige Grab.“ 

4) = 2 von I. 
Wizel Psaltes ecel. 1550. Str. 3 in der Kopenhagener Hanbjchrift Msc. 
Thottiana (1370) 8. no.130, Bl.165. (W. II, 680; Hoffmann No, 98, 
Jahrbuch des Vereins für niederdeutiche Sprachforfchung, 1881.) 


IV. 
1) = 1 von No. II. 
2) „Darzu aud das heilige Creutz.“ Aehnlich wie 2 v. III) 
3) „Deßgleichen das heilige grab.“ Aehnlich wie 3 v. III.) 
4) „Lob, ehr fey Bott am allermeift.” 
Leifentrit 1567 ff. Cöln 1599 ff. (W. II, 681.) 
Das find die älteren Faſſungen bes Liebes. 


Behe Hat ein ganz neues Lied in 12 Strophen, jede Strophe beginnt 
mit den Worten: „In Gottes namen faren wir“. Daffelbe ging in faft 
alle fpätere Gefangbücher über: Leiſentrit 1567 ff.; Mainzer Cantual 
1605; Straubinger Gefangbuch 1615 u. a. W. II, 682, Hoffmann 
No. 99.) 


Das Andernacer a bas Vehe’fche Lied mit dem An 
en 
fang: „In Gottes Namen !Sahren wir" unter Hinzufügung von drei 


Beben 
neuen Strophen, welche ver 2., 3. und 4. von IV entjprechen. (W. II, 682.) 


Beuttner (1602) 1660 Hat das Vehe'ſche Lied mit den jevesmaligen 
Anfangszeilen: „In Gottes Namen walfartben wir” und wenigen 
Aenderungen in fein Gefangbuch aufgenommen. (W. II, 683.) 


Bei Corner finden wir denfelben Tert mit dem Anfange: „In Gottes 
Kamen wallen wir“ und einer 13. Strophe „Bott Vatter fey Lob, 
Ehr vnd Preyß“. 

Was nun die Melodie dieſes Wallfahrtsliedes angeht, ſo findet ſie ſich 
ſchon in einem deutſchen Liederbuche um 1513 gedruckt, von dem aber nur 
die Discantftimme auf der Königl. Bibliothek in Berlin vorhanden ift, 
(Wadernagel 8. 2. I, ©. 745) ſodann in den „Schönen außerlefenen 
Liedern Sinds Nürnberg 1536” (fchon um 1500 abgefakt.) 


In den Gefangbüchern fteht fie zuerft im Erfurter Encheridion 1524, 
Hier ift fie dem Luther’fchen Liede von den 10 Geboten zugeeignet worden 
mit der Ueberſchrift: „Solger zcum erften die zehenn gebot Gottes 
auff den tbon, In Gottes namen farenn wyr“. 

„Dys find die heylgen zehn gebott, 

die vnns gab en: herre Got, 

durch Moſen feinen diener trem, 

* auff dem berg Sinai 

yrioleys.“ 12 Strophen. W. III, 22.) 
nicht zu verwechſeln mit dem älteren vorreformatoriſchen Liede von den 10 
Geboten: 

„Dis find die heilgen zehen gebot, 

Du folt glauben an einen Gott, 
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Du folt nicht fchwören bei feinem namen, 
den Feiertag heilgen recht und fchon, 
Kpyrieleifon.” 
ober: 
„O Brig das find die deinen Gebot 
du folt glauben an einen Got“ u.f mw. (W. II, 1130 u. 1129.) 
Diefes Lieb hatte feine bekannte Melodie vgl. 177 in dieſem und 207 
im II. Bve. 


Die Melodie des Erfurter Enchiridions 1524 mit g beginnend und > 
Vorzeichnung findet fich im Vehe'ſchen Gejangbuche 1537 und früher fchon 
in den um das Jahr 1500 abgefakten Tonſätzen H. Finde. Sie fteht alfo 
bier in der transponirten borifchen Tonart. 


In dem proteft. Val. Bapft'ichen Gejangbuche 1545 fteht die Melodie 
zu dem Liebe von den 10 Geboten mit g beginnend ohne b Vorzeichnung, 
aljo in der mixolydiſchen Tonart. Dieje Faſſung finde ich ſodann bei Leifen- 
trit und in allen übrigen katholiſchen Gefangbüchern. 


Daß die Melodie des Wallfahrtsgefanges diefem eigen geweſen, kann 
wohl feinem Zweifel unterliegen. Erſt Yuther wandte im Erfurter Enchiri- 
bion 1524 die Melodie beffefen auf fein längeres Lied von ven 10 Geboten 
an, und diefes wurde mit diefer Singweife populär. Katholifcherjeits hatte 
man zu dem älteren Liede von den 10 Geboten auch eine ältere Melodie, 
wie oben angedeutet wurde. 


Es war aber auch noch eine neuere Melodie hinzugelommen, nämlich 
diejenige, welche Vehe feinem nach dem Muſter des Luther'ſchen Textes neu 
gedichteten Liede von den 10 Geboten gegeben. (II. Bd., No. 206.) Dieje 
legtere wurde nicht populär. Ich habe fie in feinem fpäteren Gejangbuche 
wiedergefunden. Man übertrug nun nach dem Vorgange Luthers die Melodie 
des Wallfahrtsgefanges zunächſt auf das neuere Lied Vehe'8 von ben 10 Ge- 
boten, deſſen Text in die katholiſchen Gefangbücher übergegangen war. 
Dieſes wurde ebenfall® fo populär, daß man im Laufe der Zeit die Herkunft 
ber Melodie vergaß und bei dem Wallfahrtsgefange auf das Lied don ben 
10 Geboten hinwies. Yeifentrit ſah ſich ſodann veranlaßt, dem Wallfahrts- 
liede eine neue Singweife zu appliciren, wie die folgende Nummer zeigt. 


Auf proteftantifcher Seite erfuhr pas Lied „In Gottes namen fahren 
wir“ mancherlei Umdichtungen und ging fo mit der alten Melodie in viele 
Gejangbücher des 16. und 17. Jahrhunderts über. Man findet die Terte 
in Wackernagels Kirchenliev Bd. III, No. 1436 ff. (Vgl. auch Fiichers 
Lerifonl, ©.412.; Die zweite recht fingbare Weife unjeres Liedes, welche 
aber wenig Anklang gefunden zu haben jcheint, gebe ich nachſtehend. 


Bäumker, Kirchenlied I. 37 
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No. 296. 


In Bottes YTamen fahren wir. 


Ein ander andechtig Lied zur Bittfart zeitten zu fingen, auff die 

weifs, Dis find die heiligen Zehen gebot, in dem erften tbeil. Oder 

auff die weifs wie folger, dann es im Erſten tbeil in denfelben 
verfürget, albie aber erfüller worden, ! 


Leifentrit 1567 ff. Cöln (Duentel) 1599. Andernach 1608. M.-Speter 1631. 


In Gottes Na⸗-men fah » ren wir, fei- ner gna:den be » ge » ren 
mn — 
ee Se re ee ee 

wir, nun bilff ons al»len Got: tes frafft, vor⸗ley ons all»zeit 
az u - - 
— — —— Be 

(a ——— 

grof-fe macht, Ky = ri - e - lei-fon. 

1) Das Lied fteht bei Letientrit 1567 als letztes Lieb bes II. Theiles. 


Das Andernacher Gefangbuch enthält folgende lateinijche Ueberſetzung 
biefe® Liebes: 





»Te supplicamus Auspice 
Deus tuoque nomine 

Vt nos tua cum gratia 
Salues Trias Sanctissima.« 


No. 297. 


Bott der vatter won vns bey. 
Ein Letaney zur zeyt der Bitfarten vff den tag Marci, vnd in 
der Creutzwochen. 
(R. 1, 332; ®. II, 687.) 
J. Behe 1537. Reifentrit 1567 ff. Ein (Ouentel) 1599. Andernach 1608. Paber- 


orn 1617. Würzburg 1628, 1630ff. Neyß 1625. M.Speier 1631. Corner 
1631, deſſen Nachtigall 1649. Erfurt 1666. 


a WED hl — — — 
Gott der vat-ter won uns bey vnd laß ons nit ver«-der» ben, Mac 
ons aller fun-den frey vnd helff uns ſe⸗-lig fter:ben, Dor dem 
| 











— — 






nenn men 
Teuf:fel ons be-hüt durch ei: nen reh:ten glau-ben. Berwar 
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ons vor der hel » len glut Dur ein hertz-lichs ver-tram-en, wir 


be : fel-hen ons dir gar in aleler on»fer nod-te, Das du 





ons be» hüt- ten wolft vor * er⸗wi⸗gen — -te, Ky-rie 











eley-fon, Ehri: ſte⸗ eley- fon, Ge + lo» bet ſeyſt du e«- wid: lic. 


Gegrüft feift du heilig ®pffer rein. 


II. Cölu (Ouentel) 1599. en En — 1628, 1630 ff. Mainz 1628. 
Molsheim (1629) 1659. M.-Speier 16 


Ge - grüft feift du hei-lig Opf-fer rein, Du War-heit und 
Durch Vic, ift alln Opf-fern in» ge-mein, jhr bil-lich ent- 






E rn durch dich dem Dat-ter in e-wig-feit, wird 


lob vnd preif ver » je - hen, durch dich würdt ge-mei - ne Chri- 


— ———— — — 
zur —— —ûe — 
— ———— 





ften-heit, be⸗wart, vnd wol ver- fe - hen, Ky>-rie-e - ley- fon, 


Chri-fte e-ley-fon, ge- lo -bet fei-fiun e- wig-lid. 


O Herr Bott Pater won uns bey. 
Lin Bitlied auff das feft der heiligen Dreyfaltigkeit. 


(8. I, 300; ®. IV, 74.) 
III. Leiſentrit 1567 ff. 


— se sc 
© Herr Gott Da-ter won ons bey, vnd laf ons nicht ver-der-ben, 
Mad vns von al⸗len fün-den frey, das wir da- rin nicht fter-ben, 
37° 
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— — — ———— 





rech tem glau« ben vns begab, da-mit wir dich er» fen-nen, vnd 














all» zeit mit dand und lob, von her-ten Da:ter nen-nen, wie 








du ons durch Chriftum heift, das hilff ons im hei» lügen Geifl. 


Der Text ift aus Valentin Trillers „Chriſtlich Singebuch“ Breßlaw 
(1555) 1559 mit ver Ueberfchrift „auff die alte Melodia, Bot der Darer 
won vns bey.“ 


Bott der Datter wohn uns bey. 
(®. III, 24.) 


IV. Pr aaa Harmonia 1659. Rheinfelf. Gefangbucd 1666. Brauns 
o 






Gott der Dat «ter wohn vns bey, vnd laß uns nicht ver-der— ben. 
Mad vns al» ler Sün-den frey, vnd hilff ons fe » lig fter » ben. 






Bor dem Ten:fel uns be:wahr, halt uns bey fe- ften Blau-ben, auff 


Dir vns lafrfen gant ond gar, mit al: len rechten Chri⸗ſten, ent- 
— 





A 





dih fo Taf vns baw- en, auf ——— rund ver» tram &.en. 
flie= hen Teuf-fels li =» ften, mit waf- fen Gotts ons fri » ften. 
1 


3 — 


— 
= ⸗ 
A-men, a-men daß ſey wahr, fo fin-gen wir al-le⸗-lu- ja. 
1) Walther Gefangbüchlein 1524 und die oben verz. Gſib.: e ftatt c. 
2) daſelbſt o d e flatt ceg. 3) Walther: gfe ſtatt Gage. 

Rheinf. Gib. fgfe ftatteag ee. 


Luther'ſche Faſſung des Liedes, zuerſt in Joh. Walthers Geſangbüch— 
lein 1524. 
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Vatter der barmbergigkept. 


W. III, 350.) 
V. Brüdergeſangbuch 1539 ff. 
Beinen 72 — | — — —— D 
ch — 2 z m 


er = 


Dat»ter der —— « feyt, on den nichts auff er— den, 
ig » feyt, mag be- ge - ret wer » den, 


ver-dienftlib zur fe» 






madı on- fern geyft fo beshend, das er fih gant zu dir wend, vnd 


⸗ 

des was er recht be-gert, zur fe-lig-Peyt werd ge⸗wert. 

Der Tert ift von M. Weiße. Er findet fich bereits im Brüdergeſang— 
buch vom Sabre 1531. 

Die Entftehung diefes altveutjchen Titaneigefanges fegen die Hymno— 
logen gewöhnlich in das 15. Jahrhundert. Ich glaube, daß er viel älter ift. 
Da anfangs des 15. Jahrhunderts Bruchitüde handfchriftlich nachweisbar 
find (fiehe unten), jo können wir annehmen, daß das ganze Lieb in das 14. 
Jahrhundert zurüdreicht. 

Der Text iſt eine deutſche a ber römischen Litanei von allen 
Heiligen, wie fie u. a. an den Tagen vor Chriſti Himmelfahrt 2 bie Bitt- 
gänge vorgejchrieben ift. Die Einrichtung ift bei dem deutſchen Liede viejelbe 
wie bei ber lateinischen Litanei: zuerft die Anrufung der drei göttlichen Per- 
fonen, dann ver Mutter Gottes, der h. Engel, Patriarchen, Propheten, 
Apoftel u. j. w., am Schluß aller Heiligen. Jede Anrufung beginnt mit 
benjelben Anfangsworten: 

„U. U. won ons bey.* 

In der Anrufung der Heiligen ift der Text gewöhnlich etwas verändert. 

Daher die verfchievenen Varianten: 
„Maria Gottes Mutter, won uns bey“ 
bei Haym von Themar 1590. vgl. No. 405 im II. Bde. 


„Sancta Maria fte uns u u. ſ. w. 
„Sancta Maria won ons bey” u. ſ. w. 


Hanpichrift des 2. Kleber (1515—1520) mit Melodie. Cod. germ. 
kl. Fol. BL. 72, auf ver Kgl. Bibliothek in Berlin. 
Crailshaimer Schulorbnung 1480. (II. Bd., ©. 357.) 
„Sancta Maria bitt Gott für uns“ u. f. w. 
Mainzer Cantual 1605. (II. Bdo., No. 13.) 
„Sanctns petrus won uns pey“ 
Münchener cod. germ. 444 vom Jahre 1422. (W. II, 684.); 
„Du lieber Herr 5. Niclas won uns bey” 
in einer VBorrede von Nicol. Herman 1560. (Wadernagel, Bibl. S. 615.) 
Die Melodie, welche in der joniſchen Tonart ſteht (unfer dur), ift 
eine recht voltsthümliche. Der Anfang ftimmt überein mit ber Weife des 
Liedes „Mitten wir im Leben find“. Die Vehe'ſche Faffung findet fich 
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im Cölner Geſb. 1599, im Anvdernacher Gefangbuche 1608 und andern zu 
dem Fronleichnamsliede: »Ave vivens hostia« „Öegrüft feift du beilig 
Opffer rein.“ Wir finden fie auch mit einem veränderten Texte jchon früh 
in ben proteftantifchen Gejangbüchern. 

In Walther'8 Gejangbüchlein vom Jahre 1524 (W. III, 24) fteht 
die Luther'ſche Faſſung des Textes: Anrufung der drei göttlichen Perfonen 
in 3 Strophen rejp. Wiederholung der erjten Strophe unter Weglafjung 
der Anrufung ber Heiligen. Auch bie Melodie ift hier etwas verändert. 
Man vergleiche das Lied im Prager Geſangbuch 1655, in der Dapidifchen 
——— 1659 u. ſ. w., wo bie Luther'ſche Faſſung abgedruckt worden iſt. 
Valentin Triller bringt in ſeinem Singebuch 1555) 1559 einen überarbei- 
teten Text in 3 Strophen mit den erſten beiden Melodieſätzen aus Walther's 
Geſangbüchlein. Dieſen Tert hat Leiſentrit neben den alten in fein Geſang— 
buch aufgenommen. Das Brübergefangbuch 1539 enthält einen Auszug 
aus der Melodie zu dem Liede „Datter der barmbergigkeit.” 


No. 298. 


O ewiger vatter bif gnedig vns. 
Ein andere Litaney vff die vorbeftimptten zeyt. 
(8. II, 641; ®. II, 1123.) 


Vehe 1537, — 1567 ff. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609. 
Hildesheim 1625. Mainz 1627. Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649. David. 


Harmonia 1659, 





fun-dern Chrifto gleyh, dar- zu aud fein mit-er- ben dei-nes 


reychs hey=li- ger Bott, Durdy die mar⸗ter anaft vnd nodt, die er 


5 
— — 


am Creutz ge» lit-ten hat da er ſtarb eyns byt⸗tern todts. Ky-rie- 
5) Mainzer Cantual 1605; Hildesheim 


* 1625; Corner 1631 ff. 
——_ 
eley: fon Chrisfte « eley-fon, eins bit-tern todts. 


Barlanten: Corner 1631, 1) b ftatt g. 2) g ftatt a. 
3) a ftatt c. 4) b ftatt c. 
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Das Lied ift ebenfalls alt, wie aus der Ueberſchrift in Corners Nachti- 
gall 1649 hervorgeht: „Ein ander alt Latbolifcher Rueff oder Bitt- 
lied, vmb Gnad und ein feeliges Ende, an Bott vnnd feine lieben 
Seiligen, welden die gemaine Leurb in Vefterreih anftatt einer 
Citaney fingen“. 

No. 299, 


Ach lieber Herr ich bytte dich. 
Lin geyitlid Bittlied, Mag auch zur zept der Bitfarten gefungen 
werden, vnd auch zu andern zeytten nach der Predig. 
(8. II, 627; ®. V, 1189.) 
Vehe 1537. Leiſentrit 1567 ff. 
— — ——— — — 
— — 
Ah lie. ber Berr ich byt » te dich Durch dein grof:fe — 
Vff dey⸗ne werge leyt » te mich, Be » hüt vor al-ler afer- 


ST ———— — — 





F a Den leyb vnd aud die fe» le mein Laß dir Berr 
ee — —nß 


Gott be» fol-hen fein Bie in zeyt vnd in e » wirdeyt. 
Wadernagel fett das Lied unter die Dichtungen Querhamers. 
No. 300. 


Media vita. 
J. Aus einem Graduale bes 13. Jahrhunderts.! 





Me-di-a vi-ta in mor-te su - mus, quem que-ri-mus 
ad-iu-to- rem ni - si te do-mi - ne, qui pro pec-ca-tis 





— rt — a — 
ne rn To rt nn nn — 
sanc-te for - tis, sanc-te et mi-se - ri - cors 





sal-ua-tor, a-ma-re mor-ti ne tra - das nos. 


1) Bibliothel in Gaesbond bei Goch (Rheinprovinz'. 
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Media vita. 





Me-di-a vi-ta in mor-te su - mus, quem quae-ri-mus 





no-stis iu - ste i-ras - ce - ris, Sanc-te 
, 
a 


wur“ 
— ee ⏑ c 
2 — —— 22 
— = 








ri-cors Sal-ua - tor, a - ma-rae mor-ti ne tra - das nos, 


Außerdem fteht diefer Geſang mit Varianten in allen übrigen Auflagen 
bes Cölner Gefangbuches,; im Mainzer Cantual 1605; in den Paderborner 
Gejangbüchern 1609, 1617; im Hildesheimer Cantual 1625; bei Corner 
1631 u. f. w. 

Im M.-Speierifhen Gejangbuche 1631 fteht die Melodie um eine 
Quint höher ohne Vorzeichnung. 


No. 300a. 


En mitten in des lebens zeyr. 
(®. II, 991.) 


J. Münchener cod. germ. 6034. saec. XV. Bf. 80. 
En » mit « ten in des le» bens zeyt fey wir mit 
Wen fueh wir der vns hilf - fe geil, von dem wir 





tod vmb-fan » gen, 
huld er» lan = gen, 


dan dih herr a» lay - ne, der 





du vomb von » fer mif»fe >» tat recht- li . hen zur » nen 


thueft, hey=- li » ger her » re got, heysli » ger far» der got, 


a 
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hey » li » ger parm= her -Bi «» ger hai=ler, e » wi» ger got, 


— — ze 
= 


_—o 
lass vns nit ge»mwal-den des pit-tern to «des pott. 


Mitten wir ym leben fynt. 
Ein geiſtlich Klaglied zu fingen vff die tag der Bitfarten, Mag 
auch zu zeitten nach der predig gefungen werden. 
(8. I, 158; W. V, 1187.) 


I. Behe 1537. Leifentrit 1567 ff. Eöln (Duentel) 1599. Conftanz 1600. Pader⸗ 
born 1609, 1617. Neyß 1625, 1663. Würzburg 1628, 1630 ff. M.-Speier 1631. 
Corner 1631, defien Nachtigall 1649 ff. David. Harmonia 1659. Rheinfelf. 
Geſb. 1666. Münfter 1677, 


Mit » ten wir ym le » ben fynt mit dem todt vmb- 
Wen fu » hen wir der hilffe thu, das wir gnad er- 





fan » En Das bit du Berr als:Iey- ne, „uns 


rew »et vn = fer mif+»fse - that, die dih Herr er » zür - net 


hatt, Bey-li » ger Ber» re Gott, Bey-li- ger ftar » der Gott, Bey- 





| 4 





SEEN. —— Eier” —— — — 
“ ons nit ver— fyin-den in des byt » tern tod » tes 3.71 


” Münfter 1677. . 


* on 
— — 

Ky»rie=-e = ley- fon. Kyrri-e « ler - fon. 

Münfter: 1) a. 2) fe flatt ef. 3 fg flatt fl 


4) he ftatt ch Cöoln 1599, Conftanz 1600, Paberborn 1609 u. andere, 


Das Paderborner Gejangbuch 1617 Hat infolge falſcher Schlüfjel- 
jegung bie Melodie eine Terz höher, fie beginnt alfo: hhedeede u.j.w. 
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In mitten vnſers lebens zeit. 
Media vita. 
(R. I, 159; ®. V, 1188.) 
II. Münchener &fb, 1586. 


RT 6. 1 —— Mn _L = 
u v (ARE —⏑ —— —— — — 


— 
In mit«ten vn— > le » bens zeit, fen wir mit 
Wen fu. den mir 


er vns hilfe geit, da » durh mir 





lan > gem, dann dich Zerr alelei«ne, 
— — — 


— — os 
der du vmb vn⸗ſer Miſ-ſe-that, bil-lich er» zür» nen 


[} 
r ' — 
[mi - = 
U MC = DE —— 
i — 


is - 


NEUN z * — * zZ e 


ei »li - ger er «re Gott — 
thuft Bei li: * * der Gott, Bei « li » ger barm⸗her⸗ 





Gi » ger BHei-land, E » wi =» ger Gott, hilf das wir mit 





ver= der- ben, dei bit »-ter- li «- chen tod, laß vns dein 
—— * = — — 





Huid er-wer-ben, hilf ons auf al - Ier nom. 


Ein Altes Catholiſches Befang, welches nit allein im Aduent, 
fondern auch von dem Sontag Septuagesima an biß auf den 
Öftertag vor der Predig mag geßungen werden. 


IV. Kolers Ruefbuchl 1601, 1 





— — 
Mit-ten wir im Le—ben fein mit dem Tod vmbfan » gen, 








— — 


Wen fue-den wir der vnß hülf-fe thuet dz wir huldt 






Bu 





Liz “ 
er - lan » » gen, das bi- fin Berr al >» lai-ne, vnf 


1) Handſchrift aus ber Ef. Brentano’ihen Bibliothek, jet den Erben Nathufius 
zugebörenb. 


— mn 
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— ⸗ 
reu » ett von“ fer mif- fe - that, die dich Ber er » zür— 


net hatt. Bei»-li» ger Ber » re Gott, Bei» li +» ger 


— — — 
EEE 17 EEE EEE EEE EEE BEE. DEE 
ftar - der gott, Bei » li» ger barm-her » Bi - ger Bat - land 


— {.. I— — — — 
du €.» wi.» ger Gott. Laß vnß nit ver za» gen ing 








—— 


bit» tern Tod » - tes Xoth Laß vn dein Auld | — * 





er⸗ 


wer =» ben, f 
lan » N hilff 


vn an al =» Ser Xoth, Berr er - bar: 









1 — 
Er »barm did 


me ib vo =» ber vnf. Chris fie v » ber 





IVmitten vnfers Lebens Zeit. 
Don Lichtmeß: Dder Septuagefima, vnd in der Saften finger man. 


V; Beuttner (1602) 1660. 





JU mit » ten vn » fers Ke-bens Zeit, Seind mir 
Wen fuhn wir der vns hälf-fe geit, Dar = durd 


mit Codt vomb » fa 
wir Bud er =» lan =» = » gen 





zer. a — 
Ber al » li »- ne, daß du vomb vn » fer Mif »fe» that, 






S 
fo bil» ligt-lih er: zür «net haf, Du hei»li»- ger Ber+re 
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; — —— 
Gott, Du Bei -li- ger ftar- der Gott, Du Bei -li- ger barm- 
u - 
— —— — — 
her⸗tzi ger Bey - land, du gürti-ger Gott, Nun laß 


— —— 
ons nicht er ⸗ſter-ben, deß bit - ter-li- hen Tod-tes Spot, 


Be- hüt ons vor ber Höl«-Ie, vnd vor dem gä- hen 





Todt, Auff daß dein hei - ligs Ro+fen- far- bes Blut, 


An vns Sün- den nidt ver - lo} ren werd, Ky- 


ni 
rt-e 8» le» fon. 


Mitten wir im leben feind, 
(8. I, 159; W. II, 995.) 





Mit - ten wir im le » ben feind, feind wir mit dem 
Wen fu» ken wir der hülffe thue, da » durch mir 






Tod vmb- fan . 0. gen: 
gnad er » lan · gen. 


der du vmb vn ⸗ſer mif-fe-that gar offt ge» zür - net 






ey-li- ger Ber +» re Got, 
haft — EN - fi + ger ftar - der Got, 








Bey » li - ger barm-her- 
“u 





Bi» ger Bay-land, du ee» wi » ger Got, Laß vns mit 
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ver» fü -» - den des bit - tern Tod - tes not, laß vns 


2 on 


dein Euld er- wer-ben, hilf uns uf ld - »- Ter noth. 
1) Leifentrit 1584. 


Bei-li» ger far - der Gott. 
2) Leifentrit 1584 f ftatt e. 


MJItten vnſers lebens zeyt. 
(®. II, 994.) 


VI. Ritus ecclesiastici Dilingen 1580. 


Mt -ten von» fers le »bens zeyt, feind wir mit dem tod 


f — — — * 
em Ges ——— EEE TA ——— — — 
a — — 


* 


vom-fan +» gen, wen fu-cden wir der vns hilff geyt, das 

















wir ge» nad er - lan - - gen, das bi- fun Ber al 
— 
— — 
lei- ne, ons vew » et vn» fer miſſe-that, die dich herr 
en m 
— 7 — 
er-zür-net hat, Hei-li- ger Ber-re Gott, Bei »- li» ger 
— 


— — — 







ſtar⸗cker Gott, Hei-li «ger barm-her- Bi» ger Bey-land, du 






z ——— EEE —— — — 
e wieeger Gott, Laß vns nit ver=-der- ben in der 









bit - tern to » des not, Kyri-e e+ ley-fon 
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WVAnn wir mitten im leben ſeyn. 
Das Teutfche Media vita. Alt Larbolifch. 
(8. I, 159; W. II, 999.) 


VII Mainzer Cantual 1605. 


— — 
MAnn wir mit«ten im le» ben ſeyn, feynd wir mit 
Wen fu- den wir der vns hülffe thut, os wir Got- 
— — — — 


dem Tod vmb⸗fan⸗gen, , 
tes gnad er- ee Das bi- fin HERR al» lei-ne, ver 


gib uns von» fe»rre mif»fe- that, dag wir dich lie⸗ber Herr 


& 
er »zür- net han, Bei-li. ger HEr:-re Gott, Bei-fi » ger 
— ———— — — —— 
ftar» der Bott, hei-li—ger barm-her- Bi » ger Bey » landt, 


& du € » wi-ger Gott, laß vns nicht ver-der-ben, vnd wenn 





— — 
wir fol«Ilen fter»ben. Kysri:se e = Jei-fon, Be + lo« 


5; fer Gott und Ma» ri - a, 


Merten wir im Leben feind. 
IX. Bamberg 1628, 1670, 


on 


MIt «ten wir im le =» ben feind, find wir mit dem todt 


an an 
— — — 
omb»-fan » gen, wen fu-cen wir der vns hälf-fe thut, 
cn) 
—— —— 


daß wir fein ge» nadt er-lan » gen, das bi⸗ſtu Berr al: 
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un an 


— ERBE. ——— 
— — 
lei-ne, ons rew-et vn ⸗·ſer mif -fje» that, die dich Herr er- 


* un 


TE m Dre— 
züär = net hat, BHei»-li» ger Ber-re Gott, Bei» li» ger ftar-der 






— — * 
Gott, Bei» li.» ger Barm-her «Hi » ger Hey-land, du e⸗wi⸗ger 


a in 











Gott, Ka vns nit er »fter- ben, def bit » tern gä=hen Kods, 


la vns dein Euld er.» wer- ben, hilf vns auf al» ler 
* on 


H — ·— — 


I) 5% - 2 
—öTTT Tä EEE u 


* — — 
noth, O BErr er » bar» me dich, O Ber ſey vns 


ge » ne dig » lich. 


MItten in dem Keben wir feynd. 
Erfurt 1666. 







MIJt-ten in dem Le.- ben mir feynd, mit dem Todt 


- — — — — — — — —— ——— —— 














vmb»fan =» ‚ s gen, wen ſu⸗chen wir der uns Hülf- 


—s— ts — a —s—— — — 
— 5 — — 2 — ur wu — —— 
* — 
fe thut, daß wir dein Gnad er» lan . . gen, dann 


nn — — — | 
I — —— 






































— —— 
⸗— — 07 Ver — — 
dich hERRäal-leine, der du umb uns fer Sün— 
— — — — — 

















m m 
r— L — — — — — — — — 





de wil⸗len fo ſehr er + zür» mnef, Hei-li-ger HER-RE 





Bott, Bei » li »- ger ftar« der Bott, Bei» li » ger barm « her- Bi» 
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“ 





— 
ger Hey - land, du es wi:-ger Bott, laſt uns nicht 






nun < — 
ver « der » ben, in des bit » tern To» des Moht, © du 
* 







e « wi « ger Gott. 
* Im Original fteht eine halbe Note ftatt ber beiben Viertelnoten. 


Die lateinifche Antiphon »Media vita« wird gewöhnlich dem bekannten 
Dichter und Sänger ber St. Gallener Klofterfchule: Notker Balbulus (geb. 
um 830 zu Heiligau [Helicgove), Canton Zürich, + am 6. April 912) zu— 
geſchrieben! Auf welche Quellenangaben fich diefe Behauptung ftügt, wer: 
den wir jpäter erfahren. Schubiger reproducirt Text und Melodie in jeiner 
„Sängerſchule St. Gallens“ (Einfieveln 1858) nach dem Cover 546 der 
Stiftsbibliothef daſelbſt. Diefer ftammt aus dem Jahre 1507 und bringt 
das Lieb mit verſchiedenen Interpolationen aus jpäterer Zeit. Eine ältere 
Faſſung findet fich in dem Codex 388 derſelben Bibliothek aus dem 14. Jahr» 
hundert mit den Neumen und in anderer Anorbnung, fodann im Cod. 418, 
©. 177 vom Jahre 1431 in der urjprünglichen Geftalt, ohne Melodie. 
(Vgl. Verzeichniß der Handfchriften der Stiftsbibliothet von St. Gallen. 
Halle 1875, ©. 165.) 

Mone (I, 289) gibt noch folgende Handſchriften an: 1) zu Heberlingen 
aus dem 15. Jahrhundert mit Melodie, 2) Handſchrift von St. Peter No. 
55 zu Karlsruhe aus dem 14. Jahrhundert und 3) No. 63 dafelbft aus dem 
15. Jahrhundert. 

Er theilt auch die fpätere Interpolation (carmen farcitum) mit 
(No. 290): 

1) Media vita etc. 


fodann: 
Ach homo perpende fragilis. 6 Zeilen. 
2) Sancte fortis etc. 
fodann: 
Vae calamitatis in die. 6 Zeilen. 
3) Sancte Deus ete. 
ſodann: 


Heu nihil valet nobilitas. 6 Zeilen. 


(In dem Cod. 546 zu St. allen und Handjchrift zu München Cgm. 716. 
©. 169 aus dem 15. Jahrhundert mit Melovie.) 

Was nun den Autor angeht, fo verbreitet fih ©. Scherer in dem ge- 
nannten St. Gallener Catalog, ©. 166 darüber folgendermaßen: 

„Den Notker nennt als Verfafjer Feine hiefige Quelle, weder die Caſus, 
noch Notker's Reben oder jein Schüler Effehart (IV). In Cod. 546 ift das 
Lied als »pulcherrima antiphona« ohne den Namen eines Verfaſſers fopirt, 
es fehlt auch im NRegifter von Notker's Sequenzen. Vadian, Schobinger 
und Goldaſt wiffen davon fo wenig al8 vom angeblichen Urjprung ver Anti- 
phon bei Erbauung der Martinsbrüde. Alles dies geht nicht weiter als bis 





1) Bgl. mein Buch „Zur Geſchichte der Tonkunſt in Dentichland” 1881, S. 28 ff. 
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auf J. Metzler (+ 1639) zurüd, der in feiner Chronit (Cod. 1408, p. 
229—30) berichtet: Rursum vero tempore alio, cum per subjectam 
vallem loco summe periculoso et praecipiti (Martins dobel vulgo) 
pons altissimus pararetur, praesens ibi pater scs mente talem inte- 
riori conceptum agitabat: Media vita etc. (bis: tradas nos): Haec 
ille; quibus et b. Tutelo hos inde versus intexuit: primum ibi: 
irasceres ‚In te’ etc. Sed et Anonymus quidam versiculos alios iis- 
dem etiam locis inseruit scil. ibi: irasceris. ‚Ah Homo perpende’ 
etc. — (bi8: sancte et misericors). Sed haec ex vetustissimis mem- 
branis deprompta hactenus. — Diefe alten Bergamente eriftiren in St. 
Ballen nicht mehr, Cod. 388 nennt weder Notker no den Brüdenbau. 
Metzler's Abdruck der »Media vita« bei Canif. V, p. 770 ift nach feiner 
Angabe »ex vetustissmo (oder: vetusto laut Cod. msc. 1462 p. 112) 
codice ubi cum modernis etiam notis est« entlehnt, alfo offenbar, wie 
auch die Yesart beweilt, aus dem Cod. chartac. 546 oder ver Wirftlin’ichen 
Pergamentabjchrift davon“ u. ſ. w. „Wenn Megler ven Tutilo als Verfaffer 
der Einjchiebjel (In te — Ad te — Ne) bezeichnet, jo kennen wir auch 
hier die Grundlage nicht; in Cod. 546 heißt es nur ganz allgemein: cum 
versibus posterioribus In te, Ad te, Ne ss. antiquorum monach. 
S. Gall. nostrorum.« 

Wir haben dagegen fichere Beweije dafür, daß die Antiphon im 13. 
und 14. Jahrhundert allgemein befannt war, „da ſchon 1234 der Bremer 
Clerus fie gegen die Stedinger fang (Albert Stadens. Chron. — Wolter 
Chron. Brem.)“ 

Das Provinzialconeil von Cöln vom Jahre 1310 verbot das Abfingen 
des Liedes ohne Erlaubniß gegen irgendwelche Perjonen mit folgendem Be— 
fchluß : Prohibemus item, ne in aliqua Ecclesiarum nobis subjectarum, 
imprecationes fiant nec decantetur Media vita contra aliquas perso- 
nas, nisi de nostra licentia speciali, cum nostra intersit discutere, 
quando sint talia facienda«. (Schannat, Concilia Germaniae IV, 124.) 

Der Schluß diefer Antiphone: »Sancte Deus« erinnert an die Impro- 
perien in der Liturgie bes Charfreitages. Nach dem »Popule meus, quid 
feci tibi!« fingen zwei Chöre abwechjelnd folgende Reſponſorien: 


I. Agios o Theos. 
II. Sanctus Deus, 


I. Agios ischyros. 
II. Sanctus fortis. 


I. Agios athanatos eleison imas. 
II. Sanctus immortalis, miserere nobis. 


Die nenmenreichen Weifen zu diefem uralten Gefange haben einige 
Aehnlichkeit mit der Melodie zum Sancte deus unferes Liedes, ſodaß fie dem 
Gomponiften des Media vita wohl ald Mufter vorgefchwebt haben mögen. 

Die Melodie, welche ih aus dem Gaesdoncker Coder mitgetheilt 
habe, ift biefelbe, welche Schubiger in feinem Buche „Die Sängerjchule” 
Exempla, No.39 aus vem Cod.546 reproducirt hat, mit Abweichungen an 
einzelnen Stellen. „Notker's Trauerklänge,“ jagt diefer, »Media vita in 
morte sumus, ertönten von da an in St. Gallen nicht bloß bei jährlich 
fich wiederholenden Bittfahrten auf die nahegelegenen Höhen und Berge, 

Bänmter, Kirhenlieb 1. 38 
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fondern auch an Gedächtnißtagen für Verftorbene und überhaupt zur Zeit 
ichwerer Bedrängniſſe. Wie fo viele andere, fo wurde auch dieſes Tonjtüd 
von St. Gallen aus in allen Gegenden verbreitet, man fang es in den ver- 
ſchiedenartigſten Schreden des Todes, e8 ertönte aus den jtürmenden Meeres- 
und Seewogen und Kriegsheere ftimmten es an während blutiger Schlachten. 
So wurde dieſes allbefannte Lied das Mittelalter hindurch bis ins 13. Jahr: 
hundert ein allgemeines Volkslied. Ja man legte ihm ſogar mititnter vie 
abergläubifche Wirkung bei, als könne man fich dadurch vor dem Tode fichern 
und dem Gegner den Untergang bereiten“, wie ver oben angeführte Beichluf 
des Provinzialconcils zu Cöln zeigt. 


Die ältefte bis jet befannte deutſche Bearbeitung ift in Proſa abgefakt 

und lautet: 

1) „Mittels leben wir fein in dem tod: wen fuchen wir zw 
vnferm belffer? newr dich, berr, der da von vnfer fünden 
wegen gerebhtidlichen zürnt. beiliger got, beyliger ftarder, 
beyliger vntötlicher, beyliger vnd parmbergiger bebalter, 
laß vns eins pittern todes nicht verlorn werden.“ 


aus dem Münchener cod. germ. 444 vom Jahre 1422. (W. II, 991.) 


Eine andere in Reimen: 


2) „En mitten in des lebens zeyt 
fey wir mit tod vmbfangen: 
Wen ſuech wir, der ons hilffe geit, 
von dem wir huld erlangen, 
dan dich, herr, alaynıe? 
der du vmb vnfer mifjetat 
rechtlichen zurnen thueft. 
heyliger herre got, 
heyliger ftarder got, 
heyliger — hailer, ewiger got, 
laß vns nit gewalden des pittern todes pott.“ 


ſteht im Münchener cod. germ. 6034 aus dem 15. Jahrhundert, mit ver 
Melopie. 

Daraus bei Hoffmann K. L. 1861, No. 177 und Wadernagel II, 
991. Meifter, Kirchenlied 1862. Facfimile, Anhang Va. 


Ein im Jahre 1480 gefchriebener Text lautet: 


3) „Mittel vnſers leben czeit 
fey wir mit tod ombfangen. 
Wir pitten der vns hilfe geit, 
von dem wir troft erlangen, 
pitt du herr allaynıe, 
w vomb vnſer miſſetat 
rechtlich erczürnen tuft, 
heiliger herre got, 
heiliger ftarfer got, 
heiliger parmhercziger hailant herre got 
Behut uns vor des pittern todes not.“ 


Grailshaimer Schulordnung von 1480 mit deutjchen geiftlichen Liedern von 
W. Erecelius. 


1) Sonderabzug aus Birlinger's Alemannia, Zeitichrift für Sprade, Fitteratur 
und Volkskunde des Elfafies und Oberrbeins III, 3. Bonn, Univerfitäts:Buchbruderei 
von Carl Georgi. 
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Das Baſeler Plenarium von Jahre 1514 enthält folgenten Text: 


4) „In mittel onfers lebens zeyt 
im tod feind wir ombfangen: 
Wen fuchen wir, der vnß hilffe geyt, 
von dem wir huld erlangen. 
Dann dich, herr, alleine? 
der du vmb vnfer I 
rechtlichen zürnen thu 
Heiliger herre gott, 
eiliger ftarder gott, 
eiliger vnd barmherbiger — ewiger got, 
ittern tods not.” (W. II, 992.) 


laß vnß nit gewalt thun des 


Das wären die bis jett mir bekannt gewordenen vorreformatorifchen 
Terte. Die phrugifche Melodie des Liedes Bat zwar einige Aehnlichkeit mit 
den Gängen des »Sancte Deus« u. f. w. aufzuweifen, ift aber im übrigen 
eine jelbjtändige Schöpfung. Im ähnlicher Weije, wie das „Chrift ift er: 
ftanden“ im »Victimae paschali« wurzelt, hat das „En mitten in des 
lebens zeyt“ feinen Urjprung in dem lateinifchen Gefange » Media vita « 
namentlich im zweiten Theil deſſelben »Sancte Deus« ıc. Das Lied hat in 
den Agenden und Fatholifchen Gefangbüchern ungewöhnlich viele Varianten 
aufzumeifen, namentlich in der Melodie. Für die proteftantifchen Gefang- 
bücher dagegen ift die; Ueberarbeitung und Erweiterung bes Tertes bie zu 
3 Strophen von Luther, wie ich fie zuerjt im Erfurter Endiridion 1524 
finde, maßgebend geworben. In biefem letzteren Gefangbuche it eine Me— 
[odie noch nicht beigegeben. Sie findet fich zuerft im Walther'ſchen Geſang— 
büchlein vom Jahre 1524, dann im Klug'ſchen 1543 und bei V. Bapjt 
1545. Diefelbe ift im ganzen wohl die alte vor ber Reformation gebräuch- 
liche, aber von Walther, dem mufitalifchen Berather Luthers, hat fie jeden- 
falls die vorliegende Redaction erhalten. Man findet fie in dem Gejang- 
buche von Vehe 1537, der die erfte Strophe des von Luther redigirten Textes 
mit der Melodie in fein Gejangbuch aufgenommen und anftatt ber zweiten 
und dritten Strophe Luthers zwei neue Strophen hinzugedichtet hat. 

Dean ziehe nur die vorreformatorifche Melodie und bie nachrefor- 
matorifhen Weifen in Agenven und Gejangbüchern, die nicht auf Vehe 
fußen, zum Vergleich heran, um fich von der Pichtigteit meiner Behauptung 
zu überzeugen. 

Das alte einftrophige Lied finden wir in folgenden Büchern: Libellus 
Agendarum Salisburgi 1557, Obsequiale 1570, Ritus eccl. Augusten- 
sis Episcop. Dilingen 1580, in ver Koler'ſchen Handjchrift 1601, Mainzer 
Cantual 1605, Bamberger Gejangbuch 1628, Geijtl. Nachtigall Erfurt 
1666 u. a. m. 

Das breiftrophige Lied von Vehe ging ebenfalls in viele Fatholifche 
Geſangbücher über: in die Leifentrit'ichen 1567 ff., in das Münchener 1586, 
Cölner 1599, Conftanzer 1600, Paderborner 1609, Neyßer 1625, Cor: 
ner'ſche 1631 u. ſ. w. 

Das Luther’jche breiftrophige Lied haben die Davidiſche Harmonia 1659 
und das Rheinfelfiiche Gefangbuch 1666 aufgenommen. Xeifentrit hat in 
der dritten Auflage feines Gefangbuches erjtens das Vehe'ſche Lied mit 
Melodie, jodann das alte einftrophige Lied mit etwas veränderter Melodie, 
dann ein einftrophiges Lied ohne Melodie von Rutgerus Edingius „Teutfche 
Euangelifche Meſſen“ Cöln 1572, ©. 155. 

38* 
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No. 301. 


Nim von uns HErr Bott. 
Das Aufer a nobis Domine. Deutfch. 


Chorus. 
(8. II, 524.) 


L Leifentrit 1567 ff. Cöln (Duentel) 1599. M.-Speier 1631. 


Nim von vns Herr Gott, vn» fer fünd und mif - fe-that, aut 


— — TG — 





das wir mit reh=-tem glau- ben, vnnd rei-nem her -» Gen, | 


2 3 





— — 


dei » nem Ddienft er - fun-den wer » den. 
Barianten. Edln 1599: 





Ber » re Gott dienft. wer» den, al =» + ii =. ia, 


Miserere etc. Deutich. 


2 1 ) 2 

17 = 

— J > rer ö — BER A) EEE <= — 
I — — - me ——— 


Er » barm dich, er - barm dich, er⸗ barm dich dei- nes Dolds, © 





SB = | 
Chri» fie, das du er - löft haft, mit dei » nem temw:rm 


3 Varianten Eöln 1599: | 
1) - 
wa»rem bin » te, er =» barm dich dei-nes Dolds 
2) Leifentritt 1584: a flatt g. 3) Cölu 1599: — 





Blut, al= le: In «in. 


Exaudi. 






Er» hö-re, er » hö=re, er» hö-re vn⸗ſer bit Gott Date 
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2 3 


Schöp » ffer aller ding, hilf vns vnd fey ons gne » dig. 
Varianten Köln 1599: 
1) wie beim Vorigen unter 1. 2) Leifentrit 1584 a c oder g f ftatt a f. 


3) Cöln 1599: — 


gnädig al» le » Iu » ia. 


Chorus. 
Erbarm dich u. f. w. wie oben. 


Sodann folgender Tert auf die — — Noten: 
„Erhöre, erhöre, erhöre vnſer b 
fo) Chrifte der welt heiland, 
Bilff ons vnd fey ons gnedig.“ 


Chorus. 
Erbarm dich m. f. w. wie oben. 
Sodann: 
„Erhöre, erhöre, erhöre vnſer bitt 


Beiliger Geift du ewiger Tröfter, 
erleucht ons vnd fey ons gnedig.“ 


Darauf folgt: 


Viuo ego beutjch. Chorus. 
1 
— 





Als war ih le» be ſpricht der Ber:re, wil ich nicht den 


Zu er a — 
„7 GG 


Tod des fün-ders, Son»dern das er fich be» feh-re ond le» be, 
1) Leiſentrit 1584 f ftatt g. 


In der dritten Ausgabe von Leifentrit8 Gefangbuch 1584 folgt jett 
eine Lleberjegung des: Quiescat ira tua. 


Wend von uns Herr. 
Leiſenttit (1567, 1573) 1584. 





un = fer Bit, wir dein vold ha » ben der fündt und bof - heit 
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N 
r er 





D RE Er < S 
viel, dein ge.» red »tig - feit ons bil» lih ftraf-fet, O Da: te 


EZ — 


on»fer mif-fe - that vor-gib, hei-li-ger Gott ftar « der Ze⸗ ba· h 








mem m me — 
hei » li- ger und e » wi-ger Bott, Las uns ana =» de fin » den. 


Im Eölner Gib. 1599 fchließt das Lied nach dem Exaudi mit = 
Bemerken: „Alfo mögen auch die heiligen Engel, Patriarchen, bo 
pheten, Apoftel, Euangeliften, Martyrer, Beichtiger, Jungftare 
etc. angeruffen werden.“ 


IL. Proceſſionale 1533, aus dem Klofter Schonenberd. 
= — — — — — 


Au-fer a no-bis do-mi-ne i-ni-qui-ta-tes nos-tm 





sanc-ta sanc- to - rum. Ex-au-di, ex- au -di, ex-w-ü4 


Be — 


do-mi-ne pre-ces nos-tras, sanc-ta ma-i-a o-n 


pro no-bis. Mi-se-re-re, mi-se-re-re, mi-se-m-R 


— — — —— — — — — —— —— —— —— ————— 


do-mi-ne po-pu-lo tu - o quem re - de - mi -sti Chri-st 


— — 
f * — 
san -gui- ne tu- 0, ne in ae-ter-num 1I-rag-ca-ms 


| 53 


re — 


no - bis. Al - le - lu - ia. 
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Aufer a nobis. 


III. Eöln (Ouentel) 1599. Baberborn 1609. M.-Speier 1631. Corner 1631. 








- — 
Au-fer a no-bis Do-mi-ne cunctas i - ni -qui - ta-tes 
N ———— 1 
‚ 
. * BL 
ar = —— oa Sue = — - — 





8 = 


Ed 
nos - tras, vt me- re-a-mur pu-ris men-ti-bus in-tro-i-re 


2 
- m — — 
ad san - cta sanc-to - rum,al- le -lu - ia, Ex - au-di, 


Bere — 


ex-au-di, ex - au-di Do-mi-ne prae-ces nos-tras, san -cta 











>. 

Ma-ri-a oO - ra pro no-bis, al - le-lu - ia. Mi-se-re-re, 

—0[ - — —e ⸗ — 
Dr un N 

ad _g— — — 
—— 

mi-se-re-re, mi-se-re-re po-pu-lo tu - o quemre-de-mi-sti 

4 
—— ge 
u — Br —— 
Chri - ste san- gui-ne tu- o, in ae-ter - num i- ras- 


—— —— 


ca - ris no - bis —— le - lu - ia. 





Varianten. Comer: 1) dede ftatt fed g. 2) dee ſtatt deg. 
3) gfeefgdfee, 4) ddffiat ff. 5) dfe ftatt deg. 


Das »Aufer a nobis« ift ein alter Gefang, ber ebenfalls bei Bitt- 
procejfionen gefungen zu werben pflegte. Ich finde venjelben mit einer be- 
deutend einfacheren Melodie in dem Processionale aus dem Klofter Schonen- 
berg vom Jahre 1533 unter der Leberjchrift „op bedeldage eñ noetzafen.“ 
Der lateiniſche Tert mit der Melodie fteht auch in ver Psalmodia des Lucas 
Loſſius 1553. Eine deutjche Ueberſetzung ähnlich der ‚obigen mit der Melodie 
findet fih im Straßburger Geſangbuch 1566 und in vielen andern prote- 
ftantiichen Gefangbüchern. (Vgl. Fiſcher's Leriton II, 99.) 
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No. 302. 
Belobt fep Bott der Vetter. 
Ein ſchoͤn Catholiſch Creuggefang, von den Heyligen vnd geyl: 
thumb, fonderlich deren auff dem 9. Berg Andechs. 
(8. II, 531, 532; W. V, 1400.) 
I. Mindener Geſangb. 1586. Cöln Quentel) 1599. Andernach 1608. Hildesheim 
1625. Mainz 1627, 1628. Neyß 1625, Osnabrüd 1628. Bamberg 1625 F. 
M.-Speier 1631. Prag 1655. Erfurt 1666, Straßburg 1697. Corner 1631, 


Serapb. Yuftgart. 1635. Cöln (Brachel) 1634. Corners Nachtigall 1649 ff. Mole: 
beim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Nordſtern 1671. 


Memo 


Ge-lobt fey Gott der Dat-ter in fei-nem höch-ſten thron, 














Ger-lobt fey der fe-lig- ma=cher fein ein » ge» bor-ner Son, 


A 


Ge»lobt fey aud d Trörfter, der le-bend» ma - chend Geiſt, 





Corner 1631 ff. Würzburg 1628 fi. 





Ky-rizee ley- fon. Drey:fal-tig-Peit. lebend machend Geift. 
Würzburg 1628 u.a. 1) afattg. 2) efttted. 3) dftatt b. 


Die Ueberfchrift lautet im Cölner Gejangbuche 1599: 
„Ein fhönes Larholifh Befang, wan man mit Lreugen zum 
Wagheußlein vnfer lieben Srawen im Stifft Speyr gelegen, oder 
andere dergleichen heilige Örter gebt, zu gebrauchen.“ 


Das Münchener Gejb. hat 33 Strophen, das Cölniſche 1599: 25 
Strophen, das Andernacher Geſangbuch 1608 enthält nur 5 Strophen mit 
einer lateinischen Ueberjeßung des Liebes: 

»Laus sit Deo parenti, Deo ter optimo, 
Laus sit parentis gnato, Perennis vnico, 
Spiraminique sacro Condigna gloria 

Vni Deo, atque trino, Per cuncta secula.« 

Das Cölner Gefangbuch 1599 und die meiften übrigen fchreiben vem 
Liede ven graben Takt vor. 
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EL. Kolers Ruefbuechl 1601. 1! 


— — — —— z 





Ge.lobt fey gott der Dat-ter in fei-nem höd- ften Chron, 





gott vnd her-re, die höchſt Dreyfal-tigf- heit Alle »- Iuria. 


1) Näberes über biefe Hanbfchrift, bie früher Clemens es angehörte, unb 
jetst im Befig der Erben Nathufius fich befindet, im II. Bb., ©. 5 


SRewr euch jhr lieben Seelen. 
Ylodh ein ander fehr ſchoͤn Befang nach der Eleuation. 
(8. 1, 349; W. II, 1269.) 


Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hilvesheim 1625. Mainz 1627. 
1628. Bamberg 1628, 1670. Corner 1631. Erfurt 1666, . 


— — 
FKRewt euch jhr lie- ben See-len, euch iſt ein freud ge ſſchehn, 





wir habn mit on-fern au-gen den lie-ben Gott ge-fehn, in 
2 
bp ae a Un ua 
a a nn — 
ei ner Borftien Plei-ne, fein wahres Sleifch und Blut, wer das 
—— — a ——— 
————— 


von her-ten glaubet, iſt fei-ner Seel gar gut, Ky-ri » e lei -fon. 


1) Baberborn 1617 e flatt £. 
2) Bamberg 1628 ff. 3) Dajelbft e ftatt b. 4) Daſelbſt: 
— — — 








Plei» ne, fein wahres Fleiſch vnd Blut. Kyrrire e- lei:fon. 
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Frewt euch jhr liebe Seelen, 


Mentes ouate piae. 
IV. Andernach 1608. 














ee — 
Frewt euch jhr lie-be See-len, Euch ift ein fremdt ge Thehn, 


Men-tese o-ua-te pi-ae Pi - o nune gau-di - o, 





— — 


Wir habn ohn al - les feh-len Den lie- ben Bott e « fehn, 
Vi- 80 si- ne er-ro-re De-i jan fi -L-o, 





n ei- ner Ho⸗ſtien Pleirne Sein wa»res$leifh und Blut, Glaubt 
ub Ho-sti-ae mi-nu-ta Car-nemcum san-gui- ne, Con- 





es im Ber-ten rei-ne, So ifts der See-len gut, Kyrri-e » leifon. 
tec-tam hie sta-tu-ra In fi- de ere-di-te, Ky-ri-e - leison. 


Der lateinifche Text ift eine Ueberjegung bes deutſchen. 


Gelobt fey Bott der Vatter. 


Wunderzaihen Rueff, mag von Zell, oder andern Heyligen, wie 
die Rirch genennet ift, vmbgewechſelt, oder verändert vnd gefungen 


werden. 
V. Beuttner (1602) 1660. 
’ > Wr 
er - 4 — — —— — — 
Ge-lobt ſey Gott der Dat-ter, In feisnem höchſten Chron, Globt 
——— ——— ⸗ —— — — 





ſey der See-lig-ma⸗cher, fein ein » ge» bor-ner Sohn, Ge-lobt ſey 





Berr-fcher, die höchft Drey-fal » tig« feit, Ki-ri-e - leisfon. 





VI &öln (Bradel) 1619. 





Er 
Ge⸗lobt fey Gott der Dat-ter, In feinem höd-ften Chron, 
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Ge»lobt fey der Se»lig-ma-cher, fein ein» ge» bor. ner Sohn, 
gelobt fey auch der Trösfter der le⸗bend macend Saifı, Der ei⸗ nig 
Gott vnd herr-fcher, Die höchſt Drey-fal-tig-Feit, Ky-rie —e-ley-ſon. 
Beſchluß deß Catechiſmi. 






































VII. Göln Brachel 1623. Vogler 1625. Münſter 1677. 
genen 
—— ⸗⸗tz — — — 
J GE⸗lobt ſey Gott der Vatter, In feisnem höch⸗ſten Chron, Vnd 
a 2 
— — — — 
——— — — Gem: BEER — — 











— —— 7 — — —— — — — — — — —— — —— — 

5 — ——— — —— — — — — 
ee 
auch der Trösfter, Der lesbend » machend Geift, Der ei-nig Gott und 

’ 6 














Z — er —— 
al sam —— ——— „Jam mer" — ae mn ® man m 


Berr-fcher, Die Dreycheit al» fersmeift, Ky-ri-e e = ley ſon. 

Münfter: 1 ddedefd. 2) e. 3) beftattog. 4) ed ftatt des. 
5) bebaged. 6) b fehlt. 

Die ältefte Quelle für Tert und Melodie dieſes Wallfahrtsliedes tft 
das Münchener Gefangbuch vom Jahre 1586. Die Melodie urjprünglich 
doriſch, fpäter Äoltfch auf g over d gejet, hat viele Varianten aufzuweiſen. 
Im Mainzer Cantual 1605 ift fie zuerft vem Sacramentslieve: „Sreut euch 
ihr lieben Seelen“ zugeeignet worden. In den Würzburger Evangelien vom 
Jahre 1658 fteht fie bei dem Reiſeliede: „Ton laſt vns frölich reifen, In 
nabmen Bott deß Herrn“ und im Mainzer Pfalter 1658 zum Pfalm 80: 

„Bott, vnſren Heyland preifet, 

Dnd aud in jhm erfremt.” 
Auch manchen weltlichen Liedern wurde die Melodie unferes Wallfahrts- 
gefanges zugeeignet. (Vgl. Böhme, Altveutfches Liederbuch, No. 573.) 


No. 303. 


Rompt laft ons frolochen dem Herrn. 


Das Venite Exultemus Domino u. f. w. Deutfch, im eingang vnd 
anfang der Creutz Procefsion oder fonft zu Bittfartszeit zufingen, 
auff der Kirchen oder anderer gemeiner Melodey wie hernach folget. 


I Leifentrit 1584. 




















— 


Kompt laft ons fro » lo»den dem Herrn, Gott vn ⸗ſern Hei-landt 
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’ 


ee = — —⸗—* —— — = 
—— — = = _ — —— — — 
fin » gen gern: laſt ons mit lob von jhm fin » gen, Ihr 






⸗ 
Pſal-men frö:lih er ⸗klin-gen. 


Kompt laſt vns frolocken dem Herrn. 
Eine andere gemeine Melodey vor den gemeinen Mann. 


II. Leiſentrit 1594. 


Kompt laft ons fro » lo» den dem Herrn, Gott on»fern Hei⸗landt ſin⸗gen 


ee 


gern, laft uns mit lob vor jhm fingen, Jr Pfalmen frö-lih er⸗klin⸗gen. 





Der Pſalm (94) »Venite exultemus« wird befanntlich heute noch zu 
Anfang der kirchlichen Tageszeiten gefungen und zwar in verfchiedenen 
Melodien. Die unter I. gehört dem vierten (plagalen) Kicchenten an. Im 
jedem Antiphonarium findet man bie verfchiedenen Töne zum »Venites. 

Die Uebertragung ind Deutfche ift von Rutgerus Eringius. Das 
ander Theil der Kirchiſch Meffen und Defpergefenge. Cöln 1572, ©. 
181. Leiſentrit theilt auch noch ein anderes »Venite« aus dem Paifions- 
officium mit: „Den Koͤnig den gecreugten Herrn, laft uns anbeten vnd 
verehrn“, ebenfalls eine Uebertragung des lateinifchen „Christum Regem 
crucifixum, venite adoremus“ von Rutgerus Edingius (Der gang Pfalter 
Dauids nad) der gemeinen alten Rirhifhen Latinifhen Edition. 
Coͤln 1574, ©. 487). Die Melodie fteht hier im fiebenten Kirchenton. 
Auf die Reproduction diefes langen Gefanges verzichte ich, weil man vie 
irre in jedem Antiphonarium finden fann, und der Text Fein eigentliches 

ied iſt. 


No. 304. 
Herr Jeſu oͤffne vnſern Mund. 


Ein gemein Gebet in der Creutzwochen, vnd zu ander zeit 
fuͤr zu ſingen. 


Hecyrus 1581. 






Herr Je» fu öff-ne von» fern Mund, das wir dich lobn 





von her» Ben-grund, 
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No. 305. 
Su dir o Bott im höchften Thron, 


Das Vatter vnfer. 
Hechrus 1581. 


A dir o Gott im höch- ften Thron, fchrein wir als ons hat glehrt 
— ——— 


dein fon, vnd bit»ten dich lieb⸗ſter vat⸗ ic, er «hör vns dein ar⸗me 


EHEN —— 

—— 

— —— — — — 

= pre 
= 


Kin s : der. 











No. 306. 


FVr allen Dingen ehren wir Gott. 


Die 5. zeben Gebott alt. 
(8. II, 543; W. V, 1459.) 


Mainzer Cantual 1627, 1605. Hilbesheim 1625, 





No. 307. 


Es fungen drey Engel. 
Ein ander alt Befang. 
(8. I, 352; W.IL, 1196.) 


Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609. Hildesheim 1625. Mainz 1627. Corner 
1631. Erfurt 1666, 





—— 
ES ſun⸗gen drey En»gel ein füf-fen ge-fang, daß in 








1 2 
EZ 


dem ho » hen Kim» mel Plang. 
1) Corner c ftatt b. 2) Corner a ftatt f. 
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Die 12. Strophe des 15 Strophen zählenven Liedes lautet: 
„Maria, Gottes Mutter, reine Magd, 
all vnſer noht fey dir geflagt.* 
Sie wurde ſchon in der Schlacht auf dem Marchfelvde im Jahre 1278 vom 
deutjchen Heere gefungen. „Maria muter, raine maid“ ift überhaupt ein 
Liederanfang, ver im Mittelalter vielfach vortommt. (W. II, 355, 486. 
657, 663.) Im einem Gebet zu Maria und Chriftus aus dem 12. Jahr— 
hundert beginnt die zweite Strophe: 
„Maria muter vnde mait 
ich chlage dir alle mein lait.“ W. II, 69.) 
Die 8. Strophe unjeres obigen Liedes beginnt: 
„An dem Creutz da er ftund.“ 
Auch diefe Ausdrucksweiſe deutet auf ein Hohes Alter hin, wie ich bei dem 
Liede „Da Jefus an dem Creutze ftund“ gezeigt habe. Ich glaube deß— 
halb, daß wir dieſes Lied mit ver Melodie (phrygiſch auf d transponirt) in 
das 13. Jahrhundert ſetzen können. (Vgl. Hölfcher, Kirchenlied, S. 121). 
Ein Text mit ähnlichem Anfang fteht im Andernacher Gefb. 1608: 
„Die Engel fingen füffen fang, 
das es im hohen Himmel klang.“ 
In Corners Nachtigall 1649 beginnt die Paſſion folgendermaßen : 
* ſungen die Engel ein kläglichs Geſang, 


as in dem hohen Himmel erklang.“ 


No. 308. 


In Gottes Namen heben wir an. 


Ein vntericht Geſang, wie man bey Kirchfahrten buͤſſen ſoll. 
(8. II, 525; W. V, 1450.) 
Corner 1625 (1631), deſſen Nachtigall 1649 ff. 











Neszszzzsezeconn 
NP N ! zz ms 
In Got-tes Na⸗men he-ben wir an, Gott mwol:Ien wir lo-ben 
KT TE EN EEE ATELIER 1 
— — — — — — —— 
* | | ——— — 





im höch ſten Thron, von Sün-den wolln wir laſ-ſen, da- mit vns 


—— — — —⸗— — — 
— — —— — 


doch Gott wöll bey ſtahn, auff die un» fer Pil+ gerftraf-fen. 


Der Text jteht auch in Beuttners Gefangbuch (1602) 1660. Hier bat 
er die Ueberjchrift „Der Pilgram Rueff“. Die Melopie ift nicht8 anders 
als ber fogenannte „Jacobston“. Dean findet venjelben im II. Bande bei 
dem Liede „Wer Bott verlobt ein Pilgerfabrt“. No. 184. Beuttner 
gibt die Bemerkung „im vorigen Thon: wie der Rofenkrang“. Bei 
diefem wird jedoch verwiefen auf das Lied „Wolts auff jbr Mann vnd 
auch jbr Weib“ (II. Br., No. 87), welches eine Variante vom Iacobstone 
zur Melodie hat. 

Auch die Weiſe des Weinforn-Rufes: „Ich weiß ein edlen Wein: 
gärtner“ (No. 311) hat im erften Theil Aehnlichkeit mit ver obigen. 
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No. 309. 


Als Tefus an dem Nachtmal faß. 


Cum Christus Agni mystico. 
Anbernad 1608. 











Als Je-fns an dem Nahtmal ſaß, Dnd auch das ©: fter- 
CumC ri- -stus Ag-ni mys- ti- co, Ac-cum-be-ret con- 


— — 
läm =» lein af, Lief-fen die Iu-den ſchnell zu rath, Tradyten 
ui - u -o, Ju-dae a-gens de- li - be- rat, Ip-sum 





mit lift nah fei - nem Todt. 
do - lo quo per - de-ret. 


Der lateinifche Tert ift wahrjcheinlich eine Ueberſetzung des deutſchen 
(in 4 Strophen). 


Mein Gemüt fehr dürr vnd durftig ift. 
Paradeyß Rueff. Ban bey der Begräbnuß und Kirchfahrt 
gefungen werden. 
(8. II, 711; W. V, 1399.) 
I. Beuttner (1602) 1660. Corner (1625) 1631. 


— 


— m m 








— — — — — — 


ee FEST BEER 
Mein Gmüt fehr dürr vnd dur-ftig if, Zum Brunn def £e-bens 


— | SS Eee: EEE TEE ——— 
JE ſu Ehrift, die gfan:ge» ne Seel be» ge»ret lof, Die 












Erd wünfcht das fleifh in jh - re Schoß. 
Man vergleiche hierzu No.117 IV. in dieſem und No. 351 im II. Bde. 


JEſus der gieng den Berg hinan. 
Ein Stüd auß einer alten Paffion. 
(8. I, 201.) 


III. Cöoln Brachel 1623, 1634. Vogler 1625. Würzburg 1628, 1630 ff. Serapb. Luft- 
gart 1635. Molsheim (1629) 1659. Bamberg 1628 ff. Corner 1631. Mainz 
1628, 1661, 1665. Erfurt 1666. 











6 ⸗ſu⸗ der gieng den Berg hin-an, Er rufft fein Him-li-⸗ſchen 
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Dat . ter an, Ach Dat-ter lieb⸗ſter Dat-ter mein, Kan ich 





der Mar-ter nicht ©» ber-ho:ben fein, 


1) die Note f fehlt bei Vogler und Corner. Das vorhergehende g fehlt MWürz- 
burg 1628 u.a. 


2) Vogler, Würzburg 1628. 3) Dafelbft. 

Az — IE 
Ah Dat =» ter lieb>-fter fan ich der mar-ter nicht 
4) g ftatt f. Vogler und Corner. 5) f ftatt a Würzburg 1628. 











—— — 
CCCC... >, 


Die alte Paſſion, aus welcher dieſes Stück genommen iſt, beginnt mit 
den Worten: 
Wolt jhr hören ein newes gedicht, 
Do re a echt 


Don onferm Herren Jeſu Chrift, 
der aller Welt ein fchöpffer ift." 


Einzelner Drud4 Blätter 8.: Nürnberg durch Valentin Newber um 1560 mit 
der Ueberfchrift: „Ein fhön Befang vom Leyden vnfers lieben Herren 
Jeſu Chrifti. In feinem alten Thon, Wolt jhr bören ein 
newes gedicht.“ 38 Strophen. Das Lied ift auch noch durch fpätere 
Einzelbrude veröffentlicht worden und ging in viele proteftantifche Gefang- 
bücher über. Näheres findet man bei Wadernagel II, S 956. 

Die fatholifchen Gefangbücher bringen folgende Texte: 

1) Vogler 1625, Würzburg 1628, Bamberg 1628 haben ven ganzen 
Text des Einzelbrudes mit bebeutenden Varianten ohne die erjte 
Strophe. 

2) Comer 1631, ©. 209 hat den Tert wie in dem vorgenannten 
Geſangbüchern mit Weglaffung der Strophe: „gernah ibn 
Annas gebunden ließ” (aus Bogler). Später ©. 349 hat er 
das Lied noch einmal mit Hinzufügung diefer Strophe. 

3) Cöln, Bradhel 1623, Mainz 1628 Strophen 1—9 von Vogler ıc. 

4) Der Seraphifche Luftgart hat Strophen 1—10 von Vogler. 

5). Das Andernacher Gefangbuch 1608 enthält A Strophen, die einer 
andern Paſſion entnommen find. 


Wadernagel hat den Text mit Recht unter bie vorreformatorifchen Lie- 
ber gejegt. Er jhreibt ©. 956: „Ich habe gezweifelt, ob ich das Gedicht 
vor oder nach Luther ſetzen jolle, da mir die Darftellungsweife und vie 
Sprache im ganzen mehr für die Zeit um 1540, Einiges dagegen, nament- 
(ich auch in ersbiltung und Sprache, für eine ältere Entſtehung zu ftreiten 
ihien. So mag es hier feinen Plat behaupten, bis eine weitere Prüfung 
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möglich ift. Yiegt ihm ein altes Lieb zu Grunde, fo kann bies nur ein Ruf 
— ſein. Der älteſte mit einer Jahreszahl verſehene Druck, der Mar— 

urger von 1555, dem auch die Nürnberger Chriſtlichen Hausgeſenge (1570) 
folgen, ift ber am wenigften Vertrauen erweckende, nach meiner Anficht ſchon 
ein überarbeiteter.“ 


Daß unfer Lied ein altes ift, geht zunächft aus einer Bemerkung im 
Cölner Gefangbuch 1623 hervor. Dort fehreibt S. 133 der Herausgeber: 
„Daß ich aber nach dem erften, zwey alte Befänglein! alfo in jbren 
einfältigen, ungereyhmbten Reyhmen hab gelaffen , ift die Vrſach, 
weil die Rinder vor Jahren diefe Wort alfo gefaft, vnnd quo 
semel est imbuta, etc. jegt ſchwerlich ift auß krummen Hoͤltzlein 
gerade Pfeil und Bolgen drechßlen, etc. Tu suauioribus, si habes, 
vtere numeris, etc.” Den weitern Beweis führen wir unter Zuhülfe— 
nahme der Tonangaben. Die Melodie unferes obigen Liedes ftimmt mit 
derjenigen, welche in ben proteftantifchen Gefangbüchern dem Liede: „Wolt 
jbr hören ein new Gedicht“ (2. Strophe „Und Jefus gieng den 
Berg binan“) beigegeben ijt, überein?. Böhme theilt uns biefe lektere 
mit aus bem Dresdener Gefangbuche 1593 (Lieverbuh, No. 543b). Man 
jollte num vermuthen aus der Tonangabe in der Ueberſchrift des Einzel- 
druckes, diefe Melodie ſei einem andern (vielleicht weltlichen) Liede gleichen 
Anfanges entnommen. Das ift aber nicht der Fall. Ich finde im Bonner 
proteft. Gefangbuche vom Jahre 1579 das Lied des genannten Einzelorudes 
mit der erften Strophe: 


„Wollt jr hören ein newes gedicht 
Wie uns auch diß Gefang bericht“ 


ohne Melodie, aber mit der Ueberfchrift „Die Paffion in Befangs weiß. 
Nach den vier Luangeliften, Im Thon, „Wolt jr hören ein 
newes gedbiht von vnſerm Datter Jefu Chrift“ etc. Die 
Melodie ift demnach, wie der Einzelorud 1560 bejagt, alt und gehört vem 
in der Ueberfchrift des Bonner Gejangbuches genannten geiftlichen Liede an. 
gr fernen wir wenigftens die Anfangszeilen von der älteren Faſſung ber 

affion fennen. Der Einzelvrud 1560 und das Lied im Bonner Gejang- 
buch 1579, im Drespener 1593 u. f. w. find Ueberarbeitungen biefes alten 
Liedes mit Beibehaltung der alten Melodie. 


Wadernagels Vermuthung „es liege ein altes Lied zu Grunde“, glaube 
ich hiermit zur Thatfache erhoben zu haben. Im ben katholischen Gefang- 
büchern ließ man vie erjte Strophe „Wolt jbr hören“ weg und begann 
gleich mit ver Darftellung des Leidens Chrifti „Jefus der gieng den 
Berg binan“. 


Man vergleiche übrigens hierzu das Lied No. 218 „Da Jefus in den 
Öarten gieng,“ welches ebenfalls die Paffion zum Inhalte hat. 


1} No. 309 III und 197. 

2: Die abweichende Melodie, welche das Eislebener Geſangbuch 1598 zu bem 
Liebe bringt und bie Meifter I, S. 409 mittheilt, ift, wie Böhme bemerkt, muſilaliſch 
werthlos. 


Bäumker, Kirchenlied 1. 39 
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No. 310. 


Nachtigall dein Edler Schall. 


Die geiftliche Nachtigall, auß deß 5. Lehrers Bonaventurae Yladhti: 
ga, Chriftum vnd ein Chriftliebende Seele bedeutend, gezogen. 


(8. I, 360; ®. V, 1511.) 
I. Corner (1625; 1631. Mainz 1628. Seraph. Luftgart, 1635. Corners Nachtigall 


1010. nn —— 


— ti» gall dein in Ed ler Schall, ift ein gemifles zei - den fer Schall, ift ein gewiſſes zei-hen, Berg 
Daß es Bonn :mer ü- ber » all, Winter der muß se, den, 








wie ich ver-nimb, ift nicht dei« nes gleichen. 
1) Mainz 1628 u. a. das hohe a ftatt c. 


Die ältefte Quelle für den Text ift ber Paradeißvogel des Jeſuiten 
Conrad Better, Ingolſtadt 1613. Hier lautet die Ueberſchrift: „Nachtigall 
deß 5. Bonauenture. Facht an im Latein. Philomena, praeuia etc.“ 

Das Lied hat hier 90 Strophen; im Cölner Geſangbuch 1625, 
Mainzer 1628 und bei Corner 1631 ftehen 50 Strophen. Das Paderborner 
Gejangbuch 1617 enthält nur die Strophen 23—26: 

„O du füffer Jeſu Chrift wie warftu erblichen“ etc. 
und eine fünfte neue Strophe. 

Die Melodie fand ich bei dem zweiftimmigen Iateinifchen Liede »Jure 
plaudant omnia« im Mainzer Cantual 1605 als Oberftimme. Die zweite 
Stimme habe ich beigefügt damit der Leſer ſehen kann, wie zu Anfang des 
17. Jahrhunderts das Volk zweiftimmig gefungen habe. Iſt es nun wohl un- 
erklärlich, daß man 800 Jahre früher, zur Zeit Hucbalds, einige Quinten 
und Oftaven mehr fang? Vergleiche dazu meinen Auffak in ven Monate: 
beften für Mufitgefchichte 1885, No. 3. 


JVre plaudant omnia. 
Ein ander alt Larbolifch Chriftgefang, wird mit zwo 
ftimmen gefungen. 


II. Mainzer Cantual 1605. Paberborn 1609. 
Vox superior. 


Bene 


Vox inferior, 
V-re plau-dant om-ni-a, coe - li - ca ter-re-stri-a, 
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— — — 


— — — — — — 


cune-ta so-nent gau -di-a lae -ti-ti- ae, Je-sus Chri-stus 














" - — 
no-bis na-tus ho-di-e. 


1) Das Paderborner Geſangbuch 1609, welches nur bie obere Stimme bringt, hat 
dd ftatt ff. 


M.-Speier 1631. 








Ju - re plau-dant om-ni- a Coe-li - ca ter- 
ee) — 
—— = —— — 


re - stri-a, Qui -a red -dit gau-di-a lae-ti- ti - ae, 


ee en  — 


Je - sus Chri-stus no -biss na-tus ho - di-e., 


No. 311. 


Ich weiß ein edlen Weingartner. 


Weingarten: Oder Weinkorn Aucff. 
(®. II, 829.) 


I. Beuttner (1602) 1660. 











Jh waiß ein ed » len Wein-gart » ner, Dnd der ift hoch—⸗ 


— — —— 
m — 


— — 








ge-born, Daß jhn doch Gott der HEr »- re, Hat ſel⸗ber auß—-⸗er⸗korn. 


Wolts auff wir wollen ins lefen. 


Ein anders das Geiftliche Weinbeer genannt. 
(8. II, 643; ®. II, 830.) 


I. Corner (1625) 1631. 











MWOlts auff wir wol:Ien ins le » fen, gut le»fen ift an 


— 








— — — — — 


der zeit, auff daß wirs nit ver-fau » men, weil man ins le«fen geyt. 


39° 
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ABer wollen wir fingen vnd fingen. 
Der Geiftliche Weingarte. 
(8. II, 542; W. IL, 827.) 


III. Mainzer Cantual 1605. Paberborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 





von ei » nem Wein»garsten, Wein »- gar = ten, der ift 


fih ge-bamw:»et fon. 


Mainz 1627: 1) f£ 2)d. 
Paderborn 1617. 





AU» ber wollen wir fingen und fin - gen 


Diefe 3 Lieder gehören ihrem Tertinhalte nach zufammen. Sie be- 
handeln das Leben umd Leiden des Heilandes unter Benugung von Ver: 
gleichen, die dem Weinbau entnommen find. Jedenfalls hat das Gleichnif 
vom Weinberge im Evangelium bie nächte VBeranlaffung hierzu gegeben. 

Das Lied im Mainzer Cantual hat 10, das Beuttner’iche 20, und das 
Corner'ſche 27 zweizeilige Strophen. Die dritte Strophe bei Corner „Ich 
weiß ein edlen Weingärtner“ ift die erfte bei Beuttner. Auch ſonſt haben 
namentlich bie beiden legten Lieder viele Strophen gemeinſam. 

Ein älterer handfchriftlich überlieferter Tert aus dem 15. Jahrhundert 
beginnt: he NIE 

weis mir einen garten, dorjnn ı ut weien 
m wachſt win e zarte, * — ableſen.“ 
4 vierzeilige Strophen. 

Bibliothek in Stuttgart theol. et philos. 190 BL. 176. (W. II, 

823; Hoffmann K. L. 1861, No. 52.) 

ie bie brei Texte, fo werden auch wohl bie Melodien zufammen 
gehören. Transponirt man die im Mainzer Cantual den Anfang einen 
Ton höher, fo wird man eine Aehnlichkeit nicht verfennen können. 

Böhme glaubt in der Melodie des Mainzer Cantuals 1605 den Ton 
bes alten Volksliedes vom Schüttenfam, ver 1474 zu Nürnberg verbrannt 
wurde, wiedergefunden zu haben. (Aitveutjches Liederbuch No. 373; bei 
Lilteneron, Hift. Volkslieder, Nachtrag S. 81.) Auch verweift er bei dem 
Corner’fhen Liede, Wolts auff wir wollen es lefen“ auf das Tage: 
lied „ Wolauff, wir wollens weden, wedens ift an der Zeit“. Einige 
Achnlichkeit ift allerdings vorhanden. Ebenjo wohl kann man aber an- 
nehmen, daß obige Weifen einem weltlichen Liebe gleichen Anfanges bei ver 
Weinlefe angehört haben. Möglicherweife find fie auch vom Anfang an 
dem „geiftlichen Weinbeer“ eigen gewejen. 
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Ns. 312. 


Wer ſich des Meyens wölle, 


Der Geiſtliche Meyen. Alt. 
(8. I, 356; W. II, 826.) 


I. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesbeim 1625. Mainz; 1627. 
Würzburg 1628, 1630 ff. Bamberg 1628. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 
Bamberg 1670. 





der geh zu JE-SD Chrifto, da der Mey-en leidt, leidt 
4 





fo findt er wah»re freud. 
+ Wilgburg u. a. 











da der Mey-en leydt, leydt 
Das > im Mainzer Cantual (3) ift wohl irrthümlich dahin gerathen. 
Im Gejangbuche von Val. Trilfer (1555) 1559 fteht die obige Melo- 
die zu einem Predigtliede, „Der Herr Bott fey gepreifet“ mit folgenden 


Varianten: 


1) d fehlt und das nächſte c ift zum folgenden Sat gezogen. 
2) e ftatt c. 3) afg fltt aagfg. 4) b ftatt g. 


GEgrüffer feyft du Maria. 


Im Thon, wer fich deß Meyens etc. 


(8. II, 401.) 
Il. Vogler 1625. 





dir, Ma-ti » a fingen wir, 
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Der fid) deß Mayens wolle. 
Das alte Lied, der Beiftlihe Mayen genannt. 


II. Corner (1625) 1631, 


—— — — 








Wer fich def May-ens wol:le zu die» fer heilsgen Zeit, 












ee 
0 — — —— 
— — — — *— 
der geh zu JE-fu Chri - flo, da die-fer May-en leit, 


vi 


fo find er wah⸗re fremd. 


Wadernagel ſetzt ben Text des geiftlichen Meyen in bas 15. Jahr- 
hundert. Es giebt auch ältere ähnliche Lieder. 
1) „Jh weiß mir einen meyen in difer Ye en zit, 
den meyen, den ich meine, der ewige frötde git“ etc. 
aus einer Handſchrift der Bibliothek in Stuttgart theol. et philos. 190, 
aus dem 15. Iahrhundert. (W. IL, 822, Hoffmann K. X. No. 51.) 


2) „Wer nu wölle meyen gen in difer lieben zeit, 
dem zeig ich einen meyen der uns fremden geit” etc, 


Nürnberger Stabtbibliothef Manufeript cent. VI, 82. 8. DI. 32. aus 
dem 15. Jahrhundert. (W. II, 824; Hoffmann 50.) 


3) „Der nun maygen welle, der nieme chriftus war, 
dem zög ich ainen mayen, den din mynne zwang“ etc. 


—— Handſchrift des 15. Jahrhunderts, cod. theol. 8, No. 19. 
(W. II, 825; Hoffmann 49.) 

Ueber die Berwendung dieſes Liedes geben uns Auerbacher und Hölfcher 
Aufſchluß. Der erftere fagt: 

„Ohne Zweifel wurde biefes Volkslied gefungen, wenn nach alter Sitte 
der Maienbaum aufgerichtet wurde. Noch heutzutage find in mancher ſüd— 
dentihen Dorfgemeinde die Maibäume mit den Leidenswerkzeugen ge— 
ſchmückt.“ (Anthologie 1831, No. 92 bei Hoffmann, ©. 129.) 

: Hölfcher, Das deutiche Kirchenlted vor der Reformation, 1848, ©. 52 
emerkt: 

„Einer beſonderen Andacht und myſtiſchen Betrachtung des Leidens 
Chriſti war ber Monat Mai gewidmet; die Miyftiter auch eben follen dieſe 
Sitte eingeführt haben. Noch heutiges Tages wird in manchen fübdeutjchen 
Dorfgemeinden ein Mayenbaum aufgerichtet und mit den Leidenswerkzeugen 
geijhmüdt. Das Festum lanceae et clavorum Domini und inventionis 
s. crucis fällt in diefelbe Jahreszeit. So finden wir denn für diefen Zweck 
unter andern alten Liedern namentlich dieſes, welches in jehr verjchieden- 
artiger Geftalt erhalten ift. Uhland a. a. DO. theilt aus dem 15. Jahrh. 
3 verſchiedene Ausgaben davon mit.” 

Noch jett lebt das Lied im Volfsmunde fort. Birlinger (Schwäbifche 
Volkslieder 1864, No. 29) theilt daſſelbe mündlich aus Wormlingen mit. 
(Böhme Liederbuch, S. 689.) 
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Für die Melodie iſt Triller's Gefangbuch (1555) 1559 die ältefte 
Duelle. Sie fteht dort als Discantftimme eines dreiftimmigen Satzes ohne 
voltsthümliche Dehnung bei dem Worte „zeit“, wie fie im Mainzer Cantual 
und in den übrigen Gejangbüchern ſich noch findet. Die joniſche Tonart ift 
hier in f-, ce und b-dur vertreten. 

Die Frage, ob es auch ein weltliches Maienlied mit der obigen Melodie 
gebe, welches geiftlich umgedichtet worden fei, läßt Böhme unentichieven, da 
ihm ein folches nicht befannt geworten jet. Jedenfalls find alſo Tert und 
Melodie alte geiftliche Volksprodufte. 


No. 313. 
Ach Jeſu lieber Herre. 
Ein ander Alphabetiſch Geſang vom Leyden Chriſti, in der Creutz⸗ 
wochen zu ſingen. 
K. J. 357.) 

Cöoln (Duentel) 1599. Cöln Brachel) 1623, 1634. Vogler 1625. Würzburg 1628ff. 
Bamberg 1628 ff. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631. Clauſener 
Geſangbuch 1653. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Rheinfelſ. Ge— 
— * Erfurt 1666. Nordſtern 1671. Brauns Echo 1675. Straß— 

urg 1697. 














= — — — 
—* l — — — — — —— — — nn 
— — — 4 ⸗ 7 = u —2 — — 
—— ——— 














Ah Je » fu lie-ber Her⸗re dir ſey lob preiß und eh⸗re, ſ 
Die dein Bert hat be» wo⸗gen, vnd dich her »ab » ge » zo⸗gen, wol 
4 























—— — — ⸗ — — — — 

dei⸗ne lies be groß, der al» le Welt ge—⸗noß, 

auf des Himsels Saal, in die-fen Jamer-tha » le, 
3 4 


— — — — 


Es war vmb 













u 


al: len Sün-den wür:den rein. 


1) Corner hh ftatt dd, 2) Eöln 1623 de ftatt od. 4) Dafelbft h. 





4) Würzburg 1628. Mainz 1628 u. a. 3) Würzburg d. 
— — 5) Würzburg f. 
— — — 6) Corner f. 





daß wir durch dei « nen Todt vnd Dein. 


Die Geſangbücher: Cöln 1623, 1634, Erfurt 1666, haben folgen- 
ben Text: 
„Ein Jungfram aufßerforen 
Bat Gottes Sohn geboren” etc. 
Bogler 1625: 
„Anfänglich nicht vergebens 
Pflanzt Gott den Baum des Lebens“ u. f. w. 
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No. 314. 


Ad Tefu lieber Herre. 
Ein ander Melodey. 


Eöln Queutel) 1599. Mainzer Cantual 1605. Andernad 1608. Paderborn 1609, 


1617. Göln (Bradel) 1619, 1634. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. Serapb. 
Luftgart 1635. Miünfter 1677. 






‚ für 


Ah Je» fu lie-ber Ber-re, dir 14 * preiß vnd eh=re 
ih her-ab ge »30:gen wo 


Die dein her hat be» worgen, vnd d 








1a — — — 





— Es war vmb 
* 


deine lie» be groß, der al» le welt ge -noß 
auf def Himmels Saal, in die-fem Ja - mertha 
* 3 * 





— 
vns zu thun al⸗-lein, das wir durch dei-nen todt vnnd pein, von 


[ 
’ il 
71 —— — —— — —— 
——— — — — 
al » len Sün-den wür-den rein. 


1) Das & fteht im Mainzer Cantual 1605, Cöoln (Brachel) 1619 ff nicht. 
2), Edln (Bradel) 1619, 1634. Serapb. Luftgart 1635. 3) Dajelbft. 






u ur 
für dei-ne lie- be groß, die al» le Welt ge-nof. Das wir durd 





Das Lied, für welches bis jett das Cölner Gefangbuch 1599 die ältefte 
Duelle abgiebt, hat fo viel Strophen als das Alphabet Buchſtaben hat. 
Jede folgende Strophe beginnt mit dem betreffenden Buchitaben des Alpha— 
betes. Im Andernacher Gefangbuch ift das Alphabet in einem zweiftrophigen 
Terte durchgeführt. Ich ſetze denjelben hierher: 


1) „Ach Jeſu lieber Berre, 

Betrübet bin ich fehre, 

Ehrift hilff in meiner noth, 

Au warer Menſch und Gott, 

Ellend hat mein gedanden, 

Für forcht geftalt in werden, 

Gelaub in mir wirdt ſchwach, 

ge: hilff mir Nacht vnd tag, 
efu fter® mich im glauben dein, 

Kein Keterey mich neme ein, 

Laß mich katholiſch bleiben rein.“ 
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„Maria Mutter gute, 
' Him mich in deine hute, 
® Jungfraw helffe mir, 
Breiß will ich jagen dir, 

ueit mache mich der fünde, 
Rei mich daran aeeinde, 
Schaw un an miltiglich, 
Thu bitten Gott vor mid, 
Bor allem vbel, fhand vnd fünd, 
&jtus behüte deine freund. 
Ziehe fie auf jrthum deiner feind, Amen.“ 


Der lateinijche Text: 


»Jesu Deus dilcte 
Dirae premunt me curae,« 


ift eine Ueberſetzung des deutſchen. 


Im Cölner Geſangbuch 1599 lautet die Strophe unter O: 


„O Gottes Camb vunfchuldig 
Wie haftu fo getuldig.“ 11 Zeiten. 


No. 315. 
SESVS Chriftus vnſere Seligkeit. 
Ein alt Larholifch Proceffionsgefang. 


(8. I, 544) 
rn — 1605. Andernach 1608. Paderborn 1609. Hildesheim 1625. 
az 1 
— — — 


JE-SDS Chriſtus on=»ferre fe - lig ⸗ Beit, 
1 


— 


— — — — 
der vmb on « fert wil - len die bit-te- re Mar: 
1) Andernach. 


ter leidt. 


Der Iftrophige Text ift alt, wie die Ueberſchrift bejagt. 
— Lieder finden ſich in proteſtantiſchen Drucken. 
1) „Jefus Chriſtus, vnſer Seligkeit, 
der die bitter marter für vns ſünder leid.“ 
7 Strophen. Historien der Siguren vnſers Heiligen Catechismi. 
Durch M. Joach. Lieften. Wittenberg 1586. (W. V, 119.) 
2) Ein Lieb mit demſelben Anfang in 11 Strophen. 
Überjchrift: „Das gewönliche Faſten Kiedt.“ 
4 DL. 8. Frankfurt a. d. D. 1595. (W. V, 120.) 


Leifentrit 1567 bringt ein Lied in 11 Strophen (zu 4 Zeilen), in wel- 
chem vie erjte Strophe mit den beiden erften Strophen im Mainzer Cantual 
beinahe übereinftimmt. Vgl. No. 187. 
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„Jeſus Ehriftus onfer feligfeit, 

Gott vnſer Herre die marter leid, 

Dor vns aud jamer vnd groſſe noth 

Am Ereuß vergof er fein blut fo * “K. J, 164; W. V, 1234.) 


Das Andernacher Geſangbuch hat zur obigen Melodie ein Lied zur 
Kirchweih: 
„Caſt ons gehen zum Hauß des Herrn Chriſt, 
Das zu ehr des heiligen N. Gott geweyhet ift.“ 


mit folgendem lateinifchen Texte: 


»Dieata summo templa Numini, 
Petamus, huius atque Sancti nomini.« 5 Stropben. 


No. 316. 
O hochheiliges Creutze. 


(®. II, 1198 u. 1201.) 
J Conſtanz 1600. Brit 1608, — MM u tu 


BR Bus hei « li » ges Creu ee da » ran mein — ge⸗ 


er : gen — — — lich auß⸗ge— — nen. 


Das Andernacher Geſangbuch hat dazu noch die lateinische Ueberſetzung: 
»O digna Crux sublimis, 
In qua Deus pependit. 
Simul manus tetendit.« 














Diefe Melodie fteht im vierftimmigen Bamberger Gefangbuche als 
Baßſtimme zu dem folgenden Liebe. 


ID. Bamberg 1628. 





— — 
— — * 
O hoch hei: li» ges Ereu : be, Da» ar mein Ber ge 
| | 


* 2 eh ERFEFBPER 
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Ban FPläg » lih auf - ge » fpan . nen. 


| | 
22 = een - — ZN —— 





No. 317. 


O hochheyliges Creutze. 
Ein ſchoͤner Rueff von dem hochheyligen Creutz Chriſti. 
(W. II, 1199.) 


L Straubinger Rueffbüchlein 1607. 








“ han.» gen, gan Fläg:lih auf =» ge » fpa » nen. 


O du holdheiligs Creutze. 
II. Cölner Pialter 1638. Erfurt 1666. Münſter 1677. Straßburg 1697. 
































O du hold-hei - lias Creu-tze: Da»ran mein 
— zer — — — 
——— BEE —— —— — 
e⸗ 


Berr ge» han-gen, Gantz kläg-lich auf» ge ſpan · nen, Gantz kläg⸗ 








lich auß⸗ge-ſpan-nen. 


Ein Lied vom 9. Creutz. 


Il Göln (Ouentel) 1619, 1625. Bamberg 1628. Mainz 1625. M.-Speier 1631. 
Seraph. Luftgart. 1635. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Bamberg 1670 ff. 





O Bod:hei:-li - ges Ereu:be, Da»ran mein Ber ge 
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— ⸗ — ——— 


han⸗gen, gantz kläg-lich auf -ge-fpan-nen, gantz kläg-lich auf: 


ge⸗ſpan⸗nen. 


Die in ſtehende Note fehlt im Bamberger Geſangbuche 1628, Er- 
6, u. a. 


Die Geiſtliche Nachtigall, Erfurt 1666, bringt zu dieſer Melodie 
ben Text: 


„Wie traurig ift meine Seele,“ 


IV.  Cöln (Bradel) 1619, 1634. 


—— —— — — — 
BA — — —— — ME Mimi 





SH “ : 
O hod -hei-li =» ges Ereü-be, Da +ran mein Ber ge 


han-gen, Gant Pläg - lih anf - ge» fpan-nen, Gant Fläg » lich 





auf » ge: fpan-nen. 


V. Würzburg 1628 ff. Molsheim (1629) 1659, 






u 


O hoch- hei» li » ges Creu⸗tze, 


—— 
da » ran mein Herr ge 


I 
da —— —— — — — 
han⸗gen, gantz kläg-lich auß =» ge » fpan » nen. 


Die ältefte Quelle für unfer Lied ift bis jett das Conſtanzer Gefang- 
buch 1600. Hier hat vaffelbe 7 Strophen. (W. II, 1198.) Das Ander- 
naher 1608 hat 4 von diefen Strophen. (II, 1201.) Das Straubinger Ruf 
büchlein bringt eine Erweiterung bis zu 11 Strophen. (II, 1199.) Das 
Cölner Gefangbuch 1619 und Corner 1631 haben 15 Strophen. (II, 1200; 
8. I, 367.) 

Dei feinem Liebe habe ich jo bedeutende Melovievarianten gefunden. 
Eine große Verwirrung richtet das Conftanzer Geſangbuch 1600 mit feiner 
Baßſtimme an, die Jedermann auf den erften Blid als eine jolche erfennen 
wird. Die ältere Melodieform wird das Straubinger Rufbüchlein vom 
Jahre 1607 enthalten. Nach viefer bearbeitete der Verfaſſer des Cölner 
Pialters 1638 feine Melodie und fügte ihr die ſchöne muſikaliſche Steigerung 
bei Wiederholung der Schlußworte hinzu. Die übrigen Geſangbücher fchlie- 
hen fich mit ihren Melodien an den Disfant bes medrftimmigen Satzes an, 
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No. 318. 
Dich Creutz ich grüß. 


Salue crux sancta. 


Andernach 1608. 


BEE 
Di Creutz ih grüß Aue der Welt glo » xy groß, 


Sal - ue Crux sanc-ta, sal-ue mun-di gl-n-a, 








Vns wa «re hoff-nung,mah vns himm liſch mit- 
Ve - ra spes no-stra, ve - ra fe - rens gau- 


! 
K 


y-ri-e e-lei- son. 


— 


Der lateiniſche Text iſt Original. Er bat 10 zweizeilige Strophen. 
Mone bringt venjelben in 5 vierzeiligen Strophen aus einer Karlsruher 
Handſchrift vom Jahre 1493. Die Ueberjchrift lautet hier: »Hymnus in 
exaltatione vel inventione s. Crucis«. (I, 111; Dan.I, 243. IV, 185.) 
Auf der Stiftsbibliothef in St. Gallen findet fich der Hymnus in 7 ver- 
— Handſchriften, unter No. 379, 24 aus dem 13. bis 14. Jahr: 

undert. 

Die Abfaffung können wir in das elfte Jahrhundert jegen, da aus dem 
zwölften ſchon eine deutſche Bearbeitung bekannt ift: 

„Wis gruz chruze heilig, wis gruz der werlt ere.“ 
Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder 1853, ©. 90.) 

Eine Uebertragung im Hymnarius von Siegmundsluft 1524 beginnt 

mit den Worten: 
„Sey grüeft, O heylias freüß, ein glori aller welt, 
onfer ware hoffnung, dye recht freyd auſſerquelt“ u.f.w. W. II, 1370.) 


Die obige Melodie ift jedenfalls nicht die alte Choralmelodie. 


No. 319. 
O Creutz, O wahrer Bottes Thron. 


Dom wahren Creutz Chrifti, feiner Sigur vnd Zaichen; 
ein newes Befang. 
(8. I, 366.) 
Eorners Nachtigall 1649. 





; Creutz, ® wahrrer Got- tes Chron, ge » hei - li » get 





von Got-tes Sohn? © Gnarden Chron der al«fer Welt den 
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—— — 








Gna-den Schatz vor Au⸗-gen gſtelt. 


Der Text ſteht zuerſt in dem zu Cöln (bei Brachel) 1623 erſchienenen 
Geſangbuche. Vgl. No. 225, 


No. 320. 


Laſt ons ftimmen num erklingen. 
Laudes crucis attollamus. 


Andernad 1608. 















Saft vns ftim =» men nun r - Pin =» - «© gen, X£ob. des 
Lau - des Cru-eis at -tol -la - - - mus, Nos qui 







— 












hei » lig Creutz zu fin» gen, Mit be - fon » dern Kob vnd preiß. 
Cru - eis ex - ul -ta-mus, Spe-ei - a - ü glo - ri - a. 


Die Sequenz »Laudes crucis attollamus« bat den Adam von ©. 
Victor (12. Jahrhundert) zum Verfaſſer. Sie findet fich handſchriftlich anf 
der Stiftsbibliothef in St. Gallen, Pergamentcover 337b, ©. 244 aus 
dem 14. Jahrhundert, auch noch aus fpäterer Zeit in 4 andern Handſchriften. 
(Bgl. das Verzeichnig Halle 1875, ©. 520 und Dan. I, 78.) 

Die Melodie diefer Sequenz wurde fpäter auf das »Lauda Sion« vom 
h. Thomas von Aquin übertragen. Die obige bilvet den zweiten Choral 
diejes Gefanges (Vgl. No. 373). Den erften Choral findet man auch im 
II. Bde., No. 36. 

No. 321. 


Jeſum vnd feine Mutter zart, 
Cum Matre JESV Virgine. 


Geſang auff die Melody Maria gieng durch einen Waldt. 
(®. II, 1181.) 


Andernach 1608. 








Je + fum vnd fe» ne Mut - ter zart, Ky-ri-e-lei- 
Cum Ma -tre - SU Vir-gi - ne, Ky-ri-e-Iei- 











— 


— — ee“cCFF — 

















— — EI — 7— 
son a Ma wir an zu die » fer fahrt, Au -e, 
son Dul-ci pre- ca -mur car - mi - ne, Au -e, 





- I — in — — — 
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Der lateinijche Text ift eine Ueberſetzung des deutſchen. 

Das in der Ueberjchrift angegebene Lied wird wohl daſſelbe fein, wel- 
e8 von Harthaufen in ven „Beiftlichen Volksliedern“ 1850, ©. 99 aus 
m Eichsfelde mitgetheilt hat: 

„Maria durch 'nen Dornenwald ging, 
Kyrieleison. 

Maria dur 'nen Dornenwald ging, 

Der hat in fieben Jahren fein Laub getragen! 
Jefus und Maria“ nod 7 Strophen. 


Die mitgetheilte Melodie ift nicht die obige. 


No. 322. 
Dir bitten hoch in vnſrem leidt. 


Tuam Deus clementiam. 
W. II, 1180.) 


Anbernad 1608. 





> — — — — — —— 
* Wir bit »ten hoch in vnf»-rem leidt, Al⸗le ⸗Alu- ia, 
Tu -am De-us cle-men -ti - am, Al-le-lu - ia, 





Al le In-ia, Dein Gött-li- che Barm-her-big-Feit, Al-le 
Al -le-lu-iaa Pre -ca-mur at - que gra-ti - am, Al-le- 





TE —— 
este mn 
[u » ia, A =» le» Inu «+ ia. 
lu - ia, Al - le-lu - ia. 


Der lateinische Text ift wahrjcheinlich eine Ueberſetzung des Deutjchen. 


No. 323. 


Laſt uns Gott treulich ruffen an. 
Deum precemur supplices. 





Andernad 1608. 





Caſt ons Gott treu » lich ruf = fen an, Die » weil 
De - um pre -ce - mur sup - pli - ces, Cru - eis 














wir bey dem Ereu-de gahn, Wir bit - ten durch das Lei— 
fe - ren- dae com-pli - ces, Per pas - si - o - nis me- 


den dein, O Ehrift wolft uns ge» ne » dig fein. 
ri - ta, No-bis vt ad-sit ga -ti - a. 


Der lateinische Text iſt wahrjcheinlich eine Ueberſetzung des deutſchen. 
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No. 324, 
O Gott ſtreck auß dein milde Hand.“* 
Clauſener Geſangbuch 1653. Seraph. Luſtgart. 1635. 













dey» e Leuth vnd Land, Ah hal»te nah der Gü =» te dein, 








die wol» ver-dien«-te Pla-gen ein, 


Im Seraphifchen Luftgarten 1635 fteht diefe Melodie zu dem Terte: 


„An heilig frommen jener Welt, 
An deinen Freunden außerwehlt.” u. f. w. 


mit folgender Variante: 
1)dde ſtatt abd. 


* Eine andere Singweile zu biefem Xerte findet man im II. Bande No. 322. 
No. 325. 


Dein Lob rufft Herr der Simmel auf. 
Eißfeldiſches Geſangbuch 1690. 


— 


Dein Sob ruft Berr der. Bim » mel auf, das blau fo (hön 






be « ftirn »te Baus, mit fo viel Zung als Ster:nen, der 


weif-fe Tag, die fhwar -te Macht, warn fie ab» wehs 
— 





len von der wacht, prei »fen dein Glantz von fer » nen. 


Lieder von Chrifti SZimmelfabhrt. 





Mo. 326 —336.) 
No. 326. 
Summi triumphum Regis. 
Chrift fuhr gen Himmel. 
Andernach 1608. 2 
—ñ— ⸗ — — 


Sum-mi tri- um-phum Re-gis pro-se-qua-mur lau-de. Chri-⸗ſtus 


— 






fuhr gen Bim-mel, was fand er ons her-wi » der, r fen»det ons 


Yen heil-gen Geifl, zu troft der gan-ten Chri-ften-heit al-le- In+ia 





alsle « In-ia alrle » In»ia alle :» In :ia des ſol-len 





alsle-Iusia als-le:» In-ia Geslo-bet fey Gott und Ma+rira. 
Qui caeli etc. 


Die Sequenz; »Summi triumphum Regis« auf das Feſt Chrifti 
Himmelfahrt ift alt. Sie findet fich anf der Stiftsbibliothef in St. Gallen 
in einem Pergamentcoder 4. 340, ©. 779 aus dem 10. Jahrhundert, ſo— 
dann noch zehn mal aus fpäterer Zeit. (Verzeichniß, Halle 1875, ©. 528.) 
Schubiger bringt uns Tert und Melodie aus dem Einfiebler oder No. 1 
und nennt (nach Effehart IV, Rhythmi) als Autor den Notker Balbulus. 
(Die Sängerfchule St. Gallens, 1858. Exempla No. 20. Dan. II, 15.) 

Bäumler, Kirchenlied I. 40 





626 Lieber von Chriſti Himmelfahrt. 


Nach den einzelnen Abjägen der Sequenz im Anvernacher Gejangbuc 
1608 werben die Lieder „Chriftus fuhr gen Himmel“ und „Chriftus ift 
erftanden“ eingejchaltet, in ähnlicher Weife wie man in die Sequenz 
»Victimae paschali« deutſche Lieder einjchob. 

Das Lied „Chrift fuhr gen Himmel“ ift dem „Chrift ift erftanden“ 
nachgebilvet. Es befitt auch keine eigene Melodie, fondern wird nach ver 
Weije des une Dfterliedes gejungen. Die erfte Strophe kommt zu: 
nächſt als Anhang zu anderen Ojfterlietern vor, z. B. „Es gingen drei 
Sräulein alfo früh“ Strophe 13 (vgl. ©. 512). Sie "bildet mit ange: 
hängtem Khrielei die ältefte Form dieſes Himmelfahrtsliedes. Eine ſolche 
finden wir in ber Crailshaimer Schulorpnung 1480: 


I. 


Item circa sequenciam de ascensione »Summi triumphum etc.: 
canitur vulgaris prosa: 
„Erift fuer gen himel 
was fendt er ons herwider 
Das tet er den heiligen geift 
troft der heilgen criftenhait Firieleyfon.“ 


Birlinger's Klemamia, Zeitjchrift für Sprache, Litteratur und Volkskunde 
bes Elſaſſes und Oberrheins III, 3. 


II. 
„Ehrift fuhr gen himel, 
da fand er uns ernider 
Den tröfter, den heiligen Geift 
zu troft der armen Chriftenheit. 
Kyrioleis.“ 


Balentin Bapft's Gefangbud; 1545 unter der Rubrik: „Tu folgen etliche 
geiftliche Lieder von fromen Chriften gemacht fo vor vnfer zeit 
gewefen find.“ Mainzer Cantual 1605 ff., Voglers Catechismus 1625. 
(W. II, 976.) * 


„Ehrift fure zu Himel, 
was ſendet Er vns herwider? 
Er ſendet vns den heiligen Geiſt, 
ie erleucht der Herr die Chriftenheit. 
rie eleeſon.“ 


Wizel Psaltes ae. 1550. (W. II, 977.) 
IV. 
In dem Buche Walaffer's „Ein edel Rleinat der Seelen“ Dilingen 
(1562) 1568 fteht ver obige 11 “x Andernacher Gejangbuches bis zu den 
Worten „Troft fein“. (W. II, 978.) 


af 
„Ehrift fuhr gen Hiwel.“ 
A "€ rift fahr mit — 


3) „Allelnia, Alleluia“ u 
Leifentrit 1567 f. Dilinger — 1576. Haym von Themar 1584. 
(®. II, 979.) 


Va. 
1) = 1 von V. 
2) „Kyrie eleißon u. f. w. Deß follen wir alle fro.” etc, 
3) = 3 von 


4) = 2 von v. 
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5) „Bilff vnß o lieber Herre.“ 
6) „OÖ du heiliges Creutze.“ 
7) „Deß follen wir alle fro Bein” etc. Kolers Ruefbuechl 1601. 


VI. 
1= 2 von V. 
2) „Chriftus fur durch die Wolcken.“ 
3) „Ehrift fur gen Himmel.“ 
4) „Alleluia, Allelnia, Alleluia.” 
Ritus ecel. Augustensis Episcopatus Dilingae 1580, bei Hoff: 
mann K. L., No. 79 aus der fpäteren Quelle: Pastorale Ingolftadt, 1629. 
Str.3, 3a: Und wär er nicht bingangen, 1, 2 u. 4 bei Beuttner 1660. 


Vo. 

1 = 1 vn ll. 

2) = 2 von V. 

3) „Er befald Ben alfo eben,* 

4) „Bilff ons, O lieber Herre.“ 

5) = 3 von V. 
Zwölf Geiſtliche Rirchengefäng, Ingolftadt 1586, Cöln 1599 und vie 
meiften übrigen Gefangbücher. (WW. II, 980.) 

Das Mainzer Santual hat das Lied als Auf bearbeitet und ftatt ver 
vierzeiligen Strophen 18 zweizeilige mit dem Refrain „Ryrieeleifon“ hinter 
jeder erſten und „Alleluia, Belobt fey Bott vnd Maria“ hinter jeder 
zweiten Zeile. Ein anderer Auf (11 Str.) bei Beuttner und Corner. 

Das wären bie älteften Formen -unferes Liedes, deſſen erfte Strophe 
in das 14. Jahrhundert fallen dürfte. Ueber ven Gebrauch des Liedes bei 
kirchl. dramatischen Feierlichkeiten vgl. TI. Bod., ©. 11. 


No. 327, 
Ben Simmel auffgefabren ift. 


Lin altes Lobgefang von Chrifti Himmelfahrt. 
(8. I, 255; W. V, 661.) 


Corner (1625) 1631. Neuß 1663. Prag 1655. 














Gen Bim-mel an e« fahren ift «le » u» ja, 
rise a a8 - — - dit ho-di- e, Al-le - lu Be 






AlrTle» In - ja, Der König der Eh-ren JE-fus Chriſt, Al - le 
Al-le-lu - ja Je - sus Christus Rex glo- ri- ae Al-le- 


un 








In +» ja, Url» lu : ja. 
lu - Ja, Al-le-lu - ja. 


Nach der Ueberſchrift ift das lateinifche Lied alt. Wie alt, vermag ich 
nicht zu jagen. Auch Daniel (I, 343) gibt darüber keine Auskunft. ‘Der 


40* 
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obige ſechsſtrophige lateiniſche und deutſche Tert kommt im Anfange des 17. 
Jahrhunderts in proteftantifchen Gefangbüchern vor. Im den » Musae 
sioniae« von Mich. Prätorius 1607 und in „Ein fhön geiftlich Befang- 
buch etc. dur Meldior Vulpius. Jena 1609." (W. V, 661.) Die 
Melodien find aber von der obigen verfchieven. Dagegen findet fich vie 
Corner’fche in dem proteft. Dresdener Gejangbuch 1656, No. 192. In den 
jpäteren proteft. Gejangbüchern fommt neben dieſem noch ein zweites latei- 
nifches und deutſches Lied mit derfelben Anfangsftrophe vor. (W. I, 411 
u. 412 und V, 662; auch bei Fifcher I, ©. 210.) 


No. 328. 
Laft ons Jeſum Chriftum vnfern Heylandt. 


Das Modulemur die hodierna, deutfch. 
(8. 1, 256; W. V, 1245.) 


Letfentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. Eöln (Ouentel) 1599. M.-Speier 1631. 





Laft ons Je-fum Chriftum on: fern BHey-landt, mit Mund, Geift, und 





® = A — — 

f- 2 = — — 
— 1 u 
res? u : FG — u H 
ar — — —— 


Bert lo-ben al » le-fampt, der von Gott zu vns her-ab iſt gefandt. 


No. 329. 
Als Tefus Chriftus vnſer Herr. 


Dff den tag der frölichen Auffart Chrifti, ein ander geyftlich Lied. 
(8. 1, 257; W. V, 1178.) 


Bebe 1537. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. 
















Als Je» fus EChriftus vn» fer Herr, Don tod-ten vff » er » ftan-den 
Sein Jun:ger das er«frew:et fehr, Dar-zu die Ehriften » li- che 





ihn er » fhienen, Don Gottsreih thet er ihn fa-gen. 
Der Tert hat wahrjcheinlich den Caſpar Querhamer zum Autor. 


In Bezug auf die Melodie vergleiche man die Vorrede Vehe's S. 187. 


Lieder von Ehrifti Himmelfahrt. 629 


No. 330. 
Als Tefus Chriftus vnſer Herr. 


Kin ander Befang, von der Himmelfart Chrifti, auff die weis als 
der folgende Pfalm, Inclina Domine (Ach Herr dein obren neig 
3u mir) vnd wie hernach notirt. 


Leifentrit 1567 ff. Dilingen 1576. 


Als Je: fus Chrieftus on » fer HErr, von tod»ten auff-er + ftan » den 
Sein Jün»ger das er-frew » et fehr, dar zu auch die Chrift-li » che 





far Dier:tig tag blieb er bey j »- nen, viel-smahl ift er 





No. 331. 
Seft und hoch auff dem Thron. 


Der Hymnus Festum nunc celebre etc. Deutſch. 
(8. I, 258; W. IV, 68.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Ein (Duentel) 1599. Conftanz 1600. 
Andernah 1608. Paderborn 1617. Eöln (Bradel) 1619. M-Speier 1631. 
Corner 1631. 


— — — 
gef vnd hoch or dem Thron, fit - Het des —— a in 


es-tum nunc ce-le- bre mag - na (que) gau-di - aa Com- 








fei » ner herr » fig - feit, mit  Gött-li-der Mar-heit, hat 
pel-lunt a - ni- mos car-mi-na po - me-re, Cum 












wi + der den Bö-fe- wit, der 
scan - dt ad ar- du - um, coe 


fein Reich auff - — 
Chris - tus so - 
2 


uns fo hart ge:bun den hielt. 
lo-rum pi-us ar-bi - ter. 


1) Eölner Gefb. 1599, Eonftanzer 1600, Cölner 1619 g flatt f. 
2) Note f feblt dafelbft. 
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Der Hymmus »Festum nunc celebre« in 6 vierzeiligen Strophen 
(®. I, 135; Dan. I, 272) wird dem Rhabanıs Maurus zugeichrieben. 
Schon aus dem 13. Sahrhundert befigen wir eine deutfche Bearbeitung: 
„Tolt no vierlich vnd michel vrevde 
noetent die mote gefanc vurbringen.“ 
in Kehrein's Kirchen- und religiöje Lieder 1853, ©. 65. 
Eine Ueberjegung des Mönch von Salzburg beginnt: 
Kom se; feierliche czeit, 
daran onf gros frewd leit.“ u. ſ. w. W. II, 589.) 
Der een von Sigmundsluft 1524 bringt — Text: 
er hochzeitliche tag, darzu die groffen freid 
zwingen ons onfre, new gfang on alles leyd“ u. ſ. w. W. II, 1371.) 
Die obige Ueberſetzung bei Leifentrit fteht mit ber alten Choral: 
Melodie in Val. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Sodann finden fich bei Leifentrit noch weitere Uebertragungen, welche 
nad — Melodie zu ſingen ſind: 
„Mein hertz für fremd auffſprin 
os mich zu fingen zwingt.“ iR "29; W. III, 135 
von Nicolaus Herman in den Sonntagsevangelien, Wittenberg 1561, 31.72 
(ebenfalls mit der Melodie des obigen Hymmus), 


2) „Das Feſt und herrlich zeit 
war gro fie fremd.“ (8. I, 260; ®. V, 1246.) 


Diefer Text ftebt jpäter in Ceutſche Euangelifche Meſſen“ von Aut- 
erus Edingius. Cöln 1572, ©. 340. Edingius hatte diejes Lied jedenfalls 
Seifentrit a bevor er feine „Euangelifche Meffen“ herausgab. 


3) „Kobfinget mit fremden 
alle re —Aã— (8. I, 261; W. V, 1148.) 


von Wizel in deſſen „Deutfch Berbuch“ 1537 und Ödae —— 1541, 
auch bei Vehe 1537. 
Das Andernacher Gejangbuch 1608, Cölner 1619, 1625, M.-Speierer 
1631 haben folgenden Text 
Dr herlich * Feſt heut, 


arzu die groſſe freudt 
Zwingt vnſer —— 
loben Gottes güth, 

eil Ehriftus Gottes Sohn 
aufffteigt in feinen Thron, 
Der König aller Königen.” 


In ber dritten Ausgabe von Leiſentrit's —— (1584) ſteht vie 
obige Melodie mit wenigen Aenderungen nochmals abgebrudt zu dem Liebe 
von der h. Dorothea „Es was ein — vnd Chriſtliches 
Jungfrawlein“ von Nicolaus Herman (vgl. II. Bd. No. 174.) 


No. 332. 
O Herr Tefu Chrift Gottes Son. 
Ein andechtig Lied von der Auffart Chrifti, auff die weiß, das 


ift der tag den Bott gemacht, oder wie folget. 
(8.1, 263; W. V, 1244.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. 





8 — - = — — — — E = 

(an - er — _ ——— —— — 
© Herr Je: fu Chriſt Got-tes Son, al»Ier hei-li» gen Ehr 
Dee er« ftanı « den von dem Tod, als ein gar ge-walsti- 
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ger GOTT Beut zu Bim:el bift ge» fahren, dich gſetzt zur 


rech»ten des Da =» tern. 


No. 333. 
O Herr Jeſu Chrift, Bottes Sohn. 


Eöln (Bradel) 1619, 1634. 

















‚ — 7 
VCCCCC.CO I 1 FF | wg I u u 
SE —— — ——— — — 


Gott, Heut zu Him » mel biſt ge » fah- ven, Did gſetzt zur 


— — — — 


rech » ten des Vat tern. 





No. 334. 


Gelobet fey Bott ewiglid). 
Dff den tag der frölichen Hymmelfart Chrifti. 
(8. J, 264; W. V, 1180.) 


J. Behe 1537. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Geſb. 1576. Cöln Quentel) 1599. Paber- 
born 1617. M.-Speter 1631. 





Ge + lo - bet fey Gott e wigelich Alrle + Iu : : da, 
Ge : öf-fet ift das hym · mel- reich Al: Te: In . : da, 







Denn nu fynt al» le ding volbradt, Al:le- u = ia. Heut 
Die pfordt * Chri⸗ſtus vff ⸗ge⸗macht, Al⸗le⸗ In . ia. 











hat er vns be» reyt den weg, Ale » Iu , ta, Durch ſei⸗ ne 





heyl » ge hymmel-fart, Alle: lu » ia, Sich felbs ge-ben zu 
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ey =» nemfteg, Alrle- In »- ia. Bey dem vat-ter er vff 
i Bi zu der zeyt vn» fer 


_— u. 


— —— — 





vns wart, Al — In : ia. 

hrn fart, Arle-m ia. 

Der Tert ift wahrfcheinlich von Cafpar Querhamer. In Bezug auf 
die Melodie vgl. die Vorrede Vehe's ©. 187. 


1) 2eifentrit 1584 bat anftatt f bie obere Oltav ber vorigen Note g. 
Baberborn 1617, 


3 tee ——E Yebafitteo. 4 mohfg. 
— ea na ER En 


(aa) A zu 
Nur, 





U » le +» In» ia. 


I. din (®radel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. Mainz 1628. Seraph. Luftgart. 1635. 





Be lo» bet fey Bott e· wig · lich, AM - le In-in, da 







nun feind al» le ding vollbradıt, Al» les In» Ta, ge - öff- net iſt 


















—— — ——— —— 
das Him⸗mel-reich, Alsle - In » ia, die pfordt Hat Ehri-ftus auff«ge- 






macht, u - le » In «ja, Bent hat er ons be=reit den weg, Al: Ir 





— _ > —ñN— — 
In»ia, Sic ſelbſt ge-ben zu ei-nem Sieg, Alle: In-ia, vnd] 
2 


en — 


bey dem Dat-ter auff ons ward Al- le: In: ia, Biß zum der zeit 





J m 
on»fer hin-fahrt, Als Te» In» ia. 
Dsnabrüd: 1) und 2) f flattg. 3) f ftatt e. 
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No. 335. 


Heut ift gefahren Gottes Sohn. 
Don der Himmelfahrt Chrifti. 
(8. I, 269.) 


Desnabrüd 1628. Eöln (Bracel) 1634. 








Heut ift ge» fah-ren Got-tes Sohn, Alsle:Iu » ia, Gehn him«mel 


anff zum hödf » ten thron, Alrle Al-les In: ia. 
Eöln: 1) fe flatt ec. 


Maria Mutter Tefu Chriſt. 


Ein anders, von Mariae Himmelfabrt. 


J. Cöln (Bradel) 1623. Würzburger Geſb. 1628, 1630ff. rag 1628. M.-Speier 
1631. Serapb. Luftgart. 1635. Molsheim (1629) 1659. 
Erfurt 1666. Norbitern 1671. 


ainz 1661, 1665. 





| 
Als le» Ins»ia. Al: le: In»-ia. Al» le» In» ia, | 


Würzburg, Mainz, Norbftern u. a.: 
„Deut ijt gefahren Gottes Sohn“ u. f. w. | 


No. 336. 


Mir fchallenden Stimmen. 
Bamberg 1691. 





: = 
mit ei : len » den Stim- men, mit fchla- gen:den änsden, er- 
Der herr » fhet, re » giert al = Ier rsthen und n:»den, hat \ 
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===, 
nn — — u u | 


fremt euch jhr Gſchlechter der tö » fischen Welt. Die Döl- der der 
heut fei-nen Ein +» zug nachn Him̃-el an ⸗gſtellt. Er giebt uns und 








Hey» den die wirfft er dar- nieder, fie li» gen bey un fe= ren 
öff » net das Him - mel-Erb wieder, nur weil er fein hei-lig Dold 


gu; ſen be trübt. 
ſ-ra⸗el gliebt. 


Pfingftlieder. 


Mo. 337— 354.) 


No. 337. 
Nu bitten wir den beyligen geyft. 


Off den beyligen Pfingftag vor der Predig. 
(8. I, 271; ®. III, 29.) 


I. Vehe 1537, Leifentrit 1567 ff. David. Harmonta 1659. Rheinfelf. Geſb. 1666. 





aa 1 —— — 
— - —h = — — — 


glau»ben al⸗ler⸗meyſt, Das er vns be -hü-te an vu ⸗ſerm 





0 + leys. Al» Te »- Inu »ia, Ky-rive erlei« fon, 
1) Leifentrit 1567 2c.ed ftatt de. * Straßburg 1525 noch g. 


Ein fhon fehr altes andechtiges Lobgefang vmb Gnad des heiligen 
GBeifts zu bitten. 


D. Ein Ouentel) 1599. Eonftanz 1600. Neyß 1625. Vogler 1625. Würzburg 1628, 
1630 ff. M.-Speier 1631. Seraph. Luflgart. 1635. Molsheim (1629) 1659. 
Mainz 1628, 1661 ff. Erfurt 1666. Norbftern 1671. Straßburg 1697. 
“ 





Yun bitten wir den hei » li- gen Geifl, In dem red 
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ten glau =» ben B ler -meifl, das er vns be- hü-te an 
2 





on »ferm en» de, wan wir heim:-fa - ren auß die » fem 


2) Erfurt 1666. 





lend, Ky-ri:e e+ le > fon. Aus die ſem E>»len-de, 
1) Neuß 1625. 3) Dafelbft. 





Kr» ri : 0 «+ leif. Glau— al » Ier — Ky- ‚tie e ‚lei. fon. 
* Erfurt 1666: a b ftatt a. 


III. Cöoln (Bradel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 


Yun bit»ten wir den hei - li-gen Geifl, In dem red- 





ep 





7 J 
ten Glau-ben al» ler» meift, Das er vns be>-hü-te, an vn⸗ 
1 





- ————— — ——— 
ferm en » de, Wann wir haimb - fah-ren auf die - fem El— 





len » de, Ky-ri,se e = lei - fon, Cöln 1634: I) u. 2) ſtatt ff. 


IV. Prag 1655. 


Nun „bit = ten wir 














ten Glauben al-ler» meif, das er vns be-hü-te an vn— 


— — 


— ⸗ñ ⸗ — — 
ſerm en en» de, wann wir heim-fah-ren anf die » jem e+- Im- 
— 





de, Ky» ri-e e- lei + fon. 


Pfingftlieber. 637 


Der Gefang „un bitten wir den heiligen Geift“ gehört zu ben 
älteften deutſchen Kirchenliedern. Er war urſprünglich einſtrophig wie auch 
die Lieder Chriſt iſt erftanden“. „Belobet feift du Jefu Chrift“ und 
bat feine Melodiemotive der Sequenz »Veni sancte spiritus« entnommen. 
(Bol. No. 346.) Die Tonart tft hypojoniſch (transponirt). 

Schon aus dem 13. Jahrhundert ift das Lied uns handfchriftlich über- 
liefert worden in den Predigten des Bruder Berthold von Regensburg. 


I: 
„iu biten wie den heiligen geift 
omb den et, louben allermeift, 
Daz er uns behit ete an unferm ende, 
fo wir —— ſuln varn nz diſem ellende. 
yriel eis.” 

„E3 ift gar ein nuͤz ſanc, ir ſult ez iemer deſter gerner ſingen 
unde ſult ez alle mit ganzer andaht unde mit innigem herzen 
hin ze gote ſingen unde rufen. £; was gar ein gut funt unde 
und ein nüzer funt, unde er was ein wifer man der daz felbe liet 
von erfte vant.“ (Hoffmann K. L. 1861, ©. 66.) 

Im Jahre 1340 wird das Lied in einem Spiele von der h. Dorothea 
erwähnt und auch in einem Spiele von der Himmelfahrt Mariä aus derjel- 
ben Zeit. (Hoffmann, ©. 76.) 

Wizel in feinem Psaltes ecel. 1550 führt die obige Strophe an mit 
dem Bemerken „Sie fingt die gantze Kirch :“ 

„Au bitten wir den heiligen Geift“ u 

Das ursprünglich einftrophige Lied wurde u Vuther um 3 Strophen 

erweitert. Dieſes neue sierftrophige Lied findet fich zuerft i in Joh. Walthers 

„Geyſtliche geſangk-Buchleyn“ Wittenberg 1524 (W. III, 28.) So— 
dann finde ich dafjelbe im „Teutfh Kirchenampt mit lobgefengen.“ 
Straßburg 1525 an letter Stelle. Im Bal. Bapſt'ſchen Gefangbuche 1545 
ſteht daſſelbe unter folgender Ueberfchrift: „Der lobgefang, Yu bitten 
wir den heiligen Geift. D. Mart. Luther.“ Die Autorſchaft Luther's 
kann ſich nach dem Geſagten nur auf die 3 neuen Strophen beziehen. 

Behe hat nach dem Borgange Luther’ der alten Strophe auch drei neue 
(von den Luther ſchen verjchiedene) Strophen hinzugefügt. 

Wir haben alfo jett folgende Formen des Liedes. 


I. Das alte einftrophige Lied. 
I. Das Suther ice Lied mit folgenden Strophen: 


N Av bitten wir. 
) Du werdes Wr gib vns deinen fchein. 
3 Du füffe lieb ser i ons deine gunft. 
) Du hödjfter tröfter in aller not. 
III. Das a. ſche Lied mit folgenden Strophen : 
1) Av bitten wir. 
2) Erleucht ons o du ewiges liecht. 
) © heyliagfte lieb vnd güttickeit. 
© höchſter tröfter und warer Gott. 
Alle * Faſſungen finden wir in den ſpäteren kath. Geſangbüchern: 


I. 


Im Mainzer Cantual 1605, im Andernacher Geſangbuch 1608 (ein- 
eflochten in das »Veni sancte spiritus reple tuorum« etc.), im Mainzer 
Ara 1628, 1661, 1665, Norditern 1671. 
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Im Neyßer Gefangbuch 1625, in der Davidiſchen Harmonie 1659, im 
Rheinfelfiichen Gefangbuch 1666 und in Brauns Echo 1675. 


II. u. III. 


In Voglers Katechismus 1625 und im Bamberger Geſangbuch 1628 
ſtehen ae —— 
alt 


2) = 2 von dem Luther'ſchen Liebe, 
3) © —— Cröſter in aller Noth, (in anderer Faſſung als bei Luther 
und Behe). 
4) Wir betten an die dritte Perſon (men). 
Bei Corner 1631 ftehen 4 Strophen von Vehe und als fünfte die vierte 
Strophe von Vogler. 
III. 


Das Vehe’iche Lied ging in die meiften fath. Gefangbücher über. 

Die Melodie unfers Liedes finden wir zuerft in den oben genannten 
proteftantifchen Gejangbüchern. Es kann aber feinem Zweifel unterliegen, daß 
biefe die alte, dem Liede urjprünglich angehörenvde Weife reprobucirt haben. 

Die Melodie im Straßburger Kirchenampt 1525 ftimmt mit ver 
Vehe'ſchen 1537 überein, Nur am Schluß findet fich eine Heine Variante. 
Im Bal. Bapft'ichen Gefangbuche 1545 fällt diefe Variante weg. Im Laufe 
der Zeit entitanden noch mancherlei Abweichungen in ben kath. Gejang- 
büchern, welche ich faft alle oben mitgetheilt habe. 


No. 338. 
O beiliger Beift der du mit groffem gwalt. 


Lin ſchoͤn Liedt von dem heiligen Pfingftage. 
(8. I, 274; W. V, 1206.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Andernach 1608. 








& 7 





A — Z — — 


FE - 
ia — — — — * 


freff-ti » ger wir⸗ckung in SKew sers gftalt, Dom Bi» mel nad 
— — r 








— — — 





der vor-heiſ-ſung Je» fu Chriſt, auff die hei-fli» gen 


— BER —— — ————— a — 
— —— — 
U» po ⸗ſtel fom — men iſt. 
Der Text iſt von Hechrus, der denſelben feinem Freunde Leiſentrit 
überlaffen, bevor er (1581) feine Lieder felbft herausgab. 
Das Anvdernadher Gib. enthält auch eine lat. Ueberſetzung des Liebes: 


»Flamen sidereum sacrum potensque, 
Et Bu genitaeque prolis ardor, 

In flammae specie noua potentis 
Replens diseipulos simul gregatos.« 
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No. 339. 
O heiliger Geift der du mit groffem gwalt. 


SHecyrus 1581. 


⸗ 
O hei » li- ger Geiſt, der du mit grof-fem gwalt, vnd 





- 
mit freff- ti» ger mwir- dung in few-ers aftalt, von Bim- 





— 


— 


mel nah der ver - heif- fung Je » fu Chriſt, auf die hei» 











li» gen UA:»po »ftel fom- men men bift. 


No. 340, 
O du heiliger Geift, der du mit groffer Gwalt. 
Ein (Bracdel) 1619, 1634, Cöln (Ouentel) 1625. M.-Speier 1631. 


© du hei » li » ger Geift, der du mit grofsfer Gwalt, 




















vnd | mit fräf tirger mwür » duna Ense — vom 

















Bim » mel nach ver =» hei—ſchung Je- fu Chrif, auff die 





























ERBE — —— 
— — == — 
ſtel kom men biſt, Kr: 


























ri «ee » elei » fon. 


No. 341, 
O Seiliger Beift. 
Ein anders Befang. 
Beuttner (1602) 1660. Corner (1625) 1631, befien Nachtigall 1649 ff. 





© Bei - li »ger Beift, der du mit grof + fem Gwalt, Vnd 
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mit Präff» ti »- ger wür » dung in Few-ers ge»ftalt, von Him-mel 


—#— — . 


nach der Der heif.- fung Je fu Chrift, Auff die heilgn A » po- ftel 


heut her» ab Fom - menbifl. 





1) Corner g ftatt e. 


No. 342, 


Rom beyliger geyft Herre Bott. 


vff den beylig Pfingitag nad) der Predig. 
(8. I, 272.) 









Kom hey-li»-ger geyft Ber » re Gott, er -füll mit dei » ner 
—— 


— D z — 








gna den gutt, dei-ner glau-bi- gen hertz mut vnd 


















— — 


lieh = tes alantz zu dem glau . ben ver »- fam - Set haft das 














volgk auß al » Ser welt zun » gen, das fey dir Herr zu 


= 
lob ge: fun:gen, Al: Te : In : ia, Alrle- In ia. 





W. II, 988.) 


II. Obsequiale. Ingolftabt 1570. Ritus ecelesiastiei Dilingen 1580, Münchener 
Gſb. 1586, a 
1 


—— — En — — 
„m — — 


=” Komm hei ‚ (i-ger Geift Der = ve Gott, er-fül vns dei nier 
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3 


” . “ 








ge» na = den vol, vnd dei = ner glau » bi-gen her, mut vnd 


4 5 — — 
— — — — 
* [4 2 2 2* 
nn, dein inm«brinefti » ge lieb entzünd in uns, (G Berr) 
6 7 
= —— — 7 
— — — — — 


durch dei» nes lieh » tes glantz,.“ in ei-nem Blau » ben 





j = y — ei — — — 
ver:fam blet haft das Volck auf al : ler Det te zun F 


9 10 





— 
gen, das ſey dir lie-ber Ber-re Got zu lob vnd ehr 


ee 


ge » funsgen. Al⸗-le-lu-ia, Ar:le - In» ta 





Barianten: 


1) noch die Note b, Ritus eccl. 
2) die Noten a und das folgende e fehlen im Münchener Gſb. 
3) a ftatt b. Ritus ecel. 
4) fa fflattg. Daſelbſt und Münchener Oft. 
5) noch die Note b. Daſelbſt. 
6) noch die Note f. Ritus eccl. 
7)bede — ebe. Daſelbſt. 
8 no g. Mürnchener Gib. 
9) cf(g g f A eff N 8: Ritus ecel, und Münchener Gfb. 
10) abagfagdef. nchener Gfb. 
11) f —X — Ritus eccl. 
12) gabagfedce. Miündener ©fb. 
13) gab ftatt gb. Dafelbft. 


Das in ( ) ftebende „O Herr” fehlt im Obſequiale. 
* Das Münchener Gſb. hat hier die alte Form „glaft”. 


II. Eöfn (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. Paderborn 1617. Osnabrüd 1628, M.- 
Speier 1631. Serapb. Luftgart. 1635. 





Kom hei » li» ger Geiſt Ber : re Gott, Er-füll mit dei-ner 








ge-rna = "den gut Dei » ner ge«län-bi- gen herk, muht 
Bäumbker, Kirchenlied 1. 41 
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vnd ſinn, dein in-brün-ſti -ge lieb en⸗tzünd in vns, der durch 
| | l 






— 








dei⸗ nes liech · tes glantz zu ei-nem Glauben verfam = let 


—— — 





men 
Kom hei» li» ger Geift, Her-re Gott, Er-füll mit dei. ner 


IV. Neuß 1625. Corner (1625) 1631, 











— ⸗ ee u — 


— — — une 


fi » ge Lieb entzündet in jhn, der du durch deisnes Kich-tes 




















ge» fun» gen, Al:le » fu ja, Alsle .- - ns: ja 


Schluß im Bal. Bapft'ihen Gib. 1545. Corner 1631, 


D- — — — — — 
— —ñ — u ne - 4 A 
— —— —* —— — — — — ——— 
— — — — — u —— Be. 


Arle + Iusja, Als le =: In » ja. Welt Zun gen— 
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ah Bamberg 1628. 





Dee — 





—— = — — —ñ—ú ar 
dei » ner Ge-na den voll, Dei⸗ner Ge-lau » bi-gen 





— — — + r— 





—2 
Hertz, muth vnd ſinn, Dein in⸗brün⸗ſti⸗ge lieb en⸗tzünd in 









jhn, © HErr durch dei-nes Liech⸗ tes Glantz, In ei » nen 


 Blan- ben ver-fam - Set haft, Das Dold aus al » ler Welt 





= - 
Zun:gen, Das fey dir lie-ber Ber-re Gott zu lob vnd ehr 


ren gem — 3 — 


Er 
ge» fun» gen, Ul « lee = Insia Ars le » Insia, 


Wadernagel hat in feinem II. Bd. vom Kivchenlieb drei norreforma- 
toriſche Texte unferes obigen Liedes mitgetheilt: aus dem Münchener cod. 
germ. 6034, Bl. 90 und aus dem cod. germ. 716, DI. 177, beide aus 
dem 15. Jahrhundert, ſodann aus dem Bafeler Plenarium vom Jahre 1514. 
(Bol. auch Hoffmann, K. L. 1861, No. 90 u. 91.) Einen vierten Tert 
bubficirte Profeffor Dr. Erecelius in der Crailshaimer Schulordnung vom 
Jahre 1480. Diefer lautet mit der Vorbemerkung : 

Tune sequitur festum sancti spiritus, ubi in officio misse, vel 
cum placet, canitur brevior segencıa scilicet »Veni sancte spiritus« 
etc. super quo precinitur populo vel populus canit: 

— heiliger geiſt, herre got, 
ll ons mit Dorner gnaden gepot, 
Br deynien gelewbigen Herczen vnd ſyn, 
dyn eynprünftige lieb enczund in jn, 
Durch des deynen liechtes glaft 
in aynifait gefammelt haft 
das volf aus aller welte czungen, 
ſey dir er ond lob gefungen, allelnia, allelnia.* 

Alle dieſe Texte repäſentiren eine freie deutſche Bearbeitung der aus 
dem 11. Jahrhundert ſtammenden Antiphon: »Veni sancte spiritus, reple 
tuorum corda fidelium et tui amoris in eis ignem accende, qui per 
diversitatem linguarum cunctarum gentes in unitate fidei congre- 

41* 
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gasti« mit Hinzufügung des zweimaligen Alleluia in ver öfterlichen Zeit. 
Diefe Antiphon wird noch heute in vielen Diöcefen Deutjchlants Soun- 
tags vor dem Hochamte gefungen. 

Im Erfurter Enchiridion 1524 ift der alte einjtrophige Tert bereits 
um zwei Strophen vermehrt worden. Die Ueberjchrift lautet: „Solger der 
gefang Veni fancte fpiritus Den man fingt von dem beyligen geyit, 
Bar nuglidy vnd gutt.“ 

Im Bal. Bapſt'ſchen Gefangbuch 1545, welches unter Luthers Redacı 
tion erichien, jteht über dem Liebe: 

„Deni fancte fpiritus gebeffert, durh D. Mart. Lutber.“ 


Diefe Beſſerung kann fich nicht auf Abänterung einzelner Ausprüde 
im Endhiribion 3. B. des alten „glaft“ in „glantz“ ꝛc. beziehen, e8 kann hier 
nur die Erweiterung bes Liedes durch zwei nene Strophen gemeint fein. 

Vehe vichtete nach dem Vorgange Luthers ebenfall8 zwei neue Stropben 
zu ber alten einzigen Strophe hinzu, ſodaß wir, wie dies auch bei dem 
porigen Liebe der Fall war, vom Jahre 1537 an drei Formen des Liedes 
befigen: e 


Das alte einjtrophige Lied, welches in folgenden fpäteren Druden fich 
findet: 

Obsequiale, Ingolftabt 1570. Ritus ecclesiastici August. Episcop. 
Dilingen 1580. Haym von Themar, „Drey Bayftliche vnd Cath. Lob: 
gefang“ 1584. Dilinger Gefb. 1589. Bamberger Gefb. 1628 u. 1670. 


II. 
Das Luther'ſche Lieb: 


1. Stropbe alt. 
2. „ Du heyliges liecht edler hordt. 
3 „ Du heylige brunft fuefler troft. 


In Brauns Echo 1675. 


Das Vehe'ſche Lied. 
1. Strophe alt. 
2. „© heyliges liecht won vns bey. 
3. u. höchſter tröfter vnd heyligfte lieb. 
Leifentrit 1567 ff. München 1586. Cöln 1599. Conftanz 1600. Pader— 
born 1616 ff. Cöln (Brachel) 1619. Neyß 1625. Corner 1631. Erfurt 
1666 u. a. 
Die Melodie des deutjchen Liedes ift nicht von der genannten lateinifchen 
Antiphon hergenommen, fondern von einer Feste die ich noch nicht babe 


III. 


auffinden können. Sie tritt fowohl in den Proteftantifchen wie auch in den 
katholischen Gefangbüchern in einer doppelten Faſſung auf. Die vereinfachte 
Form findet fich im Erfurter Enchiridion 1524 und zwar (nur bier) ohne 
b Borzeihnung (Faeſimileausgabe Wadernagel® 1848), im Val. Bapit'- 
ihen Gejangbuche mit b Vorzeichnung. Man vergleiche die mitgetheilte 
Melodie im Neyßer Gefangbuche 1625 u. ſ. w., welche mit der ım Val. 
Bapſt'ſchen Gefangbuche bis auf die Schlußvariante übereinjtimmt. Läßt 
man die b Vorzeichnung fort, jo hat man die Melodie des Erfurter Enchiri— 
dions. In diefem Büchlein jtände alſo die Melodie in der hypolydiſchen Ton— 
art, während fie mit » VBorzeichnung der hypojonifchen angehört. 
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Die reicher ausgejtattete Melodie findet fich zuerjt im Klug’fchen Ge- 
fangbuche Wittenberg 1535, in Spangenbergs „Rirchengefenge, Deutfch 
etc. 1545, ſodann im Vehe'ſchen Gejangbuche 1537 und bei Yeifentrit 
1567 ff. Dieſe Form jcheint mir die Ältere vorreformatorifche zu fein, denn 
fie tritt in den früheften Fatholifchen Agenvden und Gefangbüchern in ven 
verfchiedenften Lesarten auf, während die einfache Form des Erfurter Enchi- 
ridions und des Bal. Bapft'fchen Gefangbuches erſt im Neyßer Gefangbuch 
1625, bei Corner 1631 u. f. w. fich findet. 

Mehrſtimmige Bearbeitungen von proteftantifcher Seite (Erythräus 
1608, Haßler 1608, Prätorins 1609, Aug. Morik Landgraf von 
Kaffel 1612) find in dem vierftimmigen Choralbuch von Jakob u. Richter, 
Berlin (ohne Jahr), zufammengejtellt. 


No. 343. 
Rönig der Heiligen Angel. 


Un dem heiligen Pfingftabendt ein herrlicher Lobgefang, fo die 

Catholiſche Rird im Latein Rex Sanctorum Angelorum, in vnd 

bey der Proceffion zu dem Tauffbrun thut jehrlich gebrauchen, 

Erftlich pfleget der gange Chor anzufangen vnd fters zu intoniren 

mit den erften zween Derß oder Ritmen, darauff antwortet Secun: 

dus Chorus mit dem nachfolgenden Derffen, durch die fünderliche 
darzu verordnete Schüler oder Änaben, wie folget. 


(8. I, 273.) 
Leiſentrit 1584. 


Primus Chorus. 





mm 


——— — 


ler Welt fchnel, 





Secundus Chorus. 





X: nigs die =» nern 


Der lateinifhe Hymnus »Rex sanctorum Angelorum« (Dan. I, 
260), ven Done (I, 138) aus verſchiedenen Handjchriften des 11. bis 15. 
Jahrhunderts mittheilt, wurde am Charfamftage bei der Taufe ber Katechu—⸗ 
menen gejungen. 


646 Pfingftlieber. 


Auf der Stiftsbibliothef in St. Gallen findet fich der Geſang ſchon in 
einer Handjchrift des 10. Jahrhunderts (cod. 338. 4. ©. 316). Schubiger 
reprobucirt Tert und Melodie nach dem cod. 392 (16. Jahrh.) vafelbit und 
nennt, auf die Hanbfchrift 381 (XI. Jahrh.) ſich berufend, den St. Sallener 
Mönch Ratpert (7 circa 900) als Berfaffer. Bon Papft Nicolaus I. für den 
kirchlichen Gebrauch empfohlen, fand der Hymmus im Laufe der Zeit eine 
weite Verbreitung. In den gebrudten Agenven und Chorbüchern kommt ver- 
jelbe häufig vor. Ich fand ihn in einer Meißener Agende 1512, im Obſe— 
auiale 1570 und in den Ritus ecel. August. Episcopatus. Dilingen 1580 
als Gefang bei der Proceffion zum Taufbrunnen am Charfamftage. 

Die Ueberfegung bei XLeifentrit ftammt von Rutgerus Evingius. 
(Teutfche Euangelifche Meffen, Coͤln 1572, ©. 356.) Die obige Melo- 
bie ftimmt im ganzen mit der von Schubiger mitgetheilten überein. (Sän- 
gerichule St. Öallens, Exempla ©. 5.) 


No. 344. 


Kom beiliger Geift warer troft. 


Der Hymnus Veni creator Spiritus, In der Rirchen Melodey 
wie volget. 


(8.1, 276; W. V, 1248.) 


I. Kethner 1555. Leifentrit 1567 ff. Dilingen 1576, 1589. Cöln (Ouentel) 1599, 
Conftanz 1600. Andernach 1608. Baberborn 1609, 1617. Eöln (Brachel) 1619, 
1623. Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628, 1661 ff. Würzburg 1628 ff. Nevf 
1625, 1663. Osnabrüd 1628. Bamberg 1628 ff. M.-Speier 1631. Corner 1631. 
Seraph. Luftgart. 1635. David. Harmonie 1659. Rheinfeli. Geſangbuch 1666. 
Erfurt 1666. Münfter 1677. 
1 









Kom hei- li - ger Geift wa-rer Troft, die her-tzen die dm 
Ve - ni cre-a - tor spi-ri- tus, men-tes tu - o-rum 
| 


— — 


bihaf-fen haft, be» fuh in cal- ler angſt vnd not, vnd er— 
vi-si- ta im-ple su-per-na gra-ti - a, quae tu 
















fun fie mit deiner gnad, 
ere - as - ti pec-to - ra. 


1) Edin 1599, Andernach 1608, Hilbesheim 1625 u. a. Note g fehlt. 
2) Köln 1599, Conſtanz 1600, Hildesheim 1625 u.a. Kethner 1555, Kerner 1631, 


er — — 
fie mit dei » ner Gnad. fie mit dei » ner Gnad. 


In der dritten Auflage von Leifentrits Geſangbuch ift die obige Mielo- 
die noch einmal abgeprudt zu dem Lieve: „Kin ander fhön Lobgefang 
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des 4. Hilarij. Beatil?] nobis gaudia. Auch am 9. Pfingftag zu 
fingen: 
„O welch' eine felige aroffe fremd 
ons das vmblauffend jar bracht heut” u. f.w. K. I, 275.) 
Diefe Ueberjegung des lat. Liedes Beata nobis gaudia (M. I, 183; 
W. I, 66; D. I, 6) ijt von Rutgerus Edingius, „Leutfche Euangelifche 
Meffen, CSin 1572°, ©. 362. 


Kethner Hymni 1555) bringt die Melodie dreimal zu folgenden Ueber- 
ſetzungen lateintfcher Hymnen: 
1) Veni creator Spiritus. 


„Komb Gott Schöpffer heiliger Geift, 
Sſuch das hertze der menſchen dein“ u. ſ. w. v. Luther.) 


2) Nune sancte nobis — 
„Heyliger geiſt du tröſter fron, 
Einiger Gott mit Gottes Son“ u. ſ. w. 


3) Hic est dies verus Dei. 
„Dis ift des Herren tag fürwar, 
Der mit ein heylgen fein ift Mar.“ u. ſ. w. 


Im Eölner Gejangbuch 1623 jteht folgender Tert: 
Kom heyliger Geift ſchöpffer mein, 
Befud as Bert der Kinder — 
ch alle Bergen Önaden vol 
Die Feine Handt erfhaffen wol.“ (W. V, 1502; 8.1, 278.) 
Im Mainzer Gefangbuch 1628 und Erfurter 1666: 


„Kom heiliger Geift (u. f. w. wie vorhin) 
Erfülle vns mit deiner gnad 
die ons aus nichts erfchaffen hat.“ 


Die Davidiſche Harmonie 1659 und das Rheinfelfiiche Geſangbuch 
1666 haben das Yuther’jche Lied: 


„Komm Gott Schöpffer heiliger Geiſt, 
beſuch das Hertz der Menfchen dein.“ u.f.w. (8.I,277; ®. III, 20.) 


Ein andes: Der Hymnus; Veni creator Spiritus, Teutſch. 
I. Beuttner (1602) 1660. 





Be-fah in aleler Angf vnd Xoth, vnd 


be ſchaf-fen haft, 





er-füll fie mit dein « ner Önad, 


II. Eöfn (Bracdel “nn 1625, 1634. Molsheim (1629) 1659. Norbftern 1671. 
Brauns Echo 1675 


—— — —— — — 
—— — seen Semi 


Kom hei «li » ger Geift, wahsrer Croft, die Her: ben die du 


1 
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er» füll mit di - :s ner Gnad. 
Drauns Echo hat die Melodie im } Takt. 


Molsheim: 
„Komb heilger Geiſt etc. 
beſuch das Hertz der Kinder dein, 
erfülle ons mit deiner Gnad, 
die ons auf nichts erfchaffen hat.” 

Der Hymnus »Veni Creator Spiritus« hat, wie Mone bewiejen, ven h. 
Gregor den Großen zum Verfaſſer. Bon Karl vem Großen, den man 
früher genannt hat, kann berfelbe nicht herrühren, va die Hanpfchriften, 
welche den Hymnus enthalten, vor dieſe Zeit fallen. (M. I, 184; vgl. auch 
Dan. I, 213 und W. I, 104.) | 

Auf die deutichen Bearbeitungen aus früherer Zeit will ich in aller 
Kürze hinweiſen. 

1) „Chome fchepfaer geift 
mote diner erwife” u. f. w. aus bem 12. Jahrhundert. 
Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder 1853, ©. 68.) 
2) „Kom fchepfaer, heiliger geift, 
heimfuch der dinen mut, als du weift.“ u. f. w. 
aus dem 12. Jahrhundert. Stuttgarter Pergamenthantichrift, No. 25. 
a. d. 13. Jahrhundert. (W. IL, 46.) 
3) „Kom, hailger gaift, mit diner gütt, 
begaub vnd ſchaw vnſrin gemüt.“ u. f. w. 
Papierhandſchrift aus dem 15. Jahrhundert auf der Bibliothek zu Karls— 
ruhe. Cod. St. Georgen, No. 74. (W. II, 985.) 
4) „Kom fchöpffer gott, heiliger geift, 
gemut der dynen heymbeleift“ u. ſ. w. 
von Ludwig Mofer im Anhange zu dem Buche: „Der guldin Spiegel des 
Sunders, Bafel 1497". (W. II, 1073.) 
5) „Khum, fchöpffer, © liger Geyft, 
* ae m. Bee —7 u. ſ. w. 
ymnarius von Sigmundsluſt 1524. (W. II, 1372.) Vgl. auch Hoffmann, 
irchenlied 1861, No. 133, 139 u. 208. 

Die Eopie eines Liederbuches aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts 
mit Liedern vom Mönch von Salzburg, Oswald von Wolfenftein u. a. (in 
meinem Befit) enthält folgende Uebertragung: 

6) „Kom fchepfer heiliger geift, 
fueh dy gemüet der deinen, 
erfül mit der Öbriften gnad 
die herczen die du befchaffen haft.” u. f. w. 

Luther überjeßt: 
7) „Kom Gott r heyliger geyft, 
Kari * Alk — 

Mit gnaden ſie full wie du weiſt, 
dz dein geſchepff vorhin ſein.“ 
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Zuerft im Erfurter Enchiridion 1524; in Val. Bapſt's Gejangbuch 1545 
mit der Ueberſchrift: „verdeutfcht durch D. Mart. Cuther“. 

Dieſes Lied ging auch in kath. Geſangbücher über: Hymni von Kethner 
1555, Leiſentrit 1567 ff., Davidiſche Harmonie 1659, Rheinfelſiſches Ge— 
ſangbuch 1666. 

Triller hat in feinem Singebuch (1555) 1559 folgende Uebertragung: 

8) „Komb Got Schöpffer heiliger geift 
Dieweil du vnſer Tröfter heift.” u. f.w. (8. I, 281; W. IV, 70.) 
Diefe ging in die Leiſentrit'ſchen Gejangbücher über. 

Weitere Uebertragungen in katholiſchen Gejangbüchern find unter ven 
Melodien notirt worden. 

Die mixolydiſche Melodie, welche dem lat. Hymnus entnommen ift, 
tritt auch bei dieſem Liebe in boppelter Form auf. Die fath. Gefangbücher 
und Triller haben die alte reichfigurirte Choralmelovie beibehalten. In ven 
protejtantijchen Gefangbüchern, für welche die Melodie im Bapft'ichen Ge- 
fangbuche 1545 maßgebend wurde, ift die alte Weife beveutend vereinfacht 
worden. 


No. 345. 
Rom beiliger Geift Herre Gott. 


Ein anders im Thon, Rom beiliger Beift wahrer Troft, oder 
wie folget. 
(8.1, 279; ®. V, 1251.) 


Leijentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Andernach 1608. 






— ee 
ea — — EST ——— 
Kom hei- li-ager Geiſt Ber »- re Gott, dei-ner gna⸗den iſt vns 












fehr not, dann an dich nichts guts wir vermögn, zu ge:den-den 


Se m 


thun nad zu redn, 


Das Andernacher Gejangbuch enthält zu diefer Melodie ven Hymnus: 


»Jesu corona virginum« 
„Jeſu aller Jungfrawen Kron“. 


mit ber Ueberfchrift „In feiner Choral Melodey oder wie folgt“. 
Leifentrit bat ven Tert nach einem Liede von M. Weiße bearbeitet: 


„Kom heiliger 2 warer got 
denn deine gnad iſt ons fer not.“ 


im Gefangbuch der böhmifchen Brüder 1531. 
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No. 346. | 
Rom beyliger geift. 
Dy fequenzen Veni sancte spiritus. 
I. Eopie eines geiftlichen Lieberbuches aus dem Anfang bes 15. Jahrhunerts.! 

















— —— 








2 
dei- nes liech-tes klar. Kom ein vater der ar⸗men, kom 


— 


—2 
ein ge-ber der gab, kom ein liecht der herczen. Du al ⸗ler— 





pe⸗-ſter trö-fter, du ſüeſ-ſer geift der "fe - le, ain füef-fe 








vw 
füe« lung. In der ar-bait ain rue, in der hicz ein er - fue-lung 











fait, ift nid; an dem men «= fchen, 


——— — — 














F — 
vnd iſt nichz von» ſched-lich. Waſch das da vn » ſau- ber ift, 





geprauh das da er =» ftar » ret ift, mad) ge⸗recht das da frump 


Han, — — — 


iſt. Gib dei-nen ge=-lan«bi-gen, dy in dich hof-nung ha » ben 








1) In meinem Befig. 
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Sa 


——— — — 


dy hey-fi » gen fi» Ben gab, Gib das ver-dienn der tu-gent 


— — — — —— —— — ——z — 






gib den auf-gangk des hai = les vnd gib ons dy e wig frewd. 


Rom beilger Geift warer Gott. 


Der Sequentz Veni sancte Spiritus & emitte celitus. Deutſch. 
(8.1, 282; ®. V, 1249.) 
II. Leiſentrit 1567 ff. 
| TE TEE ET EEE LEE TEE WERE — 
1 — —— Zu 


⸗ En 
Kom heil«ger Geift war : rer Gott, gib dein liebt von Hi— 
Kom du Da-ter der ar-men, kom anf »fpen=der der 


— — — — — — — — —— — —— — 











eo ⸗ 
mel aut, vnd ver-las dein Ge» fhöpff nicht. 
ga» ben, fom der her-en wa » res Kiedht,. 


—— 


* — —— — 


I. Be — — a — 
77 - —— 
Du al-ler-gü-tig-ſter troſt, der Se-len lieb-lih » fter 
Du reh:te ruh in ar— —8 er ⸗qui⸗ckung in hi » Big» 


—— — — 
— — — —* 4 
= — 2 


aſt, du warre [ef 5 ’ lab - nus, 
eit, du tröft in er be-trüb-nus., 


DI. — — — —— —— 
Oo — — —— 
© Liecht vnd fe lig ſter —5 das jn-⸗ nerſt der her-ten gantz, 
On dei. ne Gött-li » che krafft, wird nichts guis von menſchen gſchafft, 








— dei« ner gleu— Bi. en. 
ih müf-fens ver »- der» ben. 


on 





IV. 





Waſch ab all on-rei-nig-feit, vnd be-feucht all dür-rig-keit, 
Beug vnd bieg all ftar»rig-feit, vnd er: werm all fro-ftig - feit, 
2 
— — 


vnd heil was da iſt ver-wundt. 
füg das jrrig zu deim bundt. 
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Gib HErr alln gleu-bi-gen dein, die in dich vor-traween 
Gib vns die frucht der tu-gent, vnd bfher uns ein fe = lias 


— a 


fein, Die heil-gen Sie» ben ge s ben. 
end, vnd die e- wig fremd, 





1) Leifentrit 1573 u. 1584: e ftatt g. 
2) Leifentrit 1584: b ftatt a. 
In der dritten Ausgabe von Leifentrits Gefangbuch 1584 fteht die obige 
— nochmals abgedruckt zu einer weiteren Ueberſetzung der lateiniſchen 
equenz: 
„K iliger Gei ö i d geü drob 
— ee a a a u von 
Diefer Tert ift von Rutgerus Edingius. (Teutfche Euangeliſche Meſſen, 
Cöln 1572, ©. 369.) 


Fin ander Sequentz Veni sancte Spiritus. 
(8.1, 283; W. V, 1151.) 
III. Leiſentrit 1567 ff. 


(an * Di 0— 
——⸗ mu w 
= 7 —— — — 


Kom hei-li=ger Geiftwa-rer Gott, be:dend ons all in vn-fer not, 


= Er or — —— 


fend her-ab dei- nes lich » tes glant;, do » mit wir fcheirnendt wer- 


⸗ 
den gar vnd gantz. 


[ 
„ 





jan = - 
ur. —— . En —* — 


— — 
= = 


nu = 
Kom Da:ter der ar-men ond vor-ad » ten, fom ge-ber der ga-ben. 


= 
z — — — — Zee 
nn nn 


dar⸗nach wir traten, Kom Kiecht der her-ten die fo finsfter find, 





























Hey vor-treib die ſchwar⸗tze nacht fchwind, 
[ 


= ——— — 


Du aller be—ſter Trö-ſter vnd an-re⸗-ger gros, du füf-fer gaft 








Pfingftlieber. 653 








— — — — [u - - — 








— — 2 OP me gm 2 2 ——— 

— — — —ñ— = — — — 

= Tr MET — — A zn Er BEER Te REDE" 
= = —— — — — —— 


der See⸗len aus des Da- ters — du füf-fe er⸗ge⸗tzung vnd fried 

















— = — — —— —— 
—— A En. ———— Se == — — 


al-lein, Ach er-frew un»fer ge-müt woll vnd fein, 





4 = % e EEE * 
— — Be D- — 7 —— 22 








Du bift die ruh wens ons faw:er wird, du bift der fchat:ten wenn 






































































































































—— — — — — 
— —⸗— — — — 
— — — — — — — — — 
= ⸗ ⸗ — — —2 — — —— a BEE 7 2 _ G— — 
vns die hi» Ge rürt, du biſt der kreff »tig troſt, wen wir wei » nen 
— — ——— — 
x u —— — — — — — — . — — — ”- 
ur _ ‚nn — — — — = } r 
= “on | 
heiß, © vol-bring földhs in uns durd dein we-ben leif. | 
—— — — — — — — — — 
— —— — — — 4 { — — 
—— —— ⸗— * Pr = — — 
Du ſe—-li-ges licht er-fül dei-ne gleu-bi—gen jn-ner-lich, geuß 
—* — — — ” 
en — — === = 
L/ 
vor aus was nicht dein ift fan ter. lich. 
l 
- ————— — 
* mn ee me mn mn 
Pr Er — — re ‘ 
On dich Got-tes geift ift nichts mit ons, hie ift nichts guts 5 
= N Te | 
* je — — Sr 
Fe grunds, 
— —— SR} —hz ET ER — 
= vr en 1 A 7 Le, — — — — FG — 
in — —— — — — 
* 2 u 
:rumb heb an walh : on = fer vn» fle» ti» ges rein, be » geus 
az ” EEE re: | 252 — 
—— a D — —— — — — — — 
t: fer dür-res, heil wo wir wund fein, ; 
J 
& I —— 
xonck was hals : ftar:rig ift, zu bö-fem radt, werm was kalt 
ft = ? Gm a SoSe 
ai —— = 77 1 — 7 = ] x — — — z — we: -) 
— — 


iſt, richt was jr » re gehet vom pfadt 
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————— sm gun 


— — 


Gib dei »- nen gleu-bi-gen, fo ſich auff dich ver » laf-fen, dich weiß-heit, 

















— 





vor+ftand, rath, ſterck, kunſt, forcht, nah maf » fen. 


nad die:fem le» ben die e- wi-ge Seelig: fet, AU» =» men. 


Die veutjche Ueberjegung ift von Wizel. Sie findet fich in deſſen 
„Deutfh Berbuch“ 1537 und » Odae Christianae« 1541. 

Der Gejang »Veni sancte Spiritus et emitte coelitus« gehört zu ven 
fünf Sequenzen, welche man nach der Reform des Meßbuches durch Pius V. 
ihrer Schönheit wegen beibehalten hat. Mone repropucirt den lateinijchen 
Tert nach Handjchriften des 13., 14. und 15. Jahrhunderts. In der Stifte- 
bibliothek zu St. Gallen findet er fich aber in vier Hanpfchriften aus dem 
11. Jahrhundert. (Cover 376, ©. 434, 378, ©. 232; 380, ©. 28; 
382, ©. 250. Katalog ©. 529.) 

In dem Codex 556, ©. 342 »Vita sancti Notkeri« cap. 8 wird als 
Autor Papft Innocenz III. (1198 — 1216) genannt. Diejer Angabe ift 
weiter fein Gewicht beizulegen, weil die Handjchriften, welche die Sequen; 
bringen, älter find. Mehr Ölauben verdient die Ausfage des Durantus, ver 
in feinem Rationale divinorum officiorum. Venetiis 1540 ven König 
Robert von Frankreich als Verfaffer nennt. Im liber quartus cap. 12 
»De prosa seu sequentia« heißt es »Quidam vero rex Francie Rober- 
tus nomine composuit sequentiam illam » Veni sancte spiritus« et 
hymnum »Chorus novae Jerusalem«. 

Der König Robert von Frankreich (+ 1031) liebte, wie Rambach jagt, 
ven Kirchengefang ganz außerordentlich, und bereicherte ihn mit manchen 
von ihm gebichteten und in Muſik gejegten Sequenzen, Antiphonen und 
Refponforien, die zum Theil von Tritheim (de Script. eccles. 304) und 
noch vollftändiger von den Verfaſſern der Literärgeſchichte Frankreichs (Th. 
VII, ©. 329) angeführt werden. Anthologie I, ©. 226. 

Bon vorreformatorijchen Heberjegungen kennen wir nur zwei, die welche 
Wadernagel (II, 984) aus dem Coder 47 v. Jahre 1460. (Bibl. des Mar- 
zellengymnafiums in Köln) mittheilt: 

„Kom, o heiliger geift, her in 

mit dinem himlifchen fchin“ 
(Vorher ſchon bei Hoffmann, K.-Lied 1861, No. 212) und die oben von 
mir mitgetheilte Projaüberjegung. Die Melodie ift der lateinifchen Sequen;, 
welche man im Gejangbuche Corners 1631 findet, entnommen. Dieſe be: 
jteht aus 5 Melodiefägen (Choräfen). Je zwei aufeinanderfolgende Stro- 
phen werden nach demjelben Choral gefungen. 
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Das lateinifche Lied hat fich auch in proteftantifchen Gefangbüchern 
noch bis in das 18. Jahrhundert hinein erhalten. Daniel beklagt, daß fich 
unter den protejtantifchen Liederdichtern keiner gefunden, ver vie liebliche 
und zarte Sequenz durch eine würbige Uebertragung dem evangeliichen 
Gottesdienſt erhalten hätte. (Vgl. Fifcher, Lexikon II, 295). Im Brü— 
bergefangbiche von Jahre 1544 findet fich die Sequenz mit dem beutjchen 
Terte von Horn: 

Beyliger Geyft Herre Gott, 
du Hödfter Troft inn der not.” W. III, 433.) 


No. 347, 
Rom beilger Beift Schöpffer mein. 


Veni Sancte Spiritus. 
Andernach 1608. 
i 








—-—-— 





Kom heil » ger Geift Schöpf-fer mein, Vnd geuß vns von dro=ben 
Ve - ni Sanc-te Spi-ri- tus, Et e - mit-te coe-li- 








a Urne fie «tes Mär» fte fein. 
tus Lu- eis tu - ae ra - di- um. 

Die Melodie ift nach dem 3. Choral der Sequenz gebildet, wobei der 
Schluß eine Quart höher transponirt wurde. Man vergleiche die Strophe 
„O du allerfeligiftes Liecht* in dem handſchriftlichen Liede. Tert von 
R. Edingius (vgl. S. 652). 

No, 348. 


Kom O heiliger Geiſt. 


Mainz 1628. 


| >= — 






* 
Kom © hei: li-ger Geiſt O kom, vnd ſpreng dei= ne Stra⸗len 





vmb pnd vmb in die Ber-ben vnd mad uns from. 


No. 349. 
Rom beiliger Geift Schöpffer mein. 
Benttner (1602) 1660. 
—— — — — — — 
— — 


— ———— —— — — — 
Kom hei -li - ger Geiſt Schöpf-fer mein, Vnd gieß vns 
—— ⸗ = = - 









u. 
von Ddro:ben ein, Deines kieh-tes kla⸗-re-ſten Schein. 


Die Melodie ift nach dem Anfang des 4. und nach dem 3. Choral ver 
Sequenz gebildet, ver Tert hat ven R. Edingius zum Autor. 
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No. 350, 


Der beilig Beift vnd warer Bott. 


Lin ander ſchoͤn Lied von fendung des heiligen Beiftes auff das 
Spiritus sancti gratia gerichtet, in dem Thon, Rom beiliger Geift 
warer troft oder aber auff die bernachfolgenden Nothen. 


(8. I, 280; ®. IV, 69.) 


J. Leiſentrit 1567 ff. 






Der hei:lig Geift ond wa⸗rer Gott, der hoch ſte Crö + fter 
Fe — ——— 

— — 
in der noth, der uns fo offt vor = heif » fen iſt, von 





EEE t 4 


— 











— 

: fu Chriſt. 

— 
Spi-ri- tum seno-tum ho - di - e, Mi - sit Chri- 
Den heil» gen Geift vnd wa =» ren Gott, Chri⸗ſtus vns 
- = — —— * * — ti— 
stus rex glo - ri - ae, Qui cre - den -ti - um pec- 
heut ge » * - det hat, Wel:dher mit fei » ner groß 









to - ra Su - a re- pleu - it a - ti-a 
ge «nad, Die gleu:bi- gen er» Far « Set hat, 


Das deutſche Lied bei Leiſentrit fteht in Val. Trillers Singebuch (1555) 
1559 mit der Meberfchrift „Ein Befang auff die noten, Spiritus Sancti 
gratia, mit drey ſtimmen“. Die Melodie hat Leifentrit ebenfalls dem Te- 
nor dieſes mehrſtimmigen Satzes entnommen. Er nennt ſie in der Ueber— 
ſchrift des lateiniſchen Liedes »Spiritus sancti gratia«, wo er auf die Me— 
lodie des deutjchen Liedes hinweiſt, die „bekante Kirchiſche Melodey“. 

Auf den lateinifchen Text des genannten Liedes folgt ſodann in Leijen- 
trits Gefangbuch das fünfftrophige »Spiritum sanctum hodie misit Chri- 
stus«, welches auch nach der obigen Melodie gejungen werben foll. Das 
Andernacher Gefangbuch hat fie dann mit wenigen Aenverungen dieſem let: 
tern Terte applicirt. 

In dem Brüdergefangbuche vom Jahre 1566 finde ich unter ver Ueber- 
jchrift »Spiritum sanctum hodie, misit Christus« das deutjche Lied „O 
böchfter Troft heiliger Geift“ mit einer Mielodie, welche weder mit ber 
obigen noch mit der folgenden irgend welche Aehnlichkeit hat. 
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Ich gebe nachftehend den Zftimmigen Sat aus Trillers Singebuch. 
Während Leiſentrit die Tenorſtimme um eine Quart höher transponirt, 
bringt Corner die Discantſtimme zu dem folgenden Liede No. 351. 


Ein Geſang auff die noten, Spiritus Sancti gratia, 
mit drey ſtimmen. 


Triller (1555) 1559. 








Difcant. fr Etz = ——— — — — 
= 

Der heil » ge Geift und wa = rer 

Tenor. — ——— 
a ö—— — — — — ———— —— 

Der heil » ge Geiſt vnd wa»rer 
Baffus. I: Inden - - i = = 

Der heil -» ge Geift vnd wa⸗ 


mr ; 
£ 
I£/\\ D 


Got, der höh » = = fie trö . fter 
m 
Pe a — — — — 





rer Got, der höchſte tt =» = »-  ftr 











13 

! lan — = — — 2 

NIT z -Fiie- = — = Feng 
in der not, der vns fo offt ver: 

? — 

= —— ———— — 
in der not, der vns ſo offt ver⸗ 

m = * » = —_ fr * = 4 =: — 

m — — — 
in der not, der vns ſo offt ver⸗ 


Bäumbker, Kirchenlied I. 42 
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2 
Te — 

— = — F 
heif = fen ift, von vn“ ferm Ber:ren he - fu 














hbef = fen iſt, von vn» ferm Ber-ren he» fu 











heif = fen ift, von vn» ferm Ber-ren Jhe- fn 


€ * — — — — —— —⸗—— 
Ehrift dee fa Ehre, 

 ————————————————g— 
— an. — — — —— * 
Chrit — ⸗ de, fe Chrifl 

= — — eA te, + = — 





EEE EEE EEE EEE 
—, he + 0.0. fa Chriſt. 
1) e ſtatt f? 2) d ſtatt e? 





No. 351. 
Dep Heilgen Geiſtes reiche Gnad. 


K. J, 288; W. V. 47.) 
Corner (1625) 1631. Deſſen ie 1649 ff. 





Dep ı Beil : . gen Gei-ftes rei- he Gnad, F Her⸗ ben der 








Spi - ri - tus sanc-ti gra-ti-a, - pos - to - lo- 
— — - - - 
U =» po« ftel hat, füllt mit fei»ner Gü =» tig » feit, 


rum pec-to-ra, De u-a gra-ti-a, 


Gü fig keit, —— der fpra-chen vn» ter « fcheid, 
gra - ti - a Do-nans lin gua-rum ge-ne- ra, 


un + ter» fcheid. 
gg - -  ne- ra 
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Corner 1649, 












Geſchenckt der fpra - hen vn» der-fcheyd, on 


Dean vergleiche den Discant des vorigen Liedes bei Triller. 


Einen fünfftrophigen Hymnus »Spiritus sancti gratia« theilt Wader- 
nagel aus dem Münchener cod. lat. (5023 BL. 48) des 15. Jahrhunderts 
mit. Hier haben vie Strophen folgende Anfangszeilen. 


I. 
m. — sancti gratia.« 
»Misit per mundi climata.« 
. »Laudemus consolatorem.« 
. »Ergo nos cum tripudio.« 
»Uni trino sempiterno«, W. I, 414.) 


II. 


Dei Leiſentrit 1567 hat das Lied folgende 7 Strophen: 
1. = 1ivonl 
2. = 2 von IL. 
3. Dicens eis aceipite. 
4. Dicens eis dum steteritis. 
5. Dabitur enim in illa hora, 
6. = 3 von 1. 
7.4von l. W. 1, 415). 


III 


Bei Corner 1631 hat das Lied 6 Strophen; es fehlt hier vie Strophe 
5 von IL, auch im Uebrigen hat ver Tert mancherlei Abweichungen. 


IV. 
Corners Nachtigall 1649. 


1 von I mit Varianten. 
Dixit Jesus: Accipite Spiritum (mei). 
= 2 von l. 
= 3 von I. 
4 von II mit Varianten. 
4 von L 
Eine deutjche Ueberfegung der Strohen 1, 2 und 4 von I finvet fich 
in ber genannten Münchener Handichrift. BL. 49. 
„Der heilig gaift mit feiner gnad 
der heilign herten pefefien hat”. W. II, 983). 


Die Ueberjegung in Corners Geſangbuch vom Jahre 1631 hat große 


Aehnlichkeit mit einer niederbeutichen Faſſung in dem proteftantifchen Ge- 
fangbuche „Beiftlike Leder und Pfalmen — Gryphßwoldt 1587“. 


Ich ftelle die Strophenanfänge hier zufammen : 
1. Des hilligen er gnaden groth. 
Des heilgen Geiftes reiche gnad. 
2. Sende fe in de Werlt wyth. 
Er fandt fie in aller Welt Krayf. 
3. Sede tho en, nemet hen, 
Er fprad zu jhnen: Nemet hin. 


der: fcheid. 


DEZ RE 


— 
= 


u re 


nu 
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4. Sede tho en, wen gy werden ftan. 
Derhalben wenn ih werdet ftahn. 


5. Nu lauet alle den Tröfter wert. 
Aun lobet all den Tröfter werth. 


6. Darüm mit frömden lanet Godt. 
Darumb mit fremden lobet Gott. 

Die Nachtigall Corners 1649 bringt wiederum entfprechend dem latei— 
nifchen Text eine abweichende beutfche Bearbeitung. 

Die erfte Strophe ift gleich der obigen, bie zweite neue (vgl. 2 von IV) 
beginnt: „Jefus bließ feine Jünger an“, die dritte: „Er jender fie in 
alle Welt“ ift von der zweiten im Geſangbuche 1631 ganz verichieten. Die 
vierte, fünfte und ſechſte Strophe find gleich der dritten, vierten und fechften 
bes vorigen Liedes. Im der Nachtigall 1649 lautet die Ueberfchrift „Kin 
gar alte einfältige Andaht zum Heiligen Geift“. 

Auch in proteftantifchen Gefangbüchern kommt das Lied in mancherlei 
Bearbeitungen vor (W. V, 47, 48 u. 772). 

Da e8 hier bald mit den Buchftaben I. 2. bald A. 2. bezeichnet iſt, 
jo glauben einige daß I. Leon (+ als Pfarrer zu Wölfis 1597) das Lied 
überfetst habe (Wesel, Hymnopöographie II, ©. 70). Mützell jchreibt es 
dem A. Yobwaffer zu Fiſcher I, 118). 

Die obige Melodie findet fich in Trillers Singebuch (1555) 1559 als 
Discantjtimme in einem breiftimmigen Sate zu dem Texte „Der beilge 
Beift und warer Bot“ und zwar mit der Variante, welche die Nachtigall 
von Corner 1649 bringt. 





No. 352. 
Heilger Geiſt O HErre mein. 


Veni Sancte Spiritus et emitte. 
im gleihem oder folgendem Thon: 
(8. I, 285). 


Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649. 





— Geiſt © HEr-re mein, komb ſend vns vom him— 
e-ni sanc-te Spi-ri-tus, et e - mit-te coe- 


mel fein, Ddei-nes Liech-tes Fla «ren fchein, Al» le 
i - tus lW-eis tu-ae ra -di-um, Al-le 
# on 


— 

= - 
lu- ja, M-le - + Iurja. 
lu -ia, Al-le - - lu-ia. 
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No. 353. 
Rom beiliger Geift zu vns berab. 
>er Sequens: Veni sancte Spiritus, et emitte coelitus, Teutfch. 


(8. I, 286) 
Beuttner (1602) 1660. 


Kom hei »- li - ger Geift zu uns her »ab, Send auf, 


Bl, 2 
2 2 2 =. = CE — = “ * = 
7 Emmen: — 
—— — —— — 


gib vns dein Him- me +» li - {he Gab, gib vns dein Kiecht 


j — 
— — — — — — 


vnd Gött -lich Wort: das vns er» leuht an die-ſem Ort, 


S — 
Ki» ri-e +» lei. fon. 
Im Original fieht am Schlufje die Note f, jebenfalls ein Drudfebler. 


Der Text jteht mit einigen Varianten auch in Corners Geſangbuch 
631. Die Melodie ift derjenigen, welche wir unter No. 204 zu dem Liede 
herr Chrifte Schöpffer aller Welt“ mittheilten, jehr ähnlich. 


No. 354. 
Romm O komm Zeiliger Beift. 
Münfter 1677. 














Komm O fomm Bei - li » ger dGeift, uns dein 





Lieder von der allerheiligiten Dreifaltigkeit, 


(No. 355— 370.) 


No. 355. 


Der Herr vnd Bott von ewigkeit. 
Don der heiligen Dreyfaltigkeit auff die Noten 
OÖ lux beata Trinitas. 

(8. I, 296; W. IV, 73.) 


J. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Eöln Quentel) 1599. Conſtauz 1600. 
nbernad 1608. Paberborn 1609, 1617. Eöln Brachel) 1619, 1623. Hildes 
beim 1625. Mainz 1627. Würzburg 1628 ff. Bamberg 1628. M.-Speier 1631. 
Eorner 1631. Molsheim (1629) 1659. Dav. Harmonta 1659. Rhbeinfelj. Geb. 
1666. Neyß 1663. Erfurt 1666. Miünfter 1677. 






-u- — — = * 
Der Herr vnd Gott von e⸗—wig⸗keit, der Da » ter al. 
O lux be - a- ta Tri-ni-tas, et prin - ei- pe 





— — — 


ler güt »-tig-Peit, hat al-les durch fein wort for— mirt, 
lis u - ni -tas, iam sol re - ce - dit ig - ne - us, 















Bamberg 1628. 
— — —— —— — Zi 
den Him- mel und die Erd ge + ziert. Tri - ni- tas, 
in - fun - de lu - men cor- di - bus. u» mi- ta 
* cor - di- bus. 


Der breiftrophige lateinifche Tert, den das Cölner Gefangbuch 1599 
zuerft bringt, wird von Hincmar dem 5. Ambrofius zugefchrieben. Wacker— 
nagel jest ihn der durchgeführten Neime wegen in das 5. Yahrh. (I, 60.) 

Der obige veutfche Text bei Leifentrit ift keine Ueberſetzung des lateini- 
ſchen Hymmus, fondern ein von Triller gedichtetes Lied. Leifentrit hat es aus 
deſſen Singebuch (1555) 1559 herübergenommen. Die Ueberfchrift lautet 
„uff die noten O lux Beata trinitas, oder auff die fo folger.“ 

Die Melodie, welche jetzt bei Triller folgt, ift die der Nummer 409 in 
dieſem Bande. 


* Liber de non trina Deitate. 
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Bon den vorreformatoriichen Ueberjegungen des Hymnus 
»O lux beata trinitas« 
find mir folgende befannt: 
1) „£ieht faeligiv triualticheit. 
ond —* einvalticheit“. 
Kehrein, Kirchen und religiöſe Lieder. 1853, ©. 25.) 
2) „O Kieht fälge Dryualtigfhayt 
vnnd fürtreffliche Arnigfhayte, 
Hymnarius von Sigmundsluft 1524. (W. II, 1386.) 
3) Die mitgetheilte Brofa-Ueberjegung aus dem Anfang des 15. Jahr- 
hunderte. 
Die obige Melodie ift die Choralweife des alten Hymnus. Sie findet 
jich in ven Gejangbüchern zu folgenden Terten abgedrudt: 
a. „Steh bey uns heilige Dreyheit, 
gleicher glant einige Gottheit” (8. I, 302). 
Aus Rutgerus Edingius „Teutfche Euangelifche Meffen“ Cöln 1572, 
©. 379 in die dritte Ausgabe von Leifentritd Gejangbuch (1584) überge- 
angen. 
— b. „Herr Gott Vatter in ewigkait 
der du durch dein Allmächtigkeit“. K. I, 301; W. V, 1252) 
im Dilinger Gefangbuch 1576. Der Text fteht jchon bei Leiſentrit 1567. 
e. „Sey gelobet und gebenedeyet 
Die heilig Dreyfaltigfait*. (8. I, 290; W. V, 1207.) 
im Dilinger Gefangbuch 1576. Der Text fteht ebenfalls ſchon im Leifen- 
trit'fchen Gefangbuche 1567, fodann unter den Liedern des Hecyrus 1581 
und im Cölner Öefangbuch 1599. 
Der Berfaffer ift Hecyrus, der das Lied feinem Freunde Leijentrit über: 
ließ, bevor er feine Lieder ſelbſt drucken lief. 
d. „O liecht heilge dreyfältigfeit 
vnd fürnemliche einigfeit”. (8. I, 294). 
eine Ueberſetzung des lateinischen Hymmus in Cölner Geſangbuch 1599, 
Andernacher 1608, Paderborner 1609 ff. u.a. Der Verfaffer ift Rutgerus 
Edingius, in defjen „Teutfche Euangelifche Meffen“. Cöln 1572, ©. 24 
ver Text zu finden ift. 
e. „O Beyliafte Dreyfaltigfeit 
Gib en le hhenheite, (8. I, 295). 
im Cölner Gefangbuch 1623, Bamberger 1628 u. a. 
f. „Der du bift drey in Einigkeit, 
Ein wahrer Gott von Ewigkeit“. W. III, 50). 
Davidifche Harmonia 1659, Rheinfelfifches Gejangbuch 1666. 
Ueberjegung Luthers zuerſt im Klug'ſchen Geſangbuch Wittenberg 
1543, ſodann im Val. Bapſt'ſchen 1545. u. ſ. w. 


O Liecht heilige Dreyfaltigkeit. 
Der Hymnvs Teutſch O lux beata trinitas. 
I. Cðln GBrachel) 1619, 1634. Osnabrück 1628. 





O LXiecht hei-li » ge Drey - fal-tig » feit, Vnd für- 





De — —— — — 
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nem » li » che - nig » feit, Weil uns ent = geht de 
re 
Fe ng — Eur FREI —— — — 


— 
on » fer her dein liecht em-piehr 
































Don der heyligen Dryfaltikait der ympnus. 
III. Copie eines geiftlichen Liederbuches aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts! 


— — 
O du fe - . liege dry » fal-ti kait vnd 





— —— gar 
auch vd dri⸗ fie ai » ni » Pait, vyecz - unit 


weiht dy few - rein funn, geus ein das liecht 


der herc » zen. 


No. 356. 
Der HErr vnd GOtt von Ewigkeit. 


Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649.* 


—* ee 








Der hErr vnd GOtt von E » wig- keit, Der Dat - ter 


— - — EEE — ne - 4 — — ⸗— 
— — —⸗ — | 
Tg 


av te = = ESS — — 
al⸗ler Gü-tig - fet, hat al -les durch fein Wort for mict 
































> - - 2 — — — * = 5 S— — — 
den Bim:mel und die Erd ge» ziert. vol. No. 243. 
* Eine Quint tiefer ebenfalls mit einem d Vorzeichnung. 
No. 357. 


Der Herr vnd Gott von ewigfeit. 


Eöln Brachel 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 
2 


& — So wre WET — 
Se ] En | a m EEE — — — 
a —— EEE NEE — — 


= Der Herr vnd Gott von e » wig -feit, Der Dat+ter alla 

















1) In meinem Befit. 
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— — — — * — 
Des I — — — — — ee —e— 
— — — — ⸗, 2 
gü » tig-keit, Hat aleles durch fein wort for-miert, Den him— 
— 4 — — 3 — — — — 
— 4 nel nd — — — ) EEE 4 — 4— ib 
-I> —— 4 — — — — — — — — — — 
* v —— — ⸗ — 
—— — — — — — 
mel vnd die Erd ge + ziert. Al» le: In » ia. 
1) DOsnabrüd. 
ee | arm — 
= I N a — — — ——— —— — — — —— — 
yet 2 ——— — —— — 
* * 
Der Herr vnd 
2) Eöin 1634 e ftatt f. 3) Osnabrüd f ftatt g. 


Ko. 358. 
Gelobt fey allzeit die Heilig Dreyfaltigkeic. 


Die vralte Prosa oder sequentia von der heiligften Dreyfaltigkeit, 
verdeutfcht. 


K. I, 289.) 








“ Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. 

—AP. 1 He! : u — — FEN - Bee 7 
FE nen —— — 
— 

e⸗ 








Geſ-lobt ſey all-zeit die Hei-lig Drey-fal-tig=-Feit, Die Gott-heit, 
Be - ne- die-ta sem-per sanc-ta sit Tri-ni-tas, De - i - tas 




























































































DD 
— — — m N 
2 P — — — — — * 
Z — ee — 
“= . ’ . em ’ . ⸗ 
Ey-nig-keit, die da iſt inn gleich-för-mi-ger Klar-heit, Gott Datter, 
sci-li-ce, U-ni-tas co- ae-qua-lis glo-ri- ae, Pa-ter, Fi- 
Erz —r Sf — — — — 
It Gem me — — — ——— 
Gott Sohn, Gott hei-li-ger Geiſt, drey Na⸗men, drey Per⸗ſon, doch nicht 
li - us, Sane-tus Spi-ri-tus tri- asunt no-mi-na, om-ni- 
— = — — — = — 
— — — —— N — ne 
— —— sr — 
= ⸗ sep u - 
drey, ſon-der nur ein Gott-heit ift, der Dattr zeugt den Son, der Son 
a e - a- dem sub-stan - i-a, De-us Ge - ni-tor, De-us 
F = — Eu — 22 
Ss - IH — -F —e — — —# 
- — Er mer — — 
4 F =; . m ’ 
wird ge=-born, in bey-den ift GOtt der Bei-lig Geiſt, alei - der 
Ge - ni - tus, in u-tro-que sa- cer Spi-ri- tus, De - i- 
an 
HT — — — — — 
u — — — 
« 


Gott-heit auf» er-fohrn, Bildt dir nicht drey Göt-ter ein, GOtt ift 
taı-te so-ci-ä, Non tres ta- men Di-i sunt, De - us 


—— — N WR 
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Lee — — — — 
— — — rn — — — 
ey-nig vnnd al⸗-lein, der Dat-ter i BErr, der Sohn ift HErr, der 
ve-rus, u - nus est, Sic Pa-ter En - mi-nus, Fi - i-- us, Spi- 

Fan 


— —— 
— — — ⸗e 


hei-lig Geiſt iſt HErr, In Per-fon iſt ein Drr=ter-fcheid, in der 
ri- tu-que sane-tus. o-pri-e-tas in per-so-nis u-ni- 


* on 
— ee m na" ——— ——— 
Ha-tur a-ber ift die Ey-nig-feit. Bleih Ma-je-ftät vnd gleiche Macht, 
tas, est et in es-sen-ti-a, Ma - je-staspar est po -te- stas 


an 








Ssrs ss —— 
gleih Ehr die gan Drey-fal - tig-keit em-pfaht. Dz — Me⸗res 
de - cus, ho-nor ae-qu& per om-ni-a. Sy-de - ra, ma-ri- 










GE 
grufft AR er -helt, def -gleischen alls was er+fhaf-fen ift inn 


a, con-ti-nens ar- va si- mul et u - ni- ver-sa con- 





in 





Ge — 
der Welt. Die graw⸗ſam Höll zit - tert tür dem Gott, den auch der al» 


di - ta. Quem tre-munt im-pi-a Tar-ta-ra co-lit quo-que 


— — — — — 


ler « on»derft Abgrundt eh-ren thut. Ein je» destimm, ein je + de Zung, 
quem et a-bys-sus in - fi-ma. Nuncom-nis vox at-que lin-gua, 













ngt die fem HEr-ren all-zeit Lob ge-nug. Ihn lobt die Sonn, 
nt te Er: Hs hune lau-de de - bi-ta. Quem lau-dat Sol 








ihn lobt der Mon, die En «gel Jhn aud an-be-ten gar (kon. So laft 
at-que Lu-na, di-gni-tas a-do-rat Än-ge- li-ca, Et nos 










— —— — a en m ee pr. gu —— 


ons auch mit hel-ler ſtim, all mit ein-an-der gar lieb⸗li⸗chen fin. ‚gen 
vo-ce pre-cel-sä om - nes mo-du-le-mur or- ga-ni-ca can-ti- 








jhm ein ſchön Me+lo-dey- m E-ya vnd E-ya, Kaft ons jur bi- 
ca dull- ci me-lo-di- E-ja et E-ja nune om-nes ju- 
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liesren dem ge-wal»ti-gen HEr-ren, von«ferm Gott zu eh - ren. 
bi-le mus al- ti thro-no ’ £ | 


o-mi - no lau-des in ex-cel-sis. 








E Anszu » be » ten» > Drey-faleti keit, im a feynd wir er-fchaffen, 
3 9 


a-do-ran-da i-ni-tas: Per su - mus cre-a - ti 


Ortes zu eh» ren«-de Eynigfeit. Durch dich feynd wir er. lö-fet, 
ve-ne-ran-da U-ni-tas: Per te su-mus re-demp-ti 





O wah-re E-wig- keit. Dein lie: bes Dold du ſchütz vnd re: gier, 
ve-ra Ae-ter-ni-tas. Po-pu-lum cunc-tum tu pro-te-ge, 


O höd- en £ie- be Freund, 
ha-ri - tas. 


— —— — 


F vnd zn vns, rey-nig on«fers Her⸗tzen be-gier. Dich betn 
va, i-be- ra, e-ri-pe et e-mun - da Te a- 


sum-ma 





wir an Allemäcd » ti» ger HErr, dir fin-gen wir Cob, Preiß vnd dand, 
do-ra-mus om - ni-po-tens, Ti - bi ca- ni-mus, Ti - bi laus, 





zu deiner Ehr, hie vnd dort inn der E»wig-Feit je mehr und mehr. 
et glo-ri - a per in-fi-ni-ta sae-cu-la sae-cu-1lo-rum. 


1) Vergleiche hierzu die folgende Faſſung des Cölner Gefangbuches 1599. 
* Für den lateinischen Tert Figaturen. 


O anbettlich Dreyfältigkeir. 
O Adoranda Trinitas. 
Nachfolgendt Geſang iſt auß dem Sequens Benedicta semper 


sancta sit Trinitas, genommen. Vnd kan vnter der auffbebung 
deß 5. Sacraments in der Meß gefungen werden. 


I. Eöln (Ouentel) 1599. Paderborn 1617. M.-Speier 1631. Miünfter 1677. 





an » bett:lich — Ai „Reit, O ehr-wär-di » ge ei: nig- 
a- do-ran-da —— -tas, O Ve-ne-ran- r Von 


m 
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feit, Durch dich feind wir er» fhaf-fern, ® wa-re e +» wig-feit, 
tas Per te su- muscre - a - ti, ve-ra ae-ter-ni- tas, 





u dich feynd wir er» lörfet, O höcrfte güt-tig-Peit, Wol-left 
Per te su- mus re-demp-ti, sum-ma tu cha-ri - tas, Po-pu- 





dein gan-ges Dold be-fchir-men, fe « li«gen, er-lö-fen, frey-en, und 
lum eunetum tu pro-te-ge, sal-ua, li-be-ra e - ri-pe, et 


—— — — — 
—— — 


rei-ni⸗gen, Dich an-be⸗-ten wir, all⸗mech-ti-ger, dein lob fin-gen 
e-mun-da, Te A-do-ra-mus, om-ni-po-tens ti - bi ca -ni- 





wir dir ge zimpt lob preif und ehr. Xu vnd al» le»zeit jm-mer 
laus et glo-ri- a. Per in-fi-ni-ta se-cu- 


mus, ti - 





vnd in € = wig«Peit. 
la se-cu-lo - rum. 


Die Sequenz »Benedicta semper sit sancta trinitas« publicirt Mone 
(I, 4) aus verſchiedenen Handſchriften des 11. bis 15. Jahrhunderts. Vgl. 
auch W. I, 174; Dan. 2, 49.) Auf der Stiftsbibliothef in St. Gallen fin- 
det fie ſich in den Handſchriften 339, 546; 340, 794 und 342, 23 aus dem 
10. Jahrhundert und noch ſechsmal aus fpäterer Zeit (Katalog, ©. 512). 
Im Goder 379 daſelbſt, fowie in einer Münchener = anbfchrift Clm 14322 
fol. ee aus dem 11. Jahrhundert, wird Notker Balbulus als Autor an- 

egeben. 
— Schubiger gibt uns Text und Melodie nach dem St. Gallener Cover 
576, aus dem Fahre 1507 (Sängerſchule St. Gallens 1858. Exempla, 
No. 24). Dieſe Melodie ftimmt im ganzen mit ber oben gegebenen über- 
ein. Der Schluß bei Corner ift falſch; dagegen hat die mitgetheilte Bari- 
ante aus dem Kölner Geſangbuch 1599 den richtigen Schluß, wie die Hand— 
De, bei Schubiger. 
Auch tem proteftantifchen Kirchengefange des 16. Jahrhunderts tft 

unfere Sequenz nicht fremd. 

Im Brüdergefangbuche 1539 fteht die obige Melodie mit der deutjchen 
Uebertragung: 


„Gebenedeyt vnd — ſey heut vnd alzeyt 
die heylige Dreyfaltigfeit” u. |. w. 


(nach Wadernagel III, 336 bereits in ver Ausgabe vom Jahre 1531.) 
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Im Schumann’schen Gefangbuche, Leipzig 1539 und Spangenbergs 
‚KRirchengefenge. Deutfch, 1545* findet fich die Ueberfegung: „Lob ebr 
ond preis fey dir allzeit von uns bereit” (W. III 1121.) 

(Weitere Bearbeitungen in Fiſchers Lexikon I, ©. 63.) 


No. 359. 


Sey gelobt vnd gebenedeyt. 
(8. I, 290; W. V, 1207.) 


Söln (Bradel) 1619. Osnabrüd 1628, 






ge-lobt vnd ge» be. ne-deyt, Die hei-li- ge Drey- fal- 











ne ne 
tig » feit, Vnd on» zer »-theil » te Ei » nig» feit, Glei⸗cher 








ee ZI — — 


macht, vnd her-lig » keit. 


No. 360. 


Herr Bott Datter in ewigkeit. 


Auff das feft der heiligen Dreyfältigkeit, und aud zu andern 
zeitten zu fingen. 
(8. I, 301; ®. V, 1252.) 


Pialter Ulenbergs 1582. Cöln (Duentel) 1599. Paberborn 1617. Neyß 1625 
Münfter 1677, 














ETo 


keit, haft ons er« ſchaf · fen meif-fig« lich, nerſt ond er-heift 


als gre = dig - lich. 


Der Tert findet fich bereits bei Leiſentrit 1567. 


Die Melodie fteht im Pfalter Ulenbergs zum Pjalm 87: 
„Berr Got mein heil mein einig zier.“ (8. III, 213.) 
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No. 361. 


Bott Dater im böchften Thron. 
Ein fhöner Befang, fampt feiner Melodey, welche oben Jit 
verfeben vnd ausgelaffen worden. 


(8. I, 303; ®. V, 1208.) 
Leifentrit 1567. 


en 
— — 
Gott Da-ter im hödy-ften Chron, wir bit-ten al» ler-meift, durch 





Je:fum dein lie-benSon, fend vns den hei-lign Geifl, das er vns 





ehr die war-heit, vnd dein willn vorbrin » gen, das wir von 


— — — — — — — 


— 8 — — 





jr-thumb ge-freyt, alls böß v=-ber-win = den. 


Der Tert ift von Hechrus, der venfelben feinem Freunde Leifentrit 
überlaffen, bevor er 1581 feine Lieder felbft herausgab. Im Gefangbuche 
des Hechrus wird aufdie Melodie »Ave virgo virginum« hingewiejen (vgl. 
No. 32). 





No. 362. 


Dir loben did) Bott Sabaoth. 
W. V, 1512.) 


Cöln (Bradeli 1623, 1634. Würzburg 1628 ff. Mainz 1628. Molsheim 1659. 
Erfurt 1666. 





Wir lo«ben dih Gott Sa»ba-oth, Ky=- ri» e» e = ley +» fom, 


user 





in drey Per-fo-nen ei - men Gott, Al-le »- Ius»ja, Ze · lo · bet 






ſey Gott ond Mas«ri Be 
Im Cölner Gefangbuch 1623 ff. fteht zu diefer Melodie das Oſterlied: 


„Wir frewen ons Herr Jeſu Chrift, 
Daß du vom Todt erftanden biſt,“ 
mit der Variante 1) b ftatt g. Bei dem obigen Terte wird auf dieſes Lied 


verwiefen. Vergleiche auch No. 359. 
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No. 363. 
O Bott wir loben dich. 


Das ſchoͤn Lobgefang, Te deum laudamus, Mag zur zeit der 
hochzeitlichen Seften, fo man von einer Rirchen in die andere pro: 
ceſſion belt, gefungen werden. 


(8. I, 291.) 


I. Bebe 1537. Lelfentrit 1567. 





— _—--4 


er« den kreyß, Das-⸗ſelb thun auch al » le Engel, die hym» mel vnd 
rn a en nm — — 





al ge-wal»ti:gen en » gel, Auch Che⸗ru⸗byn vnd Se-ra⸗phin 





freien mit ons» auff-hör-li»cher fiym » me, Bey = + is ger, 


Den ee 


Der »+ li» ger, Hey » li:ger her» re Bot Sa » ba » oth, 














— — Fa 
——— — — 
hym⸗mel vnd erd ſynt er » ful- let mit der her » li - deyt 








dei » nes prey = fes, Die löb » lich ver « fam » Iung dei= ner zwölf 










2 


bot » ten, £o- bet dich ei » nen wasren Got, Desgleich thut auch 














al » le -zeyt, die her - li- he zal al» ler Pro . phe » ten, die 





— — STB my — 
— — — — — — — —— ——— — — — —— — — — —— — 





mit grof-fem (hal, die gan⸗tze hey-li + ge Ehrirftensheyt, 10 « bet dich 
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SoSe 
her » lis deyt, Deinen waren ey+-ni»gen fohn, Den hey«-li - gen 


—— = 


geyft und rech » ten trö-fter. Du fö-nig der eh » ren Je⸗ſu 





Ehri-fte, Du bift ein e» wi - ger fohn Gotts deisnes Vat⸗ters, Zu 





— BZ Ga 
— — — — — — — z 


er» lö-fen das menſch-lich ge-ſchlecht ha-ſtu der jund- frau » wen 

















— — — 
leyb nit verſchmecht, Du haft des tod-tes macht zer⸗-ſtört vnd den glau— 





Got-tes in der ch » ren des vat⸗ters, du wirſt zu « funff-tia 


ein rich>ter fein, Wir bit-ten dich Tie-ber Herr, den die- nern dein 





- WE Aula — Dr m 
die du mit dei-nen theu-ren blutt haft er - löft, Vor ⸗ fchaff das 











— —— — 
ſie mit dei- nen hey-li-gen in e+ wi-ger glo-ry be» ga: bet 





⸗ 
wer-den, Mach je » lig dein volck lie ber Ber - re vnd ge 












— — — — AH es —— — ⸗ 
i erb - fchafft, vnd fie in Sr 


fe: ges ne dei. ne ir er» 





—— — — — — — — —ÖÚ ß — — nn 
he » 7 big in e » wig-feyt, Berr Gott al-len-tag lo-ben mir 
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dich fleif- fig - lih, Dnd lo⸗ben dei-nen na-men al- le-zeyt, von 





— Si 


Gott vnd fey uns ge- ne-dig, Dein barm-her-big-feit kom vd = ber 


— — — 
— — 
ons, wie wir in dich ge-hof-fet han, Auff dich Ber-re fies het 


_ — — 
* —— — 
vn⸗ſer hoff - nung, Ja«rumb fo laß vns e-mwig nidt zu 


] 

. 1 
ia ı 
S [| 


Dich Bott wir lobn vnd ehren. 


Te Deum laudamus, Teutfch, in gewönlichem Ton. 
(8. I, 292.) 


I. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609. Hildesheim 1625. 















Die Gott wir lo⸗ben ond ehren, Be⸗ken⸗nen dich ei -nen Ber = ren, 


on 


—— ——— — — 
Dich e-wi-gen Dat-ter gut, die gan-tze Welt ch - ren thut. 





— 


Auch Che-ru »bin vnd Se» rasphin, fchrey-en mit vn - auff - hör- 
Bäumker, Kirchenlied I. 43 








Be > 
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cn ca 
y BE nn 


— - ee 


en 











Te 
m DE -- an m 0. 


- fa ik GE 












m 
fi» her ſtim. Bei » lie, Bei =» lig, Bei 


—— ⸗ 
IN — a FR. Er -— 


(a 
Nu 





















Der Him » mel vund die Er » den weit, — voll dei » mer 


—2 





Die hei - li- ge Kirch ein » trech— hg - ih, durch al» le Welt be 


EZ 


fen - net Dich. 




















Ei «nen Dat-ter der herr »lig - feit, in e« wig werren-der Marek 



























D 
— * Zn — 
—— nano 
Auch deinen ei» ni-gen Soh-ne wahr, be:fent ond ehrt fie of-jm-be 
— 
— — 7 - —— 





Dar- zu den wehr-den Hei - li» gen Geiſt, der jbr fiets frei 
— —— —— 
— 


vnd bey : ftand leiſt. 


— — 
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Wir bes fennen HErr JESD Chrift, daß du ein Kö-nig der Glo⸗ri bift. 


— 


— —— — ER. BT ._ ——⏑ — 
Ein e- wig, ein» ge» bor » ner Son, deines Vat⸗ters ins Himmels Chron, 








Su er=lö - fen das Menſch- lich gfchleht, Jung = frew » lichn leib 


— ⸗71se 


nit haft ver-ſchmecht. 


——— 


— — 


Du haft v » ber-wun-den deß To.» des krafft, dein Reich den Glau— 






« Ar A 
——— —— z = 
Na. —— 





bi -» gen auff » ge » macht. 





Drumb bit » ten wir hülff den Die » nern dein, die durch dein thewr- 


— —d-- 


——— — 
ba-res Blut er-lö-ſet fein. 











—— — — rn 
Gib daß wir mit den Bei » li » gen dein, der e = wi » gen 








Slo » ri theil-haff-tig feyn. 


An 


gm ⸗ee— een 
BERN gib dei-nem Dold die fee - fig -Feit, vnd dein Erb- theil 








I — 
werd be. ne =» dert. 
43” 
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r rn 
f — EHRE 
—— — — Em — — — * —— — 
— u 
Re⸗gier fie auch zu al-ler zeit, vnd er-heb fie zur e = wig-keit. 





Wir be-ne-dey-en vnd eh-ren dich, al» le tag, jetzt und ftet-tig-Lich. 





— 
ee — — 
Dei⸗nen Na⸗men lobn wir je-der-zeit, von e» wig-feit zn e⸗wig-keit. 
—— —— 


— 





O HERR be-hät uns die-fen tag, vor al-ler Sünd vnd un-ge-mad. 






Er:barm dih vn⸗ſer o Ber-re Gott, und gna⸗de ons in al» ler noht. 





, u — — 
* 2 * 2 md - - 


77 = > = Zr 
O HERR wir hof-fen all in dih, vor Schand be-hut vns 





Dich Gott wir lobn vnd ebrn. 
III, Corner (1625) 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. 












Did GOtt wir lobn vnd ehren, be>-Pen -nen dih ein HErrn. 






Did e «- wi « gen Dat-ter aut, Die gan » be Melt 





— 12 
9 


der 





Bei + Mi, Bei » Tig. Bei-lig ft on» fer Gott, 
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—— — — = — 
——— 2 
LT * —— — — 


BEer-re Sa-ba-oth. Der Him-mel vnd die Er-den weit, 













Seynd vol deinr Ehr vnd Berr - lig » keit. u. f. w. 


Drumb bittn wir hilff den Die-nern dein, die durch dein Blut 











—— — rer 
© Herr wir hof-fen all in did, 


— 


— — — 
Vor Schand be -hüt vns e— 












wig-lh, A⸗men. 


Nach einer alten Legende ſoll dieſer Lobgeſang bei der Taufe des 
h. Auguſtinus in der Oſternacht des Jahres 387 improviſirt worden ſein. 
Von Dank gegen Gott erfüllt ſoll der h. Ambroſius bei der Taufhandlung 
in heiliger Begeiſterung ausgerufen haben »Te Deum laudamus«, worauf 
ver h. Auguſtinus geantwortet habe »Te Dominum confitemur«. Der 
h. Ambrofius habe dann fortgefahren „Te aeternum patrem omnis terra 
veneratur«, ber h. Ambrofius habe darauf reſpondirt »Tibi Cherubim et 
Seraphim incessabili voce proclamant« u. j. w. bis zum Schluß. 

„Das ältefte Zeugniß“, jagt Rambach (Anthologiel, ©. 87) „das fich 
bis jegt für dieje Enäbfung gefunden hat, ift eine Chronik, die angeblich 
von bem gegen die Mitte des 6. Jahrhunderts gejtorbenen mailändifchen 
Biſchofe Dacius herrührt, aber wie H. Menarbus (Libr. Sacramentorum 
Gregorii M.) und I. Mabillon (Analect. T. I. p. 4. 5.) gezeigt haben, 
ihm fälfchlich beigelegt und erft in ber Mitte des 11. Jahrhunderts gefchrie- 
ben ift. Die Sage hat alſo durchaus Feine gültige Auctorität für fi, und 
fie ift um fo unwahrfcheinlicher; da, wenn jener Gefang wirklich auf eine 
jo ungewöhnliche und faft wunderbare Weije entftanden wäre, ohne allen 
Zweifel Auguftinus bei der Bejchreibung feiner Taufe und nicht weniger fein 
Biograph Poſſidius etwas davon erwähnt haben würden.“ 

Rambach und namentlich Daniel (Thes.II, 276—300) unterziehen bie 
Entjtehungsweife des Hymnus einer Fritifchen Unterjuchung und gelangen zu 
dem Nefultate, daß der Urjprung deffelben in ver orientalifchen Kirche zu 
fuchen fei, weil alte griechifche Gefänge eriftirten, die Anklänge an das Te 
Deum enthielten, 3. B. der Abendgeſang: 
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Kat dxdornv huipav eddoyfiow oe 
Kal — zb Övopd ou el; tν aläva 
Kaı el; röv alava tod alävos. 
Karaklooov, xpit, xal dv Aulpav Tadıny 
'Avapaptiitous —B uãe. 
Eödoyntös el, xupıe 6 Bed; tüv mardpmv vo j 
Kal alveröv xal Bedokaspevov * Byopd aou el; tol!ßα alavas. Apijv. 
u). w. 
Die angeführten Zeilen ftimmen überein mit ven folgenden am Schluß 
des lateinifchen Textes: 
Per singulos dies benedicimus te 
et laudamus nomen tuum 
in saeculum et in saeculum saeculi. 
Dignare, Domine die isto 
Sine peccato nos custodire. 
Die zwei letten Zeilen bes griechifchen Textes ftimmen überein mit 
bem Nefponforium, welches nach vem Te deum gejungen wird: 


»Benedictus es Domine Deus patrum nostrorum 
Et laudabilis et gloriosus in saecula.« 


Auch die folgenden Zeilen haben inhaltlich viel Aehnlichkeit mit dem 
Schluß des Te Deum. 
Köpte, € iv &v yevea xal 1. 
Er — — vJevecqã xal yeved 


"Iasar rhv buyhv mov, drı Auapröv vor. 
Köpte, np6s ce zareguyn u. |. w. 


Miserere nostri, Domine, miserere nostri, 

Fiat misericordia tua, Domine super nos, 

Quem admodum speravimus in te. 

In te, Domine, speravi, non confundar in aeternum. 

Aus der Lebereinftimmung dieſer Bruchftüce könnte man wohl ſchließen, 
daß das ganze Te Deum aus dem Griechifchen überfett worven fei und 
zwar von verjchiedenen Autoren. Die Uebertragung des h. Ambrofius, fagt 
Daniel, drang allmählich durch und der h. Auguftinus führte fie in vie 
afrikanische Kirche ein. Im Anfang des 6. Jahrhunderts war fie ſchon allge- 
mein befannt, ba der h. Benedict in feiner Ordensregel (Cap. 11) jchreibt: 
Post quartum responsorium incipit Abbas »Te Deum laudamus:. 
Nehmen wir die obige Ausführung als richtig an, dann löfen fich leicht alle 
Schwierigkeiten. 

1) Die Benennung Hymnus S. Ambrosii et Augustini. 

2) Die verjchiedenen Varianten in der lateinifchen Faffung. 


3) Die —5 daß der Hymnus verſchiedenen Autoren zugeſchrie— 
ben wurde, wie dem Hilarius, Abundius, Siſebutus, Nicetas u. a. m. 

4) Erklärt ſich eine Aeußerung des h. Ambroſius über unſern Hymnus. 
In der Concio de basilicis tradendis nennt er ihn ein „großartiges Lied 
das durch nichts übertroffen werden fann*!. Seine eigene Dichtung würde 
der Heilige kaum fo gepriefen haben; er konnte nur das griechifche Original, 
welches er überjett hatte, bei biefen Worten im Sinne gehabt haben. 

Schon aus dem 9. Jahrhundert eriftirt eine deutjche Bearbeitung, 
welche folgendermaßen beginnt: 


1) grande carmen quo nihil potentius. 
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„CThih Eot lopemes, thih truhtnan gehemes, 

Thih eunigan fater, eo kinnelih erda nuirdit. 

Chir alle engila, thir himila inti alle fiuualtido 

Chir chernbyn intt feraphin“ u. f. w. 
J. Grimm, Hymnorum veteris Ecclesiae XXV], interpretatio theo- 
tisca 1830. 

Eine Profaüberfegung aus dem Jahre 1389 bringt Görres in feinen 
„Aledeutfchen Volks: und Meifterliedern“, S. 329, eine andere in 
niederbeutfcher Sprache aus einer Handfchrift des 15. Jahrhunderts erwähnt 
Hoffmann (a. a. O., ©. 357). In der Stadt Braunfchweig fang man jeit 
1490 das deutfche Te deum laudamus und zwar am 24. November 
wegen ber damals gefchehenen göttlichen Beihirmung und Beihütung der 
Stadt. (Dafelbft.) 

In den Älteften proteftantiichen und Fatholifchen Gefangbüchern fommen 
ebenfalls nur Profaüberjegungen vor. 

1) „Bott dich loben wir, dich Herr befennen wir.” 
in dem Buche „von der Euangelifhen Meſſz“ von Kafpar Kant 1524. 
(Sifcher, Lexikon II, 157.) 
3 "> en } wir loben dich, wir befennen dich eynen Herren.” 
In den Erfurter Gefangbüchern 1526, 1527, 1531 1, im Zwidauer 1528 
u. f. w. und eine andere von Joh. Brent aus dem Jahre 1529. (Fifcher 
a. a. O., ©. 158.) 
Die Uebertragung in den Erfurter Geſangbüchern hat große Aehnlichkeit 
mit derjenigen, welche in Vehe's Geſangbüchlein vom Jahre 1537 ſteht. 
4) „O Bott wir loben dich bekennen dich 
einen Berren. Der gantz erdboden” u. f. w. 
im Brübergefangbuche vom Jahre 1539. 
5) „O Gott wir loben dich, wir befennen dich 
einen Herren, dich ewigen vatter“ n. f. w. 
Vehe's Gejangbüchlein 1537. 
6) „Dich Gott loben wir, Dich Herr befennen wir.” 
Wizel, Psaltes eccl. 1550, Bf. 53. 
Die erſte metrifche Ueberſetzung beginnt mit den Worten: 
1) „Kerr Gott dich loben wir, 
Herr Bott wir danfen dir“ u. f. w, 

Die ältefte Quelle dafür iſt das Wittenberger Geſangbuch vom Jahre 
15312. Die Ueberjchrift lautet hier: „Te deum laudamus. Durch D. 
Marthinum Luther vordeurfcht”. Auch das Val. Bapft'iche Gefangbuch 
1545, welches unter Luther's Redaction erſchien, hat dieſe Ueberſchrift. 

Eine andere: 

2) „Di Gott wir loben und ehren 
befennen dich einen Herren.“ 
ift unter Benutzung des Yuther'ichen Tertes hergeftellt worden. Sie findet fich 
fpäter im Gefangbuche des Chr. Hechrus 1581. Diefer hat das Lied feinem 
Freunde Yeifentrit überlaffen, ver es mit Heinen Abänderungen in fein Ge: 
fangbuch 1567 aufnahm. 


1) Hier mit ber Ueberfchrift: „Das Alt Te Deum Kaudamus,” 
2, Nah Wadernagel foll das Lieb ſchon im dem noch nicht wieberaufgefunbenen 
Wittenberger Geſangbuch vom Jahre 1529 ftehen. (II, ©. 19.) 
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Diefes Lied ging mit mehr oder weniger Varianten in folgente kath. 
Geſangbücher über: Zegernfee 1577, München 1586, Cöln 1599, Con- 
ftanz 1600, Beuttner (1602) 1660, Neyß 1625, Bamberg 1628, Mainz 
1628, M.-Speier 1631, Corner 1631. 

Beuttner hat nach jeder vierzeiligen Strophe „Alleluia“. Die übrigen 
Geſangbücher haben zweizeilige Strophen und nach der erften Zeile „Alle: 
Iuia“, nach ver zweiten „Belobt fey Bott und Maria“. 

3), Wir loben dich Gott und Herren 
Mir dich befennend fte ehren“. 
von Nutgerus Edingius (Das ander Theil der Kirchiſch Meſſen vnd 
Defpergefenge. Löln 1572, ©. 182.) ging in bie britte Auflage von 
Leifentrits Gefangbuch 1584, in das Andernacher Geſangbuch 1608, das 
Dsnabrüder 1628 und in ven Seraphiſchen Luftgarten 1635 über: 
3) „Did Gott wir loben vnd ehren 
Bekennen dich einen Herren 
Did; ewigen Dater gut” u. f. w. 
Diefe Uebertragung findet fich in folgenden Gejangbüchern: Mainz 1605, 
Paderborn 1609, 1617, Hildesheim 1625, Mainz 1627, Corner 1631 und 
Münfter 1677. 

Im Mainzer Cantual 1605 fteht fie auch als Auf bearbeitet, foraf 
ber erjten Zeile „Kyrieleifon“ und der zweiten „alleluia, Belobt fey 
Gott vnd Maria“ angehängt werden. 

4) „Dich Gott wir loben und ehren, 
Dich befennen wir vnſern Berren, 
Gott den Himmliſchen Datter in Ewigfeit 
AN Ereaturen loben weit vnd breit.” 
zuerjt in Voglers Katechismus 1625, fodann im Mainzer Gefangbuch 1628, 
im Wurzbürger 1628 ff. 
6) „Dich Gott, wir preifen vnd verehrn, 
Erfennen auch vor onfern Herrn.“ 
Zuerft in den Wurzbürger Evangelien 1653, ſodann in den Mainzer Ge- 
fangbüchern 1661 u. 1665. 
6) „Bott Himmels und der Erden, 
wir famptlich did loben.” Straßburger Gefangbud 1697. 

Die mufikalifche Einkleivung des lateinischen Hymmus bewegt fich im 
britten und vierten Kirchenton. Bei ven Worten »Aeterna fac cum sanc- 
tis tuis« wechjelt die Tonalität bis zu den Worten »in aeternums. Föetis 
bat entvedt, daß dieſe herrliche Melodie dem Introitus einer griechiichen 
Meſſe des h. Dionyſius Areopagita entnommen fei, welche noch lange Zeit 
hindurch in Saint-Denis (bei Paris) während der Oktav bes Feites dieſes 
— geſungen worden ſei. Die Meſſe ſtammt aus dem zweiten Jahr— 

undert. Der fragliche Introitus lautet: 





Bibliographie universelle. 
1873. I, ©. 87. 





TrÄa - - Tip TAvY-TO - xpd - Top. 
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Diefe Gefangsformel, fagt Fetis, findet fich noch elfmal im, Octoë⸗ 
os“ dem alten Gelangbud ber griechifchen Kirche. 

Die Ueberjegungen ins Deutihe tragen die alte Choralmelodie ganz 
ober theilweife mit mehr oder weniger Vartanten. 

Die Redaction in den protejtantifchen Gejangbüchern, welche mir im 
Bal. Bapſt'ſchen Gefangbuche v. I. 1545 vorliegt, nach Erf! aber ſchon 
in den Klug'ſchen Gejangbüchern von 1529, 1533 und 1535 fteht, rührt 
wahrjcheinlich von Walther, dem Freunde und muſikaliſchen Berather Luthers 
ber. Bon den katholiſchen Gefangbüchern haben vie Davidiſche Harmonie 
1659 und das Rheinfelſiſche Gejangbuch 1666 diefe Faſſung aufgenommen. 

Die Melodie zu dem Terte ver Würzburger Evangelien 1653 u. ſ. w. 
ift im II. Bande zu dem Liede „Laft uns Sanct Peter ruffen an“ 
(No. 111) bereit8 mitgetheilt worden. Auch das Straßburger Gefangbuch 
1697 bringt eine beſondere Melodie. 

Eine Umbichtung des Te Deum auf die Mutter Gottes findet man im 
II. Bante, ©. 89; eine andere: „Dich Jefu loben wir, dich ebrn wir 
für und für“ ift von Angelus Silefius verfaßt. (Heilige Seelenluft 1657 
im III. Buch, No. 118.) Die Singweifen der folgenden Nummer find mit 
mehr oder weniger Geſchick dem lateinifchen Gefange entnommen und den 
deutſchen Terten applicirt worben. 


No. 364. 


Dich Bott wir loben vnd ebren. 
De Deum laudamus. 
(8. 1, 293; W. V, 1215.) 
J. Leiſentrit 1567 ff. Hechrus 1591. 


Dih Gott wir lo-ben vnd eh-ren, be-fen - nen dich vn ⸗ſern 
(Leifentrit: ei» nen) 





Did Gott Dat »ter in ehrt die 


Ber » ren, 


e » wig » feit, 













* a ——— — — — 
gan⸗tze Welt weit vnd breit. 


Wir loben dich Gott vnd Herren. 


Ein ander Te Deum laudamus, ebenmeſſiger weis zugebrauchen, 
auff die vorhergehende oder nachfolgende Melodey. 


IL. Leiſentrit 1584. 


de — — 
— — — — 
— — — — — — — — — — — — —— — — — 


Wir lo.» ben dich Gott vnd Ber »ren, Wir dich be » fen- 


6 = 


nend ſtetz eh - ren. 











1) BVierftimmiges Choralbuch 1863, No. 104. 
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Didy Gott wir lobn vnd ehren. 
Das Te Deum Laudamus Teutfch: Oder Lobgefang S. Ambrofij. 


II. Beuttner (1602) 1660. 













Did Bott wir lobn vnd eh » ren, Be»fen-nen dih ein 


Kern, dih Gott Dat »ter in e » wig «» fait, Die gan Welt 







ehrt dih weit vnd brait, Al-le» lu »- ia. 


Dir loben didy Gott vnd Herrn. 


Te Deum laudamus. 
Das Latein in feinem gewöhnlidhen Choral Thon, Fan doch auch 
auff diefe gemeine weiß applicirt werden, 


IV. Andernach 1608, 


in 


= — — 
Wir lo. ben dich Gott vnd Herrn, Wir dich be - kennend 
Te De-um Lau da - - mus, Te do mi-num con- 





Dich Bott wir loben vnd ehren. 
Das Te Deum laudamus, Teutfch. 


V. Würzburg 1628, 1630ff. Mainz 1628. Molsheim (1629) 1659. 





— — —— — — — — — ⸗ 


Dich Gott wir lo—ben vnd eh⸗ren, Dich be - ken⸗ nen 
— — — — — 





wir vn ſern Her» ren, Gott den Bimm-lifhen Dat ter 








in Ewig- keit, al Ere:- a» tu» ren lo-ben weit vnd breit. 
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No. 365. 
Der Aymnus $. S. Ambrosii und Augustini. 
Te Deum laudamus zu Teutſch. 
Straßburg 1697. 













Gott Bim » mels und Er » den wir fampt- lich did 
Did er» ren be » Pene« nen hier un = ten und 







— dich © - wi-gen Vat⸗ter an— bettet die 








Welt, gieb daß dirs in al⸗len Um-ftän-den ge-fält. 


No. 366. 
Credo in deum. 
Wir glauben in eynem got. 
J. Breslauer Univerfitätsbibliothel. Cod. I. 4. 466. (Papierhaudſchrift., fol. 27. a. 


— — — ————— 





* 
Cre- do in de-um pa-trem om-ni- po -ten- tem. Cre- 
Wir glau-ben in ey» nen ‚got,  fchep- 
Fr - ee — 
do et in i - i-um sane-tum do - mi - num, 


per hy» mels und der erden, mit wor » ten er lis werden 





un E= 
pa-tri na -tu-ra u- ni- for-mem. Cre-do et in 
al»-le ding gar in fey-nem ge «bot, von der zar »ten 


v +" DEREN —— 2 
+ ARE = u 
— — — — LE = a Bar. = . 
— = Bu 


= j 
spi-ri - tum eg pa- race-li- tum, u -tri-que 
wart er geborn, Ma-ri- ae der rey » nen aus-er-forn, uns zu troft 


 ESS—————noonon 


eon-sub-stan-ti - a - lem, tri-ni-ta-tem in-di- vi-du-am, ab 


und al>»fer cri-ften-heit, vor uns er wol-de ley-den, ob 
u-tro- que flu-en-tem et in es -sen-ti-a u- num. 


wir möd - ten versmey-den fwe.- re peyn den tot der emy + feit, 
1) Im der Handſchrift »petorumque«. 
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Im Original ftehen ſchwarze Noten und ver C Schlüffel auf der zwei— 
ten Linie von oben; auch ift der beutjche Tert mit lateinijchen Buchitaben 
gejchrieben. 

Am Schluß des Notenſyſtems findet fich noch 'ein zweiter Tert abge: 
drudt: Deum verum unum colimus, quem trinum in personis et 
unum in esse confitemur unanimiter, patrem, natum, pneumaque 
beatum. Per pneuma sordes nostras fugatur, gratia per natum tri- 
buatur, sedens in summo polo frui concedatur sine termino. 


I. Rathsſchulbibliothekt in Zwichau. Cod. 18. 4. Papierhandichrift). BI. SO. 





De - um ver-um co - - mus, 37 tri-num 


Wyr ge -lau:ben all in ey-nen got, Ichof-fer hi- mels 


in per-so-nis et v-num in es-se con-fi - te-mur v- na- 
vnd der er» den vns zcu troft ge » ge-ben, a = le ding die fien in 


ni - mi-ter, patrem, na - tum pneumaque bea-tum, per pa-trem sor- 
feym ge-pott, von der feufh war er ge» po-ren, ma-ri-a der 


des no-stras fu - — gra-ci- a er na-tum tri-bua - tur, 
jcar-ten auf» er - 


o-ren, vnß zen troft Ei aller fri - ften- heyt, 





ii - - des no-bis da-tur, ve-ni-te ex - ul- te-mua 
fur ons er wol»de ley-den, das wir moch⸗ten vor-mey-den 
— — 
ui —— — 

— — — 

do - mi-no et le -te - mur, et le - - - 
fwe-re pein des tods der e . wi-deith, des tods 

— 
i 
te - - - - mur. 
der e ’ ‚ . wi - deith. 


Dieſelbe Melodie fteht in der Handjchrift auf einem befondern Blatte 
hinter Blatt 80 nochmals zu dem Texte: 
— ſollen vns alle frewen 


u diſer czeyt 
mit arien der czarten iungfrawen“ u. |. w. (W. II, 1248.) 
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2 fautet die Ueberjchrift »2a. pars super Deum verum dedeo vero.« 
ie Handſchrift ift, wie mir der Herr Bibliothefar Dr. W. Weider 
ttheilt von dem Schulmeifter und fpäteren Stadtjchreiber Steph. Roth 
gefertigt, im Anfange des 16. Jahrhunderts. 


Ich glaub in got den vatter mein. 


Ein ander Melodey. 
(8. II, 564; W. V, 1159.) 


I. Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Geb. 1576. 
— — — — 


Ich glaub in got den vat⸗ fer mein, fchöpf-ferr hym-mels vnd 


— 





der er-den, der vn⸗ſer vat⸗ter ſtets wil ſeyn, dz wir fei- ne 






—— — 


er- ben w 





er«den, Al» medh:tig ift fein gött- lich handt, al- le ding 

3 

2 22 — — — — 
—— = = BEER 


fynt jm and be-Pant, Er for-get für ons vnd re: girt, wz 





er — 


lufft waf-fer vnd erd ge-byrt, On jh⸗nen auch gar nichts ge ⸗ſchicht, 





was er nit helt, wurdt bal - de Fe nicht. 


Leifentrit ändert in ber zweiten und britten Ausgabe die obigen An- 
fangsworte in die folgenten: 
„Wir glauben all an einen Gott.” 
Varianten in den Gejangbüchern nach Vehe: 


1) ded flttecd. 2) Leifentrit 1584: e ftatt h. 
3) Leifentrit 1573 ff.: d ftatt e. 


VOYR glauben all an einen GOTT. 
Der Chriſtlich Glaub. 
(8. IL, 580; ®. III, 23) 


IV.  Baberborn 1617. Würzburg 1628, 1630 ff. David. Harmonia 1659. Rheinfelſ. 
Klangbud 1666. n 


—— — 


WIR glau ben all an ei nen OLE, Schöpffer Him- mels 
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— — 2 FT 
vnd der Er» den, der fih zum Dat-terr ge - ben hat, daß 


Th a 


r ” [4 » ’ 4 
wir fei- ne Kin-der wer »-den. Er mwil vns all»zeit er- neh:ren, 
2 * 


= — — — 


Leib und Seel auch wol be-wahren, al-lem Dn-fall wil er weh-ren, 





4 





— 


Hüt vnd wacht ‚ €s ſteht al⸗les in fei- ner madht. 





1) David. Harmonia. 





Wir glauben al ann.f.w. 


2) Rbeinf. Gſb. e fe ftatt fg f. 3) David. Harmonia g ftatt h, 
4) Dafelbft d ftatt e. 


Die in [J ftehenden Noten fehlen in der Dan. — und im 
Rheinfelſ. Geſangbuche. Im letzteren ſtehen auch die 33. 
Tr glauben all an einen Bott. 


V. Bamberg 1628, 





vn. i — 


kin⸗der wer« den. Er wil ons all- zeit er » neh-ren, Leib vnd Seel 


an on 





auch wol be - wa«ren, al-Ien vn⸗-fall wil er weh =» ren, fein leyd 
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cn 


22 mu 
A - 
um ar ie = 


vnd wacht, er hüt vnd wadt, es fieht al-les in fei-ner madt. 


Das einftrophige Lied „Wir glauben (all) in einen Bott“ ift fammt 
der Melodie vorreformatorifh. Das Verdienſt diefen Nachweis geführt zu 
haben gebührt dem befannten proteftantifchen Horfcher Hoffmann von Fallers- 
leben, ver in feiner Gejchichte des deutſchen Kirchenlieves 1861 (S. 159) 
aus der obengenannten Handjchrift des Nicolaus von Kofel auf ber Bres- 
lauer Univerfitätsbibliothef den Wortlaut mittheilt und dazu bemerkt: „vie 
binzugefügte Melodie jtimmt überein mit der jett noch üblichen.“ 

Meifter ließ fich in Breslau ein Facfimile von der Melodie geben und 
veröffentlichte diefes in feinem Buche „Das katholiſche deutfche Kirchen: 
lied in feinen Singweifen“ 1862. Xeiber erwähnt er mit feiner Silbe 
ven lateinischen Text, welcher in der genannten Handjchrift an erfter Stelle 
unter den Noten ſteht!. Diefem gehört, wie man auf ben erjten Blick jehen 
fann, die Melodie urjprüngli an. Sie bilvet eine Interpolation over 
Trope (franzöfiich chant farci) zu dem liturgifchen Texte des Credo. Der- 
gleichen Einjchiebjel findet man im Mittelalter in großer Anzahl, zum In— 
troitus, Kyrie, Gloria, Credo und andern liturgifchen Gefängen. 

Das deutjche Lied ift Feine Ueberſetzung des lateinijchen Textes, jon- 
bern eine jelbjtändige Dichtung. Der Schreiber der Handſchrift Hat num die 
Worte derjelben theils unter den lateinifchen Tert gejchrieben, theils an ven 
Rand, wo er eben Platz fand. Infolge defjen hat Hoffmann von Fallers— 
leben vie legten Zeilen in unrichtiger Reihenfolge gegeben: 

„vor uns er wolte leiden 


[were pein, den tot der ewigfeit 
ob wir möchten meiden.“ 


1) Herr Uiniverfitäts-Profefior Dr. Clemens Bäumer in Breslau war fo freund: 
lich, mir ein Facfimile des ganzen Liebes (Tert und Melodie) anzufertigen und über 
die Handichrift folgende Mittheilung zu machen: 

Die Blätter, auf welchen die Evangelienmelodien, das vollftändige Credo unb 
das obige Lieb ftehen, find wohl ber am ſchönſten geichriebene Theil dieſes Sammel- 
coder. Nah unſerm Katalog ift derfelbe won mehreren Händen gejhrieben un 
Böhmiſches ift Darumter). Zwei Abjchnitte find mach ihrem Schreiber, der eine au 
nah Datum zu beftimmen. Fol. ga fteht: »Explieit glosarius de diversis voca- 
bulis per manus fratris Nicolaij de Cosla finitus in Olomucz in carnis privio.« 
und fol. 83a. Explieit seintillarius per manus fratris Nicolaij de Cosil. Anno 
domini MCGCCXVI finitus est. Et eodem anno fuit capitulum provinciale 
celebratum in Opol in die Wenczeslaw. Et eadem nocte combusta est civitas 
supradieta Cosil. 

Unfer Stüd zeigt zwar wie e8 ſcheint nicht die Hand des Nicolaus von Koiel, 
indeſſen haben auch die beiden Etiide mit Subfeription des Genannten nicht völlig 

leihen Schriftcharalter. Ganz ficher ift das Stüd ben erften Decennien bes 15. 
ahrhunderts zugufchreiben. Die Datierung v. 3. 1417 bei Meifter berubt offenbar 
auf einer ungenauen Angabe. 
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Ihm folgt Meifter, der bei der Application auf die Noten eine ganze 
eile: 
3 „von der zarten wart er geborn” 


ausläßt und deshalb fpäter Ueberfluß an Noten hat. 


Wadernagel (TI, 664) hat den Text richtig geftellt, was ihm dadurch 
erleichtert wurde, daß er noch zwei weitere Handſchriften benugen konnte. 
1) „Wir globen in eynen Got” un. f. w. 
aus der Papierhandfchrift der Leipziger Univerfitätsbibliothef No. 1305. 
Ende des 14. oder Anfang des 15. Jahrhunderts (ohne Melodie). 
2) , Wyr gelauben all in eynen got.“ 


aus einem bandjchriftlichen Antiphonarium des 16. Jahrhunderts auf ver 
Stadtbibliothek in Zwidan No. XVIH. 4 BL. 80. (W. II, 665.) Bier 
findet fich ebenfalls ein lateinischer Text »Deum verum colimus«. 

In den früheften proteftantiichen Geſangbüchern: Joh. Walthers ge- 
fange Buchleyn Wittenberg 1524, im Nürnberger Endirivion 1525, im 
Roftoder (niederdeutſchen) Enchiridion 1531 u. a. finden wir ein neugedich- 
tetes Lied mit den obigen Anfangszeilen in drei Strophen. In dem Roftoder 
Endiridion 1531 steht dafjelbe unter Luthers Namen, während im Bal. 
Bapſt'ſchen Gefangbuche die Ueberſchrift nur lautet „Das deutfche Patrem“. 
Wir würden jagen „das deutſche Credo“. Der lateinifche Tert des Nicäniſchen 
Slaubensbetenntnifjes beginnt mit den Worten »Credo in unum Deums, 
welche ver Prieſter am Altare intonirt, der Chor fährt fort »Patrem omni- 
potentem« u. ſ. w. Damals bezeichnete man das Credo mit dem erjten 
Worte, welches der Chor fang, aljo mit »Patrem«. 

Vehe oder einer feiner Mitarbeiter verfaßte nım nach dem Muſter 
des breiftrophigen Yutherliedes ein ganz neues in vier Strophen. Dafielb: 
beginnt mit den Worten: 

„Ich glaub in got den vatter mein, 

Ihöpffer hymmels vnd der erden.” 
Der Tert hat mit dem alten vorreformatorischen Liede ebenjowenig Aehn- 
lichkeit wie mit dem Liebe Luthers. 

Dieſes Vehe'ſche Lied ging unverändert in bie erjte Auflage von 
Leiſentrits Gejangbuch (1567) über. Die zweite und dritte Auflage (1573 
u. 1584) ändern die Anfangszeile. Hier beginnt das Lied mit den Worten: 
„Wir glauben all an einen Gott“. Außerdem findet fich diefe Faſſung 
no im Dilinger Gefangbuche 1576. 

Dagegen ging das Yuther’iche Lied in folgende katholiſche Geſangbücher 
über: Paderborn 1616, 1617, Würzburg 1628 ff.; Bamberg 1628, 
Davidifche Harmonia 1659; Rheinfelfiiches Gejangbuch 1666 u. a. 

Eine ganz befonvere Faffung haben Beuttner (1602) 1660 und Corner 
1631. In ihren Gefangbüchern ift die erfte Strophe dem Luther'ſchen Liede 
giid, bie zwei übrigen jtimmen weder mit diefem noch mit dem Vehe'jchen 

exte überein. 

Die Melodie des vorreformatorifchen Liedes wurde jowohl zu dem 
Luther'ſchen Liebe, wie auch zu den katholiſchen Faffungen herübergenommen. 
Die Melodie bei Vehe jtimmt bis auf die unter No. 1 angeführte Variante 
mit derjenigen, welche die obengenannten früheften proteftantifchen Gejang- 
bücher bringen, überein. 
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No. 367. 
Kin jeder menſch der da felig werden wil. 


Des heiligen Atbanafij Symbolum von der heiligften 
Dreyfaltigkeit Gottes. 


(8. U, 577; ®. IV, 72.) 
Leifentrit 1567 ff. 


Ein je» der menſch der da fe = lig wer-den wil, der muß halten 





des Ehrift=-li- chen glau » bens ziel. 


No. 368, 


Kin jeder menſch der do felig werden wil. 
Ein ander Melodey. 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Geſb. 1576. 





Ein je » der menfch der do fe- lig wer⸗den wil, der mus halsten 





des Ehrift-li-chen glau » bens ziel. 


Dieje — des Athanaſianiſchen Symbolums »Quicunque 
vult salvus esse« hat Leiſentrit aus Val. Trillers Singebuch (1555) 1559 
entnommen. Die Melodie ift bier eine andere. Eine Ueberſetzung des H. von 
Zoufenberg aus dem 15. Jahrhundert beginnt: „Zu lob der höbften 
trinitat”. (W. II, 766.) 


No. 369. 
"in Bottes Wort üb dich mit fleis. 
Ein chriftlicher Befang vom gebrauch Böttliches Wortes, in diefen 
legten argen zeitten. 


(8. II, 553; ®.V, 1271.) 
I. _ 2eifentrit 1567 ff. 





In der zweiten und britten Ausgabe von Leijentrits Gefangbuch ift die 
Melodie noch einmal abgebrudt zu vem Texte: 
„Wolanff zu Gott mit lobesfhall 
das es der dreyfaltigfeit afall.” (8. I, 297; W. V, 1312.) 
In der pritten Ausgabe jteht fie einmal eine Terz tiefer mit e beginnend, 
wahrjcheinlich infolge verfehrter Schlüffelfegung. 
Bäumker, Kirhenlied I. 44 
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Singer zu Gott mit lobes fchall. 


Nunc insonent gratissima. 


I. Andernach 1608. 





Sin-get zu Gott mit lo.» bes fall, Das der Drey- fal- tig - keit 
Nune in -so-nent gra-tis-si-ma Tr-ni De-i pre-co- 


re ee er — wc 


gesfal, Ky-ri-e e = lei-fon. 


ni-a Ky-ri-e e - lei-son. 
Der lateinifche Text ift jedenfalls eine Lebertragumg des deutfchen. 
No. 370, 


Wolauff zu Bott mit lobes fchall. 
Ein ſchoͤn Lobgefang von der aller beyligiften DreyfaltigEeit. 
(8. I, 297; W. V, 1312.) 
I. Münchener Gib. 1586, Coln (Ouentel) 1599. Eonftanz 1600. Andernach 1608. 
Coln Brachel) 1619, 1634. Vogler 1625. Neyf 1625. Bamberg 1628. M. 


Speier 1631. Corner 1631. David. Harmonia 1659. Rheinfelſ. Geſaugbuch 
1666, Brauns Echo 1675. 


az 


Wol: auf zu Gott mit lo=bes-fhal, Al- le.» In-ia, Das 


— 
* ea 
es der Drey-fal - tig» Feit ge-fal, Ge-lo-bet fey Gott und 
* * Coruer 1631 u. a. 











Ma ri—a. Ge - lo.» bet fey Gott und Masria. 


In den Gefangbüchern kommt diefe beliebte Melodie, welche ber Weife 
»In natali Domini« (No. 76) gleicht, noch zu folgenden Texten vor: 1) Cöln 
1599, Conftanz 1600, M.-Speier 1631, Cöln 1634 u. a. 


Ein gefang vom Leben und Leiden Chrifti, auch vor alles anligen 
der ganten Chriftenheit in der Creutzwochen zu fingen: 
„un geb ons gnad zu fingen, Herr Jefu Chrift, 
dein lo he 
hilff ons lieber Herre, Jeſu Chrift.“ 
(8. U, 530; W. V, 1313. Bgl. die Bibliographie zum Jahre 1552.) 
2) Andernach 1608 (im 3. Takt): 


„Gib ons gnad zu betrachten, 


* Jeſu Chriſt, 
ein leiden —— 
Hilff ons lieber Herr Jeſn Chriſt.“ (W. V, 1470.) 
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in lateinifcher Uebertragung: 


»Da passionis tristem, 

Jesu Christe, 
Consideremus sortem. 
Nobis ades, o Jesu Christe.« 


3) Bogler 1625: 
„Gelobt fey und gebenedeyet, Alleluja, 
Die Heylige Dreyfaltigfeit“ u. f. w. 
4) Neyß 1625, Bamberg 1628: 
„Did Gott wir loben und ehren, Alleluja.“ (8. I, 293; W. V, 1215) 
5) Neyß 1625. 
„Maria Ereut auff d' MWaldraft geht, Maria,“ 


Ad), ach wie mag ich frölich feyn. 

Fin fchöner Latbolifcher Rueff, von dem allerbeyligften bittern 
Leyden vnd Sterben vnfers lieben Herrn und Zeylands 
Jefu Chrifti. 

Straubinger Nueff: Büchlein 1607. 


— — — — — 










































































ei s— — — —⸗ 
a, ah wie mag id frö- 4 ſeyn, Herr Je: fu Chriſt. 
—— — — ee * — — — ar — — 
ee — — Ze = 
Wann ih ge— denck der gtof. fen Pein. Bilff ons lie» ber Ber-re 
Jen mn un vr — = 
Be — 


Je: fu Chriſt. 


Nun gib ons gnad zu fingen. 


Cöln Brachel 1619. 




















N 





Pe 


Uun gib ons onad zu fin» gen, Berr Je + fu Chrif, dein 


4 i I 4 
EEE \ — > — — 4 — — — — 
ra ee z — = r — ⸗ are 
— — — —— — — — uf — — | 
— — ö— — — — — — 


£ob her-fur zu brin-gen, hilff vns —* ber Herr Je-fu Chrift, 








SE) EUER ERST een A H : J — 
— * —— 7 — nF — —F 7 de #— 
— rs - — 4 


























Singen zu Gott mit lobes ſchall. 


Ein (Brachel) 1619, 1634, Osnabrüd 1628, 
] 


— um an nn — 
= m mer — Ze 
Sin-gen zu Gott mit lo» bes ſchall, Al-Ie-Iu-ia, Das es 
—— m — — — ——— 
— — 
= 
der Drey-fal=tig« keit ge-fall, Ge: Io - bet fey Gott und Masri-a 
I) Osnabrüd ec ftatt b. 
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Wolauff zu Gott mit Lobesfchall. 


Mainz 1628. 
















[4 
— ZP 0 * 
—D A = 


Wol-auff zu Gott mit 








£o » bes⸗ſchall, Al-Ie - Iu-ia, Daf 


— = 2 ir #7 EEE = 
— _ - Eu Et 


— = = 


es der Drey»fal- tig-Feit wol » ge-fall, Ge-lo » bet fey Gott 





vnd Masri» a, 


O Rönigin gnädigfte Sram. 
(8. II, 535.) 


VL GCöln (Bradel) 1623, 1634. Würzburg 1628ff. Mainz 1628. Comer 1631. 
ug Erfurt 1666. Rheinfelſiſches Geſb. 1666. Norbfiern 1671. 
nter 1677. 


ı # 


— — 
— — * — — = 
EEE ir 














O Kö. ni-gin! gnä-dig- fie Fraw, O Kö-ni-gin, Zu vns 
r # ı 3 4 
ne — ——— —— 7 — = 


her-ab vom Him » mel ſchaw, O Kö .-ni-gin! Ma+ri-a, Ma-ri-a, 


O Königin. 
Erfurt 1666: 1) 3) 2) a ftatt d. 











gnä » dig» fte frau, Ma ri :a, Mar-ri-a, O Kö-nmi + gin. 
Vgl. das Lied im II. Band, ©. 395. | 


Merckt auff vor allen Dingen. | 
Die 5. 5. Zehen Bebott, in einen andern Rueff verfaft. Ä 


VIL Corners Nachtigall 1649 ff. | 


“ Merdt auff vor als»len Din » gen, Ky-ri-e eley-fon, Die | 
= 


— — — — — — — 












—— 


T es 
E — — * 
— ah [a 





== * = = — — — 
Zehn Ge-bott wolln wir fin - gen, Er-barm dich on-fer O HEr-re Gott. | 


— 








Sronleichnam. Altarsſakrament. 


No. 371—413.) 


No. 371, 
Lobt all czungen. 
Der Ympnus von Gotes leichnam Pange ligwa gloriofi u. ſ. w. 
Das alles nach dem text. 
W. II, 568.) 


Aus der Eopie eines geiftlichen Lieberbuches aus dem Anfang bes 15. Jahr 
bunderts. ! 


PT v7 — 1 9- 7 = Re ers 
— — — = 
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£obt all czungen des e- ren-rei - chen Go » tes leichnams wir— 






































—= — —* — — Ha EN — TE — = x u 
= — — ——— — —— — —— 
di⸗-kait, vnd fein pluet gar Foft - par⸗lei⸗chen, das czu trangk 
—— — — —— 
= 2 no re use 2 — — 
* — en un 
= 


ift ons berrait, frucht des lei-bes a» de» leischen fchandt der fü » nia, 


der werl- de prait. 





























Mein zung erklyng. 
Pange lingua. 

Vff das beylig Seft des zarten fronleychnams Chrifti vnd zur zeyt 
gemeyner proceffion, fo mann das beylig Sacrament vmbtregt. 
(8.1, 305; W. II, 570.) 

II. Vehe 1537. Kethner 1555. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Geſangbuch 1589. 

Erfurt 1666. 














— — — — — — — - — 
* GE u — — — — * 
— > o—1— — —* — 
— ⸗ —* 
—— — * 




















— p * * F 
Mein zung er » Plyng vnd frö-lih fyng von dem zart»ten leyd: 


I) In meinem Befit. 
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Dh — — — 
nam fron Und von dem blut vnd Föft- lirchem dyng, das gof-fen hat 


Iacers "ee "ame Ya Fee er — 


der welt zu lohn, frudt des ley-bes rey-nes wey-bes, Der fo-nig 








= 
al»Ier völ-der fchon. 
Kethner Hat folgende Varianten: 
1) o ftatt h. 2) f ftatt a. 


Ein ander und gar fhöner Lobgefang von dem heiligen 
SBohmirdigen Sacrament Der Hymnus, Pange lingua genant. 


II. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Geſb. 1576. Cöln (Bracel) 1619, 1623, 1634. 
en 1628. Mainz 1661 ff. Rbeinfelf. Geſb. 1666. Münfter 1677. Nord- 
ern 1671, 


— — — 
—— 


— ——— 
Mein zung er-kling, und, ed: lic, fing, von dem zar-ten Leich · nam 





— — — 


fron, vnd von dem blut vnd Föft-lichn ding, das goſ-ſen hat der Welt 





Ge —— 
zu lohn, frucht des lei= bes, rei-nes Wei-bes, der Kö+nig 


—— ) Mainz 1661 und Norbftern kſtatt a. 
=T 2) Dafelbft c ftatt a. 
3) Nordſtern und Miünfter g. 
al»Ier Dölder fchon. 4) Rheinfelf. Gfb. e. 


Das Dilinger Geſangbuch 1576 fett dieſe Melodie noch zu folgenden 
ZTerten aus Leifentrits Gefangbuch: 
1) Singet lob vnd preiß mit — 
Gott dem Herren in ewigkait, | 
Der vns armen fündern allen, aus Val. Trillers Singebud (1555) 
Bat ein Föftlih Mahl berait, 1559. (8. I, 339; ®. IV, 47.) 
Die wir tragen wol — 
an ſeiner barmhertzigkait. 
2) Gott lobfinget, Gott danckſaget, 
lobs vnd dands fey Feine maß, | von Wizel im beffen Deutih Betbuch 


mit den henden zfamenfchlaget, \ 1537, ſodann in Odae Christianae 

ir nun nicht ‚Fun noch laß,[ 1541 und in Psaltes ecel. 1550. 
er vnd mund Gott wol behaget, (8. I, 340; W. V, 1153.) 

fein preiß wert on vnderlaß. 


Eöln — M —— 
i ng, 
Don Chrift leichnam art u. m. ®. V, 1509) 
Diefer Text fteht auch in den Würzburger Gefangbüchern 1628 ff., im 
DOsnabrüder 1628 und Molsheimer 1659. 
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IV. Cöðln Ouentel) 1599. Eonftanz 1600. Andernach 1608. Paderborn 1609, 1617. 
Hildesheim 1625. Neyß 1625, 1663. Mainz 1627, 1628, Würzburg 1628, 
1630 ff. M.-Speier 1631. Corner 1631. Neispeim (1629) 1659. 
1 ’ 


—— zung er⸗kling vnd frö-lich ſing, von dem zar-ten Leichnam 
Pan-ge lin-gua glo-ri-o - si, cor- po-ris my -te- ni 
2 3 4 


fron, vnd vom Blut vnd Föft-li-chem ding, das ver«gof-fen hat der 
um, San-gui - nis-que pre-ti- o - si, quem in mun-di pre- 


———— — — 


— 
welt zu lohn, frucht des lei-bes rei» nen wei-bes, der Kö+nig 
ti - um, ruc-tus ven-tris ge-ne-ro si rex ef-fu- 


) e fehlt: Andernach 1608, Würzb. 1628 ff. 
2) Neyß 1625, Corner 1631: a ftatt g. 


3) Nevfi 1525: a ftatt c. 
al»ler Döl- der fon. 
dit gen -ti - 4) Corner 1631: e ftatt fd. 


V. Beuttner (1602) 1660. 


Mein Zung er · Kling und frö » lich fing, Don dem zar-ten Keichnam 


zen 


fron, Don dem Blut vnd köſt-lich din-gen, das ver-gofin der 





Welt zu Lohn, Frucht des Lei - bes, rai-nen Wei-bes, der Kö-nig 


al» ler Döl- = ſchon. 


PAnge lingua gloriosi. 


VI Bamberg 1628 ff. 





e -ri-o - si cor-po-ris my - ste - ri- 
Mein —— — vnd Fi lich fing, Don dem zar-ten Keich« nam 
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um, san-gui-nis-que pre-ti- o - si, quem in mun-di pre - ti- 
fron, Auch vom Blut, dem Föft » li» chen ding, Das ver-gofin hat der Welt 


— — 





— — 


® ⸗ 
um, fruc - tus ven-tris ge-ne- ro-si, Rex ef- fu - dit 
zulohn, Frucht des Kei-bes, rei-nes Wei-bes, Der Kö-nig aller 





en - ti - um. 


öl» der fchon. 


Der fünfftrophige Hymnus »Pange lingua gloriosi corporis myste- 
rium« wird dem 5. Thomas von Aquin zugefchrieben (Dan. I, 251; W. J, 
233), der denjelben im Jahre 1264 im Auftrage des Papftes Urban IV, 
für das neu eingerichtete Frohnleichnamsfeft verfaßt haben foll. Dieſe An- 
ficht gewinnt dadurch an Wahrfcheinlichkeit, daß auf der Stiftsbibliothek in 
St. Gallen (Cod. 503i, ©. 668) das Lied fich handichriftlih aus dem 
13. Iahrhundert vorfindet. Die Anfangszeile ift dem befannten Hymnns 
bes Fortunatus auf das h. Kreuz »Pange lingua gloriosi praelium cer- 
taminis« entnommen. 

Die vorreformatoriichen deutjchen Bearbeitungen find von Hoffmann 
von Fallersleben und Wadernagel veröffentlicht worden. Ich ftelle dieſelben 
der Ueberficht wegen hier zufammen. 

| 1) „Kobt all czungen des ernreichen.“ 


von Johann Mönch von Salzburg. (Vgl. No. 1 der Melodien. W. II, 568; 
Kehrein, Kirchen» und religidje Lieder 1853, ©. 176; Hoffmann, No. 183.) 
2) „Kobe zunge crifti leichnam 

vnd fein köſperliches plut.“ 
Cod. germ. 444 v. J. 1422 und Cod. germ. 811 aus dem 15. Jahrhun⸗ 
bert auf der königlichen Bibliothet in München. (W. II, 569, Hoffmann, 
No. 184. 

3) „Min zung erfling vnd frölich fing 

von dem zarten lichnam fron.” 
Pflegunge der Zymbs u. f. w. 1494 (vgl. die Bibliographie. W. II, 
570; Hoffmann, No. 185.) 

Diefe Ueberjegung ging in die früheften proteftantifchen Gefangbücher: 
Nürnberger Endiridion 1525; Geyftliche Befenge Erfford 1525, ſodann 
in die katholifchen Geſangbücher von Vehe 1537, Xeifentrit 1567 und in vie 
meiften fpäteren Drude über. Auch im Hymnarius von Sigmundsluft 
1524 findet fich der obige Text mit bedeutenden Abweichungen und einer 
andern fechften Strophe (W. II, 571; Hoffmann, No. 186.) 

4) Uv fing, zung, des hochwirdigen 
gotts Konlihkams heymlifeit” 
von Ludwig Mofer im rar dem Buche „Der guldin Spiegel des 
Sunders. Bafel 1497.” (W. II, 1072, Hoffmann 132.) 
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Die I Terte in den fatholifchen Gefangbüchern find theilweife 
unter den Melodien vermerkt worben. Ich gebe hier noch einige andere: 
1) „Mein Zung erfling zu aller frift 
Dom zarten Leib Jefu Chriſt.“ 
Leiſentrits Gefangbuch 1584. Der Berfaffer ift Rutgerus Edingius, in 
deſſen Buch „Leutfche Euangelifche Meſſen. Coͤln 1572“, ©. 385 ver 
Tert zu finden tft. (8. I, 306.) 


2) „Mein Zung lob Gott für all wolthat, 
fing vom zarten leihnam fron.” 


im Gejangbuche des Hecyrus 1581. 
3) „Mein Zung Flinge frölich finge 
Don —* ae dot 
Mainz 1661. Norbitern 1671. Zwei verichievene Bearbeitungen. 
4) „Sing o Zung und frölich Plinge 
Don dem zarten Leichnam fron.“ 
Brauns Echo 1675. 

Auffallend ift, daß das Lieb troß der in bemfelben zum Ausdruck ge- 
brachten fatholifchen Transfubitantiationslehre nicht nur in den beiden ge— 
nannten proteftantifhen Gefangbüchern vom Jahre 1525 fondern auch in 
vielen fpäteren bis zum Ende des 16. Jahrhunderts (Leipziger Gefangbuch 
1582) fich vorfindet. (Vgl. Fiſchers Leriton II, ©. 86.) 

Die phrygiſche I rei bes beutjchen Liedes ift dem lateinischen 
Hymnus entnommen, wobei im Laufe der Zeit fich mancherlei Varianten 
ausbilveten. Ob der h. Thomas auch der Autor der Melodie fei, läßt fich 
nicht nachweifen. 


No. 372, 
Mein Zung thur mit frewden klingen. 
(8. I, 307; I, 572.) 
Eöln Brachel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 


— — 


Mein Zung thut mit frew » den klin⸗gen, Don ge-heimb-nug 





Das die Keibsfruht ed . ler art, Aller Welt das Heyl 





zu brin.gen, Bat ver-gof»fen vn » er» fpart. 
1) Osnabrüd e ftatt b. 


Der Text fteht bereits in dem zu Cöln bei Quentel 1599 erjchienenen 
Gejangbuche. 
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No. 373. 


Lob o fyon deinen hayler. 
Dy fequenczen nach dem tert. Lauda syon saluatorem. 
Mönch von Salzburg.) 











(®. II, 579.) 
I. Copie eines geiftlichen Lieberbuches aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts. 1 
— — — — 
= —— Fr _ G — — — — —— 
« ei 
£ob 0 fys>on deinen haysler, lob den für:ften Iob den hrester, 
Frew dich was du ym-mer mad»te, aros ob al=slem lob be+-tradh-te, 
f .- — — —— 2 — — 
— —— > — — — — — 


mit lobſangk in fiym=me Flar.| &o » bes vr⸗ſach geiſtleich ſchei-net, 
noch vollobft du in nymsmer gar. | Wasczum fro-nen a-bend-ef - fen, 












z —— — 


— = 


1öb » leih prot czart-leih durch » fei » net, ift ons al» len 
frift fein Junsgern gab ver -» mef- fern, do er fi : vom 


= 5 

ürsge-feczt.| Lob fey vöh-lik-leich vnd er-leüch⸗-tig, man-fam 

ynnen leczt. An dem tifh des new:en wirt»:te, new-e 
l 


— 


czir⸗leich hoch ge⸗däuch⸗tig, ſey deins her⸗cCzen in » bi » let. 
0 « ftern newes ge- firt - te, all » ten 


0: ftern gibt ein end. 







I wm 


u" - 
Bo » her tag ftet füer ge-bent, do das fro » ne fa - cra- ment 
Allte ge: won-hait dy newifait, wa-re funn den fcha » ten ver⸗iait, 









ftif » ten tet. 


von erft bie je Was des nadt » mals 
das lieht er⸗laücht dy naht be+ hendt. Do dy hei +» lig 
BE WED 
ee. — — —— — 
dan) — — 2— 


Chri-ſtus han⸗ delt, das czu trei-ben er do wann-deit, vor 
ler ge- ge » ben, wart in hay-les op=-her e« ben, do wart 





in der ge + däht-nußf — Dy be-mwei-fung halt wir kri⸗ſten, 


ge = fe- gent pluet aus wein.) Was dein ſyn en ſiecht noch fme- det, 


1) In meinem Befib. 
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— GZ= 


mn — — — — — — — — — 
das ain get mit en li - ften, wirt czu fleifch vnd wein 9 


ve-ſter dir daſ-ſel⸗be we-det, wi» der or» de⸗nung erdaf-jels 






(] 
pluet. Dir » der pai =» der- lay ge ftal-de nuer mit czaischen 
be tuet. 


Fleiſch czu fpei - fe pluet czu tran-de gancz be>leibt an 
I ı 





> ME Et —— 
u En 


—— 


Von dem 
In nympt 


2. tuet hal» de, al» le ding? ver- por- gen fein. 
al » len fwan-de, Chri-ftus on » der pai «der fchein. 





——— — 
nem-mer on» ge»tai » let, vn» czer = bro-chen vn⸗ner⸗mais⸗ let, 
ai» ner in nesment tau «fent, frey als vil als der vercht lau-fent, 





gans-czer — wirt on » er⸗wert. In ne-ment guet in ne-men 
nad | be» ftet er on» uer-czert. Tod den pö-fen le» ben 


— — — 


dy PO » fen ye-doh in vn⸗ge-lei⸗ſchem lö⸗ſen, le-bens vnd 
den frum-men, mie ge-leih wirt er ge-no⸗men, on = ge » leich 





des to⸗-des frife\ Wann das fa » cra-ment ver » ren» de, 

fein aufgang? ift. Chain ge-ben den wer-den ſchatz be» ftel-let, 
/ — — — ——— — — — —úû— — 
——— 


fo nicht czwei⸗-fel nuer ge⸗den⸗cke, als vil ſey ein bro-fem leng-ke, 
fun»der czaichen es do wel-let, doch ge-tai-let vnd ge-vel-let 


— — 


das mit gan⸗czem ſtet be «daft. | Prüe-⸗fet wie 
wie wol das czai- chen beleibt un » uer⸗«zwakt. Jm fi »gu> ren fich 


it der eit»gel prot, weg-uer -ti-ger fpeis in not, wär lich prot 
das be-czaichent, do Defaafdasop > her raidet, Osfter-lamb 





’ 
der Find nicht prot ift czu werf-fen füer dy — O 
das auch be » fmai » het hymel prot wart den vä-tern kunt. /Chraft 
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Zu: — — 


wer⸗des prot vnd hüe-ter her-re, du ons al» len mi = fe 
ond wic = je la-fin ga-re hie tod»lei=» her men- ſchen 


r — — a — 


re⸗re, du be-fherm vns vnd auch ne ⸗re, das wir dich on 
na-re, o wer«der tijch - ge-vert fun-der-ba.re, ſecz ons dort czu dem 








wi=der-fe- re nyef-fen in dem va + ter - lanndt. 
er-bernn fo «re, aller enn »gel fremd werd uns be - fannt. 


„Die Sequenz »Lauda Sion« vom h. Thomas von Aquin, ift ein dog— 
matiſches Lehrgedicht über das h. Abendmahl mit abwechjelndem Stropben- 
bau (ein fogenannter Leich), da die fechszeiligen Strophen des Anfanges 
gegen Ende in acht» und zehnzeilige übergehen.“ Mone teilt den Tert mit 
aus mehreren Hanbfchriften des 13., 14. und 15. Jahrhunderts (I, 210, 
vgl. Dan. II, 97 und W. I, 230.) 

Die Ueberfegung des Mönchs von Salzburg : 

„Lob o fyon deinen hailer.“ 
(W. II, 579; auch Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder 1853, ©. 179) 
habe ich fammt ver Melodie oben abvruden laſſen, weil letere bedeutende 
Varianten enthält. 

Die Melodie ift übrigens dem lateinijchen Liede des h. Thomas nicht 
urſprünglich eigen gewejen, fondern dem Hymmus: »Laudes crucis attol- 
lamus« von Adam von St. Victor, der 100 Jahre früher lebte, entlieben. 
Fetis (Histoire generale de la Musique 1874, IV. ®b., ©. 322), der 
biefes letztere Lied vollftändig mittheilt, jagt dazu: „Die ſchöne Proje wurde 
daß maßgebende Modell vieler Lieber, die in den folgenden Jahrhunderten 
gedichtet werden, vorzüglich vom h. Thomas von Aquin (Lauda Sion), 
Bonaventura, Thomas von Celano (Dies irae) und Jacobus de Benedictis 
(Stabat mater).“ Vom h. Bonaventura führt er einen Hymnus auf das 
heilige Kreuz an, der mir (wenigftens im Metrum bes obigen Liedes) nicht 
befannt ift. 

Die mixolydiſche Melodie unferer Sequenz, welche im ganzen aus 11 
verſchiedenen Melodieſätzen (Chorälen) bejteht, ging auch in bie proteftanti- 
chen Gefangbücher über. 

. Im Brüdergefangbuche (1531) 1539 hat man fie vem Texte „Gelobt 
fey Bott vonn ewigkeyt“ von M. Weiße applicirt. 

Triller bringt fie in feinem Singebuch (1555) 1559 zu dem Liebe: 

„Ich will hertlich lobefingen.“ 

Lucas Loffius hat in feinen Psalmodia 1559 das ganze lateinifche Lied 
mit Veränderung einzelner Stellen bogmatifchen Inhalts aufgenommen. 
Eine andere lateinifche Umarbeitung nach proteftantifcher Auffajfung beforgte 
Hermann Bonn, 7 als Superintendent zu Kübel 1548. (W. I, ©. 144 
und No. 469.) 
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Lobe Syon deinen Herren. 
Lauda Syon Saluatorem. 


Der Sequens Lauda Syon saluatorem, Cateiniſch vnd Teutfch, vom 
9. Sronleihnam vnfers Herrn Jefu Chrifti. S. Thomae. 


(8. I, 308.) 


II. Cöoln (Ouentel) 1599. Edln Brachel) 1619. Osnabrüd 1628. M.-Speier 1631. 
Corner 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. 


Lo - be Sy-on dei» nen Her-ren, dei -nem Eey+landt gib 
Lau-da Sy-on Sal- ua-to- rem, lau-da du-cem et 





fein eh- re mit Kob-fpru» chen und ge - fang. 
pa - sto-rem, in Hym-nis et can-ti- cis. 


2 dich, dann er ift fo herrlich, 
as du jhn Panft loben warlich, 
Nicht gnugfam, dein leben lang. 


Quantum potes tantum gaude, 
Quia major omni laude, 
Nec laudare suffieis. 


Heut würd in der Kir- chen Got »- tes Sac+»ra-ment des Bims 
Lau - dis the-ma spe -ci-a - lis, pa-nis vi-uus et 





mel »- bro.»tes, anzu » bet-ten für ge» ftellt. 
vi- ta-ls, ho-di-e pro-po-ni-tur. 


Welchs der Herr den zwölff brüdern, 
Als den vrfprung aller güttern, 
Bat zu efjen außgetheilt. 


Quem in sacre mensa caenae 
Turba fratrum duodenae, 
Datum non ambigitur. 


— 


Drumb foll heut fein lob er - lin » gen, und hoch dur Die 
Sit laus ple- na sit so -no - ra, sit iu - cun - da 





wol» den drinsgen, zum ge + ftern»ten Got»tes -hauf, Den diß 
sit de -co-ra men-tis iu - bi -la -ti - o, Di - es 
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SS ———: 


arof » fe Sac - ra-men=te ond fein vr-fprung vnd fei - ner re « de 
e - nim solemnis a-gi-tur in qua men-sae pri-ma re-co - li - tur 


legt ons die» fer Feyr-tag anf. 
hu - ius in-sti-tu - ti - 0, 





Der new König, ond Regente, 
Lew Gefeß, new Teftamente, 
Lew Oſtern lobefann. 


In hac mensa noui Regis, 
Nouum pascha, nouae legis, 
Phase vetus terminat. 


Erleuchten mit jhrer Plarheit, 
Erfüllen mit jhrer warheit, 
Der alt figuren alle fampt. 
Vetustatem nouitas, 


Vmbram fugat veritas, 
Noctem lux eluminat. 


t i 
- EZ 


Was Chri⸗ſtus in fei-nem Yaht-mal hat ver» rih-tet vnd 
Quod in cae - na Christus ges - sit, fa - ci - en - dum hoe 






Mn en SS ee re 
Br —— — a —— 0 ie — —— 
sur. * — — /, 2 EI 
be - foh - len thun wir zur ge-deht-nus fein. 
ex - pres- sit in su - i me- mo-ri - am. 


Durd fein mechtiges wort allein, 
Weiflen wir Brot vnd Weine, 
Zu eim gnaden Opffer rein. 


Docti sacris institutis 
Panem, vinum in salutis 
Consecramus hostiam. 








n dem Opf-fer ons zu gut» te, würdt brot fleifch, wein würd zu 
og-ma da-tur Chri-sti-a - nis, quod in car - nem trans-it 





* — ——— 

= * — ienn | 
da 2 Er _ — — I 
Na, —— —— 


blu»te, welchs doch kei-ner mer: den Fan. 
pa -nis, et vi-num in san-gui- nem. 


a ſolch werden begreiff mit nichte 
Der verftand, noch das gefichte, * 
Allein der glaub nimpt es an. 


Quod non capis, quod non vides, 
Animosa firmat fides, 
Praeter rerum ordinem. 
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Dr «der beirder-Iley ge - ftal » ten, wunder » bar» lich fein 
Sub di-uer - sis spe-ci-e - bus, sig-nis tan-tum et 


vnd wal»ten Chri-fi wa»res fleifh vnd blut, 
non re - bus, la - tent res ex - i - mi - ae, 


Vnd zwar in der zeichen beide, 
Chrifius gan vnd vngeſcheide, 
Beyderfeits verbleiben thut. 
Caro eibus, 8 is potus, 


Manet tamen Christus totus, 
Sub vtraque speecie. 


A »- fo würd er voll » fom-men, von den Chri-ften ein » ge- 
A su-men- te non con - ci - sus, non con - frac-tus non di- 





nom = men, ond würd auch ver-zeh - ret nit. 
ui - us, in - te - ger ac-ci - pi - tur. 


Einer empfahe jhn alleine, 
Oder tauſend in gemeine, 
Der ein nimpt fo viel als fie. 


Sumit vnus, sumunt mille, 
Quantum isti, tantum ille, 
nec sumptus absumitur. 


Gutt und böß em » pfa-hen jn bei - de, a» ber fehr weit vn» der- 
Su-munt bo - ni, su-munt ma - li, sor-te ta-men in-ae 





fhei-den, die frucht jh - rer nie-fung if. 


qua-1i, vi- tae vel in - ter-i - tus. 


Dann den guten wirdt das leben, 
Den böfen der Todt gegeben, 
© merd dif, ond hüt dich Ehrift. 


Mors est malis, vita bonis, 
Vide paris sumptionis, 
Quam sint dispar exitus. 


— 2 * — 
⸗ — 8 


N . ee —a 
Uah ge» broch⸗ nem Sa>-cra-men«te, glaub und dih da» mon nit 
Frac-to de-mum sa-cra-men-to, ne va-cil- les sed me- 
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wen-de, das ein je-des ftud- le bhen » de, als viel das 
men-to, tan-tum es-se sub frag-men - to, quan-tum ww»; 


V —ñ ⸗ —e —ñ 
ET — — 
& = er — 
an: — i — 
in jhm helt. 
te - gi - tur. 














Dan diß ift die wahre Summe, 

Des verboranen heiligthumbe, 

Gſchicht Fein gemalt, und fompt nichts vombe 
Wan das brochne brot zerfelt. 

Nulla rei fit scissura, 

Signi tantum fit fractura, 

Quo nee status nec statura 

Signati minuitur. 














— 
— — m — — ⸗——— re — ng 
—— Dem Em og —⸗ ñ ñwe ⸗ ñ 
Du —— — 


— 
Schawt das brot der En-glen hei-lig, wird ein Pil-ger- fpei-fe 
Ee - ce pa-nis An-ge-lorum, fac-tus ci- bus 


je+- 


vi - a - ,b-mz 


















macht die Kin-der Got-tes frö-lih vnd ge-hört nit für die Dam 
ve - re Pa-nis fi - li - o-rum, non mit-ten-dus ca - mi - 


Diß ift Iſaac vnſchuldig, 

Vnd das Oſterlamb geduldig, 
Vnd die fo Gott ſeynd gehuldigt, 
Ban diß Manna alle ftundt. 


In figuris praesignatur, 
Cum Isaac immolatur, 
Agnus paschae deputatur, 
Datur manna patribus, 








Gutster Bir:te Je» fu Chri-ft, du ons wei-de du ps 
Bo-ne Pa-stor pa-nis ve-re, Je-su no-stri mi-= 


| 
Lt ,— u — — — — — — 
— — — ——— 00 
— (tu 
ST ee. a en — 
“ 








— ——— EL c 5z— 
—— —— BF re EEE 


m — — — — — — — — 


N 
| 


ee (© — 
—— — 








fri-ſte, wisders teuf-fels kunſt vnd li» fie, ent⸗lich zeig ons & 
re - re, tu nos pas-ce nos tu-e-re tu nos bo-m iM 


& — — —— — 














——— — 





wolh-lü-ſte, die dein Er » ben feind be = reit. 
vi-de-re, in ter-ra vi- ven-ti - um. 
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O Jefu dich zu uns wende, 

Beut ons hie dein hilff vnd hende, 
Das wir dort nach diefem ellende, 

Dein Tifchganger feind ohn ende, 

Am Tifch der vonfterblichkeit. 


Tu qui euncta scis et vales, 
Qui nos pascis hie mortales, 
Tuos ibi ecommensales, 
Cohaeredes et sodales, 
Fac sanctorum ciuium. 


Amen. Alleluia. 


No. 374. 
Lobe Sion deinen Herren, 
Lauda Sion Saluatorem., 


Andernab 1608. 


——— — 
—— — — ——— — — 
IE. — ——— 
—* De — — - — — 















































* — — 
£o «be Si on dei-nen Ber »- ren, Dei-nem hHeilandt 
Lau -da Si-on Sal- u to - rem, Lau- da du - cem 
n — = —— m — 
—— — — — — — 
Deere = 
7 gib die eh «ren Mit lob »- fprü-hen vnd Ge: fang. 
et pa-sto-rem In Hym-nis et can-ti - cis. 


Die Melodie hat einige Aehnlichkeit mit dem 7. Sate der Sequenz 


Sumunt etc.« 
No. 375. 


Pobe Sion deinem „Herren. 
Lauda Sion. 
Ylew WMelodey vber das Lauda Syon*. 


Cölner Pialter 1638. Clauſener Gefangbud 1653. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. 
Nordftern 1671. Münfter 1677. 
(Bere Tr Tome — 
Art — 272: SE ——— — 
£o » be Si.»on dei-nem Ber » ren, Dei-nen Bey: land 
Frew dih dan er ift fo herr- ih, daß du jhn Fanft 


m m — 
2 | = w ® — — — — — — 

IL 9 u EEE (re — u Pr —E er 2 —⸗ —— > 
— — — — — — — 


thu = e eh : ren, mit Iob- fprü- hen vnd ge =» fang. 














— 





IN 


— 



































— — — — —— 








— ——- — — —— —— — —— — — — 
AM mn ⸗ 























— — 
— G © + } Et A —  ,ı ⸗— 
—— f = — —— — — — 

ei Mit Che - u - bm, Mit Se - ra - phim lo - ben 

1 
Ss ——— 








wir dich Je - su. Dies # fleben im Norbftern u. im Münfter'ichen Gfb. 
* So die eberfchrift im Elaufener Gefangbud. 


' Clauſener Gefangbudh db (oben) ftatt ag. 
Rheinf. Gefangbud ba ftatt a. 


Bäumkler, Kirchenlied I. 45 
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No. 376. 
Sion lobe deinen Heyland. 
Eißfeldiſches Gefangbud 1690. 


— ee m ee 
Sir on lo» be dei:nen Bey land, dei-nen für: ften, dei-nen 

























der dich wey-det, Und ſich dir zur Speiß be- rei-tet, Lob ihn 


all dein le - ben lang. 


Der Anfang ver Melodie erinnert an das in neueren Gejfangbüchern 
vorfommende Lied „Alles meinem Bott zu Ehren.“ 


No. 377. 
Mein ganze Seel dem Herren fing. 
Benedic anima mea Dominum. 
Colner Pſalter 1638. Psalteriolum 1642. 








Mein gan« be Seel dem Ber » ren fing, Hi-la -ri- 











* — — 


ter, hi - la - ri - ter 






Hi-la - ri-ter, Hi-la - ri - ter. 


Die Melodie hat einige Aehnlichkeit mit dem Auf „Wlerdt auff jbr 
Sünder alle“ bei Beuttner 1660. (TI. Bd. No. 157). 


No. 378. 
Jeſu wie heilig ift dein Blur. | 
Dom Blur Ebrifti. | 
(8. I, 325.) 
Mainz 1628. Corner (1625) 1631. 


; —— 


Je -fu wie hei «fig iſt dein Blut, Je-fu wie 
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—— — 4 — — — 


5 — — s — Ta 


Föft - ib iſt dein Blut, Je» fu wie Poft-frey ift dein 




































——— — — — —— —————— 
FH — 
Blut, Je » fu wie heyl-fam iſt dein Blut, Al mei- 

— — — — 
— 














ne fünd mid fchmer-Gen ſehr, Mit dei» nem Blut mid 






















— — — HB 
wafh O BErr, Daß ih dih lie-be mehr vnd mehr. 








No. 379. 
Aue lebentigs oblat. 
(8. II, 560.) 
(Bon Johannes Möndh von Salzburg.) 


Copie eines geiftlichen Lieberbuches aus dem Anfang bes 15. Jabrbumberts.i 
n nn — — 
= zZ — — — — = = 

- 7 — — — 


Av-e le—ben- tigs ob-lat, war-hait von» de le-ben. In 


























\i 1 
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6 LA — — Ir — — — — — 
2 —— — — 
dir al- lem op-her hat Got ein end ge» ge» ben, Durch dich 
er. — >, — 1 
2 I 2 Lt — u + — wo 





* = 
auh dye ma» ge-ftat, lob in preys ge-ge » ben, durch dich 











— — SM I 7 — — 


— — — =. = — — 
fir » ben ſtat, ſchon be - wart vnd e +» ben. 


























I — — Ei = 
— — — — 






































— — — — — — ——— 
— — — 
were; as = — — 
Te 2 "HA 


Da »rinn wunn vnd Inu» ftes waid, hym⸗-mels fmagf be =» gynı.ne, 
— —r —— — — — 


























—— — — — — 
N ea zZ — — — — — — — 
wär » li - fait der y ſti-kait, hai» lan » des auf = fen 


1) In meinem Beſitz. 





— — — — 


- 


- 
en 
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ee — 
vnd in « ne, fa =» cra-ment ge - na » den prait, nar göt- 


— 
lei - der myn » ne. 


Der zart Sronleichnam der ift gu. 
(®. II, 1273.) 


1I. Obsequiale Ingolftabt. 1570. 


— — 
Der zart Fron-leich nam der ift gut, bringt ons ein 
Er madt ons al» ler gna »- den vol, wol durd fein 








freys ge- mü - te, 
wer « de gu » te. 


Der hei- lig Gaift wird vns 


ge - fandt, fo hat vn» fer traw-ren ein ende, al- fo 








fol fib das her » Ge mein, von Gott meim Bern 
in 











Es folgt ein ähnlicher Zufaß wie unter V 
„O du ———— 3 — 


III. Ritus ecelesiastici Dilingen 1580. 











i man Amer 
er ————— — 
De er. Tre ae 
DEr zart Sron»-leih- nam der ft aut, bringt ons 
vnd Der ft ge» na» den vol, das er 
ein fanfft ge- mü » te, HG ' 
durch A as der hei» lig Geift der 


























— — — — 
—— — 
wohn vns bey, an vn-ferm lei -ten En . . be, 





ir We, — —— 
da-rum ſolt fh dz hr - + He mein, von Gott 


nim-mer-mehr ab-wen - den. 


Fronleihnam. Altarsfahrament. 709 


Ave vivens hostia. 


Begrüßt feyftu, baylig opffer rain. 
8.1, 309; ®. II, 1270.) 
= Haym von Themar 1584. 











— — — 2 
— 7-0 — — ae 
EZ = 

—AÄL a un — — — - - a_ 











Ge - grüßt fey- ftu, hbei-lig op- ffrr rain, Du war- 
Durch dich ift al-len op-ffern in gmain, Jr bil. 


— — — — + — — — — — — — 0 — — 
* — —— 4 L ee BE —— 
——— — 





























hait ond das le - ben, ee Er 
lich endt-fhafft ge - ben, Durch di dem Dat «ter in 


a — 


— — — 
— — = gem _ me] „em ne 
— — — 4, J 9— — 
Be = EEE EN... 7 — 2 —— — * 




















a — — — = . m 


E wig⸗kait, wirt lob vnd preiß ver-ye +» hen. 








* - — — — 








27 — = * Er _ 
4 Durch dich wirt gmai-ne Chri-ſten-hait, be-mwart vnd wol 























eg ZH —— 
ver-fe -» »- hen. 
Dreiliedervrud: Drey Gayſtliche und Catholiſche Lobgefang 


etc.“ Anno Domini 1584. Johann Haym. (Vgl. die Bejchreibung auf 
©. 150.) 








DEr zart Fronleichnam der ift gut. 
(8.1, 328; W. V, 1276.) 






















































































V Beuttner (1602) 1660. Eorner 1631. Deflen Nachtigall 1649. 
nen — — — — 
——— — — Ze — 
ed —⸗ * — — — — — 
u . — P . 
DEr zart Sron:leih-nam der it aut, bringt uns 
Dnd der ons all be-gna - den ſhni, daß macht 
—— — Fe mr n —— — 
— — 22 G 2 — — — — — — —— 
ru en E — — * — * — m ————— 
ein ſanffts Ge - mü . te, rm 
fein wer» th Bü - te, Der hei» lig Geift ward 
ee — —— — 
— — —— — — — a — um a ZZ 
A NE VA u + m L_ = wi 
“ » * 
au - ge» fandt, fchafft uns der Sorg ein en - » de, 
— ——- u — — — — — — 
= — — — — TB Er er 











das Ber «te mein, Don Gott mei- 


Da -rumb foll fich 





I 
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nem Ber » ren niht ab » wen» den. - ö din if 
B — — ——— — — 
Ze — 
.. u Bim - mel Brot Die Wahr-heit vnd 
Gab ond I qi . fig » Feit, Das if der Men 





dass Le - - ben. 
[hen £e - = ben. 


1) Bei Corner ſchließt das Lieb an biefer Stelle. 


Aue viuens Hostia. 


Hymnus vel Canticum de Ven: Sacramento, plerisque in ecclesiis 
Parochialibus cantari solitum, post Eleuationem, praesertim tempore 
Paschali, cum est multitudo communicantium. 


VI Ein (DOuentel) 1599. Conftanz 1600. Paberborn 1617. M.-Speier 1631. Cor- 
ner 1631. Deffen Nachtigall 1649 ff. ; 


— — — — A 


A-ue vi-uens Ho-sti-a ve-ri-tas et vi-ta, 
Per te sac-ri-fi- eci-a cune-ta sunt fi - ni-ta, 


Per te pa-tri gle-ri-a da-tur in-fi - ni-ta, * * 





stat Ec-cle- si -a, iu-gi-ter mu-ni-ta, 
no - bis mu-ne -ra dan-tur in- fi- ni-ta. 


1) Comer: ge ftatt ed. 


Der nun folgende deutfche Tert: „Begrüffet feiftu heiliges Opffer 
rein“ paßt nicht auf die obigen Noten, 


DEr Heilig wahr Leichnam, 
Ein andehtigs Befang, bey der Eleuation, vnd fonft auch 
zu fingen, Jm Thon, Aue viuens hostia. 
(8. I, 313; ®. U, 1275.) 


VI, Mainzer Eantual 1605. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. 
— — 


——— nalen — — 
ne — — I — --Hr — — —— — —— — 















DEr Hei »lig wahr £eih-nam der iſt * er bringt 
Es ift das wah »re Bim » mel « brod, das BEmpt 





Fronleichnam. Altarsfatrament. 711 


ee er — — Se 
— — — — —— 


ein friſch ge » mü te, od, 
auf de& lieben Bot - tes gü te, Wir bitten daf es uns 





werd ge» fandt, vor von» ferm le - ten en -» - de, al ⸗ſo 


fol fih das jn-nig her-bGe mein, von Gott nim » mer- 


FE Az  :; 
— — — — — — — — 

— — — — — — — — 

——— —— — — — — — — 


mehr abwen⸗ den. 


In ben oben (VII) notirten Gefangbücern fteht auch ver lateinifche 
Tert. Die Melodie dazu ift eine Quart a: geſetzt. “Die Ueberſchrift lau- 
tet bier: „Ein fchön alt Catholiſch Befang, von der 5. Euchari- 

stia, mit den deutfchen Derfen, die mag man allein oder zwifchen 
die Caleiniſchen fingen.“ Es folgt das Lied: „Gegruͤſſet ſeyſtu 9. 
Opffer rein.“ 


Die Entjtehung des lateinifchen Yiere8 »Ave vivens hostia« (W. I, 
408) feße ich in den Anfang des 14. Jahrhunderts, denn der Mönch von 
Salzburg, der gegen Ende des genannten Jahrhunderts lebte, verfaßte jchon 
eine deutſche Bearbeitung. 

1) „Avbe lebentigs oblat. 


Vgl. den Text unter ben Noten von No. I. (Hoffmann K. L. No. 150). 

Die andern bis jetst befannt gewordenen Ueberſetzungen führe ich 
furz an: 

4 2) „Ave lebentigz oblat, 
warheit vnd daz leben. 

Angeblich aus früherer Zeit. Nürnberger Pap.-Hofchr. cent. VII. 
38. 12 (vgl. W. II, 561). 

3) „Ich gruß dich lemtigs hoftia.* 

Münchener cod. lat. 6034. DI. 83, aus dem 15. Jahrhundert. (Hoff- 
mann a, a. D., No. 151). 

4) „Ave lebende hoftia“ 
von Ludwig Mojer im Anhange zu dem Buche „Der guldin Spiegel des 
Sunders.” Bajel 1497. (W. II, 1071.) 

Spätere Ueberfegungen find unter ben Notenbeifpielen angeführt 
worden. 

Die Melodie, welche viele Varianten aufzuweiſen hat und urfprünglich 
dem lateinischen Liede angehörte, ift fpäter auf das Lied „Der zart Fron— 
leihnam der ift gut“, deſſen ältefte Quelle des Obfequiale 1570 bildet, 
übertragen worden. 
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Ebenso verhält e8 fich mit einem 22 Strophen zählenden Lied bei Vehe: 
efus Chriftus onfer llandt, 
en Sept 4 —*8 (vgl. No. 382). 

Die Strophen 6 bis 19 find eingefchoben und von Vehe oder Caspar 
Querhamer verfaßt. Das noch übrig bleibende achtjtrophige Lied finvet 
fich auch bei Leijentrit 1567, im Cölner Gefangbuh 1599, Paderborner 
1616 Ff. u. a. Im Leifentrits Geſangbuch 1584 ift es im I. und II. Theil 
abgedrudt. 

In legterem fteht e8 als Auf in 14 zweizeiligen Strophen mit an« 
gehängtem Alleluia. 

Auch diejes Lied fteht, wie bereits angebeutet wurde, zu dem lateini- 
Sr Texte des Hus in ſehr entfernter Beziehung; ebenjowenig ift e8 dem 

uther'ſchen Liede ähnlich. 

Die Melodie, welche bei Leiſentritt 1584 zu dem lateiniſchen Texte 
geſetzt ift, repräfentirt nach deffen Ausjage den „alten Thon“. Im Erfurter 
Endiridion 1524 und Val. Bapſt'ſchen Geſangbuche 1545 findet fie fich 
ebenfall8 mit nur unbedeutenden Varianten. 

In den Hymni de tempore et de Sanctis. Solesmis 1885, ©. 230 
entdeckte ich diejelbe Singweije bei vem Hymnus: 

»Jesu dulcis amor meus, 

Ac si praesens sis accedo 

Te complector cum affectu, 

Tuorum memor vulnerum« (Dar. IV, 336). 

Es ift auffallend, daß die Gefangbücher ver böhmijchen Brüder weder 
das obige lateinifche Lied noch eine deutiche Bearbeitung enthalten. Die 
Ueberjchrift » Jesus Christus nostra salus« habe ich zu dem folgenden 
Liede: „Jefus Chriftus Gottes fon von ewigkeit“ aufgefunden. Der 
weitere Tert handelt aber gar nicht vom legten Abenpmahle. Auch die Me— 
lodie ift von derjenigen, welche das Erfurter Enchiridion 1524 und Leifentrit 
1584 enthalten, ganz verſchieden. Erjt das große Brüdergeſangbuch v. 3. 
1566 bringt das Yuther’fche Lied mit der alten Melodie im Anhange. (Val. 
dazu das folgende Lied aus Leifentrits Gefangbuh „O Herr Jefu Chriſt 
Gottes Son“.) 

No. 381. 


O Herr Tefu Chrift Gottes Son. 


Ein anders von der einfegung des Hochwirdigen Sacraments Leib 
vnd Blurs Chrifti, in dem Thon, Almechtiger gütiger Bott etc., 
Wie oben, Jtem Kom beiliger Geift warer troft, Oder der beilig 
Geiſt vnd warer Bott oder aber auff die folgende weis. 
(8. I, 331; W. V, 1209.) 
2 Leifentrit 1567 ff. Dilinger Geb. 1576. 


— - — — —— 




















O Ber Je » fu Chrift Got » tes Son, der du von dem 
l 
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al»Ien gleu-bi-gen zu from - men. 


Das Dilinger Gejangbuch hat dieſe Melodie zu dem Terte: 
„Groß ift Bots barmhertigfeit” 
ein Lied von ven h. Saframenten, welches auch im Leifentrit'ichen Gefang- 
buche 1567 ſteht. 

Der Tert (No. I) ift von Hecyrus, der denjelben feinem Freunde Leifentrit 
überlaffen, bevor er feine Lieder (1.3.1581) jelbft heransgab. Hecyrus gibt 
als Ton an. »Jesus Christus nostra salus«, ohne aber die Melodie ſelbſt 
zu bringen. Die obige bei Yeifentrit ift mit wenigen Abweichungen diejenige, 
welche im Brübergefangbuche vom Jahre 1539 unter der Ueberſchrift des 
genannten lateinifchen Liedes dem deutſchen Texte: „Jefus Chriftus Bot: 
tes Son“ beigegeben ift. Demnach hat das Lieb: »Jesus Christus nostra 
salus« zwei Singweijen gehabt. 


JEſus Chriftus Gottes fon von ewigkeyt. 


Jesus Christus nostra salus. 
(%. III, 282.) 





SONEAETEEE? — — 





— 


Fre —— —— — 
ge-ge-ben auß barm=her - Big - feyt, nam an ſich hie fleyſch vnnd 
blut, u von ei. ner jund-fra- wen ons fün- dern zu gut. 


Wadernagel bringt diefes Lied von M. Weiße aus der Ausgabe vom 


Jahre 1531. 
No. 382. 
Jeſus Chriftus vnſer Heyllandt. 


Ein geyſtlich Lied von dem heyligen hochwirdigen Sacrament des 
Altars, zu ſingen auff die vorbeſtimpten zeyt. 
(8.1, 315; W. V, 1184.) 
Behe 1537. 


FIT ——— — — — 
Je - fus Chri-ftus on» fer Heyl » landt, Den vns der vat »ter 


hatt ge-fandt, Hat ons ar» men fun-dern zu gutt Der-gof-fen 

















— — — — — 


fein hey - li » ges blut. 
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No. 383, 
Jeſus Chriftus vnſer Heylandt. 
Cöln (Brachel) 1619. 


——— — 


Je-fus Chri⸗ſtus vn⸗ſer Bey-landt, Den vns der Dat-ter 





hat ge» fandt, Bat ons ar:men Sünsdern zu gut, Der « gof- fen 





fein hei - ligs Blut. 


No. 384. 
Bot fy gelobber vnd gebenedyer. 


I. Hanbichriftliches Proceffionale aus dem Franzisfanerflofter zu Miltenberg. 


ur 5 — — 





Got fy ge⸗lob⸗bet vnd ge⸗be-ne⸗-dyket, der vns alele 


gm 


hait ge-fpyf-fet midt fy- nem fleyfch vndt fy- nem blu -de, bas 





— — — 
— ————— — — — 


gibbe vnſs lie-ber ber- re got zu gu «de, das heyl »- ge 


ö—— — — — — — — — — — — 


fa »cra-men-te an vnſ-ſerm le:-ftn en» de vſs deſs ge 


I Em Wr — — 
| Er TEE — GE — 
. Be 2) — — 


wy⸗ten prie⸗ſters hen » de. Ky-rir ee erley ſon. 


— — 





O her: re dorc dy nen heil-gen fron- Iy » de-nam, der von 





dy » ner mut-ter ma + ri » en quam, vnd das heil »li =» ge bindt 
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— — 


— — — — — 





— — — 
nu hilff onfs her- re uſs al- ler vnſ⸗ſir noydt. Ky + ri— 





e 8 « ley » fon. 


Aus dem Gregorinsblatt 1884 No. 6. Die Handſchrift trägt nach ver 
Beſchreibung Böcdelers auf dem Einbanddeckel die Jahreszahl 1597, ftammt 
aber aus dem Ende des 15. Iahrhunderts. Das Lied ift hier in Die Sequenz 
»Lauda Sion« eingefchaltet, in der Weife, daß nach ben beiden erften Stro- 
phen bes lateinischen Liedes der deutiche Geſang: „Bor fy gelobber“ folgt. 
Daran fchliegen fich die dritte und vierte Strophe ver Sequenz und darauf 
folgt die zweite Strophe bes beutfchen Liedes „D Herre dorc“ u. f. w. 


GSOtt fey gelobet, 


in feinem alten gewönlichen Ton. 















O. Mainzer Santual 1605. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. N 3 
PP a un — — 
— — — nn — 


GOtt der ſey ge = lo» bet, und ge » be» ne» dey »et, der vns 









































- de : j — on 
6 — — nn ————— — 
mit feisuem Hei-li-gen Flei⸗-ſche, mit feirnem BHei-li-gen Blu— 
= SEE. — — —— — >= 
—m EI mens 7 — 
te, das gib vns lie» ber BER-Re Gott zu u - te 
— — ⸗e— — — —— 
IE — —* —— — — — — 





























—2 ——— — — —— ⸗— — N 
— — — — 





— — — - 
ende, auf ei » nes ger wey-he » ten Prie- flers hen- 
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O HBER-RE Gott gib vns dei-nen Hei—-li—gen waßren 
fi z — —— — — — 
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keih-nam, der von dei « mer lie» ben Mutter MA -RJ Au 
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2. nl 
m; > —— — — — 
ja * 
I — * * — 
— — — — — — — — — FERNE 


fam, vnd das Bei -Ti » ge Blut, helf-fe ons lie- ber HER-RE 





Gott auf all vn»fer noth, Kyrrise li - - fon. 








O HERR omb dei-ner Mut-ter wil»Ien, halt du lie- ber 





HERR dei» nen zorn fill - - le, vmb al- ler Sün- der vnd 





14 7 

Be | Fu —— — Pr — * 
— —— — pen 
—8 = m ——— 


fen» far-bes Blut, da on«fer lie »be Fraw vn⸗ter dem Eren-te 


Hildesheim 1625. Mainz 1627: 
1 e feblt. 2) d se 
rw z . t. \ . 
a Et lei . fon. 1627: 1fa Rott -: ae, 











Lin Lobgefang vom beyligen hochwirdigen Sacrament, auch auff 
die obgenanten tag vnd zeit zu fingen. 


III. Bebe 1537. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Eſb. 1576. Cöln (Ouentel) 1599. Bentt- 
ner (1602) 1660. Paderborn 1609, 1617. Würzburg 1628, 1630 ff. Bamber 
1628, 1670. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631. Defien Rachtigal 
1649 ff. Molsheim (1629) 1659. Dav. Harmonie 1659. Rheinfelf. Geſang— 
buch 1666. Erfurt 1666. 





Gott jey ge » lo » bet und ge » be » ne » dey « et der vns 
Mit fei-nem fley-fhe vnd mit fei- nem blut «te Das ayb 


1 2 # u 





Kyr-ri-e e «- ley«fon, Herr 


fel » ber hat ge» fpey » jet 
ons Berr zu aut » te 


— —— 3 


durch dei-nen hey-li-gen leych-nam der von dei-ner mut» ter 





Masrisa fam, Vnd das hey-li»ge blut, Hilff ons Berr auf 
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Ku a 2 u Le cge, 
al » ler nodt, Ky-ri »e e - ley-fon. J 


1) Leiſentrit 1567 etc. Dilinger Gſb. 1576. Köln 1599. Würzburg. u. a. 





| — — — 

fel » ber hat ge + fpei + fet. fel-ber hat ge-fpei - jet. 

3) Benttner 1660. 2) Rheinf. Gſb. 1666. 4) Daſelbſt. 
nt ” — 







Mut⸗ter Ma »ri » a Pam. e =: Jerfon. Mari - a fam. 


5) Beuttner 1602. 


aan d flatt b. 6) Rheinf. Gib. bd ſtatt b. 


Dav. Harmonia 
ud. 

Das Lied ift vorreformatorifh. Spangenberg jagt in feinem Büchlein 
Zwoͤlff Chriftlihe Lobgefenge“ u. f. w. Wittenberg 1545. „Die ift 
der alten Chriſtlichen Lobgefenge auch einer.“ Urſprünglich fcheint 
nur eine Strophe vorhanden gewejen zu fein. 

Die Crailsheimer Schuloronung vom Jahre 1480' bringt dieſe mit 
folgender Einleitung : 

Tunc sequitur laudabile festum corporis Christi in quo canitur 
sequencia scilicet illa »Lauda Syon Salvatorem etc.« super qua se- 
quitur ille cantus vulgaris sive popularis: 

Got fey gelobet vnd gebenedeyet 

der uns felber hat geipeyiet 

mit —— fleiſch mit ſeynem plut 

das gib ons lieber Herr zu gut. kiriel. kirieleyſon. 

Auch Wizel hat in feinem Psaltes eccles. 1550 nur dieſe eine 
Strophe. 

Eine Erweiterung derfelben enthält bereit8 das Miltenberger Procef- 
fionale aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. Auch diefer ganze Text ift 
noch vorreformatorifch, denn Yuther führt darüber Folgendes an: 

„Denn es ift gleichwohl der Glaube feft und rein blieben in 
der Rirdyen, daß Chriſtus im Sacrament eingefegt vnd befoblen 
babe, feinen Leib und Blut zu empfaben allen Chriften, wie 
das alles viel Lieder und Reimen überzeugen, fonderlid das ges 
meine Lied: Bott fei gelobet und gebenedeiet der uns felber bat 
gefpeifer mit feinem Sleifhe und mit feinem Blute. Und darnach: 
Herr durch deinen heiligen wahr Leichnam der von deiner Mut: 
ter Maria Fam, und das heilige Blur bilf uns Zerr, aus aller 
Ylotb. etc.“ Don der Windelmeffe und Pfaffenweife. Anno 1533. 

In der Formula missae et communionis pro ecclesia Vuittember- 
gensi 1523 erwähnt er das Lied ebenfall® und fagt, daß es nad) der Com: 


1) Publicirt von Dr. W. Crecelius in Birfingers Aemannia III, 3. 
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munion gefungen werben könne unter Weglafjung des Sages „Und das 
beylige Sacramente an vnferm legten ende, aus des gemweyeten 
rieſters hende.“ (KehreinI, ©. 645, Hoffmann K. L. S. 204. Hölſcher 
irchenlied, S.87; Achelis Entſtehungszeit v. Luthers geiftl. Liedern, S. 13. 

Das Mainzer Cantual 1605 hat noch einen weiteren Zuſatz, der mir 
ebenfalls alt zu fein fcheint. 

Luther behielt das ganze Lied in der Faſſung bes Miltenberger Procej- 
fionale mit der Melodie aber unter Weglaffung ver genannten Worte „das 
heilge Sacramente u. f. w.“ bei und dichtete zwei neue Strophen hinzu. 
Diejes neue Lied fteht in Walthers Gefangbüchlein 1524 und im Straf- 
burger Kirchenampt 1525 mit der alten Melodie. Im Bal. Bapſt' ſchen 
Gejangbuche 1545 lautet die Ueberfchrift „Der Lobgefang, Gott fey 
gelobet. D. Mart. Luther“. Nach dem Gefagten verjteht es ig. von 
ſelbſt, daß bie Autorjchaft Luthers fich nur auf die Erweiterung des Liedes 
beziehen kann. 

Im Behe'ſchen Gefangbuche 1537 findet fich bie erfte Strophe des 
Miltenberger Proceffionale mit Weglaffung der angeführten Worte „das 
beilge Sacramente“ u. ſ. w., alſo ganz in der Lutherſchen Faffung. Zu 
biefer Strophe dichtete Vehe oder einer feiner Mitarbeiter vier neue Stro- 
A hinzu, welche mit der Luther'ſchen Erweiterung keine Aehnlichkeit 


aben. 

Diefes fünfftrophige Lied ging in die Leifentrit'fchen und die meiften 
übrigen fatholifchen Gejangbücher über. Corner 1631, die Davidiſche Har- 
monie 1659 und das Nheinfelfiiche Geſangbuch 1666 fügen die alte 
Strophe „Das Sacramente vor vnferm legten Ende“ u. f. w. als 
jechite hinzu. 

Die Melodie, welche Vehe in fein Geſangbuch aufgenommen bat, 
ftimmtmit derjenigen, welche im Straßburger Kirchenampt 1525 fteht, über- 
ein, abgefehen davon, daß in dieſem lettern Buche, wie auch im Milten- 
berger Broceffionafe bie urfprüngliche mixolydiſche Tonart fteht, während 
Vehe die transponirte mit » Vorzeichnung gewählt hat. Dieje lettere bat 
auch das Val. Bapſt'ſche Geſangbuch mit der Variante, welche fpäter das 
Leiſentrit'ſche Geſangbuch 1567 zu den Worten „felber bat gefpeifet“ 
enthält. 


No. 385. 
So heilig dis Seft ift. 


Ein verdeutfchter Hymnus S. Thomae Aquinatis auff vnd von dem 
Seft Corporis Christi. 
W. V, 1386.) 
Leiſentrit 1584, 





—— ze 





So hei-lig dis Feſt iſt, fo fehr foln wir ons jtzt freswen, 





= » 
von hergen fehr, und ge: ben Gott die ehr, all Ding foln 


y. 


Fronleihnam. Altarsjaframent. 721 






L 2 - 


- 
jtzt new fein, onfe her vnd ſtim fob » fin » ge fein. 


Der lateinische Hymmus »Sacris solemniis iuncta sint gaudia« (W. 
I, 231; Dan, I, 252; auf der Stiftsbibl. in St. Gallen in 6 Hofchr. des 
15. Jahrh. Katalog, S. 526) ift vom h. Thomas von Aquin für das Fron- 
feichnamsfeft verfaßt worden. Die Ueberſetzung ift von Rutgerus Evingius. 
„Leutfche Euangelifche Meſſen“ Cöln 1572. ©. 397. 

Die obige Melodie weicht von der alten Choralmelodie (Hymni de 
tempore et de Sanctis, Solesmis 1885, ©. 60) bedeutend ab. 


No. 386. 
O Herr Jeſu Chrift Gottes Son. 


Ein ander andehtig Liedt auff vnfers Herrn Sronleichnams 
Wode. 
Leifentrit 1584. 


O Berr Je» fu Chrift Got» tes Son, der du von dem e - wi-gen 


“ Thron. Als le- In » ia, 


Das Lied unter No. 381 ift bier als Ruf bearbeitet. 


No. 387. 
O IEſu Chrift Bortes Sohn. 


Ein anders newes Geſang von dem beiligften Sacrament deß 
HBErrn. 


Corner (1625) 1631. 













O IE:fu Ehrift Got-tes Sohn, Der du vom e +» wi« 
*“ 4 _» En 


ZB 











gen Thron, Bift in die Welt her-fom-men, den Blau » bi- 


gen zu from-men. 


Die Melodie fteht in Nic. Selmeccers Chriftliche Pfalmen, Lieder u. 
j. w. Yeipzig 1587, ohne Angabe des Componijten, bei dem Morgenlieve 
„Yun laft uns Bott dem Herren dandfagen vnd jhn ehren“ von 
x. Helmbold. 


Baumbker, Rirhenlied 1. 46 
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No. 388, ‘ 
Nun laft ons fingen ganz von bergen grunde. 
Ein Sapphicum von des Hocheiligen Saframents des Altars 
einfegung. \ 
(8. I, 338; W. V, 1254.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gfb. 1576. Eöln (Duentel) 1599. M.-Speier 1631. 


Nun laßt ons fin» gen gan von her » Ken grunde, von grof- 


— 





fen din gen mit dem Geift vnd mun »de, ſolchs nidt vor- 





ah-ten (vnd) Chri⸗ſtum gros ad - ten, Sein Codt be » trachten, 
Das in () Stehende fehlt in der Ausgabe 1573, ebenjo im Cöfner 
1599. 


Gſb. 
Die Melodie hat im Anfange Aehnlichkeit mit der Weiſe des Liedes: 
Jeſus iſt ein ſuͤßer Nam“. No. 117. 


No. 389. 
Wir wollen heute loben. 


Ein Chriſtlicher Geſang von dem heiligen vnd Hochwirdigen 
Sacrament des Altars, darinne das Leiden vnd ſterben Chriſti 
kuͤrtzlich mit begriffen iſt. 

(8. I, 182; W. V, 1253.) 

Leifentrit 1567 ff. Andernach 1608. Bamberg 1628 ff. Neyß 1625. Corner (1625) 
— — Nachtigall 1649. Erfurt 1666. Prag 1655. Brauns Echo 1675. 

14 . 


— 7 





Wir wol» Ten heu »te lo «ben, vnd prei-fen vn-ſern Gott; 






— u a 


der vns durch fei«nen to » de, reich- lich er +» 1d- fet hat, dar- 





— — — 
zu von al-len fün-den, durch revw vnd buß ent» bunden, 


— — — — — — — — — 
— — — — — — — —— — — — — 
— — — — — 


durch ſei ne Pri- fter-fchafft. 


— — — 
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Leifentrit hat in feinem Geſangbuche ven Baßſchlüſſel : ftatt des 
Tenorſchlüſſels geſetzt. Die ſchöne doriſche Melodie iſt dadurch unſingbar 
geworben. (Sie beginnt bei Leijentritggghhag.) 

Die obige richtige Fafjung fteht im Neyßer Geſangbuch 1625. Das 
Andernacher 1608 transponirt die Melodie eine Quint tiefer mit » Vor- 
zeichnung. Der lateinifche Tert bafelbit: 

»Laudemus omnes una 

Pura Deum mente« 
iſt nach meiner Anficht eine Ueberfegung des beutfchen Liedes. Diefes letztere 
iſt in Text und Melodie ſehr volfsthümlich. 


Eißfeldifches Gefangbuch 1690. 


[4 * 3 — — —— 

re = —— — ER — — 

“nn RE — — "EEE 
— — GL BEE: Summen | ET 


Wir wols»len hen »te lo «ben, und prei = fen an : fern Gott, 





2 —— —— ig - 
der uns mit feinem Tod-te, reih-lih er -lö «fet hat, dar: 





— — 


zu von al-len Sün-den durch Reu und Buß ent-bun-den durch 





EP — -— 


fei » ne Prie + fter - fhafft. 


No. 390. 
Adoro te deuote. 
Ich bitt innig dich verborgen Gottheit ahn. 


Der Rhytmus, S. Thomae Aquinatis, vom Hohwirdigen Sacrament, 
in folgender Melodey, oder im Tohn, wir wollen fingen. 
Mainzer Cantual 1605. Anbernad 1608. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 


A-do-ro te de - uo - te la- tens De - i - 
Andernach: bitt in-nig dich ver-bor⸗gen Gott⸗heit Fe 








Quae sub his ——— ve - re - ti - Ti - bi 
Die mwahr-haff - 4 : ih in Brots ge» hatt thut Ace. Es om 
* 5 > TE z * 
——— — — — —— —— — 
——— — — 
se me - um to - tum sub - ji - ei, Qui-a te con- 
der-wirfft fih Dir mein Herb gan vnd gahr, Ser » geht im den- 
—— —— 
ist G 2 A — | 


tem-plans to -tum de - fi - eit. 
den dig we+fens mwun:der - bar. 


46* 
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Der deutſche Tert, der im Mainzer und Hildesheimer Cantual folgt 
und „im Lateinifhen Tono, oder Wir wollen alle fingen“ gejungen 
werden ſoll, paßt nicht zu den obigen Noten. Derjelbe lautet: 

J bete dich an demütiglich, 
684 Gott 34 eſu Chriſt, 
Der du allhie vnſichtbarlich 
vnter dieſen gſtalten biſt. 
Mein Hertz mit allen krefften 
ch vnterwirfft dir gantz, 
ann wann es dich betrachtet, 
nimpts ab vor deinem glantz.“ (K. J, 312, W. II, 1271.) 

Das lateinische Lied »Adoro te« wird von den Hymnologen vem 5. 
Thomas von Aquin zugefchrieben (M. I, 209, Dan. I, 255; W. I. 234.) 

In fpäteren Handſchriften und Druden werden ben einzelnen fieben 
Strophen Rundreime beigegeben: 

»Ave Jesu, verum Manhu, Christe Jesu, 
Adauge fidem omnium credentium,« 
oder 
»Bone Jesu, pastor fidelium, 
Adauge fidem omnium in te credentium.« 
Mäbheres bei Mone I, ©. 275 ff.) 

Die ältefte Quelle ift eine Handjchrift zu Freiburg No. 91, fol. 45, 
aus dem 15. Jahrhundert. 

Bon den deutſchen Gefangbüchern bringt zuerft das Mainzer Cantual 
1605 das lateinifche Lied mit der Melodie und einer deutichen Ueberjegung. 
Eine freie veutjche Bearbeitung in demfelben Metrum mit einem Rundreim 
repräſentirt das Lieb: 

„O Chrift hie merk“, 
deſſen ältefte Duelle das in Cöln 1623 (bei Brachel) erfchienene Gefang- 
buch ift. Vgl. No. 394. 


No. 391. 
Ich bett dich an demuͤhtiglich. 
Münfter 1677. 












= —— —— — — 
Ich bett dich an de-müh—tig⸗lich, wahr GOtt hERR JE-fun Chriſt, 








der du al- hie un.fiht-barlih, un-der die-fen Geftal-ten biſt, 





mein Bert mit al-len Kräff-ten, fih un«der-wirfft dir gantz, 
Var — — u 
dan wan es dich be - trach-tet, nimbt es ab vor deinem Glantz. 
Die Melodie bilvet eine Variante zur vorigen Nummer. 
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No. 392. 
Die Gottheit rein anbet. 


Eöln Brachel) 1625, 1634, 


— —ñ — — 
— — —— — — — 
Die Gotte-heit rein an-bitt ver-bor⸗gen hie für-war, Die on-der 





D— 


ge» ftalt des Brodts biſt gang ı und gar, Daß fih mein Ber 


= — — — — e 
er⸗gibt vnd thut ge-lau⸗-ben faſt, Wans dich be⸗tracht em⸗pfangt 





es wa-re Gnad fried vnd raſt. Aue Je-ſu du hirt der 





Schäff-lein dein, Den Glau⸗ben gib im Her - Gen vnd ſinn, die 





mwah - re Chri-ften feyn. 


No. 393. 
Ich betr dich an demübtiglich. 


Eißfeldiſches Geſb. 1690, 
— — —E- 


— — ur 
ch bett dih an de-müh-tig- lich, Mein Gott Herr Je - fu Chrift, 
da du all« hie un: fiht-bar-lih Uns ge un dic Anl 


ng 








Mein Hertz fi gantz dir fhen- det, Sih um - ter-wirfft dir gan, 


——__ 


Weil, wann es dich be-den-det, Ab-nimbt von deisnem Glan. 
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No. 394. 
O Ehrift bie merd. 


(8. I, 337.) 


Edln (Bracel) 1623, 1634. Würzburg 1628, 1630 ff. Osnabrüd 1628. Bamberg 
1628 ff. Tg Fr Corner 1631. Seraph. Puftgart. 1635. Corners Nachti⸗ 
gall 1649 ff. Molsheim (1629) 1659. David. Harmonia 1659. Rbeiıfeli. Ge 
fangbud 1666. Erfurt 1666. Norbftern 1671. Mainz 1661, 1665. Brauns 
Echo 1675. Münfter 1677. Straßburg 1697. 




















Je-su, wahre man-hu, Chri-ste Je - su, Di Jefum füß, id 
2 3 Sa 


hertz · li grüß, O Je-fu ſüß. 
1) Würzburg, Cormeru.a.ggfftattbga. Mainz 1661 g ff. 
2) Corner d ftatt b. 3) Bamberg 1628 b ftatt g. 


No. 395. 
O Simmlifdy Speif, O Engel Brodt. 


Würzburg 1628, 1630 ff. Molsheim (1629) 1659. Bamberg 1670,1691. Straß: 
burg 1697. Eißfeldiſches Geſb. 1690. 





© Himmliſch Speiß, O En ⸗gel Brodt, du wah » rer Menſch, du 
b 










Sem em = 


wahrer Bott, vom Himmel hoch du fom- men bift 


— 





durch dich die 














Welt er « lö » fet ift. 


No. 396. 
JEſu, Jeſu, wir grüffen dich von bergen. 






Bamberg 1628, 1670. 
Fr — 
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Himmels reif, all» hie in die-fem le⸗ben. 


Die Melodie hat Aehnlichkeit mit der des Liedes „D wunder groß aus 
aters Schoß“ im Mainzer Gefangbuch 1628, Bol. No. 89. 


No. 397. 
Jeſu meine Freud und Luft. 
Heilige Seelenluft 1657. Erfurt 1666. Brauns Echo 1675. 









foft, JE-fu mei-ne füf-fig-keit, JE-fu Troft in al-lem Leid: 





Kr: s fu mei- ner See»len Son» ne, JE» fu mi - nes 


Bei » ftes Won » ne. 


Das Lied fteht im I. Buch ber „Heiligen Seelenluft“ von Angelus 
Silefins. Breslau 1657, No. 6. 


No. 398. 
O LKiebfter JEſu feſtiglich. 
O Jesu veracissime. 
Glaub, Hoffnung und Lieb zum SErrn JEſu. 


Mainz 1661, 1665. Keuſche Meerfrämlein 1664. Sirenes Partheniae 1677. 





Miünfter 1677 

— EEE TEE cc [ — En: ee 
En EEE EEE — — — AP" VE EEE. Ad — — — 
Ki u we EEE EEE. SEE 


a. fter JE» fu fe-ftig-lih Jh ar-mer Sün-der glaub in 


e-su ve-ra-cis- si-me, Ure-do in te fir-mis-si- 





did, Was die Ca - — Kirch Br glaub, Der» bie-tet o » der 
me, Cre- do,quod o-sto - li - ca Fi-des do-cet ca- 
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aucd er » laubt: —— glaub a IR ohm al» en Scheu, Vnd bleib bis 
tho -li - ca, is - de glo-ri - or; In is- ta 








an mein End dar-bey.  Dar-von bringt mich noch £eyd, * noch Zroth: 
- de mo-r-or, Pro hae cum tu - a gra-ti- a, 


Solt ich fhon lei -den — Codt. 
Tor-men-ta mil-le pa-ti- ar. 


Nach der Titelausfage in dem Büchlein „Keufche Meerfräwlein“ iſt 
ber deutſche Text eine Ueberjegung aus dem Lateiniſchen. (Sirenes Parthe- 
niae. 4. Aufl. 1677.) Diefer ift demnach der ältere. 


No. 399. 


Vnſer Herr Jeſus Chriftus. 
Don dem Abendmal Chrifti aus der Epiftel Pauli IL, Cor. I 
gefangsweis. 


(8. I, 341.) 
Leiſentrit 1567. 





Dn» fer Herr Je- fus Chri-fius, in der naht da er vor-rha-ten 


r 


, * = = 2 * IT TE 
IS _ 5 = 2 ——— — — 
—X ie 


war, nam er das Brodt, dandt vnd brachs vnd ſprach, Ne- met vnd 
— — 
of» fet das iſt mein Keib, der für euch dar ge-ben wird, das thut 





zu mei-nem ge » dedt - nis. 
—_ ——— —⸗ñt eteg775 
Def :fel-ben glei⸗chen auch den Kelch, nad dem A-bendtmahl vnd ſprach, 


a — 
Die:fer Kelch iſt ei 














ein new Te» ſta-ment, in meinem Blut, ſolchs 
— — 

hut fo offt je teindt, zu meinem ge » decht⸗ nis, 
Vgl. dazu ©. 24 das 3. Exemplum. 
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No. 400. 


Durch Iheſum Chrift, geleret ift. 
Ein recht Chriftlid Lied, darinne die reihe Summa des ZErren 
Abendtmals begriffen ift. 
(8. 1,342; W. V, 1256.) 
Leifentrit 1567 ff. 


— — 


Durch Ihe-ſum Chrift, ge » le » vet if, was im Nacht- mal, 








man han-deln foll. 


No. 401. 


Ehriftum hat Bott zum Sacrament. 
Lin Geiſtlich lied in welchem begriffen wird, das Chriftus fey den 
Aufferwelten zu zweierley gaben von GOtt gegeben. 
(8. 1,343; W. V, 1258.) 


Leifentrit 1567 ff. Andernach 1608, 





denn die im new⸗en Te» ſta⸗ment, Chrift-li-chen wol-len le =» ben. 


Das Andernacher Gefangbuch hat dazır die Iateinifche Ueberjekung : 


»Sub mystico velamine 
Christus datur vescendus, 
Legis nouatae tempore 
Ritu nouo colendus.« 


No. 402, 


Chriftus ift vnſer fpeis vnd tranck. 


Kin ander Befenglein, Welches inn fich heldet ein kurtze fummam 
von dem Abendmal Chrifti. 


(8. 1, 344; W. V, 1257.) 
Leiſentrit 1567. 


ie — 


Ehri» fius ift on»fer fpeis ondtrand, hir vnd im e +» wig lesben, 
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So wir jm mar-lih lob vnd danck, vor all fen wol-that 


No. 403, 


Das Sacrament ein gbeimnus ift. 
Ein Chriftlicher Befang von deuttung des worts, Sacrament, 
Auff den vorgebenden * oder folgenden Thon. 


K. 1,345; W. V, 1259.) 
Leiſentrit 1567 ff. 





Das Sa=cra-ment ein gheimnus if, mit Ey-des pflicht vor-bun-den, 


da-durch fein Eidt ein je» der Chrift, be-her-ben fol al»flun - den. 


*, Ehriftum bat Gott zum Sacrament. 
1) Ausgabe 1584 bat bier e. 


No. 404. 


Lob ſaget und dancker dem HErren. 


Befhluß der Lommunion, auß dem Kuangelift Joan: 6. 
(8. I, 346.) 


Leiſentrit 1567 ff. 






Cob fa- get vnd dan-det dem BErren in dem Brodt, fo Ehrifius 





fei-nen lie-ben Jün:gern gab, Spre⸗chen-de das ift mein Keib, der 
ee er 
N HT — Zt 


Als le-Iu: ta. 
in ae-ter-num. 















da-uon Jf- fet der wird Ie- ben ewig, 
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No. 405. 


Frewt euch jbr lieben Seelen. 
Ein anders altes gar andächtiges Bfang bei der 5. Meß nad der 
Elevation zu fingen. 
(8. 1, 349; W. II, 1269.) 


Eorners Nachtigall 1649 ff. David. Harmonia 1659. Rheinfelf. Gefb. 1666. 
Straßburg 1697. 





habn mit von-fern Au⸗gen den lie-ben Gott ge-fehn in ei-ner 


Bo» ftiren Plei-ne, fein wahres Fleiſch und Blut, wer das von Ber-gen 





glau» bet, ift fei- ner Seelen gut. Kyr-ri-e eley-fon. Bgl. No. 302, 


Eine andere Melodie zu diejem Liebe in neueren kath. Gefangbüchern 
ist die Weife des alten Volksliedes 


„Entlaubet ift der walde 
gen diefem winter kalt.“ II. Bb., No. 244. 


No. 406. 
Das Heyl der Welt. 
Colner Pfalter 1638. Norbftern 1671. Münfter 1677. Eiffeldifches Geb. 1690. 
———— 
Das Beyl der welt Berr JE» fu Ehrift, In Ho-sti-a war- 


haff - tig if, Im Sa-cra-ment das höd » fie But ver» bor-gen 







— — — — |) | 


ligt mit fleiſch vnd blut. 
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No. 407, 
O allerhböchfte Speife. 
O Esca viatorum. 
Befang von dem waren Zimmelbrodt. 


Mainz 1661, 1665. Wilrzburger Evangelien 1653. Keuſche Meerfräwlein 1664. 
Sirenes Partheniae 1677. Erfurt 1666. Münfter 1677. Eißfeldiſches Gefb. 
1690. Fulda 1695. 








O Al ler⸗höch⸗ſte Speisfe, Auff die-fer Pil- ger- 
O Es-ca Vi - a - to-rum, Pa-nis An-ge- 
2 3 . 
Bei =» fe, War-haff » tes Bim » mel-brodt; Chu uns den 
lo - rum, O Man - na Üoe - li - tum, - su - ri- 








Bunsger ftil-Ien, Mit Ddei-ner Gnad er - fül-Ien, Uns ret=ten 














en-tes ci-ba,a Dul-ce-di - ne non pri-va Cor te quae- 
“s 

von dem Todt. By Evang., Keufche Meerfräwlein, Sirenes Parth. 

ren - ti - um. * d. *g. 


Das Eißfeldiſche Geſangbuch 1690 bringt das Lied im geraden Takt mit 
folgenden Varianten: 
1) d feblt. 2) e fehlt. 3) g fehlt. 4) de fehlen. 
Der obige lateinifche und deutſche Text fteht zuerft im Mainzer Gejang- 
buch 1661. Die Mtelodie findet fich bereits in den Würzburger Evangelien 
1653 zu dem Evangelium auf das Feſt Mariä Geburt: 
„Am zoll thät Jefus fehen.“ 
Im Mainzer Pfalter 1658 fteht fie zu den Palmen: 
38, „Allm Dbel Pe: 


un 
71. „Berr, vbergebs Gerichte.“ 
Nach der Angabe auf dem Titel des Büchleins „Keufche Meerfräw- 
lein“ ift der lateinifche Tert der ältere und fpäter ins Deutjche übertragen 
worden. 


No. 4078. 
O allerhöchfte Speife. 
G. Forfter, Ein außzug guter alter und newer Teutſcher liedlein, Nürnberg 
1539. (Nah Böhme's Liederbuch No. 254.) 


— 1... — — — — — — — 








————— — — — —— 
ARE — TI — —— —— — — 
— — — — — 

















TE en — 
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Wahr:haff-tes Himmel-brodt: Thu uns den Hun-ger ftil- len, Mit 














EEE ER —— 
— — ——— 


dei-ner Gnad er-fülslen, Vns ret-ten von dem Todt. 

Dieſe Melodie findet ſich in neueren kath. Geſangbüchern zu dem obigen 
Sakramentsliede. Sie iſt die alte Volksweiſe Insbruck ich muß dich 
laſſen, ich fahr dahin mein ſtraſſen“ u. ſ. w. und kommt zuerſt in 
einem vierſtimmigen Tonſatze von H. Iſaak vor. Im proteſtantiſchen Kir— 
chengeſange iſt fie auf die Lieder „D Welt ih muß dich laſſen“ und 
„Nun ruben alle Wälder“ übertragen worben. 


No. 408, 
Frewt euch jhr Chriſten alle. 


Bamberg 1691. 


* Dr rl 





Aa] 
I ⸗ —— BREMEN | IE 
Frewt euch jhr Chri-ften al»le, fro- lo-det all» zu-gleih:l:an« 
Auf en» re Kniye thut fal»Ien, lobt Gott im Him-mel-reich :|: 











und Ber-ren, den jhr da-rinn er-Fennt. 


No. 409. 
O Salutaris hostia. 
Vnter der Eleustion. 


L Mainzer Eantuale 1605. Hildesheim 1625. Mainz 1627. Erfurt 1666. Münfter 
1677. 


u * * 






— — re 
O Sa-lu-ta-ris ho-sti-a, Quae coe-li pan-dis o - sti-um, 
U-ni tri-no-que Do-mi-no, Sit sem-pi-ter-na glo-ri - a, 







— ⸗ = — 
— —ñni —⸗ — * — —— — 





Bel-la premunt hos - ti-li >. Da ro-bur fer au-xi- li-um. 
Qui vi-tam si-ne ter-mi - no, No-bis do- net in pa-tri-a. Amen. 
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Abel der opfferte GOtt ein Lamb. 
(8. I, 347; W. II, 1267.) 
I. Daſelbſt. 






—— - 
(an —— — — 27 
Br, 


A-Bel der opf⸗fer⸗ te Ott ein £amb, Seinen ei-gnenSohn opf-fert 


an * 





A⸗braham. Mel⸗chi- fe-dech opf-fer -te Brod vnd Wein, Je » {us 


Chrisftus opf:fert den Leichnam fein, 


Münfter 1677 zu dem lat. Texte I: 


„O lebendiges Bimmelbrodt, 
© hilff und tröft in aller Noht.“ u. f. w. 


Memento salutis Auctor. 


Ein anders fehr andaͤchtiges Befang vmb ein feligs End. 
(8. II, 682; W. V, 1554, 1555.) 


II. Corner (1625) 1631. Seraph. Luſtgart. 1635. 


— — 


Me - men-to sa - lu - tis Auc-tor, Quod nos - tri quon - dam 
O IE: fu Se> lig - mardher gut, dend dag du vr » jer 
1 


cor - po-ris, ex il - Ü-ba -ta Vir-gi - ne, Nas- 
Fleiſch vnd Blut, ge» nom» men von ei » ner Jungfram rein, bift 
1) M.-Speier 1631. Trier 1695. 


i t “an 






cen - do for-mam sump - se - ris. 
wor «den vn» fer Fleiſch vnd Bein, 


Das M.-Speierifche Gejangb. 1631, der Seraph. Luſtgart. 1635 nnd 
das Trier'ſche Geſb. 1695 haben zu diefer Melodie (ohne ? VBorzeichnung) 
das Lieb von den h. h. Apofteln: „Der Himmel jest froloden fol.“ 
(vgl. V. Bd., No. 109.) 


GOtt dem Vatter fey lob und danck. 
Verbum superum., 


(8. III, 362.) 
IV.  Brübergefangbud 1539, 





GOtt dem Dat.» ter fey lob vnd dand, der al »le ding fhuff im 
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ansfang, den him»mel madht vnd fei » ne feft, das erd-reyh 





and auffs al » ler » beft. 


Diefer Text fteht nach Wadernagel bereits in der Ausgabe vom Jahre 
1531. Der Dichter ift M. Weiße. 

Das lateinifche Lied »O salutaris hostia« bildet die fünfte Strophe 
des Hymnus »Verbum supernum prodiens nec patris linquens dexte- 
rama vom h. Thomas von Aquin (W. I, 232; Dan. I, 254). Die oben- 
genannte Strophe kommt in Verbindung mit der letzten Strophe »Uni trino- 
que Domino« im 16. Jahrhundert als bejonderes Lied zur Verehrung des 
h. Altarfatramentes vor. (Proceffionale aus dem Klofter Schonenberch v. 
J. 1533, ferner in dem Pergamentcoder 543 aus dem Jahre 1564 auf 
der Stiftsbibliothef in St. Gallen.) Die Synode zu Roermondt v. 3. 1570 
geftattet, daß dieſes Lied, fowie auch das »Ave verum« unter der Elevation 
gejungen werde. (Schannat und Harkheim, Concilia Germ. t. VII, 

. 668 ff. 

e Die obige Melodie fcheint dem Hymmus »Verbum supernum pro- 
diens« anzugehören, denn im Gefangbuch ver böhmiſchen Brüder vom Jahre 
1539 findet fe fich unter dieſer Ueberſchrift. Triller bringt fie in feinem 
Singebud (1555) 1559 zu dem Liede „Der Herr vnd Bott von Kwig- 
Feit“ ohne jede Quellenangabe. Corner hat fie dem Hymnus »Memento 
salutis auctor« (ältere Sorm des »Memento rerum conditor«) zugeeignet. 
(W. I, 622.) In den Hymni de Tempore et de Sanctis. Solesmis 
1885 findet fie fich zu dem Hymnus »Jesu corona virginum.« 


Nov. 410, 


O lebendiges Simmelbrot. 
O salutaris hostia. 


Ein (hön kurtzes Rinder Gebete, Ban in vielen unterfchiedlichen 
Thon gefungen werden, oder wie folgt. 





Mainz 1628. 
—_ > —e— = 
® Te» ben-di- ges Him -mel-brodt, O hilf vnd tröft in 
O sa-lu-ta-ris hos-ti- aa Quaecoe - li pan-dis 





al - ler noth, Der Feind ift nah, hilff ons O Berr, 


os- ti- um, Bel-la pre-munt hos - ti - - ULi-a, 





al Weg vnd aß dem Feind ver » fperr. 
da ro - bur * a 
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No. 411. 
Du Wunder-Brodt. 


Angelus Stlefius 1657. Eißfeldiſches Geſb. 1690. 











—— — — 
— 


Du Wun ⸗der⸗Brodt, du wah⸗rer Gott, wer fan die Cieb 


—— — m m — —— — 
en — — Pl ———— — — — 


er » mef» fern, daß du dich hier ſelbſt gi-beft mir mit 
Eißfeldiſches Geſangbuch. 
Leib und Seel zu ef - fen! fan Die Lieb er» mef-fen. 


Das Lied ift aus ber „Heiligen Seelen: Luft“ Breßlaw 1657 
III. Bud, No. 98. 


No. 412. 
Dir wollen alle fingen. 


Ein anders nadı) der Eleuation. 
(8. I, 350; ®. II, 1268.) 


Mainzer Cantual 1605. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. 
EEE EN —— 


Sr — 








Wir wol - fen alle fin » » gen, wir wol-Ien frö. [id 





fein, wir ha = ben mit on»fern au - gen, den wah-ren 





GOTT ge:fe +» hen, Ky-rie lei » fon 
1) Mainz 1627 a ftatt ce. 
No. 413. 
Nun laft uns fonderlicher weiß. 


Nunc voce laeta dulciter. 


Ulenbergs Pjalter 1582. Andernach 1608. 





Nun laft ons fon» der-lischer weiß Sin-gen ond fagen gen ho-hen preiß, 
Nune vo-ce lae-ta dul-ei-ter Lau-des pe-cu-li-a-ri-ter 


Nachtrag zum II. Bande. 737 














Dem hoch vnd grof « fen Sasct : cra«ment, Wels nimbt der Prie - ſter 
Le - gis Sa - cra - men-to no-uae Ca - na- mus i - mo 


in die Hend, Vnd je » der-man öf - fent- lich zeigt, & feind vor- 
pec-to-re, Mys-tes sa-cer quod con-se- erat, Se-cre - ta 


war ver-bor-gen din ⸗ en, Dan al ⸗»les Dold die Kni-he beugt 
res et ob-stu-pen-da, Huic to- tus or - bis sup-pli - cat 





Vnd thun Gott [ob zu eh-ren fin - gen. 
Hym-num que can-tat men-te to - ta. 


Der Berfaffer des Andernacher Gefangbuches hat dieſe Melodie aus 
dem Pjalter Ulenbergs genommen. Sie fteht dort zu Pjalm 17: „Herr der 
du meine fterde bift.“ Der lateinifche Tert ift eine Uebertragung des 
beutichen. 


Nachtrag zum II Bande, 


Mo. 414—421.) 


No. 414. 
Ave Maria du groffe Reyferin. 
Lin fhöner Rueff von vnfer lieben Srawen. 
Straubinger Ruefbüchlein 1607. 











— = 
A-ve Ma-ri»a du groſ⸗ſe Key-fe-rin, vnd al+ ler 


Ding ein Ber =» fdhe-rin, gmwaltig vnd reich bift du ge: born, 








für- war wir wa=»ren al » le ver-lohrn, werft nicht auff 





Dal. No. 3 und 64 im II, Bante. 
Bäumler, Rirchenlieb 1. 47 


138 Nachtrag zum II. Bande, 


No. 415. 


O beylige Maria zart, 
Der Beſchluß des Engelifhen Gruß. 


Der Pfalter. Trier 1621. 












bö «fer Art, je -und ond in der le «ten Stundt, warn vns 





die Seel auf: farth zum Mundt. 
1) Bgl. No. 250 der Bibliographie in biefem Bande. 


No. 416. 
GAng inbrünftiglid). 
Fin newes 95 — Lied von vnſer lieben Frawen, auß der 
P. Prediger Bfangbühl zu Wienn. 


Corners Nachtigall 1649 Fi. Prag 1655. Bamberg 1670. 1691. Brauns Ede. 
1675. 








— — 
"Sing in » brün » fig - » [ich mil! ih grüf » fen Did, thue er- 
Dann du * ie Be der ih mic ver » traw und feft 





ö « ren mich, : Masri - a, du viel ed = le - fie Jung-fraw 
h O Masri»a, mit dei » ner ia mir jetzt = 
2 


auff dih bam, 














rei» ne, } Auf daß ih bin-führ, nah Her-bens Be» gir 
3 4 = 


fchei ne, 





A; 
fön » ne die-nen dir, her-lih nach al-len wür -den dei = ne. 


Corners Nachtigall 1676 a ftatt d. 
Im Bamberger Geſangbuch 1670 ff. fteht pie Melodie bis * im 
3 Takt mit folgenden Varianten: 














© Ma -risa, du viel edle: fte Jung-fraw rei » ne. 
2) bf ftatt ha. 3) efftattl, 4 a ſtatt g f. 
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No. 417. 
Dich Fraw vom Simmel. 
Clauſener Gejangbud 1653. 


A ee 


Dich Sram vom Him » mel mff ih an, In An vnd 
Dan “ih bey Gott kann nit be» ftahn, Weil“ r miß- 








Ra u —— ee Zu dir mich wend, ſtreck mir dein Händ, 


SZ m — — — — 


Er = lö— fe dei» nes Kin-des Zorn, Werd e » wig fon = ften 


fein ver =» lohrn. 

Unter dieſem Liebe fteht folgende Bemerkung: 
„NB. Damit die liebe Jugendt von dem weltlichen Lied „Ein fchöne Dahm etc.“ 
gehalten werde, So wırd dieß an deffen geb allhie eingeführt vnd andädtig- 
h gefungen wie oben oder Ex psalterio Musico p. 148.” 


Hier ift das Psalteriolum 1642 gemeint (vgl. in der Bibliographie 
e8 II. Bandes ©. 36, No. 81 und die citirte Melodie S. 391 dajelbit.) 


No. 418, 


Jungfraw im Simmel dort oben. 
Don den Sieben Schmergen Mariae. 


Clauſener Gefangbud 1653. 











Gnad dih zu To» ben, Mein Seel woll gern dih ver-eh:ren, 








den wil-Ien arm. 





740 Nachtrag zum II. Bande. | 
No. 419. 
Ave, O Sürftin mein. 


nn Geſangbuch 1690. 








== — — 











A» ve, © Für⸗ſtin mein, e⸗wi⸗ge Jungfrau rein, du Brunn 









der Gü -tig-Peit,, du —— der Se-lig - fit, der Kron der 














En:ge:lein. O Masri-a, 


No. 420. 
An jenem Tag. 


Davidiſche Ha Harmonia 1659. 





das — tin nen. 
Zu No. 354 im I. Bande. 


Den Text finde ich zuerjt in einem Drud vom Jahre 1604. al. 
No. 198 der Bibliographie in diefem Bande. 


No. 421. 
Salve Antoni. 
(zu No. 294: „Schönfter Herr Jeſu“ im II. Banbe.) 


Cantiones devotae de ss. vulneribus Domini nostri Jesu Christi ete. 
conscriptae in his pagellis eo ordine et anno, quo successive com- 
positae et typo datae sunt in diversis libellis a. F. Antonio Wis- 
singh de Siegeburgo, ord. F. F. Min. S. Franeisci Conventual. S.S. 
Theol. Lectore, postmodum ejusdem Doctore in universitate Tre- 
virensi, et Ministro Provinciali Provinciae Colon. de 
S. S. Tribus regibus. 
Prima de S. Antonio oc consolatore tristium: typo data 
Treviris 1682, cum esset S. S. Theol. lector. 

















Sal-ve An -to-ni, dul-cis ve-na bo -ni, Ca - sti-ta-tis 
Sal-ve An - to - ni, der du Gottes Soh⸗ne Macft auf dei» ner 
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ua EEE Ber Sr — — 
{eat — 2 — 
Na — 





- i- um. Te ve-ne-ra — mur, et de-pre-ca - mur 


li 
Band ein Thron. Jch dich ver» eh » re, dein Lob ver » meh=re; 


Ben. den 


te Fran - 


ci 
Weil du bift 


ei fi- li- um. 
mein Wunfh und Eron, 

Hanc eandem cantionem in germanico, prout hic sequitur, 
jamtum dederam in libello germanico precum de S. Antonio, 
dedicato Illmae. Dae. comitissae de Wolkenstein, Abbatissae in 
Freckenhorst ex Tyroli oriundae, dum essem Monasterii West- 
phaliae Lector S. Theol. et ibidem confessarius Stationarius per 
Festa circa Annum Dni. 1677. (Handſchrift No. 1161 der Stadtbibliothek 
in Trier. Mittheilung Bohns in der „Eäcilia“ 1878, ©. 27.) 

Ob nun die Melodie zu „Schönfter Herr Jefu“ dieſem letzteren Büch— 
fein entnommen fein mag, ift zweifelhaft, denn das Münſter'ſche Gefang- 
buch erjchien auch im Jahre 1677. 


Weitere Hadjträge, 


II. Bd. 

©. 71. No. 3 und No. 64 gehören zufammen. 

©. 73. Zeile 5: Die fünfte Note vom Schluß muß f ftatt d fein, 

Zeile 9: Die fechfte Note muß d ftatt h fein. 

&. 84. No. 12 und No. 127 gehören zujammen. 

©. 100. Zu No. 27 ift No. 18 zu vergleichen. 

©. 102. Melodie No. 31 fteht ſchon im Pfalter, Cöln 1638, zu dem Liebe „O Hertz, 
o du betrübtes Herb“. 

S. 105. zu No. 35 vergleihe aud No. 136. 

©. 108. No. 39. Einen ältern Tert aus einem Erfurter Drud findet man in Peiffers 
„Germania“ 1881, ©. 102. 

&.117. No. 51. Die Melodie ift bearbeitet nah dem Magnificat im Straßburger 
Kirhenampt 1525: „Mein fel erhebt den Herren min“, 

©. 121. No. 53 gehört eigentlih unter die Paifionsiieder. Die Ueberſchrift lautet: 
„Ein Neüwer Geiftliher Ruef auf dem heilig Paffion onfers Erlöfers 
gezogen in folgender aigner melodia zu fingen.“ 

S. 128. No. 62. Diefe Melodie Ande ih nachträglich in dem vlämiſchen Gejang- 
buche »Het Prieel«, Antwerpen 1614, zu vem Texte „Een Seraphinfde 

— tonge“. 

S. 132. No. 69. Anmerkung. Der Tert „Wir wollen fingn ein lobgeſang“ iſt von 
N. Herman. Vgl. ©. 138, No. 250 in dieſem Bande. 

&.137. Ro. 77. Das lat. lied »Ave mundi spes Maria« mit ber Melodie findet 
ſich a einem Grabuale mit Guidoniihen Neumen aus dem 13. Jahrhundert 
in Trier. 

&. 144. No. 87. Bergleihe dazu No. 308 in biefem Banbe. 

& 


‚149. No. 93. Anmerkung: »Beatus autor saeculi« ift bie zweite Strophe bes 
Hymmus »A solis ortus cardine«, der zu ben fog. Hymni Abedarii ober 
Alphabetiei gebött. 

&.154. No. 101. Der lateiniſche Tert: »Praeco praeclarus« fommt fhon in älteren 

Sammlungen vor 3. B. in der des Georg Caſſander. Cöln 1556. 


Nachtrag zum II. Banbe. 


No. 122. Die Melodie »En e mola typica« fand id im Brüdergeſaugbuch 
1539 bei dem Liebe „Singet frölich lieben leüt.“ Sie ift von der Leiſen— 
trit'ſchen verſchieden. 
No. 153. Vergleiche dazu No. 129 in dieſem Bande. 
No. 167. — No. 92 in dieſem Bande. 
No. 178 L Bergleiche No. 209. 
No. 217. Weitere Terte zu dieſer Melodie find: 
1) »Eheu mortalis, quot pro te malis.« 
„O Menſch gedende, ins Herb verfende.” Mainzer Gib. 1661. 
2) »O quam decora, plus quam aurora.« 
„Wie ſchön und zierlich, übernatürlich.“ Dafelbft u. Straßb. 1697. 


No. 225 die Terte: „Saulus vmbs geieh und „Als Johannes zu Chrifto“ 

find von N. Herman. Bgl.S. 143, No. 87 u. 142, No. 33 im diefem Bande. 
No. 226. „Do Jefus jet“ von N. Herman. Bgl. ©. 143. No. 48 in 
diefem Bande. 


S. 235 oben: „Ehrift der Berr feine Jünger“ von N. Herman. Bel. ©. 142, 


©. 236. 


©. 244. 
©. 255. 


©. 257. 
©. 269. 
©. 274. 


©. 275. 
©. 277. 


©. 288, 


No. 40 in diefen Banbe. 

No. 227. „Die fchrifft zeigt“ von N. Herman. Bol. S. 143, No. 47 im 
biefem Bande. 

No. 228: „Jeſum Chriftum der welt EHeylandt* von N. Herman. Bgl. 
©. 143, No. 64 in biefem Banbe. 

No. 229, „Da Ehrift fein Jünger” von N. Herman. Vgl. S. 143, No. 42 
in biefem Banbe. 

No. 230. „Da Jefus Schöpffer” von N. Herman. Vgl. S. 138, No. 227 
in biefem Banbe. 


NB. Wadernagel bat überſehen, daß bie genannten Terte von No. 225—230 
in ben — — ſtauden, und ſetzte ſie deshalb unter die 
„Lieber der röm. kath. Kirche“. 


No. ns So offt ih fchlagen hör.” Xert bereits in €. Vetters Parabeif- 
voge 
No. 256. „Ad hülf mich Leid“. Arnold ſagt in ber Einleitung zum Locheimer 
Liederbuche Jahrbücher für Mufilal. Wiffenfhaft. II. Bd. 1867, S. 50) daß 
nicht Adam von Fulda, fondern Adam Kraft aus Fulda, ber 1493 ge 
boren, 1512 in Erfurt ftubirte, dann umter bem gräcifirten Namen Crato 
an ben Arbeiten ber Neformatoren theilnahm und 1558 als Profefior in 
Marburg ftarb, Verfaſſer der (proteft.) eig ſei. 
No. 258 à. Die obige Melodie ſteht zuerſt im Klug'ſchen Geſangbuch 1535. 
In Johann Walthers Geſangbüchlein 1524 ſteht eine andere. 
No. 276. Die erſte Zeile ber Melodie finde ich nachträglich im Straßburger 
Kirhenampt 1525 bei bem Liebe „Ach Gott vom hymel ſich daryn“. 
No. 284. In Pfeiffers Germania 1874. ©. 81 wirb ein breiftropbiges Lieb: 

Zi haben min ſachen zu Got geftelt, 

re wird es wol machen wie es im gefelt, 

Dem dhoin ich mich befillen.“ etc. circa 1560. 
aus dem Buche Weinsberg auf dem Stadtarchiv in Cöln Bb. L BI. 203b 
mitgetheilt. Hermann von Weinsberg war Abvolat und Affeffor am ery 
biſchöfl. Gericht und Kirchmeifter an ©. Jatob (geb. 1517 + 1598), 
No. 286. Eine ähnliche Melodie finde ich in gb. Crügers „Ulewes voll: 
kömliches Geſangbuch“. Berlin 1640. No. 178. 
No. 289. Die Melodie bildet den Tenor eines vierftimmigen Sates bei 
Walther, Ausgabe 1537, zu bem Liebe „Ach Gott vom Himmel“. Bol. 
von Lilienceron „Die hiſtoriſchen Bollslieder der Deutſchen“. Nachtrag. 1869, 


©. 28. 

No. 305. Ich finde die Melodie noch im erweiterter Form zu den Terten: 
„Bet ftont een moeder reene 
Ueffens dat cruycen hout.“ etc. Het Prieel 1614. 


und 


efn ons liefd’, ons wenfchen, 
n ons Derlofier goet“. Het Paradys. 1635. 


&. 351. 
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No. 308, Bergleihe dazu No. 361. 

No. 327. „Wir Menfhen bawen alle veft“. Dieje erfte Strophe kommt 
mit Ausnahme der Zeile „Des beſſern Cheils vergeffen wir Pu als In- 
fcHrift auf alten Häufern vor und zwar ſowohl in Baiern (vgl. Beilage zur 
Augsburger Poftzeitung. 1883, No. 59), als auch in Norddeutſchland (Blätter 
2 —— 1885. No. 4.) 

0. 346 II. Diefe zweite Melodie zu „Herr Jefn Chrift, wahr Menſch 
und Gott” findet fih nad ©. Dörings Choralkunde ſchon in bem polnischen 
Cantional des Joh. Sellucyan 1559, fodann in Joh. Ecards Geiftl. Liedern, 
I. Zheil. Königsberg 1597, No. 12. 

No. 362. „Herr ſchicke ja nit Rache.” Tert von M. Opitz. Vgl. S. 156, 

No. 11 in biefem Banbe. 

No. 368, „O felig ift vor aller Welt." Text von M. Opitz. Bol. ©. 186, 
No. 16 in dieſem Banbe. 

No. 369. „Herr genf deines Eifers Flammen.“ Tert von M. Opit. Bol. 
©. 156, No. 9 in diefem Bande. 

No. 372, „Erbarme Gott." Tert von M. Opis. Bol. S. 186, No. 6 in 

Diejem Bande. 

No. 376, „O Herr höre mein Gebette.” Tert von M. Opitz. Bol. ©. 186, 

No. 15 in diefem Bande. 

No. 380, Melodie bereits im Pfalter, Trier 1621, zu Pjalm 99: „Singet 

fehr frölih Gott dem Herrn“. 

No. 386, „Herr höre mein Gebett und Flehen“. Tert von M. Opit. Bol. 

S. 156, No. 10 in diefem Bande. 

Mo. 388. „Der Herr Gott Jfraels fei benedeit”. Text von Rutgerus Edin— 

ins. Bgl.S. 143, No. 43 in diefem Bande. 

0. 398, „Gott vatter in dem himelreih*. Ein ähnlicher Tert in ſechs— 
eiligen Strophen mit einer andern Melobie fteht bereits im Val. Bapft'- 
—* Geſangbuche 1545 unter ber Ueberſchrift: „Die dentfche Litania, Reim— 
weiſe inn ein Kiedt gebracht“ u. ſ. w. Verfaſſer in Joh. Freder + als 
Superintendent zu Wismar 1562. Vgl. Wadernagel III, 231. 








Regifter der deutfhen Lieder. 


Abel * opfert Gott ein Lamm. No. 
Aber wollen wir fingen und fingen ein. 
No. 311, I 


gr A och, och, o Pein, o Schmerz. 
2, ad), wie mag ich fröhlich fein. S. 165, 
91, 


Ach allerliebfte Mutter mein. ©. 119. 

9 Gott, laß Dir befohlen fein. S. 134. 

Ah Gott vom Himmel, ſieh darein. ©. 18, 
71, 134. Nadtrag, ©. 742. 

Ah Gott, wie kann ich fröhlich fein. ©. 77. 

Ad höchſter Gott allein. ©. 83. 

Ah hülf mich Leid. Nachtrag, S. 742. 

Ah Jammer Angft und Noth. ©. 78. 

Hi Jeſu, ach unſchuldigs Blut. No. 227. 

Ad Jeſu, gib mir Reichthum guug. ©. 407, 

Ad YSelu, lieber Herre, Dir fei Lob. No. 313 


Ah Kaiferin unter den Schönen. ©. 115. 

Ad) lieber Herr, ich bitte Dich. No. 299. 

Ah Magdalena, mea gaudia. ©. 94. 

Ah Bater hoch entwohnet. ©. 97. 

Ad wann doch Jeſu, liebfter mein. ©. 97. 

Ah wann fommt die Zeit heran. No.130b. 

Ah was für Trauern. ©. 97 

Ah was ift das, mein Herz. ©. 102. 

Ah wie groß ift Gottes Güt. ©. 528. 

Ad wie lang hab ich ſchon begehrt. S.103, 
106, 109, 

Adam und Eva Speil'. ©. 65. 

Ade zu guter Nacht. ©. 112. 

Alleluja, Alleluja, heut lebendig. No. 282. 

Alleluja, Alleluja, Alleluja, wahrhaftig du. 
No. 282, II. 

Alleluja, Alleluja, o Söhn und Töchter. 
No. 292. 

Allein Gott in der Höh fei Ebr. ©. 456. 

Ale Menichen berfommen. ©. 124. 

Allerhöchfter Gott der gute. ©. 9, 

Aller guter Ding find drei Jeſus, Maria, 
Joſeph. ©. 

Ale Tag Mariar ſag. ©. 86. 

Alle Welt freuet fih. S. 307. 





Alle Welt fei fröhlich ©. 130, 307. 
a. ſoll billig fröhlich fein. Mo. 265, 
b. 


Alle Welt fpringe und lobfinge. Mo. 49, I. 
Allmächtiger, emiger Gott & 70. 

Allmächtiger, gitiger Oott. ©. 69, No.178. 
ge gütiger Herr, dir jet allzett. 


Allmächtiger Schöpfer und Gott. S. 134 

Allm Uebel vorzutommen. ©. 732. 

AN Tugend jhon. ©. 76, 79, 

ALS der gütige Gott. S. 263. 

Als der vom Berg wollt gehen. S.415. 

Als die Sonn durchſcheint das Glas. S.130. 

ALS die Weijen verwarnt von Gott. Ro.112 

Als Engel Gabriel = Da.... 

Als ren geboren war. 9.84. No. 

Als Gottes Sohn vom Himmel kam. S. 351. 

Als ich bei meinen Schafen wacht. 5. 344, 
No. 162. 


Als ich hinging jpazieren. S. 92, No. SO. 

ALS Jeremias ward gejandt. No. 76, IV. 

Als Jeſus an dem Nachtmahl ſaß. No. 309. 

Als Jeſus Chrift geboren war, da war es 
falt. No. 147. 

Als Jeſus Chriſt geboren war zu Herodes. 
©. 70, 142, No. 43, II, No.114. 

jr van Chrift geboren war, ſchickt Gott. 


Als Jefus er gefreuzigt war. ©. 134. 

Als Zejus Chriftus, Gottes Sohn. S. 183. 

Als Jeſus Chriftus, unfer Herr,von Todten. 
No. 329, 330. 

Als Jeſus num geboren ward. No. 115. 

Als Jeſus in der Marter jein. ©. 65. 

Als Jeſus von feinem Leiden rebt. S. 142. 

Als Johannes zu Chriſto jandt. ©. 428. 

Als man zählt. ©. 165. 

Als Maria, die Jungfrau ſchon. ©. 335, 
357, No. 135. 

Als Maria nach dem Gefeg. Nr. 133. 

Als nun Iſrael aus Egupten. © 415. 

Alfo heilig ift der Tag. S. 131, No. 247. 

Als wir recht wohl gelernet jein. No. 184. 





Regiſter ber deutſchen Lieber, 


Als wir warn beladen. No. 7, II. 2. 

Amor thut ser bawiunın ©. 103, 

Am Sabbath (Sonntag) früh Marien brei. 
No. 243, 2438. | 

Am Sonntag eh’ die Sonn aufging. ©. 512, 
No. 243b 


0. ’ 
IRRE: in der Still. ©. 76, 


Am Zoll thät Iefus. ©. 732. 

Au des Herren Geburtstag. ©. 130, 

Anfänglich nicht vergebens. ©. 615 

An heilig Frommen jener Welt. Wo. 324. 

An jenem Tag nad) Davids Tag. ©. 76, 
86, No. 420, 

An Iefum gebenten. ©. 384, 

Anna, die du ein Mutter bift. ©. 119. 

Auf, auf mein Kind. ©. 177. 

Auf diefer Erben ingemein. ©. 81. 

Auf einem Berg, Sina genannt. ©. 177, 

Auf ihr Bauten und Trompeten. ©. 122. 

Auf meine Seel und fage Lob. ©. 186. 

Aus dem väterlichen Herzen. ©. 282. 

Aus des böchften Vaters Herzen. ©. 282 

Aus des Vaters Herzen ewig. ©. 66, No. 35. 

Aus diefem tiefen Grunde. ©. 186. 

Aus großer Angft und tiefer Noth. ©. 134. 

Aus hartem Teh Hagt menſchlichs Gſchlecht. 
&. 69, 77, %, Ro. 10, 11, 12, 13, 14. 

Aus meines Herzens Grunde. ©.160, 180. 

Aus tiefer Noth jchrei ich zu Dir. ©. 18, 7L. 

Ave Balfams Kreatur. ©. 51, 62. 

Ave durchleuchte Stern des Meeres. S. 62. 

Ave, Gott grüß dich, reine Magd. ©. 51. 

Ave, ich grüß dich, edlen Stamm. ©. 58. 

Ave, zn auserforen. No. 23, 

— Hoſtia, du Wahrheit. S. 53. 


Ave Iebendigs Oblat. S. 11, 711, No. 379, 

Ave Maria, bu Himmellönigin. ©. 87. 

Ave Maria, du große Katferin. ©. 165, 
No. 414. 

Ave Maria, gegrüßt feift bu von mir. S.94. 
Ave Maria, gratia plena, So grüßen die 
Engel die Snngfemn. ©. 82, 94, 119. 
Ave Maria Mare, du Lichter Morgenftern. 

S. 99, 100. 
Ave Maria, voller Guad. ©. 84. 
Ave Maria zart. No. 21. 
Ave, o Fürftin mein. ©. 113, No. 419. 
Ave, falve, gaude, vale. ©. 53. 
Ave, vil liehtir meres fterne. ©. 2. 





Barmberziger Herr Jeſu Ehrift, dem Alles. 
No, 253, 254. 

Bei deiner Kirch erbalt uns, Herr ©. 134. 

Bei dem Kreuz in Jammer. ©. 474. 

Bei guter ans dich Schlafen leg. S. LIT. 

Bei ftiller (finfter) Nacht, zur erften Wacht. 
©. 93, 97, 498, No. 236. 

Benedeiet bift du. &. Gb 

Berbtel gezierbe der vajten. S. 419. 
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Betracht mit Fleiß, o frommer Ehrifl.S.156. 
Betracht, o Menſchenkind, wie ſchwer. ©.95. 
Betracht wir heut, zu biefer Frift. S. 534. 
Beut im deines Thrones. ©. 52, 

Bewahr, o Gott, mid. ©. 186. 

Bis gegrüßet und gefüflet. ©. 417. 

Biß gegrüßt, mein Gnadenthron. No. 172 


Capitan Herre Gott. ©. 429 
Ber ber du bift das Licht und Tag. ©. 


Ehrift, ber bu bift Tag und Fit. ©. 132, 
183. 


Ehrift, der du geboren bift. S. & 
Chrift, der Engel Bier umd Leben. S.554. 
Chrift der Herr feine Jünger fragt. ©. 259, 
Chriſt ber ift erftanden. No. 117, III 
Chrift, dur bift mild und gut. ©. 471. 
Chrifte, der Heiligen Leben. S. 555. 
Chrifte, du bift ver belle Tag. ©. 134,183. 
Ehrijte, du Lamm Gottes, & 457 
Ehrifte, geborn in Reinigkeit. No. 102. 
Chrifte kinado. ©. 7 
Chriſt fuhre zu Himmel, was fenbet er. 
©. 131, 134, No. 326. 
Chriſti Mutter ftund vor Schmerzen. ©. 
120. No. 211, 212, 213, 214 
——— wird jetzt durchgängig. S. 391. 
Chriſt iſt erftanden (wohl) von der Marter 
allen, des S. 10, 66, 67, 70, 502, No. 242. 
— von der Marter Banden. 


Chriſt, König aller Ding. S. 460. 

Chriſt de Todesbanden. S. 89 No 284 

Chriſto, dem Oſterlämmlein. No. 263. 

Chriſt fi ze marterenne. ©. 9. 

Chriſt ſprach zu's Menſchenſeel. No. 220, IL. 

Chriſt ſpricht, o Seel, o Tochter mein S. 481. 

Chriſt ſpricht zur Menſcheuſeel. No. 219, 
©. 481, 482 


— 


Chriſtum bat Gott zum Sakrament. No. 
401, 





Ehriftum wir follen loben ſchon. S. 132, 
No. 34 


Chriſt unfer Herr zum Jordan. S. 255. 

Chriſt unſer lieber Herre. ©. 69, 159. 

Chrift uns genabe. ©. 8 

Ehriftus der Herr Gott. &. 555. 

Chriftus der Herr hat für ung gelitten. S.72. 

Ehriftus der Herr verleib mir Lehr. S. 65. 

Ehriftus, der ung ſelig macht. ©. 134,432 
434. No, 188, II. 

Ehriftus fuhr gen (zu) Himmel, Kyrieelei— 
fon. ©. 533. 


on. ©. 

Ehriftus fuhr mit Schallen. S. 70, 626 
unter V. 

Ehriftus ift auferftanden, Freud ift in allen 
Landen, No, 287. 

Ehriftus ift auferftanden von feiner Marter 
allen. ©. 510 

Chriſtus ift erftanden, Kyrieeleiſon, von des 
Todesbanden, No. 259, 
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Ehriftus ift unfer Speis und Trank. No. 
402. 


Ehriftus mit feinen Jüngern gieng. S. 134. 
Ehriftus, wahrer Gottes Sohn. ©. 434.) 
Chume vrlöfer. ©. 245. 


Da Ehrift fein Jünger warnen thet. S.161. 
Nachtrag, ©. 742. 

Da Ehriftns, der König der Ehre. No.272, 

u geboren war. No. 76, V, ©. 


Da Ehriftus mit den —— fein. ©.434. 
Da Gabriel Befehl empfangen. ©. 
94, No. 19. 
Da Gott der Herr zur Marter trat. ©. 423. 
Da Gabriel, der Engel Mar. ©. 301. 
2 — Welt erſchaffen wollt. S. 179, 
o 


Da Gott zu ihm in Ewigleit. ©. 56. 

Da Jeſus an dem Kreuze ftund (bung). 
©.58, 65, 66, 104, 131, 134. No. 197. 

Da Jefus Ehrift am Kreuz ftund. ©. 449. 

Da Jeſus jet in Todt gehn wollt. Nach: 
trag, ©. 742, 

Da Jeſus in den Garten gieng. ©. 73,100. 
No. 218. 


0. 
Da Zefus Schöpfer aller u ©. 742. 
Da Jeſus zu Bethania war. ©. 67. 

Da kommen jollt der Welt Heiland. No. 6. 
Da Maria im Kindelbett. No. 131, 132. 
Danket dem Herrn Chriſto. No. 31, I. 
Danket dem Herrn, benn er ift. ©. 179. 
= wir alle Gott unferm Herrn. 


Dank jagen wir alle mit Schalle. No. 31. 
Das alte Jahr vergangen ift. No. 105. 

Das Feft und herrlich Zeit. ©. 134, 630. 
Das Heilder Welt, ein Meines Kind. S.407, 
Das Heil der Welt, Herr Jeſu Ehrift. No. 


406, 
Das heilig Kreuze unfers Herrn. ©. 161. 
No. 226. 


Das Heil kommt und gewißlid) ber. S.156. 
Das ift das wahre gülden Jahr. ©. 322. 
Das ift mir lieb, daß meine. ©. 186. 
Das Kind ift uns geborn. ©. 131. 

Das ift ber Tag, den Gott. No. 41, 42. 
Das oberft Wort ift gangen aus. ©. 53. 
Das Saframent ein Gheimniß if. No. 


403, 
Das find bie u zehn Gebot, Die Gott. 
©. 423, 576. No. 30, VI, 295, IV. 
a — heiligen zehn Gebot, du ſollſt. 


Das find bie 10 Gottes Gebot. ©. 146. 
Das jüße, liebe Jefulein. ©. 320. 

Das wahre Heil und allen Troft. ©. 545. 
Das walt Gott, der mid. S. 106. 

Das walte Gott in feinem Thron. ©. 80. 
Das Wort Ave laßt uns fingen. ©. 62, 
Dein Blut bie befte Arznei ift. No. 275, I. 
Dein große Lieb, o Jefulein. No. 160. 


Regifter der deutſchen Lieber. 


Dein Gnabd verleih' ung, Jeſu Ehrift.©.78. 
Dein leufches, — Leben. S.349, 
Dein König Iſrael tommt daher. Mo. 194. 
Dein Lieb, Ignati. S. 117. 

Dein Lob ruft, Herr, ber Himmel aus. Ro. 


325, 
Dein rechte Hand, o Höchftes Gut. Mo. 222a. 
rt e Gedächtniß, Jeſu Ehrift. Ro. 


Dem großen Gott, dem Schöpfer aller 
Dinge. ©. 179. 
Dem neugebornen Kinbelein. S. 337. 
Den bie Hirten lobten fehr. S. 130, 296. 
Den geboren bat ein Magd. No. 136. 
Den bi. Biſchof St. Nicola. S. 161. 
Den h. Geift und wahren Gott. No. 350, IL. : 
Den König, den gefreuzten Herrn. S. 604. 
Der alte Schnitter, Tod genannt. S. 102. 
Der bu bift brei in Einigkeit. S. 663. 
Der Engel fam vom Himmelstbron. S.155. 
Der Falten große Würbigfeit. No. 174. | 
2 rieb unfers Herren Jeſu Chriſt. ©. | 
Der Geftirn, o Beichaffer. S. 249, 
Der grimmig Tod mit feinem Pfeil. S. 76, 
81, 82, 116. 
Der gülden Rojentranz. S. 101. | 
Der eiben Heiland tomm ber. No. 1, II 
um 


v 





EV, 

Der Heiden Heiland komm berzu. No. 1. 
Der Heilgen Leben. No. 271. 

Der beilig Chrift erftanden ift. No. 256. 
Der heilig Geift mit feiner Gnad. ©. 105. 
— beitig Geift und wahrer Gott. No. 350, 


Der heilig wahr Leichnam, der ift gut. No. 
7 Non ch ſtg 


Der Herr Gott iſt mein treuer Hirt. S.135. 

Der Herr Gott Iſraels fei benebeit. ©. 743. 

Der Herr Gott fei gepreifet. ©. 613. 

Der Herr und Gott von Ewigfeit. No.355, 
356, 357. ©. 735. 

Der rg frobloden fol. ©. 489. 
No. 409, II. 


EN König mit feim Panir. No.195 


Der hodhzeitliche Tag. ©. 630. 

Derjenig Tag, des Zorns ein Tag. ©. 84. 

Der Kirchengebot je. ©. 155. 

Der Lenz ift uns des Jahres. ©. 563. 

Der Iuftig liebe, fühle Mai. ©. 570. 

Der Menſchen Heil,ein Meines Kind. ©. 85, 
407, No. 155, II. 

Der Menih muß han viel Angft. S. 99. 

Der nun maien wolle. ©. 614. 

Der oberft Richter Ehriftus. ©. 143, 432. 

a —— ber Dreifaltigkeit. S. 131. 

o. 


Der S = ber Geredhtigkeit. ©. 338, 

Der fü edank an Jeſum Chrift. ©. 384. 

Der a ha ift fo freubenreid. ©. 67, 70, 
130. No. 43. 





‚Regifter der beutichen Lieber. 


Der Tag vertreibt die finftre Nacht. S.179. 
Der übertrifft ber Sonnenglanz. ©. 450. 
Der Welt Heiland, nimm. ©. 496. 
Der Welt Wolluft du a I ©. 52, 437. 
Der Wind auf leeren Straßen. ©. 98, 
Der zart Fronleihnam, der ift -. ©. 67, 
71 93, 150. No. 379, U 
Des bitten wir Dich, Here. . 62. 
Des beilgen Geiftes Gnaden groß. ©. 659. 
Des heilgen Geiftes reiche Guad. No. 351, 
Des helfen uns die Namen drei. S. 131. 
Des höchſten Bater böchfter Sohn. ©. 175. 
abnen 
Des Königs ier 
Scalin 
©. 175, 441, 444. No. 195, 196. 
Des Menfchen | Liebhaber. S. 263. 
Des Morgens früh Marien drei. ©. -. 
Licht fommt jetzt berfür. 


Did bitten wir, beine Kinder. ©. 454. 

Did, edle Königin, wir ehren. ©. 84. 

Did Frau, vom Himmel,ruf ih an. S.51, 
55, 58, 109. No. 417, 

Dich Gott loben wir, dich Herr befennen 
wir. ©. 130, 679. 

Dich Gott wir loben und ehren, befennen 
dich. No. 363, 364. ©. 679, 680, 691. 

Dich Gott wir preijen. ©. 680. 

2 rüßen wir, o Jefulein. No. 138, 


gehn hervor. 


efu loben wir. ©. 681. 
Kreuz i gets. No. 318. 
Die allerbödhf armberzigfeit. ©.135, 469, 
Die edle König hodhgeborn. No. 43, VII. 
Die edle Mutter hat geborn. ©. 132, 280, 
Die Engel fingen füßen Sarg. ©. 606. 
—— Erbſünd kommt von AdamsſhSchuld. 


* ren Menſchen Gott der Herr. S.138, 


te game Belt, Herr Jefu Chriſt. man 
er — rein anbet verborgen hie. S 
o 
Die € Gſchrift die gibt uns Weiſ und Lehr, 
©. 53, 69, 88. 


Die ie heifig drei König mit ihrem Stern. 


di heilige Dreifaltigkeit in einer. ©. 102. 

Die heilig rein und auch die fein. ©. 73, 
93, 98, 119. 

Die Hirten auf dem Felde warn. ©. 130. 

Die löniglich Banner gehn herfür. S. 444. 

Die liebe Jeſu Stetigleit. S. 322. 

gr rg und Herrlichkeit ber g. Welt. 


u * ſtund vor Leid u. Schmerzen. 


= — Zeit bt und Brad ganz 
berrliche Freud. No. 269, 2 


is fort Ehrifti ift auf etban. * 391. 
Die Pfort Ehrifti num offen fleht. No. 137. 
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Die Prophezeien find erfüllt. S. 66, 135, 
293. 


Die Schrift ꝛe. = Die Gſchrift. 

Die Schrift zeigt uns an. ©. 742, 

Die Seele Ehrifti heilge mi. ©. 62. 

Diefe neue Fröhlichkeit. * 155, 

Dieſe öfterlichen Tage. ©. 550. 

Dieler Tag viel Freuden hat. No. 44. 

Diefer Tag voll Freuden ift. No. 165. 

ti berrlich, hob Feſt heut. ©. 630. 
Dies ift bes Herren Tag für wahr. S. 647. 

Die Sonn annoch verbroffen. No. 291. 

Die Sonne wirb mit ihrem Schein. S.179, 

Dies neu Jahr ift freudenreih. No. 101. 

Dieweil bei mir allein. ©. 63, 

—— und göttlich Wahrheit. ©. 55, 


Die zehn Gebot follft bu lernen. ©. 57. 
Die Zeit ift ba, daß man ſoll fröhlich. S.92. 
Die je ift er beilig und ganz freuben- 
re 
Dir fei —* . und Ehre. S. 179. 
Din ſtimme berhtel. ©. 259. 
Dort oben in bes Himmels Thron. ©. 85, 
Drei Könige aus fremdem Land. No. 111. 
Du blutige Deupl, “ gelbe Did. S.175. 
Du guter Fürft. S 
Du beige ©. 100. 
Du Lenze gut. No. 281. 
Du lieber Herr St. Niklas, ©. 581. 
Durd den ig Serien No. T 
Durch —— hriſt — No. 400. 
— * Fürſtin. 
Du Wunderbrod, du — Sat. No. 411, 
Du würbigs Kreuz. ©. 437. 


Eh’ daß nen bes Tages Schein. S. 179. 

Eh’ Gottes Sohn geboren warb. ©. 333, 

Ehre fei dem Bater > bem en S. 62 

Ehre ſei dir, Chriſte. S. 

ẽia Herre Gott, was ma — N0.107, 

Ein Blümlein auf ber Heiden. ©. 96. 

Einen En yo Gott mir geben. ©. 112. 

Ein fefte Burg ift unfer Gott. ©. 29. 

Ein große a verfünd ich euch. ©. 324. 
No. 60, IH 

Ein belle Stimm nimm wahr. ©. 259. 

Ein jeder Menſch, der. No. 367, 368. 

Ein Jünger feinen Meifter fragt. ©. 57. 

Ein Jungfrau auserloren. ©. 615. 

Ein Jungfrau fein St.Katherein.S.56,62. 

Ein Jungfrau zart, von ebler Art. ©. 75, 
99, 103, 108, 109, 269, En. 

Ein Kindelein | fo Löbelic. ©. 130, 164, 
292, No. 43, IV. 

Ein Kind geborn von einer Magd. ©. 322. 

Ein Kind — zu Bethlehem. S. 67,70. 
No. 51, 52, 53. 

Ein Kind —— zu Bethlehem. Eia, Su⸗ 
ſani. No. 55. 

9— Rind geborn zu Bethlehem, freuet euch. 
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mit. No 
en — gr zu Bethlehem in dieſem 
abr. No. 
Ein Kind zu Bethlehem, jubiliven 
wir. No. 66. 
Ein Kind geborn zu Bethlehem, laetetur 
concio. No. 64, 65. 
.. Kind geborn zu zu Bethlehem. Noe, Noe. 
o. 
Ein Sind geborn u — O Gott 
mein Lieb. No. 60, 
— Kind geborn zu Bablehem. O be. 
.. ind geborn zu Bethlehem. DO Lieb. 
Ein Sind geborn zu Bethlehem, ſein Name. 
S. 135. 


Ein Kind iſt uns geboren heut. No.69, III. 

Ein Kind ift uns geboren zu Bethlehem, 
das bradht. No. 110, 

Ein Kind iſt uns geboren pi Bethlehem, 
bie Engelein. No. 110, I 

Ein Kind ift uns geboren zu Bethlehem, 
die Jungfrau. No. 110a. 

Ein Kindlein in der Wiegen. No.145, 146. 

Ein Kind von Gott uns geben if. No_37. 

Ein klare Stimm, ſchau, wird gehört. = 16. 

Ein Königin in dem Simme, & 

Ein töntie art ift, was ich 8 Si 120. 

Ein Lieblein will ich heben an. ©. 86, 91. 

Ein Lied fo will ich heben an. ©. 77,83,9. 

Ein Lied will ich jet heben an. ©. 86. 

— hab ich zu fingen. ©. 80, 91,,103, 


Ein Moeder ftond bröventlih. ©. 54. 

Ein neues Kinbelein. No. 70, 

Ein Schäflein auserforen,. ©. 93, M. 

Ein ſchön Hein Kinbelein. No. 161, 

Einftmals ich Luft befam. ©. 101. 

Ein Tag des Zorns ber jüngfte Sag —— 

Ein Zeit hört ich viel guter. S. 53, 

Elend hat mich umgeben. ©. 78, er 94. 

En mitten in des Lebens Zeit. No. 300. 

Erbarme Gott, erbarme. S. 186. 

Erbarm dich mein, o Herre Gott. No. II. 

Erbarım fich unfer Gott der Herr. No. 12, 

Erfreue dih Himmel. No. 168. 

Erfüllt wird durch die Urſtänd heut. e 514 

Erbalt uns Herr bei deinem Wort. ©. 71, 
246, 364. 

Erbör: unier ſeufzlich Be . No.181, LI. 

Er ift gewaltig unb far. 8. 

Erlebiger der Völker. ©. 225 

Erlös mich Herr mit ftarfer Hand. ©. 258, 

Erftanben ift der heilig Chriſt. ©. 67, 70, 
397,541, No. 244, 245, 251, 257, 258. 

Erftanden ift der Herre Ehrift. S. 135. 

Erzürn dich nicht, o frommer Ehrift. ©. 
85 


85, 101 
Es fährt eine heilige Zeit. S. 59, 
Es fiel ein Himmelöthaue. No. LOD. 


Ein Kind ar zu Bethlehem, fröhlich 





Regiſter ber beutichen Lieber, 


Es flog ein Engel in Eile. S.100, 260. 


Es flog ein Heins Walbdvögelein. S. 54, 69. 

Es flog ein Täublein weiße. No. 17_ 

Es flog ein Bögelein leiſe. * 99. 

Es 34 ein Roſe vom Himmel herab. S. 
69, 104. No. 207. 

Es frı zeug fi billig jung und alt. Mo. 273, 


Miech, was im Himmel iſt. S. 

Es führt brei König Gottes Hand. No 108 

Es gingen brei Frauen. ©. 508. 

Es gingen drei Fräulein. ©. 512. 

Es ging unfer liebe Fraue. ©. 91. 

Es hat geborn ein Kindelein. No. 71. 

Es ift das Heil uns fommen ber. S. SL, 
156, 551. 

Es J das Kind zu Bethlehem geborn. ©. 


Es un ber Engel Herrlichleit. S. 298. 

Es ift ein a. geborn, das bat ver- 
föhnet. No. 67, peut 

ein indlein te 


Es ift ein Ros —— S. 99. NR2.78. 
Es ift ein Schnitter. ©. 101. 

Es ift ein Tag ber Fröhlichkeit. No.43, VII. 
Es ift erftanden Jeſus Ehrift. No. 260. 260, 

Es ift fürwahr zu Magen gar. 2 156. 

Es ift gewißlich an ber Zeit. ©. 182. 

Es tft nun vorhanden die Zeit. No. 183 
.. X Engel hell und klar. No. 82, 


Es fam ein [höner Engel. No. 207, IH. 
Es Hagt menſchlichs Geſchlecht. — 262 
Es — erklingen überall. ©. 156. No.48, 


Es nabet fih dem Sommer. S.77, 89,103. 
Es jchreibt Lucas, der Evangelift. © No14s 
Es find doch jel ig ale, bie. S.488, 

Es — brei Engel ein kläglichs Gefang. 


geborn. No. 68, 


“ — brei Engel ein ſüßen Geſang 
No. 307, 


Es war ein gottfürdhtiges. S. 9, - 
Es war einmal ein großer Her. . 161, 
450. 


Ee war eins Heiden Tochter. S. 53, 87,94. 
Es weineten die Engel einmütbiglid. Re. 


216. 
Es wird ſchier der jüngfte Tag. ©. 147. 
Es wollt jein 5 Jäger jagen. ©. 66, 78, 
82, 96, 99, 161, No. 18. 


Es wurde durch den Geift geführt. S.491 
Ewiger Gott, wir bitten dich. ©.126, 135, 


545. 
Eya ber großen Liebe. ©. 462, 
Eya Herre Gott, mas mag. No. 107. 


— au arg betrogen ift. 5. 180. 
No. 195, 
Feft und body auf dem Thron. No. 331. 


Regifter ber deutſchen Lieber. 


eu dich, alle Ehriftenheit. ©. 549. 

ven dich, bu Himmelfönjgin. ©. 100. 
Freu dich, du werthe Chriftenbeit [ —— 

bat überwunden. ©.135, No. 267, 2674. 
= bu werthe Chriftenheit, Daß Gott 

i 160. 

reu dich, du Bier der Ehriftenheit. S.117. 

eud ift in allen Landen. No. 285. 

— über Freud, o Chriſtenthum. S. 85, 


Dre bi, Ignati, edler Held. ©. 35. 
reuet * alle Chriſtenheit. S. 131, No. 


— eur beut, alle gleich. No. 241, F 
eundhold und gut, ohn allen Fehl. S 


Bra ench, ihr Ehriften alle, froblodet. No. 
Grant = ihr Ehriften alle, Chriſtus fuhr, 


= — ihr Chriſten allzugleich. ©. 1. 
reut = ihr Ehriften überall. S.70,152. 
reut euch, ihr frommen Kinder. &.105 105, 
rent euch, ihr Frauen und ihr Mann. ©. 


eut euch, ihr lieben Ehriften. S.105,114, 
rent euch, ihr lieben Seelen. S.105. No. 
302, III, 405. 

öhlich fo will i beben an. ©. 83. 

öhlich jo will ich fingen. ©. 69. 

öhlich jo wollen wir heben an. ©. 120. 
roblodet alle Engelein. No. 288. 

ür allen Dingen = Bor x. 


Ganz freudenvoll der Ehriftenchor. S.175, 
Ganz inbrünftiglih. S.119. No. 416. 
Ganz ſehr betrübt die Mutter ftund, —— 
Ganz ſehr iſt mir mein Herz entzündt. S 

98. 


Gebenebeit und gelobt fei. ©. 668. 

Geborn ift uns ein Kinblein Hein. No 163, 

Geborn _ und ein Kinbelein, von einer. 
No. 12 ©. 513. 

Geborn ift ie ein König der Ehre. No. 
45, 

Gebt dem ‚Herren Lob und Preife. S.415, 

Gegrüßet fei die rechte Hanb_ ©. 270. 

Gegrüßet jeift dur, beiliges no rein. ©, 
150. No. 297, I; 379, IV. 

Gegrüßet feift dr dur, Jefulein. No. 139. 

Gegrüßet ſeiſt du, Maria, bu bift voll 
Önad. ©. 177. No. 312, II. 

Gegrüßt jeift du, Franzisce. S. 104 348, 

Gegrüßt ſeiſt du, Maria, bimmnſq Mon⸗ 
archia. No. ©.179, 252, 

Gegrüußt ſeiſt du, Maria, rein, voll Gna⸗ 
ben. ©. 87, 91, 270, 

Gegrät feift du, Maria zart. ©. 86, 93, 

‚154. 


Gegrüßt feift du, o Jeſulein. S. 397, 
Gegrüßt feift Maria, bu Königin, No.150. 
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7% feiftu, o Heil der Welt. ©. 175, 
No. 231, 232, 


Gehabt euch wohl zu biefen Zeiten. S.161. 
Gelobet jei Gott ewiglih. No. 334. 
Gelobet feift bu Ehrifte, der bu. ©. 463, 
— ſeiſt du Chriſte, in deiner. ©. 156, 


464, 465. 
Olic feift bu, Jeſu Chriſt. ©. 70, 130, 
Gelobt ſei allzeit die heilig Dreifaltigkeit. 

No. 358, 


Gelobt fei Gott der Vater. No. 302. 
Gelobt fei Gott von Ewigkeit. S. 700, 
Gelobt jeift du, Herr Jeſu Chriſt. ©. 147. 
Gelobt jei und "gebenebeit. ©. 691. 

Gen Himmel aufgefahren if. No. F 
Geſang thut uns von einem Apfel, ©. 57, 


62. 
Gefegnet fei der Herr. S. 130, 
Gib uns Gnad, zu betradhten. S. 690. 
Gleich — ber Sir zur Waſſerquell. No. 


sind wie der Hirich thut Saufen. S. 106, 


Gleich früh, wann fi entzündet. S. 97, 

Glori, Lob, Ehr dem Bater jei. ©. 713, 

Glori, Lob und Ehr ſei bir, Chrift. S.142. 

Glori, Lob und große Ehr. ©. 441. 

Gott dem Bater jei Lob und Danl. ©. 734, 

Gott der Herr, ein ewiger Gott. ©. 131, 
135. 


Gott ber Herr foll’gelobet werben. S. 

Gott, der bu ben ehelichen Stand. ©. 147, 

Gott der Bater wohn uns bei. No. 297. 

Gott des Baters Weisheit jhon. No. 158, 
8 


189, 
Gott dich loben wir. ©. 679. 
Gottes Gnad und fein Barmherzigkeit. ©. 


18. 
Gottes Sohn auf Erd’ ift fommen. No.199, 
Gott ewig ift, ohn Endes Frift. ©. 63, 65, 
Gott Gnade bir, du liebe Seel. S. MM. 
Gott grüß dich, Kaiferinne, S. 41T. 
Gott grüß euch, Martyrer Blümelein. No. 
96, 97, 98. 
- t hat einen Weinberg gebaut. No. 203, 


St hat nach feinem Leiden. ©. 56. 
beilger Schöpfer aller Stern. No. 4, 
©. 249. 


Per Himmels und Erben.S. 680. No.365, 
Gott in verHöh' fei Preis und Ehr. S.118. 
Gott in feiner Majeftät. ©. 64, 434. 
Gott ift auf Erben fommen, No, 104. 
Gott ift die Zufludt, warn wir, ©. 156. 
Gott ift mein Hirt. ©. 186. 
—— Weisheit und weltliche Thorheit. 
S. 68 


Gott lobſiuget, Gott dankſaget. S. 66, 131, 
135, 694. 

Gott fü fagen wir Gnabe. ©. 2. 

Gott fah zu feiner Zeit. No. 200, III. 
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Gott fei gelobet und gebenebeiet. ©. 131, 
No. 384. 


Gott fo wollen wir loben und ehren. S.66. 
* wer in mein Reich will gehn. 
o. 180. 


Gott unſern Heiland preiſet. S. 603. 
Gott Vater der Allmächtigleit. S. 179, 
Gott Vater in dem Himmelreich. S. 743. 
— er in bem bödften Thron, bat. 


Gott Bater (oben) im höchſten Thron, wir. 
No. 361. 

Gott ward an ein Kreuz geichlan. ©. 131, 
135. 


Gott zur Lob und auch zu Ehren. ©. 161. 

Groß nad ift aufgeftanden. S. 51. 

Groß ift der Herr im beilgen Thron. ©. 258. 

— Gottes — S. 135, 
di 


au Lieb thut mich bezwingen. ©. 57. 
Groß Lob und Ehre fag mein Seel. S.179. 
Groß und heilig über allen. No. 190. 
Groß und Herr ift Gottes Nam. No. 47. 
Grüßt jeift, heiliger Tag. ©. 523. 

Grüßt feift bu, ſchönes Jungfränlein. S.98. 
Grüßt feift Maria, gnadenvoll. &. 179. 
Gütiger Beichaffer uns erhör. ©. 426, 
Gütiger Jeſu Ehrift. S. 135. 


Hätten wir fo wahr Gotts Hulde. No. 201. 
Heilig bift du, o Maria. ©. 81. 

Heilige Dreifaltigkeit. ©. 63. 

Heiliger Franzisce, Licht. S. 91, 109, 114. 
Heiliger Geift, du Tröfter fron. ©. 647. 
Heiliger Geift, Herre Gott. ©. 655. 
— Geiſt, o Herre mein. S. 170 No. 


Heiliger Herre S. Laurenz. ©. 261, 

Heiliger Schöpfer aller Stern. ©. 249, 

Heiliger Sebaftian, wir rufen. ©. 119. 

Heilig ift Gott der Vater. &. 456. 

Heiligs Kreuz, ein Baum. ©. 437, 

Heli lamma Sabactani. S. M. 

Helft mir Gottes Güte preifen. No. 106. 

Helft mir das Kindlein wiegen. ©. 69. 

Herr aller Gnab und Gütigkeit. No. 210. 

Herr Ehrift, der einig Gottes Sohn. S.454. 

Herr Ehrifte, Licht und Yeben. ©. 143. 

Herr Ehrifte, Schöpfer aller Welt. No. 203, 
204. ©. 661, 


Herr Ehrift, thu mir verleihen. S. 184. 

Herr, der bu meine Stärke bifl. ©. 737. 

Herr geuf deines Eifers Slammen. S,186, 

Herr Gott dich loben wir, ©. 679. 

Herr Gott mein Heil, mein einig Zier. No. 
360. 

Herr Gott nun fei gepreifet. ©. 179, 454, 

Herr Gott Vater in deinem Thron. ©. 96, 

Herr Gott Vater in Ewigkeit. S. 135, 663. 
No. 360. 

Herr Gott, wir fagen bir Lob und Dank. 
©. 180, 


Negifter der deutſchen Lieber. 


Herr böre mein Gebet und leben. S 186, 
Herr Jeſu Chrift, ich bitte dich. S. 62. 
2 er Ehrift, wahrer Gottes Sohn, 


Herr Jeſu Chrift, wahr Menſch und Gott, 
Nachtrag. ©. 743. 

nn eſu Ehrift, ih weiß gar wohl. ©, 

Herr Jeſu, öffne unfern Mund. No. 304, 

ne zu ben Jüngeren fprad. ©. 


Herr laß mein Recht. ©. 186, 

Herr jhide ja nicht Rache. S. 186. 

Herr übergebs Gerichte. S. 732. 

Herr unfer Herr, wie wunberlih. 5.107, 

Herzliches Bild Maria Mar. ©. 70. 

Herz, Muth ſchweig. ©. 54. 

Heut Gott zu Ehren fingen wir. ©. 95. 

Heut ift der Engel Glortidein. No. 46. 

Heut ift der Tag, o Welt hab adıt. No. 286. 

> ift gefahren Gottes Sohn. ©. 87, 
0. 335, 

Heut fein bie lieben Engelein. S. 298, 

2 —— liebe Chriſtenheit, Gott Lob. 


Heut ſollen alle Chriſten. S. 343 
Fr triumpbiret Gottes Sohn. No. 276. 
uf Gott, wie wirb mir. ©. 97. 
Hilf Maria, Magd. ©. 56. 
— und Erden ſtimmen zuſammen. 
85. 


Himmel und Erben ftimmet an. ©. 124. 

Himmel und Erd fan, was die Welt. ©. 
89, No. 235. 

Hin zu dir Magd. ©. 263. 

Hochgelobter Herr Jeſu Ebrifl. S. 93. 
No. 87. 


4 eehrtes Jungfräulein. ©. 113. 

90 fig, voll Gnad und heilig. ©. 349, 
Hör auf, mein Sec. ©. 82. 

Höre, gütlih Schöpfer. ©. 426. 

Hör mein Gebet, du frommer Gott. ©. 87. 
Hör mich, du armer Peregrin. ©. 113. 
Hört an von mir. ©. 90, 

Hört zu, ihr Ehriften überall. ©. 165. 


Ich bete dih an bemüthiglihd. ©. 724. 
No. 391. 393. 
a er innig dich, verborgen Gottheit an. 
0. 390 


— dir Herr, allmächtiger Gott. S. 

dank dir, lieber Herre. S. 69, 162. 

Ich dich, o Herzwund Chriſti grüß. S. 100. 

Ich glaub in Gott, den Vater mein. S. 
93, 150, 685. 

Ih glaub in Gott, den Vater wertb. ©. 
154. 


Ih glaub in Gott Vater, Allmächtigen, 
der erihaffen. ©. 136. 

Ich grüße dich, Herr Jeſu Ehrifl. S. 175. 

Ich grüß dich, lemtigs Hoftia. S. TIL. 


Regifter der deutſchen Lieber. 


Ich babe .. er zu Gott geftellt. 
Nachtrag, 
a bab mir — S. 78. 
ee viel von Gottes Wort. ©. 
78 
Ich hört ein kläglichs og No. 228, 
4 fam einftmals vor des. ©. 59. 
38 lag einmal zur Winterseit. ©. 176, 
8 ag ” — — und ſchlief. ©. 66, 


henfich ei zu Morgen. ©. 97, 
Id nimm Urlaub, o ſchnöde Welt. ©.115. 
u? rief — Herrn mit meiner Stimm'. 


ya o Herr jet an. ©. 121. 
Ih ſah einmal ein wuuberjhöne Magb. 


Ich ih ER bie heilge Stabt. ©. 


36 Mn fing euch bie aus freiem Muth. ©. 54. 
Ih fund an einem Morgen. ©. 54. 61. 

3 und im großen Sorgen. ©. 61. 
Ich weiß ein edlen Weingärtner. ©. 606, 
No. 311, 


Sch weiß ein ewiges Himmelreidh. e 96. 
a weiß ein lieblid ans i Kg 
weiß ein ſchöns Luftgärtelein. ©. 

—— mir ein Blümlein, das iſt kein. 

73, 93, 119. 

Ich weiß mir einen Garten. S. 612. 
Ich weiß mir einen Meyen. ©. 614. 
Ih will herzlich lobeſingen. ©. 700. 
Ih wollt, daß ich daheime wär. ©. 14. 
Ignatius, Ignatius, o edler Held. ©. 564. 
Ihr Ehriften, jegund fröhlich jeid. No.33, 
Ihr —— nehmet an dieſen Bericht. 


* elſen hart. No. 239. 

F immelsgeiſter ohne Zahl. ©. 109, 
Sr inber von Jerufalem. ©. 326. 

J Fra Ehriften, freut cuch nun. S. 


Ihr lieben Chriſten, finget ber. ©. 75,165. 

Ihr follt loben die reine Magd. ©. Gil. 

Im Namen des Herren Jefu Ehrift. S. 162. 

Im Schweizerland. S. 25. 

In allen meinen Thaten. S. 106, 

a Ehriftus ift geborn. ©. 136, 
o. 185. 


In deinem Namen, Herr Jeſu Ebrift. ©. 78. 

In dem eblen Schweizerland. ©. 100. 

In der Hauptftadt Salamina. ©. 77. 

In des Jahres zirclifeit. ©. ne 

In dich hab ich geboffet Her. ©. 75, 
No. 117,VI; 197, VO. 

In diefer & Zeit loben wir all. No. 268. 

In dir will id inbrünftiglid. S. 177. 

In dulei jubilo. S. 131, No. 50, 

In einem Kripplein lag ein Kind. No. 
147a 


In einer großen Duntelbeit. ©. 368, 
In Gottes Herren Namen. ©. 78. 
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In Gottes Namen fahren wir. ©. 10, 
131, 136, 184, No. 295, 296, 

In Gottes 9 Namen heben wir an, die 6. 
3 König. ©. 73, 

In Gottes Namen a wir an, Gott 
wollen wir. ©. 161. No. 308. 

In Gottes Namen heben wir an, unb 
rufen all. S. 70, 161, 

In Gottes ._ heben wir an, unſer 
liebe Frau. ©. 

In Gottes Namen beben wir an, von 
Maria. S. 161. 

In Gottes Namen heben wir an, wir 
riefen all. ©. 74. 

— Namen heben wir an, zu loben. 


76 
In Gottes Namen heben wir an, zu ſin— 


gen. ©. 161. 

In Gottes Namen jo heben wirs an, bilf 
Maria. S. 161, 

In Gottes Namen wallfahrten wir. No. 
295, VL 

In Gottes Namen wallen wir, S. 576. 

In Gottes Namen wollen wir fingen. ©. 


455. 
In — Wort üb dich mit Fleiß. No. 


In Luthers jubilo. S. 89. 
In mitten unſers Lebens Zeit. No. 3004. 
— will ich mich kleiden. S. 


In unſern Nöthen bitten wir. S. 469. 
In Weiß will ih mich Heiden. ©. 101. 
Jo Triumph, Herr Jeſu Ehrift. S. 397. 
Sf das ber Leib, Herr Jeſu Ehrift. No. 
279, ©. 98, 

Jeruſalem, du felige Stabt. ©. 66, 136, 
Serujalem, du jhöne Stabt, ©. 98. 
Jeſaia, dem Propheten das geichab. S. 27. 
Jeſu, aller Jungfrauen Kron. ©. 649, 
Jeſu Ehrift, der du bift — S. 136. 
Jeſu, dein Blut verehre ih. S. 86 
Jeſu, der du eingeweiht haſt. S. 420. 
Jeſu, der du georbnret haft. No. 175. 
Jeſu, der Zungen liebfter Ton. — 128, 
Sefu, die jüße Srägtnif bein. ©. 386, 
Sein, 1 bu füßer Heiland mein. ©. 179, 


Sein, Sen, wir grüßen dich von Herzen. 


— du biſt mein, ©. 83. 

Sefulein mein, was fol ih. ©. 83. 

Jeſu, lieber Herr. No. 277. 

Jeſu, meine Freud und Luft. No. 397. 

Jeſu, meines Herzens Freud. No. 127. 

Zefu, meins Herzens Süßigfeit. S. 179, 

Jeſum — der Welt Heiland. Nach⸗ 
trag 

gein und feine Mutter zart. No. 321, 

Jeſus am galiläifhen Meer. ©. 143. 

Jeſus Ehriftus, des barımberzigen Gottes 
Sohn. S. 435. 
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Jeſus Ehriftus, Gottes Sohn von Ewig- 
feit. No. 381, II. 
en Arm us im die Welt ift kommen. 


— iſt erſtanden. No. 252. 

Jeſus Chriſtus, unſer Heiland, den uns. 
S. 714, No. 380, 382, 383, 

Jeſus —— unſer Heiland, dem die 
dien. ©. 131, 143, 431, 712, Ro. 


0, III. 
{ms Chrifus, unjer Heiland, ber ben Tod. 


a Ehriftus, — Heiland, der für uns 
den Tod. No. 

Jeſus Chriſtus, — — der von 
uns den Zorn. S. 713 

Jeſus er unjer Herr und Heiland, 
No. 249. 


248, 


u == Ehriftus, unfer Seligfeit, der um. 
0. 315. 


— re unfer Seligleit, Gott unfer. 
©. 618, No. 187, 

Jeſus, das * Kindelein. ©. 335. 

Jeſus, — ging den Berg hinan. No. 
309, 


Jeſus, des Menſchen höchſte Zier. ©. 89, 
Jeſus, ein Wort, der höchſte Hort. ©. 65. 
Jeſu, Seligmecher ber Welt. ©. 575. 
Jeſus ging in ben Garten. ©. 161. 
Jeſus —— * „Süßer Nam. ©. 67, 71, 87, 


gene ar yr u Nam. No. 116. 
Jeſus, Maria, Anna. S. 9. 
on — ir, o Sünder mein. ©. 89. 


Jeſus, ap dein Gedächtniß ift. No. 125,11. 
Jeſus, Vater des ewigen Lichte. sm 
Sejus ward bald nad ne Tauf. 4 428. 
Jeſus, wann ich gedenk an did. S. 384. 
Jeſus war zu Mitternacht geborn. No. 151. 
Jeſus zu feinen Züngern ©. 143. 
Jeſu, wie heilig ift dein Blut. No. 378. 
Jeſu, wie füß, wer bein gebentt. ©. 174, 
No. 124, 125. 

Jetzt und 3 zu aller Frift. No. 130. 
Joſeph, Davids Sohn geboren. No. 23. 
Joſeph, Joſeph, Joſeph, wie heißt. No. 156. 


Joſeph, uueber (Se mein. ©. 301, 


304, 305. No. 48, II. 
Jofeph mein, wirb mir. No. 157. 
Jungfrau im Himmel, bort oben. No, 418, 


Kaifer, König, breifade Kron. ©. 95. 

Kehrt euch zu mir, o lieben Leut. ©. 249. 

Komm der Heiden treuer Heiland. S. 246, 
No. 2 

Komm Erlöfer aller Leute. ©. 245. 

Komm Gott Schöpfer, Enz e Geift, be— 
ſuch. S. 132, 136, 647, 648, 

Komm Gott ‚Schöpfer, beiliger Geift, die— 
weil. ©. 136, 649. 


Regifter ber deutſchen Lieber. 


— — Geiſt, Herre Gott, deiner. 
o. 345, 


— heiliger Geiſt, Herre Gott, erfüll. 
©. 58, 67, 70, No. 342. 

Komm beiliger Geift mit beiner Gnad. 
©. 184. 


Komm beiliger Geift mit deiner Güt. S 
.. beiliger a Schöpfer mein, be 


Komm Heiliger er Gef Schöpfer mein, und 
geuß. S. 652, No. 347, 348. 

Komm heiliger € Geift, iend aus. No. 346. 

Komm heiliger Geift, wahrer Gott, be- 
benf. ©. 66. No. 346, III. 

— Kr Geift, "wahrer Gott, gib. 


— Heiliger Geift, wahrer Gott, denn 
beine. ©. 649. 

Komm heiliger Geift, wahrer Troft. No. 344. 

Komm heiliger Geiftzu ung berab. No. 353, 

ni ber, on en Heiland. ©. nn 
Komm Herr Gott, o bu bödfter Hort. S 
136, 244, 246, No. 3. 

Komm bochfeierliche Zeit. ©. 630. 

Komm Kind, es muß fein. ©. 406, 

Komm, o heiliger Geift, ber in. ©. 654, 

Komm, o heiliger Geift, o fomm. > 348. 

Komm, o komm, beiliger Geift. ©. 118, 
No. 354. 


Komm Sc Schöpfer Gott, beiliger Geift. ©. 


Komm Schöpfer, heiliger Geift. S.9, 648. 
Kommt all herzu, ihr Engelein. No. 164. 
Kommt ber, ihr Kinder, finget fein. No. 


134. 
Kommt ber, ihr liebe Kindelein. ©. 79, 
No. 143. 


Kommt ber, ihr liebfte Kinder mein. F 113. 
Kommt ber, ihr Singer. No. 98, II. 

ber, wer Kron unb vInſul. S. 
Kommt ber zum Berg Calvariä. No. 237. 
Kommt ber zu ae Bi Bw Gottes Sohn. 


— 


Kommt, laßt uns — bem Herrn. 
No. 303. 

Kommt zum Kindlein, das in Winblein. 
No. 171. 


König Chriſt, Schöpfer aller. ©. 459. 
König Chriſte, Macher aller Ding. ©. 459. 
König der Ehren, Jeſu Ehrifl. ©. 147. 
König der heiligen Engel. No. 343. 
Königin der Himmel. ©. 67, ce 

Könnt ih die Welt verlafien. ©. 77. 
Kum ber, Erlöfer, ©. 245. 


Laſſet uns loben unfern Gott. S. 147, 
Laßt klingen, laßt fingen. S. W. 

Laßt uns Gott loben allzugleich. ©. ai 95. 
Laßt uns bebenfen zu aller Frift. ©. 147, 
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u uns das Kinblein wiegen. ©. 76. 
144. 


up ung ein Jungfrau Ne ©. 368. 
Laßt uns erfreuen berzlich fehr. No. 280. 
Te gehen zum Haus bes. ©. 168, 


Laßt ung Gott treulich rufen an. No. 323, 
AR et ihr Chriften, fingen al. ©. 


Laßt uns in Einigkeit. S. 454, No. 5a. 

Laßt uns Jefum Chriftum, unfern Hei— 
land. No. 328. 

* uns loben mit Freuden. ©. 

Laßt uns nun all vorfichtig fein. 1 132, 
136, No. 261, II 

gaht u uns St. Peter rufen an. S. 681, 

uns Stimmen num erflingen. No. 

320. 


Lehren will ih das Ehriftenherz. ©. 158. 
a mit deinen Strahlen. No. 


ne u“ Gott im höchſten Thron. 


ee — und Dank ſei dir. ©. 441, 
Lob, Ehr und Preis ei dir. ©. 669. 
—* on banfend dem Kinbelein. No. 


Lobe Sion deinen Herren. No. 373, IL, 
374, 375. 

Lobet Gott, o liebe Ehriften. S — 277. 

Lobe Zunge Ehrifti Leichnam. S. 696. 

Lob, o Sion, deinen Heiler. ©.11. 2. 373. 

Lob, o Sion, lob mit Ehren. ©. 80. 

Lob’ Jeſum, der zu biefer Zeit. No. 56, II. 

Lob, Preis und Ehr jei Gott gefagt. No. 86. 

Lob faget und banket dem Herrn. No. 404. 

Lob jei Gott im höchſten Thron, der aus 
Barmherzigkeit. No. 32. 

Lob fei Got a böchften Thron, der fei- 
nen eingebornen. ©. 147, 

Lob ſei Gott in Ewigkeit. No. 38, 39. 


Lobfinget Gott. ©. 
Lobſinget mit Freuden. S. 66, 136, 630. 
Lob follen wir fingen. S. 465. 
rn all Zungen des ehrenreichen. ©. 11, 
Lobt Kehl Gott, fingt ihm zu. ©. = 
tobt (Gott) den Herren, beun er ift. 


162, 179. 
tobt Gt in feinem böchften Thron. ©. 





Lob und (großen) Dank wir fagen. ©. 
136, 465, No. 205, 

Lob und Ehre fei bir gefagt. ©. 463, 

Tonginus hat mit feinem Speer. No. 229, 


Mach zu nicht, lieber Herr. S. 136. 
Marey, mein Hort. ©. 
Maria, Brunn der Gütigfeit. S. 101. 
Maria breit dein Mantel aus. ©. 101. 
Maria, bu barmpergige Weib. S. 101. 
Maria, du bift guaden voll. ©. 79. 


Bäumer, Kirchenlied L 
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Maria, bu viel hoher Nam. ©. — 
Maria Kreuz auf den Waldraſt. S. 691, 
Maria geboren hat Emanuel. ©. 301. 
Maria ging durch einen Wald. No. 321. 
Maria, Gottes Mutter, nu ſteh' uns bei. 


©. 
— Gottes Mutter, reine Magd. S. 
Maria, Gottes Mutter, wohn uns bei. 
S. 581. 
Maria gut, wohn bei mir heut. ©. 55. 
Maria bat audy tapfer geftritten. S. 72, 
Maria bat ihr —— S. 105. 
— men gin, ber ganzen. ©. 
6, 99. 
Maria Hülf, bu edler Schab. S. 113. 
Maria Klag war jhwer und groß, 61 175, 
Maria Königin, Mutter * 119. 
Maria, Marta, Ehrift, den .e@. 540. 
Maria, Mutter auserforen. ©. er 
Maria, Mutter Gottes in Ewigkeit. ©. 150. 
Maria, Mutter Gottes rein. S. 102, 
Maria, Mutter Jeſu Ehrift, zum Himmel. 
0. 335, 
Maria, Mutter, reine Magd. ©. 51 
Maria rein, du haft allein. No. 75. 
Maria rein, o Jungfrau zart. No. 6,11. 
Maria ſaß in ihrem Saal. No. 149 
Maria fon, du u. Kron. ©. 56. 
Maria jet gegrüßt. S. 119. 
Maria, jelge Jungfrau rein. ©. 
Maria ftund in fwinden Smerzen. &.4 474, 
Maria, verleih'mir Sinn und Kraft. S. 54. 
Maria zart, dein Sohn. ©. 55. 
Maria zart, von edler Art. S. 51, 55, 
73, 77, 105. 
Maria, zu dir fomme ih. S. 113. 
tr Buß hab ich fo lang veripart. ©. 


176. 
rn le Herz, das treibt mid an. 
Mein u. e Set dem Herren fing. No. 


377. 
Mein Gemüth ſehr bürr und A ©. 
74, 153, No. 117IV; 309, II. 
u Geficht ich gen Himmel lehre. 


Din Gott und Herr, fieb du mir bei. 


©. %. 
2 Herz auf dich thut bauen. ©. 489, 
in Herz, das brinnt. ©. 100. 
wein | derz für Freud aufipringt. ©. 136, 


ein beb' ich von ber Erben. ©. 186. 
Mein Herz will id bir ſchenlen. No. 170. 
u. Fur Gemüth, das reizt mich an. 


Mein junges — hat ein End. S. 4 

Mein Se er ben Herren. ©. 
—— 

Mein S Ser, ejömtnge bih. ©. 112. 

Mein Seel, au ber. ©. 100. 
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Mein Wallfabrt ich vollendet hab. ©. 119, 

Mein Zung ——— fröhlich ſing. S. 
52, 132, 694, No. 371 

Mein Zung erlling zu aller Frifl. ©. 
142, 697, 


Mein Zung klinge, fröhlich finge. S. 697. 


Mein Zung thut mit Freuden Hingen. 
No. 372 


Mein Zung lob Gott. ©. 147, 697. 
Menihenkind, merk eben. &. 33. 
Menfdh, Gottes Sohn geboren ift. No. 54. 
Denii, thu oft und viel bebenfen. ©. 


Mau, willft du leben ſeliglich. S. 136. 
Merk auf, du Gotts vergefine Welt. S. 102, 


Merk auf, o Ehrift, nun wer bu bift. 
©. 100, 
m auf, ihr frommen Chriſtenleut. 


Mertt er ihr Sünder alle. ©. a 706. 
Merkt auf vor allen Dinge 

— — o merkt, he Shrifnleut. 
340. 


Merkt zu der Gnaden Zeiten. S 
Mit diefem neuen Jahre. 4 99, 


Mit einem ſüßen Schall. S. 154, 160, 
No. 50,11, 
Mit Freud, jo wollen wir heben an. ©.73. 


Mit Freuden wollen wir fingen. S. 73. 
Mit gie Freud. ©. 92. No. 294, 
Mit Gott, der allen Dingen. ©. 165. 
Mit it Gott, fo laſſen wir unſer Gefang. 


Mit Gott, jo wollen wir loben und ehrn. 
©. 671, 22 


Mit Gott, fo wollen wir more ©. 69. 
Mit ur jo will ih fingen. ©. 61. 
Mit Luft, fo will ich heben F ea 
Mit jchallenden Stimmen. No. 336. 
Mit Singen will ich's heben an. ©. 54. 
Mittel unfers Lebens Zeit. S. 594. 
Mitten im Leben find wir im Tod. ©. 
on unfers Lebens Zeit. ©. 66, 70 
0. 2008, 
Mitten wir im Leben find mit dem. ©. 
581 


Mitten wir im Leben find, find wir mit. 
©. 67, No. 300a. 

Mit was Trauren, No. 215. 

Muß es dann gelitten fein. S. 112, 

Mutter Ehrifti, ‚freue did. ©. 86. 

Mutter Gottes in Ewigleit. S. 70. 

Myn Herz ift erfüllet mit. No. 32a, 


Nah dir, o geiftlih Leben. S. 96. 
Nachtigall, bein edler Schall. S. 100, 
175, No. 310, 
Ric ruhen Magdalena kunt. No. 289, 
290. 


Nie warb gefungen füßer Geſang. ©. 
384, 


Regifter der deutſchen Lieder. 


Nimm jett, o edle Jungfrau fhon. ©. 
107. 


Nimm von nne, Herr Gott. No. 301. 
Nun bet’, ihr Frauen und ihr Mann. S. 
161. 


Nun bitten wir ben b. Geiſt. ©. 10, 
131. No. 337. 
Run bante Gott aus Herzensgrund. ©. 


Nun feiert alle Ehriftenleut. S. 137, 280. 
an euch, lieben Chriftengemein. ©. 


Nun gib uns Gnab zu fingen. 5. 66, 
70, 690, 

Nun hör Menich, was dich Gott. ©. 73. 

Nun böret zu, ihr Ehriftenleut. S. 73, 
98, 485. 


Nun ie, u, was ich euch fing 

Nun bört, ehr zart Jungfräulein. © 18, 

Nun ift dem Feind zerftört feine Macht. 
No. 293, 

Nun ift der Roſenkranz vollendt. ©. 107. 

Nun ift die engeliiche Herrlichkeit. 8 130. 

Nun iſt's Zeit, daß man. S. 130. 

Nun komm der Heiden einigs Heil. 
244, 246. 

Nun f fomm ber — Heiland. ©. 132, 
245, No. 1, MI 

Nun ın laß, o Herr, den Diener bein. S. 
140, 143, 

Nun laßt uns fröhlich reiien. S. 603. 

Nun laßt uns fröhlich heben an. S. 80. 

Nun laft uns Gott dem Herrn dank— 
fagen. ©. 721, 

Nun laßt ums fingen, denn es ift Zeit. 
No. 152, 


Nun laft uns fingen ganz won Herzen, 


No. 388. 
Nun fat uns fonderlicher Weiſ'. No 413. 
Nun laft uns zu dieſer Fri. S. 278 
Nun lobet ihr Söriften alle. S. 542. 
Nun Lob’ mein Seel den Herren. ©. 347, 
Nun merket auf, ihr lieben Kind. S.67. 
Nun ruben alle Wälber. ©. 733. 
Nun fei gegrüßt, o heil. Zeit. ©. 107. 
. An fingt und klingt, jett ift es Beit. 


Nun ing Zung des Hodhmürbigen. S. 

Nun = un willlommen. ©. 8, 

Nun ſtärk uns Gott in umferer Roth. 
No. 200, II. 

Nun werd’ ich nicht mebr leben. S. 119, 

Nun wollen wir aber beben an, zu fingen 
von einem. ©. 162. 

Nun wollen wir aber heben an, wollen 
fingen vom. S. 162, 

Nun — wir auch ſingen ſogar mit. 
S. 162 


Nun wollen wir ſingen jederzeit. S. 82. 
No. 14 
Nun woll Gott, daß unſer Gefang. No.103. 
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Nun wollt F hören ein ſüß' Geſang. 
No. 220, V; ©. 484, 
Nun zu diejer Feier Mar. ©. 336, 


O allerhöchſte Speife. No. 407. 

O allerliebfteg Knäbelein. S. 410. 

D anbetlich Dreifaltigkeit. ©. 667. 

O Anna zart, zu Dieter Fahrt. S. 55, 

Obereftiv magendraft. S. 2. 

D Ehrifte, Morgenftern. S. 159. 

O Ehrift, hie mer. S. 724, No. 394. 

D der großen Angft und Schmerzen. 
No. 233. 


D der großen Barmherzigleit. S. 147, 

O du allerheiligſte Königin. ©. 52. 

D du armer Judas. ©. 463. 

O bu armer Kaufmann Judas. ©. 464. 

D bu faljcher Judas. ©. 463. 

D du geftrenger Richter mein. ©. 557. 

D du heiliger Geift. No. 340. 

O bu heilige Dreifaltigkeit. ©. 153, 469. 
No. 207, HD. 

O du Wiutter aller Gnabin, S. 119, 

D du jelige Dreifaltigleit. ©. 664. 

O du füßer Jeſu Ehrift. ©. 82, 610. 

D edle Kindbetterin. S. 107. 

O Engelein, du Schüger mein. ©. 97. 

D Engel, o ihr Geifter rein. S. 114. 

O Engel und Verklünder. ©. 62. 

D ewiger Vater, biß gnädig uns. No. 298. 

D Ewigkeit, o Ewigfeit. ©. 59. 

D Gabriel, bu getreuer Knecht. No. 22. 

O Geber höchſtes Himmelslohn. No. 209. 

O gerechter und doch frommer Gott. ©. 69. 

D gnädiger Vater und Gott. ©. 137. 

O — des Geſtirns, Herr Jeſu Chriſt. 


0. 4 
O Gott du höchſtes Gute. S. 62, 64. 
D Gott höchſter Allmädtigleit. ©. 70. 
O Gott, ich bite! dich inniglich. ©. 177. 
D Gott im höchſten Himmelsthron. ©. 
70, No. 15. 
D Gott im höchſten Throne. S. 106, 
O Gott in dem Himmelreih. ©. 66. 
D Gott in meinem höchſten Leib. ©. 385. 
O Gott, ftred aus dein milde Hand. No.324, 
O Gott, thu uns gelegen. ©. 106. 
O Gott Bater im Himmelreih. S. 392. 
DO Gott Bater im höchſten Thron, durch 
Jeſum. S. 147. 
O Gott Bater vom Himmelreih. ©. 158. 
O Gott, verleib mir deine Gnad. ©. 9. 
O Gott, wir loben did, wir befennen 
di. No. 363. ©. 679, 
D große Angft und Noth. No. 234, 
O gütiger Gott in Ewigleit. ©. 137. 
D gütiger Herr Chrifte. No. 241. 
D gütiger Schöpfer (Gott) und Herr. No. 
181, 


O gütigfter Herr Jeſu Ehrift. No. 113. 
O Heiland, reiß den Himmel auf. ©. 
248, 249, No. 4,IV; 24. 
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D Heil der Welt, Herr Jeſu Ebrift. S. 
248, 249. 
O a Franzisce, bu engelifcher Mann. 


O Keine Maria zart. No. 415. 

O beiliger Geift, der bu mit groffem Ge— 
walt. No. 338, 339, 341. 

O beiliger Schöpfer aller Stern. ©. 249, 
No. 4,UI 


D heilige Krenz, dran. ©. 438, 

O beiligfte Dreifaltigkeit, demüthig ich. 
©. 115. 

O beiligfte Dreifaltigkeit, gib deiner. ©. 
663. 


O Herre Gott, das find dein Gebet. No. 
1717. ©. 577. 


O Herre Gott, bein sun Wort. ©. 71, 
364, 481, No. 88, II. 

D Setze — erbarme dich wohl über. 

O Herre Gott, in meiner Noth. ©. 180, 

O Herr Gott Vater, Jeſu Chriſt. S. 62, 

m — Vater, wohn uns bei. No. 
y — 

ns Gott, wir thun dich preilen. ©. 

D Herr, böre mein Gebete. S. 186. 

O Herr Jeſu Ehrift, Gottes Sohn, aller. 
No. 332, 333. 

O Herr Jeſu Ehrift, Gottes Sobn, ber 
bu. No. 381, 386. 

O Herr um beine Gnad. S. 120. 

O Herr, wir loben did. S. 619. 

O Herr, wir preifen bein Gütigkeit. ©. 


153. 
O Herz, o bu betrübtes Her. ©. 368, 
Nadtrag, ©. 741. 
O hilf Chrifte, Gottes Sohn. ©. 434, 
DO himmliſch Speiſ, o. No. 395. 
— dich will ich mich aller Freuden. 


. 100. 

O hoch (und) heiliges Kreuze. ©. 76, 
100, No. 316, 317. 

O höchſter Troft, beiliger Geift. S. 656, 

O —* Gut, mein Seel und Blut. 


S. 
O Ignati, was für Flammen. ©. 112, 
O ihr Ehriften, daukſaget Gott. No.214, IV, 
O ihr Ehriften, jeht an den König. ©. 436. 
D ihr edle Himmelsfnaben. S. 124. 
O ihr heiligen Gottes Freumd. S. 126, 


138. 
D ihr Schußengel alle. ©. 114, 354 
O Jeſu Ehrift, deim Leiden ift 186, II. 


O Jeſu Chriſt, dein Nam der ift. ©. 62, 
66, No. 186. 

O Jeſu Chriſt, Gottes Sohn, der bu re 
gierft. S. TI. 

O Jeſu Ehrift, Gottes Sohn, der bu von. 
No. 387. 


o. 
O Jeſu Chriſt, mein Gott und Herr, ich 
dant. S. 179, 
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O Jeſu Ehrift, unfer Heiland. S. 137. 
O Ich er welcher bu biſt. ©. 137. 
O Jeſu, du bift mild und gut. No. 208, 
D Jeſu, bu Herzliebfter mein. No. 126, 
O Jeſu, du mein Süßigkeit. 184, 385. 
O Sefulein, o Gottes Sohn. ©. 409. 
O Yefulein zart. No. 153, 154. 
O Jeſu, liebes Herrlein. € S. 305. 
O Jeſu, Tiebfter Jeſu. No. 130a, 
O Jeſu mein, du bift mein Gut. No. 240. 
O Jeſu mein, o mein Jeſu. S. M. 
O Jeſu, Seligmader gut. No. 409, III. 
3 Fein, ſüßeſt Kindelein. ©. 324 

Jeſu ſüß, wer bein — ©. 384, 


O Jeſu, unfer Erlöfer. No. a 

O ee Gnaben — 

O Kind, o liebes Herzelein. No. 

D Kind, o wahrer Gottes Sohn. —8* 158. 

O König, gut in Ewigleit. n 70, 

D Königin, gnädigfte Frau. ©. 692. 

D König Ifrael, gerecht. No. 193. 

D Kreuz, o wahrer Gottes Thron. No. 
225, 319. 

O „Kamm Gottes, unf&huldig. ©. 82, 118, 


O Laft der Sünden. S. 115. 
D m Himmelbrot. S. 734, No. 


heilige Dreifaltigkeit. S. 663, 
355. 





O Bist, 


No. 
O lieben Kind ber Ehriftenheit. No. 2058. 
O ie Herr ©ott, nimm von mir. © 
176 


O liebſter Jeſu, feftiglih. No. 398, 

O Lieb und Gier, Herr Jeſu Ehrift. S. 84. 
O Lich, wie groß. No. 63. 

O Marie, dich heben wir an zu loben. 


—* Jungfrau reine. ©. 112, 

DO Menic, bebent in biefer Frift. S. 137. 
e — beherz die große Gnad. S. ne 
Menih, bewein dein Suünde groß. © 

> Mo. 221. 
D Peufe, ber du von Gott erfchaffen. 
O — gedent mit Dankbarkeit. ©. 


D Der gebente, ins Herz verfenke. 
Nachtrag, ©. 

O Denie, Gottes Geſchöpf und Zier. 

O = mit Fleiß gedent al Stunb. 


= Menſch, num leid Schmerzen. No. 205 a. 
O Menſch, fteb ab von deiner Silnd. S. © 
O — wach auf in dieſer Zeit. 


O — Chriſti, rein und Mar. ©. 552. 
DO Mutter der Barmberzigkeit. S. 101. 
O Mutter Gottes, auserforen. &. 179. 
D Mutter unfers Herin. ©. 106, 
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D milde Gottes Hand. S. 104. 

O Schöpfer, mild und en No. 182. 

O ſchwere Gottes Hand 

D Seel, in aller el und Neth. 
117 V 222, 

O en: o , Seel, 


D 5. dem der treue Gott. S. 368. 
O era vol Gnaden. S. 95, 
D et ig ift vor aller Welt. ©. 186, 

O ftarfer Gott, all unfer Notb. No. 200. 
O — Gott, nach beiner Gnaben. ©. 


D füher € Herr I Jeſu Ehrift, von bir. ©. 
O füßer — N eiöter ber Welt. No. 120. 
O — Vater, Herre Gott. ©. 67. Ro. 


O ißefter Herr Jeſu Ehrifl. S. 493. 
D — o Herzenleid. ©. 89, No. 


223, 224. 
O —— Held. ©. 114. 
O Bater, gib uns gnãdiglich S. 177 
O Bater, liebſter Vater mein. S. 179. 
D Bater unſer, ber = bift. S. 160. 
D Birgo, vite via. ©. 54. 
D Web’ ber jämmerlihen Noth. S. 61. 
D Wehe, wie ift meinem Herzen. © Ar 
D Weisheit Gott des Baters ©. 434. 
O weld eine felige, große — ©. = 
O eh dein Pracht und Uebermuth. S 


DO Welt ih muß dich laſſen S. 733. 
O — o Welt bein falſcher Schein. 


O Welt, was iſt dein. S. 64. 
D wie ein beiliges Wohlleben. S. 147 
D wie rail an das Kreuz geichlagen. 


No. 
O wie lieblich tft dieſe ee S. 527. 
D wie ſcheinbar Troft. © 
O wir arme Sünder. ©. — 
D Wunder groß. S. 79, 98. No. 88, SQ. 


Preis fei Gott im höchſten Thron. No. 45. 
Preis und Danf wir fagen. ©. 465. 


Recht und billig zu oben if. ©. 85. 
Reich und Arm ſollen fröhlich fein. ©. 
79, 9, 99, No. 90, A. 


Sag, was bilft alle Welt. S. 97. 

Salve Antoni, der du Gottes. No. 421, 
Salve, ih grüß dich Lilie. S. 55. 
Sancta Maria, bitt Gott für uns. ©. 581. 
Sancta Maria, ſteh uns bei. S. 581. 
Sanct Ann, Die edle Frau. ©. 389, 
Sanct Gabriel, o edler Geift. S. Lid 
Sanct Marie, Mutter und Meid. ©. 10. 
Sanet R., dır reine Magd. S. 162. 
Sanct N., lieber Herre mein. ©. 423, 





0 Seel, wie lang. ©. 
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Sanctus Petrus wohn uns bei. ©. 581. 
Sanct Utilia, die warb blind geborn. ©. 
485. 


Saulus um's Geſetz — . 142. 


ar Ehrift, wie Ehriftus 
._ den Menſchen, o du fchnöbe. No. 


See machet Augen naß. ©. 106, 
faf mein Kinblein. No. 166, 167, 

S Önfter Herr Jeſu. No. aa 

+3 Aue Ding, König Chriſt. No. 


Schöpfer beiliger ber Sterne. ©. 249. 
Scutengel, mein Beſchützer treu. S. 114. 

Seht heut, wie der Meſſias. No. 191, 
195, VI. 

Seid fröhlich und jubiliret. No. 

Sei bu gegrüßt, o Heil der gg &- 175, 

Sei gegrüßt, du edle Speiſ'. S. 179. 

Sei gegrüßtt, bu hoher Fefttag. No. 246. 

Sei gegrüßt, Maria jhon. ©. 92. 

Sei gegrüßt, o heilige Kreuz. ©. —— 

Sei hoch) gelobt .. nenn 
137, 470, 663, N 

Sci top und Ehr mit hohem Preis. ©. 


Selige Mutter, auserforen. ©. 93. 

Selig ift der Mann zu ſchätzen. S. 

Sieh’ die Mutter, voller Schmerzen. S. 122, 

Siehe nunmehr des ewigen. ©. 84, No. 
118, 11. 

&ig und ſäld iſt. S. 542. 

— wir aus Herzensgrunb. ©. 179, 
335, 


Singen wir fröhlich allefammt. ©. 542, 

Singen wir mit Fröhlichleit. No. 48. 

Singet fröhlid, alle gleich. No. 255. 

Singet fröhlich, lieben Leut. ©. 742. 

Singet Lob und Preis mit Schallen. ©. 
137, 694. 

Singet jehr fröhlich Gott dem Herrn. Nach» 
trag, ©. 743. 

Singet zu Gott mit Lobesſchall. S. 691. 

Sing, o Zung und fröhlich klinge. &. 697. 

Singt all mit db. ©. 115. 

Singt auf, lobt Gott. Mo, 27, 28, ©. — 

Singt fröhlich und ſeid wohlgemuth. S 
2u8, 





Singt und Mingt num überall. ©. 303. 
Sion, lobe deinen Heiland. No. 376. 

Sobald das Kind geboren war. ©. 333. 
Sobald der Menich erichaffen war. ©. 429. 
” — wir nieder auf unſere Knie. 


So beb ichs an mit Schallen. S. 64 

So heilig dies Feſt iſt. No. 385, 

Solls fein, fo Gi ©. 96, 9. 

So oft ich mir bild Iefum ein. ©. 82, 
387. 


So oft ich jchlagen hör die Stund. ©. 
176. 


ab veracht. 
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So oft mein Seel an Iefum. ©. 
So o 


© mehr | wahr ich leb, fpricht Gott der Herr. 


Steh uns en heilige a ©. 663. 

Süße Mutter Chriſti. S 

Süßer Jeſu, ſüßer —— No. 122. 

Süßer Jeſu, füher Name. No. 121, 

Süßer Vater, Herre Gott. ©. 70. No. 
176, — fogl. O füßer Vater.) 

Süß re ef, meins Herzens Begehren. 


* 
mir klingt in meinen Ohren. S 


Theures Kreuz, wo findt man. ©. 436. 
Thih Eot lopemes. 679. 
bes Herrn 12 Ylnger einer. ©. 


Thorft ih mich unberwinden. ©. 64. 

Thu auf, thu auf, du edles Blut. S. 97, 
Thut dem Öfterlämmlein wir ©. 542, 
Tröft die Bebrängten. S 
Tröftlicher, fhöner Meyen. S. 104. 


Theilet ung mit ein fu Steur. ©. 168. 


er en ‚ ber ift erftanden. ©. 162, No, 


Und unfer lieben Frauen. — 260, 261. 
Unfar trohtin bat farfalt. ©. 8, 

Unfe Here zecht. 481, 

Unfer Erlöſun minne. &. 560. 

Unfer Herr Jeſus Chriftus. No. 399. 
Uns ift ein Kindlein heut geborn. No. 94. 
a ift A ein Kinblein Fein. No. 


us. ift — ein Kindelein, von allen. 
©. 329, 
an ift geboren ein Kindelein, von dem. 


Uns ift geboren ein Kindelein, von einer, 
©. 179, No. 95. 

Uns kommt ein Schiff gefahren. No. 85. 

Uns Iagt Geſchrift ganz offenbar. ©. 


— 


Banen huniges vurgent. ©. 444. 

Bater ber Barmber — No. 
Bater, dir jei Dank gejagt. S 

Bater im Himmel, wir beine Sinber — 66. 


Bater im höchſten Throne. S. 179, 454, 
Bater unfer, ber du bift. ©. 67, 150, 


Bater unfer im Himmelreih, ber bu uns 
lehreſt. ©. 155, 

Verleih uns Frieden gnädiglich. S. 246. 

Verr von ber Sunne. ©. 281. 

Biel Berg und Thal. S. 109. 

Biel guts hat ums erzeigen. = W 

Vierczeetaglicher ge — 420. 

Vom Auf und Niedergang. S. 281. 

Bom — ein engliſcher Bot. No. 


69, 
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re Himmel hoch, da komm ich ber. ©, 
Bom Himmel fam der Engelidar. S 
185. 


Himmel fommt, o Engel kommt. 
0. 

Bon Adam ber, jo lange Zeit. S. 246. 
Bon Anegeng den Sunne, ©. 251. 
Bon bes ewigen Vaters Thron. No. 198, 
Bon einer Jungfran auserlorn. ©. 328, 


Bon einer ſchönen Gefhicht. S. M. 

Bon Gott will ih nicht n 365. 

Bon Herzen grüß ih did. S 

Bon Jeſſe tommt ein Wurzel zart. — 19. 

Bon Site gelert. ©. 428, 

Bon Sunnen ufrunf. S. 280. 

Bon wunderlihen Dingen. ©. 63. 

Bor allen Dingen ehren wir Gott. No. 
306. 


Bor Er ſaß im Schweizerland. ©. 79. 
Bor Zeit zu Dodenburge ſaß. S. 
Dry, vro myn berte. 62, 


Wach auf, liebe Ehriftenheit. No. = 
Mach auf, mein Hort. fo ſchöne. 

Wach auf, mein Seel, wann es. S. 
ar auf, mein Siun, Mariae Lob, 


wa auf, wach auf, o Menidhe. ©. 
Wach auf, wah auf, o Menſchenkind. 


&. 181. 
Wahrhaftig num rg ft. No. 258, 
Bann Morgenröth. ©. 
— wir mitten im — ſein. No. 


wir ih in aller Meifter Schul. ©. — 
Warum betrübſt du dich, mein Herz. S 


90, 180. 
Was fung ih an, mein Gott und Herr. 
S 


Was find ich für ein Kindelein. ©. 112. 
— der Menſch auf dieſer Erd. S. 


Was iſt für neue Freud. ©. 92, No. 81, 
Was wollen wir aber fingen. .&. 104. 
n — tren und wahrhaftig if. No. 


Beitlic Ehr und zeitlih Gut. S. 180, 
530. 


Wem kriegſt, o Welt. ©. 176. 
Wend von uns, Herr, deinen Zorn. ©. 


597, 
Wenn ich anfeh’ der Welten Lauf. S. 56. 
Denn — Stündlein vorhanden iſt. 


S. 
Wer auf Gottes Barmherzigkeit. S. 8 
Wer betrachtet, leicht verachtet. S. 112. 
— nn will zum Freunde haben. 


Pr da win bören bie h. Me. S. 185. 
Wer ehren will den Herren. ©. 9. 


— 
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Wer Gott verlobt ein Pilgerfahrt. > 606. 
Wer ibm bes Höchſten Schirm. 186. 
Wer in der Hülf des Höchften ift. ee ıl. 
Wer nun wolle meyen gehn. ©. 614. 
Wer Ohren bat as ©. 76, 79, 9%. 
Wer fi des Meyens wolle. No. 312. 
Wer weil’ will fein. S. 175, 

rn = eingehn in bas cwig Leben. 


— in mein Reich. ©. 73. 
De zu mi bat und rufen fann. ©. 101. 
ie — durch ein Glas bringt. 


Wie ein Hirfh, den man will. S. 186. 
MWie Gott RT ie auf die Erd. 


No. 29. © 
Wie lieblih bift du mir. No. 129. 
nn ſchön ya uns, o Morgenftern. 


Wie — *— leuchtet der zeige S. 2 

Wie ſchön und voller Lieblichleit. S. 186. 

Wie ſchön und zierlich. Nachtrag, ©. 742, 

Wie felig und — No. MR. 

en I ift die Gedächtniß dein. No. 
a, 


Wie traurig ift meine Seele. &. 620. 
Wie —— ift die Freud. ©. 94. 
Wir bitten dich, o Jeſulein. S. 397. 
Wir bitten hoch in unferm Leid. No. 322. 
a all jetst fröhlich fein. No. 


Wir danken bir, ewiger Gott. ©. 138. 
Wir danken dir, gütigfter Herr. - 179. 
danten bir, lieber Herre. . 205, 


464. 
* fallen nieder auf unfere Knie. ©. 
70, 556, 
Wir freuen uns, Herr Jeſu Ehrift. No. 
362, 


Wir glauben (all) in einem Gott. — 

Wir grüßen dich von Herzen ſehr. ©. 76. 
Wir heben an ji Gottes Lob. S. 79. 
Wir fommen mit großen Freuden. 4 7 
Wir fommen wieder zu bir - 6. 
Wir loben alle Jeſum Chriſt. S Sa 
Wir loben dich, Gott Sabaoth. No. = 
Wir loben did, Gott und SHerre. 

364 II u. IV, ©. 680. 
Wir — dich, Herr, in deinem Thron. 


©. 
Wir — die heilig und die rein. S. 
104. 


Wir —— bauen alle feſt. S. 21. 
Nachtrag, ©. 743. 
Wir me dir Dank, Herr Jefu Ehrift. 


ir fein gelernt aus geiftlich. 

Wir Wr en Ehre und bla. © 

Wir jollen Gottes Güte. ©. 9. 

Wir ſollen heut Gott in ben Himmeln. 


©. 
Wir follen uns alle freuen. S. 684, 
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Bir follen jubiliren, fpringen. ©. 89, 
Bir wandeln bier ing Herren Haus. S.103, 
Wir wollen alle fingen. No. 412, 

Wir wollen auch begehren. S. 106. 
Wir wollen loben unſern Herrn. ©. 167. 
Wir wollen — ein Lobgeſang. Nach— 


mg ©. 
— ott der Herr nicht baut das Haus. 


. 258. 
Wo Gott der Herr nicht bei uns hält. S.71, 
Wohlan, ein neues Gejang erfling. ©. 85. 
Wohlan mein Seel, thu auf. S. 110. 
we mein Seel, jetzt ift die Zeit. 


©. 
Wohlauf nun laßt uns fingen al. ©. 
138, 248, 249, No. 5. 

Wohlauf zu Gott mit Lobesfhall. S. 70, 
689, 692, No. 370. 
Wohl dem, berin Gottes Furcht ftebt.S.185. 

o iſt das Kind, To heut geborn. No. 
Wo ktommt es here, daf. ©. 89, 97, 107. 
Wollt ihr hören ein neues Gebidt. ©. 

67, 606ff. 

Wollt ihr hören fingen ein Wunberlieb. 

No. 109, 


Wollt ihr mich eben merken. &. 58, 63, 160. 
ur auf, ihr Mann und auch ihr Weib. 
606 


Bolt's aut wir wollen in's Leien. No. 

311, II. 

Wo fol ih bleiben, mein Gott u. Herr. 
©. 22. 

Wurze des Waldes. ©. 9. 
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ion fammt den Gläubigen. ©. 131, 305, 
u Aſſis ift geboren. ©. 89. 
u Bethlehem ein Licht erfcheint. ©. 73. 
u Bethlehem geboren ift uns. No. 169. 
u Bethlehem warb Gott geborn. ©. 303, 
Zu beinem Lob, Herr Iefu Chrift. S. 75, 
95, 119, 
u dem merodb Lambes. ©. 535. 
biefem neuen Jahre. No. 99, ©. 361. 
biefer unfrer Pilgerfahrt. ©. 332, 
du dir erheb ich meine Seel. S. 138. 
— o Gott im höchſten Thron. No. 


Zu dir, o Jungfrau Maria. S. 108. 

a dir ftebt unfer Hoffnung ganz. 9.101. 
u Ehren ber göttlichen Majeftät. ©. 162. 
u Ehren unfer Frauen. ©. 260. 

einer Jun — S. 179, No. 20. 
u eſſen das Oſterlämmlein. ©. 535. 
u Gottes Lob geehret würd. S. 84. 
u Gottes Namens Lob und Ehr. ©. 80, 
u Serufalem auf der h. Erbe. ©. 52. 
u Lob der höchſten Trinität. S. 689. 
Zu Lobe Gott des Herren. ©. 86. 
u Maria der Jungfrau zart. ©. 70. 
um Bruunen bes ewigen Lebens. ©. 174, 
ung, liebe Zung, thu das Beft. ©. 175. 

Sur Geburt des Herren Ehrift. No. 76. 
ur Mettenzeit gefangen warb. ©. 54, 434. 

u fingen hab ıdh im Sinn. ©. 94. 

Ju Ki biefes Lämmleins fo rein. S. 66, 
No. 261, 262. 
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Ad coenam agni. ©. 66, 132, No. 261, 
262. 


Adeste nune puelluli. No. 134. 

Adoro te. Ro. 390. 

Fr perennis — — S. 174, 379. 
regias agni dapes. ©. 536. 

A * Dei. S. 455. 

Ah limen optatum. ©. 95, 96. 

Alme Domine. No. 277. 

Altis homo suspiriis. ©. 254. 

Amor Jesu continuus. ©. 322, 

Angelus ad virginem. ©. 134. 

A solis ortus cardine. ©, 132, 278, 

No. 34. 

Attolle paulum lumina, &. 4195. 

Audi benigne conditor. No. 181, 182. 

Aufer a nobis. No. 301. 

Augusta regum corpora. No. 107a. 


Author Deus coelestium. No. 15. 

Ave mater gloriosa. ©. 

Ave Hierarchia. ©. 138, No. 7,8. 

Ave maris stella. &.13, 251. 

Ave mundi conditor. ©. 449. 

Ave mundi spes Maria. ©. 741. 

Ave praeclara maris stella. ©. 9, 62. 

Ave rubens rosa. ©. 251. No. 200 III. 

Ave virgo virginum. No. 32. ©. 670. 

Ave vivens hostia. &. 11, 53, 69, 581. 
No. 379 VI. 


Beata immaeulata. No. 92. 

Beata nobis gaudia. ©. 647, 

Beatus autor saeculi. ©. 741. 

Benedicta semper sancta sit Trinit. 
No. 358. 
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Cedit hyems eminus. ©. 134, 530. 

Chorus novae Jerusalem. &. 654. 

Christe qui lux es. ©. 11, 132. 

Christe redemptor omnium. ©. 362. 

Christus surrexit hodie. No. 256. 

Clarum deeus jejunii. No. 174. 

Coelis ab altis prodeo. &. 344. 

Coelo rores fluunt. &. 417. 

Coelos ascendit hodie. No. 327. 

Conditor alme siderum. No. 4, 

Corde natus ex parentis. ©. 13, 66, 
No. 35. 

Credo in Deum, patrem omnipotentem. 
No. 366. 

Crueis eruente stipite. ©. 446. 

Crux fidelis. &. 52, No. 190, 

Cum Christus agni mystico. No. 309, 

Cum luce prima sabbati. No. 243, II. 

Cum matre Jesu virgine. No. 321. 

Cum rex gloriae. No. 272. 

Cur mundus militat. S. 176, 


Da passionis tristem, ©. 691. 

Da puer pleetrum. &. 281. 

De stirpe David nata. No. 78. 

— precemur supplices. No. 323, 
eum verum unum colimus. ©. 694. 

Dicata summo — S. 618 

Diei solemnia. S. 396, 397 

Dies est laetitiae,nam processit. No. 44, 
No. 165. 

Dies est laetitiae in festo. ©. 135. 

Dies est laetitiae in ortu. S.135.No. 43, 

Dies irae. &. 108. No. 420. 

Dormi fili. No. 166, 167. 

Duleis Jesu, dulce nomen. ©. 90, No. 
121, 122 


Ecce Maria genuit. ©. 135. 

Eece nova gaudia. No. 155. 

Ecce renascentis. ©. 522, 

Ecce — sempiternus. ©. 54. No. 

Eheu mortalis. Nadıtrag, ©. 742. 

Eia mea anima. 5. 289. 

Eia Phoebe nunc serena. Ro. 166, II. 

Eia, Eia nune simul. ©. 140. 

En e mola typiea. Nadtrag, ©. 742. 

Enixa est puerpera. ©. 132. 

En membra Christi vivida. No. 279, 

En navis institoris. No. 85. 

En nocte Christus tartari. No. 257. 

En Trinitatis speculum. &. 135. Ro.77. 

Est Jesus nobis natus in Bethlehem. 
No. 110a. 

Est virgo coeli rore. ©. : 

Ex — doeti mystico. No. 183, 184. 

Fxultandi tempus est. S. 135, 307. 

Exultet coelum laudibus. ©. 30. 

Fxultet orbis gaudiis. ©. 544. 

Exurge sponsa. No. 220, II. 


Festum nune celebre. S. 66, No. 331. 
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Fit porta Christi pervia. &.391,N0.137 
Flamen sidereum saecrum. Ro. 338. 


Gaudeamus pariter omnes. ©. 278 
Gaudia magna haec dies laetab. S. 553. 
Gloria laus et honor. No. 192. 

Grates nune omnes. No. 31. 


Haec est dies quam feeit Dom. S. 
Haec est dies laetificans. No. 74, 

Hic est dies verus Dei. ©. 647. 

Homo Dei ereatura. ©. 176, 378, 
Homo tristis esto. $. 467 

Huc ad montem Calvariae. No. 237. 
Hue jubilus symphonus. No. 259. 
Hymnum dei elementiae. &. 9. 
Hymnum dei gloriae. ©. 9. 

Hymnum dicamus domino. ©. 9. 


Dllustris alto nuncius. ©. 342. 
Illuminare Jerusalem. ©. 138. 

In Bethlehem transeamus. No. 169. 
In erucis pendens arbore,. &. 446. 

In cerucis pendens stipite. ©. 446. 
In hoe anni eireulo. 5. 136, No. 101. 
In natali Domini. ©. 136, No. 76. 
Inventor rutili. No. 241. 

Israel es tu rex. No. 193. 

Isti sunt saneti. ©. 143. 


Jessaea stirps effloruit. No. 19a. 

Jesu corona virginum. ©. 649, 735. 

Jesu Deus dilecte. &. 617. 

Jesu duleis memoria. &. 174, No. 60, 
No. 123, 

Jesu duleis amor meus. ©. 714. 

Jesu favo suavius, No. 116, 

Jesu nostra redemptio,. &. 54, No. 278. 

Jesu quadragenarie. No. 175. 

Jesu redemptor orbis. ©. 363. 

Jesu salvator saeculi. ©. 575. 

Jesus Christus, nostra salus. S. 431. 
No. 380, II. 

Jesus, noster Deus ac redemptor. ©. 


528, 
Judicabit judices. ©. 143, 432. 
Jure plaudant omnia. No. 310 II. 


Laetare nune ecclesia. ©. 546. 


Lauda Sion. ©. 11, 60, 622, No. 373, 
374, 375, 


Laudem Deo dicam. ©. 138. 

Laudemus omnes una, ©. 723. 

Laudes erueis attolamus. No. 330, ©. 
700. 

Laudes Deo perenniter. No. 30, IV. 

Laus Domino resonet. &. 136. 

Laus sit Deo parenti. ©. 278, 600. 

Laus sit patri ampla, Ro. 45. 

. tibi Christe, qui. Ro. 205, IL, IV. 

466. 
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Libera me Domine. &. 143. 
Longinus miles lancea. No. 229. 


Magne Joseph fili David. &. 350. 
Magnum nomen Domini. S. 136. %0.47, 
Maria flos, orbis honos. No. 75. 
Media vita. Ro. 300. 

Memento rerum eonditor. ©. 735, 
Memento salutis autor. &. 734, 
Mentes ovate piae. ©. 602. 

Mittit ad virginem. Ro. 20. 
Modulemur die hodierna. No. 328. 


Natus est nobis hodie. No. 69. 

Nicolai solemnia. No. 289. 

Nobis est natus hodie. ©. 137. No. 68, 
Noctis sub silentio. ©. 176, 

Novis adeste gaudiis. No. 33, 

Novum ordimur hymnum. Ro. 109, 
Nunc angelorum gloria. ©. 137, No. 46. 
Nune insonent gratissima. ©. 6%. 
Nune sancte nobis spiritus. ©. 647. 
Nune voce laeta duleiter. No. 413. 


© adoranda Trinitas. ©. 667, 

O coeli obstupeseite. No. 235. 

O digna erux sublimis. No. 316, 

O esca viatorum. Ro. 407. 

O filii ecelesiae. &. 467. 

O Ailüi et filiae. S. 569. 

O Jesu melitissime. ©. 324. 

O Jesu mi duleissime. No. 126. 

O Jesu veracissime. No. 398, 

O lux beata trinitas. Wo. 355, 

O mater Christi fulgida. &. 552, 
Omni die die Mariae. ©. 49. 
Omnis mundus Jueundetur. No. 49, 
O quam amabilıs. No. 129. 

O quam decora. Nadtrag, ©. 742. 
O quam moestus cordis aestus. No. 215. 
Orante Jesu supplice. No. 218. 

O salutaris hostia. No. 409, 410. 

O tu miser Juda. &. 467. 


Pange lingua gloriosi corporis, ©. 
11, 52, 53, 66, 132, 175, 282, Ro, 371, 
Pange lingua gloriosi praelium. &.282, 


437. 
Parvulus nobis naseitur. S. 267, N0.94, 
Patris sapientia,veritas.S.55,64. 20.188. 
Patris sapientia, Christus in agone. 
S. 10. 
Philomena praevia. &. 175, Ro. 310. 
Pie Jesu Redemptor. Ro. 120. 
Pium Deus hunc ordinem. &. 332, 
Pium rogamus supplices. &. 469. 
Popule mi. &. 491. 
Praeco praeclarus. Nadtrag, ©. 741 
Psallite unigenito. Ro. 140, 141, 142, 
Pueri Hebraeorum. &. 440. 
Puer natus amabilis. S. 320, 
Puer natus de virgine. S. 322. 


Puer natus in Bethlehem, Bethlehem, 
— gaudet. ©. 67, 137, No. 51, 52, 
53, 


— — in Bethlehem, amor. No. 

Puer natus in Bethlehem, eia susani. 
Mo. 55. 

Puer natus in Bethlehem, in hoc. No. 56. 

Puer natus in Bethlehem, laetamini. 
No. 59. 

Puer natus in Bethlehem, laetetur eon- 
cio. No. 64, 65. 

Puer natus in Bethlehem, laetus nune. 
No. 57 

Puer natus in Bethlehem, O ho. No. 61. 

Puer natus in Bethlehem, psallite. 
No. 58, 

Puer natus in Bethlehem, qui regna- 
bat. No. 54. 

Puer natus in Bethlehem, jubilemus, 
No. 66. 

Puer nobis naseitur. &. 137, No. 95. 


guem nune virgo ee No. 136, 

uem pastores laudavere. ©. 137, 
No. 

Quiescat ira tua. ©. 137, 597. 

Qui solis excellit jubar. ©. 450. 


Rector aeterne, metuende. &. 555. 
Redemptor orbis natus. No. 163, U. 
Resonet in laudibus. ©. 67, 137,Ro., 48. 
Resurrexit Dominus. Ro. 260. 

Rex Christe factor omnium. Ro. 203, 
Rex Israel tuus tibi. No. 194. 

Rex sanetorum angelorum. No. 343, 
Rex sempiterne Domine. ©. 536. 


Sacris soleminiis. ©. 721, 

Salutis humanae sator. &. 560. 

Salve Antoni. No. 421. 

Salve capııt eruentatum. ©. 496. 

Salve cordis gaudium, No. 127. 

Salve erux sancta. No. 318, 

Salve festa dies. No. 246. 

Salve mater salvatoris. S. 53. 

Salve mundi salutare. ©. 175, 448, No, 
231, 232, 

Salve regina mater. ©. 63, 

Salvete flores — No. 6 

Sit laus honor et gloria. S. 137, 713. 

Spiritum sanctum hodie. ©. 137, No, 
350, I. 

Spiritus sancti gratia. ©. 137, 656 ff. 

Stabat ad lienum crueis. &. 449, 

Stabat mater. S. 54,175, 472 ff. No. 


211 ff. 
Sub mystico velamine. Ro. 401. 
Summe deus clementiae. ©. 9. 
Summi largitor praemii. No. 209, 210. 
Summi triumphum regis. No. 326. 
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Surrexit Christus hodie. &. 137, 138, 
529, 557, No. 244, 245, 258. 


Te Deum laudamus. No. 363, ©. 7, 
40, 41. 

Te lueis ante terminum. ©. 536, 560. 

Tempora florigero. ©. 523. 

Te supplicamus auspice. ©. 578. 

Tres magi de gentibus. &. 137, No.111. 

Tuam deus clementiam. No. 322, 


Urbs beata Jerusalem. ©. 66. 
Ut natus est in Bethlehem. Ro, 71. 


Veni creator spiritus. ©. 9, 53. 66, 132, 
No. 344. 
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Lieder aus andern Sprachen. Weltliche Vollslieder. 


Veni redemptor gentium. ©. 132. No. 
12 


Veni sanete spiritus et emitte. No. 346. 
Veni sancte Spiritus reple tuorum. ©. 
643, | 


Venite exultemus Domino. No. 303, 

Verbum caro factum est. No. 101, 

Verbum — prodiens. ©. 53, 
No. 409 IV. 

Vexilla regis. &. 60, No. 195, 196. 

Vietimae paschali. No. 263. 

Virgo editura filium. No. 135. 

Vita sanctorum. Ro. 271. 

Vox elara ecce intonat. No. 16. 


— das alphabetiſche Verzeichniß ber Lieder Des Andernacher Geſang - 


Lieder aus andern Sprachen. 


Blijschap van my vliet. No. 217. 


Du malin le mechant. ©. 459, 
De Mey die ons de groente. ©. 492. 
Den lustelijecken Mey. No. 294. 


Een kindeken is ons gheboren. Ro. 


110. 
Een Seraphinsche tonge. Nachtrag, ©. 
741. 


Godes waerden Soon. &. 479, 
Het stond een moeder reene. Nachtrag, 


&. 742, 
Het viel een hemelsdauwe. &. 359. 
Het was een maget. ©. 412. 


Jesu ons liefd’. Nachtrag, S. 742, 


Ka®’ Exdornv Akpav. ©. 678. 
Köpıe Heög, 5 ©. 680. 


L’estrene d’iey bas. ©. 389. 


Met desen nieuwen iare. ©. 357. 
Met gheestelijeke vreught. ©. 571. 


O euwigh Godt. ©. 359. 

Que Dieu se monstre, ©. 489. 
Rendez à Dieu louange. ©. 269, 
Zıhy alver röv Zorfpa. S, 80, 
Wilhelmus van Nassouwen. ©. 359. 


Weltlihe Volkslieder. 


Ah Banden hart. ©. 96. 

Ach Gott, was joll ich Jagen. ©. 121. 

Ah Gott, wen joll ichs Magen. ©. 121, 

Ad herzigs Herz, mit Schmerz, ©. 94. 

Ach mein Gott, kann e8 fein. ©. 97. 

Auf diefer Erd mein Herz begehrt. ©. 60. 

Aus fremden Landen komm ich her. ©. 22, 
344, No. 84. 

Aus hartem Web klagt fich ein Held. ©. 77, 
18, 


Benzenauer. S. 268. 

Bergreiben. S. 22, 64, 96. 
Blümelgefang. S. 102, 103. 
Blümleinmader. ©. 87 

Buhsbaum und Felbinger. ©. 73, 97, 98. 


Danhauſer. ©. 77, 120. 

Das wader Meibelein. ©. 75. 

Der arme Judas. ©. 466. 

Der luſtig liebe, fühle Mey. ©. 570. 


Weltliche Bollslieber. 


nn Morgenftern hat fi aufgeſchwungen. 


Der nenne Tell. ©. 83, 9. 

Der Sommer fährt dabin. S. 96, 

Die KRaiferin ( er S. 101, 119. 
Dornadt Shlaht, & . 109, 121. 


Ein jhöne Dam’. ©. 109. No. 417, 
Einftmals ich Luft befam. ©. — 
Einſtmals war ich entſchlaſen. ©. 77. 
Engelländiſcher Tanz. S. 23. 

Entlaubet iſt der Walde. S. 731 

Es iſt jetzt jo ein kalte Nacht. No. 109. 
Es — ſich dem Sommer. ©. 77, 103, 


&s fteht ein Schloß in Defterreih. ©. 79, 96. 
Es wohnet Lieb bei Liebe. ©. 58, 61, 450, 
Es wollt ein Jäger jagen. ©. 261. 


Freud über Freud. ©. 63. 


a Joſeph. S 

Geiſtliche Fortuna. ©. =. 
Beiftlicher Haupmann. ©. 121. 
Geuſenlied. S. 359. 
Groß Lieb thut mich bezwingen. ©. 57. 
Graf von Rom. ©. 78. 
Gut Reuter ritt wohl — das Ried. 106. 


— ©. 58. 

eint hebt fih an. ©. 283. 
Herzog Ernfl. S. 52, 53, 88, 98. 
Dirtenlied. No. 109, 


Jakobeton. No. 308. 
Ih ging einmal fpaziren. ©. 364. 
3% ging mit Luſt durch einen Wald. S. 99. 
ann und mag nicht fröhlich fein. S.77. 
8 lieg jetzt da. S. 119. 
2% einmal ein wunderſchöne Magb. 


go uns an einem Morgen. ©. 54,61, 159. 
weiß mir ein eg ©. 159. 
weiß mir ein iſcherin. ©. 61. 

Innsbruck ih mu Dich affen. No. 407a. 

” en bin fteht mir mein Sium, 


8 Er illers Ton. ©. 54, 
Junker — ©. 81. 
Junker Hämen. ©. 120. 
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Kehr um, mein Seelund traurenicht. S.102. 


Rabella. ©. 119. 
Lindenſchmidton. N. 220. 


Mailied. No. 294. 
— os möcht fih wohl mehren. No. 


Mein : Herz verwundet. ©. 97 
Meifter Hillebrant. ©. 94. 
Montebau. S. 104, 
Mufcatblüt. S. 54, 62. 


Rarrenlappe. 
Nachtigalls no 7 ©. J 
Nun wend ihr hören ſingen. S 


O der böſen Stund. S. 104 
Ohn dich muß ich mich ER S. 100. 
O Magdeburg halt dich fefte. ©. 261. 


Bavierton. ©. 82. 


Regenbogenton. ©. 54, 56, 57, 59, 64. 
Reiterorden. ©. 64. 

Ritterweiſe. ©. 64. 

Rother Zwingerton. ©. 56. 


Selig ift der Tag. ©. 97. 
S ——— S. 102, 103. 
Schüttenfam. ©. 612. 


Tageweifen. &. 89, 159. No. 107, 200. 
Zanzlied. ©. 283. 


Unerlannter Ton. ©. 54. 


Bacanz, du eble Zeit. &. 78. 
Beitston. Bariante. No. 3. No. 222, 
Blämifche Boltsliedermelodien. S. 90. 
Bon der Stadt Toll, ©. 64, 


E mein Hort. ©. 61, 66. 

auf meins Herzens Schöne. S. 21, 
Was wolln wir aber heben an. ©. 485. 
Wendiſche Nationalweife. No. 103. 
Wer das Elend bawen will. No. 308. 
Ber mag ben Sünbfluß fingen. ©. 81 
Wilhelm bin ich der Zelle. ©. 80, F 121. 
Woher kommt mir body biefe Zeit. & . 83. 


Zwinger Ton. ©. 62, 65. 
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Abälard. 263. 

Accente firchliche. 23 ie 

Adam v. Fulda. 57. Nachtrag, S. 742. 
Adam Kraft. Nachtrag, 742. 
Adam von ©. Bictor. 622. 
Adventslieber. 243 ff. 
Ambrofius. 245, 677, 
Ammonius, W. 343, 

Arndt, Joh. 384 ff. 

Arnt v. Aidh. 431. 

Auguftiner. 37. 

Auguftin, 3. (Benebiltiner). 75. 
Auguftinus, bi. 677. 


Balde, 3. 103, 106, 109, 

Benediktiner. 37, 

Bernhard, St. 174ff. 322, 384, 448, 496, 

Berthold von a... 637, 

Beurer, Joh. Yal. 74, 

Beuttner, Beichreibung feines Gejang- 
buches. 158 ff. Vorrede 197 ff. 

Bibliographie. 51 dl; 

Bittwoche, Fieber für bie. 572ff. 

Böfcpenftein, Joh. 63, 64, 65, 139, 449. 

Böhmifche Brüder, Lieber. 4. 

Bolandus, Peter. 449. 

Bonaventura. 175. 449, 610. 

Bonn, 9. 314, 466, 700. 

Brandſchied. 

Brant, Seb. 61, 62, 125ff. 

Braun, 3. ©. 117. 

Breffon, A. 123, 

Buchner. 109. 

Buchsbaum, Sirt. 52, 53, BB. 


Calviſius, S. 555. 

Eafimir, Markgraf. 429. 

Caffander, ©. Nachtrag, 741. 

Chriftelius, Barth. 118. 

Eifterzienfer. 37. 

Clafen, Bruber. 176. 

Conrad von Dueinfurt. 563. 

Corner, ©., Abt. 86, 89, 90, 106, 110, 
115, 117. Beſchreibung feines großen 
Geſangbuches, 178, feine Dichtungen 179, 
Borrede 216 ff. 

— —— Elifabeth. 454. 

Eyfat, R. 73. 


Dachſer, I. 38. 

Decius, N. 456. 

Degen, Joh. 88, 114, 122, Vorrede zu 
feinem Geſangbuch. 215 ff. 





1) Die Zahlen bezeichnen die Seiten. 


ON SSERE SELLER: 36, 
Dietrich, B. 543. 

Dionyfins Areopagita. 680. 
Dominilaner. 37, 

Dominikus der Carthänfer. 176. 
Dramatifche — 305, 345, 541. 
Drechßler, B. 

Dreifaltigkeitsfieber. 662 ff. 

Dungfcher, Job. 84. 

Durtonart. Borrede X und S. 12. 


Eber, B. 364. 

Eberbarts-Elaufen, Wallfahrtsort bei Trier. 
Pflege bes Kirchengefanges daſelbſt. 232. 

Edingius, R. 31, 68, 139, 144, 391, 420. 
426, 436, 444, 458, 521, 554, 561, 595, 
604, 630, 646, 647, 652, 655, 663, 680, 
697, 721. Nachtrag, 743, 

Eggink, A. 82. 

Eder von Bellheim. 80, 


Eifengrein, M 

Emfer, 9. 63, 

Evangelienlieber. 38, 108, 109, 230. 
aber, Joh. 81. 


abricius, G. 173, 381, 441, 450. 
aftenlieber. 419 ff. 

ind, Heint. 546, 575. 
lemmiug, PB. 107. 

lurheim, Chr. 65. 

01,9. 

örtih, B. 558. 

ortunatus, B. 437, 443, 523, 
rank, 9. 56. 

ranzisfaner, 37, 228. 

reber, Job. Nachtrag, 743. 
ronleihnam, Fieber Hr. 693 ff 


Gemperlin, X. 79. 

Gengenbad, P. 65. 

Gefangbücher, prot. 34. Tath. 35, Siff. 
mit beziffertem Baß, Vorrede, XI. 

Gefius, B. 448, 558. 

Geufenlied. No. 100. 

Göſſeler, Joh. 53. 

Gregorianiſcher Choral. 4. Vortrag deſſel⸗ 
ben. 33. 

Gregor der ®roße. 426, 427,459,472, 648, 

Greiter, M. 488. 

Gruen, Joh. 132, 188. 

Gruenwalbt, ©. 484. 


2* Conrad. 72, 76. 
ainzmann, 3. @. 119. 
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aug, M. 64. Leifentrit, Joh. 36, 70, Beſchreibung feiner 
sayın vor Themar. 149 ff. Gefangbücher 133 ff., Vorreden 188 ff., 
secyrus, Chr. . Sein Geſangbuch. Brief an Hecyrus 
146 ff. Brief Leifentrits an ihn. Leifentrit, Gregor. 
Jegenmalt, E. Leon, 3. 660. 
»eirrich won Lonfenberg. Leucht, Val, 
Liliis, Th. B. de. 
Seint, W. i Literatur zum Kirchenlied, proteft. 40 ff., 
Selmbold, 2. lath. 
Dermann von Weinsberg. Nachtrag, Lobwaſſer, U. 660. 
Deyden, ©. Loffius, 2. 700, 
Deylig, M. Lucas von Mecheln. 90. 
Derbert, ®. Luther, M. 16ff., 
Derman, Nilol. 38, ' 460, 
| Nachtrag, fi. 713, 
——— Er 
Dimmelfahrtslieber. fi. Maen, Wolfgang von. 
Doffeus, PB. 69, Manuel, Nik. 
Doffmaun, Joh. Marienlieber. ., 137 ff. 
Horn, Joh. Lieber: Run laßt ums), Martin von Cochem, Pater. 
336, 501, 5: Mathefius, 
Yugo am Stein. Mebrftimmige Lieber. ‚310, 
Dugo, Hermann. 360, 610, 
Hus, Joh. 712. —— 10, 
Io» ius. 
Jacobus de ze Modus un 
ober t — 
Jacopone da Tobi rn ie 55 — 
Jeſus, Lieder vom Namen. ff. Müller, Joh 
Jeſuiten. 37, Müller, 
Iunocenz III. Miündheim, 8. 
SInterpolationen ober Tropen. Müflin, Dav, 
Johannes, Mönd von Salzburg. Miünzer, Thom. 
‚630, ‚ 700, Myllius, Martin. 
Johannes von Schwarzenberg. 175 ff. 
Jubilation. Nagel, R. 
Karl d. Große. Deuahrsfieber, Baoff 
— Nilolaus von Koſel. 


Authismislicer, 38, 113 Rs. 480; 115 —— a Ofengkhen 
No \ 0 509 

; Notker, Balbulus, fl. 

Kethner, — age Hymnen Notter, Phoficns, 


Khuen, I. 93, 9 "| tt | ff. 
Kirchenlied vor der Reformation. Aff., Dfterlieber. 502 ff. 
Definition — nach ber Otfried von Weißenburg 
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Reformation 
Kirhentonarten. Borrebe, IX. Baifionslieber. 419 ff. 
Klingenftein, Peter von Arberg. 1 
Koler, Joh. 464, No. Petrus Damianus, | 
Knauft, 261, Petrus Drefdenfis Faulfiſch). | 
Knorr von Rofenroth. Pfingftlieber. fi. U 
Könige, hl. drei, Lieder von den. 366 ff. Boppe, der Starte. x 
Kopp, G. 111. Prätorius, M. 340, =! 
Krippenlieber. fl. Preining, ©. 
Kyrie eleiſon. Ruf. Procopius. 110, 111, 


Prudentins, U. ‚500, 
Plalter, gereimte 38; von Merot und Beza 


Lamentationen. No. 205 a. 
Leiſen. Iff. 
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Querhamer, Eafpar. 125 ff., 187, 
Dueftenberg, U. 3. von. 115. 


Raber, M. 9. 
Natpert. 646. 
— Einfluß auf das Kirchenlieb. 


ff. 
Negenboge. 53, 
Renauer, M. 86. 
Reuſuer, A. 380. 
Rhabanus Maurus. 630, 
Rift, Joh. 491. 
Robert, König von Frankreich. 654. 
Rycher, 9. 120. 


Saubert, Joh. 388. 

Schenk, Hieron. von Sumame. 55. 

Schielin, A. 99. 

Schlindel, B. 90. 

Schlüffel in den Geſangbüchern 240. Bor- 
rebe, XI. 

Schnüffis, Yaur. von. 37, 121, 123, 

redenfuchs, 3. B. 86. 
wayger, Joh. 74, 

Sedulius. 280, 443, 

Selneccer, N. 721. 

Senfl, 2. 533. 

Sequenzen. 7, 

Silefius, A. 121, 331, 410, 417, 570, 
7127, 736. 

Solen, B. 166. 

Soder, 3. 75. 

Spangenberg, Joh. 301, 352, 457, 526, 
543, 719, Eyriacus, 423. 

Spee, Yriebr. 93, 97, 109, 111, 116, 119, 
498, 499, 

Spervogel. 8. 

Steuerlein, Joh. 363. 

Sufo (Amanbus) 61, 311. 


Tauler. 346, 

—— Monafterienfis. 229. 
Theodulfus, 438, 440, 441. 

Thomae, ©. 95. 

Thomas von Aquin. 696, 700, 721, 723, 


735, 
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Tibianus, I, ©. 74. 


Tietz, Jal. 57. 

Tirs, Kath. 395. 

Tonus peregrinus. 556. 

Triller, Bal. 139,249, 253, 280, 283, 296, 


298, 317, 328, 329, 344, 391, 423, 435, 

441, 445, 450, 458, 465, 515, 523, 527, 

530, 542, 555, 563, 580, 582, 613, 630, 

649, 656, 662, 689, 694, 700, 735. 
Tropen zum Credo. 687. 


Meberficht über die Melodien. 1 ff. 

Ulenberg, Calpar. 75, 78, 89, 105, 117, 
123, Beichreibung bes Pfalters 148 ff., 
Borrebe dazu 194 ff., 204 ff. 258, 669, 


736. 
Unſchuldige Kinder, Lieder von ben. 353 ff. 


Behe, Michael. 35. Beichreibung feines Ge- 
ſangbuches 124, Vorrede bazu 187, 

Better, Conrad. 76, 85. Beſchreibung ſei⸗ 
= Paradeißvogels 174 ff., Vorrede dazu 


Bogler, Georg. Katechismus 86, 100, 108, 
176 ff., Vorrede dazu 212 ff. 

Bon Schweinit, D. 107, 

Bulpius, M. 558, 628. 


Wagner, R. 26. 

Balafier, A. 67. 

Weiße, Michael. 139, 144, 246, 249, 251 
(Gott fab.), 253 Meuſchenkind merf.), 
263, 273 (Das find.), 277 (Xobet ©ott.), 
281 (Tobfinget.), 287 (Als Jeſus.), 330, 
434, 437, 438, 443, 453, 459, 477, 523, 
527 (Bater bir jei.), 542, 581, 649, 700, 


715. 
Weihnachtslieder. 271 ff. 
Wiegenlieder. 393 ff. 
Wiſſingh, F. U. 490 und No. 421. 
Wipo. 540. 
Mizel, ©. 35, 65, 66, 126. Beichreibung 
des Psaltes eccelesiasticus. 129 ff. 
Witzſtat von Wertheim, Hans. 454. 
Wollenftain, O. von, 263. 


Zwid, Joh. 362. 


Da in meinem II. Bande das Meiſter'ſche Werk öfters citirt wirb, fo babe ich 
in ber nachftehenden Tabelle diefe Eitate in Bezug auf dieſem vorliegenden Band 


veriftcirt. 


I. Band. 


10. Anmerkung 


za ı 3 


20. Nachträge. 
24, No. 11. 

24, No. 12, 

26 (oben). 

* Sihn er bie 
6 fiograpbie. 
31, No, fr 

34. No. 72. 

36, No. 83. 

37, No. 92. 

40, Ro, 115. 

44 (oben). 

49. 

50, 

53 (oben). 

53. 

54. Borreben, 
72, No. 5. 

85 (unten). 

89, 


9. 

100. 

101. 

102, 

107, 

110 (unten). 
113. Anmerkung. 
115, 

117. Anmerkung. 
123. 


123 (unten). 
124 (unten). 
125, 


130 (obem). 
130. 

141. 

143. 

150, 

154, 

157, 

157 (unten). 
159, 


159, 


»uyohm 


Gitate, 


Citate. 


Meiſter J. 


83 = 

188 u. 234 — 

178 — 

175 = 

No. 208 und 213 — 

Mo. 208—238 — 
‚5 = 

90 — 

94 ff. ⸗ 

107 — 

81 — 
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ASS 
— 

— 
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No, 82, 83, 32.98.10 — 
0 = 


©. 
8121 = 
S. 45, No. 120 — 
No. 100 u, 143 — 
87 — 

S. 56 = 

— * zu S. 60 — 
Nachtr. zu No. 128,S. 82 — 
re No.132 = 
S. %—112 — 
No. 152 — 
Ro. 208 — 
5.461 = 
8.69 = 
No, 139 — 
No, 142 u. 143 = 
No. 142 u. 143 — 
850 = 
No. 59 — 
S. 41, Ro, 46. 
S. 69 = 
S. 51 — 
No, 226 = 
S. 51 — 
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Diefer Band. 


&. 166. 

&. 305 u. 393. 
&.311. 

©. 274. 

No. 295 u. 297. 
No. 295 —325. 
©. 36, Anmerkung. 
&. 193, 

©. 198, 

©. 238. 

S. 108, No. 398 u. S. 230. 
©. 10 ff. 

©. 50, No. 25 
&, 50, No. 25 
S. 50, No. 16 
S. 50, No. 16 
S. 51 ff. 

S. 156. 

S. 107, No. 389. 
©. 98, No. 335. 
S. 98, No, 335, 
S. 86, No. 262. 
©. 124 ff. 
&.191. 

&.148, 

©. 108, No. 398, 
S. 109, No. 404, 
©. 187 ff. 

No. 201. 

No. 297, 

No. 363, 

S. 170 u. 173 
No. 208. 

Mo. 211—214, 
No. 211—214. 
No. 320 u. 373, 
No. 133, 
&.132 u. 187, 
©. 173. 

&. 126, No. 41 
No, 307. 

S. 126, No. 52, 
No. 6. u. 

No. 370, 

No. 82, 

©. 173, 

No. 17. 

No. 201. 

No. 6. 

No. 99. 

&. 126, No. 46. 
&. 126, No. 30, 
No. 409, 


S. 30 unten. 


768 Citate. 


I. Banb. Meifter I. Dicker in | 

Seite 162. & 51 = S. 1236, Ro. # 

„164 (unten). 5.69 = S. 173. 

37 S. 32 = S. 649 mim ı ® 

128. No 11 — Ne. 18 

„419 No. 112 = No. 92 

‚19 No. 244 = No. 331 

„ 204 S. 51 = S. 126, Re. 49 

„ 216 No. 264 = No. 366 

„ 223 No. 213 — No. 295 IV 

„224 No. 140 = No. 177 

„ 225 No. 213 = No. 295 

„ 225 S. 148 = No. 1 

234 No. 119 = o. 183 

„ 234 No. 181 = Ro. 271 

„285. No. 12 = No. 16. 

„ 245. &.509 = No. 405. Anmertum 

„ 251. No. Al u. Anhang I.31 = No. 76. 

265. 5.38, NR. &. 57, No. 58 

„37. 53 — S. 126, Re. 45 

„268. S. 53 — S. 126. Re. 3. 

„268 (unten). S. 53 — S. 126, Ne. 3 

260 N. No. 12. 

„. 18; S. 34 = No. 1, ©. 246. 

208, No. 148 = No. 89 u. 219. 

SB: No. 169 = No. 245. 

283. S. 186 = No. 48. 

„294. 8.53 = S. 1236. Ne. % 

„286. 53 = S. 126, Ro. 5l 

381. S. 53 — S. 136, Ro. 4 

„288. S. 53 = S. 126, No. M. 

„29%. S. 34 — No. 1l, S. 24. 

— 33, No. 150 = No. 220. 

„31. No. 78 u. 1409 — No. 107a u. 290 

#18: No. 127 = * No. 196. 

BR :: 7 No. 220 =. No. 309. 

„ 32%. No. 10 = Mo. 188. 

" 320 (unten.) No. 79 = Ne. 109. 

„349. No. 271 = No. 364 IL. 

„ 354. S. 294 ff. a 

. 354. Ro.13 f— No. 209. 

„ 8357. Ro. 208 = No. 297. 

„ 360. No. 208 = No. 297. 

. 361; No. 11 — No. 18. 

„363. No.7 — No. 10. 

"364. Re. = Ne. 362. 

„ 366. No. 138 = No. 207. 

„ 373. No. 268 = No. 370. 

„ 375. S. 44 = S. 76, No. MI. 

Eorrecturen. — 


S. 473 iſt Ordinis ftatt ordinum zu leſen. 
©. 555 ift bonitatis ſtatt leonitatis zur leſen. 


— — — 


Drud von Breitlopf und Härtel in Leipzig. 
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